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ALLGEMEINE LITEHATÜR-ZEITÜNG 



5CIJüA£ KÜI^STE. 

r&ASKFiciiT «. ^ , ti. Rehreo«; Auswahl von Ge- 
didOm wtd En^lungm, dem fchöueu üdchUcUt 
fcwcyht mit K^pfcrp iiAd MnOlu 184& iz, 

la der loHsen Vorrede fchickt der ongtaaBnie Hep> 
Ä »asgeber X)der Sammler die[cr AuswM eine Apolo- 
gUfilr d»s Leren des Fraueniiminers voraus, und ei- 
fert befonders ge^n finftere Moralißen, dt« noch 
ntht Uage hcr^lide -UDicbuidige B«fdiiiftißung am 
rnaeaztBiBier hattea tadeln wolle«. Sie v/ufsten, 
rafterfehr pathetifch aus, nicht was fie tharcn, die 
(jreudciiloreti Traumer! Dal» es noch voc kurzem 
df HoiaUftefl unter uus gegeben lialie, ift •dem Re- 
nafeaten nicht bekannt. Doch, es feyl — Von fel- 
oer Stmralung felbit verTuhert der Herausg. es fey 
rsBüdikia, da» weder Utifchuld noch Sittlichkeit 
beleidfja, iipd eine nützliche, aii-r-r.t-hme UincrhaU 
tcaf gevülire. Wir wollen, fehcu, v.mc er VVo« re- 
haltta litt. ^ 

L 1« der JiuswM Von GtdUktfn befinden fi«h un- 
ter de^eilfJdeinera gute, aber groTst -mheils fehr b»- 
"■rtte" Sfficke von Pfeffel, Qacubi und iilciiit, Todann 
^ Teyiniadtr lekaii:ite von einem Herrn v.Rohr, wo- 
»oadaserÄe: Der U'erth den U^eikes, noch fo ganz 
«wift, daa zweyteaber; Liebe wtd Eks unfers Sakr- 
i^ndi, gevrifs nicht für das grofse Publikum, ge- 
'chweige denn in eine jiusivafii von Gedichten für das 
fchöne Gefchlecht gehört. Wer kann 2. B. StrophetK 
wie lirieande, hal^ «rtrigUcJk finden? 

Hat ein Midchen. /jjt man, putt Miwel, 
Vod der juug« Maait huc Rang und rii<i, 
0 du piulit 6dl mtknuhU g*rdtwMt 
K'inii; fcbi-eibc man an die Aeliern htiji^ 
Die zerjfriwgtn fmß fitr ia»ur trt»dt, 
Haft üw Sohocbn 4iB Gaiiebte ßnit. 

Q^ fn &hrigtm» zujammin faSen, 
Stüie K4Ue Ihre Glut kann fjfTsn, 
Ob fie iliii lind feine« Titel lt<ib{ — 
ncbiffkm fiad das! -> JLMinpe»dt>f «, 
Lieber, Guter! Rithfe!, Ib fsdnga, 
I)a(* di« Brautnackt driibcr AufitUuft |i«bH 

Viele unfrer M^dcJisn 

O ^ »Hf^ gern in Kutjüxen jakrn, ' 
Mehr «jechrt feyn. als Ob, rocfaer taaMii, . . 

fc> 2* 1907.. Zweuttr Ba«^. 



Da« folgende Lieddien; flfäddlatiMf«fivs»l$'dlrbr. 

ift Cehr zwockmafsig und gut. Den Schlufs der /Uis- 
waJil von (iediducn macht die, fall drey Bogen ftii- 
ieode £rsüihlung3 die IVttJJerkufe, von W. (warttai 
d6rh -den alibekanntcn Namen nicht ausgedriickc ?) 
J)er poetifche und pfychologifche Werth diefes üe- 
dic|ites iQ wohl von jedem Kenner unter uns aner« 
kannt. Eine andre Frage aber möchte wohl die leyn: 
ob es auch dazu geeii^net fey, in eine AuswaH van 
Gedichirn für das fchone Gefchlecht, alfo aujch zum 
Theil für Maddim, die, zu ihrem Glücke, von hun- 
dert und taufend Dipgen in der Wek nodi nkfatt 
die in ihrem Hcr/.en fo manche Begierden 
auiwei ken küaaten, aui^cuuinzuen zu werden? Ree. 
muiihte Wühl die Entfcbeidung diefer Frage dem vor- 
trrfnithen Dit-btcr felbfi überlatlen, und zwei fei r fehr, 
üb er tijs Gediclit cinei feiner jütigern Tüchtcr zu le- 
len geben würde, zumal da die darinu enthaltene Ho- 
ral nicht das tieMishe, ioadaeu daa maiiinMdte Oc> 
(cUecht angehet.- 

II. Unter den ideinen hat die erlfc» 

die Uebei hl ifr: d:e keufu'.en Brudtr, nach heutii;er 
beliebter Sine grofseotheils in dislogifcher Form. Die 
Gefchichte bat viel Anzielendes« und IkiSat fidi, auch 
nach he»Hf»£T Sitte, hnuptfjchlich auf einen geheimen 
Bund, delVeu (iruadgefet^ ill: lad demli okii.tjUing! 
Liebe dem Keufctien I Alfo auch wieder keine Murui für 
das iveib!i^.hc Gefchlecht, dem die Sauuulun;^ do. h 
ausfchliefsend gewidmet feyn foU. Ein ajidcsrf we 
feotliifherer Uebelftand ift der, dafs die Erzählunj^ 
flicht geendiget ift, und dafi-aUiD die. gmeigien Lef;^ 
-rinnen auf den ScÜnfa , oder, wie es hier gar hetfsr, 
auf die FortfetZung, hn nachßen Jahrpm-e, iN : 1 ; h 
wühl ganz ausbleiben k^^uote« m^t Geduld werd^p, 
•urarten mttflen. . ^ 

• Die swot« ErsMhlnog ift fibexfclurld^s dfrar- 

men Alten, au$h wieder /um Theil in Dialogen eiü- 

feklejdet. Die Erfindung hat wohl eben nicht viel 
lühe gekoftet; doch ift der Inhalt anziehend, rüh- 
rend und lehrreich. Die Sprache aber erinnert oft an 
die. Gottlob vergangenen Zeiten poetifeher Proje, dß. 
/ich kaum ein Wort ohne eines, oder mehrere Bej"» 
*'örter ius ireye Feld hinaus wagen durfte. 

Nuf folgt endlich auf mehr als drey Bogen di^^ 
ICrone der Sammlung , unter dem Titel; 5chmjUioto 

Folger f : r'idiihfn Untreue; Eine draroatifche Sklz- 
z Kccenleiit kann fich zwar leider nicht der raio- 
deften Bekaantfchaft 'mit allen unfern heutigen fo hoch- 
^eliebtcn Rittefgefdutiktca f81iiuea'£ljfWlb«% 



ALL& tiTBlATIIl-ZllTUNa 



iritebtCifCtt« wie §A die Tortiq^eod« Skine gegea 

f e in Abßcht auf ihre ritterliche Güte oder Nkht^^üte 
rerhalte; darf er aber dennoch Tagen, was ihm feia 
Mtirtiches Gefihl Aber dieCes Individuum elo£;i«bt, 
fo ift es folgendes: der VerfalTer, der Spn !ic und 
Ausdruck 7.ienlich in feiuer Gewalt hat. hatte viel- 
' leicht etwas ganz Erträgliches Uefera könoeo» wenn 
ihm Ifaltrluil und Natur nicht als etwas su Gemeines 
mnd Abgenunics yofUfme. Da er.fich aber einmal 
Tor^^pfetzt hatte, uns die Folgen, die Schrecklichen Fol- 
gen der eheltcben Untreue, (oder eigentlicher der 
wn'ifjefcm "EifewSmcht) and zwar oni <fe» ZnVm des 
JUtterthums, 7.ur Schau zu £:;eben , fo durchflog; und 
durchktoih er liiminel und Erde, Feuer und VValTer 
•nd jeden Wtukel des Uuirerfums, um Stoff zufam- 
aien zu finden, and uns in derPerfon einer gewifTen 
Maria von Weiffinjee das Non plus ultra der Wirkun- 
gen der Eiferfucbt tot Augen zu mahlen. DieTes ar- 
Mie Ge'Cchopf nun, fchon nach einem halben Jahre feie 
ihrer Verheyrathung mit Ritter Gtfn/Afr einer gewiiTen 
Blandir.e von Blmikwart nacbgefetzt , rafct roin An- 
fange der Sktzae an bis ans Ende ununterbrochen fort, 
will gleich in der crften Seen« mit dem Dolch auf die 
Nebenbulilorinii los, hält unansflchllch lauge Reden 
gegen ihre äihweiler, ihren Gatceo, ihre Nebenbuh- 
Indan r ihren Beichtvater Coetrßinvs, in defTeu Ge- 
fenwext fie unter andern in die Werte ausbricht, die 
wohl Alles, wisWn<h nndUnfinn fieifst, übcrtrelfen. 
„Vtrdorne Arm , wenn ilu dich fciieueft, deu Deich 
m£u führen! ErfchlafTt, Tcrtrocknet, zerfpttngt, ihr 
wNerven -waf inner, wenn ihr t«v den Stöfs« ct«> 
^tfrt^ Auge, rcrblinr!? etc. Erlahmet Füf5^, wenn 
„i.hr den Sprung an den Altar (wo Gunther mk Blmn- 
,Jinen getrauet werden foll) nir weigert. — Rache, 
„Rache, Rache! Blutige, fchwarze, A.breckliche Ra- 
uche will ich üben! — Umgebt mich, Furien, treibt 
„mit Hölleawuth mein Blut iu fciuem Kreislauf uni- 
^ber; Schlangengift koche in meinen Adern ; ^jj?«^* 
„btut rauf ehe am HarSfw irttr; LAwenfiftrfM Mede 
».mernenArm, werui ich den Dolth nach dem ver- 
^dammten Baien ihr itefse. ErjUijJtt das buhUnfcke 
^Eingeweide in StNcftefl, 4ajs weit umher dtr BltU- 
^choHm hv-tzi- — Heraus* Dolch! FSlinkc ihr 'l'o- 
^es8^^ i; i L.tgcreu!— Sieh, Bulilcriiiii 1 fu i\-clit Jich 
„das belcii! _,te Weib! — (fie führt einen Stcfs in die 

«Loß) Stirb hier und .dort! (entkrüftet linkt 

^fie nteder)«* woröbet WöM keine tnenfrhliche Seete 
jfich wundem wird. — Nachdiefer überltarken Rede 
erblickt man am folgenden Morgen die arme iUorta 

«elNHidlni in-Bette Hegend. Das hindertfie ■bernidH, 
eyra Erwachen i^uj^enblrt 1(3 rlleBande zu zerreifsen, 
■nd foglckb im Bctre einen Monolog anzuftimmea, 
mch welchem der Vorhang ftttt^ Drey Stuaden nach- 
her hört fie iu eben diefem Zinner Giockengelaute, 
hi.Ir einen Monolog, vermFlst ihren DuK h, befchlieüt 
dafür ein Schwert io der RüAkAmmer /.u hohlen, fin- 
det di^ Tbüre verftbloiTen , ßtifjt f.e a5et oha* tutiters 
«I«, «nd cifC in die Waffeninnmer. 

Die letzte Scenc frl't nun der ' 'tor Tu (fer KTo« 
Miiw^ vor» aa 4«w chea Giintlur uüd Bl9»(UHt 



Tor d'en Frieder knien » «n» , f d Q ege w w s ft des YoV 

kes, getrauet zu werden. Maria, als ^ u 'r i'.rujlci, 
dringt durch den Vulkshanfen roiteatbkilsi««! Schwert 
Herbe/» und — ßöfst dlefes Blandit%tn his an de» 
lief: in die Rruft . vnrntf (iunthrr Marien nieder- 
itüij»t, diu beiden ilerbeiiUen Dairieu(iu 7.iemliib laugen 
Reden Hch ausfoBhcn, Ginther, dem illana verzeiht, 
in ein Klofter so ziehen befchUefatt der Priefter jam- 
nert, das Volk murrt, und — firh endlich verlauft. 
Diefe Altarfceno har tl t Künfller durch ein Kopfer 
zu verewigen gefucht, das i^iarten in fcheu£»Udier 
Furfengeibll dsrflellc, bey deflca Anblicke, f*wte 
bey Lcfung der ganzen Skizze, man fich des Gedan- 
kens kauui erwehren kann, der Herausgeber diefer 
Attswtthl habe damit dein fchönen Gefcblecht in Netl- 
feeland ein Toilertengefcheak machen wollen. 

Znin SchlulTc des Ganzen find einige Bruchßucke 
aus der Naturgefchichte angehängt, ?.. E. vom Storch, 
▼om Rofardomtnel , etwa« zur Ketuitniis der Diamvn- 
ten n. dergi. welches ganz nfitdich imd gut, nur in 
einer zu gezierCLii Spirachc, vorgetragen ift. 

Man urtheile nun, ob die ^iuswahl fehr zweck- 
mdfsig ift, und entfchuidige dieLünge dieior Anzeige 
mit dem Vorfat/,e des Samnilcrs, das Biul lriji kurt'- 
tig forUuJetien ! Vi«ilei«ht hat er ducii noch Uureu, 
z« köraiu 

LfitzM, in d. Sominerfch. Buchh. ; Tafchenbuch 
/ifir Frcfindir dler Schertet »nd der Satifre, H erans* 

gegeben von D. Talk. NeSft rinem faubem 
Couterfey auf die Kantifchc i'hilufepbic. 1797. 
S96.&I3. 

1h hA jede WilTenfchaft, Kunft oder Licbhaberey 
nitteriiiis ihr jährliches Tafchenbuch bat} fowarea 
nicht nehr als billig , adch dem Scherze, diefer a1t> 

gemeinen Liebhaberey gebi!df"tcr McnfcheD, ein eig- 
nes zu wkimeiu Wenigftens wird ein folcbes den 
Vorwarf nicht so fürchten haben, den man fissft der> 

gleicheM rrrfrti kehcn , f-,ir einen rafchen Umlauf be- 
ttimuiten Vortragen au& WilVenfchaften zu tBacheo 
pflegt. Tic begünftigten die OberflAchlicbkeir; und 
niemaud wird behaupten, man könne nur in ftarken 
regelrechten Banden grändlich witzig feya. Aach 
liefert obige kleine Sammlung manchen tieweis des 
Gegentheila. Hr. F. hat fich fchon durch einige poe> 
tifdie Saryren nnd eine Dicbtnng von ^öfterem Ua»' 
fange, ilieG.-uher zu Kom. auf wcl< he vor kur/eia ein 
andrer Mitarbeiter der A. L. Z. die Aufmerki'amkclt 
unfrer Lefer gerenkt hat (N. 39. d. J.), zn VOrthelt» 
haft bek.'nnr ff»ir:at!it, als tf.ifs rran an feinem cnt- 
fchiednen Herufe, fith ditfcm allzulehr vemachlalsig- 
tcn Felde nnfrer Literatur zu w idmen, zweifeln konn- 
te. Der uns Deutich en aatürliche £cnft ma^ht die fie> 
bauung delTetben doppelt zum BedttrfuilTe , ob er ihr ' 
gleich auf der andern Soite Iliiult uiiTc in den Weg 
legt. Von deu zwey cutgegcugrfetzten Denkarten 
iber die Griozen des erlkHbteo Spottes, jcncrw^lche 
fich im Gcferze der zwult T.if- In i^fTcnbart : fi q:ii pi- ,[g 
jfui9 9Ktntf^£^t wmnve iondult^fu, «aod ii^tuaiaat- 



faxit flagitivwne tttf fnßt ferito; und der, wodurch ten foll. Durch das letzte wSrdten 4ie Foderangea 
die alte Komödie ru Jcthea'mi^icb wardt Dähern aa den Dichter vieUcicbt zu /ehr ^eAeigert werden : 
fich die Gc/lnDaagea uaferer Nation weit mehr der denn nur das hftchfteKomifdie kann zur Uebertretuni; 

■Itröinifcben Strenge als dem ottifihea I.t ichtfiun. aller fünft geltenden Gcfetze der Darftenung,berechti- 
Witziger Muthwille bedarf aber durchaus ciucr treyea gca. Die Belteuatniile eines Weiberfeiades, eiue 
.Luft tun zu gedeihen «' und durch nraftandüche Be> dranatifirte Erzählung, vorn herein durch vriginel- 

denklichkeiten gegen jeden ketken Einfall, innchen len Humor, in ihrem Fortgange durch komifche Ctm- 
wir es dem Schriftfteller unmöglich, uus durch Scherz trafte gewürzt, find ebenfalls nur Fragment, ob es 

und Spott in eine mHtitre Laune zuverfetzen* die gleich nicht ausdrücklich geCfigtwird: denn die Ge- 

duch fo v ohlthafig ift. Zu entfcheidenv olxin dierem fchichte de» Majors, fo weit fic hier geffthrt ift, gieh^ 

'i alchenbuchc die fechtmäfsigc Freyheit der Sotyre die AufTchlüfre noch nicht, die anfanes davon rer- 

nirgends überfchritten wordeu, ift mehr die Sache fprochen werden. Bon ton auf Jt-m Lande iß eine 

der Moral als der Kritik: Ree hat ea ohne alles Aer- trelTesde Satvre auf die Thorheit» welche ilir Titel 

gemif« durehgelcfen , und lieh fclfv ergötzt, Mn oft beseicbttet; 0ar Dialog darias ift leUuift nad hewegt 

fo trocknes und undankbares Amt auch einmal unter lieh in den Feffeln des Sylbenmaafses uihI Reines mic ' 

luftigen Bildern vorgeftellt zu finden. (S. 203 — 205.) der ungezwungenften Leichtigkeit. Das der Kirchen- 

Dtw zu dem Kupferßtche gehörige Lied im BänkeMän- m/tnwng^ yorangehcnde Gefprach erinnert, ohne doch 

gertone wird durch feinen Ge'genftand (es befingt daher entlehnt zu feyn , an die Sccne in Minna vo& 

bauptfdchlich die ueuefte Gefchichtc der Philofophie) Barnhelmr wo Francisca fich beyra Juft nachTellheins 

eine Menge Lefer gleich zuerft anlocken. Eine drol- gewefenen Bedienten crkundigL Die Kirchenreihnvng 

lige Parodie auf den Unfug, der hier und da mit der felbft hiogegeo und das ironUchc Lob der Medicin b. 

Kunftfprache des kritifehen- Syftertis' getrieben wird, loi. n. ff. flad'zu oft gebraucht« EJnkleidungen der 

ift der l'f:-fu:h einer neuen Art von uedication nach Satyre, um befonders anhieben zu können, ubgleich . 

kritijche» Princiülen von Caspanu Domniciu an Eben- einzelue Einfalle garnicht verwerflich find. Das ein- 

dtnjMem, Aach ü» Oft»*, tim d rw mat ifdt -Jatirifche zige Stfick Pfucharion oder di» Emtk&rpmiing, eineG«* 

Rhnpfodie, mit Choren von Uhtt'n, Rnben utui Nacht- fchichte aus dem Griechifchen , welches unter dein 

etUen, find reich an Beziehungen auf unfre Zeit Der Schleyer feiner blüheuden Sprache eine Myftik der 

Vf. hatte fie zunächft fOr eine burleske Auffihrung Sinnlichkeit lehrt, deren dichtertfchen ^ crth wir 

beftimmt , wodurch fie, wie man yerfichait, an k(^ hier nicht unterfuchen wollen, entfpricht dem Zwecke 

mifcher Stärke noch fehr gewonnen haben Tollen. Vle> des Tafchenbucbs auf keine Weife. Sonft ift Scherz 

"leZiige bleiben aber auch beyra blofsenLefcn belußi- und Satyre felbft uoch in dein Sach- und Namenregi- 

Etd , unter andern die Verfertigung der halb &et und in der Selbßrecenfion am SchlulTa icicblidi 

IllüflbiifcÄeB, balb BffigerTtAett Elegie 8.3^9. auageftreat. Wir wtorchcB Iln.T.,' d^ dvrdt das, 

H, ff. Da der Vf. bäufi^ wegen angeblicher Lfl- wns er in Gattungen , welche eigentlich die f;cbi!det- 

cken in fetner Handfchrift abhricht. fo lafst fich nicht fte Reife des Geiltes voraasfetzeo , fo fröh fchon ge- 

entfcheiden, ob durch die Ausfüllung derfelben dem leiftet, noch weit gröfsere Erwartungen für die Za- 

Unzufammenfaange diefer Scenen würde abgeholfen kuoft erregt, alle Aufinunterung auf fciöer jait maa* 

werden, oder ob er für Ariftopbanifciie Freyheit gel- cberley G^ahrco umgebnen LauiLahn. 
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üerrmarzATfKrmrv. (irSn , b. Fr. Terftl. • iJliJerle- 
gunp ifrr Me^nun^r , dufs dir Geiubde alt ein f^erfprcchi-n de 
a««« mfUori au; Jt-m Grunde unmöglich Jeycn , u tit vrir ad t'O- 
tnm mrliui uhnrhin frbon verbunden feuen , und ii'fii wir Jubig 
ßeitn mufrun r dnreh tin G*lubd auf Gott tin Eipmthurn 
mbertragm. SamiM einem Anbange, in welchem die i>i v 1 m^r 
«ks Herrn 7rotninb«rger widerlegt wird . dajt alle Kinhengt- 
ßm» a»f dem Grnmie nnr aMeer einer tuftliche* Suftde vtrbiit- 
dt*, weil ß* ttnt nicht mothutenJIfe, JeuderM «kt begueme heil- 
mittel porjthreibe». Von Fe. Xaw, GmeMfr. 1796. 83 S> 8« 
(6 fir.y Zwey AbiMndluii^R , die — , da wahres Zeichen der 
Zeit — bey aller Verfchiedenheit döl InlultS weh zu einem 
Zwecke zufaHMncmreiTen . die Feffeln, womit die kath6L Kir> 
dkaden Gläubigen, oder dieler fich Mbft an die Kircbe band« 

ETwfiatfcen , und den Neuerem , die feit Jofepks IL Zeit auf 
letclMeninf derCdbe» dachien, ein Ziel zu feaen. Sehr na- 
lüdk]» war'fr dtftcMt denkenk« Scbrifcftellcr nn Oefterreichi- 
Mnb «bn Gtlugene», die lofleph*» 'mächtig« Jlatid aus den 
XMkr-Battdrn Mttfvt haaa. daran Oewifla« aber die kircb- 
ÜdMa. Obm nicht au» d«a MMMAm *u «ilabdi kOlß 



wolTten, mit ien fdron hekannten Grunzen xu Iliilfe kernen: 
ein Gelübde, dafs heilst, ein Gott gemachtes Verfprccbeti ei- 
ner Handlung, die nicfit 5cbotcti , aber doch bcITer, «1» ihre 
UnteriafTuDg — • de bona meliuri — v-'ire . gehöre unter die Uli« 
mößlichkeiteii , weil die belle Handlung ohnehin geboten fey, 
•na die Uebenrsgong eiifes Rechtes oder Sigenthums auf Gott 
gar nicht Statt Ündtn könne. Ein Tbeii , wie Neupauer, Prof, 
des Kirchenrecbts zu Graiz, folgerte geradeziv in einer Abband» 
lung IJSS. diefe Unmöglichkeit i «in anderer TheU umging dicrc 
dem Katholiken zu grelle Folgerung» jndea er nur über di« 
Natur d«r Oeliib^c zu diCpiKiren. uorigens aber ße, obgleich 
unter einer andern £rkl^iing, bey ihrer rollen Verbindlich^ 
keit laffen zu wollen icbie». Gegen äüe tiui nun Qm* 

auf, die Gelübde, im populärQen Sjnne des WarBiv in ladMi^ 
Isnifen* inaer ein (chweres Stück Arbeit« wenn nan in. der 
Mmal nicht ganz verfchobene, und ia der Dhealbgiia 'aieftt- 
gaiiz anikropeaocpitifeh« Begriflie hat. 

I?ic Mosel Mt hm fSr Bm> keine Scbwierigkeicen. I>ia 

Am' . Sianir 



^. L. Z. APRIL 1797. 



r»riij;<luu der Moral, oder, n.i«;!i frner A.r! ''ir!i •»n«i»u1ruikoii. 
Of. Naiurrechij. A.leiii die Alorji d r V '-n.ui.ti. und li^c Mo- 
r<l Uer üiTenbarting li:id ilitn <uey iiochll v<ii icü-cai-u* Dinge. 
>C A Jr iäf« er auth in dirier d«r Gluiii("f:iL;;lii-'ii (in: 1 rte, ai« 
»I Tcc Triebfeder zu fcyn ; n»»r Pdiciu foii es m otrieibtii nicht 
«lach dt?r gröfiicn Vollkommenheit, oder GiuclileJ.j^keit 
%a Uriibeii. Ob abrr die Moral in blofse Klußheit*Johre rcr- 
^iidcU, iiuii duch kein Wderl^ruch xwifch«n der nauirlichen 
und Itipcrnaturalitiiichen Alor^ihersucksmute? Nein, (jm. 
S. 31. etc. Das Gcfc« der Tcrnunfi - Moral habe den Sinn: 
„Ich ijvbiete dir, deinen natürlichen Zt.ftsi.d fo v;i-l tu rervolU 
kammufu, als du kannß; wenn nicht rii-' UiK-nbarun;; der fvey- 
tvUii|;«n F.mUz»nt, (•itiik;er natürlichen VoUkommenheitea (s.B. 
4er Ehe, drr Rei(4iihtimei> unter gewiffcn VfllftÜnd«n eine grö« 
ftcre OtüdiftUiMiC aufbewahret hat." Das nennen wir doch 
«onh^iMdil In d«r-l1ut, der Epikurer in lUr&tldia] mufs, v«r* 
liebt «^fein» Accbenkuitft. «urh ab'Snperatraraliil das gi^jr^te 
Cr.iick Lebens' ge^it ein nodi grolinre» des kunfugea 

i. eb«n9 diihin geben. Aber— doch Gm. iÜItnir in die lUd«. 
luu «du« Uittdriickende Folgerung wegxnliiltin ^ sein, Cut er, 
«r «IdvjFwobl. Iberer mmfi lücbu— Jene« reHlattct ihmdie vo^ 
atmftmonil. dWfei etklirt die Xenl der Offenbarung . die fiell 
^•'r.ide dadurch von jener unterfcheidei, dife fie nicht die grüdl* 

Vo::kommeiihfit ^'ebcut. Iflä natürlichen Zitffinde nu» idi 
y.:-\':> iiothwf i. Jiro Mmcl zur VerbeiTmim» inirincr GUiek/elig« 
Ko-.t ergrciffo-i. Aber im ubcr;iau;r!uiien ÜuKind ift kein itoih- 
«'t'jid^gi;!" Ziit.iiniiii-r.liaiut /, li'.n Mir.-cin und einer über- 

ii, >Miihc)ieu (j.nckrtak'kcii , 'sliI t'.-> o> nicht auf das Vcrdienft 
Uüicrer Werke , lundern ilvi iitji-ji Willen Gottes »nkDmiiic, 
dvr das noihvrendi^e M^afs Ctv Wurkc uud der Belohnung iuH- 
teir.c Wer nun dies Masf« erfülle, ober gleich mehr hatte lei- 
flen können, ift feii^. Jijt er aber «was darüber geihan. fo er- 
wartet iKn eMie ?,r'jÜ M e ü . ji kiei ii;kcir. S. 21 — 26. — -» Die« 
ifT poi-f rlithe Ei«t<iil u cvi Do^injtik, hierein wahres Hort 
u' üvuvrt , wjs foll er wt'v.'i ? Di u uiubiialibaren Wtdenpnjch 
7.\vm.'V'.''ii der Moral uiici Urti-nbaruim zu verkleiftern ? So ijiiije 
di« G;liekr»!ligkeJt (ich r,.ii u uiilVrn Handlunijen richiet, es ley 
nun diivcii nnturüch«:ii i^ui'ammenbang, odtr dvircii '.-mc um die 
ni'-'iiftliUche Würdii>keii unbekümmerte WülkuJir Gotie» , wie 
iie Gm. «nnimwt, fo lange ift's yernunfti? odsr klug, die gro- 
i»f« GliickleliRkeii der kictncrn vonuiiehen, und tol^jüch auch 
lin«eruiiiiftii; . unklug, und. fo fem« es bey K^ikur Pliahten 
-giebt , pilicntwidri;, in Anfehung der übernaturachcit GlütkTe- 
h^keit da» üegeiitheil ii» thuji. Wenn gleich Gm. die Wilikuhr 
Gottes für die Moral der OiTenbaruni; als d e euizii;c GtTet.:i;e> 
berinn ane'.kciint , fo gi«-hi (ich die Vernunft doch nicht »tt 
dem geringL-n M<af«e vuii G.uekrvitgkeit zufrieden, womit Gott, 
wenn ich nicht mehr wollte , zufrit-den wai-e , fondcm ruft uiW 
Dufbörlich: Thue das Belle. Wenn nun dies eine uuabwtic« 
lictw Maxime der Vernunft ift> fo ift das Gegeniheil uaver« 
nüiifiig , und ftuck iä» Mora) £pikiirs wii^e mit der Moral der 
OffeniMrunf » «der Goitt in (• ferne er fick dcrcb Vernunft 
und.WHiidervi&iibirte, mit llck feilbft im WiderTpruck Eeitt 
■tfo'nidit mdfUcb. dtr DCenbaruug «itw gant cigcm Moni 
etn-AirSumen t und daduKh die^Idc' . (ues.Geliibdt«. gellend zu 
):iachen, wenn man auch mar eine Ettiknrifehe iMeinl «nnähme. 
\vie Gm. , gefchweige erft bey einer iwhten Mora) , die «r nicht 
vuit weitem kennt, ob er gleich durch ein Cumiiliment , da« er 
Kanten weisen feines Mo^al •Grundfatze» macht, mit diefcin 
1 i.il<iri.p}!i:ii eine Ikkaniulciiaft affectirt, die aber frp)lich im 
tjrunde ii;ch: mehr iJ^tn wiH , als feine Bekaiinifchaft mit der 
Bibel , dio er gerade fo ciur: , und eben To vei ili ht. 

Die Scellcn der £:be^ wi»rauf Um. Icuieu Li:iLtriLi:icd iwi- 
fchen der Vernunft ' und OiTenbarungs - Moral (rn-i.d.n wäl, lind 
fern von diclcm L'nfmne. Die AuiToderung Jcfu .m den btkn-m- 
letl Jii:i?iing Madli. 10. ;t. 11 iViiier Jünger ich.ii i ; der Wtiix 
■wttx F.tu.'i'>. als dem klugen Manne, nicht dem ik»tcn Gotiei» 

d«'u -Kvrm()iiein C. 7. gagabin* fleh In einer Jnrtw;S«ii pjcto \ 



au verelielithen , find, aller En!iri«runprti , die rftn fthon !ar.- 
jje dageijen gemacht hat, ungcic -.i-i . d.c ücucijlifllen dc>. 
Jene Stellen aber, die klar und uiiwid^rjegach ^geii ihn fpre» 
chen , werden entweder ganz uberfprungen x. B. das Gebot, 
Gottes Achiilirhkeit nach..ullrcben . oder einfeitig, fcholaftifrh, 
irid fophilliich verdreht s. B. das Gebot, (>oit ubtr alltt und 
aus alit» Kr.'Jtrn zu licbrii , wo er l\ch nur an Hau über aliei 
halt, uiid die \\'or(e d&iiiii deutet, daf« man Gott keinem. Ge- 
fdiopfe navhtl.;^, oder keine Todtfiinde (alfe doch UAhche 
Sunden!) begehe, f>der di« Gebote Gottes beobachte; ntlB finr 
es ab<T nicht geboten, das Bcfste zu ihuii. Dabey iß ern6ca 
fo klug, irden, d«r ihn hier einer petitio priiiripii zeihen wtir- 
de, eines (>irkeli zu befchuldigen. Jene kathoiiiche Theologen, 
die ficli iiiüKS daraus machen, der j^löurbsfeluhde halber d:t 
Moral der Vernunft wid des Evan(,eUum« zu l^iuide au nrluen, 
folgten fick dock wcnigHens fchaiM >» doich ikrcn Grundfait : 
U» h^C aiciht eerfant^M, d»t il^le «• (ha* — jdem UrUchtig- 
MM ProbabiTiamder Jefuittni Dmbtfl'miditeerbiimden, d*t B»(e- 
Jh m mtUvt — den fie ror kiwami xiir Xiivha liiniml||ilii||> 
len, f* nah« rantandt au tiyn. 

2>en awaitcn Benpiaiftwurf gegen 4i» OelSMe* dafi» wir 
•vi Gwk kein Bi|aBdnim iibcrtragcn Mnatan* verfktcEc Gm 
durch etliche SophtfliGatieaan wegzufchieben. Nicht jede« Ver- 
fprechen, lart er, fey Ueberttagung eines F.igemhics. Da er 
aber am Ende fühlen mochte» dat» damit nichts auszurtchie» 
fcy, ■wet! durch ein Verfprechen immer ein ILecht cntwader auf Iii- 
ger.! ; . ; (lre:iger Bedeutu::*. oderauf cme HicMiuiit:, (Kl^cl)• 
iht.iii Iii n.indsir flreniger Bedcaini.pJ auf e;neti ajidurti u'jrrtra. 
^eii VL irc*, und aifo c:? 1. i^ :: W ,e djs in An:': hLir.i; (jut-,^ 
tnoi{iieh le/ — imm<:r \vii;Ucr lu-^tii.kkri.rt : lo '.vigi fr ciuv-u 
Sprun.: in'?, alte Tellaiceiii , um die Atcoptanun nicnfi.i.'icnec 
"Vet lYrcLhungen von Seite Goiie» carau» z\i crweifet», ais ivpüji 
Chrille;) (o was anginge. So fchwer halt es Och t^jb ir .1 
pj!./. lusiunuchen ! Dafs «berGm. Mofe« inVneueTcii i-.i:i''u,- 
tr'i'cii, und in der Verheifsuiig Jefu, unfere W'ei'.e der Wl.u- 
f';iu'v'iu to anzufehen , oder t<j belohnen, als kälten wir üe 
iiun i^ei.han, eine t;6ttJ;the Acc^pui^on unferer yerJprKhmsigrn 
tüitlen will, ilt doch wchi nur H jhcit't'mtrrenweifelter. ^iJhc ! 

£in würdiges Gesenft» k d l iVr Abl'.indlung ilt diij iun- 
te, worin widereineii gewiflen tremmbtrger da« Recht iktK •.- 
ch?, d.e C-..«ub;gen unter einer fchwereii Sunde zu ihre» 
iioten zu verbhirfea behauptet wird. Dieler Theologe k^iu 
gelehrt, die Kirclie knnn« ihre Gefciie nur unter einer lu.* 
(ir>im Sunde v^rbi' ' 1 wachen, well ChriUus die nothwetid.- 
gen Mitte!, d-e u. ^ . ..lt Ithweren Siinde verbanden, ru tu ■ 
ferem Jleil leibft Ith rieben . und der Kirche nur di« hc- 

quemrii Mittel iiberifiilen hj'tf. Da er nun fo der Kirche cir.t 
get'.ugebende unddasG'i^ iii'^i' bindende Macht über Religio»- 
gegenliande lief», und nur darauf ausging, die Feffeln «y* 
suciletcb«emt fo «einte er Gak SchnlfpiuJiMigluit, ihn tl.- 
einer Mewe v«n Oiftinetionen nal Cmfainantea, aU 
«eitcnto, ^Ja^ft. und andern felcheo Trümpfmi frheilalHtchg 
Difputirkusft c« anz^if,;n. Etft fegt Gm. , CbrUltia Imbc nnc 
die.nethnrendigen iMiael zum letzten Zwe^ bettiennt . uce 
die Mittel zu einem fubaltcmen Zwoelc« der Kiiche ubertadr:- 
So habe der Pattt das Recht, bald^dcn Kelch zu nehme *« , baii 
zu geben, (der Verordüui'g Jefu zti Trotz'.') und bey 
ciuridie um:, (ju^r:«!» Itrud vuriutchrciben. Am £nde Cagicr> 
mit dürrtn W oruii lu-rau», liafs im I'ütiiiven nicht der 0«gei~ 
ll.iiui, odcT die Zwccknufiigkrii i;;ner S.ii h'', w ie bey der Ver- 
nunti, fuiuiem drr Wille der Überti , ot» et* ijlficH irr/^ fey 5, 
73. die Wichiigkeit und .Verbindlichkeit der Vi rurdnun i»«fi' b-- 
(liinme. £,sk«)n"eja. w.is Frommberger gelielj«; , d.«sx Suj. 
ftiiie Gefdiie um(;r tincr fchweren Sunde verbiudiicii «nachn. 
varuni iiivhi die Kirche; d^e der Tr»ditioii idfuli^t fohou ij 
den .ilu-rtci. Zeiten mit an Ach ßerinsui- i. < r;: Ii. s^^a^. 

tag»« ui^d OlUt.'l'^yn §ac 1^94 ^uthobjott g«iB<cht ' 
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P»AOV b. Cal . t : Verfttch über das vo'. fhc'A'iaflefit 
Avtjclmelign des Roheifens aus feilten Lvzteu. (li.r- 
een) und defftn Verarbeitung i» denen (den) Frifch- 
heenUn, uach phyrifthca und ehern ifcheii Gruad- 
fäuca, auch einer theoretilch - praktilchen Än- 
weiiuag zur Erbpuung eines hoUerfparendea 
Hohofens, DebfteiaeiQ VocfchUg, das coli eßcbmclr 
lea lies Elfen« Im Hoh'ofeii ipittelft Steinkohlea 
zu bewirken. Voii 'Joachim Grafen von Ster.t 
hcYfr. Mit edülixead«A Kupfero. I79S« (S4 S. 8r 

(iü gf.) 

Laut der Vorrede war dcrljaupt/.wcck des Vf., dem 
Hutteamaoae die ihm bis jetzt noch uicht ge- 
rn: bekannten cbeiniJcheti Erfahruageti jMnaen za 
Ubriin. Diefe Materie wffd ir^rade jetzt Yfltt vielen 
bearbeitet, da die bohmif h: (^efellfcliat'i der Wiirea- 
(chafteoi (voa welcher der Vi', laut de« TiteL Mit- 
g-U«d ift») durch Hue bekannte Preisaufeabe über dem 
Unt:-rtckied zwifchen Roh -und Frifcheijeu buü neue 
dca Eifer der hüUj^verilandigen Cbeinidea in TliÜ- 
tigkeit gefetzt hat. Die gao^e vürliegeiide Abhand- 
lung zerfälit in (echs Abfchnitte. Im erften bemüht 
fiL.Y der Vf., zu beweifea, dafs mau ohne richtige 
chemifche uad phyfifLhe KennniilTe der Kurper die- 
ieiben auch nicht gehörig bearbeiten Jü^ne. Das 
begannt, und 'einig« vnrichtige Ausdrilck« find der 
Rüge kaum werth. Der zweyte Ahfchnitt handelt 
VoH^ttSg von den Eifenerzen und den verCchiede- 
^'en Arten des Eifens. Die Ausführuag; iJl äufserft 
um-ollftäudigi und beweiit. dnfb der Vf mit den 
- neuem Erfahrungen über dielVlben uitiit ueitauiu war. 
So fache man fiber den ICalt- und Rotbbruch verge- 
bens V^^rfuche, die £tir den Hüttenuana beiehread 
^ üud, da doch z. B. PrflefferVVerf'tfche deutlich zeig- 
teii, dafs nitfif Phuiphorfaure, fundt-rn Phosphor, 
ficb nU dem Eü'cn v^binden könne; was hier dar- 
über mitgetheilt ift, näben fchon Bergmann* Rinn* 
t in;»!in, und r.iidcre viel deutlicher gefagt. Das Roh- 
' eilcB ih«it der Vf. i) iü Iloheifeu« welches i;o(.h un- 
V luetallirche Theile enthält; 3) ittfoldie*, Avcldies 
durch zu heftiges Feuer verglaste oder oxydirre Be- 
" ftaudtheile enthalt; 3) in folches, welche» diefc Fch- 
Icroicht befuzt. So fondcrbar fchou dicfeEintheilung 
jedem Sacbveriläodi^ Torkonuuen mufs« um fp 
mehr wird er ficb wundern, in dem ganzen Werke 
keine genaue IkuimiuuiiG; oder Erw;ähmjng der AiTi- 
■uitiit des Kuhlcnilofles mit demEifen zu {iuden, wel- 
TitK Verbindung doch nach den neuern Entdeckuugeij» 
A, t, Z; »7w. 20meuter Band. . " ' 



.den wichtigften Unterfchied, ni<itt alleHi zwifchen 
.den verfchiedeuen Roheifeagattnngen ausmacht, fun- > 
dem auch diefi: ijii AllL'f'tncncn von de» Frlf' Iieifea 
Aiutericheidet. — L>er tlcato Abfdmitt eiithait: 1) 
.di< Affinitäten einiger Kör|>er gegen d4Lt £ifen und 
gegen .die Schw«f«l - and .Phosphor fdute. Dec Vf. 
iigt hier': „wir 'tiabet^ mamehe ÄJfmitätstabetle ; aher 
volißiindir f hi^int mir foUie nicht 2m /fj/K." Worum 
hat derieibe die uuvolLkouuuenfte,abgefchrieben, and 
Tnicht* -«on der AfBottiit de* Sinreftoffs — de» Koh- 
Irnftoffes u. f. w. hier mit bemerkt? Wenn auch die 
h'dkerde naher mit der Phosphoruiure verwandt. ift, , 
^ wie diefe mit demEifen; fok^on doch keiqe Abfchei- 
dunp derfelben gefchehen, wenn fic nls Phosphor in 
das Eifeu übergehet. 2) Von dem nthtigcn Verbalt- 
nifa der Kohle in liiuficht der Befchickuog Iknd der 
Jl^orbcingung der Hitze. Diefe« iü. allerdiogs ein 
'fiElr dat. £taafcliraelze|i widitiger Gegeaftand ; aber 
hier wird der Hütteninann wieder weiter nichts er- 
fahren, als dafs die Kohle nach Girtaupers Verfucfaaa 
^ine gewiife Menge Kohlen AoflT enthAle, ,d•& dfe'a^ ' 
Miofphärifchc Luft im Durchfeh nttt aus 27 LebensJufr 
und .73 Stickluft bellehe, und dafs es gut rfey. nicht 
xtt rÜA uodi zn wenig Kohle zu nehn^n. Weder 
.jCtwas von der Twfchiedenen Mengedes Kohlenftoflüg 
in verfchiedeuen K^bleu , noch etwas über dio .ver- 
fchiedcue Fühcung und Güte der Luft zum Schmel- 
zen.. Der vierte Ahfchnitt hat zwar die Uebedelirüt 
v»» der Befchagenheit des ceffhntitdttn Eifens. Der 
Vf. kommt aber auch wiiocr auf das Roheifeu 7.11 
jrück, und handele auch noch i(n folgenden feehftcty 
Ahfchnitt von dentlidbeii. State allen Bemciktias«!. 
die hier Ree. nur au häufig anbringen könnte , will 
ef, nur den Verfuch beleuchteu , welcher die Gegen-- 
wart des SäureÜoffs in dem Roheifen beweifen foU. 
D«r Si,fagt, er habe Roheifen in trocknem (?) Qas 
hydrogene der Wirkung der Sonnenhitze ausgafetT-.t, 
oben nii der Glocke etwas Waller erhalten, mithin 
enthalte das ,Eifcn Säurellotf. Da« Etfen ük ja 
viel oiifaer «!t den 58nrelh>(r ^ey allen' 6ra'd«n der 
Temperatur verwandt , wie der letf.tere mit dem 7'^- 
Jrogene, «Ifo kanu diefer V'erfuch nichts beweilen, 
obgleich Ree. hierdurch die Gegenwart des SünreftoAs. 
im Koheiron nicht verneinen will. Urhrin-etis wird 
hier der Uüterfchied zwifchen Roh- und Frifcheifen 
keines weges beftimmL Öie Vorfdilage über das 
^chtuelzen^inic (teinkoUen tind.die Anwviftisg, ei^ 
ncn holzerfparenden Hohofen zu erbauen, fiud in 

den beiden letzten Abfcl]nitten enth.Tlten. Ob fie mit 
Erfolg angewendet werden können „ masdte£rfthi 
r^ug eotfc^eideo. y»» dm m ^^ 'd ü^l ä ^m ^ 
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tjill ReC fchweigen, da nJao auf jeder Seite In Vcf- 
Wrenheit gttäih, -die Sd|9«il>f«Mcr -Mit 4ea Ji^d^ 
fcElcru za verwacAfel«. 

GistSEif , b. Keyer: Verfuek eines Syfiems' dtf Kn- ' 
memimjffintßdiafim, von Friethiek Lnjkptg Wal- 
ther, ProfefTdr der Phüoropbie aöf der Ui.iverfi- 
tät zu- fiieC^eiK DvktsrTbeH. Tecboelogic. 1796« 
I Alph. 6 Bog. pr. <j- (i Rthlr. 13 \,\-.) 
Von dem Ptane d^efes Werk» and der in dwn bei- 
dea erften Thctlen angefangenen Ausfirhniirg deffet- 
ben haben wir bereits* A.L. Z. I7g5- Nr. ^42. gt-rc- 
Diefem Pbnr ift der Vi. auch io diefem scen 
TheUe voHtg: <»efrcu geUiebea-. Ef ift derTethnd- 
>>IIein ^«widtret. Nach fle« nOthif^on orl i •-«'i- 
teiHlcn Be!t-ftrung;eii folgen <lii.' bpiden liau^tUeiie, 
•wovon d^ r erße die alJ^eimfinc , nnd der letztere dfte 
befondere T !M;ole^ie betritlt. n'rifer letjrrere ift 
■ach den Materisiienr, weltbc die drey Reiche der 
Ninlr da» Gewerben zur Bearbeitung und Zubcrei- 
flui§ )ielef»t in drey Abfchuine, inid jeder von di^ 
frn 'unter die ein7.(>hien Rubriken jener Materialien 
■vertßeür. Hirv:i.'.i !i ',(.'^r(l iri cfciu t'rfteii ALftii n i ; l'c 
Von allen den üvwerbea gebeudeit, die fidi mit Ma- 
wrMleii fto» dem mi'm«! ifdben R«Ielh% nach deoKta^ 
fen der S:iiirn^'ere , der Vüf»el , d'er Amphibieo , der 
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ftJiTt k LtMdatMir, (l^ipzro, itf COrtim. Beer) : 

G.-fi-.ichte der ficiHdifehtn G.''u-hts!>n,' . u in F.iityn, 
lubfl der Gtfchicht« Otfs Kouips uot^ Ungarn und 
•HfKBtffs «MI Kitd0Thtiern. trßer UnHf ftnint 

eincni ,\iihan;; von Urknndeo. 1701. 23i S« !l£»ttf' 
teruMti ietztrr TltnV. t'/ ^. 450 fr. 
Zu der Zeiti als die berübniten L.etfts r»nuoariorum 
Verfaf^t ivurden, beftfnd fi. iiHi« liLri. Stsbarkeit al- 
lein in den Ilauden der Her/.o^e und ur-iten. Die be- 
putiTte GciiHii tikeir kam zu^rft auf den Gedank-en, 
Äcb 7oa der Gerichtsbarkeit dcr.Gaugrafen iosjnima- 
dten, wekliM der Vf. lerr einer (mtgr^id im Original 
vorftT.nftrr.cn) Urkund." rom J. 17 zu lifvreifen ^ilcht. 
M"orinn ci hciiör, dafs das Stift CKi^Mirfee bereits zu 
derZcs't, als es- i'haflilo (im ton Ja^ir*»imdert) Reßif- 
fff, eine Gerichtsbarkeit , _/fcwt («Ict-^ ':V cor •,f)iu>n, 
htfeffcn. Dns Wort Haf»...rk bäte jtdo U urlprL-n^- 
lich keineo Bezirk der Pri\ a-t^crli hf<ibarke'r bc-fNih- 
met, fendera einen Inbegriff von iicf^euden UrQnden, 
die mir mehreren Wlfthfchafr- ^ ^ baudeii verfcheiH und 
vou ii)itcrrtliied''ucn zum Uof g<.!i4)ri jcn Arbeitslea- 
teir bewohnt waren. V<m dinier Niedergeri diobar- 
kek der geiaiidreaSlUtei' Teyeir AefWiedefdhr Vogt- 
gerichte dcrSchurzrögre zu unterfchefdcn. Bey dem 



Fktche, dtr Iniekten und der Wiitmer ^efcbSfftiwen. teeltlichen Hetreirjiand fey der ürtpruag der ibni za- 
Eben fer inr zvreyren Abftbnitte von den MaTerialim *->-^ -*--l . . ^ . ^ 

ans dem ve^etnbilifclren Reiche, nach den KiaiTen der 
tiräfcr, der i^llanzen, der llolzarten, und der Krypt». 
fatniften^ und in»- dritten- Abfchni'fte von der» Matc- 
riftlten »tis dem Jdineralpfcicbe, neclr de» Klaffen der 
Zrdaften-, der Stefan, der ^dharze, der kohllg ten 
Subfttmzf-n, f} r StIzc und der Metalle. Nach der 
Foige di'efer KTatlcn hat jede». von den hier nat)l rh- 
fen naniNchftlrigen Kunftproducren und ihrer Zube- 
reitung, auch im BetrifTihrcr Wcrkzeirrrp. I.ehr-und 
Wanderjabre» Merfterilikke etc. deutVkh erklärten 
Knnftgewerben, deren Zahl ftch Hier 200 beläufr, den 
ihm gebahrenden Platz bdkoninen. Dafs def Vf. hi6* 
bey die bereit» vorhandenes technolo»ifchen Werk« 
tinci ^ncobfons, hlnlfeits , VechnMtn.s etc. hetiut/:.'. 



fteheaden Gerichtsbarkeit in den eo$ den Gaügraf- 
fcheften eurftradenen Erbhen-Khafrcn oder Dy»aßie* 
z» fudren. DrefeGcricbtsberkci;, di^ mau uotcr dem 
Namen Comrcid, Landgericht vorlianden, Ond wekbc 
die hohe JuHadictiOa mit begriff, fev ebenjkti» l'cboo 
▼or dem bekattbten Geilrlintveriaof des Herzog» Otto 
Jra J. fn LVbnnrj f^evvcfen. No h »ine .-ludcrc 

Gerichtsbarkeit des Kinerftaudes, gieictitalU aitcrals 
dasj. gründe ^rb auf ausdrückliche Privile- 

gien nnd Urytjnrtrti Zu.v^il. n ftellt der Vf. Sitze 
neben einander, die in ErniangeJang einer dcutUcbero 
Beftimmong fkh zo widerfprei.hen fthcincn, z. B- 
Abfcbtt. 4* K. 5., dieOaugerkhte hätten keinen iin» 
♦erfcMed zwf ft-ben hoTier and irlcdererGerlcbtsbarkeit 



und 



:!i fuM Vi v.äih Ij. 7. /Vhcn vom Vr- 



war denr Zwecke feine» FlarB% f üliig geinäfs-, und fpruog der baiertclien Geietzgebuug an eine hohe Ge- 
ftanffnirtitkn miadefteirfretadelt weftten} hingegen richtsbartteit gegeben Itoben. Dfe effte VenDtaflong 



tnüthfen wir das nitbt billigen , dafs der Vf. nur die- 
jenigen Kunftgcwerbe, deren Bcfclrreihung er in je- 
nen Werken uicbt Vorfand, vellftSndig brhandeft, 
die daTt^n/ii abef vor,retr;i'rer't*n Arten dcrri;?! pn 7um 
Tbeil lehr kuri^ujid unzureichend abj^ercrii^ct har. 
Denn die Lefcr waren doch g^ewifs um fo mehr be- 
rechtig!, auch hierAtyer von ihm: eine gtdcbe Beieb- 
.rong zu t^erlange«: da denrmrbrftw von ibaen nfebt 
7.ugemi)rhct werd a ]\^n■.■^, fi' h dra r.rf.i; ', diefcs Man- 
gels dur«.h den Ankauf uocb aadercr koftbarer fecb- 
^«logtfcbei» ScbrifTen «o verfebeflfrn. Oiefe ünvoll- 
kommeuheit obf^erechs' t . wird (h m Vf liey fernerer 
gleichmafsiger Ausarbeitung do> h immer das Verdienft 
bleibettt da* Farh der R:Mn'-r<ilwi^Ti'nrr)tarten roif ei- 
nem wohlireordoeteu Und branchtMMft LckitiUbk« be> 
reichert zu babcii« ' * - 



der Priratgerichtsbarbcif w,1ren nach S. 6s. die Nie» 
derladungen bef»önltigtcr Colünillen gewefen, Mxkho 
VeranlfflTatrg tfo Ii Kur/, vorher in den Fxt mtioneti 
der GeiftHchkeit gefuclit wurden. Sehr fcharffinnig 
tvird gct;m i-ori und .nidtre, welche die heutrgePri- 
vatgerichtsbarkcit von dem angeblich durchaus knech- 
tifcben Zuihtnd der altdeut/chen Bauern JierteiCen, be> 
merkt, dafe Le^bei^enfchaft, ftatt eine Qerfdbtsbarketf 
zu begfüiHli-n. vh-lmehr alle l?.-^ri(Te von r.ipcnrburai. 
Recht und Gericht aQsfchliefäe. Nach diefem gebt 
der Vf. ftttF die arTten Dor/- ond Ekthuftsgt' 
r'.'h* ührr, die ebenfalls fchon vor j'^rf rxißirten, 
jcdocii [i liwf ritrh bis zum J. 91' hinanf reichen. Ihre 
Vernnla V.iiv l>icr, wia der Vf plauhr. in d -r felf^nen 
Haltunj; der aftgeniei'rif jj ind::* ri' hre. a-» deren Stnttj , 
■XB fo öfter tu ilea Jüemcu jUcz.irkcu bcfuudwn T)o^* ^ 

feridite 
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gericbl« »oUebiing Äwl«. St* bfdtuteftn affprÖB^ 

Ijch fo •. ipl nls beut zu Taff die uiedcre Grrichtsbaf-^ 
)teit , cnd iVaudfu ah cii> Surrb<»fft der Lsrad^fricbre 
nicht dorn GutsheritAer, fonilLTn ilem I.andcsherra zm 
Die Voriteher blefscu DorfricUttLr iichuLthnJitm, die 
UrthnUßitier wMvn Bsuern. Mi» deib Aufkoitomea 
d-or vcii du G ifsbi fitzern Yenvalteteu II iVi .^rkige- 
ricbtc geriethcn iJjt; DorfgorUhtc hi Abgaog, und man 
fing Ml, fie auf ^otse FlurftreitvgkcircK und Feldfre- 
vel ein/ufJir.ii'.ken S i w ie fKh Jas Durfgfricht mit 
ftriipgi'n Rftthtsratheu btfLhauij,te, fo -R ar b'ui^a»gcü 
die Letalpolizejr der üpgcnftaud des EhehaftgerkhUf 
dus wto mit jeotm in dea Jeutca Jahrhunderten 
Tcrs zu vefwecfifrln P'li-gt.- V<kr einelb fotcBen £h^ 
haft^criiht unifsfe^u (4i{e luwohner eines gcwiiTeu B^- 
xif]u k\xon vor dem J. 1156 wcoi|;ilctis dre]ru>a^ 
JUm firS ftellen • -^'1 «^vefren e« cii» Etchafif — d. t' 
>K>fh\veudtgcs Urpii Br, Colloquium generale 
Clci(.h4>r Z*il l£elUe» fie Kügrgerichte vor, vor wcl- 
cncm' dte 'GcrichtsuDtergebcnciy ficb wechi* iioui^- 7.a 
tfcnmctifen ode^ zu' rügen durch auferlegte Eide ver- 
bunden waren« weichet endlich im J. I^6\ als ein^ 
drückende ÜnttTtliiinsbcfi hvv erde ab^cfLnaflV ward«. 
Die hattdinge üod iLcin fo gonz uad-g^t uuerürt'erte/ 
Gegen ftand", *fed*rVf. ßI»ViBC Schon* Gr«|7e» han- 
delt fl.ivca, hfr urler«-. aber Schutt z't- in in dca Sett'cCiS 
. IKorimocrgenjibaf. Kct. ~nalr Ac aber nirhr fo\voW 

für cTn nUMAgefIcht. ah füf eirw Hoi/ytache. 
*rJarhdcm maTi d"rm Vf., der alleT>thalben eine tiefs 
Keantnifs der Gcl).hicht^qvrclleD ^ chitn glaiklithe» 
Scharffinn und eine gute Da^ellirsg!;<rüi>e , welch« 
aar oft nach zn grof&er Gcdriagth«it &iehtf Mnitä 
T»^ gelegt, mit gef^nntet AvmefMIimSeit hUtma 
Ende de» erften Thcil.'; E^ef '';!', erwartet inifn ga»z 
MtitrUcb im zweyton Thei) die «ireitcre Bntwickc 
lang der Madilchen Gericb^barkeit, befenden «her 
eine prepnatffchf Darftai^iinp des im J. i'sii vnra Her- 
zog Otto gcfchebenen (o^en&ütiltn grufsen Geruht3- • 
VfrJiaufs. Aüein^on allem diefen findet toan nu« 
veiter kein Wo«, loch mcbt» T»n EntUebnng der 
flädtifckenGericktshmkfiten, ftatt dlfleo aber wehlaaf- 
tipc DigrclTiotjcn üb^r die alrcüf InndM i rthfchaftliche 
Cidtur, Sprache und Knechtfchoit ia Bnietat wohey 
in»A «wa# Irlich aiif die iattrcfleatefien Bcmcrkei». 
f: n f^^st, nur dafs man nicht weFfs , wie He Pub /)i>- 
hfr verirrt; ond beynahc einer Satire aui den {i^Htea 
Herzog Ofto, KdoiET vonl'nffam, fiehr u gloii-h. 6*!$ 
in diefer f<7T^marmttti Geühu hti- dedVIbtu in «K rTbat 
nitht ein Jota von ihin 711 jfijidea ift. bk:hr au5iü>ir- 
llch befchäftrgt fifh der Vf. im zweyttn Thetl mit Her 
Untesliacliiiog ftber die UmJ<lmlkt%* di« «rfür ^in« 
»Mretrhe Kmife fttr ihre Petfen TtkUkotamea freypt, 
in Rti(k/)(ht ihrer Güter nbcr dienf^bari r' Bauern hält. 



men eigetn; GOter, ja fiSgar Lelbeigeae, baAfiien. Sia 

vefbcirnthereii fleh mit keiner Lei^igedeo, galten ala 
tüchtige Zcii;;en vor Gericht, und naiPcn die Pach- 
tiii)c;eii aller ;:;e;rtlicb€n und adcli<-bcn Güter faß on$- 
fchlicfslich tu ihren Uaodeu. Schoo im jceo und 
|(ien Jahi4i. findet um Iffe hi den fBdlicbea iUpen 
Baiems, im Salzburgifchen fhiemtjriti zu ganitea 
Scbaareu, imoten JahHi. in Übcrbarern, im icten an 
der li'vr und Donto, im iitcn und i3teo in atWn Gav 
gcnd Ii Baicrtis. Au^3prh^^1^ Kaiern v.'oren fic, vicl- 
IcicLt nur unter ciueiu andern Namen, nicht inlndcf 
Zählreich. Der Name, aher gewifs nitht die Sache, 
terlor fich ikn i3tea .Hluhtttadert. Verwandt aiit il>- 
flen find die HütMatkm, HtOd^Ttkatltm, HvMfafTens 
Holden, Savl Icrrilmi, die über ibre Dienßbnrkeit 
einen befondero Ycrt^gi Huidl»r-UMl(l<SVag geaaooe, 
aingegangeir Kaflen,« 

Ucbrigen« glaubt Ree., bej' ÜnterCuchong der aT- 
ten Gericl!ts\ erf.irrnno: follte man hauptfäLhlah airf 
'den üeiu der aaen iimvßenfcliaften Rutkilchr neh- 
men. So wie nömlich mehrere Perfonco im I^^fif« 
eines grwiilcn Rechtes, d. t. i» einem Banne «der iv^V« 
drn waren, Te hatten fie unter einander auch' gewiß« 
Rejieltt rtflkfcfeizt, nach w«lcbei> ße fieb ia ihrem ge- 
mrinf(h»ftlieb«u Uenufs zu i^tchtea vcrfprath«n. At> 
fo hatten mehrere Theilnehtner eines ForftWedeiW 
ihr finp^cricht . die EittwohntT riiir'; Oorfes i'.ircn 
DwrtiVittden eder Dorjga ichl , die i:-inu ohnef tiner 
Graffchafr ihren Grafenbann oder Landgericht, der lo- 
begriü' aller Vafallen ihr Lelten^tricfit, die firomtli- 
cÄeu Hofhörlj^cn eiiier Grundherrfchaft ihre Hof fpni' 
du. Von diefen r-ahlreiiiicn GenofTenfcbafteu war 
tvrat eine auagebreiteter ab die ander« , fie liefta»- 
den aber alte mit gkichm Rf(A( neben einander . kei> 
ne rennochte tn den Krieuen der aiidi-m zu <jTv\Cen, 
Seine waf der andern Jubordmirt. Et'H al» ein Ab- 
bird der h'erardiifchcn Verfairunir entwidtehen Ckb 
endlich dIeBcgriffe TOB böliero and tiiedera Qcffdiien. 

pARto, b. Bride!: Retfatuthus dt Plndtptnd^at le 
dhhuHitm Sicck ou Mmohes de Ttijw9 • 'ZaM, 
Snftan de MaifTonf, ecrfts par lui' mrroeci tra- 

duits de ].i '. ngue indolbue. Publies par A. 
latuih des Odogrds, T. L 33» S. T. il 338 S. 

Der Titel ift freylith anlockend genu^, aber der 

KuofijrifTdes Vf., fein Publicum ivlt ci:.cm beriihi;. 
ten Kaiueu zu täurtlseii, wird bt) tlimerüen Av.l 
fcbiagcu fiihtbar. SuItau^Tippo Sa!icb foll dicfe Me- 
ui{rir«a. oder dies elende .Math werk eiues parifer 
Srribfenirerfa^r, feine Gcfaiulnn davon eine in Hy 



dernatjHr {^'-n ailttf 



•fifibe L'eberfcuung ft! 



•.f:i 



Sie heifsefi in den baJcrfchen Urkunden: Daren (d.j. vor der Revolution nach Frankreich gebracht, u.^d. 
Freyet^'Bennianer, BarIciKe, Bargildex^, LandfaiTes, Hr. FanttA, »ebft dem tirafr,n Mirahfaut den Stil vrr 



Liberi homints. qui He ipft\ terra cu-ulixcrunt /(Kere 
fervitiim, TributaieSt Ptt^eliti, d. i. Liti pio fe. Leti- 
UfttpAt Cüloni, die «Uta den l utvif,'^enen entge 
eeofetzte. Ibre Güter nanffe n pn Irrfihrlh!'-! 
»»iJchtUlurodtat'Uibea dcu«n he vii«r6 noch vuilkout- 



befTen hnb'^n, welJio er uarb Jes I.cjzrcrn Tct'c \u 
diefer trjuriijcn Ciertalc. als cii» Iiorhil \vi Jiiigcs Dcuk 
ni ij dwr neut.rn Geühichte von Hindoilan v-on einen»* 
ihrer thutii»!! :i 'i'Iirilni bn . r lu kiu.nt ma^ bf. AU^ir* 
dem myforifciieo i ürUcu gthon Jieine Sjibevoa 
B A fem 
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icm gciftlofen QefohretSfel , rfas Cberall rrjn/öfifche 
Deokungsart, Flüchti^keir , und «Jie unvcrzeihlichAs 
Uflbeluaacrcbaft mit den hier abentheatoUch sufam* 
tnengeftoppclten Gegeoftändm zeif^t. 

Tjppo Saheb würde feine Bemerkungen über Hindo- 
in der perCrchen, und nicht in der malabarirchea 
Spncbet wie«s inxler Voncdt^ lieifbr. nufgeferzt haben. 
Er wiirdc upmögiicb bej BiCgebeobeiteo , die ibn fp 
nahe «ngiagen, und woran' er felb«r To viel Tbeil 
naliiu, nicht fraazüfirche Si hrirrfteller , w d'-n Al'he 
Rainal, oder den Maitre di ki Tour würtltch nblcbrei- 
iMn. DerLetereve iil.der Verfaflfer einer Gefchichte 
des FürHen Hydcr Allr. die dur. h Spr^.i^fts Vcrdeiit- 
fchiing bekannt genug iü. Erkunncc iu Ut:r Gefchichte 
Xetäcf ^aufes, und der Geographie feiner eigenen 
Sfnaten unmuglicb fo fthlecht beu audert feyn , als 
luau es ijll auf allen Seiten, oft bis zu den lächerlich- 
üen Irrtbüinern findot. Danj-en fuul <lcm Sali.ic 
kleine ynbedeucefide Begebeubeiteu in Europa befTer 
bekannt, wie VorÄlle, die in reinem Gebiete, oder 
«n delTf :i Grenzen fich ereigneten. Er fchÜdcrt Scc- 
aco aiQ Uofe Ludewigs XV in dep letzten Jahren fei- 
ner Regieru|i^» als wenn er dus Leben der Barry 
,odcr andere Rrofchören diefer Zeiten vor fuh harre, 
und die Erfchuttcrnngen und Schickfalc der üan^tHi- 
fchcn und englifchen «ftindifchen Gefellfchnften b^ 
/eil reibt er, ata wenn er felber in den Vcrfamiiilun- 
gen ihrer Mitglieder geftimntt, oder ßihe Bemerkuo- 
jga^ aiis dem RainM gadiAfh biete. 

FJfrrntlich enthält ^da* Werk eine aus inehreren 
SchriftlieUcra eilfertig zufanamengeraflte ückhichte 
4Ur aettcften RewinCfooen von liindoften, der dnrti* 
gen Kriege zwifcben den Engländern und Fianiort'n, 
,unJ anderer fo oft bcfchriebenen Begebenheiten dic- 
fes Jahrhunderts. Ohne d^a vorher angeführten Bio- 
praphen Hyder Allys würde Hr. F. das \penigfte ron 
den ihm wörtlich nacherzählten indifchen Handeln 
erfahren haben« unddiefem Vi', gehört ( In lu tiathtli- 
cher Theil dicfes Werk» in .den Jahren von 1750 bis 
17S4 eigentbOmlich zu. Weher die neoern Begeben- 
heiten entlehnt fiod, w ilTcn wir nicht; nber feine An- 

foben, Uebertreihuogen. und unzählirhen Uuri^btig- 
eiren zeifen zu deutlich , dufs er blindlings elende 
UcbefTet;'ijn;^en , oder feichte Stopplcr abfdirieb. 
Wenn hüben wohl die Engländer luit den Seiks Krie- 
ge geführt, und diefc Nation ausgerottet? Ihr Cor- 
ijon in der Prü\ in?. Auhd hat zwar zuwcllen einzel- 
nen Rauberbaufeu der Seiks ihre Beute wieder abge- 
j:"-t;' aber mi^t der Nation felber wwcn fie nie im 
Kriege verwickelt^ ondfo wenig wir auch von ihrer 
neuem Gefchichte wiiTen, fo bleibt es dodi aosge- 
inacht, dafs diefe Nation fich noch in ihren Erobp 
rungeo bebaliptet. . Am Ende zeigen die Kamen der 
Ueerfabrer und eroberten Plätze, dafs Hr. F. die Seiks 
mit den Rohillas verwechfelt. Di^fV" 'f-rrrrrn foU 
fogar Uyder Ally .liüUfttrupj^eu zugcianUt habt: !, ob- 



wohl aus den actenrnSTsi^en Unterfucfinngen über 
.den HohUlAi^rie^ bekannt genug ifi, dafs inyforifdi« 
Trappen Heb nie (6 weit von ibrem Vaterlaade ent- 
fernten, oder nnr enri'crnjfi k-jnoteo. 

Da die trockne Erzählung dm E':r<>pä«>rn meid 
■nbekannter indifcher Vorfalle dem Vi. uiiht vicie 
Lcfor 7.11 verfprechen fehlen; fo hat er die Gefchichte 
des Fi^Ilen Hyder $i\y retthltrh mit Aheatbeuem* 
Liebesbindeln , nnd einer Menj;e«omantifrhcr At'f« 
L'itte ausr^ert.Ufer. DiefiT l'cri: wird :vir einer Keife 
nach Perlien, weiche keine äpnr von Wabrkbcinticti» 
keit für fich hat, von feiner Bcgleituag gopldnderr, 
und peräth nach langem Uin?>(''rlrren in die Kände 
der Rauber, die ihn als einen Sklav^ in RnHura ver- 
kflufen. Eine reiche WittW«, die ihn katifr. \ trlieht 
fich in den fehöneu Sklaven , er erzeugt mit ihr vw. 
fchiedene Kinder, und fie ItfCjt ihn wieder nach Hin- 
doTtnu 7u feiner Familie reifen. A!;t>r hic-r vermählt 
er fich in Agra, (alle glaiibwärdi^en Nachrichten 
fchweigen, dafs Hyder je dorr gcwefen;) mit Tippe 
Sahebs Mutte r, einer jlfnrn Geliebten, die fchon ein* 
mal während feiner langen Abwefeabeit nach indi- 
fcher Weife den Scheiterhaufen befteigen wollte« und 
dergleichen Firtioneu finden Üch mehr, die Gefdilch' 
tc zu verlängern. 

Wir übergehen die Fehler in einteluen Angaben, 
die Xarhl.'illigkeit, welthe das Ganze charakterifirt. 
die Sprünge von einem Ende lündofiana bia «um «it* 
dem, nun die' offenbaren Verdrehungen der bekana* 
teilen TJiritfachen. Jedem I.efer werden ße von 
Xeibil aul° allen Sekeo aufiiofsen, und iJun zeigen, , 
dafa dem Vf. Anlage und KenntnilTe fehlten, die iMcli 
lanj^e nicht fif'^fhciite indifthe Gefchichte /ti hl'^r- 
beiten. Viehnenr diefe durch leine geiilloic, ttum- 
perbafte Behandlung in ein neues undurchdrioglicbea 
Dunilel verhüllt worden, ohnexiew Lefer, der über 
dfefen Gegeolland Belehrung wfinfcht. die Sadtc im 
mindeften zu erleichtern. VVir haben daher mit Ver- 
wunderung die Anzeige einer ^evjidieniJeherietzung 
gclel>n. Sollte dfefe wirklich «ifcheiaen; 'fo mflfliBtt . 
w ir ibrem Vf. eine rocht für^Hiitige Berichtic;unc: un- 
zahliger Tbadachen empteiileu. Unlicr Fubiicui% 
durch beflfere Schriften über diefen Gegenftand unter* 
richtet, kann es ffim untnöi;1ich verzeihen , mit Hn. 
F. zu wiederholen , .dafs i'ippo Satiebs Vorfahren fchun 
im vorigen Jahrhundert Herren von Myfore und Ca- 
natia waren« dafs fie den Englindern die lufcl Booi« 
bay ahmten , dc6 Baoc^elar ein renncynter Seehafen 
i i C.inara, der immer mit der Fcftum; Ri n^^r lüriin 
Innern von Mjffote verwechfelt wird, Tippos Vctr« 
fthrc« feine Grdfse venlaake, dafa d* bekanat» fiMhK 
von Deluin Nifam ul Mutk m.-ir.it!irLher Abkuflft g^ 
wefen, und hunderte von atfniichen Schaicscf^ 
durch deren Wiednc^inajg wir waünAnn^ aUht 
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ALLGEMEINE LITER AT ÜR- ZEITUNG 



Jüöotagi, den 3- ^j?rii 1797. 



■ Hai>bbso, «lit tUcrgnädigfter Riiferiicken Fref» 
^t: Staats- undGeUhrtt ZtiUu^ du ümbnf' 
gifekm umpartketfifchem Ctrr^fmomSmttm, 
1790. gr.4* Miw i*MO* <wikhinl1ich 

BItUtenL) 

Beyoahe ift das erfte Jahrluindett dicfer Annale« 
der ueuexu VVeltgei^cbichte rolliählig, daaa fchoa 
im Jahre 1710 nahm fie uatcc dem Titel: Schißbedur 
Pvßhoim ibjren Anfang. Es ift bekauot,, dafs diefe 
Zeitang a'df^em ganzen Erdball, fo weit, europSifdie 
Cu!für und jdeulfLhe Sprac! },' natnifs, und Au ^vv. a- 
deruugsfudit reicbt,* und ungeaclitet des neuen Ia> 
quifitioo« Verbots, jgewiis auch in Portugall gelefen 
wird , und dafs fic thvUs im Nachdruck , theils durch 
Ueberletzuogen (wie zu Vvarfchau v«m Abbe fllon- 
fiambert) (leb vervielfältigte; daher aucl) die jurilli- 
fcbe Obfervanz den gerichtlichen Inferten die Krafk 
einer L'»ti;«rAiibekaflatinachimg beylegt. In poUti- 
fcber und Üatiftifcher Beriehang ift fie auch von 
«ittigeu Reifebefchreibungen gewürdigt, und iß deib 
Journals vnaNitderfachjen (17^ IL 913.) findet «im 
felbft pine Scbitderiinp ihrer Verfaffer. Der altfrän- 
kilcbe Titel, welcher noch gaas das ehrwürdige <ie- 
1»rüge des Alterthvins hat, drückt den Umfang umi 
/urlrirh auih das VerdiL-uft Hipfer Zeifün^r vollkom- 
mea aus. Aulicr ihrcuj Gebiete liegt uichis was Net» 
iA, fobald es für den gröfsern Tbeil der BeTcr eia 
latcfefle hat; die aUiinltffead* Rekhhslt^kett cL«» 
fahiHs erftredu ick Aber alle Zweifle tnenfchllcher 

Krnntaifle. Das Qedä cKlnifs tri it-i^t f[i ll , in Duri h'e- 

fuug eines folchen Jahrgangs, tinter derMalTe der Er« 
^«tgaiff«, unter d«r VielMtfglLdt dar Aafichtm« . uod 

dem Viellaut der B^^nr naungen , und es wird ga- 
wifs eine ganz eigene Verlaugnung oder Sammlunc' 
^er 'Geilleskräft» dazu erfodert, um, wi« ein nocn 
lebender Staatsmann es fich zur Gewohubeit gemacht 
hat, einen Jahrgang diefer Anaaleu in z.ufammenhäa- 
^ender Folge, des Unterrichts wegen, zu recapitu» 
iiren, «der ihn mit Lkhtenberir ( Göttin gifcher Ta* 
fclieiiketendcr von 1706. S. 106.) bey trauricren Ant- 
ficbten zum Trojl zu Iffcn. Wenn in den Epucl:tn 
des verflofleneo Jahrs Coraiartin, Clairfait, die Toch- 
ter Ludwigs XVI . Cbacctte, MeUafsbury als Unte«^ 
bändlet und Ho hp als Kreuzfahrer, XVochenlang 
ausfchliefslich die Blatter ganz ausfüUteo« and jeder 
Ton ihnen, den glücklicheaCdrfikiner ausgenommen* 
wie rill Meteor wiederum verfchwand; fo vrird hier 
der Ilauptfaden aller Ereignifle fefigebaUea. Uier 

. A. iL. j?. tvnfr. • ZniMite» Kamd. 



lA ein grofses Archir für die Menge van WafTenftlll' 
fiands-, Friedens- und andern Verträgen an^ele^t, 
durch deren Superfütation das Jahr 1796 in den An» 
aalen des Völkerrechu fich aiuaeichnet. Neben die*^ 
fen* wefrliuftigaa UrkiMden (w<e c. B. Nr. ir?. dfe 
fränkifch - preufsifchc Declsrarion 61 Spalten füMr) 
wurde kein gleichzeitiges Ereiguifs rernachläfsigt, 
fiandcm t. B. von der'R«;ife der Königlichen Familie 
von Portugal und Spanien, von den Innern Folgen 
der Regierungsveränderungea la öchweden, Sardi- 
nien und inRufsland, und von der batavtfchen Staats- 
umwXlzuo^ ein vallftändiges Gemälde. entwocfea.. 
Wenn Deatfchland and Italien zu<^leioh ita Kfmpfeh 
blutetcii, fo wurde kein neues wichtiges Rrei^aif* 
aus dem ruilifck-perfifchen Kriege, aus der InfelweU» 
und aue betdea Indien (S. die ixr» Nanmer), auch 
nicht das Schreiben aus Thom, Buehareß und aus 
Cofswith, ja felbft der Gehende Artikel von Kopcn- 
bagen^ mit luibedeucendea Neuigkeiten, nicht bef 
Sf>irp r^1e<^t. Daneben blieb das Local der Zeltung 
durch die Anzeige der tiamburgifchen Amtseraeanuo- 
gen und Todesfälle kenntlich, indem nur die Hau- 
delaeretfiniffe des üosenanotaa Mr^tcomt^ir'Ntek- 
richim fiberlaffea waadeo. Diefca allaa machie ft«^- 
lii b die Verdoppelung di r Seltenzahl, und die Aafu< 
gung befonderer Beylageu ootb wendig,' nnd dataaa 
eatOdi« dann ein Kofteuaafwand, welchen aar alleia 

r:n auf'^rrorflFrttlicbrr Debit, und ein Ertraf^, wie 
ioicher iich au5 der Menge der eiogeraodteo Artikel 
von bärgerlicben Verhältaiflen ergaben mag. erfetze^ 
Itann. Auch diefes letztere Vehikel* am in der gröia- 
ten Entfernung VerhältniiTe za «nterhaltea , verei- 
nigt in diefcn Blättern das InterafliiTOii Oantfcbl^ad 
und den nördlichen Reichen. 

Za dem Namea efifea Cwrr^fWdmtU» berecffHgt 
hier die Menge handfchriftlichcr Quellen, welche, 
als.5c/irn6en bezeichnet, fowohl den auch hier ge» 
häfsigen Ab- und Nachdruck aus andern Zeitungen* 
als auch den, leider! üblichen Behelf mit Daturas- 
nnd Ortsveräoderuncjen entbehrlich machen. Man 
bemerkt leicht, dafs die Corräfpondenten in London 
nnd Pom mit richtiger Beurtlieilungakraft aus guten 
Quellen fchopfen; und wenn das Gerflcht ale erfteni 
dei; b^-kannten Wendehorn nennt, fo lobt nicht blol* 
der Name* fondern auch das W«rk den Meifter, det- 
lMlba.ll. entfiae derCorreTpondent, faft allein, dem 
Mährrhen von BurRes Tode. Sobald auf eine Ge- 

E?ad die Nachbarfchaft, oder der Sitz merkwürdiger 
retfOiffe« die AafmertüTanikcit beftete; wurde ein 
neuer Cnrrefpondent an^^r-worben, und ^*I^(^'^^'%42q| 
tbaa hier otc aus i-raukxuri, Batzen ti. £ -^^mefö 
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glcichr.eitig« Scbrdb«n in einer RoThe. Nur festen 
bemerkt man daher Spuren einer Manipulation, wie 
fie S'liubart nach eignem GeRnndnifs (f. Jein Leben 
. U, 9.} für feioe Chyonick brauchte« feiten den Ge^ 
braoch ider Sdieer«, velclie das Llebltngswerkzeu^ 
fo vieler ZcitungsvcrfafTcr ift. Daher kam e» auch, 
daß die Rheiazettmigea fehr oft die Vorfälle ihrer 
Oegendtfa aus dem C or re fpro dcBtett entlelMi««. 

Aus diefera Briefvvechfel entfleht das Verdienft 
dar Neuheit» weil fie eine Benutzung der nichftea 
Poften oder aufserordentlidierGelcgenheitea nögticli 

nsacht. Mit letr.rcrn gingen fall immer die Parifer 
Nathrichten ein , unter andern auch die mitteilt £x* 
trazettel zu Nr. 193. genaeldete Nachricht voa dem 
'J'ode der Kniferin Katharine, welche man in ganz 
peutfchland noch i'agelang aachher bezweirelte, und 
deren Abdruck in andern Zeitungen, fo'j;nr zum Wi- 
derruf und. fta.diplomatifcheu Befch werdea Anlaüi 
gab. Indefs fcheint diefes Beftreben bisweilen durch 
den Einflufs der Cenfur becinträchrigt zu fe;. u , in- 
dem z. B. die. Neutralitätsconvention vom 4. Auguß^ 
uttgtecbtefe fie das nönUldie Deutfchlaad betrifft, erft 
fpat (in Nr. 190.) aas dar fOdUcbea Literatur «ii%e- 
noinmen wurden. 

- Das yorzilgliehfte des Thets ift die Unjtarthe^. 

t':':\,i: . \ t II welcher das Beftrebcn nach Wahrh.ifrij- 
keit uuzertrennlich ilt. Fox und Pitt, Grenvitle und 
Fitzwillisiu, der Redacteur und die Quutidienne lia- 
ben jyleiche Rechte. Bey anftDfsij^en 0 !er 7 ,. 'iVl^^af- 
ten Nachrichten, — wenn l\e nicht etwa kuuuiich 
unter den vertnifchten Nachrichten verfteckt werden 
konnten^ — ük die Quelle angeführt, ohne, wie ea 
in einigeö Reichszeitungcn Modo geworden, (ich auf 
den Gemeinplatz eines Kenbahn l'Atitts zu berufen. 
Diefes machte während des gegenwärtigen Krieges 
die gl ackliefic Lage von Hamburg mdgticb, wo diefe 
Zeitung ruhig ihren Gang fortwnndclt, ohne wie ihre 
Schweilern in Frankreich » italicu, Uoliand, und in 
Belgien, und felbft zu Bafel, for wie in Deutfchland 
die Rbeiublütter in Mannheim, Frankfurt, Cölln und 
Wefel, durch den Kriegsdraug aufgehalten, oder au» 
Ihrer Richtttng gebracht zu werden. 

'KeineswecTS hc^rährt fich aber dicfc Uiip.irthe}'- 
lichkeit in den fogenatiiUcu g».iehrte>i Beiflagen, deaen 
vielmdir eine meift unmotivirteAnpreifung aller ood 
ieder neuen literarifdien Produkte, daaGeprüge ge- 
hakiger l^artheylichkeit, oder das Anfehn einer, wie 
trwa bcy I.e ri'.enpredij^ron , lie/uhlten Pflicht zu lo- 
ben , giebr. Su findet man hier die Enetikivpadie von 
J)n;iger angepriefen, welche Mcfer in Teinen politi'' 
Jdifii IVahrheitiiV (r(]6.^8' T'oS.) aus dein Zcitun<js- 
lobe 2u Vertilgen wünfcht. F.iuft beforgtc ja LeJJing 
den litrrarifcljeu Tbeil der l'o///rt7re;i Zeitung in Ber- 
lin und noch jetzt wird Ebelin;^ als Theilnehmcr ei- 
nes andern Blatts in diefer llinfirbt gfnanni. War- 
um füllte denn der Correfpoudent fich von diefen 
Flecken nicht fäuberu köqnen? Sollte aber die Zu-, 
drtnglichkelt der Einrender tvw Obrer\'8uz geworden 
feyn, fo wAw es beirer« dai« die UterarÜaie Kritik 



vcn t\:m UinHinge diefer Blftter §tat wd gar a«s- 

gekhlu'.r n wiirde. 

Durch /.weckmäfsige Auswahl der Lettern wiHen 
die Vf. für das Auge des unnfibtenLefers, das Wid»- 
ttr^e derlhfscfaricht oder den iCnoteii der Widerrprfidie 

r. hr gefchickt hcrjijj zu heben , u.ul fall nie iil ein 
Artikel durch geu^rapliifche Uukuade. oder durch 
Incorrectheit der Nemen entftellik Auch find die 
Ueberfetrungen aus fremden Sprachen , wodurch hier 
den raeiitcn deutfcben Zeitungsverfatlera vorgearbei- 
tet wird, genau und forgfaltig bearbeitet 

Der Gefchäftsasun und Ciefchiihisforfcher , der, 
wie das 199. Stück desReicbsanzeigers von 1796 be- 
weifet, die neuei^en zwanzig Jalirt;ant:e fi li<>.> jet^t 
mit vier Friedrich&d'or besablcn mufs, venmist, ne- 
ben einem Jahrestitel, den die Regensburger, Er- 
lanj^er und die deutfcheii Frnnkfurtcr Zeitungen fiih 
rea zugleich ein S.u h- und Ptrfoneu - Rcgiüer, wie 
fetches der Schii.zbifche Merkur und d\« Sdntibijchi- 
Chronik haben. Eine fortlaufende Seiteuzahl, wie 
bev den Nürobergex Zeitungen, wftrde deoGefdufts- 
gebranch ebcafalla erleichtern* 

Fkankpoiit a. M. t Svmmat 4$ Fnncfort , evecFri» 
vil^ge de fa UajeSe Imperiale. 1796» Nr. t'— 337* 

Die geringere Zahl der Nummern in VerhMltaifs za 
der Voll/.ahl des J.ihr.-. zeigt fchon an, dafs diefes po- 
litifche 'J'.ii;blatt ia dem verflofTenen Jahre ebenfalls 
mitfo vielen ändernden Waoderftab hat ergreifen müf- 
ien. Am 14. Jul. floh es vor den Franzofen, welche 
ihm wegen des Condilfcheo royaliftifdieo Bnttetht», 
vorzüglich aber we^cn einer Anmerkuoir über .Mar- 
ceau's Brandfchatzungsf)'lteni , uicht hold waren, 
nach Wirzburg, und von da alimahli^ über Nikm* 
bcrg und llrrr-:- hi^r:^ !i? h Atnb.idi. D.idurch cnt- 
ftanden obige Lud.eri, lur wclihf aber, njcb der 
Ruckkehr In die betreyete Vaterftadt am lö- Septem- 
l>er die Leier theils d urch die zwiefiidie Befolgung 
in FrankAirt nnd in Ausbach, theils audi dareb in- 
tereiTante Nebenblatter (Sitp}i!t :n:Kt(), wie z. B. zu 
Nr. isö. 8^ 396. u. L w. eutichudigt worden. 

Wahrend der nacbt' wurde auf Befehl der fran» 
zfTifchen Generalität, der Mnngc! einer fratizöflfchen 
Zeitung in Frankfurt durt.h ciue Ueberfcrzung des 
deatfchen Monreals von Frankfurt in gefpaltenen Co- 
lumneo ergänzt, welche für den Gucimatiker ein 
fruchtbares Feld zu Kritiken liefert Aus diefer Zwit- 
terzeituntT entlland im Au^^nft ein i\onvf.i.i jomuat 

de^nnejort , das nach einer monatlicheu Dauer den 
Titel der Gazette de Framefort, und fpSter den dea 

Courier du bas M< in annahm. 

Diebeydem vorhergehenden Jahrgnn^c in Nr. 84- 
der A. L. Z. von 1796 j^epriefenen Vor/.Ö!;e bewähren 
fich auch in dielen). Oer .i!^;.'eircine 'J'a iel der Enc^ 
kiapaäte, nach welchem die Abt'alTung der franzöu- 
fchen Zeitungen jn Deutfchland zum Verderb diefer 
Sprache vielesri»e]rgetragra, findet hier gewits keine 
Anw^endnng. iMbcTondere ift audi die Mannichftt- 
tiglLcit der Nachrichtea weder 4iiK|jtl^|fi@}^en- 
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den Materlcc eines jeden Zeitraums, noch durch 41« 
FAlle der ofTuiellen Actenßücke verdröiipt worden. ^ 
Von den durch die moderne PuUicttät in dasZei« 
tungsfach gediehenen, Scaatsfchriften und Tractaten 
fiiid gewäholich nor zwedmifsige Auszüge heraus- 
^hobcn, anfser in den Noannern TOn 147. 1^6. 233« 
258' 272 u- o8o.» wo es um die ausführliche Miühei- 
lung za thun war, oder bey det norditcb-dtutfchen 
Conipentlon vom 4. Anguft, und den folche betrefTcn- 
den Noten (in Nr. 205 tr. 322.) welrhe diefcs Journal 
Zuerjl, als einen Letkerbiflea für alle europäidheZei- 
rungea, lieferte. _yon des englifchen Unterhändlers 



Lktden, b. Lazac: Souvelies extraordinaUes de 
dioers Eadroits. (Mit dem Denkfpruch; Liber- 
ty, Egalit*, Fraternit60 kl. 4- 1796. Nr I— CV. 

Wt-nn das Wefeu rlner Z^itong i:i einer fynchro- 
niftifchen Parallelftellung gleichzeitiger erheblicher 
Begebenheiten beftdie; fo erfllUt aach der 48.- Jahr« 
gang dit'Ter NowcHct, welche wöchentlich zweyraal 
mit einer yder z.wcy Bevlagen — (^Sufplrments ) 
ausgegeben werden, nocn immer auf das Vollkom- 
menfte den Zweck. Auch in der Schreibart und Dar* 
Aellun^skuoft, fo wie durch die Letterar, und das 
Papier und auch durch die Ausführlichkeit der ame- 



Bied» Ankunft z» Paris (in Kr. g.) haben die V£ den . rikauifcken Artikel zeichnet lieh diefeZeitong auf das 
zarten Faden der Friedensunterhandlnngen durch die- ircnrtheillfanefte aas; nur 'hat fie durch die innera 

: ! Ji iitHiifchr Cüi I rfpondeuz (Nr. 299.) bis zu den 
Malmesburryfcbea Anträgen fortgefponnen; jedoch 
ift darin ihrer Aufinericfamkdc di# v^Di^dmamufche 
Note vom 4. Junius ent;?nnf»ert, welche erft durch 
LaCruixAeufseruageo bekannt wurde. Bey den mi- 
litSrifchen Nachrichten ift iudcb derZwttig derCen- 
fnr fehr bemerklich. 



StaatsverkältnitTe au Frej'müthigkeit, und durch die 
Seelperre von Holland, an Neuheit der Nachrichten 
verloren. Einft eiUfirte Ludwig XIV als Jünglinfi:, 
wie Voltaire fiigt, pe'^cn die Generalflaaten den Krieg« 
pouy avoii- autliorift: l'i.ijüieuceet les Jarcismeseontinuett 
des faifeuri dt gazettes. Wenn nun noch im Junius 

1790 die Gazette de la Haye, wegen eines eingeräck* 

Von der polttifcben Behutfarekeit diefer Zeitung ten Briefes aus Hamburg Monate lang furpendirt. und 

179s der Co.'DTÄ ':ri der framößjc - Gcfandfchaft 
Qeaogthuung leillea muffte, — wenn im Jünnec 
1796 der ProfeiTor Johann (Vetter des Stephan ) Lu- 
zac, von dem Wachramkeitsausfchufs drnttnriirt wur- 
de; fo ill die mehrere Zurückhaltung in dicleiu Jahr- 

frange, zumal da der Vf. fle doch mit fler Unparthey* 
idikeit vereinbarte, nicht zu verargen. Für denLe- 
fer Ift iudefs diefer Zwani?, den in Nr. iio. -der Vf. 
felbft eingclleht, ein wahrer Verluft , (carriere fi peni- 
blf d' Eriivain pnbiie que la mechawete rmplit potur Un 
de fi gyr.nds dtjagremens.) Bey den Mangel an ftJTent* 
liehen Lefegefellfcharten in Holland befinden fich, die 
neu enf liandencn Rpvolutionsblattcr, wie z.B. leMo- 
niteur Eatavet Bataaffche OourraKt , le Cmn ier de t» 
Repubtique Bntave 3Ui> dem Haag, im ausfchliefslichea 
Beiitzftandc, und dicfe Zeitung verliert daher, unge- 
achtet des modernen Freyheitsfpruchs, unverdient 
iamer nrahr in den» n&bera fiezirJL ihres Oebits. . 



i!t das ein Beweis, dafs fie, ^u; praommen in den 
ansbach -franlüfchea Angelegenheiten (Nr. 3^7. 249. 
316.) lieh ni« tuot Kara{»fpUuK fBr die ftreitenden 

Theile herzugeben g:ez\vungen wurde. Vcn der Aus- 
wahl der Quellen zeugten insbefondere die haud- 
fchriftlichen Artikel von Wien « Regensburg, Brnoen 
und Coaftantinopel , und aus den fo koi^haren ^arifer 
Blättern ift die Quint - Effcnz, felbft mit fcblauer Rflck- 
fitht auf Toilette des fchönen üefthkvhts heraus- 
gehoben. Für den Literator hat man mehrere Anzei- 
gen v«n «üelHfchen Sdirifken der Folitilt» s. B; too 
AlAlnnd , Cri'.rr,v!e, de Velat rert de ta france %t. {. w. 
«nd für den Auswärtigen Ilandelsftand faft gegen den 
VTiilen des Einheimifchen, den Frankfurter Wechfei- 
«Urs beygefögt, dur^h die fich i>h ir 1^ m belohnenden 
Privatnozeigeo abt r nur wenig ivauiu lur das Wefent- 
lidte abgefchnitten. 

Die politifche Urtheilsluraft der Herausgeher iQi 
jedoch andk efnigemai in diefem Jahrgange, wie z. 
B. an dem Gerücht von dem Mciri-aufuiicu EiniDarfch ' 
nach Franken (Nr. vom ig. Sept.) gefcheitert, dage- 
gen ift bey den englifchen Nachrichten , welche we- 
gen des Ganges der Cuxhavcnrr Pakctboote oft aas 
den Parifer BIdttern zuerft entlehnt wurJen, die be- 
obachtete Vorfichi zu loben. Bey dem Verdienft der 
Manniclifaltigkeit in Anfehang der Gegenftande ver- 
nüst mancher Lefer gewifs die beiden Indien, und 
das fcfte Land von Amerika, fo wie es au(h üuf;;illt, 
dafs ein Joiirtvil de Fraacfort alle neuem btadtveran- 
derungen, felbft die BOrgemreifterwahl , unangczeigt 
löfst, welche andere rcichsftädtifch"e Zeitungen nur 
zu ausführlich mit7.uTlieilcn plle<;eu. Die RüLklicht 
auf InterelTe und StaatSitlus^lieit fiiicint nur zu (jun- 
ftfin der Bulletins de l'/l;mfe du Conde und de Louis 
XVIII (z. B. Nr. 137. J64. 17J. 268. 390.) bcfeitigt 
zu feyn ; auch ift bey den Norainalbezeichnungen, 
vorzüglich in den ruHifchen Artikeln, das Stadiuua 
dcrftMbtfchrtlbuog noch immer etwa* vumuMähigju 



Venedig, fedr. b. Graziofi: Kolizif dd Monf/o, 
Gazzetta Politica. anno MDCCXCVI. Num. 
I-CIV.4. * - 

Diefe Zeitufig-, von welcher zu Venedig wöchent- 
lich zvroy Bogen ncbft B^'la,:jen ausgegeben werden, 
ift v( n den letztjfihrigen Veränderiiagen im italieni- 
lebe« Zeitungswefen am wenlgften crfchüttert wor^, 
den. So weit nSmiicb fraotöfifche Cenfur und Miliz 
reichte, änderte fi.^h ntiien den Formen, wie ftnon 
der Titel Monitor Eologtiejg; und das Ctitirnnle 
tfioHeo 4i ßa/Hammet^t auch der Zeitungsgcift jen- 
fcits der Alptn. — Der Cnr-riere Tmr ft'lpiuo , das 
Gwrnnle dt ßlod^na, die Gazetta dt tort "Ercoh, 
fchöpüen lediglich .aus franzöfifchen Quellen, und 
behielten zum Kennzeichen fehr uft fLllrt die Urfpra- 
che diefer Dictatcn bey. Ein Zcitungsfclirciber zu 
Kizza. BeffroH, der fich dtefem nicht fügen wolWe, 
wanderte in das Gefüngnifs, und ft^llfft Jn dem^eu 
erriLhte^I.cfekabin« zuLivorno. w2l6&t£rWjeiOP 
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nebe« der Entftehua» (b Tieler neuea Zettnagen» die 
AbnebiD« der polirifchen Apsdife dct^fietfeners bewei* 
fet, duldete man nur Jen S^'lnpel der Liberia Etjua- 
elianza. Das Vordriogeo der Fraa^ofea in Tirol 
AenAnte am 9. Sept. die NoHzie Univerfali ron Bov** 
redo, welche am ri. Nor. wieder iliren Anfang n?iK 
inen , um im Jänuer suis neue unterbrochen zu wer- 
den. ^ <^ wenige Blätter , wie das Giomale dt Nor 
foii , die Sotizie politiche di Palermo und nehen die- 
fen l^otitie atich il nuovo Poßigliotu Ü VtmnMdxt No- 
«eite del mondo, ui\<l liie dazetta Urbana Vetuta be* 
hielten das alte Gepräge bey. Die 2Seit»ngsfcfarei< 
ber CO Turin bekamen mn BoonaiMrce efne eigene 
Inüruction, unr! feM die itallcnikhe Stmiclf?n Uhr 
wurde >a den Zfuuogtbericbtea oacli U,er iitaiiiü- 
Uaäa üMgcfocmt. 

4 

Mit 'jeiMm Gepräge findet man aber auch hier 

die Spur der ftrenjy'.^en CiininT, und der durch den 
Krieg noch veriuehrcen Laagramkeic und Unre^lmä- 
fslgkeit in den Commuoicttionswegen. Mancano 
te rccfnti Letterc di furi« forti — ift der Schntabrief 
jedes Blattes, und zur FOllung dfefer Lflcken dienen 
die vielen itaÜenifcliea poliiiftht a Stj.itifL'i ri:"reLi und 
Verträge. Literarifche Notizen find dagegen weniger 
beygefügt. Dcfto ungebundener tft duLiebÜngsblatt 
der Italiener, der za Pari«; :^b[jrd! ruckte ItcUitno a Po- 
Ttfi, die LAftercbronilt, von italiea, deren Debit man 
Ulbk ztt Vencdig.«iM Fnrcht vor BiiKUiptitt« nichl 
■tt TeAfieteA weg!» 

KLÜDERSCHRIFTEH. 

|,F.iPziG. b. Sommer: Neues Wochenhlatl zum Ku- 
tzinundzur Uuurhaltung für Kinder. Erfterjahrg. 
17^. I. IL III u. IV. Bänd':hen, jedes aoo S. ohne 
Regt der u. Inbalt-anz. Zwevter Jahf^lMg ITPS* 
I.B. 200 5. (9gr. das Bandcben.) 

W^)a wir bemerken, dar« d«Mi geneicteM Lefer In 
«UeTem neuen WockeabUtt« fOr Kiader lUtbfel, wie 
felgcfides : 

UnjTce Zahl niafii man nicht nenn««, 
8«U ann «uw b bald mabt^keaa«t 

Zwey gebähten 
prey ernihrcn 
1^ mtzehian 

Vnd Mihien * Jl« abr kmm*. 



Charadea. wie diefe: ein Wert mir vier Sylben : die 
zwey erfteo bedeuten etwas, das dem Menfcben 
Sduo«rs«Md Ekel verorfiicllt Die zwey letzten be- 
deuten eine gewiffe Gattung von Thieren. Das gan- 
ze ift ein Vogel, dcITen Kleid fehr hoch gefchittt 
wird — der ttfäer Vogel — den alfo der witzige Vf. 
unftreitig Eyter Vogel fchrcihcfl Alliii — Mcdec /alt 
Strephen, wie folgende * 



Mkbt fube!« «ir in (rcyen FeUl f 
Die Gartenluft ift «inpllwllt 

t D«>.h koraiiu z\i u.i. ilcr ^r.'ilg« CluÄfc 

Der irarucr mii'rc Irreo'ic Iii. 

£r bringt um nebt viel fchöne* mH 

Mr gkbc aas Atpfel und Biaquit . 

Auch Nufse, Piipr'^'^f ■ Msrtipan — 
Da» fchei.kt uns i..' dir gui« Maab 

oder (Jahrg. II. ii. L S. 161.): 

Wie mir Co wohl ift an iem Tage der *Uf 
Dich in daa Gabiata dar OnMlkbhdt riaf. ^ 

Uin Heften gfgieben werden: fo k.iiiii iti«ii ficb r»« 

deui Reifte, worum aUefe&aiouiluag gefertigt ui. eiueo 
Bq^ff nnelien: Hee. will nicht liugnen. dafs hie 

und da auch tran^ nur/'iarp Notizen aus lirr Gpi\fii<_?i 
te, Naturgefcbicht« , i echnologieu. dgl. vorkummeo. 
die aber Kindern, welche fonit eiiicn zweck- and 
planK»är«!i:rcn Unrerrichx geniefsen, anderwärts her 
aus ihren Lehrbüchern und Lehrftunden entweder 
fchon bekannt find oder noch in gehöriger Ordnun- 
bekannt werden Tollen , und tun dMcea irillea es ge- 
genwärtiger planlofeo , nur nufa BogenftHen. sbgcTe- 
henen, Coinpüniun riii ht bedurft hätte. Die eignen 
noralifchen Aufiatze und Eczihlungeo find fkmnulicb 
lofteAlladi. vnfeachllMr' mid ohne IntereOe. Un 
fich das Ahfcbreibea zu erleichtfrn , haben die Vf. 
fteifsig Anzeigen und Beurtbeilungen von Kinderllhrif- 
am — . worunter die belTern auch wohl ohne fie be- 
\!\nr%t und gewürdigt worden wirea — eingerOckl; 
und aus diefen Stücke mit abdrucken lalTen. Von 
der in ein«m Buche zur Bildung voc Kinr/r m fo ua- 
entbehrlichen Präcifion im Ausdrucke £ndei fielt unter 
andern B. f. S. 67.' eis Beyrpicl 1 mn hllt den suPbi- 
lidtlphKi In Amerika lebenden und im J.nhre 1793 ver- 
fiorbmen D. Franklin für den Erfinder der Gewifter- 
«Uelter..*— Wasfoll man zu der pädagogiichen Maafs- 
regel Tagen, d^fs R f S. i^-^ einem Einde. welche« 
denFehlerder Zcrltrcutheit an iich hat. und rermuih- 
iich diefe Blitter mit leTen mag« gedroht wird, es, 
wenn es Ikh nicht iadciti in dUrFolg» lUnr Azment- 
lieh vor dem PuMIcom zn «ennefl. — Noch dient 
zur Nachricht, dafs man hier nicht blofs AuffStze für 
Kinder i fondern auch mit u^ter von Kindern finde^ 
wte «itef andern B. L das Lied eiaea «il^n- 

{en Mädchens. Da- Kind hat wirklich — w enn man 
her die Gedankenleere hinweg ficht — zur V'erfifi- 
cation ganz Iddliche Anlage: aber wir wiirden es 
b?d?i!f*rn, wenn feine Eitelkeit durch öfteaen Ah» 
druck. Ulireifer Verfuche weitere Nahrung erhielte. 
Aufser dem fehr ftark zu beforgenden S hi len für 
feine ganze Sittlichkeit wire es fchon nicht wenig zu 
beklagen, wenn es. wie fich nitZureHäfsigkait vm^ 
ausfagen liefst . n if liefern Wege derein die An zahl 
folcherSchriftaellcr und Dichter, wie die arwmchfenen 
Vf. des gegen wirtigaalfl&l 
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ßOTTBSQEUJHRTHEXT, 

Z«»VIMMIt Ii. J. Johufon : ObfervaLions on ihr 4>ifrii- 
£utous CoiueytioH and tke tejlimonies of /; 
a:\d^ßtn the Martyr on thnt Jtthject. in a Icries 
of lettres to the Kcf. .Vr. hiibftt , occalloned by 
Ais ^feal to Üic PubliX Aa4 hu obJgrvaUons oj» 
V^. Pritßleti. to whi'ch »re a<lded RnR«rlx (mMr. 
ir«]i'ful<is Upinlon Qortcerning MpUIi. YAI'I/. 5. 
Bjäohn Tutor iu tha bcUes Leitres and 

jd«£c»lL.itt«rature at tbc New- College^ Ilaluicf. 
179a. 8- (4 Ktblr.} 

Prieftley- h^t bekanntlich in reichem Maafs erfahren, 
was es beifse, fchrirtftellcrifcbeGegav aus einer. 
rom Soste begdaftigten Keli^iojispa^rthejr wider 6ch 
r.ii baben^ welche, ...1 Itatt v/irienlchaftlich zu uiiter- 
fucbeo* für das he^rgebidchce uicht blufs pro aris fou* 
4ern luich pro focis ftrciceu. yenn, HorsUu, Madan, 
Born haben in dituii Ivric;,rn des Herrn odt-r biiTvr: 
io diefen KainpiVn lun die Hcrrfcbaft, (the ejlabUjimuni) 
weder der Wahrheit etwas gevrx/nnen, noch fleh oder 
:h7rr Par^hie Ehre gemacht. Und w^enn 4Bgegea der 
beröhinte Birdtofl* rdn Wat«pfft>rd, Nim cü»«?, rnn bei- 
den TheiJcii mit Achtung genannt wird, fo tr /iT^ 
Ach eijp in dcx Roliiade verewigter Poliliiter uu.ter 
datt BjüehiBfren fo wdt. dab' ar Priaflley und ela« 
Margarethe Xicolfon in eine ClifTe fetzte. Üiefc Art 
von Rritzbark-eic wv, wie lieh P. ausdrücltt. bclon- 
dcfS 1791. «nfrr dem Englifdien Clerus gevviiter- 
fo3fs"n epideiti ifcb. Auch Hie nächRe VernnlaiTuiig 
des i»ben!'cbtti Appcab, weither hier geprüft iir, 
beweilst, wie eilfertig N. , einer jener berufenen und 
befoldeten Vercheidiger des yertiBfluugsmursig galtecti^ 
den Credo, eine Qelegettheit aufhaJehte , bi-y wcldiec 
einer von diu DJlTentirendcii perlonlich lA MM gC- 
hai&ges Licht geftcÜt werdet» konu/e. 

Im Ttfeological Reppfitory Vcl. IV. «dsM Pricftlef 
in einer eigenen Abhandlung und alsdnnu auJi in (ei- 
aer Htßorif of eurlij Oyinisiaf tonceiniHg '^ejuj Clirijl 
(l7S6k 4 Bde. in OOClk weher feine (jründe, wes- 
wegen die Erza/i^ungcM, welche wir jttzi bey iVIat- 
rhaus und Lucas von der wundervollen Bm^ängnifs 
^tju lefen, niclit als Gi f,':i^!ii(n von einem hillorifch 
geoogfam begiaubtgtca/sctuiD anzufcheo feyen. Sei- 
ne H»tt{irgrände waren i dafs deo OiTenbahruDga^Taii» 
bi^eo eni ei TCiulicher Zweck, wcs Ac^en ic-nes Wun- 
der gcfchchea jeyn foUtCr weder, auf dci« Wege der 
Offenbarung bekannt gemacht noch fbaftber zu er- 
kenn''"! ' ■ <!j1s ^'ielinfhr in ticr r'>n/r!i Grit hrr- 
Jdiii uud der Apo^d nirgeada aut etuU> vvuudcfi)a>^« 



Factum zu rü:!<;',ed eiltet, nirgends daron irgend ein 
gebrauch, wie doch, wenn ein Wunder nitht vet^ 
gcMiih gefchehen feyn fo11,..zu erwarten iu Leh- 
ren oder linuHhuunpen für die Chrifteu gemacht v, rr 
de; daii bdunders Marcus und Johannes voui Fatiuin 
fetbß eben fo wenig, als von einer daraus zu ziehen- 
den Anwendung eine Spur haben: da£i die beiden 
jetzt ftn Anfang des Evang^. des Matthaus und Lucas 
beflndlichcn wuiulervcllcn Er/.äht;inL,cn davoa unter 
Üch heträchtlich dillerirtcu und zum Bevfpiel des 
Kindjes Jefus^ Transportation von Bethlehem nach 
Aegypten und Jofcphs erfler Gedanke von da aus nach 
Jndka wieder zurück zugcbcu (Matih. 2» bcf. v. 21 
his 33.) roUder Erzählung Luc. 2, 2^. tlafs Jefu Ael- 
tcrn „nach den zu Jerufalem vollbrachten Gebräuche;]'* 
nach Nazareth zuriickgereifsl feyen, fch Werlich 
yeretobar fc)-; d.il» endlich über!; nupt die Er7.ahlun- 
gen hey Matth, und Luc^s ein fputercr Zufacz z]y 
feyn fcbeänatt« wor&ber es nicht an liiAorifchen Ver- 
dachtsgründen mangle; und dafs von ihnen bey den 
aLtefteu iürcbenfchriftftcllern , fo , wie bey den 



frAheft^n Guolb 



civcrn , in «creii 



Syftem fich doch ei- 



ne wundervolle Eiupfängnifs Jefu fo gut gcpafst hat- 
te, und bey einem Theil der Ebioniten, folche Data, 
\. i.lie ihre Aechtheit erweifen könnten, inangqln. 

Di« Kraft einer folchen Arguueotacton zu fühlen 
oder fwch ihrem ganzen Gefühl einzugeftehen , ift 
nun freylich ühercdl nicht Jedermanns Diiig. Dieje- 
nigen alle, welche folche Mcynungen als einen oit«« 
Ila/its betrachten nehiueii fith da bey gar gerne nach 
dem juriilifchcu ünjn('i>t/ : (l,<r;:. wer den Refitzfi.ind 
für lieh hat, dnriun Liu^c geiiUut^t werden luiiife« 
bis ihm das Unrechtiniifiige und Unsuiiige diivoiivöl« 
lig crwiel'cn ift. Sic glaubäti n!fa Leicho als die ' t 
ti yolf. h ntrs , den gaazeo ii.ev, eis auf die Bezweiiler 
dc'volviren zu dürfen. Sic foderu, da^'s von den 
ftreitigen Gefchicbtangaben jener Art die logifche Un- 
niögtichkett, fie für hiftorifch wahr zu nehmen, dar« 
gcrhsii wcrJen inykTe, und hedenk"t> nicht, daCs ge- 
rade derjenige, welcher auf ein Üatum einen Bciiiz- 
der Wahrheit grüaJen will, diefci Dntum erft an Heb 
7.U hewäNren mul aladrfnu gegen aiie nicht rnv.'rfran- 
dig;c Zwcucl zu recUtfertigeu habe, thc er iigeuu et- 
was daraus weiterhin folgern darf. Sie felbft iniüstcn 
Zeigen, nicbf bloi's d^fs hch die Zweifel allenfalls 
und durch allartey Kfinfte I6fsen oder wenigdens min- 
dern lallen, Couderu \OiZi:?tich und uhne Ilutklidir, 
ob Zweifel dagegen aufgelielit worden lind oder 
nicht — diefes: dafs da&J&sräJ^b« nach hifiortfcher 
Glaabwürcürjkeit betrachte» unter die erwiefoneo Facta 
%u (ctzen fcy, da« heifi»!* dafs es uicht nur aetiijs 
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von gla ubwü rillten GewafcrsmSnnffro eMfihltund »of- 
g<'/.t'!t.l):):?t , luijiiefa dsl's '•■^ "ucH. p'-rade wif dicTe 
es ertablcd, geuifs gercbebcn fey. So lauge ciicte 
kiftorifche Bewihrung nicht wirklich da ift, fo lange 
bleibt ein folches Erzähltes, felSift v. cini kein cir. i- 
gpr Zweii'fl dagegen fliuKle, nnr cMi i>^.abUej, d<rs 
man flehen lüfst, in To weit niilits lu-dcutcnd^t dar> 
ftnf bcnifipn fotl. Bliebe es aber .imh MüHonfo von 
JahfjeQ Uli diefer Stufe einer an udi uat! v\ iefcncii, 
obgleich auch nicht bezweifelten Erzählung liehen, fo 
W^rde das nicht erwiefene uDd nur bittweife fteben 
g^Ii«b«n« durch all dtefe Zeitlange um kein Haar 
eru iefeuer, wenn auch Milliarden von Nichtprüfern, 
denen es ohne Erweifs gegoUen hstcc, sufgezählc 
^ werden könnten. 

MitVerkennünn-dlfi^T für fo mancher: ^iflnrifrhrn 
Beiitz höcbft LihingenchuifQ l'odcrungen , But denen 
Prleftley in der angeführten Abhandlung ftrenge be> 
ilehr, verfuchte auch l^isbctt den längft ausgetrete- 
nen Weg, einigen der gemachten Zweifel" eine Lo- 
lun:; entgegen zu fetzen, mit der tii-jutpliirctuirn 
Mine, wi<wenn, eine Erzählung • gegen welche al- 
lerlcy Zvreffet vodverfchiedenen Gehalt demFnrfcber 
iiLn'jüt'n, .nr(!.iiin. fobsld von einigen derl'clben ge- 
:^eigt werde, dali» lle an fich nicht enifcbeidend icycnt 
In die ßeihe der crwiefenen Geftliicbten zu trete« 
befugt (ey. Tii'.- DlfCenx^r^ pri»LMi den Prcrlipern von 
der hohen Kirche dunh ihre Zweifel gewubulich ei« 
nen erwünfchten'StoflT zu d*» vielen für Apologieen 
des feftgefetzte» Qlanheits in England mild« gettifte- 
ten Predigten. Die Heerde erfithrt doch bey dieTea 
GLM» :;^ei)lieiten , wie unentbehrlich ihnen rf . le i!:re 
Uirteu gegen foicbe Wölfe feyen« von denen He » was 
ja ttnftmtig dai ft'hliinnfte w8re. ohne die Sermon 
eines folchcn 'AHchfamcn Refthör^ers leicht gar nichts 
ertahren baben muchtc. Auf dieie Weife entwarf Hr. 
N. Obfcrvations on the miraculoits Conception zaerll 
Für eiue l/'ijitationspredigt zu Cantcrbury. Er rrat vor 
feiner chrifttichen Gemeinde mit der Hauptwalfc ge- 
ruftet auf , dafs eine Stelle des heiligen BilLhuiV» Ig- 
ROtius in deffen Brief an die Epbeiier und eiue aude* 
re Stelle des Märtyrers JalKous anf das Wundervolle 
der Empninguifs Jefu fi^h beziehen. (Wem - im 
Vorbeygeben zu fragen — danken wir es, dafs diele 
gehamifclite Pfedl^troaBi'cr bey uns unter die allge- 
mein verwerfen en Antiquitäten gehört?) UieGelchr- 
famkcitdes Predigers fand Bewunderer. Li fthien nicht 
vergeblich 7.u feyn, wenn aus derSennunein Pamphlet 
würde. Wer wird es auch fo genau damit nehmen, 
dals einen zweifelhaften Thell des N. Ts. nus Igiiaz 
itnd Juftin als acht er-A cifi n gerade f j vi^l iit , 
das nitgewijfe durch das weit ungewifferc bdlaiigen! Da 
dies erTcbien . nahm lieh POpe dieTrcyheit in einen» 
Privathricf di^n Confroverfiiten dr.rniif rufmerkfatr. i.a 
niachen, dafs feine IgnatiufilVbc BevveisfteUe ivur in 
der gröfseren und mehr vcrfiilfchten, RcMrl cirung 
der — überhaupt unachten — Briefe den Ignatius 
ftehc. Eine Stelle des Uricfs deutele zuglci(.h darauf, 
dafsti^s Betragen des englifcben Clcrus gej^en Prieft- 
ley itt vielen Falleii hikhil wstteM wd iliäterQ^ 



wefen fcy, dafs man fich an NachlafTigketten in h%e- 
bciifactieii g !».ilteii, k..)^ Meyni/ogen nicht iu4n»iler 
Stätk« dargefie^ und zu der fcbandlicbüet) Wnflc, 
dein odiwm theotogicim, die Ztifluihc geuotnmea habe. 
Dil Ten Pr:-.athrief eilte .'J. unter die Preflfe zu brin- 
gen. Ein foicbe/ Vorwurf gegen den Clerus durfte 
nicht iu der VerhoTgcnheii Meibea. lAochM P. dage 
gen in Zeiten pnneftfren; m•^4•'^te er verlang'!'!;, dafs 
hüchftens uur, w^s zur Strcittrai;c geliurc, iws Pu- 
blicum kommen folle. In i4TffgeD war er abgedruckt 
und — refutirc Gegen ein ^vatlchreiben machr 
N. eine Apvellatitm ant PuUiemll. PopeiT bteibr nkKtS 
öbrig. als eine St ''!t f^^s Cinr >. \^tkhe \^ ir wegen 
flhnliciier Falle unter uo» aulühren luüflVn« xum 
Motto zu nehmen: C^ist* tjitiymuiutitm modo ho» 
n>irutn cü « f u rf d i i: e m vnffet, ti:tt,:s Je ah 
amico miß'as, oj'.-rjljr.: nii pa :.ittr^'^'J,U, zu medium 
frohtlit pttla^:que yi:it«vitf , 

Dagegen facht er nun in diefen Qbjcrvaiions an 
dem Üegcnfijud felbft feine Gvlehrfamkeit zu verfu- 
clion. üe^'iMi NiiiijLTt flicht üe aHerdin ;s zu i'upe's 
Vpribcil ai). £iu vcrtbeidigeuder Vorbericht, nebft 
den ztref erften Briefen » br/febt fich Uofs auf das 
Perfönliche uud I ;) n!e des btrerra. N. führpe drc 
GrSude feines Gegners gewühuiicU auf diejenige Art 
an, welche ihn eiaeGegendeclaiBatiun am neiUen er- 
leichtert, u. f. w. was alles in folchen Fallen in Her 
Regel ift. Da in dem gegenwärtigen Streit, che marr 
ZU beftiminen anfangt, ob die wundervolle Empfungf» 
nifs (itf/cÄ/cAtr fev, crft noch ganfs werden mdliit«^ 
dafs fie — EnüAiting der Erangefiften Matthtfos und 
Lucas felbft fey, fo kommt der HI. Krief auf d;e D -- 
ta, dafs das tjbioKitijdie Eva:igeii%m die i»eiüen erlken 
Kapitel dca jetsigen Kvang. Marthius nicht entbal' 
ten habe. Jenes, in feiner nriYTuuf^licbeo Uelialt, 
halt et-lür dus ächte zuerft hehuiich gefcbricbene 
Evangelium des Matth, felbft, weil nath Ireaaus und 
Tbeodoret die £t>ioniten nur das Ev. Maithai ge- 
braucht haben, und nach EttfeMns« Synimachtis die 
E'jiouitilche e;i;e:ic MeyDunjen au6 dem Ev. INIatlh. 
allein zu vertheidigen iuchte. Die bekannte btelie ia 
HicTonymns Catalog. 5cr^<orMW eccUf. „üia/ihöSM« 
qn! et l ii'i . ■ hfs . . vocahiiur. thrür IV in rlrp-. Sarze. 
Der zwcytc von po>yo tpj.im lu-L>taich,n — Jiii.ul<ns fu- 
it, handle ▼om Ebionit. £\ angeUum. Das folgend« 
aber: In quo ttniii^aävert0ndum tU. ciklirt derVf. wie- 
der vom ;TrjVcAi/c/:rn Er. Mstdl. weil vom Hebräifchcn 
die Anzeige: es citire au» dem hebrilifi'hcn Gtuncl- 
text und nicht aus den LXX. ! bochft überfiülTig feyn 
würde. Folglich fey aus diefer Stelle nicht zu fchli«^ 
fsc», dafs das dem Hicion. bekannte Ebionirtncvau- 
gelium die zwey criteu iiapitei gehabt habe! Wenn 
ferner Hierob. In Comment. ad Matth. If, fchreibt: 
Vutamus ab eiangeiijla yrimum editim, v.t in ipfj 
Hebraeo ^-iidae tton ^udaeae, fo bezieht P. lias in 
ijifo Hekraeo auf die Stellen des Alten '^{\. z. B. {n 
Jofua , wo Bethlehem ^iu<a vorkommt, Aus dem JN»> 
tam»s aber fchlleftt er nicht, wie Mill. : Hieron. habe 
das Ebii'ii. hebräifche Evani^clium nitht in Abfchriftli_' 
kcy fich gebäht j da er do«,ii fclbü m Cataiog. Serif' 
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fe KfJtfk. Tn A^pendat lifilf^ Hit gt»M Wa- 

kefieUl üiiftrritig recht, dafs j«nes xT'y^arr. von Juda» 

ra. juu; .unuc-ru er vc ...... „ Ifcbirioth 5. Dicht blofs V.J. eipeu» 

Bcliaupc.mg: dais ib dieJefA hcbrifrfcbcn MfltthSuS der vharifchen fuffacari {angore armi) ^'"'J,"^!*'^ 
ganze fvjndcrvolle A^aitg gefehlt hnt;c, wcnu es kü>,nc. Die dagegen angefahrten Stenen^ÄM U»m- 
plcfch durch aa<l«ffe iUiweichiipgeii und Ergeuhehen 



tor. eccl. fagt: mi/a di^ortne aNäzaraetL qui in Berden, 
urbe Sijri«e* hoe ifoliiMtKe utuntHt, df\c7ibeiidi fäeul' 
tas fuit ; foncfern er verbindet die Stelle mit feia« 



fchou 7.11" Oriijejle« Zdf l» BUftritdit gefconimea ff»« 

wefrrf fev. "Dies und eine foglelch folgende Erkl»- 
x'UDg der StfUc bey Epifhaiahis Iläf. 3c. ß. i.v O a*«;' 

Tcts (Je. Ebionaeis) EvxyytX/x xn r^; K*ra M«T^iWW 
«u«yv<Ai* yey«*XoyiJiv /S^/.ovrit/ rrv^jc^v 'jtrpff.xroi: I«- 
tfjikp k«<M.-:ö;«< «ii'*< ro:'Xoi?cv. ; etc. rnüclite uoth 
^99 ciBeathüadicbfte ditffes Briefs feyn. P. nimiat 
noifllira aa. Cerinth nud C«ri»ocnr b*l)«nf fo fange 
fie das hebräifihe Ei^aiv^. nach drn Ebionitctr föt" ächt 
Jlielteiii eben fof wie diefe, .luch die Geburtsgefchich- 
fe yefwrorfett, iiuii.4Äer nta dUjer gegen dli# KiraÄK«» 
glätibigen aus deren ^^exiiijchen Mattirtus mjt «»■^pojTOf 
faifonnrrt. Djs feilende uroi vefik-hc er VOQ dien 

• ücr iV. Brief wideflegt Nisbetta Argumente für 
dns wiindepvnHe def Emprangniis. N. hat f«ia«ni 

Ge'^nt-T Icicli:c ^^rt)Pit {aaiaciit. Im V. Brief werd>n 

Segen die Aechtitcit dcr.üriefc des Iguatias die ürün- 
'9 ron Dtf Pittt Daille etc. aufgefffhi't. Haltbare und 
fchiecbte Wnsrc mite. in.mdef ! P. hätrc fuh diefe 
Mähe für fein«*« Zweck crlpafen kijniieii. Wäre auch 
die eviftola interpolata ad Ephefios ächc« fe bliebe es 
d<;ch*bcy def in cfen Sir«h v«wick«hen Stelle ^XYIII* 

yxs . Jrny , V Txp9f-im ev f«F« }.Tii'eTxi «tC- völlig 
angcvvifj, ob Ignaz f:o aus dein E\nnE;rlium liiirey 
od«c fein (^ivfiih auf dtn Proplitttu .^fjumi uumit- 
t«A\»t bc«lM«. Dt« \entere würdet fogar probabler 

feyn, weil fo.r1e!ch driraiif vor- . .: Crrr die- luil-j 

wird. 



kern betreifen nkht, wa*. hier nöthig wäre. 

N'jTüKdMscntcnTt. 



Lextzig» irfder Wolfiffcfceir Bhdifc.i Aitmitn 4er 

Botanik hefausgegeben von D. Vanltis Vflffi* 
Iw^zehntes bis äu.'awtijTj\es Stück; oder neue An- 
male» äfir Botanik neitates bis vierzehntes StAth 
tnSi 119C- (zufiTauBen 870 S. 8- 10 Kopfertafeln.) 
Eigene Abhandlungen undAuffätze. C. If.P^r/oo«. 
6\^<rvatiünei myeolagicße (mit drey KnpfertafelnO 5o 
l«%e der Vf.dWerBcobachtungen incrhalb den Gran- 
zeB.'weldtecr fich Anfang» ausgefteckt hatte, fe.ne 
mri Tfaei^änraa« znnt Theil betkbtrgten Arten von 
Scinvännnea, den Botanikern mitz.uheüiu die Ab- 
ikht-baue, verkannten wir das Verdieoit iiithf, \vel- 
che« ««9 der.dftors mühevollen Unterfucbung folcber 
bisher von Videa flberfehenen oder au gerins gchal- 
rencijcn ErieoRaKTei» des Pflanzenreichs hcrvurs^hel, 
und wirwünfchendieAufinerkfainkeitmefireier Pflan- 
7.enft)rfcher darauf htugelcitct iiöd lur geineiufthatt- 
Hchen nähern Beobachtung vcreiuigt zu fehen^ Aber 
Weaigcr Bcyfall verdienen die .'u voreiligen R^l'jlia- 
te» die.Obereitten, die unsuverlalUgcn Gattungen, 
dfeallzn inifcrolosirchea Gberakrtre, die unnöthigen 
oder nicht glücklich £i;e\v:flilt. !i Ivaullausdrüdcc. ^^ el- 
cbeo unifalVeoden Stbartl)lick zur Uebcrlkht des Gan- 
zen, zol' BÜefcdinung oller vorkomweDdea Ffille, zur 
Auswahl allreniciner fcrter Charaktere, weaiger, aber 



Auf alle Fälle hingegen feui Plevdu l^Haz »m pdendcr. Ausdrucke seigte* wenn auch nicht flbe»- 
nicbßfülgenden JJ. XIX. iy tmf^mtn M«^« »ad all« doch in den mehrften ClalTeo feines S) firms I m- 
zwar 6ls ein Geheimnifs vorattfa •!«/.— Wie viele Botäaiilea fiad«aooch, weicbc lieh 

Uro juttins Stelle, in wetcbcr derfelbc (Apoloj/ ' eeabt haben gleich fcharf im Einzda «ad Ganzea zu 
Opp*-p^75.) die Raäaer Wfgea dö" Geburt Jefu auf die fehcn? — Das Unfichcrc. dasScIiwjnkciulc in fc-inen 
CTe>mi<9at ytMi^MW m Kv^f'^'v ▼e'wei£it, ZU cntkraf* GanungskcnnzeicUen iublt wohl der. Vf. felbi't, wo- 
tea,.aiäcfit-P. ebearells nur illza vielen Aufwind fei- Ton diefe oad die'&lgeBdeB Sfficke der Annalen, ]» 
ner andern Fehler Menge dem Märtyrer vorzurücken. 
Juftin hatte jene Confcriptionsregiller im rümifchen 
Archiv« .aidir gefehca. Er wüufcbt anr, dafs man 
fie aufTuchc und fetzt als gewifs voraus, d:>rs fie lieh 
finden tuitfatea. Ucbrigeus verband J. die Stelle Luc. 
3,.3. «.ahrfdieinlich unrichtig, da er annahm, Jefu 
Geburt falle unter dis Ctjrenius Praetor Jchaft. I^ach 
Joiephus fall! dIefe um s 10 Jahre fpater. {i-fvjtro 
bey Lucas fcheint daher dem Ree. als plusquamper- 
fectuio überfetzt werden zu tuiilTeu > primm iUe (c-äi{.^ 
altero Lueaä UbHto Act. 5 , 37. «W <fc/f <fa»rfo fnrmtr 
tß) cer^tus j (im per actus erat tum. cnm CijrfnhiS 
äyriae Praetor praejiceretnr.) — Der VII. Brii^' criu- 
nert, dafa loterpolatioucn des bJ. Ts. nichts unerhör- 
tes feyen , wcbey ntirh Hn. 'I ravis qui ir.f- 
vis vnpulat) ciuigerehler gezeigt vvtrdcii. AucÜ hier 
findet Ree. afdita neues und ungeachtet (jrie.sbach Iln.. 
Pef e Bidit {;«iu aabekeaat ift« eiae aiKb (cht uaftif« 



beinahe alle Selten der- fpätern Auffätzc RewRife cr.t 
bsltea. Hiei^ nnr ein Beyfpicl. Areyna definirt d^r 
Vf.»P«f«fod«««ia c»rci<f»A/0'&'* pw te J'uperiare tenuio- 
re evaneseehte , parte iv. K naaßiore, Jubtus vlkato 
firinta. Im zu anicigiten S<iiik, wo noch drey Kupfer- 
tafeln und Zufatze zu dicfem Aufütz vorkomineri, 
wird aufs aeue Arcyria deHnirt: Periäium exsuiefcens, 
capimümn-^uMnm omhm , re^fpUiciiUt-hetHisphaeH'- 
CO impofitmi — und doch hatte der Vf. in feincr idi- 
j>oßt..trutk^ FungOfL, welche ia Römers Mag. al ge- 
druckt Ift,' V6a ^M^rio gcfagt: Tkeea dfwn;;: cf>t . . 
fcijfa parte Jupera fugaci , pr^r!:- inf^ra vetßf.e.Ue Jub- 
tmßiuta. Welche Duüa. ilt uuu g'ilii^;. die ue.ie 
fte? — Wer bürzt uns dafür, dafs nicht in «le.u 



n.i'clifton Stück eine Berichtigung 
nitioaca cnoltie? — Pmdi'tt»«, ein 
d«» Vf. foU nur h^y geSeiwJfe"fn hnu . 5 
nro. Pütns bty o|«it(« |Uifcbig«a g^btaucuc 



zu allen drey^D.eG- 
neues KuÄWWOrt 



wer 
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don. »nrt cföfh fapt gleich iuf der rt';*hft»ia S.eirevoa 
Lycoperduu der Vf. JVidia «uleicentc verticc de- 
Attin mpfo, von Phyf;H-um &<iMili'c^. peridium cla%- 
fnm. — Doch wir halti?n uns niittt laufet- bey Be- 
merkungen diefer Art auf, fonderu glauben viel lie- 
belt dffs Incocrectheileii, auf welcbe wir dfnVf. auf- 
merkfain zu machea fucjun, in detr EiUerrigkeit uod 
Begierde aas recht rM ii«ae* zu fügen ihren Grund 
haben. Zr.v Probe tbeileo wir noih einif';e Stellen, 
•ii9 der Einlciiung mit. Ateuraiior i-'unßwnim Co£i»i- 
tiofenfim fcKfinupie ßabiOri poteß. Ad Uoe mam 
requiri, W dh'trßi tornin partihus^divfrfa cittayta- 
taqae ligUQmi nat iu induatur^ quu mecam non 
tpnftiUiet. — Int/irea hoc conßUo hi tetmini (Peri- 
dium, Capitutum, Spora, Materies y. 31.) nunc 
froponuntur, danec quisque pertinentipres fimo- 
dg euphoniae refpondctinl, ituncdiuvi j>rnl.\tuiits t'Jj 't, 
qvißrfi titne meis negketu» max Uojc* avipUcti )^o'^ 
omittvm. 

j). IV. /-. Luce, vorl tnfi"-i Iiemerkuogeo über 
den Fucus vejia*lafus L. Schlimm war es, dafs eine 
kleipe iwtbwendigc Reife den Beobathttr von der 
iBeobachtiina; abrief. weUhe über die Furtpllanzung 
des Stedung (J'ü wird der Fue. veßc. beoenut) ange- 
fangen war; nber nicht weniger fchlimm, dafs Hx. 
Luce deo lioneifebea G«fcblech^di»rakter imU,vv 
ftanden hatte. «— C. 0. Erdmtm*f, biptuifich« f}flp> 
bachtuiii^pn. Manche c;ute unter s ielen tri\ ialen. Hier- 
zu b^tc eine Kupfertaft-1. ü. U. J. Üeetzen, ■ über 
jdU Pfianzeitvertcichaifre gewifler G'eeendeii. UW 
nennt der Vf. dielifs ^xit grulu icbenen naifonneraents, 
ein jedes Gewächs, wenn es unter nnfrrm Klima im 
frc'.ftn fortkommt und ai^firgtnd eine Art mfmehrt MMd 



,t iveyde.i k\nn, — und glaube, deswegen 



•1 

lüi, uic luii'^i; rtiiine« ciniiuiicN , Wic o^j ncn i'iii 
1; 2v.',uti>i'ij;c. w o die .S...iini n .Tpi^cn üUä di r I^rji 
nmet) Aiijil ijj v:ar« geJinar.sigi' i.^Ui-tii" innige (?) Köpl 
zertheilt werden , x. \\. Ijev tli- 1 Mt ufLn i!niil\<> 



kuiiütea .-^ üc folchcUewächfe in die VecieichnilTo deu<- 
fther Floren aufgeiioiDinen werden , — ohne zu be- 
jdenkcn . dafs twifclie« frtffmüUger Aofiediung uHd 
hiubfichtif^ter CiJhw Sb GrinKen za finden find. — 
C. L. '1 ' m'.!'. über das I'eiir.en <Ier POau/.en. Vnr- 
zuglich deutlich werden die Begriffe von Soainenlap- 
^en entwickelt, %in und vielUpfdge Cotytedonen ver> 
worfcn, das Schnäbelchea bev tnaucbeu Keimen ge* 
Jaugoet. oder richtiger, wie uns fcheint, ^tiinal 
jbey WafTtir^iiiziii , feia« Verwandlung in das Blatt- 
feder hnn nngenoramen. Der Vf. nimmt folgende 
Xiaiicu des Keiroens an: HiuUkeitne, v/q die Saamen- 
lappeo in Qeftsk fcincar liaUi di« iuire£;eIfliitU|i0 



retfit, die futif^o Pflanze cinhilür«, wie hcy »fcn Pii 

. komm 

per 

reukrjatern, (wu Ii*,* dotli fehr'uitu lu-d,;; i.i.'-' 
JJinittikeime, wo die Suatucalappcn /Ich in zwifi 
Theile üUar der Erde «usbreitefi, U'i« bey den lon- 
firä Qetriicfafen; Frdluivu, wo die Saamenlap;ifa4 
zwarin z\vcyT\ i U'; fleh kunlUich fpalten laflcn, .hör 
4ocii beyin jvcimeu feiUufiinimenbau^ca vnd uutit 
der Erde bleiben ([hieher gehören ja di« monocQt/.e- 
dorn; l..), wie die Lilien und ürafer (Acotyltdoflo) 
die mehrllea Walter und parafitiftben üew£kUi& j 
Ebenderfflbr, über die üjiruug Caiypcranthefl (wcIcbe 1 
von D. Smith bereits mit einem andern Gauungfiia 
mcn belegt.wurdcn i£t.) — Flora 's Elyliuni von K::rl , 
Asmund Ruciolphi venuag Ree. nicht als »li< l;ti«riü!ie» ' 
Pcoduct SU beurthejleo t ui\d als botauifch«^ hat es 1 
keinen Werrb.'» Herbarium mavritianMm, Bruch- | 
fiücke einr? unvollendeten Unrernebraens , wcKh'i 
auch befuuders abgedruckt' iä. mit d(;na ^ufatz: Auc- 
tore Prtro Ilrmigio U'illemtt.- Praefttu» eft /fi* 
l.iid:V. Jilillin, ^. Lipf. 1796. — DominicoSoc 
cn, lUnli IxUanui viantuaHi Seenogtavftta. Mit 'i 
iiei'i Gruiidrifs. — §ein S e ;% r bie r, Lrpeiiencts Tu» 
d** k'tmlUs aertet expojen S^UHfous une Jßfujio^ 
dePeaorct du bois ,t£f Chme. Sollte billig, auch die 
Auszü^rc welche aus .iiuleru als !ai''ini;-.litn Si<^bri;rea 

«eti^aclu werden t in's deuttche überfetzt feyn. " 
liographifdie Kacbriditen von dem vcrftorbene« 
vortrefflichen Roinniker Friedrich Fjirkmt, von i'im 
felbll gefchricben , verdienen wegen der biedern und 
jOffenen Sprj -h.- ;;elefen r.u werden. Koch inierreffi»- 
ter mülfco dellelben unchgclalTene Papiere feyn.—» 
Cadme. arnhiau tu f^rip!:/}, mit den zufaininengeftetl' 
teil Cefcbreibiingen von Z«C0i^i, } >i-f f;;y.:a::'es, Vlle- 
rititr und einer Kupferiafcl. — U. F. Lii^« Qruadr 
läge einer Philofophie der Betiinik in J^phonitatt, 
Gefchlecbt Cfcf.n] niiinut der Vf. für . Gattung (G/- 

nus.) Die Ai^sidße >jrelchc den übrigen R.tui9 

der Annalen füllen, jGod n>ancbinfil wöTtHcbe Kucbr 
drücke, /.. R. ßcLtardi Jtjien lit cd riornm pfäe- 
fnoiw«fä:Vi*i , Desfontaines Ccu: s de Bo'aaique eU- 
mentaire et de Pliijßque legelfile, Fheodm nolmf- 
kinld Cori)yhaci , CLo.mrfac. Kami\rine erc- und di* 
belTcrp Anzeigen und HeurtheÜiuigcn werden «US an* 
dem Joivnalea und Zeiiungea eamonnieD. 



KLEINE SCHRIFT e'N. 



AniSETOKi AitiVTiicrr. ppten : Chirurglfch - prakti/rhe Jh' 
tmullmg uher tlie'venerii'chf Ihufrubeulf (Kitbo veiiercii'^) iill 
ftiner kurzen Ueii'rßcht der to verfcliicdenen bisher vciiu»'lK-tn 
Jleilarceii wider öie («1er) Liiflffuihe uberii.nupt. Von Jo/q>h 
X-orenz KtrnM, der Ciiiruruie .^^.l-•i^er. v79(f. 73 S. 8- ("oK.) 
Di«!« Schrift (wahrftiemlicli . u lu-ufthriebeneCoilcRicn llefic) 
entbäk ntchti acuea , nnd das Aekaintw Ut fchon ia Mder«» 



nüchcni weif befTcr .ibrc'ia:v-.>-U wnr.-c«. Der Vf. lehrt in <^**' 
ehemals in \Vi_>ii beiiebiti;! i^lir itr nu'i n^invrit te:i R«C«p»«* 

ler HiMt llojj.er Die i'.iiu.r !>?i)".-h'i:ir; wui^t lu-bims^'*' 

Ünsen. l.'ia kurae Uebwilck der jlciUrtea d«r LuftfeucW 
ni nmi nicht v«Uc <$«i«a ein« iuidUV(e(adt fil ftUedU* 

'•^•"^ _ Digitized by Google 
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£ROB£;;CfiRfi/BiyNa; 

' GoTH \ u. PsTBRSBVM» b. Gerftenberg; u. Dithmar! 

Dr. ^acoh Rrineggs all:r^^':'-tne hiftorifch-topagrOiT 
fUifehe Befchreibung dts Kaukafus. Aus deCTen 
'liinterlaATtaeü Papiereu herausgegcb£ii von F. £. 
Sihrödir. Erfter Tbnl X79& 294 S« &• Mii 
drey Kupfeni. 

Der Tel. R. bereifete zu fäaf verfdiiedeaenmaieii 
den Kaukafus, und da er auf eise Zeitlang zur 

mahometanlfchcn Rcli Mon übectrar, auch grofse Kennt- 
nifs der kaukafifchen !!>]!r&chen befafs; fo war es ihm 
leichter als feiuea Vorgängern, eine Menge neuer 
Machfichtca fibcr dia B«£duM«äth»'u diefea balbduo^ 
keltt-Gebirgct and die viden Rluberhordcn zu. tttu- 
meln , wdche HifTslhe bewohnen. Nur glauben wir, 
dafs, wenn der Vi. die Ausgabe feiner Keifen fetbcr 
bttttfrbeforgen können, er hin und wieder tnehrOrd- 
nuog, Fiertimnitheit und Darlteiluno; bcobachtfr hj- 
ben wüfdc, als es Hn. 5. nach dem Tode des Vi. baj 
der ihm zufällig in dieHände geratheneu Handfchri^ 
möglicb war, , An Gaidaaßidc hatte d« Vt «inen 
IreueD FOhrer und trefflichen Vorgänger.* Er föhetat 
aber delfen Reifo nicht benutzt zu haben, wieviele 
Abweichungen iu eiuz.elaen Angaben, und oft ganz 
entgegeiigpfetzte Bemerkungen beweifen. GüldeO' 
Rädt ill überdera viel ausführücher in der Befchrei« 
bung der Diftricte und einzelner Wt^hnorte der ver- 
fchiedenen Völker des Kaukafus; auch find feine 
Spfaebproben , um dU Verwandtfcbafc diefef. Völker 
za beurtbeilen , wait reldibaltiger, als die wenigen 
Worte, welche Hr. R. hin und wieder eben die- 
fem Zweck mitgetheilt hat Unfer Vf. hingegen be- 
rodbffidt, die Kevolutioiiea, die alte and neue Ge- 
fcbichte der kaukaflfchon Völker aufzuklären. Zum 
Theil entlehnt er feine Nachrichten aus ihren eige- 
nen Schriftllellern , und den Erzählungen der ange- 
4ehtaSbta Einwohner, die boy ihren Brüdern iraRufe 
-der Gelehtfamkeit ftanden. Da er aber feine hand- 
fchrirrlif hen Quellen, nufser der Gtiihuhtc \ o;i Der- 
beod (Lkrbent Naiae) nicht näher cbaraktertärt, uad 
bdtan'nieM'Gefdiiclufdireibar ttfclits von den alten 
Revroliitioucn des Kaukafus wifTen , fo bleibt es bcjr 
den hier gegebenen Nachrichten oft unerklärlich, ob 
Hr. R. aus trüben Volksf^cn , oder glaubwürdigen 
Gefchichtfchreibern fcböpfte. Seine Arbeit füllt in»- 
deffea eine grofse Lücke anferer bisherigen Kennt- 
oiflesus, und enthält beides für Natur -«od Gefchicht- 
fiirfciipr kiteaeflanteBeoblcbtdnfaa. Seine Nachrich- 
M wird die Mar ,Qeii«nlkartB des KnMu aocb 



IDehr aufhellen, die mit dem zweytcn Th eile erfol- 
gen foll, da üuidenJiadts Karte nicht alle hier be- 
(chriebenen Gegenden, Strafs^n und Hauptfit^e der 
Völker enthalt, ob Tie gleich bey dieüaa «cÜeaTbeiie 
mit Nutzen befragt werden kann. 

Hacb Hn. R. beträgt die Länge des KaukänitTAa 
YTefien nach OIkji 95 deutfche M üen. Die Breite 
ill febr rerfcbiedea. In einigen Gegenden wohl $3, 
in andern nur i6 deutfche Meilen. Die Höbe deflM- 
bcu il> werben der ungew'tT n Flächenhöhe der fihwär- 
zen und kä^ifchen Meeru Khwer zu beßimmen. Der 
niedriglle Theil des Kaukafus Ift der öfiiichc Sr 
ift auch dar ihichtba rite, und deswegen aufserordent- 
Heb ftark bevölkert. Je weiter der Zug des Gebirges 
Bach Weften geht, um !u DL-lir wächlt foiue IJöhe; 
aber die BevölJieruag nimmt ab» weil der Unfrucht 
barkeit batber die bdehften' Gebirge nicfa^abcrall be- 
wohnt werden können. Der Vf. glaubt,' dafs dcr 
Tereck und andere Flüffe, welche ijch nur laugOra 
und gleichfam gezwungen ius kafpifche Meer ergie* 
fsen,. ehedem ihre Richtung nach Wefteu nahmen. 
Die Veränderungen , welche diefer alte Zug auf deiu 
Boden dieler Gegend hervorbrachte, find noch deut- 
lich und fichtbar. ErunterHüut diefeM^aung nocli 
mit andern Grflndea, die uns fiberzeogend fcheine». 
Bafaltfaulen find Iu diefcm Gebirge |ji Menge vor- 
banden, und aus dicicu beftehen oft die hüchfieu üi- - 
pfel der Kergc. Der Ararat ift nur dreyfsig Meilen 
vom Kaukafus entfernt, und der Vf. fah ihn den I3ten 
5ai3. 17S5 und fpater Feuer auswerfen. Der Tereck- 
flufs theilt die nördliche Gebirgskette in zwey Hälf- 
ten, eben daiTelbe.gefcbieht im Sfiden von den«Fluf' 
fen Arahu und Thhdeiit ■ tfkali. DieiSer natflrliclwit 
Abtheilung folgt der Vf. tti feiner BdRÄraibUJlg deS 
öftlicben und weiilichen Kaukafus. 

Das erfte hier genau unterfachte Volk find die 
KiJH% die fchon bevin Plinlus ond Mofes ^ on Arme- 
nien unter diefem Namen vorkommen. Gflidenftädt 
rechnet zo diefem Stamme verfcbiedene Völkerfchaf« 
ten, die nach R. kcincswcges zu dcmfelben gehören. 
Ein jedes umzäuntes liaus diefes und anderer Völ- 
ker dea Kaukafus entbflt Teine^cigene Pamitfe, die 
von Urvaters Zeiten beyfaiumcn woh:.r, nnd fo lan- 
ge in zufriedener Eintracht lebt, bis fic ücb ihrer gro- 
fsen Vermehrung wegen trennen mufs. Die geringfte 
Fahiilie enthält 5 bis 10 ftrcitbare Männer, und nicht 
leiten ift die Stärke einer einzigen 40 bis 50 Mann. 
Die KIfti waren urfpränglich Cbriften, wie di(> I> j - 
nen vieler in ibrem Gebiet voriiandenea .^ten Kir- 
chenbaweircfi. Sie wotdea »bar MttNHiiffi 
^ E iaee* 
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lange ibnm Je» Grorsherr Bekehriiiig«g«)dcr zahlt« 
Jetzt leben fie ohne alle Reiic^iun. beobachten aber 
dennoch die Ofterfafteij, ohne jedjcb zu actuen, ob 
ihr Odern mit dtr chrifilicheo Zeitrechnung übercin- 
crifft oder n|cbc Bie Oftliche Gegeiki des Kaokalua 
' -wird von Tietcn tetarircbett POrften beherrfcht. £K 
ncr von ihnen, der Schamgall . ub^^leiih fein Gebiet 

i'etzt fehr vermindert iSt, lieht bcy »Ilea grolst-o und 
Aeinen Vdlkerfcbs&en ia hohem Anfehn, und alle 
erkennen ihn für den erftcn und oberilen Furit r: des 
Kaukafus. Mitten antex diefen und anderii ruuueri- 
fchen Stämmeti wofaot ehl Volk, Kuwatrchi (Pan/.er- 
macher) {genannt, dt» zu den älteAen kaukafifcbcn 
' Völkern gchi>rt, feinen Urfprunp au» Europa herteK 
tet, iH)d ÜlIi von den GebirgseiuwohnLni <l.\durtli iiii- 
terfcheidct, dafs es nie auf Raub ausgeht, der die 
Hauptbefcbüfrigung alleT ftbrigcn ift, die efnoiMler 
tinaufhörlich ausplündern. Es liehet be) diefen io 
g^rofsem Anfehen; aber keinem Fremden wird der 
Zugang zu ihrem Wohnort erlaubr, und hinter ihren 
Felfen widerftanden fie felbft dein pcrßfchen Erobe- 
rer Scha Nadir, Sie find Mabomeianer, doch vcr- 
weriVn fic die Befchneiduug , triaken Wein, nchmi-n 
Bur Eine Frau, verabfcbeuen aber dasSchweioefleirch. 
AlleiB eben erinnern wir uns, dars Hr. fchoo 
in feinem ^ourn-il für Kiifsland eine Bcfchreibung 
eiiefer Naftiun aus Re^neggs hiuterladcoep Papier«a 
«inscrdekt hat. ' 

In derKachbarfchaft drrKnwätfchi liejjt die jetzt 
▼OQ den llulTeu eroberte Stndr Derbent, die nur aus 
€47 Uaurern befiehl. Die Gegend umher zeigt häufi- 
l^e Sparen ihres" ehemaTi^etr Flur», und ift fehr frucht- 
bar. Reis wird hier drejfsig, ja vierzi>;fh1ti£r, und 
der Weizen zvyanzigfitth geärn tet. Sonll wird hier 
üehr^ttr Sofnin~, Baum\voll«\ Seide, auch Wein ge- 
wonnen. Letzterer ifl aber wegen der nat bI:i(Tigpn H»* 
htendlung fehr fchlecht. Die la:ij;fl berührten .Mauern 
von D'jrfjent werden kurz abg<.-t"erti},^t. Doch bemerkt der 
i Vf., dafs üercboo hin Dud wieder einidalleo find. Da» 
•Ire eifern« durch diefrlben gehendcThor »ft nofh vor- 

banden, und jeder, der kein Elnwoliner \ {«:; DerSent 
ift. mufs beyio üurchgangeZoll erlegen. Die fefte Stadt 
Baku Kegt dicht am Ufer des karpifthci» Meeres , fo 
dafs vor ihren Thoren S'. hilft» su«!- und rln^f^nden 
werden. Sie zeigt norh viele ücbcrbieibfel ihrer vor- 
TOatipeo Grufse, »I» Mofeheen, Karavaufereien und 
Kaufplätze, Hier wird »ufser Safran und Baumwolle 
«orb OpiuiD gewoiraen. IMe mnlieijendc Gegend lie- 
fert eine un^bubliche Mcnf^^e Reri'dl. Naeh der Ver- 
ficherung der Eiuwohncr liefern die fiefften Bruonea 
näfflich 1000 his t5oo^.' Oet oder Naphtv« welche» 
' R. aber bezweifelt; doch fah er felber zwey, auch 
drej'inal de» Tages aus einem Brunnen jedesmal 230 
Pfomt henustiebea» Dfe Fäihe «hflelhe» ift fch warz ; 
WORD man es aber gegen die Sonne ausfchfitter, 
ifieht es rüthirch aas. Niclit weit von diefen (Quellen 
wird am Flufle eines Iltigcfs ireifsc Xapbra gefchöpft, 
das Pt'uni wird auf der St«Ue nur raii 20 Kopeken 
h«EaUL Vmk WtfÜB TO« 4idcr Qitellr ift dar A>g»' 



nnnte Feuerort, der im Durchfchntte etwas flbCK m- 
ne Werft beträst io der Mitte deflciheu ^ehi m»a 
bey trockner Wttterudi; eid? ftarii« gethblaoe Peuor- 

fiuüiine. liier wohnen t hr l ijicr oder Fcutr- 

aobeier, die zam Tbeil Boumwolleawebcr» tuta Tbeil 
Büfsende find, die auf eben die Art* wie von dea 
difrhen Jogie» bekannt ift, ihren I.eib Jahre lanp; k»- 
ßeien. Ihnen und dea andern Einwohnern dienen 
diefe immerbrennenden Flammen zur Feuerung, und 
des Nachts zur Erleuchtung. Der Redenraum in ib 
renWohnungcu wird ciuSchubdiik mit fetter Leim- 
erde bedeckt, damit die Flamme nichr durchbreche. 
Hin und wieder werden^ in dieüein Leimen hleioe 
Oeffnungen gdaflen , und wer tun Kochen Feuer be* 
darf, halt nur etwas Lrnincndes dr-iiihcr. Je enger 
die OeiTuong ift. üeitu ilarker ilk die Kraft der auf- 
fteigenden Flamme. Aus einer Qellnuag TOM zwey 
Zull f:.h tif: Vf die Flamme eine Ilulie von ^ Fufs 
10 Zoll erreichen. Wenn ican Swbih", da.s inwendig mit ] 
Leimwaflferftark durchnetzt ift, in diefe Löi herfteckt. | 
fe hat man in der Duokelbcic helles Licht, bey dem ■ 
die Weher aiie ihre Arbeiten ▼errichten können. Die I 
hier wohnejiden Indier nennen fiih !\Iiihoni, viel 
leicht Multaui, weil üc aus der Frovlttz Multao ge- 
. kotnmeti find. Sio mAfllea dem FOrften rvm Bokn filr 
ihren Aufenthalt eise beftimmte Summe bezahlen. 

In der Nachbarfchaft der Le.<igi wohnt auf der 
füdiichen Seite des Kaukafus ein Volk, Karoens Da- 
A:h?, welches die altgcorgianifche Sprache reder. Un- 
ter ihnen Ift die fonderbare Gewohnheit, dafs der Va- 
ter fthon Air feineu fcihs- oder fiebenjahripen Sohn 
cio« VisM .wählt;' ift dicfc maonbarf So vertritt er 
die StvUe des Mannes bis zur ReiA de» jOogling», 
tind hntte fic untcrdeffen Kinder geboren , fo wevde& 
fülchc ftis üerchuiiler der Familie aag^fchen. Den 
huchften Gipfel des Kaukafus bewohnen die Lesgi. 
Einige Stämme haben eigene Furf^rn; andere wähle» 
fich abwechfeltule Obern, und einieinc zwifchen den 
Felfen zcrüreure Stamme leben ganz unabhängig. 
Sicüod das Schrecken der Armenier, Perfcr und Tür- 
ken. Ihre Zahl wird kwar nicltt angegeben ; dodi 
befjireibt R- die vornehmften Stamme. Er {tlfubt 
beynahe, dafs jeder grofse Stamm Tonn»^* ein eige- 
nes Volk stismachte, weil ihre Sprache fe fehr ver- 
schieden (lo h brdic-cn f!e fuh in fihriitlichcr 
Verhandlungen der arabihhen Spr^Ji«. Sie habea 
auch ein altes arabifches Gefet/Liuh, Ifmatt Koro» 
genannt. Die benachbarten perfifcheu Färften hto* 
nen in ihre« Krfegeo ron den Lesgts immer HftlfiK 
truppen erlangen, wenn fic fi.r jeden Mann den Fdd- 
z^g Über, aufser dem nuthweodigen Mundvorratbi, 
tehit bi» zwölf Rubel hezahlett.' Sie dienen heidcti 
Partheyen, and oft trifft es firh, dafs Erüdcr ge^en 
Brüder fechten. Auch fär die im Streit GehliebeneD 
«rar» dtar volle Sold bes^tU werden, wekheo ihM V«it- 
wandten erhalten, 

DieTftheken , welche man bisher von den Böh- 
men (tV.eehcn) ableitete. Ihul pin kaukalidhes L'r 
rolkf deren Sprache mit keiner kaukaüfvlieiL». vieli 
wcnifieraitdcrbMwfck««. M^VimBPIUe^^W^ 



-^af langer Zeit wtren die Tfclieken im Ru^ 

M» i^tmüiutiftbcr Smuuo.iir i«yii« und 178a reifece^ 
m«f Bfffider Uta der GemciM Sarept« zu ibneu , uia 

dies Volk iKiher Jieunen zu lernen, fie raufüteu £cb 
dier glücklich (ctiatzca , dieren Käubern zu entkoui- 
■eit. Die OlFi auf der w«ftUHieo Seite des Kuok^aa 
halt der Vf. ebenf.iil'i Hir ein Urvolk dicfcs Gebirges, 
Bad den Aeitcrn Ichoo hckatuit BcunPlüiius u«nut 
in dipfer Gegend die Offaei. Durch ihr Gebiet ^«tn 
die Porta Ali>a»ia«. Sie wird durch die febr gut (^e- 
Jefenc fiarkeFefiaug JDiricl gedeckt. Sie iO: auFGül 
denüuilts Karte, fo wie die hier genannten FlüiVe, 
oicbt^zu finden t obgleicb der Weg» den die Eeifen- 
d» dnidi dicfcn PaM nebiMii, bezeichnet ift. Er ift 
fehr halsbrechend , und alle W^iaren miiflTea durch 
jicnfciiea getragen werdeu. Die Kauflente mülTen 
aber dei» Ofii an mebreren Stctlen Zuti erlegen, der 
in groben iiemden bezoblL wird. Katharina II Itnrte 
bereits angefaugeu , diefe nach Georgien luiirenite 
Strxfse ebneo zu lafTcn, und , am die llcifenden zu 
d«c&«tir drey Feftiinram Hin^ derfelben anlegen br- 
Ira, TOB denen Wladiwrakaa nkten im Gebi r^e liegt ; 
aber die Ucbcrfchwt'iUinunt; dcs'J" rL. k [785 . bat die 
an feinen Ufern geführte mit grofscu Kulten angeian« 
fßom UeerftraffC völlig zerfiört, und feitdem find ja» 
nc drey Feftungcn von den Ruflcn vcrlalTen worden. 
B^' den XTcherluireo iÜ Qoch die aiteäage, däi'& ihre 
VnfklMca mit einem Volke, Namens ILmnutJch, am 
fcbwBrzen Meei» Ktiq^e g^fibrt. Diefn Emflietfch 
dttlderen keine' JHiOBCr nnter lieh, waren aber voll 
kri^erifchen Muths, ijahrecu jodcs Weib auf. das ao 
jftren StretCereyen ^tbcii, uod.i« ihre Heldincen- 
ttnft Zatritt haben wollte. Nach langen Kriegen 
sahinen diefe Weiher die Tfilu-rkalTen als ihre M^n- 
*er an, uod beide Volker vereinigten füh ipil cinai?-^^ ^ 



QESCUlCmW. 



der. Nach den Traditionen der Tfcbcrkaflen oder 
Caberdiner hiefsen ihre Vorfahren Ztngi, und waren 
aos Aegypten verjagt. R. ift nitht abgeneigt, iie für 
Ein Volk n^it den Zi;^eunern in der Moldau und den 
brnachharten Provinzen zu halten. Weiter bat er 
4ätiSmm Gedanken nicht verfolgt, der bcy den neuem 
Untfrfüf hangen über die Zi:jeiincr wohl eine Erör- 
terui;fj verdiente, da der Ügyptifthe Urfprung der 
ZigeuruT lange Vcrthcidigcr fand, aber wegen der 
gro&cn Verniifthang di r'J'f fi r! ifTcn mit andern Völ- 
kern, möchte fich aas ihrer Sprache uicUt viel für 
die Verwaudtfchaft folgern laflen. Die gerühmte 
Sdidnbeit der Tfcberkaffinneo hat der Vf. nicht ge> 
Amden, und er zieht ihtien die Weiber der Lesgf weit 
vcr. Bey den in der I( umhcrflreifendeu No- 
ftyca ift noch die von mehrerca alten öchriftAeliern 
Btaacrkte Sitte vorhanden , dafs alte entkräftete MMn- 
ner die Gefelirr Ii.^fr üirps nf fihlrthts fliehen, unter 
dan 'Weibern bleiben , und iich u ic Weiber kleiden 
mUko. DerTf. verilcbert, man w ürde taiifend gC' 
fen eins wette«, dafa ein folcber Mann wirklich ein 



Kdiitsm: » in Conm. der Schaeiderifdwn Knnil' 

und Buchh. ; 31ateri .lien zur Nüi nbi rgiJ'chen de- 
Jchichtt. Herausgegeben von D. Qoh. Cbriß. 
benketSt Profcl^r der Rechte zi» Altdorf. Viewttir 
BtuuL 1795. j Alph. » Bog. 8* 

■ So wie in den drey vorhergehenden Bänden (f. A. 
L. TL 1795. Nr. 7 — 306.), ßnrt Hr 5. auch in die- 
fem fon, dem Gefchichtforfchcr und dem Freund« 
fi<^r niirnbcrgifchen Literatur brauchbare Materialien 
zu luicra. Wir nennca nur die vornehrnften Aiif- 
fätzc. XlX. Stück. 1) Verjuch einer Lebensgijchichte 
11». Soh. Adam Schmulkert, Rectors zu Fürth, von dciTea 
Scfamten man S. 403. ein Verzeicfanifs findet. 2) Eimg9 
f^achyichttn 1 jn dir rhi'maligtn riirnhergifcheH Pfarre 
lilorenUorf. Ein mit Fleifs und Kenutnifs des Mit- 
telalters gefertigter Auffatz, vom Hn. Dr. Lauritz zu 
Bs\ri'urh. 6) Ton den vier liettrtordtn, Wfhh ■ im 
l'.ffii :jalirhiiiiilert ;n \'ürnberg Klojler erhielten, (ileii 
Aui^iilunern , l^i-anz-iskant ri) , Dominikanern und Car- 
nieiitern.) ^) Ifotk der erqfsenUhr in Nürnberg, u t l 
che nadk dem Ab- iind,Z|fn«ltamn des Tas^^ ^^i^^ 
Ürt ift, nDd'fdur.aiio angelegt Kn<d«i 

XX. Stück. 1) Ton einigen im i^ttn Hitd i6ten 
^tthrh, an l^iirnbtrg verpfanätten . aber wieder tinge: 
liiflen , Orten ; ( den Stedten Heidingsfeld und Bern- 

Iwim in Fitanken, den pfalzifchcn Aenncrn Heiffuli, 
Uillpuliftein und Aller»berg uitd dem liaiiibrrgtkhrn 
Amt Wilfeck. 2) BefAreihvngeK nürn' frgijLhcr IFap- 
pcn. (eine FotUtOMg ftilS dcB -XV. ^Ocib d« SA» 

texialiea.) 

XXI. Stiick. 3) NaJn /c/U t OB rff«t^6l7 in Nur»- 



ht^g gtftijerttn etil H gelt JJu-n :r)t*belfrß. 3) Derg^- 
eben von den 1616, 1617 und i6lü AArnfeerg ge- 
haUentu l'ogelfshicfse^i. t) Fine Urlmndt vom^. 1426, 
die ehemalige Sebalder Schule hctveflend» 9) Jfi- 
Ctualunprcife im J. 1616— j8- 



XXIL Stück. I) Von d, 



>m y nbergijckeulrmtat' 
häufe im fogtntnnten Frau(Mg.iJiif:n. Hr. S. teirt 
zuforderft aus glaube ürdi<ron Schriuftellfrn. daf-. falt 
alle beträchtlivhen Städte Deutfchlands im Mittelaiter 
dergleichen gemeine Fwuenhäufer gehabt haben, von 
welchen fogar die BifchÖfe einigen Nutzen za ZTrhen 
fuchten, wie denn z. B. vormals die Grafen von lleu- 
neberg als Marfcbälle des Stifts Würzbuig von de« 
dorti^^en Birilir frn mit dem rrrnenhaus und Schoi- 
derpiau in Hcz 5iadt U ür^burfi belehnet wurden. 
Gegen die letztere Angabe mufs Ree. crinntm. d. f'^ 
die desbaltiigc Urkunde vom J. 159a (in den Samm>. 
zur fachf. Gefcb. Tb. Xf. p 1^4 ) keine» Fraaeohau- 
fes. fonJcru vlnesSyiel- und ScIteUerplatzcs erwähnt, 
welches wahrfcheulich iiur ülFeutlicIie PUrtze waren. 



»hcs und zwar ein rechtes* ranzlfdite« aTteaWeih fey.' maif. wie noch Jetzt im Wür/.burglfthco an den 
Die drev Kupfer dicfcs Thcils RcV.cn Rafalr-ipfel Kirchweibtag< n -. fchti hpt , mit \V ürleln fpiclte oder 

and Sanien vor. die der V£ auf leiaeoRciico im Ka»- Jfhotdertt. Dafs auch , wie S. 5SCv/!^"ff ^I^'"'':''* 
- - - ■ - wi»d»diePiibft«vfltadejglelch«»Bof*MBiMh5w»fleEm 

£ a Juifiite 



le 



kfltthe gerogen hnben . bcwelft eine ron Hn. 5. nidit «^erks^efetr« aus dem nien fUkrft« 7) Ordmtuig dm 

Iwauate Stelle beym ^tep^ao Bal^z notü ad mUu ÜMiftl tmd Kaußittntn oms dm i^m gfoM». 8} KS- 

fapar. Avenionenf. T. f. eol. 809,. wp «9 qa««r an- mi^ Siigmamds Fni^ f»r «ff« T/mmmii» wMf Kej^ 

dern heifst: Per ea quoque temyorn (1277) Slarefchat- s^* t^ürnber/r, von i^^i. 9) B*//<ra^ zkm 

Itu t^omtiri Papa« trlbutum capiebat a Merttridbus et nümbirgifclten GeUkrt0n- Lexikon, 10) AeUeJle üf Jetzt, 

LmBniiiu tanmdem.' ^ Hr, S. Iieweid äbrigcQH aot dem Handetmit demlVaid hetvegtnd, von 1377. (tncifL 

mehrem alten Verordnungen, dafs fchon r.ti Anfniig; das üloiTar. ül'cr Nünib. RechuwÖcter in 8icbenkeei 

cjes isteo Jahrhunderts zu Nprijberg eiu Frpu^h«us Bcytr. r.uin D. KcLbtTh. V. S. aig. 11) Kaiferl. iiaf^ 



vorbanden ^twtSfn, welches im fogeopootM HolKeii> 
thal gelegen wair, m'o diefc Gej^end noch jetxtt unter 
dem N(;uien Frawei^Lr^r^ tiens , bekannt ift. 2} 



Üchutz -und Scliimbrief K. Ka;l IV 
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daf Klofler 



üfumUofht vom J. xa<iXt 3) Uagedtwkte Urkunden* 
ürixfenherg, Katd^re^h und JFSkrd betreffend. 4) IL. 
Maxiinilians l PrivtL-ginin für die Stadt Dürnberg, iq 
Anfehiing der Moratufien ihrer Bürger, a. 1405. 
.0 Kq/Ien der lloclizfiten in Nürnberg, wie ße in den 
(ufetzen beftimmt find. 6) SdtUdtricHterUcher Aus- 
fyti;fh sfwifchea den IVatdßrqnurn und ForßiHe{fier^ 
wegen ihrer Rfdu* apf 4ai NfifiMi««B^ RciduirRld, 



richter zu Samberg, welche vom J. 1313 bis li 
dafelhlk Ho%«ridi( atbalten haben, k» «Uefem Vc 
Mleliiil<re-T8Rai(ret Ree. noch manche Hofrichter au« 

aiidfrji Fauulicn des hohen und uiedeni Adels, 7. B. 
den Landgrafen Johaun tu LcDchtcuberg. der 1331 
als kairerl. Hbfri^ter vorkommt; (Nena dipl. Beytr. 
Tb. LS. 57. ) auch «."rfcheint In einer ungedrucktea 
Urlwunde vom J. 1373 ein gewiiler Cunrat Cre^}ge^ 
der damals diefes Amt bekleidete, und unter dem Cha- 
rakter eines kaiferl* HcfaHiiftam fi« UtfgcddiM^ 
(heil ausftellte. 



, J. 13dl, Das XXIV. Stück, mifK fidi dicTcr Band ba 

XXÜl' SHtet. X) Von dem bßtfrenthifchen Orte fditie&jr. endiilc ■evera IDisEfa 

Dacbsbach, welcher ehedem den Grafen von Octtiu- • u , 1 . iwr . , i . « .. 

Sen zugehörte, und im J. laSo durch Kauf an den 
Invggr. Friederieb zu Nürnberg überging. 2) Nocä- 
richteri von UnterleinUilen , den Bejitzjland der Herr- 
fchaft, der Kirdie und des Ortes betreffend. 3) Monu- 
ment der Familie der Rittmhaii{f^ Zm Au^m^oc/i; diefe 
drey AuflÜtze rOhrca vom Ha. D. Latjritz hm, 4) Ki- 
iHgr NßeHriehttn von -der nürnbergifchen Künfikrfii- 
5 ) Beijtrag zur Kenntnifs d(s e/ir 



WiitV der Brfcliici 



vom Weiiih'aDdcl und Weinfcbank, Polirey - und 
Mun7.geretze aus dem Mittelalter und andere nützli- 
che Nachrichten, die JQr den AUertbumsforfcker mao- 
ches luterefTe haben. Auch za dipfem Bande gebo- 
ren einige von Un. Kiefbaber gefainmclte Beylagen, 
worinn von dem politifchen und literarifcfaeo Zuftand 
des nambergifichea Qebiets, nater daa Eubiikmt 
Verordnunf^n undMafldat«, nana Schriften tnraflm» 
berjT. Gefcliiclitc; Todesfalle, Amts Veränderung 



"WuHgen Sclutnpartlm^fni. ^) iiiirnkfeg^^ ^üflßti- und Beförderung«!) n. m. mitgettieilf werde»» 



KJu£IN£ SCHRIFTEN. 



, GoTvr'$cr.f ATtF>TMKlT. K'3fiey\%o^en, 

ihe find die bejitn Alittel, </«■■ fTt ir.eiHev H/ann mit Jtm Inhalte 
fiintr ßittl bek.'iKnrer z» maclu n / Preisaulfnibe. Beantworiet 
vüii C G. /.ahlr , danilcheni \xvA deiitfcheiu b'rfdu;cr am Klo- 
fter AVemmetoMt lii S''el,iud. 1737. 4g-S. g. ( ji^i ) Die i'reis- 
■Ufgabc , durch welche der Vi", cm du fi-r Ki-:nn<.\\<Mif^ \ crjnlaf- 
fet wurde, ift von dtr Gcfellfchaft 7p» Ajf i'or't All^t-mrcn 
(z\xm allgemeinen Nuiien ) 7u Atnderdam bi l.-i;int !»fi»jcht 
•worden. Er beAimmi xuerft : Wer il\ unter dem pemeinen 
Mauuc eigentlich zu verftehcn ? Auf*-. : Dtr, welcher an Bil- 
dung de» Geiftes und Ileritr.s bisner r.zcV.i^edixx. worden ift. 
*I>iefer fol! nicht mit dem ganzen Inhalte dir Bibel, for.dt-rn 
nur inic dem, w.is für ihn brauchbar brkajii.t pcni .c^t wer- 
den. Die Urfachen , warum diefes bisher noch i.tchi ectiurii: 
gercbebeii ift, und hat gefthehen kdniteii , ßad zu (iuiku: im 
■ jUlf^tmeineu, tkeilt in dem wenigen Gefehmack, wdc.ieii der 
gemeine Mann Ubarhaupr am Lefen mit Kjich<)enken findet ; 
thült in dem Maogel emer für ihn braucbbaren fitbeluberfci- 
dia ins ilma awwk aad^piiclM» in 



In dein Mangpl elnrs (blcbea RdigtoniiuiMMdMs. welehev Ohb 
feine Bibd in frinem gaiuen Leben cuni Bcdiirfhib aaCMB; 

theils darinn, d.ifs de ihm vi alltäglich wie fein Vateti mftr 
wird. Dipf? l'unl^tc werden einzeln durchgegatigen , nan ea 
werden alsd,ini<T>,i[liiLhiage erilieili, wie diefe Ifiiidcraiflb fc« 
lioben werden kfinrut-n. Die Vorfchlage find twar niAl Ii««, 

iibir iiut. Ailes, oiIli doch dis Meifle , kommt am Ende dar« 
auf hinaui., dafs mit euiem vemiinftigern und cwerlunareigein 
Schulunterricht der Anfang geinidu werden mufle, Di«« ijl 
iwar richtig. h.ilte .^ber, w:l- Uec. gl.iubf , bcy der Bean|- 

wortung der Preis.iuf.^^ljo niciir Ra>.kfiLlit auf Ahe tif.d ErwacSr 
fcne genoititnen werden f -i en. Für diefe könnt« in öffendl» 
chen K»»echifatinnen und l'red'ijtcn .im bcßcn nefurcft werden. 
Dann «uirvteii acer di.- Prcdiijcr feioil auf?ekl.iner feyn . a!s 
et, 'oider, die nieiftt n noch nicht ßnd. ßei4ert l'rsdujien über 
All l/r.;efi.hich,e bewe ki-n , ri.ifs es mÖ.?nch il>, dem i;cmeine>« 
M uiiu^ .>i;i:li die ncfiiTM ext t;ciifcSeii Auit. runr<?ii Rcn»t'fst«jr 
au mache» , weuii d«r Fcadtger j^c^uiXaJOknt OK (ruadliditn 
VMbindatr 
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M^ittwodtJ, dtn ^, Jljfrii 1797. 
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BstOBLvsKo , b. Wiefeo : Quatttor fecnUmm Syi' 

labuj liectcmvr , qt-i ah anno f^^G nn annum i7r'.6 
iti alma et aniiquijjinia ^'IcaitHÜci Ihidelbergenfi wu- 
giftmhtm acadtmiciim gefferttnt, notis hilioricj- 
■ KUrarii$ «c biogrofhicis iUaftrat^s. Parsl. ijtiö» 
— Pam-U. €A\&\t 70. SehwtA, S. Theol. «e 
Philof. Doctor. PhW'. et lim. X.if. Prof. P. O. 
4^d, Sc Theadoro • Pa}aunae 5oclus. 1790. 
330 a. ohne da« R^. 4. 



l) bio^apJtifche 
> He aufzu rinden 



Mau findet in dicfcin Werke: 
Nachrichten der Rectoren , wo 
trar«n. I0 .dea ktceften Zeilen Jw>niite jiv Vf. uns 
Mao^l ts> Kec^cfatra' ^on rielcn btof« dl« Nnisea 

rfnnen. Die Leben sumßan de der übri i 1 find nur 
t«ltea -aus uns uobekiioilten Quellen gel^^hüjjft. Di* 
■ifiiften finden wir «vs andern gedruckten Hterari- 
rcben Werken, worunter felbü das Jucherrihe Gek'fir- 
teil - Lex i<. ün ill, /.utainineijgecragca. i) Nach/icbteu 
diex|ft- wf<c{ i^iTi'/iinrKif« jtVffjurns der Univerlltät be- 
treffend, nach xler uoc<r jedem^Uctnr |;cfchehaoen In* 
fcription der'tienaalfekommenen StudtereBdien. wn 
dem wahren ßeftand des p.mzen fiudirenden Coetus 
lä£if&dx aber kieraas nichts efkenne^« tU der Vf. in* 
ncritvr dteuvtiinfcribirten lafiebt. Von den uea- 
angekomroenen wird die Auzahl überhaupt bemerkt, 
h«raach aber unter der AutTchrift; Sobües et Praeci- 
imi» .^o Namcaverzcicbuifs beigefügt, dem dcx Vf. 
be^- tnerkwürdigea Kaawfi ,bi4»sr»phifüieJLn|Beffktta> 
gcu uiitergefetzt hat. 

Da der gröCste Theil dicfcs Hucbs nur für dn? 
L^sd und für den, Ort« welchen der Inhalt zuaacbft. 
•ogebt, wichtig Ift« fo wird es ttufern LeTcra ^icht 
unaogetjehra fcyn, wenn wir das gLnitei"irürzige, wel- 
ches wir im ganzen Buthe zerftreut gefunden haben, 
herausheben und hier mittheilen. — Im Anfang der 
UaiverrKat, feit ihrer Ina ugiiMttoa 1385. wechfclte 
das lictsorat alle Vierteljahre ab, nnd nur dieMagiOri 
iriium et Dortoros philofoplu.ie wühlten den Rertor, 

Üft im^J. 1303 Conr. de .Soltow es dun-fafetzte, .dafs 
MKk «OS andern FacultBTen Rectoren gewühlt werden 

konnten, wornuf < r TelbH zucrß nls Thco^og:«! das 
Rcctorat übernahm. (To. T. S. 13.) DasRectorut wech- 
Mce berna£h lulbjährig, Johannis und Weihnachten 
Iiis 7.utn J. ^^22, da CS immer jahrig blieb und am 
Temas l a^; j. dosiral angetrete;;! wurde. (Th.l. S. 
liu J. 1586 wird 7.ura crlieninale der Kurpriu?. Frie- 
drich tum Rector gewählt, in welcbon Falle neben 
4^&«c«ir Pinwccior an» dcmC^llegium der 



Profe(Toren ernannt ward. (Th. I. S. •) Dies t^e- 
fchah in der Folge Ypn Zeit zu Zeit, aber ohne tclb 
gofet/:!e ReiT«;!. So wurde im J. 1659 der Kurfürl| 
Karl Liidu'ic, 7uni Rector, Cbuno aber zum Prorector 
gew.ilii: (Th. II. S. 5.); im J. i6sS ein Gta( voa Naf- 
fou a's Rector. Jac. lirael als Prorector (II. S. :6.), ' 
hn J. t659:derKurprinzJCarl als Rector, Fr. Spanheitn 
als Prorector (II. S. im J. 1670 ein Graf Ifcoburg ' 
Rector und Jo- Carreus Prorector (II. S. 61.) U- f. w. 
auch Ibgar als der Arzt Conr. Brauner, wahrend fet^ 
nesRectorats nach Du (Teldorf gerufen wurde, beik-llt* 
mnn Gf. Fleck zum Proreaor. — Ü'c KfftiiuratiOH 
der Umvirfual gefchah im J. 1652, womit Th. il. an 
fangt. — Die Studioß fflijfsten vorhin eineu fonuli- 
liehen Eid auf dieGefetze.abiegen; ini i.i653 wurde 
zum erileniraile bpfcblolTen , dals'lltnea be^ ihrer In^ 
fcription [>'; jl". r' 1 H.^ m.IT h'.:g aSfrefodert werden füll- 
te, weil niai; bemerjit hatte, dafs der förmliche £id 
viele «hfcfa recke oder znm Meineid Terführe. (II. & 
10.) — Der PcnnnHämus nahm ura das J. :f^'4 ;<io 
nteiilen zu und ward gaa;^ züeeUosi daher vier huv' 
fürft und die Landgrafen zalleireu geineiDfchaftlichc 
Verfügungen trafen^ ihn auszurottea. (U. <$.i3.} -« 
Im J. t(S55 verftatret der-KarfüHl zuerft den Studen« 
len , innerhalb beftirarater Grenzen, dem kleinen 
Weidwc^rk zu. ihrer Ecgözlichkeit nachzugeben; imj. 
1671 wltd der Jagddißrikt der Studirenden etwaa ' 
verändert und das Privilegium dea Stüdiofis Theo- 
logiae et Medicinae abgefprochen , als tvelchi beiden 
Frofeßtoneii fiih z^^ fotcbcni U'eid:verk nickt wohl fchi^ 
fen. ( II. S. 2.^. 6r.) — Im J. 1657 foll der ans Wifr 
tembcrg berufene Tlieoloc^e Steph. ücrlach den allge- 
meinen PcofelTor- Ei 1 .ml die fonnulani Jl U ericam 
abfchwören, welches zu tbun erfich weigert und v^a 
'dem Kurfürften Difpenfation eriiMlt. S. 57.) 
Im J. 170Ö erhalten di.- jefiriten angewiefene Lehrftel- 
Icn , ein CoUegium, und im J. 1729 ein Semtnarium 
und andere Anfialten, die erweitert wurdrn. 
(II. S. 122. 178- aS'^O Wiewohl aui fl. S. erhal- 
let, dflfs fchon Im J. 1629 die jofuiten 2 Stellen inder 
tb' o]o:;ifchen Facuirar und 2 in der p!ii iolophifrhen 
befeut haben. B«7 Gelegenheit der ( II. S. 312.) er- 
wShnten 'A*:flie1inng der Jefuiten J. 1773 gicbt der VF, 
eine hurzc Gefdiithte der Jefuiten in drr PtV-, — 
Die traurigfteu Perioden der Uuiverfitat warcu; i) 
die Peö 1407 und 1596— 97 da alles wegging ottd 
dieColleg^a in ::;Fifultatcn aufhörten. (I. 5.35.192.) 
2) Der icj ihrige Krieg. Schon im J. 1620 war die 
Infcription einei vollen Jahres nur: 44. Im J. 1624 
bringt der Aat Peer, de Spina daa »if(4i^^^''i^'(^\Xna\e^ 
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V frtlcn zutü «rfteitinaTe \vi<'<Jer '',9 infcribirt; aber Ar- 
nold Ibn iftifli J. 16SO de* lettieKeflor und dicüm- 
Tei-niüt bürt biS7.u ihrer Reftattration}. 1652 ^^nz aufi. 
(II. S ,) 1} t)!c Wvhc'Tan'^on der Fraii/,ofen )• 
I6ä7» tla tief aködeinifche benat indcfiet» in Frankfurt 
gebaTten wdHtf. Damals gi'op durch ßrand und Plün- 
dcruHg viel vcrlorfn . unter antlrni dns tv'.t 166:: nn- 
gefang«H« neue Maulkclbu; h ; daher voaibö:! — l','C2 
keine Inftriptiou anpczoiv^t wird. — Die fchöuftc Pe- 
riode der Uaiverfitat duriJt berühmte Männer, wai 
die nach der Reöaurati»oi652 — 16^7» durch die An- 
zahl der Studirenden aber am Ende dos r''r*=ii und 
Anfang des ijte» Jahrb." vor dem dreylsi'^führigea 
Krieg, (I. S.85iF.) — Andere die Univerfitat, ihre 
I.thvs ortrii'^e nn(? Anhalten . betrefTenfle Anmerkuu- 
gcn find l«l(',ctidf : J. 15:8 WeudfUn S hi,liing 
%fno eiftenrtifilc ülxjr Lehnrccbt (I. 8.95.); fo 
wie J. 1661 Sam. FuiTcDdorf als der erü« Lehrer des 
Kaiur- und Völkerrechts auftritt. (II. S. 44.) Im J. 
1705 bemerkt der Vf. di«- Stiftunf^ cU-r Kfwr. Uibli<i*liik 
Mild giebt bey diefcr Gelcgcobeii Nachricht voh den 
»(VviiHicheii Btbliotbrken eu Heidelberfr überhaupt: 
l") von der bcrühratcn aUen. die aus der aksdenii- 
4rhea und kuttvrfttichea envacUi'ea und 1622 durih 
Leo AUatius nach Rom geithafft werden itl; 3)'aus 
der initrU rrn . welche Karl Ludwig, der Reftaursrtor 
«lerUniveri.iJc. nach dem dce\fs!j»jaihri?en Krieg voa 
neuem geftiftethat. Sie ill wahrlcheinlich in» fraa- 
zöGfchcn Kriege verbraantv 3) sua der aeueu, wel- 
che gegenwärtig witd«» Ma auf igoea Bände geftift* 
gen ift- Der Kurffirft Jo. Wilhelm ifl iJir erßor Stif- 
ter, der. J. G. Craevü Bibliethvk ttir 6000 Rthir. ga> 
Itaiifft nnd an die Univcrntut gelcbenkc hat 0at« 
find die Dtib^rttcn de» Kurfürftl. Bibliothek z» Man- 
heim, die Sammlungen der Heidelberger Socittas /«• 
fto/ico-tittraria, Gcfchcuke und Ankaufe gekommen. 
Vrm der erwahnteo^ovte^. hiß.,Ut' Aeht II. S. 3^4^ 
«ine kurze Notiz. Ihr Stiftes was der Gefdiurhttleh- 
rer C. B. Uaurifius. Im J. 1783 f'i'' önhcrfitat 
durch die nach Heidelberg verU f'te CrinoraJichulc et»- 
weitvrt'worden. (II. S. 34c. Di (ist !i5' btc da vier- 
tln ^nbdf*ß€S J. 1786 w ird II. S. 354 ^ cr/.ahlt. Die 
merkwurdigllen Nachrichten über infcribirte t<0ti!e» 
tepraecipui, welche den Kamm derfclben beygefügt 
\x Orden, find folgende: I. S. 3t- über Uieronyrous 
Ton Prag: „Ad Tacfdttittm fhilofophicam ndmnJjHS eß 
f.Jlfr. 140(5. Cum t rro ki.y:<> rßct ßnf^r.lnris , an'nni 
inquietft proprü judi.ii mmodice ienas, Jentesitias item 
mrvepderft heterocUUu it «ikfurdat, foHus ut aliis con- 
irndicffft , quam veritntmi erutrvt aut nmaret, Profef- 
Jorts ac ßocloret contumteliii et bijums y Mice aßicere 
n0n thiHturet, frim.m ab omni mtu JcWkiIUco Je l*- 
gtndo\ regtndo, diJpUaiido, detemxinando , tferctn- 
'do abjhnere jujfus , H 9im pono ft iittmorigeru» 0» 
0efractariwn cxhibertt , de-.nu*H exclujtts eß. De ejtu 
Jpiritu ctnUradieendi ac verdneUi ptnra pro/ia»*." Ein 
'Urtheit das der PhUvfWphie, dem Gcfchiehtüudlui» 
and dem GeiRc des Vf. wenig Ehre macht' — I. S. 
j66' üher Sclpio Gantiiis,, des 15^6 i^fcciiiirt und 
ISgo w«9a-«l»norAM|«r SchnÜBa «vUegurt worden. 



n S 200. tnicrSteph.AJcx.dcWür(rtwet&, S.aö?. fther 
den aligeiaeia.verchRen llr. Coadja(*r voo-Dalberg. 
der 175K infrribift worden, delTe» Lehen «ndSdhnf 
tcn bcfchrii Ijijh w t-rdcn, S. 276. über \iH S( hmiJt. — 
U:irer den akadeiuifchen Gelehrten, deren Laben er- 
zahlt werden, fiad die nerikwAnüpftea Iblgaft^: 
l^frr.ß! HS J,:n!',-r., 2u: P<,rls berufen, um der neuer. 
L:u vcrtitat <lii,' crße EiuxiÜJluog zu freben, Conr. .it- 
Su'.tnv ; ?^ ic. de ^ou-or , der iu dcii lvt:li':ion5ftreir;; 
keiteo und auf demConciliura zuBafel fcbr pebr.iu« ? ; 
worden ift; f^ac. If'impfflin^ , von Sletzftadt , be 
rühmt durch ^rreitigkeitfn über Auguftins Münch- 
thum; derPhiloIoe^oc. JUiiulhs, der Fhilffopb und 
Ant Tbom.En^, derOeienralifte Imm. TnmuUius; 
der Uecbtlldircr Kic. Cinteriui ^er bcrbhirte IVber- 
fetzer der Griechen Gvjl. Xijlsnder ; dei PiHtoIug Ütnr. 
iSnnetins ; die Theologen: Hirroii. Zamhius , Das. 
Toffamtt, ^0. Ueirr. lla tinger. Fr. Spanheim, ^' 
Lud. Fabriiiin. S'.rph. utrlacJi, Fr. Mieg , aer 
MilTtonar 'FheoiL Schneider; die RechtisgeltKrtea; 
Hugo DonelhiSt^iU, Pacius a Bmg9, Dw%^, G*- 
tk0fredtu, S"». Wotfg, Testar, Henr. Coeerif», der 
Nachfolger PM^jMidor/j; die Gefchichiagelebrte : Taui 
Hachenberg, Car. "EntÜHghauSen t Cor. Caßm. Wund; 
der Aftfonon Chr. Maiw. Sl« Etogiee» der Jefuite« 
zeichnen fich vor allen andern aus. Des Vf. «igenej 
Leben wird S. .^26 1^- weitläuftig cr2.thlt. — Wir 
zeichnen noch die lufcriptioM» T*n den letztao 13 
Jabran bia an« Juhelfig^ «na, am d^rnacb de» B«> 
iud der UniTctfitSt zu cnncfleas 



t775 infcribirt 114.. 
1777 — 95« 
»77^ — I30w 
17SI — J16- 
1783 — 74^ 
1785 — is8- 



1776 infccibift III* 

177a — 9^* 
I78Q — tu- 

1783 — 
»784 — 
17» — »«4- 



LKrrcio, h. GräfT: Lenlmat itr Fremdfchaft und 
Lfefte, der verewigten Frau Marinnnt Btrmutan er- 

r'chfct^ nnd atlen inten Gunnerinnrn , IrennJi»' 
nen und Lefcrinnen geiveiht von Threphil Friedrich 
Flhrtnnnn. 1796. 204 S. 8- (nt'tt einem allegori- 
frhea Umlchlag, gezcidiiict tm (L £adaerO 
(16 gr.) 

Di« «m End* de» vwrff^en Jahrs Terftorbenc tfeot- 

fche Schrifrßellerin , Frau UlaviTtine ILfn inanit . bat 
in den letzten Jahren ihres Lebens zu gleicher Zeit 
eben fo erbiUerteTadler als enthulIaftifcSaLokre'dner 
gcfuii'ien. Bi'ide mögen es wohl 7.« weit getrieben 
habcu. Die W ahtbeit liegt viel^icjcht in der Mitte. 
Und au» dicfem GeHchtspunltfe wird fich auclf diefes 
ihr geftiftete DanJunal am richtigüen betrachten« nad 
mo Milif ften bcufidieileo lafiTcn. Marianna''Fhrmtan» 
ftamrnte aus dem alten maylaodifihen Gi rthltcbte 
v(M iiventatto und zwar aus dem Haufe Brentau«- 
No/ei, das fich vor langen Zeiten iu der w^TfchrB 
Scln^-ei/. niciI'T^c'an'rn, und vüh \Vi'!il:et;i d' rZu-o'g, 
zu dem Mariaancns Familie geburtc, tu. iia^verJcHtfiif 

tm 2asiGhes-Sc« wakate. Sk lOsite^ydsMgk 

1ZS5 



45 



1755 g^cb«rea. IhrVstct, Franz i>on Brentano , eia 
Biedcni^äon • 4i«flr«a Amteake» uacii j«tzt bey feinen- 
Liandsleuteii in Ehren ßebr, und ihre Mutter, eine 
j»ebOri»e voH Kntfte, eiuc geiilreiche und feurige Frnu, 
waren reich • tmd befafseo aufehnliche liegeudeGütier 
in nnd oin Rapperfchwyl, untf in «ndern Gebenden 
flcr Schvreit:^ ; ihr ireiftes Vermögen »her ft.i k hi 
U'audelsgefchaftcn , und wurde durch maiuherley Un- 
filUdunlle und durl'b die zu grorseGu!licr7.igkcit der 
Vaters in kurzem fehr gefchwächt. Mariauiie hatte 
zehn Gcfchwillcr, und verlor diife nebft Mutter und 
Vater in einem zarten Alter. Bey dem Tode des letr* 
tera war feia ehinals beträchtlicher Reichihuui fcboB* 
aflemltvh hertniter gekoirnnva, und da eht üntrraef 
Vormund vollende oiles in V^er\virr\ing und Verfall" 
brachte, fo wäre ura die BilHun^ der vater- und 
mutrerfofen Waifc gethaji pe-.veftni, wenn nicht ein" 
edler Obeim, dei' durch feiue BibelDberfetzung be-* 
rühmte, Dominicits von Bretitano , geheimer Rath-zu' 
Kempten, Vaferftelle an ihr' vertrecou hatte. Ura ihm« 
jedoch nicht laoeer befcbwerlich zu fallenr nabm'fie 
«la ein junges Middten' eine GoWrerlnitttenftell« 'irt 
einem adx'Iich^n Haufe. Allein fie wurrle, eben ih- 
rer Jui^eml wegen, A> übel behandelt, dafy fie zum 
zweyteirnale ihre Zuflucht zu dicreiu Ofaaini nahm.' 
Tiizwifchen lernte fie ein anderer reicher Verwandter 
iCenuen. und nahm Ii e zu iich. Oiefer Mann abei: 
lebte auf einen grefsen , und \vie es frheint, lockern 
Fofs. Martantsc verltcfs daher dieics Haus wiedeit 
nach eintgvr Zeitr und zog zu ffaren Vevwandte» Ii» 
die benachbarte (vermuhhli^b t^'r.jfrt'"'. Stadt. Marinnne 
war daaia!» crft sajahr alt. Üäue rreire und vorfich- 
(igc Freunde und zu entfernt von dem edlen Oheim, 
ihrem McntOT, tbat fir hier den übi-ietlten Sclirirr, 
^ einem Manne die Hand zu geben, der, nachdem ei 
^eMaske abgenomrapa harte, als ein in allen Laßem 
and Bosheicco ertrunkener Wuftting erfchten. AUe» 
Verfttdie tfin- zu befifern unbeachtet , blieb er ein vtif 
fmnigcr Spieler , brachte nun fein und feiner Frao 
Vermögen durih, betrog den CMieim ,. matb^ Schul> 
<lcn, deckte di«- Lücke einigemal auf Credit feiner 
Frau und ihres-Oheims zu, erisrendÜLh die ihm aa- 
vertraute Kalle nn , uud eiu.ug fith der Strafe durch 
die Flucht. Dadurch gerietben nun die Creditoren 
alle in JSewegung, und, uatea nicht zu einer ftStutt- 
liiäien Bef«himpfuug der Familie Icommea zu lafTeo, 
fj.i;;cn .Marianne uiiJ ihr Oheim nl!es hin, was ihnen 
von den tjisherigen Verfchwenduugen des Etitflehe- 
nen noch übrig geblieben war, und verbürgten fIcB 
fii;- den Reft. Die dürfti:; g-ewordene und verlafTene 
juugcFrau. reifte nun aui' Annther» ihres Olieims und 
Mit Ejoplchlung.efrhrciben von demfelbcn nach Wien, 
um dafelbfl; als Goavernanre» oder als Qefellfcbafteria 
fxü'et vornehmen Dam« an^llellt zu trerdem Allein 
hiarianne wartete Lui h* xcnceblitli, und wahrend 
diefes iVlu£ie war es, dafs ße ( in einem Alter von 
Jahren) ihren erften rehrlftfteirorifchen Verfnch ausar- 
beitete, und unter dem Tii 1: MUfitge Slun/cn ciites 
trauenzimmers (x7;vi. ii-) herausgab. Nofh und Nei 



werden} aiif diefer fchlupfeigea Latifbahn erlii'cTt fvc 
fid» von 1^3 an vier Jahre, lang bey einem untadel- 
haften LebeMwündel. Endlich aher wnrde fie doch 

diefes unfiäten Leben«, der därait verbundenen KrSn- 
kupgen und der ewigen Tbeatevcabalen mfide, ihr 
Euthuliasmus für die Kunll waf erkaltet, ond fie eB^' 

£iigte mit einPmmnlL» r!*:' Hiihne niif irnrner. Wäh- 
rend ihrer tlieacianichen Walilaht t haite ite f bna 
zwey neue fchtiftftellerifehe .Verfnche gewagt, die 
V'nilo^ophit ei%tsWtihs. l'tmeitttfBtobackti'rin. 17^. 
8- und Lric^tßnK Und gates Herz. Ein Scfuiufpid ia 
4 >4»J 11, i7i)6. Die erftere Schrift wurde zwey- 
real aufgelegt, und auch ins Franzöfifche (iberfetzt; 
die letztere kan zu Strafsburg heraus, uod wurde 
Buch mir Beyfall auf die Buhne gebracht. Die erfte 
Schrift ward in der cbmaligeu Strar:)burgcr gel. Zei- 
tung rcceUB^t Dfe VCa. war begierig, ihren Recen> 
Jenten kennen zu fernen., Es war Ur, £braiim»* da- 
mals pcacticirender Rec^tsgelehrtbr zn Strarsbui^. 
Die Bekanntfchaft w.irJ . < n leiden Seiten mit \ ieler 
Delicateffe und gecenfeitiger Hochachtung gemacht. 
Ans diefereaeftandfrreinidfobaf^atts derFceuiidfchafI 
LicbL-, und endlich eine ernrtirch'e Verbindung; denn 
Marianne hatte unterdelTen in Erfahrung gebracht, 
dflfs ihr crüer, flüchtig gewordener Gttle gefloricii 
fey. D\efe V^erbindung aber , welche ganz gege^ den 
Sinn derAeltern und Anverwaudten gefchloffen wur- 
de, verurfachte eine Reihe von Leiden für bt ide, 
und veranlafste lin. Ehemann , feine Vatcrfiadt init 
ihr zu viirlaiTett' hn J. 1787 zogen Üe Aber nadt 
Obcrfchwaben , errichteten c:» inercantilifch - literar?- 
ft:hea Inilitut, das aber durcli Cabaka ihrer V^erfolgcr 
fehlfchlug, und den Verluft ihres ganzen VermOgeoa 
nach fkh zog. UnterdcfTen wurde Hr. E. an den vct- 
ewigxeu Herzog Karl und feine verwittwete Gemahlin 
Francifca empfohlen, und reiße daher das Jahr dar- 
auf |nic feiner Gattin nach Stuugard. Der Herzog 
gab Huv E. die Verficbemng, dafs er hey derMitität- 
sk demle als Profeflbr feilte anGrcf^ellt werden. Al- 
kiu da mau aufing, die Anzahl der ProfelTuren 7.11 
mindern; fo entfernte fich die ErfOlfung dicfes Ver- 
fprechens immer mehr, und erll l'O^ v.'urde 11:^. F.. 
die Lehrftclle der englifchcu Spraciie und Literatur 
angetragen , die er fich aber wegen des Mifsverbält- 
niflOb der aaz^w^dcnden Zeit zu der fiefoldung 
zulehnen ^enOAigt fnh ; and fe vrurde denn Marian^ 
nen der Wunfeh, ihren G.'xtr.eii in irgend einera^ fei- 
nen Talenten angemeHenen Amte zu fehcn, wührei^ 
»bres Lebens nichf mebr. Sie mufsten ficb beide m^t 
dem bohclfen, w.is ihnen d.is Honorar ihrer Schrif- 
ten aLiwurf; und io Iaht fuh denn vieles, uud audl 
das begreifen, dafs die letzte Periode von Marian-, 
nens Leben nicht die glücklicbfte mufs gewefen feyn. 
In eineiB Alter von nicht gar 40 Jahren unterlag fie 
ihrem Srhickfal. Sie v.'ar kein u!inn?.s, aber ein lie- 
benswürdiges Weib, Ihr ganzer Charakter war Olfen 
und zwan^o». Mit einem Ufrzen voti Gflte unÄ 
Wohlwollen verb.Tnd frr einen hellen Kof>f voll l.cvf 
liche£^ Anlagen.. Aber eine zu grofse Lebhaftigkeit 
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4onS*1oft Tadel des kalten Zu- 

Crhaui.rs preis. Ihr ünaMog wutde VOD gebildeten 
I rniieniiinmero febr gefHiSnt. Sie war eine' treä* 

Fresiud:«. 5"'^ ILiuiwirthin , und eine rauncv- 
hafte üattia. Hf- E. giebt hierauf Nacbritht voo ih- 
ren übrigen Schriften, vo« feinem Antheil daran, 
und würdigt ihren fchriftfteüerifdicn Chpm' In 
4eB letzten Jahreü war es eine Hauptbcfchaliigung 
für iie* ihre fömmtUcben Schriften zu ^reridifen, zu 
feilen, und nach Befund ganzlich uinKuarbdteä. Sie 
köodit;ieXclb[i noch im Februar 1705 dJefe verbeflerre 
Ausgabe unter dein 'l itcl: „ Imalirns fetjhfinnden 
an ftarh aber während der Subfcriprion. Nun be- 
fördert fie ihr hinterlafTener GatfB tum Drucke.' U(A» 
ber die ai>gel.i»fistcn Gedichte baben wir nicht ndr»it j 
«tWas lu fagep- Die VerzieruniT des Umfchlags Ut m 
«lechifchem üefchroarko. •■.ml 1 -hr iriziehend. Den 
Ertrag diefer Sif:rirt h;h. i Vt. und Verleger tu Ex^ 
^ichtlTug eii^^ iteiacrnen i^cukuiAis heiUmmL 

VtRMISCHTB SCHRtFTEi^, 

Ohne Druckest: Meine Berliner VeüfcJic, (ein) Hür- 
'- gerWatt zur erbatilichen Untfuhaltung; »a 
Licht geftelU fon llans fon StrippehraU. 1795. 
Efftes Gebund- ErjleUan6(oM. 1796. Ztvrtftt^ 
dritte and vierte }UadM\. TO S. R. ( i Rthlr ) 
Diefc WocJicnfchrift foU (u»ch H. L&.11.) ein BtaQE 
fevn ^^dasdiellandlungenaufzeichnetwiefieflndl Da« 
^eluen Gang forimarrchy-t und fich um kein Blaffen 
nnd B«ifs«o kftmniVf- Unerlchrockcu und ftand- 
.*'haft! Frey und ehrerbietungsvoU. Sanft und zärr- 
Micbl' KaU und warm! Plrnfthaft und fcherzhaft! 
* Ehrlich »od fpöttelnd. Golaiicn und peitfchend.'« 
*iM»ip*th«' ift ee xuuschft für den gemeinen Mann In 
Berlin hcfttramt. Die Schauplätze, vo/ welche vor- 
rüelich t\it Lefer gefühit werden, find Tabafteeo, 
.-Weinkeller und Scbnapslüden (S. ir.)- Mit der 
^•ffunssknfc und dem Inter^fle derjej?igen Klaffe von 



Einwohnern, für w.'lch? der unpenantJtrHi>ratjsg*ber 
zuuäcbll bfit»ba{htet und fchrcibt, mit ihren Eis«»- 
lieiien nnd Launen ift er (ehr gut bekenne. Er hat 
p^fSf rnt, ihr n Ton zu triHeu , ihrcSj r.-vfie zu ycder;, 
lieh in iiirc buiäi.nung zu verfetzeo» ihrj.'n\V'itz nach 
zuahmeu ; alles vieüüicht ueit mehr, es Otich dr.i 
Griindfatzeu , Wie erÜ neulich ein Kenner dcnSchri.':- 
üdlern für das Volk u-iedt^r, tnic viejem Nrcbdrutk. 
in triuncrung g^thrrjcht hat, feyn foUte. Freylitb 
n*ochte er wohl glauben, lUf» diefer VVeg.dqr üwLc-r* 
fte ttya möchte, um feinen Leuten beykomniea zu 
ki Mji n. lind um ihm darüber dr.sürthi il /u t'prechen, 
kommt es wohl auf/> br genaue ivf^antnif« localcr und 
perfoulicher Eigenheiten an. Auch tändelt und wit- 
zelt und fp-ifst er ;ji ht ianncr '^'ofs nach der \Ve '_■ 
ftüier Meufchcn ; (»iidcrn er kauu auth zcvveiieu 
febr crnl^baft feyn, und d.inn im vulligeo-Erofte ican* 
che wichtige Wahrheit und manche uetfieqde W;r- 
nung^ Tagen, wtez. fi. die Strafpredigt an die can;- 
f.iilii;t;fa , mr j!i'' rn S' hiTi;ftit ;;cfcUen I. 36 — 4J.. 

cir4e ähnUchc Jb^rmahuung zur DuldTamltcit uad 
Hnmanitüt, bey Gelegenheit einer fehr ungen^Mea 
Bi^l'^idigiMi j rh'.fs ai hri:ng?wnrdigen Ifrrit^Iiten lU- 272. 
Dubcy hat er trioeii \Varuu«i;cu und Lehren, feiaca 
Sdterzen und PolTen eine felteue MasnichEahigkeit 
von Formen zu geben gewufst : Qefpriche and J^- 
aologen, Anekdoten, ErzKfalungfen und Briefe, Sprich- 
M üiter und IlLiiuL", ^iCIld^t^Ttn und Correfpondeni 
mit Bewohnern iin M^^nde — > al/e.<^!^c Vehikel wtus 
ar zu benuuen. * * 

Soride.-bar if^ aber der EinfnlT , auf ^ine getritle 
Orthographie einen Anftrich von Läcb^IkJikett wer- 
fen zu wollen. Der Einfall pafM bitr, in eis«r Wa- 
chenfchrift für .den gemeinen MaU^i, ganz und t^at 
nicht. Das fcheint auch der Herausgeber felbft gefühlt 
zu haben: denn, nachdem er ihn ciurcb das ganze er- 
fte Heft bin4urch ausgefpuunen hat^ kehrt er iqi 
itveyten Hefte zur gei^öhuliebenReditrchieibiMejcu* 
rück, und fdion auf dem Titel der ZWUftitA |wttd- 
▼uU i&.dU Spur düvon verglicht. ' . • * • 



£t^IN^ SCHRIFTEN. 



ScjioNS KIlssTr. Bert», b. fler typograpli. GeftUlUiafct 
Jt*iefe einet Sehwettzer J^^i^^i'^' in feint liraut, ' unveiM* 
den «bgedrucki. 17,1. 96 S. S- - U«y einem Btjiutigli«, 
Atr wie ^fr Vf. diefer Briefe, anflatt blofi die .'Sprache der 
Liebe lu reden, den k4Uen Moraüftcn ub«r die rrulitcn des 
bevörnehendin Eb»ftandM macht, und der feine Siuenkhren 
■ mit einer Ari von UniZeftum vortragt, f«'''* mtn ii\ der 
Wahrheit Itincr Leidenfchaft zweifeln ; «liein es wird hier auch 
ein Briuiieam angenommeo , deflen Litte a Vernmif» t ii- 
fpran«, und fich Aet« von Ueberlegiui« ly.d Nac^,denke^ Kiteu 
laftt. Hinter den fiebzehn Briefen, aus dn.fn o cl.' Samiahing 

iaIUhl, werden yftr benJchrichtirt , wie in &tT 1 o\>:<i derlibe- 
«ad.dicfes Patrs ausgefallen ftv. Gemrie d.is er'Ac Jahr dcf- 
I war tiou aUar V9^r ertbeUiCD erhaluien i-Uueu 



nicbia «enici«', ak glücklicb. indem dj» ^ici.if.e Temvarameat 
den Mann aun Defpotienj und die dnri:h Moiie cAi urs bcrwirk» 
EnpSnÄhmkeit die Frau ürgeriich «uciit«, bis «^itducb die Ter« 
nuak wieder obfiegte, die Krau nacbfeben lemie. und der 
Mann Wilder Ward. Sthweiturfita» koaimen w. .fr n'cHi vor, 
•iifter, dafi fich c:iia«al aufSehweizcrtreua berue^n \«-ird. War« 
mc und Energie befceleii ifbrtgeiw ixt mor^ltfchen BetradiaM* 
cen in diefeti Briefen . und der Seil hat Nachdruck^ «hae fa- 
kunftelt zu ftfyn. Mau konitfV das t?aii:e für eine Wcaduiiit 
aiifehen , um Elifbind^aioral vanutragao, wenn tttebt dar Her» 
■ . ](r. HämmanM , itt fie auffa feh«i Itfo In da» Srkmn- 
t{fe - Bur^er^aumai harre eiarücLni IslEeti, vn-fichen«. ea Ssj/tm 

Or.|2inaibri;:-e , dl.j ;7. ur vc't ..ndjrt gcbtitben, ja, /»gHT 
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• • ■ 

2At,U€flMT F»E*»»A»r, h. FrammiBn : Menjch- ' 

. ■ hcit und Gott , oder elementarifchfr Unterric'.i m 
4er lechmlogie tmd i>Uatsvt'}Jti£ung, Luv deu 

I faäujlichea Uocrfricht und die Bürgerichuleu. Zu^ 
philpphf biichen Sch'alea^Jtl9f4idi9gftkijifig, 179s* 

XXX Ii. igS S. S- 

Ret. iuoa der Haupt- Idee, wflldie diefar Arbeit 
eiM» Gcuttde liegt. ..junge LeuM io der EfKiche, 

welche die GrinzftheidiinJ iwirchcn Verftand^'s - und 
Vernunftbildung ausmacbt, ia geusuere, zufaiuiueu- 
hüngesdere, nach Pductpien geordnete Bekanacfchafc 
mit den vorzügUchften Gercbaften und Terbkltoiffea 
der MeoCchen zu briagon ; dadurch ihr Gedächtnifs 
zu bereichern, ihr Urtheil zu berichtigen, ihren Scbarf- 
üjofik wad ihr« Erhadung^skraft Abea« durch das AI- 
4ea aber a«ch zugleich Hweii dia Wichtigkeit und 
die nächttc Anwettdung der Gebote der Sijtlithkiit 
zu zeigen nnd einzuprägen , ja Oe v«n dem Sichtba- 
yaa zuid Uofichtbaren, von den Einrichtungen und An- 
gelegenheiten cJt iifthhiit 7tir Behcrzigimg der 
Zvstecke Gottes uiit der Menlchheit, zur l^hrfurcht 
und Liebe Gottes-— zur Religion binzuleiten" — die- 
'Ur üaupt- Idaa» in welctw nock jjidere rächt füg- 
Hdi damit rereinbar« Nabcoswedte vcriocbten find, 
kann er feineu ganzen BeyfiltlBichtverragen. Er niufs 
dem edelu EntbofiafnMU des Vf. für alles Gute und 
Baaaeactich fir die wohltbät^ge Wirk6mkeit lein« 
Unternehmens — dein Geiftc, womit diefes iJnter- 
^ebinen im Ganzen ausgeführt ift , dem Umfang und 
dar Grfiodlirfakeit der mciften hier an den Tag geleg- 
ten KcnsrnilVc. der Mühe, die dieCe ganze Folge 
Ton Arbeite» dem V^. gekoftet haben mag, feine auf- 
richtige Achtung zollen. Defto freymfltbiger und ge- 
sasarmberwird er auckfaine Bemerkuagea vortragen. 
Das Werk xerflillt m. zwey Haaprtneile. Der er- 
t ntliilf den Unterricht über die aus deu verfchicd- 
nerlejr meoicblicheii Bediirf^aiiTen hervorgebendea 
KanptlM^lichftta Arten und Producte dar nanfcbn- 
eben Thätigk<it ^ Technologie-^ der x.wpyfc ent- 
hält Belehrnngeii über dje verfchieduen Verhaltniile, 
Stande und Lebensartca der Meofcbeu , mit Anzeigie 
ihrer eigentbämlicben Rechte und Pflichten, d}a — 
unter den gemeinfchaftlichen Titel der Staats • Ver^ 
fafTung gebracht find. In beitli n Theilen werden 
arftlicn gawiiTe Vorkenntnifie für die zu erläuternde 
Difciptia aaitgetheiltj dann folgt der earammcnUiH 

gende, nach r^e\<,''fren rj::^iiciluncy:-n;riJtidcn c^fordnc- 

a Us;:s;7:£:2t in leuer WiQeafchaft felbit* uoid ejui- 



lieb werden in alphaheüfcher Ordnunp tr i hf las Ein- 
zelne gehende Remerkuugen , ubc;r die verkbiedenen 
Oegenli iiide deirelben gegeben. Der Vf. meynt, uätl 
zwar ni'i 'I'-ilu ii: Jer IcrerT^wrrrhLTi Vorerinnerung, 
fiäis iiuin Dicht iruher ai:> huchüeas vom gtenjahra au 
den Anfang mit dem Unterrjchca aua dieTeflt Bttdie 
machen, - 4ann etwa. ehe joaii Zttm'fdiwerera zwey- 
ten Theile fortgeht, ein wenig aiiafetzeu« und wenn 
der Svbüler mehr Kräfte gefainmelt Ii3t, dicfcn s^e 
jmäcbUcb durcbgeben feile, fo dafs in Schulen füflicb 
ilrey auf etaander folgende -ClaiTen damit bercdififtigt 
werden können. Da dfr Gebrauch dierer.Schrirt fich 
ukkt blof& darauf eialchraukt, Leit£idcn fflrden Leb- 
4'er zu feyn, fonderq auch den Lernenden sorUebung 
im Lefen dienen foU, und die natürlicbde Einrich- 
tung damit diefeift, das jedesmal durch rangehende 
Stück vorher vorlefen zu lafTen: fo vermifst man «n» 

Sern die gekoriee Stufepiblge vom Leicbtctru zum 
chwerem fowvnl in deo Saclien , als audi In dem 
Vortrage. Im Allgemeinen ifl zwar wohl die voran- 
gehende Erörterung tecbiiologifcher KenAtpüTe leich 
tar als der darauf folgenden pctlitifchen ; auch fdieiat 
die allrrshlii hp Krwfif erunf' des Unterrichts nach 
dem hier beiolgten iHaoe zum Behufe jener Stufen- 
folge zweckmäffiig zu feyn. Aber gleich zu An&nge 
in den Vorkenntnillea zur Technologie 6ndet maa 
Sachen, die für Ktoderwodem Alter, wie das Buch 
fic darfteilt, 7.u fchwex find. Man bore ntr die er- 
fiea Perj/oden des eriien Abfchpitfo«, mit der an ficb 
fdkon ans laater Abftracris zarammengeTetzten 0eber- 
fclirift, Rfdör/ttj'lTV NiTiuy — Menfchheit. i) „Idi 
M\v »inlehe nichts fu lehr nls Ul/eti, und zwar f roh und 
,^ergnugt leben zu können. Was ich nun haben 
4,raur«, damit jener Wunfeh erfüllt wrrdc, heifst ein 
t,BedfnJniJs ,'• (bey diefem Worte wit J du,f das OQhe» 
re Schulbuch N.nur und Gott, Ko. 97. S. 161. vcr- 
wiefen) „von dem Worte ich bedarf, sj Naliruitg ift 
^das erfte und «otluirendigfte aller Bedarfnille. 3) 
„Nächil ditTer find Kleidti if^, irohnu-.ig, Bequemlich- 
„keit und Arzneij — auch Mittet zur Erhaltuag des 
tJLeüflichen Lebens. 4) Da 4berdie Seele meiD cfgenC'- 
„liebes Ich :;b fn habe ich auch geifiige Bedürfnide. 
},Die vorzüglicbiten derfelben find Thätigkeit und 
4tGefeltigkeit. 5) Beide Arten ron Bedürfnifs heifsen 
^natürltche , weil ich ebne ihre Befriedigung fchiecb- 
„terdingä uichtraeiner Natur gemäfs, d.h. alsiH^n/cA, 
„ein frohes Leben lühren kaau. 6) Da ich aber nicht 
„unter Wilden lebe: fo ünd ron^er überaus grofsta 
„Menge erkfinftelter Bedtirfotfle, die ich durch Be6> 
,.1>,ichtiing derl^bcns.^rt meiner. (vor7 gli^h roicheru 
Mttfld TeraehukCKAi) Mi.tweaCtbea keuueu gelciüi ha. 
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^bc, i.;eit au( h für luith nothwendig geworden. 7) die verfrhiedncu Mudific.itioneu der ger<;UigeQ Vcj-- 
»,lr/i habe alfu Hatürtieke imd erkünfiettc» teibthke und bindung, zwifcben den Me»r<h*n fiberbaupt- geltoar. 
>'S"fi^S' Üftiürfnijfe.** — u. f. w. J. 2. wofier Begriff, Der Vf. uimtnt hey dem Uiuerricht« äber diefe G^ger- 
uud die erfoderltche Befchaffeiiheir der zur Bcfriedi- ftäiidc feinen üanj; (j. dafs er die verkhiedBeu in 
guiig jeuer Bi-durlnille noiliu ciidii;cii Mitrcl angogc- der bürgerliihcu ticrclllLhaft vorhandnen Stünde 
i bca wird, iü das nicht wahre CgmpemlMnr;pra(Jiel asimliih , i) de» groducirenäen , 3) dtn fabricirendent 
Wie lange mfilste'inen wollt subrmgea, nn nttr die- 3) dm coMNwretreiidrfi , 4) dtn dirigirenden , 5) dtn 
fea I J). «nit acht- ja mit mehr als zwölfjähriiren Kin- dienntden Stand nach ihren ßofi.bairdtrungen . Kccb- 
dero, wie man üe in iioferu SchuJeu aotniir^ jo durch tcn und Pflichten darchgeht, 2,iiUr/[ atu h in einer 
Äu katcihifircn , dafs fie zuletzt nicht blof$e 'Wort<% A Jirtra RabriX. ttoch von einigtü autfcrn oiiter dea 
fundern wirklicli Sachen c^cfaf t, fich Ilirer j^anz bp' MciiUhen ftatt n.'jdeiidfii Vf; hulfiiilTcii , di r Familie» 
irachtifjt iiättcu , woUiu duth ual'thtfaar des Vi. Ab- Freundftliaft, NachbarfcLiai't, Rclt^ioiiSijlcuhhfit od«r 
ficht felbll gerichtet ift ! Ueberhatipt fcheint die Me> Verfcbiedenbeit fpricht. Üequemer haue der Vf. fei- 
chode. <tex«n er fich in diefero Boche bedient» TOA oe Eiprkbtuog webl So gctrott'cn, wenn er überhaupt 
Deltnitionen und FeftfetKBD;; ul)<;emefner Prtncipien Ton den verfSAiedenen ModificaVleaen der gefeUlgen 
aii5 , zur F.rürtcrun^'; des Ucfoudtrn und Fi:iitfliien Vt»rbinduog urittr den Mcttfcli^a zu fprechcn ange- 
ubcrzugeben für da» Aiter, dem diefe Arbeit beiiimmc i^üadtgt, den Ik'gri ff einet» ötaats rechtlich ent- 
ift, lange fo taugtith nicht, sls der «nalytifcbe Weg-, wiclielt, tind die fo eben angegebnen Verbätmffle dar- 
der z. )J. in 77;;tV!!c'nj üutinann frcii'^;i;:n('n ill. Aach aus drducirt und d.irgeft^'Ut hatrt-. (Dicfc rrrhrlfr'^ 1 
Ree. fchäCzt nichts mehr, als wriTciikhai:licl'.c Keiiar- tnivvickelung vcrunl>i man aber gar Jcbr, und hutici 
nilTe und dic| frühe Antcituag dazu. Aber dabey an ihrer Stelle mehr eine "blufs genetitche und hifio^ 
dünktea uns weit rath(nner» von Beyfpielen und con- rifcbe. wie denn euch der Zweck des Staat», der 
rreten Schilderungen technologischer und poliHlcher dochunnfttetberbtofsiaSicJterfteUung der wechfelfri- | 
Oc^cnftände in einer nach Princ i jiien rct rdut'teii Fol- tigen Rc\hte iKritplit, ^»iiz K'hltrhjü in (it>(i Ichwan- j 
ge, auszugehen, dann vielleicht die Ordnung fich l> kenden Begriü der Beförderung dcaallgCBamneuRefie» 
rarrr und die DarRcHung ntetbodifrher werden ze eefetctwird.) 3) die ▼erfcbicdocn BefdUlfftigung» usd 
bfTci:, nufh %vobMn einem doppelten Cnrfiis ^nn?: die Lebensarten, und daraus hcrvor|rehend<rn Stande dtr 
namliii^en Sachen aui diefe doppt-lte Are äb^uhaudein in gcPclliger Verbindung lebenden Menfchen, 3) die 
nnd zul(.'t2t zur Eiainht in die Trincipicn felbft zu Familien: 4) AidMMigeweile die kircUichen Vesbalc- 
führcn. So wGrden wir alfo mit den mehr ins Ein- niffc durch gegangen wäre, und unter allen diefen 
zcine gebenden Belehrungen, die der Vf. jeder von Titeln zugleich die refpectiven P{U<:hten und Reche« 1 
beiden Difciplinen in a?phabetifcher Ordiinng an- der Weidclien a!s Staus - Bürger namhaft gemaciil 
K&ngt, gerade des Anfang, mit den «eiften der zum h<itte. So wird«» dünkt uns, der Uoterricbc necbdie» | 
Theit fcbr abftneten VontenntniiTcn hingegen, die fem zweTten Thcile fiebr erleichtert, eueh atandber 
• ihm zur Einleitung dienen, den Befchlrds machen.^ Fc!iier in der Uutcrordnunr;; ; da z. fcl, pri\ atifireude 
Aber freyüih die .-rlphabctilcbe Ordnung würden wir Gelehrte dem dirigirendeu btande heygrultU werden, 
bcy jenen Materialien. — wir nAchten ite nun zn vendiedeawofdenfey. — Was die moralifchen Anwet»- • 
Anfaii;e ndcr r.iim Schliifse ftflien, — auf keine \'i'e; ehin^en anbelangt, welche theiiS {^clegeiuü-.h, theils in i 
fe \v.^Uha; denn bey a!Icr>lu!ie die fielt der Vf. g:ebt, deui zweyten 'l'heik «biitJuljch b« j j^ebrjclu wcrdpn : fo I 
om inögHchft hoino.^ene Gegenftände unter einem ift, die edle darinn herrfcbende Warme alles BeyfilU* 1 
Bucbßabea ebznbaudeln, wiU es doch damit gar nidn wertb ; doch wäre £uwäoichen,did5iieaklii ioiaer mir 
rcjrht fort. Of^mats ift , um dem Alpbebcte mir fein liefre der Menftfhen 1» einandüer, foitde» Toraimikb 
Retbt 7.U lafft;) , e'n bnifb 03 Xebenn ort, das unter den Gerechtigkeit 7,uin Thema hatten, den Begriff \eu 
Buchitaben (puujiioais gehört» curfiv gedrackt* der diefer, io wie von Pflicht Aherbaupt icharfer ba- 
IXaspt - Begrift' dann eher ntehr« . oad mm lieht im- fkinrat, and geneaer aus den Prioctpien der Tetaea 
frer die Gi'.vr it di rch.ft himmem , die es dem Vf. ko- Sittenlehre, die für die Jugend Fpcrhe, welcher we- 
itet, bey dieier lo vi ilikiihrlichon Ordnung, (im Grun- ntgftcns der zweyte i'heit beitimmt ift, fchon nicht 
de dem Gc^enibeil alier Ordnung) gehörig brauchba- mehr uaveribtndlich lind, hergeleitet worden wifM. 
rc Sachen /n £;cben; der Ungleichheit nnd IlÜrte nicht Die Bemerkung können wir nach unfrer Uebeizeu- 
XU gedenken, die die Sehreibart dadurch erhält. — gungnichtunterdrücken. dafs manchedasüefchlechis- 
Gegcn die materiate Richtigkeit der mitgctheilfen Be>- verbältnifi» und den Geichlechtsgenufs betreffande 
Jehrungen til ütirigens dem Ree. kein erheblicher Erörterungen« wie z.B. S. 71. 4. 12., da fie gar 
Veeftoia vorgekommen» «ad es ift ungemein viel wefeatlid» hei^hOren, weggeblieben wSreo. Sehr 
Braacbbares in diefcm Buche mramirengeelrängr. zweckm.ilsig find bey den .itpliabetifchen Erlautcrutv 
Nicht canz das oamliche kann er aber von der logi- gen aus der Politik gewählte Stellen aus der bchriti 
leben tlichtfgkeit des zweytet» Theils rühmen. Ziem- anE^ch^rngr: deAo unzarackmafsiger bey denen aus-dar 
lieh unbequem ift hier vieles, unter den allgemeinen Tecbnolo^'ie t r: /'äi mfirtoriahi, die rolsen theils gau» 
Titel der StastsverfafTung gebracht, was iiu Gfuude gar unpoetifch, ja mit unter ganz elend lind, wie z. 
liidlt alles wef ^ r i b aus dem Begriffe eines Staates S. 44. d*$ lUey berreffeod, und deren geringer NuHSmC 
k. iien«f|?Bbti fosdem nehBclur aar ttberhaufC sates Cif da» tiedarhtnif»» da» fie ui« ^'heäl üue» ich^tnat. 
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ftrlt^genffMfcii ir«gm Mcftf tSrnmlMditbcibiAMirwiTd; 

<iic dadurch vcrfchuWete Gefchinack.$%'erdcrbnifs für- 
wahr nicht aufwiege Da der Vf. fe viel gründliche 
£tnfichten and {juten Willen gezeigt hat: fo wun- 
l<'l:kea wir nichts mehr, als clnfs diefe wohlineyncndciv 
l^ioerkuug'en ihn zu iiuuier fleilsigerer VerbelVerung 
iR»iner gewifs fchon fehr nützlichea 4mA empfeUca»- 

Jchaftlkhe Atiffdfze von Martin Ehlers, Prof. de* 
Philofophits Kiel , 1791. iHjS. gr. g. 

Von deo 9 Auflatzen. welche Wer dem Puulico 
xiitgetbeilt werde», find, wie uns der Hr. Vf. felbft 
Tagt, die ^tSt^n kidetrrSchkfstt'ig- Hol-fleinifdu» Spt^ 
cialkalmder auf 1791. bereits abgedrackt; A »her Aew- 
grlcichen Kalender feiten^ oder doch nur fclir ei'v/cln, 
über die dxäuzea des Landes komiueu« für welches 
He b«ftlitt«t iod« fo lieb Hr. £. fie hle» n«clim»l«i 
nebR eiaige» darauf fleh bezleheadcn Auffbuen , ab- 
drucken, — •■ . k Unttrfuchung dtr Frage, ob es ein 
Recht der Nßimr gebt, das man buj geJeUJchajUkhen 
JiinriditUHge» alt heilig und unverletsiicJt an zu fehen 
habe. Sa wie nach Carls I. in England liinriirbtung 
von einem Theile der königlich ^efinnten Gelehrten 
die allerhärteAen S.'itze »ufgeftdlt wurdea, fe hat 
■udr fn unfern T^gen der Mifsbreudr Ypecalotiver 
Wahrheiten manche Gc-rehrte ver^nlafst, IMaclit und 
Recht zu verwt'cbfäln , und d'eta , was m Abftracto 
recht und'billtfr id. allen Einflufs bey -Beufthcilung 
pin7.elr,er StBatsverhaltniiTe abzufpreflicn. Mit die- 
len hat es unfer Vf. hier 7.u thun. A:n SchlulTe ftellt 
er cioiee Sätze aaf, die bcy Jeder Sfaai5\ erinlTjiif^, 
.Weott fie akht wtderrecbtUdti leya foUt als Grimdge- 
tme an^efehen werden mfiffen. IL' Ol And laüT 

u eit man d-:n It^ig evtl: jiytab'-Q uff eis ci.ieit voH mn^fitk^ 
Udler Vereinbarung uaakhangigen, in der biatw 
gründeten, aUgemein gültigen und int» ftefiUfchaßli- 
«heii 'c^tfitzlichen F.inrichtungen xniverletzlidi brflehba- 
reu liediisprundfatz zur liandliabung des Z,wangs^ 
rechts anzitfch Ol hnhe? Ree. »ft zwar ijauz des Vf. Mey« 
Mngi dafs das Eigeothumsrecht in dem Nitturrechte 
gerOndet fey. and nach foUhem ein Zwangsrecht ge- 
be; er fürchtet aber, dafil di« Jiier angeführte» Grün- 
de die Gegner nicht öbenengcn wenden. Ucberbaupt 
baben neocre Unte^fitch sogen diefe Frage weit mehr 
aut'f:ck} irt. Beide Aafratze fchtinen Ree. für Kalen- 
derleter zu abftract au feyn, •— IIK Uttrackiung über 
die Ireiiheitsbewegungen unfertr Zeit, über den Ein' 
ßtifs einer zweckmafsiffen folküiußtarifug in Slaats- 
vnllkommenkcit und l'olksglückfeligkett , und in die 
Handliakiing ti'eifcr Ge fetze, und über die Lr>f[e , u o- 
rin irr Dänißhe Staat im dtr Uiafielit. iß. Hier darf 
nan nicht vergeffen, zu welcher Zeit der Vf. fchriebi 
Daipals (iryc.) wnr noch -nahe das r.aüi'.e, billige, 
aabefsogeue Publicum von den fvbAufun HolTnungcn 
^Uender. Des V£ Bemerkungen betreffen vnnäg- 
lith die f.a^e de.s Kei'hs vor der Revolution; dann 
die &^bikxüguug dejcNaüoiialvetÜBmmluog iii£.kx±. 



- tfdkt des anf^fKAeBCiH Et^^dcls: und de« tSegmoge' 

nen Kirchen Güter; endlich die Volksbewegungen, 
Oer Vf. ilellt alles dies in einem, für die neue Ord» 
uung der Dinge fehr gfinftigen Lichte daf; ohne je* 
doch die mit jeder ^evolu-tion verbundene Gefahr ztt 
überfehen. Alka fcbr wurde auch bey den franzöfi- 
Ichen Staats- Um waUun gen das bcfiltigt* was er S. 
40.. fagt: ift ja das Volk faft inmier em nnglüek* 
nliches Spiel fokher Leu»e, dte an nichts weniger, 
„als an Vulksgiiickfeligkeit denken, ur.d luir'die Mas- 
Mke von Volksfreuadea tragen ;** eb er gleich damals 
nicht zu shaden-fchien, dafs dle$ a'octi in PrMkkrekb 
der Fall fey, oder feyn werde. S. 42. u, ff. beftreitet 
der Vf. mit Recht den von den Feinden der Wahr- 
heit und der MenfchlKit aufgelUllteii Satz: dafs Un*- 
wilTenhcit gegen Volksunrahc fichcre. S. 4%. u. ff. 
wird der Eiu&ufs der Frc) heitsbcwcguugcn auf de« 
Dünifchen Staat antcrfucbt. Der Vf. verfchwergt hier- 
bejr die Laften nicht » die das D&üifcbe Volli in var« 
fchtcdenen Zeitaftern drückten, and tum Tfaeile nocb 
drücken; »her einem Danifchcn Untorthau ift es 
leicht, die Vorzüge einer Regierung ins Liebt zu 
fetxen , die man aacfi in Anstände veildii't. Jedea 
Freund dcrfelben wird aber auch, da in einem un- 
umfcbraukt inonsrchifcbcn Staate allzuleicht ein Kö- 
nig, auch wohl ein MinFflcr, cinrcifsen kann, was 
' der Andere baute, wo nicht die IIoiTnuog, doch den 
Wunfeh, mit unferm Vf. thcilcn, dafs man Mittel 
finden werde , diefem Nachtbeile vorzubauen. (S. 
52.) — iV. iEiwas über Geld und Staatsbilanz. Im 
dicüfcm liorren Auffatza irird bcfenders gegen* daf 
Einführrii iVe:nder Waaren des Luxus reeifert. V. 
Iß im Danijchen Staate gar nicht an Fabrikunterneh- 
mttngen zu denken? Der Vf. fttcht dnrzuthuu, dafs der 
. Qtiuifche Stant N or andtni rlazu peRhickt fey, weil 
er i) die verarbtStende Producte erzeuge; 2) 

Ueberflufs an nothwendigen Lebensüiittcln habe; 3) 
die Ausfuhr durdi feine Lage begünlliget werde. 
Dies Kaun ihm nicht frhwer werden; weniger plücki» 
lieh III er hinzogen in yeanrworrtirg der Einwürfe, 
die er fichfelbil macht, i) Die nocb luangelhafte Kultur ■ 
des Bodens/ wetdie den Fabrill -irntentehuiiittgett 
vorzuziehen "fey , r) die Theurung der Lebensmirtel, 
3) die geringe Volksmenge. Was der Vf. über den 
erl^en und dritten diefer Einwliffe fagt, hat ans nicht 
befriedigt. Weim die Volksmenge nicht fo viel thä- 
tigc Hände liefert. »i$ die Cultur des Bodens befthäf- 
tigen kann: fo wird der begünftigte Manufacturift, 
der hiiliern Lohn giebt» oder leichtere Arbeit foderr* 
dem Aciterbane nlitzliclie Hinde entziehen, nnd der 
Staat von diefer Seite mehr verlieren, als er von je- 
ner gewiatU; Der Satz: blühende Fabriken erfudern 
einen niedem Preis der' Lebensmittel , ift zwar an 
lieh riihri?r. leitict aher Thr j^rofse Ausnahinen. Nir- 
gends in Europ;i n irrl mehr Baum .vü;Ie zum auSTA^äl^ 
figen Verkaufe \ rr?rlieirff, al'y in England und' in 
der Schweiz; und doch ilnd nirgends in Europa ge> 
wöhnlich die Lebensmittel theurfcr.* — VI) Auszug 
eines Briefes an den Hmu:s::;t /icr LLsScfttefswig-lIol- 
fitinifebe» S^eiMaUnders ve« 1791, nebß der Am- 
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wort darauf, ut'cf einm tu difj'er Mitt^rie i^ehorigtn 
Zufatit. I3cr RuL-f ift von einera Freunde des Vf., 
4en diefer fciblt auffodenet ihm feia ürcheil miuu' 
tbeileo , und d«:r, wie aus «Iw Antworf erfcellet. die- 
fpn Brief , ühne des Vf. Willen. ;ils j^Iaiiufcript für 
Freua^e» druckea liefs. Jener Briefauszug, dea üom 
Ht.'E. bler, mit ErU^bnifli r«iDC« Freiinds», mii* 
iheüt. bezieht fich blofs nuf den Jten AtiiTatz, uod 
2£igt einta Maau von Eiiidcbt, vt ir wurdeu fageu, 
ryn. kalter Beurtheiluug, wenn nicht die Me\-ouag, 
dafs auch da, wo die Conihtutinn noch keinen erb- 
li«:hcn Adel keimt, delTe« Linführung zu •wünftbea 
jr«y , Pnrthcylichkeit für eine Einrichtung zu % erra- 
ihen fchieoe, die« fo wicht jf aucli die Grunde f<lr 
ihre Beybehaltun^ m uefern sffaten find, doch im* 
pjer t'i thfß mangi.'lharr bleibt. lu der jlntworr finht 
^r. £. JTeiac t^0en Behauptungen in dem Auflat7.elü. 
zu recht&rtigeu und feioes Freoade« Eiawttrfe za 
vriderlegen. Wir brauchen kaum zu rrwab--f';i . dnfs 
er es mit der gruf«en Mifsigung und Urbanuai ibae. 
Leider hat der Erfolg das Urthcil diefes Freunde« 
mehr als fein eigenes gerechtleriigt. Auch wir iiu4 
sau dein Vf. (6. loi.) vollkommen überzeugt, „dafs 
„felbft die untcrfte VolkskiaflTe zur gehurii;;'!« Einfit ht 
„ifti den Zufamm^abaag, wocin die Pclvatglückfelig- 
,^eit mit dem \Tohl des ganzen Staats ftefat, gelan- 
„pcn könpe." So leicht ift die« aber nicIiT, als der- 
J'elbe zu glauben fcheior. Das, was unfer eichenes Jch 
naiBUielbar und allein betrilTt. ift uns iminer naher. 
Wer nicht Gefühl für Gci l=. btigkeit u^id Vaterlands- 
J^iebe hat, Wird dniiei immer feinen Privatvoxlbeil 
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dem Vortheil des Sfa.Us Torziehco. VU. Vom Em- 
-fiuffe metaphijfifchet hrHvit.iJJe in die wnifMUhen Lt- 
btMHtktkhlitngen. Der Vt. iei^r die Unenibeliriich- 
keft tncfaphyfifchfr Kenntnirt«?, \od tveickcn er 
pl.i ibt, drils ina;i ii" nur dann als unlieber und uä- 
u/ta zu vcrfUireieji angetiingeu habe« dft Ü9 
wendet wniden, am di«m Dcipotisuiaa «ind demEl* 
gennutze der M.<(-htigeu rotpeijeo zu wirken. 
VIll. Dt«; jranzvjtjche L<jv)utvu,n\ mit /luitwrkungen, 
tmt darauf ßdi beziehenden Er kl Eningen des Konii;s 
und mit einer SL!:l':ji':e'.r(u!tin'tg ü'-'er tli,- ßji ilarii»f 
beziehende Lage von 1 ranhxich und L-ntuya. D^t 
franzufifcheConftitution voo 1791. ift hier abgedruciit 
und tugieicli in einer Note der Eatwuxf des Jbbt 
Sietjes. Nachdem die Cooftitution von dem Köni^ 
angenoranu'ii w.ir, bielr unU r \' i. es für entfchiedea, 
(ö. (65.) „data eine fo fyftemaufche uod wohltJilti- 
:,ge Steattverfaffune aitftr «ine Sckitafre fey.** Er 
dachte zu gut von (Ten wirKendcu Männern Uob. r 
haupr iH: es niibt feiten der Kuli, dafs die Mca 
fchenliebe riie Menfchcnkenntcifs hiodelt. — IX. 
Entwurf einer dem gemeinen Beßtn zutraglichoi 
Prefsfretiheit. Der Vf. will keine Ccafiw; Verüiler, 
Verleger oder Drucker follen aber nach gewiflen, VOa 
^hm aufgpfteiiten, Sätzen verantwortiidt iVvn. 

Auch diejenigea Lefer« die Unierm Vf. nicht . 
«iirrerfianden find, werden wewgfiens feiaehi Ober- 

all ficttbareu Wunfch , Metifrb 'tr.v ohl und Glück* 
feligkeit zu beforde^u.. jQerechtigl^ejt yiriedvfyhft^ i 
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AaW«»TO«TAMJ»TBElT. Hie«, b. V«n Möftle; IvtiviirS 

thiet if^rrket: Ueber dat k»he ^41 fr- Von Enfehiiu l'uui , d. 
^ D. Jm dem lulienifchen uberAn?,t von BonfUi. prslvti- 
§üm Arzte 179«. 31 S. J. (i3 ) «» ftho« von 

dem fcharffinnigen Vf. gewohnt, frinnztndc Ilypothefen au «r- 
lialten. Hier iSeili er uns blcf* «le bkl- ^e ein» » i^'rölj.ercn Wer- 
liea mit , an dem er gcr«de »rbeitet . „und weiin die ErfolRc 
ftjnfT Verfuche, den WUnfchen feii'.rs Hcnciis cnif(>r».chi.ii, 
ibl-Wtrd der Meiifch leicht über «in Jahrhundert auf Hiefer Er- 
'M aiüdauren." P. 39. Dies wird ohnfefahT fo zuftchen : di« 
ÜbenBafeigt Steifigkeit der feßen Theile ift di« Urfache de« 
Irahen, Ältaia* Sic «ntßeht auf dem UetwcfiufH der thierifchcn 
.Xfde* «ddia cU« Gnuidlagc der Knochen aiisBiacli-. Die neue 
Chemie jaeaai fie einen f boirberflittreA KaUu Wie die K»Jk- 
erde und der Tboiphor m un« erzeugt werden . i(l noch nicht 
beUiuit. Die Xtlkerde ift ein xuftmmengcfetztcr Körper, und 
der Sticknoff macht -w«hffcbei«Uflh einen BelUndtheU derfel- 
■bcn au«. Die gaUcnartige SublUns, die icati 111 der erilen 
PiliUiiifT dtr Knochen entdeckt, JUnOaU die 6|ttlidl«fB der 
Kalkerde : Verbindunc; mit dem Suekfiedb lU VieUCieht 
hinl.i rlith , dleielöe in Erde lu verwajldabii «ad in diefcM 
Zullande verfcixt , verbindet Ge fich eeme isit dar l!h«lilM|Q> 
ftore. woraus dn phaaphnfiitn jU^ «oOtabt, «ü» veiJI^ 



luin . dafi die Materie, welche mü dw Zett ein« to gxu'u* 
^t.' i,;'kc.; .iriimiri, und das ZelU-n^jcwcbe , dic'Gefafsc u. 
w . \ i vkiKH hert , auf;*«.-* blcfs ei;ie Cfl^lerartif e IVuchiiftkeit iß- 
Die i'roise Kunrt boftiiiide jiiin allo darum , die Annjiifunf 
diefes. phc^inhorfaiirt-n tn veniiii(i> rii , und den aiigeh.iu^ 

Jen aus Ai-m kHrpcr zu feb»'T>£ii. trJrc ^i.-;cliicht durch di« 

/chickliche W .li; fni - f i- ^-.ini.e^; , die am u-e:i;gli*o 

d.Tvtiii ciuh ! r ; . ii . 1.'' re ümcU fjiTf.uiiRC* OiTcnhaji«ti 
der VVeije, die ihn niiii'.ihreu , n.imüeh durch die Nieren ur.i 
die Haut. IV.trn dienen kiite (»vträiikc, das Gefrorne, Bader, 
Reibungen i-ie. rer:i«;r durch den ii.nei'«» Gebtauch eine* Mit- 
tels, das fahi»; wvrc, die VorivandlVhaü, vermöge welcher ru:h 
jdie l'he.>r1:arfnurc und die Kjlk'-üde in einem feilem Ziifts'-d 
vereini>',t:i , .Tufz'.ihcbcn. Diefft» Aunöfun^^-mittel de« Grui»«»- 
fiofTes der Knochen iR die Siuurk^eeriur« , vocHwW unter dea 
Namen der Zuckerf.iurc bckar..)r. — Ur. V. hüit das l.iclil 
für einen Ueitandibt'il des l'ho«pj".ors ; da nun der l'Lo>pli^r 
.zur Bildung der ihierifcii-'n Kide m iiiv^'L-ndii» iR , fo entlief 
die Frkae: ob nun bey Thieren, di« m der dickften Fiiii^er- 
Bifs aiiÜbdialtcn werden . einen Mangel der KooclMBinaieri« 
boinriti? Kr. T- bcfcWp ßxk mx dw lAftecfiisbai« itf 



Digitized by Google 



57 ^Nusaero ito. " ss 

. ■ ^ •> ♦ ^ 

ALJ.GEMEINE I^ITERATÜR- ZEITUNG 



■ • ■ ■■■ I. . ' ■ • t ' I i " ■ . ■■ , ■ 

• » s . • • 

JKZHEfGELJBB.THJ£IW,' u. r. w. betreten lalTen. und Oedor Vam fpätets «bef 

^ ' ;• ' / ' ^ doch uuabhSagig von Z. » zu deafplbea Refultace«. 

L>v<Aifnc» b. Firöhitr i^ Ifinctdt.t 1*21 Jf. ZAw- Aber wir befrnnderten ileit nlAt nvx den Gch«lt die- 

mermann, ^^r ISg, Sf 4» ß,Tijlßt$, B> I7S7> Ter Z.^ Schrift überhaupt, fondern auch, dafs Z. i'a 

iS2 3*gr. g. dieferengei) Verbindung »it Hallec einen Lieblings- 

gedankeu feines grofsen Lehrera Mlik.fi} viel Eigen» 

Ijen'Aofang machen fchöne Betrachtnn^n über den tbümlichkeit aufTafste und in einem ganz andern Zn* 

X-r Werth van Lebeusbefdhrcibun^en folcher Man« faiameiihaug vortrug, als IlallefS Syftcm es woUlev 

iier, welche fich durch geiftige oder fittliche Vorzüge Z. bereifcte Holland und Frankreich und ward 1753 

auszeichneten* aber keine? ^nfpruch auf einen Piacs ausObender Arzt £U Dem. Die Felge der Z. Scbdf> 

in der Weltgefdiiebte haben. Wer die Begrteobei« ten fibprccebeti wir, da wir Voranafetzen dürfen, daft 

fen eines Lebens aufzälik, dHrßcUt, or Jaetund ver- Cie dem ji^rö fs tc n Th eil unfrer Lefer bekannt feyn wer- , 

gleicht, fey auch au fahigAeo, es zu beurtbeilen. den. ^ald da.r8uf heirathete Z> eine vortxeSliche 

Ünbercbränktes Lob erzeuge nur Gleichgültigkeit ^m* ieine WiMwe «nd Terwandte von Heller. Er 

Heyra Lefer. Wie der Vf. feinen Fmind in mehr wardStadrphyfihtis zu Bru^g^ Hier überlief'- er fuh. 

als vierzig Jahren habe beobachten künuen, wolle er aufser felir gehäuften prakt4fcbeo Gefcbntti-n, dem 

ihn der Welt zeigen u. f. w. Johann Georg Zimaer- umfaA'endften Stndinm and lebte faft vi i TtiU-m ge 

mann ward im Uecember 1728 zu Brugg im Canton ' fdlfchafrli bm Uaigan^ entfernt, I^haft lüUlte er, 

Bern geboren. Er gcnofs im vHterltchen Haufe eine «t^as ex fo entbehrte, uixd welche Befi>rderaag«mittd " 

gute Erziehung , kam im i4ten J^hr u:\rh Bern, wo feinei* Utenurifchen Bcfchäftigungen ihm entzogen wa- 

er trefflichen Unterricht genofs^ aber in derl^hilofO' ren. Seine Briefe «ua diafer Zei^ »innerten den V/, 

phie, der der Y£ etnekurt*« abör triffiNide/Lobr«- an ungezogene Kinder, die daa Spielzeug vernichten. . 

de hält, an einem Wolfianer einen fchlrrhrpri Lehrer was fie haben, wenn u nn ihnen das ;iicht g'tbt, was 

hatte, def fich auf iVIetapbyfik. befchiiinkte, und doch fie verlangen. Die liuall, allenthalben glücklich zu 

nnr einen kleinen Theil derfelben in jkhrlichen Vor- feyn und Itt pllen Menfcheo eine efitzliche Seite auf- . 

Icfun^eri inwr?fste. Z. verlor jetzt feine Aelrrrn und zufinden, war Z. nicht eJs^cii. Diefe Unziifriedcn- 

Jkoonte allo über fich fclbft beiliinmen. Er widmete hcit machte ihn byfocbondrifcb und fo zog er iah 

fich derArzneygelahrtheit ufd ging 1747 nach Gdt- immer mehr in dieEinfamkeit zurick. Doch erfüllte 

dttgian, iro Haller ihm viel w«r4* Wm 'riffot bey er alle feine Pflichten als Arzt, und feine Kranken 

Gelegenheit dies alten Uchters zumfJtib der Boerhav- fpmchen mitEnthufiasmus von feinem Benehmen irtid' 

f. heu Griiiidrätze uud ihrer Brauchbarkeit am Kran- delTen Einflufs auf fle. Vicr/cbn Jalire bracht» er fii 

kenbctt Tagt, i$ Ib allgemein und oberflücbJiich a4s* zu. Seine Frau » die in den drückendfien Augenbli- 

gedrackt, ee kpine BerKAtigung verdient. Be> eken ihn Immer aufenbeitern verniodite. fiug nun 

kanntlLch bat de Haen ehemals dem Vf. den Plan tu- auch an , fehr kränklich zu werden. Sehr angenehm 

gefcbrichen, das Boerhavfche Syilem verdrängen zu war es uift, den 1789 entvvorfnea Plan zur Fortfe- 

woilen. Z. war fehr fleifslg und bcfchriinkte ficb tzung des WeriCM Aber die Erfahrung hier zu finden. 

aufMedidn nicht allein. 1748 fchrieb er von Göttin- Mit einer Stelle au5 r^cr Sciirift über den K.itional' 

gen aus einer Tante: ich führe hier das Leben eines ftoi/. will der Vf. beweifen, dafs die fraiizüfildie Re- • 

Menfchen, der ileu vVunfch hat, nach feinem Tod voliition und ihre Folgen dreyfsig Jahre vor ihrer 

/ noch SU leben. Mit Recht rühmt der Vf. Z. In«agu< Erfcheinung von Z. fey vorher gefehen worden. 

raTdilTerfätion' dr {fr^taMfffnfr. Er bilt fie für dje Seine grofse Unzufriedenheit in Brugg, (wo der tjach- ' 

Hauptf l rift und fchreibt ihr die ganze Revolution rualige Ritter auch den Apotheker machen iiuif>ti!,) 

:Ztt, welche die Hallerfche Lehre von der Reizbarkeit hoffiteder Vf. zu heben» w^^n er ihn auf einen gro*. 

bewirkt lut Hallnr habe di« Idee nur vorher itt der fiieni S^uptots brMchtei^ Mer bald fcheiterten die 

kleinern Phyfiologie geSufsert; aber Z. habe fie durcli von ihm oder andern g^pmnchten Plane an äufsero 

Vecfuche onwiderieglich dargethan, und trcfBich ent- Schwierigkeiten, bald nn der aus liypochondrie liie- 

wickdi. W ir haben hierauf nun nie d v grufseGe- fsenden UnentfchlolTenheit Z's. felb^. Er konnte 

wicht gelegt. Hätte 2^ dies nicht geleiftet, fo hatte Phyfikus in einer der grofsten Städte der deutfchen 

der thatige Halter, dem diefe Entdeckung fo fehr am Staaten des Königs von England oder ProfelTor der 

Uerzeh lag^, gewifs bald durch einen andern feiner praktifchen Arzneykuntt in Göttingen werden; ein 
vielen vorntiflUckcn Schälcr diefen ^tgAKtVettn^ ■ äof otdbiS*» aic^ xaStaade j «inficjf von^Sca- 
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d'oii autt die SraJt Orhe t^oUten ihn gern b«fin«n{ 
(Ue Grat'ea Mnuech wollten ihn zum 3^bliotbekar 
drs Ivöaigs \ui» Polen h.^lu'i; ; in Soloftiuni verwarf 
naa den Vorlciila^« Ihn dahio zu ziehen, weil er als 
Proteft«nt nickt Aiibc f^mH^r di« Todesgefahr verkftn» 
Ui.',cn nnd feine Krark. ;i i hiie die let/.te Oflunp ftrr- 
ben lafien wurdf. Lr \\ r einer d*r e^ßen IVUtglie- 
der 4ler S<'hiu7.n.-ichi.^ ; a-ri jrifchcn GelcUfih.nft. Z. 
verbat fivh bey TiHut leincEmplVhlunp zttm I.cibar/.f 
lies Könige \<ia Voleu, als er «s iür lieb aurfdtluj;. 
Aber durch grofse Thatigkeit brachte er ihn nach 
Hannover 8n Wtrlbof« Stelle. U»ller wollt« d«xu 
Btiht mitwirken, dl er fchott vid ftfibcr mitZ. aicbf 
mehr fo enj^e verbunden war. 

Vergeben» holTtc der Vf.t wärdc feiQ Freund 
feinie T*^ freadeDvoUcr «od weniger leidend ▼crl«> 
ben. Schon t)cym Eintritt in Hannover u.irf fein 
Wagen Hr» liud IclneSihwiegenDuucr brach eiaß^iir. 
Andere gewöhnlichere Unaanehinlicbkeitco übergS'^ 
hcn wik-, ob fie gleich auf feine Empßndlichkeit fchr 
Ire! Wirkten. Er felbft litt fürchterlich an einem gro' 
feen verwickelten Uebel, das iMcbmalt chirurgifche 
Hälfe aölbt]; h»|te. Dieäcfuadheit feiner Frau ward 
iwfnrr'nitlu' zerTÖtter, feine Kinder itränkelten ftets. 
Zum Glück riiTcn feint- f;chai;ften Gefchafco ihn oft 
aus (ücfem vielfachen Kummer heraus. Er hatte in 
nad »nfier Uan^of er viele warme Freunde, die hier 
7.um Theil aufgezahlt uikI cbarakterifirt werden. £1 
»ige Stellen aus von Su'ietens Rriefcn flöfsen» viel 
AchcDug für di« fittUcbe DcBknrt diefet grofsen Ar?- 
tes ein. Z*s. wflrdige Gattin flairb 1770; «r felblk 
reubte 1771 fleh in Berlin einer pefährtlchen «od So- 
fserft fchmcr7,b.iüen Optuti* . untcrw - rfon. Nun 
hatte er die Erziehung feiner Tochter allein zu be- 
f«»r«reo. da sucli feine'trvflflictiejiehwieftenButter jetzt 
fiarb. T r fibiikte He zu dem \f. nach I.aufaiiiie, wo 
dteftr fiC in feinem Haufe in gure Uaude [u.Khtc. 
Als er fie nach z.wey Jflbren 1775 fcibtt abholte, lern- 
ten fich die leidpn leStntn Freunde erfl perfönlicb 
Iw'unen, Difics liebcijs würdige Frauenzimmer ver- 
fiel auf VeranlalTung ciucs grcfsen Aergers in eine 
fvnfiührige.Kranikheiiy die mit ^em Tode eudigte. 
E& blieb tili« DVtt noch ein cioziger Sohn, der vid 
verfprKch, .ib< r von Kindheit an in Zeiten, in denen 
ein AMsfchlag zurüciigcgangen war, inXrubfinn ver- 
fiel. Diefer fiudterte za Odtthigen und Strasburg, 
aVjvr bcrondf.rs ^uf !cT/.fr^r Aksilemie mir fo viel An- 
ftrcDgunfi;. d;»ii» ti wuhnruinig wurüe, wovon er bald 
darauf zwav geheilt fchien, über nur auf eine Kurze 
Xcit. Er iil nun feit zwanzig Jahren imaiff ia di»; ; 
fcroZuftaud in der Schweis. Gerade jetzt maßte d<e ' 
einzige Pcifun , die ihm uu( h viel war, eine Frau 
rveaüöringt Hannover rerlaOea. Doch w&blte ile 
ibm verliev eine treftfiche Gattto. Bekaant ift, daT» 
Z. wegen u ir.^ gröfsern Werks üher die EHifarokeit 
eJlae VeranlalTung vpn feiner Seite von Catharlua II 
f>c/dienlit/mic einen lang f«rCMf<tzt«a Briefweckfcl 
f I- hrr, zu ihr einireladeD nnd felbft nach Petersburg 
•I* Leibuiedieus mit icooo Rubel Gcbalt berufen wur- 
de* ir^^ iu Amkzu B»d Wuodijiczte, dk er Ibc 



fär ihre St.->flten md Armeen zufcbicltte, heehrte fie 
ihn mit dem Kreuz des \Vl»datairordcns u. f. w. Z. 
hatte r<.hcM) früher eine UnCerreduug mit Friedrich 11 
rehibt, ward aber 1786 zu ihm als Afzt veriaagc. 
B«7 der Krankbeit des König* Toa Eti^aad frkickie 
ib'a das haiinövrifcru- Minifieriij r na !i II ill nul, um 
London nah«r za i^ya, wenn man leine üegenwart 
da nöthig glaubte. Jetit flogen aber die grofsen lite- 
rarifun.n Strcitit^lMit n u f. vv.an. Der Vf. , der kein 
deutfih^s Buth Icfen k.tiin, iil hier nur. de^ Briefen 
von Z. und wenigen andera, eben fo eiafeitigeo, 
NAchricbten gefole^ £a ift alA> nicht zu verwuiuieai. 
daf;»Z*s. Gegner lenr lo Schatten gelVellt find. Der 
Illumiurtenorden v. 'n<.\ reit hiaeingt / ( j K» werden 
diefer Secte, wie fic Ti^Tot immer nennt, nicht nur 
dieverrackieftevPlaoe gegen den Staat, die Religion 
und die Sitten S huld gec;cben; fondern es foll ihr 
auch gc^lÜLkr iL\n, 1.1(1 alle de Hifiben Gelehrten uad 
Zeitfchnüen , relbft\ iele dcucfihe Fürften, geiilliche 
Herren u. f. w. für ihre hwllilc iien Gebeimnilfe zu ge- 
winnen. Ifir Eiaftuü iü über gam, Europa verbrei- 
tet. Oer franzöfifchen Revolution hat fte ihren G.mc: 
▼orgefclsrtebea n. f. yr, KrjLcnnte maa nicht dea tg^ür 
liehen Schrifrfteller felbft noch in diefer anwakreis 
DarftüliiiDj;, fo inüfste tnan ■laubi'n, eine UebeiTe- 
tzung voD Alo) Tiu» llolfmaaos Zeitfchrit't oder der 
Endamouia zu lefen. Der Vf. hat vor dicTen den Vor- 
theil voraus, (lafs er kecker erlogne, ia notorifch fal- 
fche, Thatfichen hiofchreiben darf, da er bey feiner 
Unbekanntfchaft mit den litcrarifcheu und politifches 
Verfaallni(fenuadV»rilillen in Oeutfcbhmd ai«bt fclhil 
da» Bewufstfeyn Ihrer Unwahrheit baben kann. 
gereicht aber audi ihm ..ur b h.inde. dafs er fir Ii / um 
Werkzeug der fcbreckiichüeo VerlaoMdan» noch Ie> 
bender and uayerkennbar angedeuteter Männer hat 
brauchen lalTr-, , d.i u" ftrh Mbit hätte fapen inüiTen, 
dafa er über üegeiiiiaotk: ouht harte fcbrciben füllen, 
die er nicht nur nicht »US eigner Beobachtung kenof, 
foodern über die er oickt eimoal die UauptfchrifiAeU 
ler hat le<en kdoneo. Oleichwohl werden diefe Be- 
fcbuldigunge» des Hn. T. , zumal unter den Iiuhera 
Siistdcn, grofse Seufartioa BMcheo. Man ift für fie 
za empfenglich iMid lielec mit za. wenigem Nachden- 
ken. Ree, der nie in einem Orden war. hat fchon 
oftgewünfcht, dafs doch ein unb€Uni,'uer Sthrifrftelier 
von AulVlien das Lntftehcn , die Abiichteu , da* Rea» 
lifiren, den Gang u. f. w. des Illuminatenordens ein- 
wickeln möchte, wozu e« an hiftorifdieoMatörtalicnjo 
Drnckfchriften nicht fohlt, und dann die fo dr:^ 11 bc 
bauptetefendauer und Gefahr desTOa&ec nie gebil- 
ligten Orden« noteifuchta. Hieraa wirdeo fieherdr- 
terungen über die politifche und rcligiöfe Stimmung 
in DeutDchland und über das^Benehmen und den Ein- 
llisfs dev mebrfteit uad angefehnftea deutichea^Zei»- 
fchrit'ten und Gelehrten anr.Micf .en . welche gcwif* 
fehr erfreuliche Kefulraic geb..-.-) wiitden. Zur Zeit 
der ekelhaften Jeluireiiriechorej w ird das Publicuin 
aufdiefera Wt ,^ diirt ii G irve und Georg Forfler hetu- 
kkt Man halte eiuc folche Schrift ja nicht fflr un- 

BfttUcdttrcbdeafkdMlmf d«£i4teilit^^ <^ 
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Wir fir.d darüber einverftandeo, dafs von dicfen kei- 
ne.Küti?. £;eiigiiimeD werden inufs. Aber die Furcht, 
wekbe fo viele Meofdien, befondets tm» den h^hem 
und Iiöchficn Sthndeo erpfiffen naf , die Verlaumdiin;; 
(o % ieler vortrefAicher Maooer, weiche ehemals 11- 
luminaten waffn oder weI<;heo rosa es nacbftst« du 
-M'Mnut» gegen Ü«^ ihre öftere IIiuranrot?:ut>g, zum 
Kfliiithdl der öffientlicbetr Ao^elegenhetten, alle» 
diefef n uf'- einem Beobathrcr der jei/,ige» Zeit 6»S 
grof«e ficdürfnifs eioer fdcbeo Schri/t bemerkiich 
laacbea» VMlcidit winl io Terbindevt, ^dtft atcht. 
ooch andre fich in Yerfolgvog der Illumiuaten ZuT«* 
de arbeiten und grämen , fo wie hier voo 2S. «nAlf 
VJird. Durch Einwirkung voo AloyfiilS HofTmaiHir 
der fich wobl felbft wij;:rJ'^rn wird, hier unter andern 
^jfofsen Lobfptuthen «utli als komme de beaiicovp 
d'ejprit ru g^3ozen, bah« cmi Z. AuQTatz , Leopold 
beftintut, Ti«le fbn Z. ▼orgcfchiagoe MaaCictselu 
gegen die iHumtnMen , d. b. ge^en eile Gegner d«* 
Ha. y-nn Z. . pegcn faft alle deutfche Gelrhrte u. f. \v. 
io Au«übiiBg ztt bringen r and diefe Angelegenheit 
■n tittem Gegeafttttd de» fi«vaifaicbi»f|^n|t ewT dem 
Kekh^tjrg zu ilegebsburg zo machen. Z. citvil 
weisen vom Kaifer berchrabc^ B»ld riar^«r ti y abe? 
Leopold unter fonderbaren Ureftänden geftorben. 

Z. letze« traurige Krankheit übersehen wir mit 
StiUfdiwet;!:«)iri da orifr'e Lefer darüber bcir«' nnter- 
richter Tnd. 

Der Wi, hat bey vielen Verankflungoa fcbdneB«' 
eracbtnngM cingvwebt. -tfeberZ. Äfft er Victea. 

nur er vdfVn Äonnie. Ater unc^crrli^et rdn< r \it lfa 
ilien Erklw-i;T,;^t'ij iit Itiuc Stbrifr d(,ifh mebr i:AOge 
als LebebsbefchreibuDf. Weniicr luTrf uns der fclt- 
iier«Tadei diereaUrtbcil fai'en. als die Arf d< ^I.obcs/ 
das ZO ■Tfg:«mein, zu übertricWa iil. iiithiZ s. Eigcn- 
thöinHchkeif i ji];Tcit't, nitht den Zirfammcnlumg def- 
felben mit dem ganzen; Menfchen , mit dem ZeHultef 
enrtricki^t G«a« unpanbeyifch . fcWIdert er »n« 
nur den EinfTafs vciiZ's. Gefumlbeirs;-.« .1»r»d ;uif feine 
Art zu deak<a und zo handeln. Z'«. Launen,;Teine Eitel- 
kei^w erden deirrAnge desLd'eft nicbt entzogen. Zv 
dna^ einft in TiiTof I nii'nnnc' zu vcriafTen, weil He 
auf einem Spaziergang vordem Tiicr vüu einem plötz- 
lichen Regengufs febr<iardiniif« wurden. — Z. hatte 
eilrFrauenzimniffir, dt» jetzt in der Nahe von Lau- 
fimoratiF deittLarrde wohnte , vör fünf tmd zwafnzig 
Jahren al? eii;c im 'J »umel der Welt lebende, elegan- 
te, witzige Qifae gekannt. Kr befilcbia fie^ Sie in 
derKlciduag ondilefcbtU^igung einer ibrcm Hfuswe' 
fen rorilehrendcn Fr.iu zfl findeir, wirkte fo «uf^ ihn, 
dafs er den «ranTjeu Abviid tein WO« fpi^ch. — Wir 
hoiTen, dafs diefe Sc ti r i i'r beytfagei» w>#d# dli» wirk- 
lich Verdicnftliche nnri (jure von X , vorzüglich >a 
den frühern Zeiten, mehr geltend zu inathea* 

LITERJRGEScmcUTE. 
Jinsbmihtßhtf QtUkrU», iiSri/tßtUtt und 



KUnfiWr: ttSitt \m\*{e iedm jabfi, Monats und 

Tn^s, an wekheji: j-dr;- (Icrf lben gcooren wur- 
de und ftarb, nebft Hircr kurz zufamtDengedrüng- 
ten Lebensgefcfalchte und dem Vefzetcfanifs ihrer 
Srhriften und Kunftwerke t^on ^ofinnn ^r'^ruß 
Vucke, Königlich Preufsifchem Pinrrer zu Ammei' 
brnch itn Markgrafthuin Ansbach. Etfin Tlitftf«' 
. 1796. Vorn II. f. w. 30 S. 422 S. 8« 
Es wäre unfers Eravhtcns belTer geTt^efear, trei»»' 
Hr. f'o: I • d -n Rüth teiner Correrpnndcntcu — feintf 
»nfpacbifdiea Gclefarteo in aipbabetbifcher Oder chro- 
nologifcher Ordnung auftreten z« iaffen — beforgr 
hätte, wtnigftens find die GfOudfl , die ihn beftirain- 
ten, lieber einen Gebutis- und Todtenalmawach nach 
der neuen Mode, als eifr zweckinäfsig angeordnete»' 
Vprzeichnifs zu fchreibeu, nicht fehr befriedigend. 
Bey einem Buche diefer Art kaan wohl Jas icodifthe 
Gc\\ i\nd wenig be) tragen , ihm Liebhaber zu ver* 
fchaSeu. Alle* im Markgraftham Anfpach Lebeoder 
Bedienfteie ttfld Verfiorbene; AuswSniggeboftae nn^' 
dahin Aufgenommene; ira AnfpaLhifLhen zur WeJr 
gekommene und auswärts beförderte, oder zach im 
gedaebtemLaade eine Zeitlang i» Dieaften gefiamdcaer 
füllen, von den ähcften Zeiten an, b'is hieber, auf 
der\>euigen Monatstag angcfetzt werden, der ihr -^irk* 
lieber Ueburts- «od Todestag war, doch aWo, dafr 
bey ilir^L-m Geburrstng iugleith das Jahr und der Ort 
afnpepebcn wird, wo fip zur Welt k.im«a, dafs ihr 
fegen UM rtij^er oder zulefzt gehabter Cbarakfcr und 
A4iifenihaU aTj^e^igt, uod von ihren mefkwärdigfiea 
SdiidtfalM.'' Schr^n und Kunftveilten Nachricbt 
«gehen werden f. '.' Rrv ;).rei« Stcr'-et;;-^ Toll iiuf 
hr Name, mit liiiiweifung auf den Tag ihrer Ütßcrt 
bemerkt werden; drc|(>n{;:en aber, deren Gebuns- untf 
Sterbetag nicht >a efforfcbcti war, foflen bffor.dcrs 
bezeichnet und auf folche Tage fjcfetzt wci'Uen, zi» 
dereü AusfüHung kein anderer tieUlirtcf oder Könft- 
l«r ZV finden war. Dabey verfpricht der Vf. r.ocfr 
etif defppelfe* Ketifter — ein alphabeti/tbes fowohf 
als ein chronoKi;>iu h.-s — zu liefern wodurchwrler Uu- 
bcquemiicltkeit der getrofinau £i«rirhtim^ doch eiui" 
gennafsen abgeb«lfta wtrd^ Dafs Äch^übrlgcrf» dtf 
Vf. alle — obgleich d-iruntt-f auch viele vergebliche 
Mühe — gemacht hffbe, jrlles aafzuhnden, was ir»', 
fernen Kram taugte, Jas beweifet def Augenlihein ; 
auch die gebraucbten , ineißcns guten Qncl!fn' bcua- 
tigen folches. Indetfen ift doch roanche'Biügr.i]i!iic« 
fäft gar tu mager ausgefallen. Efoige der «er'i'.\ lir 
digften Ji(|äiiner> die in dem gegenwärtfgen 'i heile 
vorb«ffiHien, i^Ocbren vielleicht folgende feyn. 8. 2T. ■ 
^i:ob Slratner , Hofprcdicrer zuAnibach, von wtl- 
chem aber weiter nichts gefagt wird, als dsfs er luic , 
1»; 0MaMii E*enthtr verfclrirdene litorgiftb« Schrif- 
ran herau«^^r-^'>on habe Vater dicfen ftebt <*ie be- 
kannte br.^Ddenbfr* - nurnbergifche Kirchcnordnuiig 
oben an. Allein dafs Stratner daran den wenigfteif ' 
Afttb<^ii gehabt, ift ca-.e bekannte Sache. S. 2?. 0o- 
kannCöchUmis. Des beygefügreSchriftenverzerchnifs 
diefes bekannten Feindes der Reformation ift ganz )C 



f. 



ea tre1cfa«ra, ang«tcliMt n fcfton ans too Artikeln 

beftcUt, fehT beträchtliche Zufat^c pflleffrr .y^rdcn 
Xdomeit« welche die Zahl der.Scbriüeii diei'cs Mao- 
ney writ Aber ifo Stärke hiaaiisfefzen wflrde. 9. ^7. 
^uhann CJiriß^ph n,rfJi, d(«m man <\üs v.'i<htic:e 
Müwarcbiv des deutkhcn Reiche zu daiJ ct) h.^r. S. 
43. ^oÄ<»«« ^acob lUbe, regenwirtig norh lebender 
Gcnerairuperintendent in Anrpacb, d^ fich beiondq» 
durch die Ueberfetzung des Talmudjl berfthint «• 
macht hax. S. 4s- Leonhard Fuchs, zuletzt ProfelTor 
der Auatoroie in Tabingea. Bekam mit dem S^nus 
CortuuiMS, ietCeA Uebejrretxungen er f(etade1c hatte, 
eine Fehde. Cornarius fchripb l'u!ffi.-ujam erccriatam 
und /^dares wider ihn, >veUhes gber Fuchs nicht un- 
Watwoctet lleTs.' 8.6s- Ftiwfiilliw Ofrfoporti* . foU 
auch A° Nürnberg bedienftct gewefe;i feyn. Das 
Scliriftenverz.ei' hnifs deffclben könnte Vielleicht auch 
V«r«el»flt werden. ^. B5- Gtor^r Chriftian von Oeder 
kam in datiifche Dieofte. Wi« vcnUeot /ich derrdbe 
um die Kraut.ukundc, beTonden dure|i feina Bovtm 
hankavi gemacht habe. Lft bekannt genug. S. gg. 
Ad Rudolph GeifTg Chrifiofh Matthai, ein getaufter 
Jude. Sein Sohn. 4eo er 1748 mit Mdi Nfiinbcfr 
brailue, hat ftudiett und lebt noch — aber nicht in 
l^jirobW p' .H««»»?c* Buekifr, nach- 



maliger Profedbr M Straatuutr, da iMrfihoiler 7tr\ 

fchrciber. S. »69. ^ohiinn UoifgnnfT Bwatl Soine 
Löbens r^elchithte, die Hr. Prof. Will in AItdc;-f crü 
179X gefi-hrieben hat, und aus welcher man hier ei- 
nen .11 ^lührlichrn Fxtr.irr fmdef, liefert einen airht 
unt.'trachtüthen He\ tr.ig v.xxf Grjchtchte der mmjckli- 
thtn t^arrheit. S. 302. Georg Friedrich Ci ^ßm it S«i$i, 
den es b^cbce, fich zuletzt ponSekad zu nennen — 
Harb erft in dUeTen Jahr« in eine« Garun vor Nura 
b' r^: als ßücheriAatkler. S. :r>^. Johann Matth^i 
tiejsner rr- diefier Mann , der ^b^ fo viel« andere ia 
dierem Ataianadi anfjgcftdlta Mlattcr fo weit h«^ 
vorras^t — mofs fich mit 6 Zeilen «h&rtigen laffer! 
S. 274. ^oltann Heinrich Driimei — fnoQte vber.ii: 
Ruhe und fand iie niigtads. Er ftarb aAa Profcilo: 
der Rechte in Salzburg rr unbedauert. S. apg. Bt 
uedict Chrifiian Vogpl — feit 30 Jahren Profenor d«f 
Arzneykunde in Airdorf — und dach noc A Zeil» 
von ihn». S. 30a. Chri/iopk ^meob Tm!» — .dtcte 
wOrdige Gelehrte hat fidi felbft attf ananfcilalt^ 
Weife, und befonders durch die, dcrUniverfiiät All» 
darf gemachte Schenkung der Vergeffenheit entrifiiäL 
Er ward« fpimr 1796 «an aafbadiifchen 0 ofiratk sod 
Leibarzt ernennt, gönnte aber nie im Ansbach ifcheQ» 
foodern ie>|e und &M/jm «U Pt^yfiiu^ in NAfalNirf 



«caiiiB KäasTii- Btrllm, b. M«ntiorf: Jrflhetij[cheFr»g' 
mante ü*"" «''»» Sthont hifoniltrheit i/i den hildefidtn Kitmjtn. 

i7oa 139 SS— UofTMchtn diefcs l'.uch iii Paragraphen ein- 
telbeill »ft. hrrrfthi doch in ilemfelben weder .Methode 
IimIi Onlnunc: : «Ui- Vürira(< ift rhapfodiiVh und lo ver*orren, 
ia» PS <!cin .Vi. MbH wohl fch-.yer faütn durfie. den Inhsil 
•ines ie^m r^ra^Turl htftimnit aniuKcb.n. Der llerau»gt- 
ber bedai.er» tiiclits mehr, a!* d«fs er nur TraRmenw hffera 
könne, uod wunlcht . daf« fich der V/. fo v.idRni ujii:di« 
fernft ro-i^Uen möchte, fein« Ideen ccrcii.ft *u cintm autfuhr- 
«3iiüLSvJ>cm V!) erweitern. Wir find hierin amii f r [Mtyr.ua?, 
«wU wir feit ntcrzr -'i Hndr daf« f-ch in einem folchem Kupfe 
^ elWMentvickeh. wcrd«. das einem Syüeirne auch nur .Im- 
l^rfi'ftbe. Seiuem jVaroniinnen» über dieSfbotiheit legt der Vf. 
Su BarkiCehen Prindpien xu Grvmde, und remifchi denr.sch 
Sberall den BfttrUr dM Schonen . dq «"^ 
fknun bey w3elier yinBifchutiK n frej^Vh t«tmhch ill . die 

ai"f« Mo-nung mag «an fich die aehauptung erkUren : ..D.e 
. IrWa^.rfcrecwaa lUladnfelwaXRcUuve») wenn fchon ihr« 
AÜf.run%^rtUriS^ fcy/'*T)iafo Worte g.Scn mdeft 
dich ^^e:,iRncn? einen ßilMi; aber wa« foU das heiften , wa» 
auf d.ric'.u'r, fo.gi: ..Oi» Verbäliniffe rutn AfiMeW« in ei- 
mm fthoi^n Gegenftandc Wtiiidwm fich «ach de«! Int«r«fl} 
; „T, Aiul-.cr. f. w. Soll Yltftkl« dirftr J»fi«rto«.*. und 
ra.hfe)h.tfie i«^r Natur der 8cM»nh«t euierley Je)-.. ? Jt 
dem fol^^erden Paragraphen g.ebt d« Vf.jai« neue Aüffcbluffe 
VZ d e N-iur der Phantafie." Wa. «^.daitt bey. fragt 
^, dia Jiinpfindungtn §diönkfi» 1* «fInheQ «od daa.Cif. 



ftiU zn Tcrmehten ? Ea hSwat daiiaf an, ob iL 

fchvach , ausfchwciÜHid «der tuiUMkk Ut. Hh PImiimO« lOit 
dert dia AulUarme der BUJ*r und eihiOt dcR^Saftaad der/^«i> 

K'iVriut^ mnd Empfindfmnke-f Zuwe9«n verläfst fie Sm Qilder. 

dif Tio vor firh b.ir und malet andre." \Vjs für einen Begril 
von P. rroiiihcition niaq wM der Vf. hact-ii , wenn er S. I> 
fagt : ..Obpl'.'ich die emfjihe Id'e vo i S'.hrcckeii von Sinner- 
beraubunf; enilehr.t ift , lu inieu d'ji.h bey der I'or('i7nLfic.iiion 
hcjtige Bewf/tung und 1 niUr I.a. v\ - > i-V.i: \ <ni Huie 

und Stille. Beli-'bfer Schrecken hUii: c-^r<\\ die W'o'kf dtr 
I'iiillprnif». Di'r Wind hcalt, di'J S«e tuht u. f. ',v. Wtyu 
man a^o die Uulk; und Stilie fcib.l pcrlonii-cirt . t'o l;anu di?« 
nicht anders «ffcbchn . a!» weu.i hi-iVige J'ewerut.r: u: d lauttc 
I.arm hinzu ko.iimt. S. l6- w ;rä bL-luup:»' : .. I : '• ibet.h« i: der 
Sctfl«-- pchÖrc wefenl'iii-h zur Aijmulh, c ;i Lt"i e r.;rrtr An- 
muth laffe fich ohne VVürde der.kcn Di dreh di? hi-hfi« 
Anmutb in den Kindern ift. Uebfr <'•><. <:-, -ifc iT 'hc -ov 'e- 
fallenden Umerricht: „C-iftume bt iüc da- \\ alirh'it i*'?rai(i'J- 
tion, wsrinn' ich mein Otmalde ;j-ri.;>pi>e , die Kie idaii^ f-et 
ItTatiDaen, die mich i.ucrciliren , des ('-•bliir';'* ^ini-r -cdeu ^'■>^- 
geRcllt«n öTation fo »icr.ju alt möjjiich 7u boTiclum. Tcdfr 
nuCi/rMf G*tMe naxh L.nndttfitu Mmficrn." Uhe! Die «arrr 
Art und Manier de« VortrAgs. varsiicUdi d«< kurze Abrprechnt«^« 
uker J>inee ■ >'^'"' ^'^ Cch gar niclM kurx abfprechca laf». c - 
Aü^ution d^-> ',l'i>^iTinna der gr>3r^ic'> Seicbtigkett lindVt"- 
worrcnheif der jüi?i;rtlTa, erregen <Re Vermurhung . "daCi diefe 
Schrift eine fe.KIecbte UebaHWuag Hfand einer rtaniea Irw 
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GESCHICHTE. 

pAT.KRiio, aus der könlgl. Druckerey: Coiice Di- 
plomatico di Siciliit fotto it govirno degii Arabi; 
pybblitrato per opera e (tudio dt Alfonfo Airoldi, 
Archivefoovo di Ende«» Giudice dell' •B(ofi»lic& 

Sicilia. Torna IL Parte II. 1799. 661 b. T. 
ilL P^, 179s. 587 P. IL 1792* 664 S. 4. 
• (io Rwr. gr.) 

Die Anzeige der erßeo drey Rande diefcs Werks 
in der A. L. Z.. 1794. Nr. 159. hatte den Zweck, 
vorläufige NAtizeo darüber zu gebes. Bey fnn^ Voll- 
«n«tDng hoflTte Ree. Erlänteningea der Hewi5ge1»er 
aber die gegen die Aechtheit delTelben in undaufi'jr 
Ualieu gemachten Zweifel und Fragea anzutreffeu. 
Sie hshen auf diefe uad andere deirErklllrung bedärf> 

r.o;e Uinftdnde keine Riickfi'-hr r<'Tio:"-!ier-. . ni:rh in- 
zwiftlixu lieh auf keiue aud&re vWüe darüber uiiejit- 
lich geäufsert. 

Die dtutfcht Ueberfetzung, welche «m angef. Ort 
nnrerer Zeitung zugleich angezeigt wetden kounte, 
bat init dem vierten Bande, defTen Exiflenz dort noch 
bemerkt ift, aulgebort. Sie unifaist mehr nicht« al« 
die zwey erden Bände eder den erften Tom des Ori> 
gir.n1' : die ,-7gf.;f>!i! A'^ie Herrfchaft über SiciHen. Aus 
diefer Zeit find 831 Documente geliefert. Weit ver- 
dien iliiclier» tkU eSae rolIftSndige Uebcrfetzuiig^ wAr* 
de ein genoHer Auszmg feya , welcher den ganzen In- 
halt der Docuraeafc, aber ron den Formalten und un- 
nuthic-cn Wiedcrhiilun^en bcfreyt, mit diplomati- 
fcher Sorgfalt zu liefern uncernkhmc Ree. wilrde ra- 
tbv», jeden -kleinea FortTdiritr der Mosleniinlfcbai 
'vVafffn und jeden ir^jend charakrcrißifchen Zup; ih- 
rer Unternehmungen und Einrichtungen würiUcli 
•ntzubebcn, und dadurch^den vollen Gehalt der Ur- 
kunden in eine zufamn;rnh;inc»cnde Jetailllrte Dar- 
ftellung Z.U verwßndclnt in wckhcr der (iefdu^litken- 
ner nichts dem Original irgend eigentfcüroliches za 
verrai (Ten ficher fejrir könnte. Nfibnae fich «Isdaon 
der Vf. des Ausruprs dieMOhe, Schritt vor Schritt eile 
Mildere von Airoldi felbft in der 'VoTTcäc 711m erften 
Tom gro&entheils fchon oachgewiefeuen ücfchicbt- 
fftielleii Aber die nSnlidie Materie forgßiltig zu ver- 
KlriMirn, jrfip Dishanut.nif in Noten an7.ugebcu. und 
wo e* thualicb vß, zu brlcuchteo, verdorbcnt; Namen 
V0n StfdMii und Perfonen zu erklären, die vielen 
Beyträge zur ücfchichtc der Cultur, (refetze, Sit- 
>tea etc., von welchen die Urkunden voll (lud. her- 
yioreuziehen , auch \on Acn Ein Wendungen des Bo- 

il.'4*> Z* 1707. Zweiiler Baud. 



fario Gregoiio oder VeilLant gegen die Aechtheit die« 
l.r Documente, von delTclben ünterfuchungen übet'. 
die inohainedanifcbea verfchiedeuen Zeitrechnun- 
pcn« und von den belten'BeantWürtiius;en jener Zwei- 
fel (vgl. die angef. Reccoflou) auch von den deut- 
fcbeo Beurtbeiluageii de« D*£ur uud pAwider Ue- 
brauch zo machen-; — fo würde durch diefe Bear' 
beitunf;, welche wegen vieler Sittenzüge, ftatifti« 
fcben Nacbricbten und iodividueiien Schilderungen, 
Ibbald die gelehrten Bem«rkungea in einen Aohaag 
geworfen würden, fehr lc*bar upd anflehend \* erdcii 
müfste, die wahre Ausbeute des CWice di^lamatico 
dem Forfcher nud Liebhaber der Gefcbichte auf eine 
für den VT. des Ausr.ugs fchr rühmliche Weife mit- 
getlitiit ieyn. Es Lif^t fich auch kaum anders, als 
von eine^ folchen detaillirteo Bearbeitung, erwarten, 
dafs über die iiecbtbeit und die da]f)een mögUchea 
Zweifvt b«y illen dfeTen Docomenteii die mfigiichfle 
GeAifälieit ausgefunden werde. Der fogen an n te Norr 
ntcnttijche Cadet^ auf welchen wir am augef. O. S. 
39di in diefer Rfidtficht auAncrkfatn gemacht haben» 
erfthten inzwi^cltcn als Fortfctzuhg diefer Urkundeo- 
fatnmlung vom J. der Heg. 437 bis 462 oder bis üntcr 
die Normännifihc liorrfcbaft. Iliezu hat Hr. Vella. 
die Materialien einzig aus Fez von dem Bruder des 
maroccauifchen Gefandten erhalten, welcher auf Ent- 
deckung und Ergänzung der ganzen Saniiniun'^ fo 
viel.Eiaflufs ba<te. Gerade bey diefem neuen Werk 
aber ergab üch durch die kritifche Aufinerfclänikait 
eiues coinprtcnten BeurthciK rs eine neue Beobach- 
tung, welche zu beweifen fcheint, dafs Hr. Velta mit 
feinen Documenten auf eine der ftrengen Kritik fähr 
nnftüläige Art im.£tM3elnr» Veranderunrren vorzuneh- 
men fith erlaube. 1798 nämlith erftbien jene Fort- 
fetzmig als: Lt&ro del Configüo di-Egittc, tr.idotto da 
üiufeppe V^Ua . . T. I. Palermo, gr. fol. 370 S> adc, 
dem arab. Texte. Von einem Theil diefes arabifrhen 
Textes :iun hatte ejii Reccnfeut in d n G: tiint^ifchen 
gelehrten Aiueigea (i788* S. 2059.) eine Probe erhal- 
ten, diavon VeUa Mbft herkommen foUte.' Von die» 
fer fand lieh dn- Abdruck des Textes iTg"? febr ver- 
fchieden. In ihr hicfs es: im Namen Gottes undMo- 
hameds und Ati's; in ikr hiefs der Chalipbc SoUan, 
die Jahrzfthl war ia ihr fo ausj^cdrückt: 462. Moha- 
meds des PropUtte». Gerade diefe Stellen Vurdcn an 
der Probe als feltfam und verdächtig gerügt. Und 
liehe da ! in dem Aldruck ift nun von ihnen keias 
Spur! Sogar die. Moaatmamen find geinderf Au« 
Dzuikaada ift nun der erlle Gumadi geworden; Oatt 

des Attsdrucks 0*i ßii*/* (von 8jri|l|||^f i'^^* ^« 



Mv^lf (.^'»ÄOt oder Sk^^xSC« a. f. f. — DlM AAl 
daan Treylich (f die Qörtin;^. RT-cenfion vom i Ti i. 
179^0 Cormturea uboiich , welche die Kritik, lehr 
ftutzi^ iw Wh CB munen, da Geh die Abänderun^eo ua- 
inüglich etwa aiis UndeutHcbkeit der ll.iuti* ' r ü er- 
klären lafTen. Auch in der ZeitrccUauiitr hat der Li- 
bro dcl ConfigUo di Egitto oder Cttabo Divani Mizri 
XondCfftMre Vcrwirrnngen. Robert bekommt eioen 
Brief, dstfrt vom ii Rantadan 467 vom ChaÜphen, 
den ig Schaabaa (welcher Monat der Ilalfre Ton un- 
ferm Febr. uadMär2correfpoadirt) 1074. Unddoch«» 
fingdts Jahr d. Heg. 467 an ad Aug. 107430, iriithin fiel 
der Monat Ramadau, als der neunte. 'ui den Mav 107^. 

.Uud der liritf'w are cht-r eint^clnutV-u als datirtl — Ijieic 
BeuerkUDgen des [gelehrten Kec. mulTeBi dQnkt luta, 
aufs neue zur Spracht- gehratht werdrn , um darüber 
Autlilarungen zu TeraolalTcu, oderlin. Vclla zubewe- 
gen, dafs er, was (ohac Zweifel aus guter Abficht 
und vielleicht um alles Einvtrenduiigcii hreiti manu 

' i^ttTorzttktMBiheD ) von Verfinderongeu gemacht wor- 
den fey, der Kritik zum gerethteu Oj>ter in derFort- 
feuuag de» Libro dei Conjiglio di H^tto bekannt ma- 
che, und «ach zugleich in RQckl!»t adf den Codice 
ßiplomiitico die Scfiipel der Kritik durch eiiM frayBÜ- 
thigc Erkbrung hebe und betritaijje. 

> 

Die ilgtabiliji'ke I)tjnaßie in Afrika, unter wel- 
.rher die Mohamedaiter bicilien eroberten, hatte vom 
J. d. H<*s. 1^4 bta 396 gedaoert. In diefem Jahr uq- 
«lerlaer der letzte Miriei (Färft>Statthi>rer) von diefem 

Geftlilcchr, V, i'kher den Chaliphen MoctnJer aner- 
kannte, gegen den Schiitifcheu äieger Abu- Abd- AU 
lab almoftafeb iiniah. DerGroCMoiir ittSicIlien blieb 

dem Mulei fo lauge, bis er allei v?rlnr<*n hatte, rr 
treu. Man gebrauchte lur die l'artbie des uuglückli- 
chen Mulei, Achmed ibn (brnhini, Sicilien als den 
letzten Zufluchtsort, wo Alhadbn, der AbafTide, Ge- 
oer^algouverneur (Emir (Jebir) war. Doch den Mu- 
lei mit Truppen auf dem feflen Lande zu unterftüt- 
m^t fand dieCer eben fo wenip feinem Vortheil re- 
mi&. Die Docuracate de* Ilten Hände« fddiefaeo £*h 
mit der AufToderung des Katcmideo, Abu Mohatued 
OiM;id*aU&h /ilmofadit an ihn, ikh mit Sicilien „fei- 
ner Grofabeit" iii unterwrerfekL (Zu Kooftaatinoper 
l*gjerie noch Leo PliiUilophu«.'^ 

Der zweyte Tom (d» r driirc! Band des Ganzen) 
faffinnttnit der wirklicher. Unierwcrrungsarte Albaf- 
firn?. %vclche er an Mohadt durch fei mri Sohn über- 
fvhickre, und dagegen im Grofserairat betätigt wur- 
de. (N'ach dieft-.-n wäre alfo Hu. Sclilözcrs Nachricht 
in der ftimnarircheii Gefcbichte vqa Afirika & 33. cn 
berichteten. Die arflklfcb • ImlifilkM Documte find 
wi Jrr (!ie Angübe: ddTs der A^iJabier, Mohained, 
lieh in Sicilien uuabliängig gemniht habe. Die iici- 
tiebifcbeti Grof««mti« blieben -immer voil den aglabi- 
tifchcn Mu!ci's zti Kero.in übhKnrfiT- Fbcn fo wenig 
wurdt: den Nachkomiucri di«iu Muhü.neds die In- 
CAntrißfn. --ftlo blieben , wos fii» bi'« (',?hjn ilort ge- 
•\refen w.iren, ll-i ptflj:i jh!.'?; od' r Grol>cioirs.) Mo- 
iißdi ktuD 2^2 f^^bd nacii Siui^u, uod ^ab deio Gro£>* 



emir, als eiaem alternden Mann , defTea Sohn zun 
Fe)dh«rm bm ttblc aber zugleicli fttue Oberben 
Tcfaaft 'durch EinfetKung^ neuer Emire aus, Dic Ero^ 
berunf^ von Sicilien wurde hierauf gegen die noch 
übrigen griechifchen Valallen (re^nioi) mit .Macht fort 
gefetzti Taotiaina war den 10 Aug. im J. C. 908 
(das C r Jt-r.y« Cant übrig, bey Car:<r la-t d. r. Aue.; 
die erite jaitmtijehe Erobenmg in Sicilien. (T. IL f. 
I. S. 26 ) dee Guftcnit HnflM ober flirbcrftssfr 
(f-S. 425 ) 

Schoo unter den Agiabiden waren glückliche An- 
griffe anf Unteri»iieo gemacht worden. Die For^^e^ 
sune derfclbcn wafen auch unter den Faremiden tiir 
Sidiien trichtif^, und dit nächfte; wahrend Muhadi 
lieh ;;< fjen Aegypten und das vurd«'ri- Ndrd.iJrika auj- 
zubreiten fuchte. Die ährigen kriegerifchea Bechen- 
heiten fittd BdJtziiehmttn^ der bentchbarten Infel 
Seefchlachten gegen byzantifuhe Flotten und Corfare;: 
Züge an die KQi^en von Italien utid Sardinien. — 
Nach Münzen und Doiumenten, wi-l hc T. Ü. P. f. 
5. 238 0- angezeigt find, h:>f H^h Muhadi im J. d« 
Heg. :;n ZU feinem gewohniichcn Namen Abu Mi; 
bamed die Qe\'namen Ibn Ilageb diu Allah ( GUnz 
des Gefetzea Gottea) beygelegt haben. Manche £al- 
gmde Briefe haben blo» den Namen Hageb di» Al- 
lah. Welch« neue Urfache n V. rwirrungen in der 
moslemiofchen und überhaupt ro der arabifcban Ge» 
fchichte, denen übrigens die Nemenaveriodernngen 
der fr.uirijfiiVhen und euRÜfthen Grofseii parallel fmdl 
Eiue Umerjuebmuug wider Genua war Hagehs letzte» 
Project. S. 329- Abu Alcnfem J'.kajem bramviliah. 
fein Sohn, uodC^ 3350 Nncbfoiger. lid« dicEjt- 
pedition aasfBhrea. Man machte srofiie Beut«. 

Im II Theil dts zuryU-ii Toms rückt die Urkun- 
deufammlung durch die Regierungen von Alkajem 
bramvillab, welcherd. 96.Sept 394ftarb (S. 7g.) voo 
feinem Sohn, Ifirael Abu Dr.her Alwinnjnr billnh (ft 
341 S. 2l6-) von feinem Fnkel Almoex LediaaUah (Ii. 
365 S. 554.) und Urenkel /7/4zit Billah fort, und eutr 
hilt, was im erften Codex Martinianus ficb kef^ 
den hat, ganz. Faß der ganze Inhalt theilt iitb In 
Streifcreyen nach Calabnen und in lixj»cüitionen ge- 
gen die Rcftc von griechjfdhen FürAen in Sicilien 
I^lbft, nnd L'cgra Landnn^ conftantinopoliianilcli- 
grtethiTLher Flotten. Er bcftütipt nicht, was Sckl»- 
tcer's Gefchichte von Nordafrika S. ss» ()• 22. angiebt, 
dafs um das J. 980 die Zeiriden Sicilien den Fatesi- 
dtni genommen haben. Immer erfcheint in dieferc^n- 
zen Periode der Grofsemir von Sicilicü al» abhangig 
vom fatemidifchen Chaliphen zu Kafira. lu Sicilieu 
gab es ums Jahr Chr. 970 keinen seiridiichea Grffse- 
mir, Jufuph. Eiu Abu Alkafem Alt ben Albaflan w»r 
dazu von Almoe^ feytriith ernannt. (T- II. Bd. 2. S. 
444.) an die Stelle Abu AlhafliuiAchmcds,_feinies Bru- 
ders. Es fchticfst ficb die Liefierunü' dea IL TwM 
mit npuen Kriegsanftalten gepcn K. HafiHu.<:, mit wel- 
chem kurz vorher Friede gemacht worden war. Du 
Detail, fo maonichfaih fein pfycbologifches und ttd- 

ftifch.s luterciTe ift, bleibt V«mZ^jK|zief6^^Ci^Ie 
ge a.asgefchloflca. . » «^7 0 
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Tür dta JnMm Tom lieferte von S. $9. des erfhMi 
bis zo S. 83 des 7\veytcn Bande« der Codex M::r'i- 
niawts II., vorher und na^-hher aber eine HaDdichritt, 
welche man aus einer Bibliothek zu Fez durch denma- 
roccaoifcheoGerandtcD Muhamed beoAusman und def- 
feo Bruder Muftaphan IVIahgia zwifcheo 1785 und 1787 
alimahlich erhielt, den ganzen lohait Diefer glück- 
liche FuDd eines nosti voiläftudig^cD Codex zu Fez» 
wcldicr sogleicft für die Aechtheit der Urkundev fM 
Ganzen die gröfste Wahrfchelnlichkcit giebr, — machte 
ejs möglich» daf» Pich nun die Urkundealaiamlaag 
qodi weiter vom J. d. Heg. 391. bis 426 erftreckt. 

Der ^nn7»> erfteThcil iles III Toms füllt noch un- 
ter den Clia.jphen j1l*ziz, w;elcber crft 3i)6 d. 17. Ra- 
Üitlkeis nach T. III. P. II. S. a. an der Apoplexie 
ifin Bade flarb. . £r h«tfe feinen Sohn , Abu Ali AK 
iDanfiir iffA<ttoii beitnrniah Iris ans J. 411, diefer aber 
(S. 4:3.) abermals feinen Sohn Abu Daher zum Nach- 
folger. Die letzte Urkunde im IL Bd. des Iii. Toms 
ift en den Mufd deflelben gertdit«^ «nd v«m 4. Sept. 
^p5'"ach Ae(^pren darirt. 

Unter dea Denkwürdigkeiten diefer Periode ift 
eine der bedeutendften, dafsAlhakem im J. 3g7 5emt- 
flMrim (Almadaras) für arme Mohamedaner fowoht- 
Hit fttr Chrißen zu Palermo errichten lieft. Die jun- 
gtn Chriften, aus jeder Stadt twey, aus jct!i"m Dorfe 
eioer, durch das Loos gewShlt, (oütea, befiehlt der 
tolerante Chaliphc^ uater der AuOcht des Erzbffcbofs 
zu Palermo unterrichtet, trnd bis dahin iu E(T.;n vod 
Kleidung freygefaaltcn werde«, wie die auf gleit !ip 
Art aus ganz Sicilien znfammengebrachteu und dem 
Grofsmufti übergebenen jangen Mohamedaner. Sie 
folleo, fagt der Befehl, „lefen und fchreiben lerncu, 
und fo durch fort^effrztes Studieren Gelehrte werden" 



7615 Söhne, 7030 Mfidchen. — -Auch bey dea Chd- 
ften foltte alfo die Auz.ih! des vvciblicheu Qci|dll«cb(S 
das männliche fo iehr uberüiegen habea? ^ 

Das Detail giebt von der Kegierungsart der ero- 
berndcc Moslemin , von Wahl und Unterordnung ih- 
rer Emire, Mufti und Kadi, von ihrer Ordnui^g in Er- 
hebung der Sttmem» ihrem Jofiicweftn u. dgl. ein« 
anfchaulicherc Kendtnifs, als irgcud eine fchon ge- 
fchichtartig verarbeitete Erzabluog. Auch zurNatur- 
gefdlichte der eroberten Gegenden finden lidl Datt 
von manchen Erdbeben, vulcaaifchen Bergen, (z. B< 
Mongibello T. iii. Bd. I. S. 276. ) u. dgl. MeV ^» 
diefes alles aber intere/Crt es den M enfcheabecftedi- 
Cier, hier die fremden orientalifchen Eroberer gf^gea 
einander, gegen, die gelufsten Griechen und gegen 
die als gutnuuhig vQrgezojenci Suj imcr durch rau- 
fend eigenthüjQliche Aeufiserungen charakterilirt und 
durch Ach felbft fo fprechendgeichiidert zu fehen, wt« 
kein Gefchichtfchreiher mit feiuen eigenen Worten ei- 
ne ibiche Darfteliun^ getreu Und erlcbopfend zu ge- 
b^ im Stande ift: 

NünsiBEJio, b. Grattenauer: Reichstags • Ahnanach 
fiOr du J«hr 1797^ XXXILu. 398 S. g. 

Der Anzeige des Jahrgang:s 1796 in Nr. 353. S. 358- 
der A. L. Z. ift hier In Anfebung des dritten i'heils 
das Lob einer zweckinäfsigem Bearbeitung bcyzuffi« 
gen. Dt r franzofifche Kalender und die Antlitze über 
deu liildesheimer ConTent nebft der Perfonalliiie der 
Deputirten und die Kriegsausgaben des fchwabilch« n 
Kreifes find gemeinnätzliche neue Beyträge , und in 
der Bearbeitung der fiehenden Artikel bat das Ge- 
fchlechtsv erztichnifs und die uach Materien geord- 



durcb die trttt Auswahl liamiin im folgenden Jebr (a. uete Gefchichte der Keicbstagarerbandiivigeti am net 



C loöo.) n«cb S. 94. xnlbAmai 33g 'mosteminifche 

und chriftliche Si rrin jtiften , für welche der Grofsc- 
mir das Seminar mir einer gewillGtQ Pörinli(.hkeit eröff- 
nete. Ihre Uuterhaltungakoftatt' kamen nach S. 7g. 
felbft bey dem Friedenstractat mit K. Bafilius in Uc- 
berlegung. Eine Steile, weldie fogar fchoo von Ar- 
h»itifchtUen fitrEUid§it, welche der Groftcmir in Gang 
ScTetzt harte , einen Wink giebt. — Der Cha- 
npbe, welcher diefe Verordnung gab, ift eben der 
t'crfchrieene und wahrfch ein lieh mifsluinnte Hacim, 



ftao gewonnen. Aiich ift alfrindlder Literatur nicht 

oft eignes und deito \ i ruirtullichcrcs Beikcljon der 
Herausgeber zu bemerken, dafs lUMi, unter Beziehung 
auf die vorhergehenden Jshrgiogc , und durch Ver- 
meidu!!^ ^-cn VN ii^derhrahiüiren und Plcoiin^iiicn , mil 
dem Raum mughdiit LaiiÄUaiterifch zu Werke gegan- 
gen. Kleinlicb wire ea, all« Fehler in dea Ferfonal- 
liUea zu rAgen, wie z. B. S. 139. die engländi- 
fidke Comiiialgefandtfchaft voB Eliot fiatt \^alpole. 
oder S. 149. Scbmaufs ftatt Kerhen , (Kerpen). Doch 



welcher neiieriicham meiAeo ber den Unterfucbungen >ft die WeglaiTung der römifch kaiferU Gefandtfchafc 



Ober die Drofen gemuiat werden ift. Vgl. Memorabi 

Ifen I. Sr. S. 145 ff. 3 St. S. 97. 

Aus zerftreuten Stellen des I Bds vom dritten 
Tom liefse ficb eine WolkstlMung Ton Sicilien und 
den benachbarren Jnfeln zufaramcnbrin^en. DcrThn- 
lipbe hatte Tie befohlen (T. III. L B. S. 441.) i^aifr- 
m\ z. B. war nach S. 554. im J. d. Heg. 385 (Chr. 998) 
bewobatf innerhalb der Stadt, von Moslemin 3($i687 
Mte'neni, 48»';69 Wcibem, 33,425 Söhnen, 37,606 
Mädchen; aufsertialb der Stadt von §792 Mannern, 
37i^iS4 Weibern, t9>l83 Söhaeo, 16075 Mädchen. Von 
CJinItaa wobnictt inneritalb der Stadt — 17,8^1 MSn« 
ner,- 03,090 Weiber, 20,685 Sohne, 21,414 Töchter; 

lu den YoriUtdtea aber 4973 Männer, 7926 Weiber, 

s . 



(Graf Sdilick), br^dem MnUfchen Kreife, und der 

ruffifchen (v. Vuluiffo%-ich) bey denen beiden Dirccro- 
rlen (S. 134.), fo wie auch der hannöverifchen (r. 
Schwarzkopf;, und der ruf/ifch - kaiferlichen bey dem 
Kurkreife (S. /5c.), fodann die ri ht bemerkte Varanz 
der oberrheioifcbea Jirdsgefandtkliatten vua Baden- 
Sponheim und von Solms • Braunfels (S. 152.)» die 
Verfetzung von Btmunfels und TJenburg in die Titr- 
ften- ftatt der Grafenbank, und endlich die Zueig- 
II l;^^ einer FTreisflijninc für Münzftlden , für das fei- 
nere Studium der deutfchen Politik ein we£entlicher 
Verlaft' Audi ▼ermifst man ungern, dal« .von der 
Form und Zahl der 5jt?^un^: cn in den Kreiscouven- 

ten gar nicht« vuiköuuat, welche» docb J^«" 
f « ' ' Cm- 



7> 



KiuHiif« des KrIegsglGcks uod die Frequenr der Qe- 
fcbäftcein bis jetzt unnugeiuaderes Licht wertes WMr> 
de; S« hielt B. der obiprriieinUche Kret» tn Vmakr 

furf im J. 179572 Sitzungen, und iu dem letztver- 
flOiTenen wegen des lutervolls vo:n g. Ju!. bis zum 4. 
Oi't nur 39. Bev dem Kurkrcifc kann luan Hch nicht 
i]3rU der fortlaufenden Nuimuer der Protokolle rich- 
tfa, welche bis Neujahr 1796 »uf ^3 ^^f^li» uad iadef» 
Ctm Liq^ biß vß. 59 .fonUef. > 



' äCH7)NJE X&N5TE' 

-LeiVviG. b. Hilfcher: Leben (,) Mtynungm mmd 

Schicksale des StbaUlvs Giiz, eines Kosmopolitea. 
1795, 1 Th. 222 S. 2Th. 354 S- 8- Ci li^Mr.) 

Sebaldu» Göz, nach fciafr eieoeq Au»f«ge ein mils» 
rathn«r Student, der b«)d als Zeichner, bald a!* Hof> 

iTieifter, bald als Sprach - oder Tan/.meiftfr, überall 
h(.>ruiDgeftrichen war, macht in eiaeinGafthaulc fchneUe 
Bekauntfchaf^ -mir dem Grafen von Palm, einem ua» 
glücklichen HofniajUK', di r nach dem V^erlufte feiner 
ehemaligeu Wurden un<i teiner üattin fein Leben in 
fiiller Abgezogeoheit mit feiner Tochter Eveliae auf 
dem Laode zubringt. Qhae aUa Umftknda nimmt 
dferer.den aufgefundenen ISebaldos in fein Haus, und 
uberträgt ihm die Bildung feiner Tochter, welche Sc- 
baldus auch TOP Stund an zu lieben anfangt, uad nicht 
eher hibt, bis er ficb ihrer Gegealiebe durch eine aus- 

tezeichnet edle Handlung würdig gemprht hat. Im 
tiileu entwirft er den Plan, feinen küuüigen Schwic- 
genrater an feinen Verfolgern zu rSdiao. Ditfch Ver- 
keilung fucht er lieh den Ilofleuten zu nibCjm, die 
den alten Grafea zuweilen noch befuchen: knüpft 
intrigante Liebesgefcbichten an, und endiget daiuit, 
dal« er nacb eioam. langt», hartnjidugci» lUmpfe mit 



den Qae^rftreichen des widcrrpenftigeu SLhicir,i]'; 
den Grafen endlich wieder in die Guoll des f üräea 
fetzt, dem Fürfb-Mi felbft abe« die verblendeten Augen 
über feinen Zußand Öffner. Es ifl nicht die minderte 
V^'ahrfcheialichJteit vvrhauden, dafs ein berurareifen- 
der Student einen fo fein erfonneuen, auf alle mögli- 
che UofintrigucD berechneten Plan zur ^liicklicbea 
Ausführung bringen follte, wie der Vf. feinen Sebal- 
dua ausführen l-ifst. Wenn diefer wirklich der edei- 
mäthige Mann feyp fällte, wofür ihn^c Vf. auagicbt, 
ta würde a« ihm lumdglich'feyn , dmdi fi»1die Ver- 
ftlUjingskünfte und Betrügereyeu eine Abficht zu er 
reichen, die fub der einfichtsvolle Graf nie in den 
Sinn fallen lief». Ohne weiteres Bedenken tafst der 
Vf. feinen Planen die Tu^^^end des Scbnldus in den 
Armen eiuer Euhterin aui'upl'em, und zuletzt aus 
Kotb gedrungen, fogar eine Mordthat begeben, wo- 
hey man dem Lafer nicht undeutlich zu vermerken 
giebt, dafs dieTea eine irwfinfdite Gelegenheit, (ich 
an feinem Gegner zu rächen, gcwefen fey. Dafür iiuifs 
aber auch der arme Sebaldus etwas rechtfchaifnes lei- 
den, nad wie man am Ende glaube 'dafa ar allem 17e- 
bei glücklich entflohn fe) , fo kommt noch eine ent- 
(etzliche Rluberbordc, mit welcher jedoch der Vf., 
fpvie mit allen übrigen Schwierigkeiten gar bald fer- 
^ SU werden weifs. Dafs geringe Leute zu hohen 
Ehren gelangen können, davon giebt derVf. ein Ichr- 
reithci Reyfpiel in der Pcrfon des Corporals Engel, 
der am ^ade richtig mit unter die erften StAtzen d<» 
Staats gerechnet werde« mafa. Was die Sprache be- 
trifft, fo dürfte Seb. Göz wohl noch die V'ergleichuncf 
mit ähnlichen Romanen aushalten . im Ganzem aber 
herrfcht auf der einen Seite eben fo vjele SorgAofig- 
keit in der. Wahl des Ausdrucks, als bey Bckhrei- 
bungen rflhfeoder $c«aea fuf iler'audern Seite Vc- 



KLEI NB 8CHKIFTE1T, 



BerllK, ohneAnxeigedwTerl^trs: Jma. 
Um tarn SthiMorn, eine wahre Ge&hichte. 1794. 139 S. (8 gr.) 
tÜm VOfqdMtUn Perfonea dief«s kleinen Romans haben »iem- 
lich tüfl iLriffhffff!!* und GleichgUhigkeit; der, welphtr in Brie- 
fen Äm^tlff Lehen «rxitlilt . war ihr offter Geliebter , tröftete 
ich aber baü an te- 8Mta «inar aodatn . tob der Lcünr 
««kar nkbmaeBhtt} ttaflaUbi ttOt ibr»«rft«n GelitlMMi 
ttrplÖtaJich in Such, büngfc lieh an einen Bruder LjUv^tA, 
vedierr. (nach de« AnsdraekaS, 64.) ihr Ktinc^en, reift Ib- 
vem Verfuhrer. der Mtiskid^ giwerdan ift. nach, 110» ficb 
von ihm fcheiden , verliebt fieh auf dar Reife, and heinMbac 
am Eüdc wieder einen andern ; ihr Maiui follic für cbisn aa» 
dem um fie anhalten, und fifche fic für Geh wey; dennech 
wird der, der ihm deu Auftrag that , (0 'Ae:ri; böfc , dafs er 
fclbll b«y decUechMic lugegtu iü; üu Va^cr geht, luchdc-ta 



er Schulden geniachi. in & %Mha Wdt, mid brkümiaert fich 
dre>'zehii J»hre um die SeiniRon nicht u(> f. w. Kein Wujjder. 
■wenn fich diele «ügemeino Okichgultigkeii auch dem Lefec 
mitthcUt, und diefer am Ende die Schrift mit der kaltbluügtlen 
YmAwa^ «us der Jland le^r. Nach einigen frnUürtn Re. 
deasanen, «nd nach den enpiindfameii Verschen tu urtheilea, 
die Ue und da vorkomtnen. mag der Vf. ein junger Candidat 

&, nach folgender Stelle S. loy^ aber fcheint er ein CandiMt 
Theolafia au Ami : »So fehr ich überzeugt hin . dafis dia 




..die mu allen Lafteca, «ad 
„ick dach a. C w.^ 
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ALLGEMEINE L ITER ATüR-ZElTÜNG 



ß 0 nnab er. il 5 . dm g. ylvrit 1797. 



iQOTTEßGELAMRTüElT, 

C*1lTB«BrRr, b. 6rov«: Tfie Scriptwe • dottrive 
co^tcerning ihe Coming of Chvißt imHolded -upoa 
principics, wludk sre allowed , fo beoomniov to 
the Jews both iu ancicutaud modern liracs. In 
Anftftr fo tht übjqctioits of ßlr. (übbOH and Dr. 
Edwards vpoH tMs Suhject. io wlüch i* »ddcd än 
Appendix coiiL3iniug; lorae Rcv.arh upon the 
melcs of the Gospel, in Replj^ to au ubjectiou of 
the Uuer of thefe wxiters. bf üishettf M.A. 

Bekanntlich haben /ich d:c nichtallzuthätigen tlico- 
logUÜien SduriftHeller ron der hobea Kirche io 
Bngiattcl au» Gibhons Hißary of the Deßtin aitd FaU of 
the lipimn Ejy.pirc der Reibe nach ihreT>>crc z" allerley 
. Viodicutioneu uad Apologieen des Chril^entbuin3 ge- 
g«n4i*$»^Dgl!iirbigen" ausgehoben. Nach unferm Vf. 
..haben die zahlreichcu |ui4 tüchtigen (linglifchen) 
„Vertheicligungen tuifcrcr heiiigeo Keligion io kci- 
„neni andern Lunde ihre« {^etcheO'" S.g. Mau imifs 
fi^^lfe wohl am meiftett dAräbcr «mnGUjra, dafs inao 
aidht iwctiigfieos jeafein des Csiuls bey d«ai .flbersU 
beliebten Argument: Dies all l-s ift laogft widerlegt! 
eiozig Ikchen bleibt, dem neuen Injhid aiul Ui<hrl-r:- 
Wtr Woft die Stellen, wo feine Abfcrtif^uog , mich 
ehe er p;cbohrcn war, bereit fj';, t',:uhwcifst und fith 
dano gerjihig io den Lebültuhl ..uru kle^t. — Duth 
Gibbon iCt, wie Shaftabiicy, • 1 inr zu fcblinuner 
Feind der Religion *od jdci* Revelatioo. (Dic£e bei- 
den Namea find einem N. völlig fynonym!) Beide 
haben die Maske (denn Ehrliciikcit dan' rann einem 
M4ao» welcher^ di<^ tierrn auf dein .Stuhle Moßsinit 
mancheni ntrl^t leicht g^eopf be«Dtwartlidieti Zweifel 
beunriih;f;t, rntürlich nicht /.utraueii!) — die Maske 
v^n Ehrfurcht für Religion, tind beide bewdfen dock 
fo weis ig Ehrfurcht fürxlas. waa dieK>>'<^l>e»pflrrbieea 
'»rit der Religion .''u cinesn un/ertrennjlchen Ganzen 
verbunden habtn , für die (fo ol t fchoii variierte und 
immer noch variicreitde!) Anflehten und Einkleidun- 
gen der io der Religion anenj^ehrlicheo Ideen ua4 
Erwartungen. .Gibbon aifo diefe Maske abzureifsen, 
waren hundert Handle wenigßens bereit genug. Aufscr 
Gibbon aber ~- welchen gchaiUg s^u inacbqn, -da er 
g«fi;eB *Wt Verfolgungen in feinerLage allzu gefiebert 
war, kaum der Mühe werth gewefen wäre. — hat 
X^. einen nnberen AntagoniAeo geCuadcn. Dr. T/io- 
Edwards hatte üch in einer Reihe von predig- 
ten, welche er zu Cambridge vor der Univcrfitet 
' btelt, nicl^C undeutlich merken lafl'ea^ ^e#i)^> 



iifclien Kämpfer gegen Gibbon mir „wenige Spuren 
tiefer Gelelirfamkeit, grüudiicher Kritik und Unter- 
^.fuchuugsgabe gezeigt haben., dafs /le vielmehr durch 
,«\reiUchweif^ge und sichte beweifende Acgumeota» 
Mtteneo« dnrw finnloCe itnd vnpafCende Tll^tEeleyen, 
,,dnrc'i keimtuifblofes Declairiren nnd fchwiirnicf i 
Mfcbes üefchwatx, durch leeren Spott und uoanßaa: 
„diges Schimpfen Eckel erweckten." F(ir dicfe Cha- 
raktcriilik wird nun such dem Dr. Edvi ards, welcher 
übrigens in jenen Predigten diejenigen Punkte her- 
ausgehoben hat, deneo nach feiner Einftcht eine 
beffere Beleuchtung gegen Deiftifche Zweifel noch tn 
wünfchen fey , die Ehre, mit Gibbon iu die Qafr(j 
derer gefetzt zu werden, wekho, vvihicad fie fich 
«um Chriftenthum bekoooen, ailec dafür gctlian haben 
folleo., diefe Rdi^on der Falfcfafaeiennd de^RetrAgs 
zu bcfchulJig^L'u , — w^il fie namÜcli 7.<i Chri- 
llentbum, weiches üe mit Ehrfurcht behandeln, niiht 
alles das mit rechnen , was ein Hr. Nisbett iradfef- 
ncs n;leichen unter diefem Nomen hrjtreifen wo!!;?«. 
Unter aadenp hatte Gibbon bcmerlit, daf«; „dier 
„machtige Einflufs der Wahrheit bey der Stirtunt> Jos 
MChrillentbuma fohf befiarlit word4» fey, durch die 
„Mcynung voar eineni baldit^eti Eintritt des hhmuM 
„fchcn Reichs uud von dnn nahen We^r^^nd-' Di? 
„Nahe diefer wundervollen Begebenheiten , Tagt ü. 
„Vol. IL war von den ApoHdn vorlicrgef«<rt,*' die 
„Uebcriieferung davon n urdc von Ihren friibofJt'n 
nSchülcrn feiigehalteu, und wer dt e Reden Je<u felbft 
„im budlfiCbl^chcn Sinn verJtund. war (^enothigt, 
„die zweytc glorreiche Aukunft des Meofthenfohtii» 
„in den U olkeH aoc^ in den Lebzeiten derienigea Ge- 
unciatton .'.u crvcai fii , wr-i he j\ine niedrige Gegen- 
Mwart auf Er Jen erlebt hatte. Eine Zeitumwaizung 
«von 17 Jahrhunderten hat not belehrt, dafs die fe« 
„heiiunir>\ olle Sprache dei Prophezeiheins; und Offen« 
„barung nicht allzu but bilabltUi zu nehuien (eyl** 
So Gibbon. Hatte nun gleich Edward« dies bey wei- 
tem nicht «lies Rej^cn G. cin're.'itHr.ir, fonder.'j blofs 
eijicn UuLejrfuthuugspKUiU ai.s t',t : CKegerifchen Be- 
merkung gemacht : dafs die Acureltaineotlicfaeii Schrifti» 
Ikelier die Data von Zerllurung jcculalenis und dem 
Weltende «ntereinmtder gefniM't angäben, fo eilt ihm 
doch Ilr. N. „weil er iu die Fisfbfbpien Gibbons tre- 
te" S. XI. mit feinem fogcnauaten Bibelbegriff von 
der Zttknnft ChrilR nach. Weil er. Ilr. N., nach S. 
13. „keinen eiuzij^eu SchTi!'i!h:5Ier kennt, welcher 
„cliefcu üegcuftand mit der verdieatta Aufmerkfam- 
„kcit bebandelt habe," fo kommt er der cbriftlidien 
lleüf^ion mit der Entdecht*ig ?.a Hülfe, daf6 man ei- 
«ea doppelte« Adveutus des Meflu« i|«ferfcheÜeo 
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müÜei den zum WeU^tericht als den letzten und 

6n imfi-hfhiren Zcrftürunj des Jüdifrheii SraSts 
und iciutr Kt'ialenr. Aul" dfii Icr/.tcrn bezieht er, 
(wie £;(:wi»hnlich) alle Stcllon, wehhe von der NSh« 
des konaiaenden Reichs, Gottes und fc>gar von Erwar- 
tung dertelbetj während des I.ebei» mancher Zcitjre- 
nolVon Jcfu f{ir« i heu, Seino f .Ti.'i.' R' hn'uUi.nr; ,ib^r 
von «i»er#r Materie, welche er auch khon vorher in 
einer Jthflmiion of vnrioat yajfa^es of Scviphtre v»>» 
die Hand genömnjcn hßrrr, brrjvchert uns i.'tliririt 
einer einzigen eigeafhünilit heu AnHchr; es iniiiste der.a 
vielleicht die Bemerkung S. gj. lln. N. völlig cii;co 
ff 11. Sic l.iii'-ft jlfu : „der I.ffcr IkUlLp fii h an il-c 
„l r.si;e iin 24 K-ip. <los M;url;. /.u er.':;nt:ri;. Die }ün- 
„per ('raj;eu: Was fott tl<\% Zfiihen fcyn von deiner 
„Ankimift und dem Ende de» Zeitalters,' d. h; der Mo» 
„fflirdien Perlode. D!e Antwort voo unferm Herrn 
das Zeichen \ o!i dem Ende jVnes ZeitaltLr'. ff y 
,,die Zerftorung Jcrufale:os. DasZeichcm aber vonjei- 
ty%er Anhßnfi vmd davon t dnft di* Befchmff en- 
e 1 1 von die f er oft tn i fs r ; /' j n d cn jv er dr, 
t^etf die/es: dafs diefe Ankuajt J.^ — in den U'ol- 
Hjken.*' etc. 

In Beziehung: auf Wuv.dr,- hatte Edwards ge- 
iofserr: Nföchfe f;lr>ich die Meijge von Vorurtheilrn, 

(Wel'hr nie Jüden haceti' (ie mit Abneigung i;fL;>'n 
Cbrißus erfüllt b^bcn, wenn diefer blofs ein Lehrer 



UDfem Gattung v91Hgr*WdeniCBBeirdl^dttrc1igfiji 
eie zur widerfteben Mi^fnenf \ ^ 

VfcKfcDio, b. DomtiHc« FrtesfT«»! U Lihro deiU 

Sayic-tzty, reiato dal teftu uriL.ioaJe neil' Italian. 
favclla, fecondo 1« Detter» e lu fpiritOt daW Al- 
mtt Franc. Ronreitit^ ron Analili, Aunotatlool. 

UincfTiOni e DilJ.rtazion.' fi'i'.' ('-.i-liu- dHla .S. - 
vraHtt», i Diritti dtU L^nnct^aln c t (iuicri i.i' 
Sudditi, rfl-Uiv» njj« frtftnti €<rco/li»ncV eA ü: 
"^i-Jfnr.e in ,j]'o i ihrQ COmfttJtU I799. VUL «IW 
ziiS. %. {%i gr.; 

Titel und Vorrede dAitetJ «nf d«ft polltlfe^eif ond 

teirporSreu Zw*" k »lieft r ITi^'*icrfpt7u«t^. „tr.'Tt-^i tUr 
».hochften Weistlfif, Klagbeit und Keligiolillh der 
„hoben Artftokrarie zu Venedig leben (1792.) mit den 
,.V: nüe Uürr r<h:.ncn im St hor s rinet r» . ihren und ble - 
„benden Glürkfelii;keit.*' iJiriim GSuiksIlnnd ilt iiach 
itmvn Einlichteo das Syftem. dafs die Suiiveraisctäc 
auf der Nation ruhe, und niemals iTir iininer '.er 
8uf$er)ich fey oder das 8yi?«--in des gclYUkhattlu h«'« 
Vertrags entg-egen. Er hat diefes nach dfn popolil* 
ren Ausdrücken und alf<ni üegriH'en ron der Kdnig»- 
gewalt, wie man fie lueb in dem, förfetne Kirtiic 
X.i-.oniri^hfu , ÜLitlie der "Weisheit findet , in d(-rbi>\- 
fügteu Diilertation geprüft. Um feiner Prüiung alle 



dar RcditTdiaiTeDbrit oftne hvktm Bajßand gewefen inßpHche Deutlichkeit zu ▼erfchaffen , fcÜiekter ihr 

dic Uebcrfetzun-j des Rtichs fclbft voraus. 

Abgefcben von dieler Entfteliunpsgefthichte der 
UeberfeizuDg verdient der Vf. das I.ob, feinen 'fVx4 
verbanden zu haben. Er macht fit^h voo der 
ta , deren 'J'ext rr neben feiner Uebwfetznnfj R>>dn> 
rken lief?, nur ;'!..i]a;in .itjlnn<;i<;, d.is Grichifjn 
nicht einen richtigem Sinn giebt In fokben Steiles 
wird das Griediifebe in den Koten angef&brt. Audi 
luit den Eigenthümlichkeiten der höchll unrbinjfchen 
Sprache jener lateinifchcn Vorfion ift B. gut bekannt. 
Nur einig« BeyQiiele. K. VII, 11. ir:r.wr.ir<fbilis ho- 
neß a s yer manus i'Ji'tT. D.i Griechifihe hat tAjitc.*» 
in der Sprache des ünkendeu Koms waren hOHrßut 
(honorotus) und dives Synonyma. V. 15. Lrcisrf:.'^ 
wird richtig* «mco überfmt, nicht iwigewifo. 1, 6. 
ift die Wendung des Lateinifchen Texte* fahr undenc- 
lith: }]cui<i';'i} cniui eft Spiritus Jnyu-nt-in, et uon 
liberCtbit makJicum a labiis Juis. B. verlieht djefe he- 
braiziredde Conftroction gut: Che to fyirito di Sa- 
pit-}' Z'i, // if .1 tj f 1' t! :i e air.ico degli uo';nini(S:' 
hat das ürii-tiulchc) aoi» r.Jfolvrra lo fcheniiiori;. 1, 14. 
fetzt der Lateiner vor, rß in Ulis med icamentnm 
er;n-ir'.inii. B. bemerkt, dafs •?:töt'«»5v hier 7.uin Grnnd 
liege und ufnfKtffnüberfetzt feyn folHe. X, 7. inert- 
dibilis animae mernnria ßms fi-jy.u- t u;n Jali: 
„(^ila maffa tituminoja tefltmoaio deU'.atiima in- 
eteduta** (Loths Weib)— XII, 1. w«rdeder1»iel«i- 
fche Ti'Kt : dcrorr^O} fnns^vir.ir a Wirdio fp-n -vK/m- 
to tno, leicht einein andern zu atitibfiretifcheo ülulTea 
Gelegenheit gegeben haben. B. vühlt unpartheyUdi 
dir VyriJnte; „^-^ -t; ^ - und übcrfet/tr e 



vure, fo würde doch felbll die vereinte Macht jener 
Vorurcbeileunwiderftehlich nicdergefchl^gengewefen 
feyu — durch den. natürlichen Ei nflufs eines einzigen 
unbezueiftUi n jriLiiiU-: <. N. C^rzt wortreieh cnr^c- 
gen : Mnn IfTc i;r N. T. nirgends, daii irgend ein 
Jude d\f Wunder als etwas gcfch^keaes geläugnet ha- 
be. Jeder könnte dagegen fragen: inufs denn alles, 
■ was die J:iden gegen Jef« Wunderthaten , einwende-' 
ten, im K. T. ih-hcn V Edwards nl)er, wasdieHaupt- 
üiche hier ift, fagt nicht, dafs die Facto bezweifelt 
worden feyen. DerBeweir» für eineLehre aus einem 
Wunder beruht /«rj ery?tf frev lich auf drin Heweifs, 
dais ein gewiffer crftaunlichcr Erfolg wirklich gefche- 
hen war; dann aber m'jfs , in KütKficht auf die {/r- 
fache des Erfolgs, bewiefcn (d. h. die Möglithkcit des 
Gegentheils entiernt) fcyn. dafs das Gefvhehene ohne 
eine, alle dabey wirkfamc NatururAichen übcrfteigen- 
dei WLrkfamkeit der Gottheit niebt zum Fartuiq hät- 
te werden können. Endlich aber inofs Wenfalls be- 
wirftn werden, d.^Ts eint- iolche Wirkfair.ke it derOott- 
heit, ir.t Raiche der NaiK? etwas wundervolles her- 
vorzubringen, lücht geil&cht werden könne, ohne 
den Zweck, dadtir h eine Erfchcinnn;;- Reiche dtr 
Gtißtry^ die Entdeckung wahrer Beh.u;].;j j.:eu , zu 
beftätigen. Wiire ein Wunder gefctichen, von weV- 
chein den Juden diefe dreyerley Beweifspunkte bis 
zur Evidenz überzeugend hätten dargethan werden 
können, To wurden f^ewils nur die leidenfehaftlich- 
i^en und eigeunützigilea daanochyorHitzIii h Jefu fich 
eutgegengefetct haben.- Wire faitft irgend noch et- 
was für Wahrheit unter den Meiifthen zu hoffen, 

weaiLinaa afinduaen mn/sU, dafs die neiiUa OjBter 



bntii(mo (die Canaaüej^ ü fangue imoßto ne< fmore äet 



n ■ 

tor tripudio. .%jxjoc ein Bacchanleoranz. — Eminnl 
WA adelt deo Vf. dtcologifcbe I>«ateley ßa. Der 
jilii%t'X)n YL II. ty «6. foll durcbaus der MefiTiM, Je- 
fus, feyn. D-r Contcyt .iber zeigt, dafs der Singu- 
lar hier als Aggregat fteht. VergL, V, f. Glflckliciier 
entgieng^B« dem EinlartHetkirchnrlictl Syftfins bcy 
Vin , jf?. vwr aufm ernm frr,-TTfrGij et fortitus 
Jan aKiiBrtSti hü:i>iin . Die Cuoile hir^u ift dem 
, S:nii des AltSrchums geiSäfs: /o 7«a^^^rt «-ifur-T'r . d 
huon temptrcmfKto ed il bttni^gfono vengguo di Dio; 
ftrche da Di'o non Mo mem la SlBpiffia«/ mm «»«Ire 

Pf^"' .7;<."i :.'','«f lUfjioßzitine cfli-yiia ci! ivierro.. naturd' 
ie t Juj^ernatwali! , cbejerve <Uf acqat^o dtÜ^ Sapanza, 
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Der üebergjing auf die angehünfjte politlfcbe Ab- 
bsodlung ift uictir, weii ihu die i>3i.tij gab . fopdern 
■weil der Vf. ihp zu erbelteti Xiir gut fnud. Vom g<J^?- 
Ucl'.tn Köoigsrechc ift nur im Vorbeygehen die iiede • 
VI, 4. niebt utti-deo Regenten eiat^e WHlkibclich» 
kell zu /.ulfirecheii , foiidcm um ihre Pßtchtcn ihnen 
~ defto ftarker ios.Ljicbt zu Itellcn. v. 4« . (^uoiuiii» doe 
•*a tfk il "Domino poitfias Vobit ttvirtusabat- 
tijfmo, qui in f-ev y 0 ;i i t oyern rr/':a et co- 
gitatiofyes Jeruttib nur. Q(noHiam cum tßi'.üs 
Hdnifiri vegtii tltius (Dn) tc rectt jmdicaflis hor- 
t$Hd* et.cito appttrebit vobis, quoniiim än- 
fifßmnm judictun kis, qui praejvntt fie{. 
B. übcnifbr. w as er bey Vlil, lu. wohl bemerkt hat- 
t«! dafs das JVltcrthuia alles Gute voa GoH ableite, 
ntDinid^s: data efi vohis potcflat a Domino, allchi 
Iternus und fetzt dies einer, in D- ^tfcIiland /.wjr nuch 
vberfetz.tea » aber weniger bekauat gewordenen Schrut 
entgegen: De" Diritti de II U an: o L. VI. ««' qiui- 
ir/i lUv^nßra, che I i r. eye L-^ßude ifr' medefmi neU 
.la Soctetä civxU e Li rcii^innc dinjii^anf ä cht per'o i'u- 
nieo Projetlo utile alle pre/enti circoflanze e i!i far rißo- 
rire eJJ'a religione, Qperä äi Nicola Spedalie- 
ri, 5iciUiiHo, DoUore e gia Profejfore di 'iheotogia. 
In Aßi:. i7yi. Sp. zeigt, die Vor«;inft und Plülofo- 
phie lübreuauf dasSy&efadesContract Jociäl. Wtiua 
j^ie Schrift fag«; diircb thich berrfcb«!! ateK9sig<>, fo 
fcv dips fo zu deuten, wie durih Gott ba'd iL.iiL'er 
bald Ueberflufs ley. Dnfs der Menfch in tieiellfchatt 
und alfo überhaupt wntcr ordcntlirhcr Rec;ierung le- 
be, fey zwar jllcrdip.rcs (ioctf-s Wille. Dadurch nlicr 
ieyen dy^h dein Meuithca iciue wefentlichcu Rechte 
nicht genomniea und feine Un terwerfong unter eine 
bcfiimmie Uegieruay grdode firh immer auf eiu pac- 
tum impUcitum. Dies hiilt Sp. (welcher zu Rom lebt) 
y^uch für den Sinn des Ev;w)i^cluiuis. I>. dagegen (S. 
215. ff.) hält dies geradezu für den Weg zam Atbeia« 
mvs. Dm Wtf en dtr Ordmttrg flamme urnrntteUfor 
t'OH Gott. Sie fey nur unt; r einer gegebenen Re^^'e- 
ruag %ti reali/iren. FolgHih liaue jeder unter einer 
Regierung gebohnie kein Ileclit ül)er.dief<, fie aufzu- 
beben oder ?,u andtrn. Seim: I'flicbt fev gehorchen, 
dulden und l'uh in den Willen iiotres rcfigniren; 
wie-die erden Chriilcn •uuter den t)Tannirehen Ver- 
folgern. Gott fey allejB der Ilichter der Regenten. 
Die Gefcbicbte der OfieabamAf zeige dea Meufcben 



rromer unter der TJerrfebaft des' Hausvaters, P-rrvr- 
rhen, Richteis oder Königs. Das entgcgccgcfcizta 
Syrtem hebe, uh atheiJlifJi, alle Pfiichtcu auf. Dies 
S\ fti 'ti <IfsVr?. hingegen fey (S. zi^ ) nicht nur fo aU, 
als alle GcleiiJchaft, fondern fwig^, uieGott tindeinzip 
if f»/ir. „l'tmio Syfiema f:rtt,-yijce iminediatamente duW 
efijlenza di Dio «— — Ob wobl Ho. B. M ntbcn 
fey o Blöditc, blof« kn excgetifchen Fcl^c zu bleiben? 

IIalle, b. RufT: Sexti Bmpiftd Opera ex recenß»- 

ce Fabricii ciirn\ It et cominentario illuftravit 0. 
tx. Mund. Voluininis 1. Pat«. prior. 17^ 186 Ä 
"4v (k gr,) • ...... 

Die vVcik • des Scxtus , welche unter die vorzüj- 
^icitlicn geiiürca» die ein giiolliges Gcfchick uns 
Von gTie<^hifdiea Fbilofopben erbpiten Itati^ haben tnit 
ineliitrcn dr.3 unverdiente Schickfal gehabt, dsTs lie 
i'hiiuiogcn und Kritikern vernacblänigt wurden. 
Wir haben im Ganzen nur zwey gricdllfcbe und • -ne 
iau-iniicbc Ausg.ibe, die noch dazu etwas ftUen l'r.d- 
Stii i'abricius Ktn ini kein Philolog an eine neue 
Bearbeitung des Textes gedacht 7.U haben, der, un- 
geachtet er iich vielleicht belfer als in vielen 'eriecbt> 
fchen Schriftftellern erhalten hat, docb fetbw naA 
der Fabruilchen Keccniioii manrJie VcTbcfTerunfien 
au» nocb nicht gebrauchten Haudfchriften erwartet. 
Indem d«e BedOnnifs und der Wnnfcb fbeil» nach ei- 
ner neuen lu A^cnfior) , thoils naih eiij'.r wohlfeilem 
/tiaud&u»;,aüc in uui cm Reiten reger wurden, und das 
Poblikum die Hoffnung hatte, mit dem Sextus 
von einem bekaiinr^n üelthrtcn bcfchcnkt zu werden* 
ciltbii.jt unerwartet diefe Ausgjbe van Hn. Mund, 
die zum wenigften das eine Redürfnifs mcli eine« - 
Haaciausgabe für das ecfte befriedigt.^ 

Biefe Ausg,Tbc \\ ird aus y.wcv Randen beftchen, 
den einen wird der Text, den andern der Coicmcutar 
fällen. In deM letztern v. ill der Vf. tbeils die abwri- 
tbendcu Lesarten beui thcili.n , und eii;cue Coujccjc- 
ren beybringeo ; theils über dieEutilehung, den Gciü. 
und die Sc hickfale der Skepfis bis auf den Sextni« 
über dns Leben, über den InbaU tnu! Zwei; der ein 
ielueu Schriften deJTelben das Kothwcndige frj*c:;, 
■und einzelne Stellen, dtecb bedürfen, erklären. Der 
vor uns liegende Tbcil enthält den Text der llypo- 
rypofca. KIne neue Rccmfion bat Hr M. nicjit gelie- 
fert, fouderu den Fobricifcheu Text von ncucrc .ab- 
drucken laflien. £s /cbien ibm zu kftbn , cigennacb- 
tigrnbne Auetort tüt di*rHandfchriften4 ron denen ifain 
keine ?Ai Gebote iVand. etw.n^ in dem Text zuändcn;. 
Er ftrebtc daher nach keinem andern Vcrdicnfl. aS 
die Druc kfehler in der Ausgebe dos Fabricius zu vci- 
beiXem , und der Intcrpunction , die oft fehleihaft iü, 
mehrere Richtigkeit und Zweckmafsigkeit zur Er- 
leichtening desVerftehens zu geben, und auf den Ab" 
druck die gröfste ^Sorgfalt zu wenden, damit V'lA^ 
ne alle Fehler erfcheine. Uoilreitig wäre es Veramn^ 
K vol- 
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vollcr (»ewefeni tr^nn TTr. M. nur crnlfrc Ilandfchrlf- 
tcn (^ninal den Zeirzer Codex, dem er f(i nahe war) 
iiartL- \ c-r^^leifhcii woIIm; unterdeirci inütTsn wir nvit 
dem /.•-tricdcD feyii , wns er wirklitli hat j^eben wol- 
len. Diele Zufficcjenheit würde eber ooLb hoher ftai- 
gcn , wenn Heb nicht gejjen die Ausfüiiri:ng des Ua- 
tcrachniens mpiuchc beffeatende Exinaeruog machea 
uelse, und daTpa'mftfl'eiiAHr B«cb etwa« fag;eii. ' 

Weau auf der eipe« $eite Dfurkfchler der altera 
Auagabe vwrbeiTert find , fo findeo fleh dagegen hi«r 
auch wieder aeue, doch im Gtiazen nicht fehr bedeu- 
tende z. B. IB. I K. JJ. 4. 6i*iitp*itf!J.t.i X K. 14. 5t- 
tV>/'y;)(;6'>rs« für ^uv^y^^vrf; UI B. I8 ^- 163- ätotov 
ia* ro Airsiy Ö< f. ou. Socar ift 1 B. ai K. IjH^* 
f iii Druckfehler des Fabricios ^ nvt fOr 1^ r/y; treulich 
beybehalten. Die Interpuiiaioti iil im Ganzen dem 
Sinne angemcITener, iodem fyi genauer al« bevio Fa- 
hricius uuccrrchejdet, was %n irerbiadea ttnd was zu 
trffnncn ift. Aber auch hier vermifst man Gleichfor- 
inigkeit und durchgängige Sorgfair, und der Her. hat 
bakt zu viel bald zu weiiig darion gethan; feine In- 
t«*rpunrtion ift oft fehlerhafter und das Verftändnifs 
erfchwerender als die des Fabricius; mnncbfs was 
vcrbelTerfc werden Icoante, ift un%'erundert geblieben. 
Wir führen nur e!a1j^ Belege an. lEf. 21 K. ^ 195. 

y.""^ x-^T~- ro Txx^ arj Xivxi Tv: (hier hatte auch 7.uinwe- 
»igften ia Klammern ;u]f , was der Sinn erfodcrt, bin7.u- 
gefetzt werden follen) ^««^«Sjuk;-^«« trspi rri Inxt «V 
Ts. In diefem Satze harten doch wohl Unterrcboi- 
dungszcicben ftatt fintleii inüffcn, die auch fchon Fa- 
'bridü« hat. HIB. 23 K. Jj. 183- In nxnüvo >.eY»<^itt- 



Xis'i'.i-.Jx , f» Fabridus; Hr. M. ab«r on iya-Hv t<t» 
fi~->i r-3 Pio^U^xi fturö ixsTvü, 0 mlcxui^** welche* 
Wi'un es kein -Druckfehler i», deiD-oinil ganz eotg^ 
gen ift — VVirl.lithe A!>v eich linken von dem Fa- 
'britiulchca Texte haben wir , w^dcr Livv<irtea dorb 
einige gt^anden, wozu aber Fabr. Xelbft zum Tbe^ 
AqleitUBg gegeben. IB. 8 K. $. Ii}, »ml kiytt ic-/^ 
(t};^) Tiiu m4^k» (tuynxni^ntv , dot UaMrftriclieqe i£ 
oötbiger Zufau ; hingegen IB. 14 K. "»s- itTp.naib 
avi^iHi und ^. 53. tuu -nach T^^p^fviv als üL>i,rQuliig 
«ingektammart. Dagegen find aber oft Sti lka luiu 
Fabricius ahgedriukt, die fogicich obm^ l.inruht der 
Handlibritten luttca verhellcrt we:üca kouiicu au^ 
foUen, z. B. I B. 20 K. 0. 192. iiii tiyj» i^xit»» ttäS^ 
iju^TSfoVf itö ^ii ri&hsu tI ttrM »M^uptiv <t>xixfj» I B. 
«5 K. 5. 200. aU.i TO ^JEurw W<*oc ar^yyt)J^in-4< '■ ä- 
>^t;7iy, Jr' > Jta3«V*', ort (oTi) !xXf' vDv etc. Offen- 
bar mafs ea hei(sea 4i'i und k«^' «> und z)tdeui hat- 
te das Colon rar den 4eczcen in ein Conin»a y^rmmsh 
dolt werden iniiffen. Es wundert uns, dafs der An- 
fang des 24 Kap- Ö 19H. wo eiue Pajrallelik'lle auch 
bey -Fabricius cicbtig abgedcucM ift, Hn. Itf. nicht 
auf dicfe Fehler aufmei-kf^iiQ gemacht bior. HIB. 25 K. 
^. 243. 0' yüp i-'xv ipyov Bivxt (eivxi) rxvTi>i kiy^ 
T^r 0 y.atvoy ivpi'ixsr 11 •.:xl TotJ M-jdtx:'. \\ aruin itt 6' a » 

Airav, weidtes doch ein in die Augen /pringeodkr 
•Fehler 4ft, wieder abgedruckt^ 

Diefe Proben find hioreichead, iiqi Üb^ .d[e£f 
Ausgabe ein richtiges Urthcil zu fallen. D»s eigne 
Verdienft des HerSusg. ift dabey fehr .unliedeatend^ 
■und der faubere Druck und ^er woblfe^ie P/^.<^.f 
£inzigef yijatjBM en^fatOca Juan. 



AnfMtmitma mjtnuif mmtmtMiiltKt Jtumrtm^ , eiiie ff«t»9- 
' 0Cclie ffovMt vor und wich &et febauckrbafien n«««ludon 
von C. J. SeiJO, 134 S. |. .(tgr.; Pb swcxw/ituf^rft 

Holze u :.d li^rrfclirticbtige , Gemlüilin eines Cchwacncn iramitiU 
r<.hcii Eileliraiiiis , fucht die Kinder erßer Ehe in* Kloftar stt 
briniieii , i m iti' C:n ei^r-n Stihiie alle! 7.uz.u\ren«)en. 80 IcicMt 
i.'.r die« ir.i- ; 1 Triclutfrii wird, fo ftitidhtIteM Widerfiuid fin- 
d'ji ile i'Jii Sciitii d'-s Sohnes erflfr Ehe , Karl. Uin di^fen 
<3i.-< «u." eiiiif 4ni:ra Art aus dem XA'« . e / i ra.imen, ^irkt die 
ab che-ili*-'!;? Sfipl'm.uicr citien Vt-rbaiiLefch] go'i'ii ihn iu$, \itid 
ÄtTfl'ciclien J rt'.ifiite ctchet find e*, die rit r Vt. S. 6ö' die grd- 
aviflok« Ml !'vl;e Auiartuni; neiiui , d.i 11 jm lieii JJcl'potiimuf 
<i •!> Monarv.iTil ^.u den üli.-.iidiicSi[tcn Abütiiieu niir«br.lUi.luc. 
Is.ich zwiry J^iireii hndci der uiii;'..iclvlii.hü Ktiri Gelegenheit, 
a j. d-^m Ke-K-T zu «ntkomn-eii , !R) r»thet eine Burgeriiclie, 
diu er fchoi; l.i:ii;fl ^rfliobt , uiid eiablirt lith zu KobleiiL'. «Is 
Kautmann. Ui.s fjnd di-.- De^chenheireii des Romans vur der 
Kevululida. i^ath dfc ^eTol^iiou 0enUi«u y*tar Vt4 &ti^- 



matter alt Emiffrantvn nick Kobknc . und «b^«ick Km4 Jp» 
■Km' Vater das Leb«nreuM. und ihn aaCi KXQtiBiUcbit^l^e be- 
jiaoddt, fo itbc doch nicht /üleln dar Tater d«n ub:rrn;üihigae<] 
8m1e gectB ihn aiia. <«ndem 8ti«^v}tter iuidSci<:{br^dcr lalTcn 
ihn auch dtuch las fsfenannts Bmnam ii i»fiiee der Emigran- 
ten verhaften , and als die racbtmabigs Obrtfkou feine Aushe- 
verlangt, itöfft ihn diii Wache aitder- Oiefrr ^ua. 
ong ift gar Bu tnurif . tmd, «bgl^b eins Zufanunenkunft 
Karrtmh feinen Venyindten verharcurclien war. fo erv-srtec 
doch gewifs derLci"er keine folcbe KaiaftrDplie>-fOBdtm jeder 
wirtl wunfchen , dafs Befchimung und RetM M StrsCt lar di« 
UKiuiur: K.en Aeli'. ru ^ewefen , und eotfemtc Ueffnung an ih- 
i«r Uclu-iuiig erw eckt wordc-n feyn mochte. lj«r Ysrttag. der 
«uit Erzjliluii»; , (»eiprachen ,^iid Briefen ab\»'echMtt* bic«^. 
«ngKneiiinj Leich:it;!vfit ; ir^r iU er durc'.i zu viele auslSudnäia 
Kedeti&üi'Leti , wie ubruiee« . Arr^n^ftnent , Carriere , Inttlatim 
u. f. w. eiitiUllt. S.-Bein (von den Thran«ii>iU ein neugemack» 
teA Wort , und \v.i-. <.ifmeitk*W$A uIcicM 
gleicht eri;aw(^ ... . 
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HALtE, b. Curts Erben: ^o. Chr. Reil, Med.Doct. 
et Prof. pvbl. ord. exe Exercüaiionum anatomtca- 
fw» ftfcicufas primus de 'ßruehm mervorum HL, 
(Iratus. )a 9* T«f t iiii4 a 3* yor> 

cede. IinperialfoUo* 

So vul auch von Aerrteo ubd Philofophen über da* 
Kcrvenrvuem uud deir^o Eigenfchafteh und Ver- 
richtungen gefsgt worden ift; fo ift doch bisbcr die 
Seructuf der Nerven fdbft beya»b ganz uobe^ant 
gewefen. - Was nan dtron walkt«» •bcjtartf fiift nur 
'o'cfre Ditij^e, welche fich durch die gewöhnliche ai)a- 
(omifcbe Zerlegung vecmittclil des Meilers und der 
MiecMtioAestdeefceB.Mftn. und man glaubte elks 
»ethan zu haben, wmn mau höchßcns noch das Mi- 
crofcop dabcy zu Hülfe n^hm. Dali durch dtefe Art 
der Uoterrucnung, aller darauf noch zu wemleoden 
Mühe unentchtet, doch nicht riel gewonnen werdeu 
wurde, liefs fich fdioo «ifs dem bisherigen 'Effolfre 
'*chtiefsen f es blieb daher nlchEs übrig, <t1s mnie We- 
ga au fachen, am auf lieafelbea näher ^ur Kennlnifa 
defTeri' waa lieh fiberhauipt mit HfiUb der Sinne 'er> 
irfchcn lafTen dnrrrc, zu gelangen. Der um mehrere 
Theile der Arzoeykundc febr verdiente Vf. der vor- 
liegenden ScbriA hat hicr£a eine Albficht eröffnet« 
wcUhe ßicht nur jedem Phyliologen und Anatbiniker, 
foudern auch den piaktircben Aerzteo und PbiloCo- 
phed erfreulich feyn muC». 

Ute Uälfsnlttel,- deren Hr. 2t lieh bey feinen U|i- 
terfQchtnigen bedient hat ,* ßnd cftMn/cft«, aber njdit 
\ er:i»ittelft des Feuers . fondern auf dem vaffen Wege. 
Er wendet* weuä er blof» da» Nerveumark. darftellen 
wHl« die Srtpeeerfiinr«! in riner Wärme von 13 Grod 
R^Mum. an , wovon das Nervenm.Trk erhärtet und ei 
ae fchwcfelgelbe Farbe annimmt, das Zellgewebe 
aber aufgelofct und in einen weichen Schleiin ver- 
wandelt wird. Er fchneidct die Nerven mk ihrer zcl- 
iichften Hülle ays einem möglicbft frffchfw Leichnam 
aua, und überrcb(iltet fie in einer SchiiiTd vonPor/.d- 
lan oder von Steingut mit ;StAlnererl]iure, Widche 
nnfanj^s rerdftnnt, hernach' iberfiito feyn nnft: Di« 
NtT /L-a ziehen fich fogleich davon ' 7uf3rairien und 
iDüiVeo daher wieder ausgebreitet werden. Daiuit 
•ucih dle'dicltfrn Nervenftiame von der FlufH^eic 
berührt werden, fo bedeckt er fie mit einen befeuch- 
teten Fliefspapier. Anfangs werden die Hinte fo- 
wohl, als das Mark, davon hart; nach drcy bisrfeAs 
Tagen aber wird das ZetJsewebe nehft cka Haaren 
au^dfet,.nnd dttlh »hM dwlMdi« gdh^i^i^ 

ff y wit»m — ~ - 



»n , worauf et diuch deftUUrtca Waffer behutfun gt- 
fejoigt wtrd. Die einzelaen Nervrafadeh. woraua 

dicStäiam^ bt ,1rhi'u, ivt rdcci «ladurch nttrht von ein 
ander getreaut, weil die Salpeterfäure fie in einer 
Art ven Zufananemsiehting efliitt r welches die Salz- 
ßiure nicht thut, die daher zu di>f^n Verfuchen we- 
niger anwendbar ift. — Zur Darliellung der eigen- 
thümlichen I<lervenh3ut bedient er fich der naUaip 
verdünnten Scifcnficderlauge, welche das Nerven- 
tnaik auflöfet, die Haut aber nicht angreift. ■ Das 
Mark wird fodann mit den Fingern ausgeprefst nnd 
durch defiiliirtea Waffer vpllen^ ausgefpiiihlt. . Zn- 
lehcc lifat fith die Bfllle. der leeren f^efveofafeciiL mit 
QuecScfilber oder I.ufi füllen und trocknen, lbdai||i.' 
aber am beften in Terpentingeift aufheben. 

Di>efe Verfuche hat der Vf. hey mehrere« Nerven 
frifchcr und in jicirte* Leichname angewandt, ut3(! er 
lebet die Art , wie fie weiter fortgeft-tzt werd*?n kön- 
nen , auch macht er Hoffnung, diefe und ähnliche 
Methoden auf das Gehirn felbU und. das Rückenmark 
anzuwenden. Die Refultate feiger bisherigen wichr 
tigen Verfuche hat er in actuKapiXel zufammengefafst, 
aus welchen Ree. der Ordnung jtaeh 4a« Wa^ieiUlich&e 
•uazel^nen will. 

Kap.I. 1' :' der Ncroenhaul. Die Nerven beße-' 
hen an ihrem logeoannteu Ui'fpruag au« Biiadelo^ 
diefe aus Strängen und letztere aus Röhrcbeo • wel>. • 
che mit ^ajrk gefüllt find; tHes fieht man deutlidk 
am fünften, fechste/i und achten Paar: in ihrem wei« 
teren Verlaufe werden fie durch die feile Hirnhaut 
und durch da^ fie umgebende ZeUgewebe in Einfra 
Bündel vereinigt. Ihr^ eigentbfimliche Hülle, wel- ' 



che vom Vf. n «triff ma oi 



genannt wird, erhalten fie weder von der düanen 
Hirnhaut, noch von irgend einer andern Membran, 
fondern fie wird durch die unmittelbare Attraction 
der thiei^fcben Materie erzeugt. Man kann fie leicht 
mit dem Mi^lTer an einem ausgefpanntcn Nerven pri- 
pariren» weil fie fich d^rch ihre gelblichbraune Farbe 
von dem weifseren Zellgewebe leicht unterfcbeidet. 
Nach der Gröfse des von ihr umgrantten Raums ridb^ 
tet fich die Dicke des Nervenmarks. Die Mej'nupg 
iftftlTch, dde jeder Neirenftden einzeln -nadh dem. 
Gehirn hinget und fich in dafielbe infertrt. Eiatge, 
und zw'ar nur wenige, Enden oder Fortpfianzungen ' 
(projfagittfs) der Nerven hängen mit dem Gehirn, uad 
ROoheomark iinraitti"lbaj" /.ufaifimen ; die übrigen eu- 
digexi fich in andere 1 heile des Iwi'pers,« ohne mit 
dicfen anders, als vermitteLä eines blofsen Zellgcwe- 
be$ . verbunden zu feyn. Durch die mit dem Gehirn 
^ßjjk jRnckaimark i^uOnuieahiuigendcn FortpSanzun-^« 
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.gen erhalten alle diejenigen Nerven, welthe weder 
unter lieb, noch durch den fympalhiJtheil Nerven 
veieiof^ find , eine wechfelsweife Verbindung. Die 
in das Gehirn ur.d Rüi ki-nreark gehenden Kerven- 
fortpflanzungfi! hauj;ta mit dieren Organen fowohl 
durch ihr Mark, als durch die in die dünne Hirnhaut 
ubergebende Hülle ftufommen; maa murs daher ihr 
Ende an derjenigen Stelle anndlmeii, wo diefe Hülle 
•nfangt oder aul'hürt, mul dif Verliiugeriiugpu der 
Nerven io dieGcüirnfublbnz kommen eigcntti< h die- 
fer, uitd nicht feaeii zu. An den Nervenfir:in<'cn 
aber verbiudet fich blofs die üufaere Scheide mit der 
dtlnoeu Hirnhaut; die in drinlelben enthaltenen fei- 
nt«« Röhrchcn hingegen fcheinen fchoa vor der Ver- 
einigung der Kervni mit dem Gebira aufzahörcn. 
Auj dt ntlichfttn zeigt fich diefes bey dem Sefaener« 
Ven; bey den ciidc.:i Nrr?cn ift es fihwcrcr wahr- 
Siraelimea. Die ei^cnthüiuliche Kervenbaut befteht 
■ aus einem Zellgewebe, welches mit yielea Blutge- 
fafben und Saugaderu, doreo Zweige fit-h zwiTchen 
die Röhrche« verbreiten , vtrfchen ii>. Sie ift zwar 
fehr iitan, aber doch feft und elafttfLh. ihre ni fsere 
Flache ift glatt nnd hüngt mit dem Zellgewebe durch 
feine zellicbte Fadthcn und durch Geiafse zufaminen. 
AmSebenerven ift diefes leicht waLr/.unehnicn ; inau 
kann aber auch an andern Nerven, wTon man iig ei- 
0ige Stunden in Selfenfiederlauge geweicht hat, dl* 
einzelnen Strenge fo heraus/ i< Ii o . daTs die leere 
Zellenhaut übrig bleibt. Diefer lotkcre Zufammcn- 
hang zwifchen dev Nervenbaat und der Zelleubaut 
irerftattet eine Art von Beivrrlii likcit zwifchen die- 
fen Membranen , wodurch das iNerv-enmark ge|:ea die 
iiblen Folgen, welche die Anßrengung des Körpers 
in deinfdben hervorbringen könnte, gefiebert wird- 
DieNervenhaut aber bildet nicht allein grörsere cylin- 
drifchc Scheiden für dieNervenftranpe. fondt r.i niuli 
kleinere der Art für die Nervenrbhrcben , welche 
durch Seitenzweige rait einander in Verbind nag fie* 
hen und i^i Nervrngeflcchte und Annftoircfrn /.nr.Tn 
meulliefsen. Daher kommt es, dafs das Quc kH»t>i.r, 
welches man in ein Rohrchcn eines Nerven füllt, 
b.ild nuih in die andern übergeht. Dafs dicfe Kuhr- 
chvQ nicht rotn Zellgewebe, loadcrn von der cigen- 
tbömlichen Nervenhaur ge!)ildct worden , k.inn man 
an <;t trockneten Nerven, deren Rdhrchen iniiQueik- 
filhi-r oder Luir sjcftillt worden, nnd vorzagllch an 
dem auf dicfe Weife pniparir;cn Sehcncrvcn deutlich 
wahroehmeu. Die verfchicdeue Harte und Weich- 
heit der Nerven, z. B. der- Geruchs- , Gehör , Ge- 
r I.ts- und llerznerven bän^t zum Thei! \on dem 
Grade der Dichtheit diefer Nervonhau: . auch von 
der Zahl und der Engheit der Röhrchen und von ih- 
rer feieren Zufaramenziehuog um das Mark ab. Die 
Nerven überhaupt find als Kegel Zu brtrachten, de- 
ren Spitze gegen ihren riii!ei].^uiit(;i ITtjpruug und 
deren ürundllache gegch ihr Ende gerichtet ift: djcfe 
FiRur rührt v«n der Nervenhaut her, wefrhc Immer 
weiter wird und ülfo immer mehr Mnrk in lieh auf- 
nimmt* je mehr fie lieh der Periphrrie des Körpers 
«altert* Diefe 19err«olwHt ^»aml 4ea N«rrea cigaa* 
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thümlich 7tj und gehört eben fowohl. nls d.ns Mark 
felbil, zu ihrer Naiur. Dais. &^ nicht blofs /.ai.illi" 
ift und etwa nur ihnen zam Schutz divar, fi' tit i-m^ 
dnravs, weil auch die Nerven, AVelihe innerhalb des 
Schidds und Rückgrats find und alio kci-)PS u eite- 
ren Stliut/.rs hedi.ncn, doch mit d efer H.iut verfe 
beo iind. Sie dient dem Mark zur Aufnahme, crd- 
Mt dafleibe und pftebt ihm die Form oad Org&Diiä- 
tion. Das in ihren zarten Gefallen eofh.jltene Bk-r 
trägt zur beliiiodi,cen Veränderung in der Mifthur.^ 
des Marks bey, wo\un der in den Nerve;! vorgeht- v 
de chcmifch- thierifLlie Prmefs ali.anrr, m;' ad. Sic 
c» bey ihren Wirkungen aakcinmt. ßey dü !cü: l rc- 
cefi /«.beint dfis Mark einige von feinen Hctlaiidthe) 
Iffu zu verUeren, welche ihm aiA dem Blute der Ge- 
fäfse der Nervenhant wieder erfetzt w.'rde«; naD 
k^nu d.ilicr die letzte in df in i i ,t .n Sinne cif 

das Abfonderungsqrgaa des Marks anfehen. Der V«- 
luft und die WiedererTettong des Marks jrelit felbft 
in einem rulr ^ien N\ri. cn, u ehr ab-.T in eiuem in 
Tbätigkeit gebracluei; \ur. Diefe Abfunderung iü 
Onticb, an jeder, einzelnei; Stelle des Ner>'en: das. 
was man alfo gewöhnlich Ner\ eokraft nennt . koouct 
nicht vom Gehirn, fondern von der Ncrvcuhauf her. 
Jeder einzelne Thuil eines Nerven, jedes Nen'i n! wi- 
chea, hat fein Leben «. feine Ernährung und üeia 
Wacbstbuai füt lidk, vndlit dareb eigne Kieft Tciz- 
bar und zij feinen Verrichtungren pcnhickt. Die Ner- 
ven bangen daher nicht vom Gehirn ab, fondero ftc- 
hen nur mit demfelben in Verbindung, fie können 
ohne Gehirn leben und cmalirr werden, wie h 
fchon aus den ohne Kopf und llücJ^cninark gcbuiüeu 
Mifsgcburteu fchliefsen lufst. Sie haben alfu Xcioen 
beütimmten Urfprung, von weithcin fie ihre Energie 
zu fcböpfen brauchten, ' fondern- Ite entfpriagon über 
all und erhalten über.ill ihre l'ner^ie. Es ift l^eio 
Punkt des Marks, welcher nicht von den feinen Gc- 
fafsen der Nervenhäut ernährt und wiedererzeugt 
Werden (tllte. Die örtlichen Fehler dieT r H.^tit er 
zeugen uriiichp Ncrvcnkraakheitcn , und dur.h Ver- 
befterun^ der Chyltficatiou- können foUhe Krankhci 
ten geheilt Xmdea, Die Spinuewebeuhaut des 6e 
hims Qttd Rfickenmarks begleitet dieNervenfnrrpflan- 
zungen nur in]ierh.-ilb des Schadeis und des Rückgrat*; 
ja fie geht XcUou dort gewiffermafseu ju ein Zellge- 
webe eher, «ind hernach ift kdne Spur von Ihr an 
den .Verven wa^rzunelunpn. 

Kap. I!. Inn der ^alikaut. An ihrer aufsero 
FMche ift fie locker, an der Innern aber dicht nnd 
filberfarb. Wenn iie von den Nerven Ic-^^etrennt 
wird, fü ficht man. dafs fie gleichfara netzartig, die 
Nervenhaut aber faferig erfcheint. Sie umgiebt nicht 
blofs die Nereeoböndel, fondern fie heftet auch die 
Stränge an einander^ S|e ift eine efn/acheMerabran, 
welche aber bey den in die Muskeln gehenden Ner- 
ven dicker und ftärker, bey den aaderh^ .welche we- 
niger Schutz brauchen, dünner ond fetner, und bey 
dejj im S hiidtl und RQi ki^rat vorknmmer.dpn Nerven 
bcynah kn*iui zu bemerken ift. Die fefte iliruhaut 

h^leittt 4|c' NenrfB nicht attbeAlp^deUDy^^dei. 
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di«n ein^tgcrf Spffeöervetr aaspeßömrnen : r'as Sufsere 
Blatt fcblägt ücü gltiUi an den Schädel ^^truiAi das 
innere geht zwar'eiu kleines Stück Wflgrs mit dea 
Kervrn , verliert fick »ber fogleich in die Zellhaut. 
Oir Ntrvcii des Kürkenmarks werden nur bis z.u ih- 
ren Knoten von der Icfteri Hiruhaiu bL-y;kittt. Aus 
den feinen Arterien -wird ejo Dutt in die kieioeu Zel- 
len der Zelllmiit aiugdiiitdit, der fid^ krfeuMiifter 
Weife in tin WafTer anhäufen knnn; ohne'^ Zweifel 
kann f.ch eine folche Axt v©n Wailerrucht auch zwi- 
rchea difcfer^nd der Nerveuhaut erzeugen. Fett fiu- 
d.it n nii sHeinal in def Zcnh.uit und ^-wifVIifu di-n 
iNcrv taiirangen, aüfser bcy huthli atrupiMllI-icn Mtn- 
fcheti. Dafs dieNtrven nicht btofs au3 Ztllgewfibe 
befteheu« laf»c iich «lurch cUf ^Mkcratlon leicht he- 
Ti'eifen. Die Zellbaut ift nicht sls eiii^eigetfthiitn)i- 
che, i'v.-dcTn nur als eine hanziikommcade Mcinbian 
der Nerv en anzulohen. 

K»p. III. Von den Nfiwii^ren,^«!. Man kann 
diefi^' an den rrtchrftcn Nerven , wenn Itc qi)ecr durch- 
ftiiuitteu weilüeu, lugleirh fchea. An jedem Kervca 
hat man den mittleren Theil oder den Kwperf TOn 
den beiden Enden ü^erFcirtpüanzungeo Xtt ttnterfchei- 
den. Die Zahl der Strange ili in jdem Körper grdfscr 
und nimmt in den Enden ab; wenn luau aber alle 
'Endea uiramtocureehoet, fo ift ihr Volumen fovrohi« 
a1» die-Zam ihrer Srräage, betrSchtltcher. jeder 
Nerv kann an feinen bilden Enden b^fomJers f;i.rcizt 
Vierden, fowuhl am Hirn- oder CeHtnn- h.v.de, als 
so feinem penpher(fchen Ende: jenes I~nde ift alfo 
für die Ilirnwirkungcii reizbar, diefes für ü;ili(.r!ic!ie 
Reize. Diu Strange fiud ia den Vcikliivueiivin, auch 
wohl in einzelnep Nerven, an Dicke einander fchr 
ungleldi; iA dem Uät'tneryen ünd He feiner^ «Is in 
den nehffften^Annnerven. Die Strange der Acbfel* 

und HüftfUrvrn des 0(.lifLn und PurdcS fiud feine r, 
als die des Meuithen. Im Korper der Nerven ÜJid 
die Strange dicker, dls an den Enden derfelben: dies 
iftfoAohl bcy den Gehirn- als bey den Uückcn.uarks- 
ncrvca der rall. Die Nervenhaut, welche ficb mehr 
oder weniger tief in das Mark einfcnkt. bripgt in den 
Strängen EinTrhoitte und Riefen hervor.. Die Art, 
wie fich dieStrrin:re verthcilen und wieder tinter /ich 
\Lrbinden, pieht jcd^Ki '':-rven yine eigene Bildung 
Öder. einen hefoodcrn Typus, wichen utau au corro- 
dirMn PrUparaten fo^leich w«hm«hiBen kann , . wie 
die beygpfögten Abbildn:i?-nn (rweifui. Der S Äe- 
uerr, welcher eus nt-bfiifinaiultr hii:;"i'iidcn Faden 
befteht, -verliert diefe Struktur, lobald er Ikh mit 
dem von der andern Seite verbindet. Die ülcrii^en 
Nerven ead igen fich frey in die Muskeln uadOrgasie, 
iSr die lie beftintmt find. Hr. R. fagt, er habe nie 
eipe Spur einer unmittelbaren Cohäfiou der Nerven 
mit den Muskelfaferd vrahtgenohnncn , doch .giaubt 
er relbft. hi( ruber noch wtitcr« Uaterfttcbungen an- 
ftellen, zu inüllen. ... 

Mp. IV. Von Jfn fiervenfäftrjh. Hiernntei' find 
die k^eincrn von der N^erv^-nhaur prbifdetcn ::nd mit 
Mark ausgefüUcen Kti^rtlien /.u verliehen, welche in 

doi Tcdiäiedeuea Ncrrca yon T«ilclik(letter Dkk« 



find, vttic\ övrar nii Ganzen ipsT?.l]f] nrbrn finander 
lauicu, uiitt;r ficU abej^docii auch (iefleehte und Netze 
bilden , und fich daher wie die Ncr^eoftfänge ver 
halten. Diefes läfst Cth durch das Eiriweicheu der 
Nerven in Kochfalzfäufe deütlich darfteflen und ge 
lingt am leii'hreften beym Sphcnervcn. 

Kap. V. I on den üefafsen der ^ierven. Wenig 
Theile des Körpers find tb geßifsreich, «Ir die Ner- 
ven. Die gröfsern Bündel haben immer gröfsere Ge- 
fafse neben fich liegen, weiche fich mit jeaen aaf ei- 
iierley Art vertbeilen ; diefes fcbeint aber nicht der 
Arterien, fondern der Nerven wegen, fo zu feya. 
Die kleinen Arterienäfie dringen io die Nervenhaut 
un<l verforgcn dicfe nicht allein, fondern ihre zärtc- 
ficn Zweige durchboren diefelbe auch an unzähligen, 
Stellea und gelangen bis in dflsMirk. gerade fo trie 
diefes mit den Gcfafsen der dünnen Hirnhouc ee 
iUliche.. Die röthliche Farbe einiger Nerven ftheint 
von' den durch das dünne Zeligewcüe durchfcbiin» 
luernden Gefifsen herzurühren. Die Nerven ."wel- 
che in Muskeln übergehen, fthneiden otlcr kreutz-en 
fich mit ihren FaTcrn, verbreiten fich hernach pkich- 
fara ftrahligt und verfchwinden endlich nach ihren 
kleinften Vertheilungcn; allenthalben aber werden fie 
von Arterien begleitet. Die Venen der Nerven l.ifTen 
fleh nicht fo leicht, aU die Arce'rtea . dcra Auge ficht- 
bsr darftellent ihfeQegeiiwarttsrst fich indeflen eben 



fo \vchi<j, a! 



der Sauf^adern, bcz\reifeln. — ■ 



Die Nervenenden erleiden, vi eun fie wirken oder em- 
pfinden, eine Aafcfawellung (tuvf-or) und eine Art 
von Spannung, wudur.h ihre H. i7.b.irkpit erhübet 
wird. Diefes fchciuc haupif-ichlith \ou einem grö- 
fieraZuäufs von Blut herzurühren, and <iaher liommt 
es auch, dafs entzündete Theile ein lebhafteres ,G*> 
fahl haben. DieMen^c des Bluts ift zn dem chemifdi- 
thierirchcn Proecfs, vcrmittelft dtflVn die Nerven-' 
Wirkungen hervorgebracht werden, noth wendig. Die 
in mehreren Nervenkranlthetten -vorkommende Ent- 
zundiinp und Congeftion nach den Nerven iit mtlsr 
die ürla«.hc. fondern ein Symptom diefer Ivrankhei- 
ten; doch kann die protopathifche Entzündung auch 
Störungen in den Verrichtungen deS'NerveufyÜents 
hervorbringen. ' 

Kap. VI. l'an d-jy .'Irl der iServ -vr^ylunfren. Dafs 
die Nerven durch Erfchätteruug oder auch durth ei- 
nen fogenanncen T^crvenfaft wirken , hält der Vf. aus 
mehre! 1:11 \ un ihm anj^cfübrten Orfinden niibt für 
wahrfchcinlicb. Kavli feiner iMeynung (welche lv.hoii 
aus verfcbiedenen feiner frühern Schriften bekannt 
ifr'^, rjeht, wenn dir Aer\ sn v.ii'i<L;i, eine Vcrände- 
Juiig in der Mifchung d«.s ^Jarks, oder ein cheraifch- 
thierifchcr Proccfs in dem Mark vor; dazu ift der 
oben erwähnte Zuilufs veu Blut nothweadig« um 
dasjenicf fogleich za Ptfctztn , was bey jenem Pro- 
ci Ts det (luijj.inirt wird odt-r veriorcn geht. F.s girUt 
auch (jitiiihc. Nervqnwirkungeo , welche^ fich weder 
bjs dem Gehirn noch zu 'den pertpherifchen Elndun- 
gcn fr.lrecken, deren fuh die Seele dr.her nurh nicht 
bcwufst wird. Bey den Wirkungen derjenigen Ner- 

Tea, welche die Ittuskelbcwegaog h^igfiMA^n, ift 
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es tveifelh»^» fib dl« Gellte oadNeryra befoiulcr« 

jen«i^ chemifch ♦ tüierifdleD froceTs herrorbrin<rr>n, 
CMler ob eine Verandcrunjj durch die Ncrvco im Blut 
und durck diätes ia den NVjrveo zuglekh ^'orgebc 
Bffs di« Nervenbauc einer wirkllrhea ZiifuitiRieatie» 
h IQ? flhig fey, ift fehr wiihrrc^heinJich. Dor Schau- 
der und EiÄpfindung voa ZufaromenprrireD, .wel- 
dw ni*n beym Schrec&en und bey dkr Tnturigfceit 
telderkt. läfstfith daraus crkläreu. 

Kap. VII. l'om Zweck def Nervenfij/lems. Der 
Zymck uhd Nutren der Nerven iit noch nicht hin- 
r ländlich bekyiisyt. Aurssrdem, daf> fie zur Empfia« 
undM«ske1h«vregung aoihwCBdicr find, fo die- 
nen l'iP auch zur Ernährung , zur Erzeuf^unf^ der W.li-- 
m,9» ^ut Leitung' der Lebenskraft und überhaupt zur 
Eatftsbmi^ d«r dem thierifchep Lebea a<uhwendig«a 
«^enirch thieriTchen ProceHV. 

Kap. ViU. Vflm rnzbaren U irkungikreifi; derNer» 
WH. Die \Virkiin_; der Nerven crftreckC fuh weiter, 
als ihre Enden rei hea. Die Nervea vertbeiieD ficb* 
^egeo, ihrer complicirtern und RöhfenfRtmiffen Strn» 
ttuf-t ^^cht in fo feine Fafern, als die Muskeln, und 
doch zieht fich df)r Mu«kel /a Xßinea Jtleioftea Farera 
zufammen, Wenn feiii Ner^ frwef« wird. Jede« 
iPijnktchen der Haut ift einpfiiu!! ir'. , ohne opradc 
deäbath Nervenfubftan/. zu erhalren. Der \\ irkuags- 
krel« fcheittt fich auch in roanrhen JCraokheitcn 
erweitern, fo. dafs daher TbetJe empfindlich vrer- 
dea» die fS'Vprber uicht waren. Die GcfA>e Üehea 
BÜt den Mii*keifiir<irn nicht in unmittelbarer Verb in> 
düng, fondera giefseii die auf die Muskelfiifera wir^ 
ikende Materie in das Zellgewebe, wct<ftes gleich- 
Aua als ein Beb&ltnirs diefei- Materie auzöfrhr !. ill. 

Auf dea drey beygefflgten Kupfern werden vie- 
kriey Kervea-Priparatä, «retdi« tfaeils daidhC«r- 
fo£«^, l^c«fatMa «ad ^»Alai«^ ibm Um* M$ - 



durch IniectioD der fefatfaBlutf^e&fse, bereite« wer- 
den und das eben angeführte erläutern , vorgcßeljf. 
Die K';jpl>r find mir äurserfrer Sauberkeit aud wir 
einer Qeoauigkeit euagefülÄ-t, welch« der Wichiig^- 
keit ditfes mit hoher fypograph{ft>her Schönheit vo[- 
!'n l (Oll Werks »crD.ifsift. bey welihem üSrvhaapt 
K'-)n W uulch übri^ bleibt, fU der, dafs es dem var- 
trefflichen Vf gefällig feyn ntög^ jbftld di« flOfCfottEBBa 
.de^TeUMii auf cia« gleicbe Weif« mm licft^aj 



WfEj*, 1». Doli : Predigten über J^n Tnhnk der f^tn- 
tägliche» h»a§^eUe» des gMzen Kitdtemjahrti, 
G<*fatmnelt von dem Beraosgeber der Predigte» 
auf die hohen Fffie Iferrn , Mariens und d« 
Heiligen. Erftfr Bai,d. 332 S. ^weyter Baad. 
374 ». 8. (9 Ilthlr.) 
Diefe Predigten inachen einen Theil der Religion*- 
^«riije aus, die in des Herausgebers allgcmciaes 
Mana/.in für Predi;jer , Seelforger und Katecheten auf 
geaoituoea za werdea beftiainu warea. Ita 7tea Bxtn- 
de diefes Magadaa war eia« befoadre Herausgabe 
diefer, bereits ge ramiueltcu , Preditrten verrprochen, 
die in 4 Jahrgänge eingethcitt wcj^den Rollen, uod 
wovon hier der erde in t Bünden «rTrlleiBt Die gf^ 
genw-arriiren Predir^fcn find nicht alle Original, doch, 
na h der Verficherung des Herausgebers mehr fi\s du 
Hälfte. Die abrigco .find an» and«a ^redi^&Bi«. 
luagea geaommen. 

Wer den Herausgeber aas feinen friHtem Arbei, 
fr'n als einen aufgekl ir-r-n tn d denkenden Maaa 
kenutj def wird auch hier nichts anders als etwas 
Gute«, sumal jlp R^ckflcl^ apf ^as P,9bUfttia ^eßj^- 
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. .Vuulft.caTK Scimirrjt^, Utopien (l'atn-fnth) : Ctrl La*' 
Mhh. S-j«ii'rbar* De^ebenkritcH d'itjtt Htlden im JefHtlem(-) 
mmJ Exjef-K'f^nO) oder Sprathmeiflenhatit. Ein Brycra^ tiit 
Aufkljrunff unil ChacakMtiftik de* acbu<:hiuen Juhrhunderis. 
ÖTaö. 126S. tt.X8.V««erM>iierttiii desHerau^^beri. g. (logr^ 
\Venn Aletet unlMde«t«nden ProaaktM lu&r e^d««^ wird« io 
Bpfchielit es Wof» in der AhGcht, um tror der Taufchunf, wd* 
ti!ie der vi^lverfptecheild« Tittl Wehl verajilaftn lUk^ie. 
^^•arifpti. E» ift wei'er nicht«, alf eine gröfiientheito Jaiifwei» 
ii^n. F,rzahl«:ri(t von "^Jecktre« en , Zatihtnyen» unaaftandigeii 
Au;triiteii rwifchen einem utiReßuttea Lehrer und imgalitM- 
teu Scli i'ern , ri-n Gynnufisften zu Wi»Teu:h.^ Auf welcher von 
fceiden Seiten ^i-e oder mehr ÄchuM f«>n mage, kann nar ^er 
beurrheilen . ikr m t al.cn A cUtn l'erfonalititen utid Loyalitä- 
ten ^ensu bfk.iiiii; ift. Jedtr Andere Lefer — d«r ßcb" etwa 
iura ].er«?ii (\l:<ev Schritt verirren IcUie — wird und muft um 
La mifstrauiühcr <i.ibfs ncrden , d.( di?r Ton durchj;ehends im 
höchften Grade leidejiiVtuftlu :. , t ,;, / und buirr ill. P.s laCrt 
fish ühedUHft aocb zweifeio . (L« gaust .S^cW wtfbiif c*- 



Kvn ,war j uoi vor das Publirum eebtaekt zu Verden. War ^ 
datey at.f die Bctlcning dt« ileldim dieies'Poffeiirpiels. der 
dariii r.uT lacherlich »der vcrtirhl^h dargefiellt und dock 
auf dem Ticül mit Marat ujid Cudiiie verglichen irird, wül^ 
lidi abgerehen , fo hifar (ich wohl an der Wirkfamkeit diHc* ■ 
Mnieis um fer nebr sweifeln . da rs Afta für onktübtr erU«r> ■ 
lin Xrankaa durch di* ^Jand eines fdmäJienden Feindü f«^ '■ 
feidit wird, ftolhen die übrtgco Lehrer crlUna. wie «t in 
äKerSchide zugehe. uaAenderuiiaen ireilSeB sa hihiacn (Tor. 
enna. fo feizi diefes 'auf 'Seite dav Lcrturn ein« Ua> 

«ifleaheit and Sorgloni^keic voraus . wovon fich «terad« dm 
G«f«ntbetl in diefer FIu«fchrtft felbft an adlr als tiner SkIj« 
ffnoeu Keine von diefen b^i^en anKcbHchen Abflehten konnte 
daher den Herausgeher benschti|;cn . diefc vertrauten Brief« 
feines verftorbenen Freunde«, der noch iiberdie« in de« 
letzten Monaten feine» Lebena fchneh . n fckon Krafjk- 

keiian und Schmerzen des Körpers heü.g pcu:ig<en (Vonaiiw. 
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GESCHICHTE,^ 

l) Ohne Dfuckort: Vom Entßeken un4 dem Utiter- 
emge dir Po\.''^c'ifn CorjUiulwr'. vom ^e» Maij. 
' '179X — 1793. i iii- VI. ua<i.294S.' UTh. 330 
gr. 8^ . 

Ohne Drurkort; Verfuch tiner Gtfchichte der ietXr 
ten polaifcben Hjfvolution vom^ahr 1794. Mit den 
dahe'4 erfehienene» Rec^erunes - Sdtr^n belegt. 
■Ein'!SSci:l}äck ZH der Schrifi : Uther das Entle- 
hen und dit% Untergang der fai»ije!uii CoHjtilu- 
uon vom Stell JUattl 1791—1796, atfSS. ind.' 
XIV S. Vorr. 8. 

3) Warschao : l/nterfueftung ühtr die Rechtmafsig- 
ieit der Theilung Potms. Ztl^> tc, gaoz uiugc- 
Arbeitete uud vcrbcilcrte AuflugieSi 1795* X<I S« 
iacl. d«r beiden Vorr, . . ^ 

W>inii fchoa der nngleich gr5f«;prp, und uns nS- 
bcc liegende Wirkungskreis der franzorifk bra 
RevoItftllMi* nebft iSreu fo inaaaictiraUigcn und 
UAerwärteten Anftriuen, die jjlcichzeitlge poluifrhe 
än Scbattea geftelttt und 4ie Au^en von ganx Eu- 
ropadiwu» abr^orogen zu haben frheint; weiiii Halicr 
•vc^.die SchrifMo, welche dieErfler« bervorgebrdcht 
oder vcr«Bl«ftt bat, für uns bcy wettw» das gröfsere 
luterciTe hr.ben : fi) Terdient doch dje(No. i.) vor uns 
liegende. ör/c/*j</ii« der Letztem (welche 1793. zu Mett 
is polnifditr Sprache harausgekomnen , und fo fort 
ins Dei:tfche öbcrfetzt worden fe^-u foll ,) unter deti 
^ah^oi'ea Uterar ilchen Producten diefer Art eine der 
erften Stelleo : und die reifiie Behcrxiguog. S;e ift 
gleichrtim das letzte WehklAgea des fterbenden' Po- 
lens, ein bedenkliches Metkento mori für dtejenigea 
Stnaten, dicfuh in ähnlicber Lac^L* befinden. Die un- 
«tli^ade Pa.rüiey des Yerfailungs - Reidutags , wo- 
T.nßSt aucb der un|»eD*na(e Vf. bekto«t. appellirt 
^xi^r gleichfam an den Richterßuhl des Europäifcheu 
Publicüms, um weutgitens delTen Achtung und Mit- 
leilLmic ins Grab zu nehraco. E» ift biUtg, auch die- 
fen , wenn tjleich jetzt der Verniihnm-r tibcrlipfertf 
Tusil zu hören, und beHTer u ird es nicht gelcbtlien 
ku uien, aU bey diefer Schrift,, da die warme, oft 
fchioerzbafte Theilaahme des V£k fowoU, al« feine 
li^t^naue und tiefdrini^ende KMintDift der BegebeafaeK 
ti'ii etnea Gefi^hichtrihriibcr verräth, dur au den Auf- 
trittan« welche ef b^fiJireibt, felbit einen ^icht un- 
bedevtcadea perfönlickca. Antheil geootaaiea haben 
ipufi- In diefer Rückucbt irird inan ihm denn auch 
laaache j;u^tt leideafchaftliehe^AeofseruDgeg vef»^- 



heu, diecrgewifs bey küIfL-rem Blute felbfl zuriirK 
nehmen würde, weil lie in der That nicht fabig iind, 
die Ucberzeaeans, die er hervorbriagta wollt«» za 
beiyirkeo. • ^ . * 

Der I Thril handelf : Vom Eaf/M«« dir fotnü 
fchen CQnfiitution vom sJJIoh 1791, yad der Vf. bewei 
let zu erft (Cap. i.) das Bxcht uad die Befugaifs der 
Nation, tint neue CdnftiMion tu griMe»,- Rufsland 
bfamlite die 1771- von ihm iibernommne Grlran^ie 
der aheo Verfiiffuog zum Vorwand feines Angräfs auf 
Polen ^ Iber diefe Garantie, fo wie die VerfaiTung 
felbft, war mit gewaffneter Hand den Polen nu-r:" 
drungen, von keinem Reichstage genebinigt, und 
von Rufsland felbft verletzt worden (S. 5, ff.). Auch 
derBerliiyer Uorhatte in der Note vom ig Nor. 17^ 
erlclflft, „dafs kti;ie vorhergegangne Partictt1<r«G»- 
„ra::tie die VerbeiTcrung der Ri"f,icrung5forui hindern 
„künnc, zumai, -wenn lieh wirklich, wie hier uffeD- 
„bar der Fall war, Fehler darin fanden; ja, eine 
„folchc üarnntie fey auch den früber:i Verabredungen 
„der Machte ^uwidcr." — Der Vf. Ichil4eft nun mit 
lebhaften Zügen die, damalige Lage Polens, und gehe 
dann (Cap. .,} zu einer Erzählung der erften Schrine 
über, die man zur Verbefferung der (S. 23 — 23. mit 
Sachkunde und Nachdruck gelchilderteu) Mangel der 
Conftitution wagte. Die Umftandc ichienen die säB' 
IHgfteii zu feyn: ^feufaeas und Eaglaiiti« Eiferiucbt 
über die VergrOfserungs - Plalre der beiden Kj;r'jrli<i'V, 
uod d'er zwilcheu den ietztern und der Pfurte auige- 
.brachae Krieg machten den Patrioten Mutb, auf die 
RLnniTip dr-^, Vaterlandes zu deukeu ; der Berliner 
ilof wiri^cc durch LriDuntcruugcn uud Freundrchafts- 
Verftcherungen thätigmit, und amöteo October i7gg. 
wurde der Cqaftitutious - Reichstag eröffnet. Rufs- 
land gab fidi unterdeffeu grofse Mühe, die Polen mit 
in den Türkenkric^ zu verwickeln, und hofico, feinen 
Zweck unfdblbar diurch eiuc Cooföderation zu «rrei« 
eben; tfiefe^kani «ach zu Stande, aber ohne die En 
Wartungen dfv K.'irerln /.u erfüllen. Im Ci:':;endicil 
widcrietzte ii< a der K^cHsfsgs Marichall Ivl^achows- 
ki, von dcui Prcuf^ifchen G^fandten upterftfitzt; lau- 
thif ihren Abfi ehren, und FrtedrtcJ» Wilhelm erklärte 
ikb öffentHcU di*gegen. 

Der Reichstag fchlofs fich nun immer nühcr aä 
dent Berliner Huf an» dem er* mitZuziehung desEng- 
llfchen tiefandten, Ml» feine Verhandluagen mittheiU. 
te. Letzrcrrr beftatigte N'.iLliricht von dorn Ent- 
wurf eine« grofiea Bündniffes iwifchen dar Pforte» 
Preaftett» Eaifleod, Polen» Schwed^o* Hollaad. und 
einigen DeutTcbcn Fürften gegen die Plane der bei- 
den Kaifef ho.:e. la f iaem Briefe rom 6 llecember 
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17S9. lofscrte der Kdnj* von Pr«afi<u feine Nci- 
gunf^r mit Polen ein Vcrtheidtgungs - Bündaifs zu 
^ fihlicl><?n , wobcy er unter andern fagte: „Rollte es 
„iudcflcn XU der Allianz, init Polt u uitht kommen fo 
JkMnn «loch die Republik darauf lecboeo, dafs ich fie 
„t)irbt vcrlaifen verde. Sic biio ilrli «lif teeintn 
„Charakter, auf tnciur Denkcnsarc , und endlich auih 
. „darauf verlaffen, dals ich wcifs. worin mein eigent-. 
„liebes und ^^ahn.s IntcrelTc befidhe.»» Aus dem Ver? 
tbi idlf rin,',:< • Büniliiifr. , wt'klics a:n 29 M.:rz i-i)^. 
_ gtkl.lolitn wurde, führt der Vf. (Cap, 3.) btjfojul; rs 
den Ctea Artikel aot wo yon preufsi(clur Sjice der 
Fall, wenn irgend, eine auswärtige Macht (ich ia die 
innern Angelegenheiten Polens mlfchen wollte, als In 
dem Bündjiifs begrifTcn , erkannt ui:d dtr Republik 
Untcrfiützuug verfprochea wird^ ergcJloht aber auch 
die Uebereilung des Reicbso^rs ein» der. Von «Jfer 
"RulUfchen Parthey vcrlcifrt , bcy deu Unrerhandlun- 
gen zu Reichenbach den i^lan des Preufsifcheu iiofes, 
' lJan7ig uüd Thorn für fich zu nehmen, die Republik 
dafür (furrVt Hfp Kiickpabe eines Thrils von Gallizien 
ZU enilthaditj^en und tltisi Kaiftr dagegen einen Thcil 
feiner Eroberungt-n im Türkifelie« Gebiet zu vcr- 
fivhcni, ▼creitelte. Dadurch wurde nun auch der auf 
diefen Entt^urf gegründete Handelstractatrückgangig, 
» id der erfte Grund zur Kälte des Kuiiigs von Preu- 
fsca gegen die Republik gelebt. Das i^etersburger Ca- 
Uaet bennicte dicfea politifcfaen Fehltritt fehr ge* 
;^fchicJtt, um durch Dänccmarks Unterhandlung FLnc^- 
land und Preufsen feinem InterefTe wieder zu ua- 
bem (S. 6s0 

Unter diefen mifslicben Umftänden fuchte der 
Reichstag die neue Conftitution, deren Entwurf A'bOD 
durth ddi Druik bekßnnt {»cuiaiht, und von der Na- 
tion mit Beyfall aufgenommen wurden war, mi^gUcbft 
£11 btfcbleunlgen , nnd^fe dazu niedergeremeDepa- 
tation übergab (3 May 1791.) den V.ffjttufa vbir die 
llegientnf^sform , welcher fogleich dem Berliner Hofe 
nirgetbcilt wurde. Der König von Preufsen erklärte 
lieh dain.ils in einem cm 17 IWay bekannr grranchten 
Briefe iv'ut <,i»afiig darüber, und biU!t,;c vor/.äglich 
die gptroffne Wahl (des Kurbaufrs SacIifei^J. Die 
FranzsCfcben Uoroben brachten aber gerade zu diefer 
Zeit in der politirrben La^e von ganz Europa jene 
-fehfamr VerwiiV!unc7 hcr-. i r, nii« wc!i i<er Rufsla:id 
•Ueiu die wichtigften Vortheile fthöpAe. Es un- 
terftutzte die für die Macht d«s Kdni;^ \'0n Frank- 
rciih bewaiitif U li IVinzen lait Gefchenken . die pol-' 
irifihcn MaguiUen .li ir wider ^eii Ivonigmit Armeen, 
Ahlofs noch cignriTi GeAdlen Frieden mit der Pforte; 
ond Preufsen , d.is iu den Bund gegen Frankreich 
-fc'cwiikelt war, überlief» die i'vicn ihrem Schickfal. 
Alatnao dem Preur:iift.hen Gefandten Luccbefini, der 
fchoa fett langer Zeit allen fchriftlicben Erklärungen 
losfrewichen war, den am 19 April i7<)2. auf Rufb- 
lands Drn)itin;;( II '^tfahitn Ejitfchlufs zur Vertheldl- 
guog mitUieilte, erful|te d.<rauf am 4 May die uner- 
wartete Äntwort* »fdaM S. M. der K. v. Preufsen von 
„'l«"!! Anordnungen, womit frh derR«idlBtt( b«icllji^ 
tätige, keiue Hoüi AÜmsü koAn^d'* 



Im 4ten Cnpftd gebt der Vf. zurQcky um die Ilm 
dernilTe zu fchilderit, welche d> Anhirnger Rufisl*«4^ 
den Arbeiten des Re5chifaf,s in dt n Weglegten. Wir 
lernen hier die Si.\.rlht rj:^ijL'ie unt] die Votttnk: '^fi' • 
Parthey keuaen, die lange Zeit einander ent^e^cu 
■aittlitcten» und 'deren Uneinigkeit, wenn -mta 
fie gclVhickt zu !ie: ut/eti f;e\vuf>t hntfc . \ielleivr- 
fehr viel zur bel'reyung Poleu^ beygetrag«a i.;> 
hen würde. Zu der erllen gehörten att|»er öem 
Kuuigc und feinem ^rlld^r. cltin Primas, noch ^i,r 
diejcuigen, welche vou Petcrjbur,'; l'enfioncn zoeer., 
vicUcichl felbft FfJijt Potocki . fujchr er auch öMear- 
lidi Patriot fihien; an der Sptcx« der «ndera üani 
der Feldherr Brnuiiki , der Potemkins Ifiditenfr Ct- 
raahlin hatte. Diefe Factiun vollfe fl^h der K^iO rin 
OBeotbehrlich machen« ile ACrciielte daher oft dK 
Mtafsrcgdn des Gefaodteo* und wurde, weil fie nut 
indireite Nittel wähü«» ladge lllr repttUSuuiiicb 
gehalten. 

Iqi 5tcn Cap. w 'nd die Conftitution gegen einige 
ihr gemachte Vorwürfe verthcidigt, und eine nij«- 
führliche Gefcbichtc der darüber im Reichstage cm 
ftaiidnen Debatten gegeben (S. 149. fT). Den grofstei 
Widerftand fand der Artikel wegen des Thronful- 
gers; der Reithsta? entfchiofs fich eitdiicb, dtef« Tra- 
ge bey Lcb7.ei:cü de.- jet/i. on König« dtirtfi die Na» 
lion feibft euifcheiden zu iaß'en, und einmütbtg et 
klMrten fich die Landtage für das Kurhaus Sachfes. 
und zeigten das grölsto Vertrauen 711 dem Keuhstage. 
Auch die Gefmnungeu des Königs haitt-u litli d^infei- 
ben feit dem Schlufs des liitndniflfes mit Preufsen ge> 
nähert, der Wunfch di-r Nation war laut ausnif so- 
eben, und die Zelcuraftaude, befondera das Gerficlir 
von einer neuen , umer den N'achfiarn ^ < riibredetec, 
TheiluDg Polcos gebaten Eil. Durch den Kaazier 
Malacbowski wurde der Entfcbtofä der^^ote», die 
neuftonfliturion am 5 Mar in voller Verfampitun?^ de» 
Reichstags zu übergeben , verrathcn, und Tthcui n-ei hti- 
die Gegenparthey Änftalteu, ihpe Anhanp tr /.u verlan. 
mein. Um den befürchteten ge'.i altronien Auirri: 
zu entgohen , gefchah die Publiiation zvvey Tag«^ iru 
her, «m 3 May I79(. Alle diefe Scenen find (Cn; 
d.} fehr iebbafcdargedellt, befunders zeichnet fich 
das fchöne Gemähide (S- 193.) aus, wo der KOntf 
die neue Cunl'^ltution bei' Ii u'urt, und d:^r.iuf mir dr:; 
zahlreichen Reichstags - Uliederd und dem anwcfcn 
den Volk fu die Kirch» ctlt, u» dort die BifchAft^ 
den Senat und die I.andboten ebenfaH? fthworen zu 
laden: „Hierauf, heilst es, ertönte jener heilige 
„Lobgefang, der feiten einmal für die Wohlfttt.41^ 
„Millionen Menfcheu angefltmmt wird." 

Das 7fe Cap. giebt eine rührende Scb)lderni}c 
der kurzen, glückliehen Periode, welche diefer fei«*f- 
Vche Tag hervorbrachte. GrgeofeitigesZutrauen dar 
Natioq'uud ihrer HKepter, grofsraiitbipe Aufofferon- 
gen für das Wohl des Ganzen, Ein(r.ii lu und briidcr- 
licbe Annäherung der verfchi^dncn Stäude, einever 
beflTerte Gerechiigkeitspflege, immer weiter verbreJ- 
tete rr'i^in<> nnldiir^, felhft wiederk-hrcnde Indü- 

Rrie 2uaduaettd€Üev<>liMiu)£ durch Xreoule An- 
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^•dlcr* am) allgemeine Achtung im Auslande waren fcheinlich ia PctCfsbur*^, (^wenn anders'die Unter- 
die juiminel baren Folgeuder ueiieoConftitutroa. Die zeichoeteo oicfat eiuen Weg von 300 Meilen in vier 
pfrentlkhen LobFprOche, tvelcbe ihr die feollfo vei^ carfirkgelegt lurbea UUfa,) TailMste, anÜ 



Ccbiedeu denkenden Staatbmnnuer , ßurke , Sleyes, 
Tox, Makintosii, Uerzbefg o. a. bey legten, find hier 
<S. ff ) angefahrt. • * 

Im letiten Capitcl, welches die Uebcrfcbrift führt: 
Jvoni! »MiJJi div BeJMuffe dn Conßitutions • Kficlistags 
tUr Einführung des Defyotiswus, odtr der Dernokratie 
ht ißch der Vf. durch Beyfp.iele «HS 
der Geftliichte und durch {gründliches RationneBient 
die Kcchtmfifslgkeit und in\ire Vortrefilu hkci t dt-r 
ncaen Cosfi^itution «u zeigen, und gebt daua, iudcm 
er tfber die Art, Vfe fie oboe Blutvei^iefsen und olt 
nc T?3uh des Higerjthums c!D:;erührt wurde, fich wcit- 
lüuftig hcrausliafst, zum Lobe feioec Kation über, 
-vrelcbe Jicb „einer 'gläcklichera Verfäiflung. und einer 
„ETöfsern SelbfiftaDdigkeit vollkommen würdig be- 
a^tV'ies. und hoß'en licfs, dafs (ie ftch unter deinSchu*. 
„tze Ucrfelben baU auf eine liuhere Stufe der Cultur 
„und bürgerlicbeu Glückfeligkeit, des letzten Ziele 
„aller Staaten, empor arbeiten wdrde.*** — Wie bald« 
und auf welche Weile diefe fchfiaea Hoffnungen Ter« 
eitett wurden, zeigt der 

If TbetI . vom Üntetgamgt der Cm^itution vom 
5 Wrti/ j-'pi. Mit dem Ausdruck der tiefliaaWehmuth bc- 

Sinur der Vf. diefe 7.\re) teUült'tc feines Bucha, indem er 
ie Intrigneh entwickelt, durch welche das Uuglilck 
feines Vaterlandp^ vollendet wurde. Schon liingiHiat- 
ten die Gegner der Confiicution , mehr oder weniger 
QfTentUtb, im Auslände unterhandelt; Kzewuski, der 
ehfoal« lange in RuflUchcr Gefängenfduift gewefea 
war , kam , n«rh vf eieo vergeblichen Beraiibungen an 
den llofci) zu Dresden und Berlin, endlich zu Wien 
mit Irelix Potodü, dem feibft nach der Krone geiü- 
flete, tnhmmm.. Siefiengeo ven hier aus einen Fe» 
derkrieg pegen den Kcichstaj an, her welcher Gcle- 
^nbeit (S. fi.) der Vf. die ürundfatze des KeicJistags 

über Frcfsfreybeit miltfaeiltt ««Er hielt es für etnehei- flllgeneiiicn Aufgebote und die Errichtung der St.i'It- 
..lige i'flicht, in Rcgierungs - Sachen jeden Bärger laiiiMn aiu bcfchleunigeo. (Sn der Kote S. sb. ill 
..diefreye. öffentliche Aeufscrnng feiner Meynnngen hier die Zahl der von Preufsen verfprochnen iiültV 
,,7,u veritatten; er töufchte fich nicht in feiner Ueher- truppeu nicht richtig augegeben; es uiufs heifsent 
„Zeugung: Vernunft nnd Wahrheit feyen filrker ab 14000 lidann lufanterie, und 4000 Mann Cavallerie.) 

j_-iT_^ j. 1. js. n—i.. j^, ^pjj ergriflr man thätige Maafsrcgeln, und 

verfprath /.upleich, allen durch den Feind verurfath- 
ten .Sih.iden durch brüdcrlidte ZufammenfchüHe von 
der Nation zu erfetzen. Der König verficherte feyer- 
lich, dafs er zum Sthutz der Conftitution und des 
Volks ftch in die Spitze des Heers ftellen , und kei- 
ne tiefahr fcheuen wolle; rieth aber doch zugleich, 
friedliche Vermittlung zu fuchen. Der Reichstag 
Vertrag ihm den Oberbefehl, unterwarf ihm die. 
KricgscoinmiiHon und machte am 2pMayi792. durch 
eine ölfentlicbe Erklärung bdianpt, 'dafs' die RcpublUC 
üch-im Webriian^e gegen tie Rufli/che Herrfdianr' 
und Armee beilüde. 

Der Vf. unterfuchi nun (Cnp. 4.) urnftäfldllch die* 
Art« wie die BeTchliiire des Reichstags zui: Verlhei« 
digung des Vaterlandes vollflreckt wurden, und b«*- 
fenders da« Verfaluea de» Kbnigs. Qegen dielen ift 
M* * • . . . M 



von nicht mehr alaxwdlf Misvetsottgieo iittterdchrtflii»* 

ne Buudesacte. 

Kuu folgten die Begebenheiten Schlag auf Schlag. 
Schon drangen, am lyMay, llullifche Heere in Polen 
ein, alt der üefaudte die Declaration des Petersbur- 
ger Hofes, vom i^May, (welche der Vf. Cap. 2- zei<- 
gliedert und widerleet) — ' oicbt dem Reichstage 
IBlnbeilte — fondcm^ Warfdtaii ausfireuen.llefs. 

Die Vertbeidigung des Landes war fchon ISngft 
das AucenmerX des Reichstags gewefeu ; min hatte 
ungeachtet mancher Hlndemifle und Kabalen die vof- 
gefundne TruppcnmafTc \on 14000 Mann bis auf bey- 
nahe 65000 vermehrt, und zu üeftreicung der Korten 
war mit den König.^güteru oder Starolteyrn , (detett 
Bcfchadenhcit T». I. S. 2^5. ausführlich bclVhricben 
iSt) ciue rweckmäfsigere Einrichtung gctroiTen, dar 
Sdiatz von Polen und Littbauen vereinigt, die Ver> 
waltnog deffelbea nebßt der S.taats6konomie ver- 
bcITert, und eine Deputation zu Berechnung deszehn- 
t/:u . Grofcheos niederj^efeizt worden, uodurch Ikh 
eine Erhöhung der Einkünfte von 20 Millionen pol- 
nifcher Gulden (iti'MHIioocn Thaler) hoffen lieft. . 
Aber die Freunde der Misvcrgnöjtcn, die unterdciTen 
io Warfihau die Coatiitution zum Schein befdiworen» 
und Heb, durch allzu grufsc Nachficbt dea Königs, 
in den Staatsrath und die KriegscommifTion einge- 
drängt hatten , wufsten durch zu fpate oder verkehr- 
te Ausführung die bellen Verfügungeu des Reichstags 
fruchtlos .zu machen» die Kräfte der gefetzgebenden 
und vollziehenden Gewalt zu lihmea und dfe nflts- 
lichiten Anfialten z,ur VVr;!:t i'Jigung 7.u hindern. 
Durch ibrcLiil hintergangen hatte man aus Gründen, 
welche durch das Vertrauen auf daa Vertbeidigungs- 
Bünd^iif^; mit Preufsen nicht hiulänglich entfchuldigt 
werdcB können, verfaumt, die Muflcruogen zunt 



„die Abfwieglungen der Verfeumdung, eis die Drehe* 

^r^^yrn vrrfchrübner Köpfe; durch jedes V^erbot von 
„der Art werde folglich nicht blofs dieTreyhcit be- 
^fchrinkt, foudern aucli die gute Sache bceioträch- 
^,fi;^t. — Eine Regierung, die dem boshaften Ge- 
„f{ !i\vätie nnunterbrothen gute Thaten cntf^egen hellt, 
,^'ur(htet keine Nachrede; wird diefo unterfngt, fo 
., nimmt fie oft die Geftalt unterdrücktet Wahrheit »■» 
„und gewinnt im Dunkeln und Verborgnen an Wich- 
^tigKeit." Als auch der Wiener Hof den beiden Mis- 
vergnugteo k«in Gehör gab, traten fie mit zwcy ge* 
heiraen Rvflifäwa Agenten zufammen (S, xi.) bia nat 
kurz nach dem :nit der Pforte gefchiofsaen- rnedcn« 
die Erlaubuifs erhielten, nach Rufsland zy horamaa. 
Hier brachten fie nehft Rranicki ihre Klagen -fragen 
d> n R ic^^stag vor, und am i., May 1792. erfchien 
dl« heciiültigie, Yp^ TarguwiUcii liatixtc, aber walv- 
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er feV.r aufprebracht , unti wenn all^s füh To r«di«Ii^ 
Vf io et CS (i). j . g — i^.) darltollr; hi tnochte SranU- 
hius v^ohl Irbwer zu cntfthuldi^cii f»?yii. U'.iiTivnd 
die .Misvftr^aü£f(a, «rokbe iich iu Ui« iCrHrg&'iiad 
Schatz • CominiffioncB eingdchlicbcn h»ttco, MÜß 
M.iafsfeg:cl{r iles Kiii hsrags zu vereiteln faihrcti, vcr- 
Zügcrtc der König, dem toaa hinlängliche Suimnen 
tur" Vertheid iguug d«« StBfts antgezabU und ver. 
fithprt hatte, unter leeren Verrprecbunr^f n leine Ab- 
reile zur Armee, liefs ungcathtei des ircttens, wel- 
ches Kof -iuiV-ko aiif 17 Julius b*ey Diibi«oka ll^ertc^' 
ßru Eiii'iLir.j. n-.iis der Naiiorl uubeimtzt. und unter- 
zciciiiictt; a:ii i.i Julius die Targywit^f^her Bun- 
dcsttcte. 

P^r Rekb^ugs-MarfchaU Mtkichovski muTst«- 
Dna nebft <len fibrigen Freunden derCoofticucion vor 

der RachÄ.fe ucr GL.;nt r fliehey , der Ta. ^u .. tt/f Jic-r 
Bund Tcrbrciteie (ich uberall, maat'ste Ji'^ a])cr üo* 
wa1t«n oa, beraubte die Nation aller Madi(, und 
RjfTifchc; Hocrrr zwangcu die Bdriyr . ,-\chp noch 
vgr ituriem ihren Abf4.beu gegen die i v. iafcher 
Actis fo laut an deo T*g igelegt hatten, <iiirch di« 
hrrriefien BedcflckuagAa tut Uuterw«rluug. ^■ 

5. 147. ß^; . ■ " ' • ' 

Das verSiidcrte Kriegsglück in FrankrcKh ^ab 
deu nocb nicUt entwi(ü(.elten i^laties der tahtne^ 
terlc^iner ni«hr die Rtchtm^, welcbo-der Petewbup- 

gt-r iluf v^uiofchen inufste; bald bilet» es kein üc- 
beimmf» ineb.r, dafs Freofsea die neiitzneijHiuug vua 
Grofs'Voleti znr iiO|;liweild«Ben Bediugung der 1 ort- 
frt/iidg des Kriegs «ia*.hrf , und der Veilhit der Nir- 
derlaude nötbigte den Wiener Uol /ur Hc) Uiuünung. 
'Kaa erfolgte jl**' bdUautc pn-ursifthe Erklaruug 
vom lö/anuar 1793. , und di^ Ciegenvbritellungtii 
des Torgowitzfthez Hundes wurden von dem Ru/K» 
/cheu Üefaudtcn durch das rüernm^i al»gi'}ern\:r : „iiie 
„Kqiferio ift entweder ftflr dcu ^üj^ig vaa Vre^fatn, 
„oder nicht. Im erften PM tft «ure Widerietzlicfi- 
|,',keit vers^elicns, im ancKrii uruiöthi^^ ; denn Euch 
».tuufs an dem maebtigeo Schutz^ Caiharineus geuu- 
,^vn.** Am 0 April wurden endlich auch die <;leich. 
Is.itcnden Declarationen der {rcf:on Pulen Vifciai^- 
trn Hofe von Petersburg und ßei lin bekannt gwin*nlif. 

Aus jener Antwort liefs fich vorher fehen, wie', 
wtiiig tlii* UhupterdesTargowitzfcherBundesiai Stan- 
de l'cyn wurden, ihr Vaterland gegen die iaimer zü- 
nclimenden Gewaltthatigkeiten derRullHchen Kricgs- 
Iteere zu fcblltzco. AUe VorfteHi^gen wurden mit 
TerScbtHrhem ^rnifehwet«:en beentwortet, To bimael- 
fchreyenil av;jh f^^c Bf"::rind!i:r:::cri i ; r :n, svrlthf Jus 
Vpik nicht nur vop den gemeineu b«idaten, fondera 
•uch von den Officieren und hSberen Befeiilafaiibe» 
erdulden muFste. Raub tmd Plünderung •wnrcn dfe 
allgemeine Loofuog; n>t« bpyrpiellofer (iraufümkeit 
'Wurden Einzeln« gemifshandeit, und man fcbien ab- 
fic|itlicli die gtau K»tion dufcb fii* fchim^flicbfi« 



Betjegniiog hcrahfctzcn zu wollen. (S. Cap. f. & 
8iü. - , . 2tI. - , des.?;!. Cap, 5. S. uy::> 

Die ücU tiiclice dv-s au» Verl.) u^ji n des n LiiTfigea 
Gefandtco zu(kodi¥> gchaltaen Keicb$ta^$ (tt nu ^il3 
Captccl erzihlt. Üiefer war durchaus ein Gefthopf der 
Willkür. Es ir.uls:^? glcirh .'\ü;.int; • ein Auifchu;«, 
zur UnterbaDdtuug über die von ^ulilaod.uud Pr^a- 
iaen bereits weggeaoinn>ueo'PrortiiSe»«,ernannt we^ 
den, und niiiit fcUen I"'*^. d r RuialVhe U^^fandrc-, 
Stevers, die LandOuten ü^'ich KolaAcn aus der \ c^ 
fanuBluog ins Gefan^nifs rrh!vpp>.ii, und «rktarte, (S. 
:^oo.; ,.dais V^ idcrlvi'.ndijiKiiit j^et;co di; - '. - r'.!.. - n 
„der Kaifc-rin, Sevjucitritioa df« l^riVJt uuJ i};jjr>- 
„Ligeutbuuis , perlunü'-he Mishar.dlungeu , u:»d Eic 
Mcutien gegen die ganxe Nation nacb ücb ziehen wer- 
^d«.** Am 14 October 179;, kam endUcfi swircbeo 
Rui'slaod Uli'! dv'in kleinen Ueberrelr vo3 Polen t;n 
AIli3»*-.odcr vielmehr ein üoterwcrluogs - Tracut 
BV $tami«f wodurch Polen als fei bülUodiger Staat 
aus der Kurapa if. loa Staatenliire aus^dyKlii wurdi'. 
•■• Der Vf. gitui uuu eine ^<*<irungue UcberiKhr der 
durch' diefe Theilung vua i'oleo atgerifsneu Provin- 
zen and auGjert ficb f«hr frcyniurlii^ üin r dir ihm 
wabrfLhcinlichen Folgen deriolhsa, Amj5 Uiufs ijtt 
er noch einige Hoffnungeo für Polen blickeu, die aber 
durüi dtn neueüea i^or^«lie nun aucii fchoo vernich- 
tet find. ~ Sta chronole;ifche& Regifter über die 
W ichti^Ilen in diofc-n; W'^rka euihaltaea Begcbeuhf^ 
ten lit dem zweyccu Baude beygefügt. 

Bej dem Mat;gi>l an guten Eiftnrifchea Nechricb« 
fcn nus Po]cu hm Ree. gef]!jLibt. ein Btuh, das in 
mehr ai& einer Ru^kiiclit auth :ur dtc A,:4cit^'eit wich- 
tig bleiben wird, und deil'en Vf. eine 1« tiefeiodriii- 
gende KennmiH in die geheimen Triibfedem jtncr 
merkwürdigen tienebenbeiteu verrath, dein F iblituia 
ausführlich j.,/.tsgen zu raulTen; er bat, fo viel a.; 
mögUdi war, die Wendungen und AusdriiviLe. des 
Vfs. beybebtlten und nie durch eignes UrÄeil der 
Entfcheiduiirt fli's I i fers vorgegriffen. Sollte der Vf., 
wenn er feiut in äthnjerz über da* Verfahren derKacb' 
barn feines Vaterlatuies in zu harten Ausdrficfcen Luft 
insiiu, v. rnn tr I -s u^ n aide von den ilcdrückuiigen 
Polens, u;.J üclu.iUcii von dem Betragen der Ivuiii 
fcben Kriegsheere und btajisbt^aicten entwirft« oder 
auch zuletzt, bcy der Schitderuiig des ürcdju er 
Reichstags . die Farben gar zu fiark aufgetraj^oi 
ben ; fo wäre febr zu wünichen, dafs ein eben fo an- 
terrichteter und fachkundiger Mann es un.teroiilunc, 
IbA ittit Grflndfn zfl widerk'<^ea; denn bey derZuver- 
fiilit^ichkeit , womit er v»)i: >!l^euheiten, die Ter 
.de» Augea fo vieler not h Ifittciid. n <^ugen vorgetat^ 
lea find, und bey feinem kühneu Berufen auff^rnnfc- 
lichc n^lf -e, die nicht ihm al! 'n 7': Geficht gekom- 
tnen feyu können, reifst er nicht f-iUen den Lcfer 
hini nudi d«s Usgl«uhli«h!k für mögUcb zu ' 
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ALLGEMEINE L ITER ATÜR-ZEITÜNG 

Mittwochs, den i^. j>rt j 1797. 



GESCHICHTE. 

i) tHiM Dmckoit: Kam fwi^ci^wwf tfM CTiiA»^ 
g^ang« (ftr Polnifekem Cbsj^UlHtiMi 4M« 3<m JU^* 

1791 — 1793- 

f) Oboe Druckort: /Vr/»<Ji einer Gejchichte der iets« 
tenpotnijcken Revolution uom^a/ir i'y4. Afit (fm 

dabey erjdtiemnen Regifrttitgs - Scfsriften belegt, etc. 

S^WAftscMiku : Unterfuckimg über die Hjccbtmu/sig' 
«Mf der- Tiiülung FxÄtiu* *te, 
(BefiMiii ime Im mert^ JMcl iikg^MdHfm JkvnJlM*) 

\7oa dem Ferfueheiuer Gejchichte ete. (No. 2,) erCihf en 
wir erft «id Scblufs der Vorrede, was billig Xcboa 
«ufd^m Titeltilattaagezeigt Te) n Tollte, daft der Vf. fri» 
neArbeir no».h nicht fürg 'ü^ii^ ranlieht, fQnclern noch 
. «itienzwcyxeoTheünachJieierowiird. Ails diefer Urfa' 
eh« l^ct inianttcb ooch iiichjt mOgUch. fiberden Pladdcs 
(Tanzcnzu urtheilcn ; eben To wenig laistfichausdiefem 
erlica Theile , der «ine rafcbe^ zoiCinunenhiogcnde 
^EnihluBg^eotbält , eia Aoszug maeban« und wir be- 
^Qgen uns daher blofs , einiges, das uns vorzüglich 
in^ereffant gerchienen hat, iier^us zu heben, um den 
Leier i- rle i Stand zu fcf/.eu , ßch von dein, Wa» er 
hiec ru erwactea ha{( eiixe Idee zumachen. 

tHt Vf. he^nDt mit dem Reichstage zu Grodtto, 
df-rrcii Verfahren uns durch wiealg^ Anelidoten ziein- 
licit treHeikd gefchildert wird. ' Nach einer kurzen 
UDrcrfaciunig der Frage« ob eine Infjurrecttou in Po- 
It-n, und ror^tif^Ucfi die lettre, dpn Namen der Re- 
bclliöu verdiene , gtht er /.ur ticlLhichie der Ilevoiu- 
tiou felbft über, vt elcbe.er von den erften Uoterluiid* 
Jungen dec. nach' Dresden und Leipzig cuiigrirtca, 
Anhänger der Conftitatisn v^o 3 May I79i< im Jahr 
1793. an, bis zu Aer , Im Mjy 1794- erfolgten, Orga- 
ni^Uon des höchilen is'atiooal-Katlu und Auihehuiis 
d«r PrOTilbriilcli#D ]ft^ieningen in den vecfchicdntVt 
nach dein Beyfpiel der Woywodfch.ift KraJuu Mcll 
und nach aufgeftandnen, Diftricte, erzählt. 

Das Betragen des RuflUchen Miniftcrs und Feld- 
herrn , 1 f^dfkriihve t wird (S. 2%. ff.) fehr fcbarf gera> 
delt. 'Durch einen rehen foldatifchen Defpotisinus, 
.der durch .den beleidigendfien Hohn noch drückender 
wurde • beföiderte^r eben fofeiu den Ausbruch der 
R^volati^n, als es aaciiher ihrem Fort(;ang günflig 
war, «^ifs alle nofhigc Faffung durchaus veriuhr. 
£t hatte (iu gänzlich all«, felbftdte gewübnlichj^eu. Vor* 
OcillS'MMfsregeln verfaunit, dafs in der Kadit vom 
17 April I794. ^^'oen zahlreichen Truppen nirlu f»ia- 
iaglS«iiM»f^liUze W. IfaM einc^s Allarms be&wntt wa> 



reo. So gofchah es flcnn , dafi, bcy d^-m niiV.t r^^m 
«nerwotceten AuiVubr beyuahe ifix) Mnon Hiifleu 

.4pxeli 3000 Polen , mit eiacin Verlnft von 430^ Mand 
aa Todreu und Grfr'.pgnen, aus WarfcKau vfrtrirbcn, 
und in der umliegenden üf^jend zcrllrfut ,v.'urden. 
Selbft diefaft mafchiucnim;ifii^e Difciplin, \vo7.u nicht 
nur die geraeinrn Soldaten, foadern auch dieOtftcie- 
re'bey den RufTen gewöhnt werden , gereichte ihnen 
hier zum Nachtheil. Beträchtliche Decafchenienrs 
hUeben in ihren Quartieren aut'tuarfcfatrt itehea, und 
liefsen die Pblen to weit geringerer Anzahl htf. (ich 
A orbey inarfcblren , w < 1 /; keine Befehle erhalten 
hatten; ^deon alle Adjutanten, die igelftrobin ^b- 
fchicfcte, wurden in den verfchiednen Strafsen aufge« 
fangen, und 'lie Ptjleu r;''v.T.!v»»r! /'."ir , cr'^ d*^'^ '/(■(••> 
kaiiies, dann ürr Pulvonuagaz-iuc, und nach und lu ^U 
«Her* haltbaren Pofteu in der Siadt licb »o bcinaJui. 

Jgpn, und die feindlich en Uaufeb einen nach dem 
andern zu fchbgeo. Dies alles war das Werk der 
fchwachrn polnifcben Befatznng, za dcv fidi der Vij- 
hei erft am andern Ta^e gefeilte, um , wo nicht kntO' 
pfen. doch piiindera au beifen; d«ua die »ne^efeh- 
r.ern Bürger blieben, voll banger Erwartung desAui- 
gaues, in ihren llautern eingeichUifTcn. Noih w^re 
fflr Ig^f^cobin nichts verloren gcwefcu, wenn . er, 
nach dem Rath des Küuigs. fichTo fort mit allen fei- 
nen Truppen aus der Stadt gezogen hatte, wo es ihm 
leicht geworden feyo würde, die Flieheoden um fich 
zu vecfauunleu und in Verbindung mit den ixah« Ge- 
henden I*rettfs<n« einen fibcilegten AngriflT auf dat. 
von allen Seiten oiTne Wajrfchnu zu thuu; aber flatt 
delVen fcbraukte er fich auf die Verthcidigung einei 
Quartiers in der Stadt ein, und mufste am rolgeu- 
den Tage fich glücklich (.h::t7rn , iriit e'ner Re- 
deckung von 300 Mann der Wuih des rofendeu Pü- 
bels zu entkoimncn. 

Jlie miniilerieltea Noten* der Bricfwechfel zwi. 
fchcn fgelftröhm und dem KOoig am Tage vor dem 
Ausbruch der Hevalution iu 'sVarr-rha-j , iMid Stanis- 
laus Bettagen gleich nach dcmTelbeu, (eine PrucLi- 
mttion, feine ftedtf iu der Kirdie. (S.73. tf. 17g. (T.) 
und (ier Tlirtenbrief feines Bruders , des Pr!lna^:, find 
/nerKwürdig. — Mit Erüaunen ficht mau (S. 30. it) 
die geringen Mittel* mltwetchm eine lo grofsc Uti- 
ternehreuog angefangen wurde. Es fniulen fchnirht 
mehr als 6000 poloifche Gutden (icöo Tltalcr) iu den 
CafTen zu Krakau, uud in der Folge erhielt m.tii aus 
Fraakreich 3 MiUioneo. Livres; aber aufweine fonfti- 
ge auswIrtipeUnterftOtzuag, weder an Truppen noch 
an Oelde, war zu rechnen. Die Häupter der ßevo- 
lutiga vedüe^Mai fich bl«£; «(if d«u Eutimfiasuius der 
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Kation, und bpy dicfer Ailfi h- i Kr :np wnr, uu- 
e.e^chtet des Aniatigs fo fLhtitimcradca Erfulgs« docb 
bald d«s dmof* folgende Uugl äck vofheneuMiii. Setw 
.freyraüthig il^ li ' > diclVr Cielegenheit dfrSchüdtrnnf^ 
des poloifchea Natiuual • Oiarakters entworfen.. 
ilk unindglkb , fagt der Vf. S. 275. u. L in wenigen 
Wochen oder Moaarcn ein Vo!k zu ciarr Grufse wie- 
der eniporta beben, von der es feit tijiem Jahrbuu- 
dert b"ab gefuoken ift. Das Einiuifchcn der frem- 
den Muchrc in die AngelcgenhcitCD PoI«Q9 h«te feic 
Karls XII. Zeit unaufborlich den twrbrbeilil^ftea Ein- 
flufs«auf die Nation ciehab;, Ki.i.l.nirJ b.-.uilrl fcir 
petcr dem (irofsen nach eiirein überlebten i^lan, um 
Polen ztt IchwSchea. Oer Nttional - Qeift der Grofaen 
ging in ausfchweifcndero Luxus verloren, ihre Qflter 
uaren vorfchuldet, und Bertecblicbkeit das eiazige 
ÄlitCel, ihren Aufwand zu uoterballeii. Diejenigen 
Mugnaten, we!chc fich nicht erkaufen lafTen wölken, 
waren durch Verwüftung ihrer Gület zu Grunde ^fc- 
ricbtet, oder gar bey früheren Tbeilungen Untcrtba- 
nrn der bicnachbartea Mttcbte fewofdea • «daa gemei» 
Volk aber drs Dmcke« {rewobut wäA fUhlloi da* 
pej( n. 'Der Adel allein i>, ar im Refitz der Frf ^ lu it; 
aber nach feinen Begriffen beftand fie blofs in dem 
Vtfirreclit, Oefetre zu geben. Gefetze ungefirafc fiber- 
frcren und keine Abgnben bfznhlcn 7n diirfVn. Scrü- 
teu fie diefe Voriüge aufgeben, io glaubten die kiei- 
rcrn üutsbefitzer eher Ruhe und Sdiutz b^y einer 
Theilun^, als eine^ücklichere Exiftenz durch di« 
Re\ci!uiion gewinnen tu können. Bey der Coaftitn» 
tion \om sMay liefseij fie fub liit K rweitening der 
'Ffeyheitcii der Nicht- Adelichen und die Aufb^oog 
det Wahlrecht» gefhltcn; ' ther d«r Gchorlüm unier 
die Gefcr :c an'd die Abgaben, die fie ihnen »ufTrprr, 
.'Waren ihaea uuertraglidi. Aus «inem fonderbareu 
■Stolz fetzte der polnifchc Edelicenn in Polen fclbft 
den höLhften Werth auf ^ewilTfl Vorzüge, denen er 
unter fremder Butbmäfsigkcit ohae grofse Wider- 
Tetzung entfagte; er fand fich weniger (.eRränkr, dem 
Zwang eines Nachbarn, als den Vorfchrit'tca feiner 
Landsleute zu geboreben, and machte daher de« aut* 
v.artii>u ^]a^hten die Thcilunj; feines Vattrinndes 
ieicbter» als er fOnß gethan haben würd^. Hätte der 
zählroi^^ und tapfre poloirche Add fich gleich An- 
fatjgs in Made dagegen aufjelehnr, härten die Ein- 
zelnen ihr Vermögen nicht gefchont und die Mittel, 
die (ie in Händen hatten , anwenden wollen, nie wü- 
:e es fo weit mit Polen gekommen. Aber dann hätte 
aufb das perlunliche InterenV dem^Wobl des Ganzen, 
der Egoiamüs der Vaterlandsliebe «utgoopfcrf werden 
»(UTen, und darah war hie In Polen zu docken. Von 
dem Zurren der Revolution, too CFtttfbhjnt^^igkeit d«r 
Republik, von Integrität derGränzen und einer feilen 
•VerfaflTung hörte inaH überall mit BegeiiUrung reden; 
aber von den Mitten, Um da2«j zu gelangen, woltto 
Kiemand ct\st% wifTen. Viele Gufsbefitzer verleugne- 
ten ihre uifeutiicbea ürundiatze fo fchr, dafs fie die 
dbernomronen ßeyfteuern rop ihren UnteMiMien tu 
erprefTeii fir. hrrn . Andre WuTsren uiifer irnn< Irrley 
Vcrv^aud mit der Eatrichtoog derfelbeo 2,u laitdera« 



oder ihr per zu entpehen . «nd noch Andre fchlofff 
lieb au Ruf&lgnd an, wo doch-Peafionon iMid «ttder 
.Voftheile zu erwarte« waren. Alle jedoch, fetzt de 

Vf hinzu, wapteii es, fich Patrioten zu nennen! uui 
diefer Ausruf fuhrt ihn auf eine Clailtlkaiioo, mk 
welcher wir diefe Anzeige befchiiefsen wollen. 

Der wahren l^Jiriott^i. die bereit waren , ihrer 
Frivot- Voribeil, iht Vennui^ea, uud ihr Leben fui 
das V.uerland auf zu opfern, gab es nur wenige. 
Attiaer KQfciufich«, Igaaz Potocki . Zakrzewski, . : 
ftowfU ond MadatfnaM, weifa der Vf. keinen zu r. ^ 
ncn; durch ihrBejfj>ieI w urden Viele, fonders juA- 
ge Leute, zu einem auflodernden Euthufiaamus hie 
geritTeo, der eine ceitlanp M jeder Aufopferung L 
big, aber leider ni«.ht von Dauer war. Schon grüfsrj 
war die An/.abl derer, die ihr eigncb lutcreife b^ da 
Regeneration der Kcfttblik vor Augen hatten; dihii 
gehörten Kollontay, und im Allgcuieinen die reiche: 
titadtebewobner, die dadunh gleiche Rechte luh ittz 
Adel erlan;;t hätten. In die dritte Clafie fetzt drrVf 
die Qleictagüitigeo, die» nahekümmert. welche Par 
they fiegte, nur ihren Eutzen zn befördern fuchtec ' 
und die Furchtfamen , die vor jeder kühnen Maafsr^ 
gel zurückbebteo; und zur letzten Klafl>. wt lrhebe 
weiteai die flSrlifl^ war, werden diejeui;:cn -( cvi 



not 



die gezwangen zur Befreyung des V^.'.r 
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mitwirken roufsten. Beynahe alte oflieotUrhe ftea» 
ten und daa geraeine Volk warea dmaler t >e gtlflr ee; 

mnd waa m«a von folcben Patrioten erwarf»!i kennt», 
f» bald die Furcht nicht mehr auf fie wirifc , iaiv 
fich leicht devken 

. Au» diefe» kurzen Aiuzflgen wird man aBbeftea 
den Werth eine» Buehea • Mnrriidle* kennen , dr 
zwar, weder in Aufehung der Anlage :.o^h der Au.« 
fubrung, ein Neben ftück zu No. i. beil&en kann, abe: 
ri.ir h eino kältere Anficht und ruhigere Darftellua^ 
dl r Hegebeubeiten vtcÜei hr hier irnd da vor jenen: 
den Vorzug vcrdieneti durire. Bcy der Schwierig- 
keit, amilandliche, und fo 'yrenig Ton der Politik 
der Hegenden, als von dem Unwillen der unterliege» 
d^n Perthef^^ enrftellre. Narhrirhten <nra jenen Vor 
gangen zu bekoutfr.* II , u ir.J es in mer eine interennc. 
te Leetüre, und für den künftigen Gefcbicfatfcbreibe: 
ein fchitzberea Hfilftraltiel bleiben, ddliKi -Weftb 
durch die Actenftücke, welche der Vf. aus den befiea 
Quellen gefcbupft, getreu uberfetzt uud gewiflenhoft 
ingeführt zu haben, verfichert, hoch mehr erhöht 
wird. Wirglauben, dafs er (Vorr, S. XIII.) nicht irrt, 
wenn er üch fchmeichelt, dem Publikum mit diefea 
Werke einen Ciefallen gethan zu haben; da ce aber 
noch hiebt vollendet ift, fo dfirfen wir ihn wohl et- 
rnnem . auf den rfcfatlgern Abdtock der oft gar zn 
fe!ir vernommelten polnifcheo MmbcB *Milirog" <!■ 
'Viacbfanies Auge zu haben. 

Im Eingang von No. 3.'Wird*di«Korfiwendi^teit 
für Polen, fich eine neue VerfalTuog zn geben, ge- 
zeigt, und über die Conftitution vorn 3 May 17QI. 
das billige ürtheil gefallt, dafa fie wenigftena zu der 
Hoffnung berechtigte , der polnifthe Bütger werdr 
dabejr an GeiiUs-Cultur uud ^iitlicfakciE, w«» «itcht 



XOÜE 



K«. IIS» A?Ri^iir9;it 



gl eich Anfangs, d^^fhrtk ^oi^e, gewino«n 

und di :i (j rund zu einen g!actiiiüiett.^Mi|te flü^die 
Nacltkummeufchflft kgea. Der Vf. «rürtert nua'die 

eii^eotlithe BafchaÖeabeit d«r vou Rufslaiid übor Pu- 
len uberaOtBmiMa QwrMiiie, und zeigt, dais derFaiJ, 
lie rhätig ausxndb«««' h» J. 1:9 ,. gar nicht eingeire- 
<ten war, weil weder die Majurität der Nation, auch 
der konig tutd die gefcumälstge Regierung ik aufge- 
fbdert harten. Neck diefea Pramüren uoteffucht er 
die Rßi:ht»r^.J'i:gk:it der ihtiluna Polens nach folgen- 
den Anfitiitcu: i) «bj maral{fehen (irüniien, ^) «if 
rechtlichen Gründ{H , 3) nxich Gruttdfaliem riner gcfun- 



nicht nacl^ ihte» Maxime» < (trelfht: freylich in der 
Theorie «qhl fU^wer.zB bcj{t«iDco leya durften) fon* 
dern blofs nach den In dcnManifefteh 6ei flMffletkd««» 

M 1 - ri oageführten Vorwanden die Rpchtinäfsigkeit. 
der Tlteiiung -prütt. (Hier fcbeinen vorzägHcb die 
Verioderunffen , welche der VC htf derzweytenA'na- 
gäbe feines vYerkes vcrfyirii ht-, ang^ebrerhr werden zu 
feyn.) Gegen den Verwand der in Polen herrfrhen- 
deu Jaeohiiii/chen Gefumüngeä lifst fich der Vf. (S. 
67. ff.) fehr weitUufttg heraus, und macht aacbhec 
den Maoifeftcn den Vorwurf, (dt!r eigentlich zur 
zwej ten Unterfucbung gehört hätte,) dafs Cie keim- 



dtfn Politik» und 4) meh din HophUnun itt Hojpoü' Oedactiosvon gtUitgea RechtsaofpfucheD »ufdie p«!- 
,M .7*. M..-*- nifchen ProVinaen liefern. !Zhtetzt fa<^ er nodi um- 

ftändü h dnr zu thun , dafs der in den Staatsfchrif'tcn 



tih und den Ma»ifefitm der iknkiUlM H()f«. 

Da er he7 der erften Unterfiidiaiiif wrtttafetzt, 

dafs jedes luon'Ufrhe tlefetz als sill^ciueiner Grund- 
tiuii für^lle ^leufcben gelcuti, uafre llaudiangenaber, 
ohne alle Bii|flclit'auf die Kolgeü « blul's nach untrer 
Gr-rinninitr^prien das Gefct/. beufibeilt werden miilVen} 
bcy du «.^vcvien aber davon ausgebt, dafs narh bür- 
geclicbcu Gefctien keine kJelit/i chinung e'mes frera» 
iden Eigcurhuma ohne hinlaoglicbeu Beweifa gegfün* 
detcr Anfpi iicht! ertaubt l>ya könnet fo lairenncn dt« 
Rt'fultate !i ; h' v rausfehen. Eigentlicher möchte da- 

See wohl der hier geprüfte Fall vor das Forum der 
dtten Unterfodian^ ffehdren. S. 40. IT. wird der Re> 
griff von Politik wcirlauftig beCtiirip.t, v, e)ch€n der 
Vf. endlich darauf reducirt, dafs ihri'niicip; „Ange- 
mfitunhcit der Handtungen m dem durch praktifche 
VernunA gegebnen Zwtct eiat» Staates*" f?y, diefer 
eck aber in Beförderung der MoralitSt , der Gei- 
fiescuhur und der phyfifcbeu Wohlfahrt der Hürger, 
fo weit es darch bärgerltche Anordnungen iDöi^ricli 
fey , beftehen agaffe.' ^-^ In. wie fem diefea «uf dta 
gegeawärrip-ra F«U ^MOWtudlMt Ujt Wird St 49. iK 
unterfucht. — 

Bey der vierten Anficht säumt der Vf. ein, daft 
diife befondere Politik, welche eigentlich dem wah- 
ren Zw«:k dei' bürgerlichen Qefellfchaft gerade ent- 
iregeo arbeite, doch zu den fiothwendigen Uebeln in 
der Welt gehöre. „Key der jetzigen VerufTung der 
£«iro0äifcben Reiche, lagt er, (S. 57.) ift fie für je- 
den bedentenden FArften das eiasige «wcckmifsige 
Mittel, feiui-and uud Teine Ilerrfcbaft vor der Raub« 
facht der Mächtigen jtu fcbütxcn. £s tßcia allgeiue]* 
net Haft der-Heftenten ffegen einander; die Grofaes 
-wönfchcn die Kleinen zti vcff( biiiig<*n , und diefe 
inüffca, was jene auch thuii , alle nur raögliche Ran- 
ke, die Uincn die Klu^h^it an die Hand gicbt, auf- 
bieten, um durch l.ift der ftarkeren Macht Widerftand 
zu leiftan." Aoftatt aber hier den Weg der lanfrfa- 
liten Prüfung fort zu iVtxtfn, fiLeint der Vf., (viel- 
ieicbc durch die Abficbt, 4«in Einwurf, als ob die 
neae Infnrrection in Pvleif die hefte Rechtfertigung 
der Theilunp fey , zu begegnen, ver!Llrt r) den Faden 
derUnterfuchun^ verloren / m ii^ben « iudciu er eril 
fich zu weit )n eine Fehde g' s 1 '"«fe Politik felblt, 
die er doch wirher T hon als Moaf'^^ats ri f . r 'Vur- 
theilung angeoomoiaja baue, einlalst, unti aaUiber, 



angegebne Zweck durch die Theilang nicht habe er- 
reicht werded können; «ine« wie uns fcheint, über- 
fiüfsige Mühe , da doch wdü die TbeltnBg felbft ihr 
eigner Zw«ck war. ' ' 

Wenn d^ Vf. hier und da cixie etwas Zu derbe 
Sprache zum Vorwurf gemache werden kann , To v^- 
ditnen wied^ StrticOft ffht Ui^padifi* die in de^Vor* 
rede zur zweyten Ausgabe Tt»rkommen ; »Ift eineKa» 

„tion i;i ili'r iiJitrii Cultur fo weit vorgerückt, dafs 
.mÜ« die Idee einer gefctiliuhen Freyheit /ailen kann, 
„itnd über d^ wabfe» ZnAand des gefellfchafdichfn 
„Lebens aufgeklärt genug ifl, um weder unbedingt« 
„Freyheit zu wollen, noch willkiibrlicheSklaverey to 
,^Hld«tt| fo wird fie, wenn die VerfalTung und Ve%' 
„wattong des Staats nicht gradehia auf Defpotisrous 
iiruht, mit dem Öyßero der Regierung fo lange zufric- 
„den feyn. als «s fich jener Idee mit allmählichen 
«iSchritcen zu nkhern fucht," (In der Note iftI>äone- 
~ mark allein Beyfpiel angeführt.) oder: „Lafst der 
■,,Schten Aufklärung freyen Lauf, und htKuii nicht 
,„den Forcgang reiner Sittlichkeit durch Begijnfligung 
«.des Abctgläubeas nnd dnnJi'^bAfcr Reyfpiel; feyd 
„weife und gerecht gegen ein reredeltes Menfrhca)- 
„gefcblecht, und — ei« bß^rer Genius wird dcu wü- 
,«thenden Dämon der Kin^örttttg olMl«^«tlcr Zuthtm 
„verdrangen I" als Beweife angezogen zu werden« dafs 
feiue Grundfatse gemAfsigter find, als feine AusdrQ- 
ckej das Verdienst einer grüxidlithcn und deutlithen 
Art zu unteffttdicli > kann man lluu «imedics nicht 
•bfpMcliat» ' ' ... , 

MARauftG, in d. aksd. Buchh. : jibhandhng m** 
dm Rieht , der zu>rcidienliclicu Anlag t , am I3oi« 
und der guten Wartung det ZifgelhÜUen. Mit 7 
Xupf. und 6 Tabellen. 1795. lOhS. 8- (iHtblr.) 

Der durch mehfere 8chriftcn_dt«rer AW fdKm 

rüh nlich btküiinte Hr. tor. Cancrirt der fiih In der 
Vurrtde als Vf. nennt, fetzt hier alle vier auf dem 
Titel genannte Gegcnßtindc put aus eioanficr. Dit 

Rcfugri*': ZK'L^f 1 rrli ntif" •'i'^rnfit! Gr-ind und Bo- 
den ZU graben • w^fd aAiä romalcbeu und deutfchcm 
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g^hGtte'diiea Tlien fefnet Srnndes «nd Bodens r.u 
übeflalTen, wenn er niiht v. ill. weiches doch der 
Vf. aus roraifchw mid doutfcUea AccMmi hier zu b«- 



E«cbt« natcffocbr, bey welcber <Scl«i^ea1ictt dinn 

i^j^ach bpilioUDt witd. in wie fern es Rcrhtcns und 
jaothig fcy, dn PriuiUgiitm exfluJivHin über die Aiila- 

•«eciiKr Ziegethütte zu eriheilen. Allein dicfe aH- jaben verineyut. Dagc-en haben Jn diie« ecwT(fcn 
gemeiaen ^cffelo leidea durch eigene - Landes Ord- kleinen Diftriokt diefei- Üe-^end , rJIp Tonfer das m 
iiungea päd Obrcr^an^ £äft in jeder deutfchen Pro- ■ ■ - - - _ ' 

vinz Abänderungen. lo der Ge>cnJ /,. R . wo i('jc. 
wohut, wird es keinem Guts- Befitzer u^terfagt wer- 
den können , eine Zügelhptte unf fein«» &uiid and 
Boden anzulegen, da chnehiu auchTorrhp\ m Brennen 
genutzt wird; ober nie würde ein Nachbar gezwuth 

jp» V^rdea kfiaacn« dem Bi0«nchiuDar ela« TUih 



einireithrankte Recht, ficb Topferthon zu fuchea. 
weiches ihnen kein Eigeuthiimor verbieten Jcaba. 
Das eigeatlil^ «echaologifche 4i?ftr Ahbrindinnfj a> 
dagegen deCb. lehrreicher, ünä jedem Lofer' zu 

nupfehie«^ dir 9bm ilkijBn Clmft^id Mehnrne 

fuckt . , 



«LeiK £ SCHft.IFTEN 



6qsÖn b Kumte. Bcurentk , b. L.üb«^« Br^n : ZifAfN 

D»ft'bfk . EhfjianJiiirahen, Luncpiel In ritt AiUulQta von 
jC. J. h'of^tum^ das Luflfpida : Lkbtipnbai, Xffi. 

DardbCt: .GlStk^foktft I^uCtCyl-A in vier Aufzügen roii 
ben tt«d Bhenuadapraban* .p-791. J44S. ^ 



Dit; errte von dleten drey Coini^ii^^ welche iiifammen 
ein Gan:sci a:i.«nuichcii , ift eine l*ode von der nicdr.^llen Avi, 
worin eine Menge abi^enutzter Inuiguen tiad Va kJejduiic.tn, 
»•:id ci-ie ri^fse Anrahl Ton Perfoueu zwar Gcwirce genug, aber 
kcia wahre» liitercrt« bfwirken. Sehers« von Bedienten. ILizn- 
iJiernudcliC!» und Gallwinben , Mulik ujid Bravuraricji , fr.in- 
zöijiVhtt utij i'j'iieni^". Hr'akcn, vor allen aber etn Ji-df. (Akt 
(.incer .\]'ien cieiiifchea Theaurjudcn vielleicht Aer pobeJisiiclte 
ill) dies fi^id freylich ln^ciit;juii--ii gcnut; , wearhe , vielleicht 
ran den Öcnatifpielern noch mehr übertrieben, Asa Zwcichfcll 
xJe» gr iC^en IIaut<;n<^ erfthuttern miÜIen , luiri 10 '.ifst ficli der 
Bt'>fsJl erklären, de:i das Stück, n«ch der Verfjthenmg de» 
St. . bcy der VorR-^.luiif; erhalten haben foll. l>cr J)ia;og ift 
neiften« kurz und rafch^ aber nirgend« (inn -und geda^j^n- 
reirh , faadarn iinin<r To berchaiTen , data der SchaaTpieler fW 
bcquäm daxu extcmpociren kann , fo viel er will. 

Weij die Z-Ubttproke* beklat(cht wurden^ fo meynte der 
V(. , er nuifate durch eine Fortlecxung des Stticka unter «iuein 
iihhllchf^ Titel den Beyfall Xeiaes Publicums in Aüicm erhal- 
ten. .Man v ciii. wie i'elblt guten Ktip^n es fchon (0 »ft mifs- 
langen ifb, fjch feibH forizufcizen ; diefcr Vf. ill ficb gleichge- 
blieben, das heiftt. die Tiitrigue iß in den Ehtflamdtprabe* eben 
fo uninserelT.Tiic , alc in den Lithtiprohen , und nach fieyfall 
liafcbi er hier durch ähnliche Dinge , wie dort , z. B. durch 
Trur.kcrboldc . Mli^ärerftaudniff« , duro^ Belaufchen, durch ei> 
MeQ . bts zum. Ekel übertriebenen , Pedanten von einem dra- 
anaiurgifcheii Bedienten 4i. t. xr, pmCt wirklich die Ge^ichce 
«et Maupcperfoiien de« vorigen Stücks hier /astgaffiihrt sirird, 
bringe sw^jrerley Unbe^Mnuitlikett mit fich: wer {«»«• Stück 

mckt r^-' '-*'^ ■* — '"^ ' 

lieb 




zu 



der eine 'Aranturier. dem am Ende des xorigen Stücks ein« 
Vrab» rofi eiin^m /«Bin aalerle|t irard, in der Prob« nicht bt> 



^l^hea» - toMtut Hifaiaen gewiflralklMn JjaOt^Sm cttriickfidles. 
.«nd •Jt.Eii& imx werde verMSfon wer^n, und daf» der an- 
dre, dar tun .Gtidee willen «tu« «It« Veifon nahm . H« , wen» 
,er ue hat« rchlachc behandeln und^ .wenn er mit ihr eim.w<^\t 
fikt (ich d(irch cht ,8t«i|i;l!li Gpld ^wegaa latiea werde, «uedcx 
jrm ihr sn ga|uv 

■ 5m dritten MfS, i« den GtMtktj>r»le* frhickt (i->r Xti^l- 
HavpipcrConen ur nach dem Kap, wo fie zwar i.'iivrfeiii 
wici^ar «lies ihun. das Glück, da<^ ihnen d.irh'i-ir', m rer- 
.ftiursen, aber am Ende doch durcii cmtu yi it zlirlitn i.ii;iciia- 
WCCbfel (dtmi der Vf. weifs ftch die Entwick ung ^jr beqii<.m 
ZU macheu. indem or endlich Lotterie leiia? ijutiuch' nimuu^ 
/o verforgt werden, da/s m.m vor der Hand nicht fo leicbt ein 
viertel Stiiek über ihre Schiv lif.il»? xu furchten liat. .\ncll dies 
dritte Stack ift gani Farce, voriunilich durch drcy , neu bin. 
zugekommene. Chur.ikrerc , die der Vf. nach feinir Gewohn- 
heit aufcerd itbertrieben hat, durch einen l'yät,'mai.kiT , dem 
Tabackfpfeile u;id Thce das hochfte Gut find, durch ein iMad- 
chen . das, 11m einen Mjnti su bekummen, die Schranken der 
weiblicheil iJeliciteiTe uberfchroiiet , und durch eine roh« Pfct-.3 
dclicbhabortti , du; in ailrn Stucken die plunpcile AnazuaeJ 
maclu , uiid deren kUifi hendc Peirfche verjTiuihltch von derj 
kUtfcheiidc:; Gajkrie bit^ltuüt worik-n Ul. Aufscrdemül noc)%| 
■ «ine rveue Ro!W , die einer Javanerin , eingetchaltet worden H 
Über die fich der VC in der Vorrede felbft viele Cumplimctuäj 
macht. Niemand wird lingncn, dafs zwey Ditkter (wie Ilerc 
f'nlpini von fich , und vom Herrn von KQtifhut'^Ü^ xu glei- 
cher Zqit auf ähnliche Charakter« verfallen können, und m«n^ 
wird es Herrn V. gern glauben, dafs fein Stuck, wie er iarntj 
fchoji zweya.il g<^pi«U irar, che tr die Miltner in Engtamdi 
kenn -in lernte. AJiein» erftlich ift zwiCche« feiner Ima und deei 
<riir.'i des Herrn y. K. ein erflaunlicher nnti rfchicd, indem tw 
der Rolle der letztem ungleich mehr Vciitulie und Fblnh«! 
berifcht, indem C^.-<< eine Hauptperfon. u|id /im nur d«z 
da ift, Liebfcbaft mit einem Bedienten zu treiben* inJam ciul. 
lieh Gurli nicht blofs durch naive Uiifchuld. rondänmaucb durc 
Zärtlichkeit für ihren Vater, tuid d^rch dk' Warme ihre 
freundfchafi intereflirb 9«-«ytens ift Hr. r. ü-tä wenig, ai« 
llr. V. der erfte, der den Gedanken hatte, der Dnftbulj 
indianifches Kotlume zu geben. Man «rinnre ikh nyr an di* 
iemie Iiidieiuie von Champfort, und an rfie jUnllif in d-n^I 
Lidirpiak des Heim /Teir«;, die Fraee^M^ •«/ der r,-ob" \ 
du er an« ener UEM^aon dfvmwu^^ Enahiting gel 
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- SCHÖNE KtlSSTA 



JE«r.»«T, b. K«yfer: Kawtlo JUHmm, AiM daS Ver- 
kavaraifst ftioe Gefichkikt. . 444 & ft 'd 

RthLr.) • • • • 

Der Sieg eüoes r«lbA(ländIgea Charakters über die 
„fchinextlichfiea Leiden, die dasSchjck£al über 
|,(lie M(ei»rcb}ieit vorhItaMn kaan » die ErhöbuRg des 
„durch Pffifübgen «tlerArt gclä'ut«rtcojGeiftes zamo* 
„ralifchcr Reinheit, die uneutreifsbare Freyhcit bey 
^dec uobcgFeozteo Kacbciebi^eic gegen düs GeTets 
••dUr 19f»tfaireiidis^»kr omCb Zfige des vollondeteii 
„Meofchen, der, aufs höchße veredelt, deunoch kei- 
ttOtm der inenfchjicbea Verhähnille fc^ind wird, und 
«j^lUn fich mit Innigkeit uud Wfcive.hiagi^ ßßl^ 
.IttiFrec, vnd Fj;«»de yerbreiie^ wo er'^ ymu^t und . 
,,ohne AnfprÜche. wdl et To b/indelo nnifs, ohne 
„RückfiLüt auf ficb felbfl,*' — dies find die Züge, 
wonua de^ Vf. 4£n Chai:;akter feioe« JUmÜlo MtitfA 
zttfanuncnjrefetzc lu^ Es Ift darfiM «war ke{« gt<^ 
fühtlofer Jttoifcker Weife earftanden, ( vielmebr läfst* 
ihn dar Vf. ausdrücklich mit der männlichen Fe- 
fiigkeit auch ein für WoblthStigkeit weiches Hers 
verbiadeo«) aber doch ein fp fefajr idealifirter, über 
alle ZufaUc Ib erhabener, fo unuerfchikterUcher Mann« 
dergleichen in der Wirklichkeit nur zu feiten gefuu- 
lUo werdcpi vpr^ehmlicb ^poatmt.fich Aitiera zi» 
fchDoll/ tfMte^ fleh zu ficiinell wieder zä EUifonfieK 
XMQlii eispox, als dafs es wahrfcheinltch genug foja. 
{bitte; Eben £0 viel poetifche Uebertreibuug üudet 
man in der^^urammenhäufuug der fchrecklidiueilUn< . 
falle, die auf den einzigen Mann einflürmen, und 
vvovoo man Hefa einige Ideen aus folgender Sumini- 
fVne jTeiper Torzüglicttten Leiden S. ^3. (von Zeit 
zu Z«it wj^ eine $ecikpitnlati09 derfcloeq aqgeikeUl) 
CMchen kanittV »Des ScblcUäfs Zorn bezeifboete <!!• 
,,Stunde feiner Geburt, mit Leiden betrat er diefe 
nErde» um ffüh die Laß des Kummers ertragen zu 
Mlernea) er fand Freujide, die er auf das ganze L»- 
^ben zu gewinnen fchicn , um fie in der Morgpnrö- 
„the delTelben zu verlieren; eine Geliebte, 10 deren 
„Arrocti er glücklich geworden wäre, um ile durch 
„den Ruf 4er Pflicht , und duicb den Tod zu yerlke 
„ren; erbitte einen trefflichen Vater, den ihm der 
„Tlnlfh dea Meuchelmords entrifs, eine fanfte uod tu- 
«fgeniÜiafteBfotter, die, durch feine Scbickfale gebeugt* 
„in der 2eit <Ie» Gram erla^. da et ihm vergAnnrt 
„ward, dicfen Gram iii Freuxle tu verwandeln ; Gi- 
„tolamo fkUt aus Mifsverftändnifs durch feine Hand; 
mPowP^o ver feinen Auges ; GtMSeme't TfAmU M ^ 
J, im SL i7w» ÄK^SfiF B äw fc 



i^nufa «ua feinem Munde geho«. tind Garäoi«, dec Ihn. 
^dem SchickTal entrifa, ftörzt todr an fi?inerSei.te nie- 

«der; Stella verläfst ihn; r<*in Sohn wird in ftineii 
„Annen crjtnoxdet, ujid fein treue^r Loreiizo fallt ioi 
Mdem Augenblick» da mit der Bliudheie jeder Jaeauiec 
„des Lehens über ihn hereinbricht; er rertet fein 
MVaterLand, und wird feines Vermögens beraubt, vcr- 
Mwiefen, ecratlet EmuaitmH^s Gläck^ und erh<ik einen» 
MGiftbecfaar zuip Lehae;" Viele to« dieien Leiden, 
find vorbereitet» viele abereotfteben auch durch plfitt. 
liehe Zufalle. Die Spratiiehat all:-. Jji dichttTifc he- 
Feuer, .das nölbig iu» um d«n Leier für Ideale zu 
be^iftera, itndi da di«e Fenar «anqterbrodten an- 
hält, fo cntfteht daraus eine Folge v«n erhabenen Ge- 
mälden. Der Ausdruck wird freylich dadurch oft 
Ciir die Profe Stt |M>eti(cb, welches vornehmlich in 
den Befthrpibung«'>n der Fall ift, die Übrigens viele 
(rhdue uud überrai'chcude Zu;;« haben. Flie uod da 
ül dec Stil etwas geküoftclt, ?.. B.-S- io,s. 109, lAo.;: 
meiiicna Aber die Bildcrfprjicbp 4iad die Energie def^. 



BfftMN, in d. Vonifchen Buchb.: Jlltgmeinesljefir' 
bxmh f,i! Bürger fJinlfn. Herausgegeben von C. 
P* Funke^ kifpector des Schulmd^erfeminanums 
sa Deflau. Tb. I. 1705. 960 & 8* i^it zwey Ru« 
pfertafeln. (3 RtUr.) * 

. AUge^tines Lfbr^ucJt Tb, II. Auch unter dem be- 
londern Titel: Unterricht von dem Menfcken und 
(Ujfk» Vtrhälttxiffea , stcr Selbfihdekrung SUir- 
ger. 1796. 863 S. 8- (t Rtblr. 16 gr.) 

Ea^ift ein wnsderliches Ding mit dem Gewiromac 
«areMr-Attlhlirongsrefnde, daraen den niedcm Stim*: 

dcn viel zu viel gelefea werde. Wer diefe Stände 

£ neuer kennt, lacht do^^her/ Gerade das ift das 
igliche, was dem wahren Menfchen- und Bürger»' 
freund fo fehr zu Herzen geht, dafs fich von dem. 
Lichte der wahren Aufklärung, die im gut feya und 
im gut lundeln beftebt, von den vortrefflicbcn Beob* 
achtungep und Erfindungen iinleca Zdtahcfa i«; dar. 
Naturgefcbicbte, Phyfik und den momUfdicn WilTen-' 
fLhaften fo wenig auf die thütige gewerbtreibende 
Klaile des niedern Burgeriivndes ye^breicec Und 
auf welchem ViTege do^lte et zu ihnen kommen 9 Wie 
viel Städte Deutfchlands haben vernünftif^ orgnnirirte 
Biirgerfchulen ? uud bätteu fie dergleichen, konneu 
^ d«be74Uig);ftettl4}[^ Li^aach i^MiplIimtect. 
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thoilchen der Schriften benutzfn, stnlHinfe/r oder aach 

nur /,u !- fon l eiii".;!- :cen , «ntlardi iio Ikli und liire 
J,ehrlu)[;e uuJ dur«ü du'fc <H'.- AlIjcmi fclltfr aufkla- 

. rcn inöcbt«"<) y Dit;<"e Hctrüidnunren ■.ciinnchfu einen 
uuferer würdigften pu(bgorJf<.licn Sdiriftftcller, ein 
aitgtmeines Lehrbuch j\Zr Buy^f. f.v.nleji^itx ftlireibpn, 
tvi-khcs, lucbr als SkU/e, und doi Ii in { cd; iimjem i- 
Kurze uai^eiaiu alles äu^aiainentarsie, wa& etoc gao^e 
Au$:;cruvl:te SchulbitiUoriiek vonf den.n<>ucften un<t 
bc'fte:i Volkjrthrifren s.nd Lehrt lithoni ii.i' ' t^i. ilt ry 
im Stande wäre, ui:d fi> haben w ir hier eiu W < rk 

, halten. wels.hei in Abficht out* lutialt und Dnrl 
ohiie Widerrede zu dem friu htbarRctj und a:iiiehend- 
ßen gehört, ^*.as bis jet/,t ii: diefeu» Fache gefchric- 
beii worden ift. Dafs I!r. F. die KeantniiTc und ¥.]• 
gcnfclicrien wiriLlicli in lieh vereinige,, die zur Abftif- 
lu;i7 geincinodteiirer Schül* und VolksfchritVen «rfb- 
derlich liud, huheu fciion feine frührrn Sthrifrcu, fein 
Leiebud), vorz.ügliclt aber die zur Campifchen Siliul- 
encyklopädie f^eh6Hge Nalurgefekidite «ml Te<hnoto- 
gie hinL'inp:lirh bp'.viefea. Er Itcnnf und henut/.tauch 
hier uberaii das ßcfteuudNeueÜe, was über jede Ma- 
terie gefchrieben ift, mit je Jrsmali (Ter tiaukb irrer y1 n- 
ßihrung feintr (^AU«n, (wodurch das Buch auch fCilf 
diejenigen, die weiter gchn woUcu , einrti neuen 'Ii* 
terarit'chen Werth erhalt}; obor weit cr.t.'V: tir, das 
jet^t auch in der padagogifcheu BüLberiaacberey fo 
^nn^bare Compilatorhaodvrerk zu treibeo, beßtzter 
eine ganz eifjene Kunß, fich fremde Ideen durch r;n- 
gewcbte KefulrtJte feines fortgefetzten Nachdenkens 
9n7.uci^'nca, und ihnen, was bey fo einem Buche al- 
leidin;;» liauptfsche ift, durch den herzlichen Ton 
und die uacrküuftclte Wärme, womit ihm alles vom 
Herzen /.u Iler.^,en g«br*' voUtn Eingang uod Beyftll 
zu. veriVhafTen. 

Zwar folitcD wir billig vorausfetzen dürfen« dof$ 
dies Buch auch ohne weitere Empfehlung und Aus> 
einandcrfetzurig fciiiOj \V<it!ies iiieinarid unbekannt 
bleiben werde, dem .ip der Verbreitung geuicinnüt- 
xiger KenntnifTc unter dem Rürgerßaode durch Schrift 
und Wort g;.<legen feyn kann: allein die Erfahrung 
I^rt, da& oft die heften Werke aus Mangel an Be- 
kxmarinac huiip: von weit fihleLlitcrn verdrniigt und 
gänzlich vergeifcn werden. Darum ilehe auch hier 
noch eine kurze Anzeige der einzelnen TheOe diefee 
Werks, welches wii Tu gern allen Schullehrern und 
aucb i;«:bildettin Lefern aller Stande emptelilen iuo4.ü- 
tcn, \ve;>n nur der Preis des Ganzen, der in derTfant 
nach dem LJnif.injc und der Botjeti/nh' ' fider Bande 
billig gtiTfug iü, nicht fo viele ichrüegitirige Käufer 
zurfi«kfc]ucckte. , ■ 

hu erften Thtiie folf;on nach einem wohln;ef;ifsten 
Rechenbuchei wobey bcberzigang$werthe Winke über 
das Kopfrechnen vorkommen, *Tdii S. go — pr. elter- 

ley Verftandes- und rrcdric'itulfsühunf;en. wo uns die 
Materialien z.um V^ergleiciiea und Unterjcheiden fo 
fehr gefallen haben, dafs wir den Vi. bitten mochten, 
dieftf bpy einer andern Gelej^M-nheif, die fich ihm leicht 
aeigen wird, noch, weiter auszuifubrenv Ree. weifs 



aus c4(rencn EHabrur^^en, wie febr dieKdpfte der Kfo 

der djdiii\;: ;uiiV"'rir!ilo<i*M und früh ftifä y>rnkt Ii 
Leben gcwttkt werden. Diele pan/.e k'unttiuuiicjti' 
kuuft itt noch viel zu wenig in un!r;rc Schuld) über- 
gegangen. ' Nun folgt ein« dcutfche Sprachlelire i:i 
7\veckraftr»i{reo^ A»szägen au« Aihlung, Moritz «cd 
S:t''^. t find von S. 176 — rO;:. F-rk I i r k rt_ 

unvigentiicher AuMiröcke, wobey befuudew-auf jJt2 
Sprachgebrauch und dieOrientaUjraruder Qibel Rü^v 
fichtgenununeu, » • 1 (l.i JL.r.yi bcNlauflg auch fiir r cb 
lij*ere Rcligion>(»rken:Unils {^elorgt wird. Tür dct 
Bürg-fr bleibt die Bibel noch immer Fundamenr der 
£rktfn.i(nifs. Auf die dort vorkotniucnden Mctaphers 
mufs alfo vorzüglich in einem ful. hcn Lehrbuchc 
fehn werden. Um das Verfahren des Vf. hierlir; 
kennen lu lernen, m»^ folgende« iSe>fpici cUcneu, 
das wir ohne Wahl abfchrcibeo. tsBUti; — Tchon ii 
„der älteften Zeit war das IHut geopf« rter Thiure ci: 
„üiid der Verlohiiuug, der Beirej uug von Strafen fw 
»begangene Sünden , weil grofse Verbrechcu citjeot- 
,,l!< h nur mir dt :n liliit«» de» Verbrerhrrs ^ol.üfi-t 
„den kunnten. Ua aber diefc Vünttäiujg, dafs c?' 
„Tod eines Thiert s den Sünder in den Augen Gc;:ff< 
Munfcbuldig mache, der Sittlichkeit febr uachtheiacj 
„war: fo hob Chrülus den Gebrauch der Opfer j«: 
»,und um jt iii-=- tief eingewur.-elic \'.>-i ..rihcH dcfro 
Mleichrer auszurotteup Aellte er lieh fclbdalsda^ leute 
«fOpfer dar . deflen Blut alle andere Opfer uadfiiz 
„machte. Hieraus ergeben ficli die uoeigentliche» 
„Bedeutungen des Ausdrucks: Blut Chrifti u. il tv." 
Der eigentliche Theoldg würde freylieb bierbey nocü 
die f rage aufvrerfen dürfen , t b dicft cai-.c \ vjift'el- 
lung nich: vielmehr nur vuu dm Apuf.c.n a-jrrüUre' J 
AI. lu )ü genau darf es hier nicht genurauien wcr.Ji-c 
£s iil genni; , dafs der Vf. auch d^efe Qelegeuhtiic be 
nutzt, ricfii -crc Begri.Te in Uiotauf ZU fetzen. Ebcp 
fü i;.itzlich fiud die bit rauf folgenden, meift aus 5ft->/££ 
ausgezogenen Synonymen. JVlan kann hicrau«» wt« 
Ree. aus eigcuer Probe weifs. fehr gute i^nfgaben fia: 
Schulfenii :..ir: ften uinl auch für crwacUfewcre K:;nSt;. 
in iiuigcrkhulca i'. jiheu, wenn nur die Lehrer du 
Kunft verfiehn, lieyfpiele dazu erlinden zu bfl*ea 
Der Vf., der nirgends blofs ausfchrcibt, ift auch hie: 
oft feinen eigenen Gang gegangen, und hatte es uo<i 
öfterer thun füllen, uu/,u ihm neuerlich durch Efrfr- 
hards trelHithe» Werk » und Dclbnieks Beytrirge 
Stoff geliefert Avorden ift. 

In der Geographie, die nun folgt, ift jedem Lan 
de fogleich das nothwcndigfteausdcrStaatengcfchich- 
tc bcygeftigt. Nichts ift auch nach Ree. eigener Er- 
fahrung zweckw jdrl;_^( r iiud unnützer, als e"ne r-e 
lehrtere, zufammcub.'iu-cudi'rc .luweifung zur neuen 
Sfaatoogefchichtc in einem elgei^o Abf^hnitre fiir blo- 
fse Bürgerfchulen. Nur die Gefchichte des eigentli- 
dien Vaterlands, dem jeder Zögling angehurt . r-ufs 
Weitlauftiger ^«^gu^J, :< n werden. Hierzu w.ir :.- 
in dicfem allgemeinen Lchrbuphe durchaus kein Tlat^. 
Dorh erlauben wir uns hierbey* einen * doppelten 
Wuufch an den Vf. Einn nl dfirff* wohl eint c^^},^^ 
ge groüe chroooiogüche X^elle du <Allg. AVel^ 



klMm leH»ftV0>:*«ß Kfelle von Lchrlmgeir fehr 

oirtr.Jkh fcvn. ri' d r L ehrer Von «Icu Lo^eu feiner 
Zczi»'"t'<^' j^lvk'ihuii ais zar Iklolmuni; . uul-Lrciljen, 
saih \>uiil atih dcu vtTfihicdeutn (.'ulniiiuew illuini- 
sirc-n bQ'ea küDateL eine Uebuug, die dcu KindtfrA 
gn>'i.e Freude inacllt. luid itlie liauf tzablea uod Epo- 
thfiidcni üeti.lclitnitlc u. t eiutjabt. »cnsküpnte 
doch wpUl Jü«;iuiddn uu<^h etwas mehr \vu dca Pro- 
dacRn «ogefäh^ti u»d dadurch eine uoch nähere Be- 
ziehung mit der Anturi^olcliKlite im tülg<*ndeu Ab- 
/c^iae erFi.i».ti, worden It) ii. Auth k. unte eine 
wtÜHmgerichMe Vtoduct^luttte grade in Kürgcrli hu- 
]ca auf^^f'rordetulkheu.Nuaea lUkwn« und vitUeicht, 
io wie dic illuminirte tliionologifibe Tabelle nodk 
CtMZBgabe zu öcm vcripru. {»eiitu kleinen Atlas für 
Bdsserlcliuicn werden. — Auth da*^ iii übrigens zu 
biHigen,' d^s ^le Lehre voio Pruiiglobium hier Din 
£jtde rieht, wüliiii fie ii it nit'.UTrn KcantuilTen , die 
i^lij&iAiiincr iu der i.iukiiu.i,,- /.ur Gcciraphie gleich 
'««•II ihre Stelle erhalte:i, nach einer ndui|ierii Me- 
in den Üürgerfthuleo ailerdiug» vctfettt jver- 

■ Hierauf IwmiötNjtiirgefLhldite und Natarlehrc. 
sä find mit unveru ancUeiu Biitkf auf das, \vai dein 
tecm »raktifdi und techno!(K:in h nützlicii verdeu 
Sira, olrht «tW« blof»aus des Vf. frübirn W erkeft 
ab'^crcbfieben, fondtriv. wie Ree, der mehreres mit 
de* Vf. l^iatiaSi-Jcliklite und Technoio'rie forjrfaltig vcr- 
gTichen hat, aus eigner PrCfung vcrhcheru kann, /.um 
Theil nru ousgeorbeipet- ßelyaders hat uns der init 
ieter 'Win ficht auf die.neueftoi EottfeckongM abg«- 
ftfste. nnpcmeiii fafilich vutgetraß«« Abli hni:r von 
ier ^atutlthn betriedist. Am- Erde dit-ks i hcils 
febt er niicb n&cb^eiacn Atrift desCemehmütziaReft 
rus drr Srbiickkunft, Geometrie ui>d Mechamk, w©- 
bev wir darinn mit ihm einverftanden lind, daf« diefe 
AbfelintCfe nicht in bcfondern Lchrvortragtn. foiidem 
nor cclfgendich ber andcrif Vorirägeu eingefchal- 
t't Werden mßfi"n>. Den* fchr wahr aach dein Ue- 
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foldicr gleitbfaio nur hu Vorbcygchu erthei-ter Un- 
Trricht niBfht tiefer« Eladnirk, \ind erbalt die Aaf- 

crkfau:!-.! It lanir- r in Spannung-. In dir Anmerkung 
i. 703- hätte vidk-itht bty ÜcUgenhcit der Gtgcn- 
fttie der-Phlogiftiker uud Antiphlogiltiker doih noch 
ct va-^ inchr IVrininologie beycjebtatht werdeo kon- 
nrn. da ja auch Ku.iitlcr und Handwerker aus dem 
Bflrgeröonde die ucucflf Chemie aus S.hri.ten zu icr- 
r eji. und üch um ihre Kuuüau*drücke zu bekummeru 
liQiaiigen mögen. . • ' . ' . 

Dec zwmtf Thfii '"«^ko" "«''f erwach- 
fenere Jugend, ja für d-n Mnnn felbft als Ufebnck 
berechnet, und w ird djherauch, was lehr zu lobeil 
ift, unter de« oben angeführten befonderu Titel ein 
»dn verk-iufr. Er füllt fehl jiweckutafMg eine laugft 
Ceffihlte I u.kt au:, zu derea^usfdllung.aber gerade 
y„ DItofs von IVKufd-.enkennniils und I.d-rus-vveis- 
b«it. verbunden mit der Populariiat dcü Vortrags, ?r- 
fain-linh 'vrar, die fiA in unfern Vf. wirUicb Tcrei- 



nigeo. De er einmal ein Gsnr.es, eine Art ron En- 
duUovadit jür {jngtUhrte zu liefern fich \orgcnoin. 
wen hatfe, fo korinte eine popularc.MtdKin. j'')''^«- 
)ogie ncbit dar.iuf gegründeter Moral, Polsük, und 
eine UeuerfiLbt der Jurisprudenz, fo weit fie auch je- 
der ünftudirt^ willen lollte, nicht iibcrf^angcn wer- ^ 
den. Dabey find aber allerdings mehrere Kepitcl, z. 
B. über die Ehe and Fortpflanzung, eingekl alrct. 
die mehr zum Ltfebudi für Erwathfene, als zu I.ti.r- 
vortragea für die Jugend geeignet zu Icyn khruicn. 
Wie vielen Erwachfenen, wie vid Hausviitcro \,.rir 
den gebildetem aber unftudirten Ständen mufs emc 
lülcbc Leciüre f«hr willkuiumen feyn. Anf Kantein 
und Lchrllühleu darf uuferer et^gni Liturgie nach fo 
etwas nicht gifagi werden. Woher foUeu lie es denn 
ionlt erfahren? — Eine anatomifch - phyfiologircbe 
Einleitung über den Küriier macht den Anfanc^. D.^i n 
kooMPt die Diätetik auf den üürgcfÄand iudivi.luah, 
«irt. Dfhan eine kutze Gymnaftik. wöbey «udrattf 
dtei:dniitti,€n dn- Simu; einen Iiis jrtit ganz-vernach' 
laliigteu, von dem waikern Gul^fmilhs aber in leiner 
(lyuinafUk, die doch wohl in keiner Schule feh! n 
füllte, angeregten ücgenlUnd,- uud. auf dw Scbwim 
men S. h2 — ^0-, worüber wir von eben diefcm Gut»' 
luuths ein eigenes Lehrbuch zu erwarten habe«, be« 
iondefe Ro^JUicbt genomoeu-Wird. Nun fol^t in ei- 
nem ausfuhrlichen Abfchaltta di* Aeiiologie, oder 
die Lehre von den Kemizeiehcu und Urfadien dct 
kraukbeitt'u nach den populären Stbrifreu der bt f;on 
Aerzte, als Paulittkys Anleitung, ^nnkers Diätetik, 
llaudburh der piiüt jrü. hcn Arzneykunde nadi Hrt- ' 
niilton. und {jiiir.iinoi kiuderkraukhfcitcn verftffndfg 
ausgearbeitet. Der Vf. hütet fith hierhty furgfulug 
vor aller iiegfluAigdag der populären QuacklaUu rry, 
emptiebit fiberall den Gebrauch des Arztes, und der 
von ihn. Vi rordnetcn Heilmittel, glaubt aber mit Recht, 
dafs die hennzeicheu der luankheiten zu wilTen je- 
de» Laien froinine. theils'um fchwere Krankheitm 
an ihren Vorbmcn zu {rkennet-, thcils um dem Azzte ■ 
richtige .Auskunft geben zu können. Eine genauere 
Kenatnifs diefes Theils de» Medicin wird aurh ■ - 
wffs denßürgerani heften gegen Aberglauben, SclUft 
kuren und Afterärzte fiebern. Dem noch Immer weit 
mehr, als mau in unfern Tagen denken fdlh«", l«! 
Fiafteru fchleicheuden Aberglauben ift in einem be- 
Ibiidem Abfcbnltte S. 95— loo. entgegeu grarbtitcr. 
Am Ende von S. 13 — i¥>C. wird audi von den Gif- 
ten ünd der Kettunr;; dor VeruugWu kten das nolbigi'.e 
beygebracht. Sili.ifie, dafs der Vf. die. Struvikhen 
HüliMiifdn ntuii nicht kanr;te, und bey einigen Ab- 
fchnitieu, auch in dernatürlichen Moral, IhfehnJs 
jinueifunp zum langen l.ekcn uoth nicht benutze!» 
konnte! Der nutürUehen Morai, dio nun folgt, geht, 
wie billig, eine kurze Secieolehre tHiraus. in der 
Moral ((.iljlt Mild insbe-kindere der Unterricht über 
Zeugung uud dic dabin eiulcblsgcnden Dinge 8-248^-. 
mit Nutzen «nch fftr Schüler g« brauclu werden kua- 
iicii, und die dabe\ erthi ilttn Winke aus der Metho- 
dik zeuE«o vou einem Vf.. der fclbft mit jungen Leu- 

teo SU thiw hat, Gins Tonflelich «ifiiti^eaüi^iff 'gje 
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Abfobnitt üh(?r dl« naHirlichf RrHirton ^enß^t $A 
vrtti^ea. l^cen übe^- Unüerbiicbkeir, ^trafea uo'd 
' Bclohnnagca aus Knnt, Gtrvt u. f. \v. Htid ini« vieler 
KuqÄ «inscuebt. Nilr auf dicffin Wr^c tlring-t dtf 
Liebt der hohem Pegipneu auch in die rsiedrra! 

Der zwevte Ilauptabfchnltt ainfan>( die Ver^itt- 
n!!^i> der MetWcbcn gegen einander. Im der 
Ulf inen Einleitung hot uflj das Kapital d^ir di« rer» 
voUki1mltn^tlg der Gewcrhe durch die Tltritung der Ar- 
beiten S. 394 h> befonders gdalien. Eag^iitMbtwiikt 
nur dadurc» fieine WiiÄder. Aber dort gUt auch der 
>Uc? Ubmende Inqunp^gcift nicht rnchrl! Hey der 
luerauf folgendea Technologie konnte der Vf. feine 
frilhera ScnriFtcü benuaen ; zweokmarsie: i& der S. 

_~26. folgrade Abrchuttt über die Wehl der Le- 
bensart, und herzerwännend und überteugend die 
darauf fglf^de 3cbilderung des häuslichen Lebeas, 

Bild einer wärdigeo Gtcti». die Winke &ur ge- 
deihlichen KindeirvElehonfr. vrerbev mchts» Mhtt de» . 
C. R- Horfti'gi Kinderkörbchen nicht übergangen ift, 
FraniUtiU Muiler ein« guten Hau^wirths, und die 
9US Sehmidts ^ripfchrift «usgexogeaen Regeln, gutes 
Gcfmde zu erhalten. Den BefchluCs mjcbt ein w*hl- 
gerathcner Abrifs über die Rechte eines Staatsbar- 
ger», über Contracte u. f. W., wobey die wraujge- 
fchi^kten Betrachtuo|eo likir JMp^^g Fomie» 
der Stauten, und öber den mßl^entUpen Unttrfshied 
dfr Stände fehr put auf das gegenwärtige Zeitbcdurf- 
nifs bertcbnet, und mit einer fchönenAnweifungtiber 
die wahriuft anreraafaerlichen ManfchcBrecKte ver- 
bundeu Ünd. Gewifs das hefte, aber auch einzige, 
jQegen"ift gegen die jetzt fo fehr und bey der Ten- 
denz uoferer VerfaflTungen mit Rectt geftircbteten Re-- 
ynlurlonsanftecKung »ft verbeirerUrBdirBBr*ilKdL«nd- 
fdiulcounterrichr. Der Staat, w« die In diefetn Fjin« 
jkifchen Lehrbuche popularifirten Wahrheiten all^e- 
riein im Umlauf find, ift blfihend» und bi« MufJ/int 
t:iedrigfieii Bürger woWbabaiid.* Und da ift Mm 
jlevolutipn möglich! 

Wir können nicht umhin, bej- diefer.Gelegenheit 
«ndl nodi der Mufterzeicbnungen Erwähnung zu 
thun, die als eine Zugabe zu dicf«n F uoj t i f oh en Wcc^ 
aag^efehn werden inüflien : . 

ßEBMN. in d. Voff. Bucb^.: llfuß«rt^<^ungen 



zeichnet von (?. ^. Vidh , geftorhen unter V.*, 
D. hergers Aufiicht, und in ßrzitk^ng auf d^s 
. tillg$mtdut Lehrhuh für il«.r^«/cfta/n». tecausge- 
eebcn \ Ü. P. YauI;c^ ly^f. \\ Hefte Ijj kleio 
Duet'rMÜo. Jeder jjelt ZU 6 Ulattera, mit Uin- 
fchlsg und ecUMrcddea». TexL 'ilüs ücCt ' ko^ 
ilet 14 gr.) 

-G^r. F. gebt, dabejr vpn d<r Erfahrtia^ ao«, dafaZei- 
clienfihtingen nicht in Handzefrho'jngen , die ta viel 
Zeit und Auslage fodcrn , fondcrc in JUffeii und Mj 
Ichinen in Bürgerfchulen init dem gröfstcn Nutzen 
getrieben werden können. Der Lehrer wird diic^ 
eine im erften Theilc des Lehrbuchs S. 12 — 33. voq 
Hn. HftA ausgearbeitete, fehr zwerkinafsige, Aawef- 
fung, wie Riffe zu verfertigen find, in den Staad g«- 
fetit, den Sch^liemilie ertoderlichen iiaijdgriife zei- 
gen, und ihra Arbeiten beorth^leo ^u können. Die 
Mufterze Ichnungen gehen iu elementarifcher Ordnung 
und Form, -^n leichten geometrifchen Figuren z« 
yoliikndigen Riflen fbrt, die im erfieo Hefte twi *der 
Sten Tafel an die nfitzlicbften Mafchincn. 7. B. die 
Sheldonfche 'Mafchi,ne, gefunkene Balken zu heben, 
eine Saugpumpe, ain Pitemofterwerk. ein Feldgellin- 
ge, aUerley Ramnea; lyid auf der letzten Tafel Uhr 
werke. DampfmaTdünen und Feuerfpritze« vorßci- 
ien. Von da geht er im zweyxen Hefte zu allcrley 
Möbeln. GabsMden u. L w. fo^, ailes in* Beziehuiie 
auf die Im Lehrbuch hje vnd da serftreueten Aswei- 
fungeo , aber durch den beygefjögten Text auch ohnf 
dasLebrbiJih brauchbal". i>cbijler, weliJi^fcbon ein« 
f^r ihren kün/tigen Staad hjnlingüche GefclM^klich' 
kaicia Schreiben erlangt haben, werden auf^tnunh 
«ert, das Schreiben jnjt dem Zeichne;! zu rer^edir 
fein , uad fich tui dem Ende einige Mufterzeicbnun- 
gen ^nzu/chüifett. Sa.die^ alle gern thäß, (jo kan« 
BHuadjeSrlaubttUsdasn ala eiaeBMohnungdecSchfin- 
/dueibens exfheilea. Die iltern und geübten, Schu 
ler zeichofn alfo, wo die Ungeübtem fchreibea, und 
ftatt dafs diefe fich der VoejchriAen bedürnen, haben 
"jene die Mufterzeicbnungen vor (Ich. Dem Lehrer, 
der nur die Aiifficht haben, und die Zeichnungen jnit 
den Mufterttfeln vergleichen darf, Mächft dadorch 
keine neue Arbeit dazu. Gevii« .ein fehr eiopfefa- 
lungawardige« Viffin^duingp - und Beförderen»- 
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KLEINE SCQRIFTPN. 



KI^op)»CR»IrTKJl. Bap/ib , b. Schön« : Kleinet Ltederr 
iuchznm Cebreuch in SchuUn. Von J. G. Loit^z, (Prediger 
zu BieWorf). 179«. lÄgS.J. (figr ) Weil das PorOcnfcheGe- 
<iin|buch nocji rur 2«it X() viele Anli.ini?tr hai; fo hat es der 
Herauif, fiir der Blühe werth gehiltcn, zum Gebrauch für di« 



Schützend die v^rzU^lidiften Lieder detlvlben auszuheben, 
na« tm cfUänndan 2Ifu«u zv TKfiebea. 



che Li«der gewählt, die für Kinder verftmd^kti itn4 nützlicJi 
fcyn Miiuen, aus mehreren Liedera <!i>en deswegen auch mir 
etnsetiie Verfe genommen, Auftöfsipe and TDr-icbwidriKe An»- 
drückc find (chon im Taxte Terandert, tincl mii beflern venaufcht, 
und ui den Noten ift nicht allein dit Noiiuge erklärt, fondem 
. , 4Ufh hin und wieder für weitere Bclehfung geforgt. Upftrei. 

'£a Gad.alfo,iiur foi| tig endMJtatfa^liu Biichetphca aiaaaK em guter alter LÜdir. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Donmtr/tags, d*» 13. April 1797. 



Wi£N : Hihüothicae Samuelis 5. R. fit Cm. TeMti 

de Silk. VarsVrima. Auetore» Cßffico« graecös 
et latinu5 ex opdniis editionibus ordiqe chrooo- 
Jogicu difpofitos eoruniqueopeca et frsgineata con- 
}inictim«diu; .Pjitrcs duimie «t foriptof«« eccle- 
fiaftlcosveceres complegn. Cnin Iwevfvittfiu« 4ie>' 

; r^riptiüjic et notntione rcinporis, quo'quisqtie circi- 
tervixetit. adjectis pafllm erudUorum judiciis. Ejc- 

. .cndieFr.Markid. Pullo. 1796..XXXVIL 0.313 S. 
M.g. nebft fiiaoB BUdnüs^ yocfitfian» vah 
' Sltm. Tzetter. 

Mit ir»hMfl> VccgaOg» ^tgr^f^n mi* ^ Gc^g«a- 
heit, weldie aas dvrett dieAnzkig« da vop> 

anfteheutlt-n Werks verfchüfft wird, dem Publicum 
VOD eiuem Manne Nachricht zji^ebeo, den eia jeder 
Freund detLilmfearhoclifchinen.iifid verehrea tnuü. 
Her Ut. Reidtsgraf von Teteki, dermaJiger küni;Hich 
llebeubürgirther UoTKau^ler und übergerpan» in dem 
Bihaver Cottttat, befchäftiget üch berei-cs ieit tuehrerea 
Jabczehenden atc der Sammluiig einer Bibltbtbek, die 
fich durch die vortrefflich ften und'geiii«innü!/ i^ftc^a 
^T'erke aus :)Ui-n Thc-ilcn ile r vVi iTenlcbat'tt'u .uis.iriLh- 
' net, .In dem Ju 1759 f um weldie Zeit der üraf, ein 
gebonier Siebeohfirger, fich auf ReUcn' bq^b, und- 
die berühmtefteo UBiverfitkten des Auslandes zu be- 
hfttchea Aoiing, fsfste er dea«rfteo Entfchlurs in die- 
f«BTchönen Uoteroehntn. Er £ind hey der Ausfüh- 
rung viele Schwierigkeiten ; befonder* verurfacbte 
die grof»e Eutfernung feine« Vaxerlaudes vcn des Ii- 
terarirchen Marktplatzen Europess einen ungeheuraa 
Koftetiflufwand. GleichwolU war feia Eifer imoier 
uoeriitüdet , und die Liebe zu den WiflenfchAf^en 
■ \'crmehrte fich um: icdemjahrp. DilTc idle Neigung, 
-wodurch fich der ürat vor fo vielen Perfonen feines 
.Staadeft Vjordieillufc aosieichaet. wfre ▼ielleidtf al- 
lein fchon htnrcichrnd , demfclbea einen bleibenden 
Nachruhm zu vertchatiea; aliein die gegründetften 
Alifpricfaa a'ttf einen unfterbtichta Natnen und die 
i to m erwa hrende Dan kbarkci t fei n es Va terlands erwirbt 
er lieh durch die vrohlthütige Vcr^gung, dafs der 
koftbare Bticherfchat^ feinen Erben als Fideicotninifs 
•bitttarUfTcn» aad.dereinft ta AiabaabäcKca saa» öf- 
renrtfcbM Oebfauch tu^eftdlt weiden foU«. Jeacs 
1.3 [;d hat bekanntlich noch wenig ölTentlicbe Bücher- 
fammiungeo. Der herrUche Vorrafh des Fürfteh Ga- 
bfial B«£lcBl'za 'Weifsenburg, den vornämlich auch 
cineMenrre alter, in dem Orient erkaufter Ilan-lff l rif- 
teu fchatzbar wachte» wurde im J.i66i von deaiür^ 



ken verbrannt; uad feit diefer Zelt <rbieltSiebenhuf' 

fen, einige wenige Bibliotheken abgerechnet, keine 
amiulung von befonders grobem Umfange. Die Bi- 
bliothek des Grafen Teleki i& daher eia Schatz ißt 
jene Gegend, und die Verferti gang efnes zwedunlifti- 
gen Catalogs 7 um Gebrauch der künfiif^?:. l efef. ni» 
neues Verdieuft des wahrhaft grofseo Beüurra. ^ 

In der gut pelcbriebraim Vorrede des erften Tbei- 
les di'-rps VerzeichnifTes, welche zugleich von den 
iiterafikh.äa KenntsiiTen des Vf. einen fchdnea Beweis 
enthält, wird zuerfl die BehaiM>tung einiger 5chrift- 
ftelLer widerlegt, dafs durch Bücher und Bibliothe- 
ken zu dem Glück der Menfchheit wenig beigetragen 
werde. Der VL zeigt fodaun aus derGefichichte, dafs 
zu jlUn 21ei(ea die gjröfste« Minacr der cebildetftcft 
fbtionen; and z^r' iblche, die von Qelehrfwibrit 
keineswfr;5 Profeflion machten, bemühe waren, Bfi- 
cherfammlungen antulegen, und fpricht zuletzt vtm 
dem Plane« den er bey der Verfertigung feine^ Cata* 
logs vor Angen hatte. Diefer wird ia acht Theilen 
beliehen. Der erüe Theil ninfafst di« griechifchea 
und romiichen Clamltcr und Kircbenväter, der CMWgfCe 
wird die Theologen und die Schriftfieller der neuem 
Kirchengefchidite, der dritte die Quellen und Ausle- 
ger des lianonifchen , bürgerlichen Rechts u. f. w. 
nebft politifchen, ftatiftifcben, und - ökonomifchea 
Schfifteii, der «tsrte die Atlertbviasfori<lier , - Kriti- 
ker, Grammatiker, neueren Dichter , Redner tird Po- 
lygraphen, der fünfte die Philofophen, Matheoiaii- 
ker, Aflrunomen, Aerzte und bfaturforfcher, der 
ftxhst^ dip Biographen und einen Apparat der Li tcrar- 
gefchichte, der fubenu die Geographen, Hißoriiier 
und Keifebefchreiber, und der achte eine Sammlung 
ungarifcher und fiebenbfirgifcher Gefchichtfcbreiber 
enthalten; von welchem letzten Bande aun ia jeder 
Kückficht Mira* vofzAi^idies ztt erwarlAi heiwcfe^ 
.tigw ift. * ' 

Bey deä griMblfchen and rdmifdien Clftflil»M 
befolgt der Grof^ wie bereits der Titel lehrt, di«? 
chrußologifche Ordnung, und überall wird von dem 
Leben des Schriftftellers. bisweilen auch von deet 
Werthe feiner Schriftm eiuc kurze Nachriiht hinzu- 
gefügt. Alfs dem ganz,ea Werke erhellet eiue mic 
vieler Eiuficht veranßaltete Auswahl, die befonders 
dasGemeianäUige beablicbtigt. Faft von iedenCkf« 
fiker Ift Jie neuene uad enemaat befte Ausgebe vor- 
band e n , dageger^ kfin fich niiszeirht.r-ijdt-r Voir.icb 
an alten Auflage«, etilen Drucken und Seltenheiten« 
die zwar jeder Bibliotbdt zur Zierde gereichen , al- 
lein d*n BedürfnilTen der fiebenbür;;irchrn Lefer, auF 
welche der Graf fein Üauptaagctuucrk gerichtet 
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hftbm felMiBt, w«aigcr mgcneißa flifit An /cMto- 

^druckten Fdirtonen und Ucberfetzun^en , vorzüg- 
lich to franzuiikher Sprache, ift auch kein Maugd« 
Wkd fchwerliih möchte nus der Reibe der BodonifcbcQ 
Abdrück: j riti-hifcher Scliriuuellcr auch nur ein ein- 
ziger vermitst werden. Die b^ygefugiea htilorilclk- 
kridfchen Notizen wurden, nach ^cr eigene» Verß- 
cberaag des Grafea «m flufotcH Hbtwtk. Gr. tt Lut,, 
Cmv9i hiß. tit. Jcriptor. tedtf, , Smxii Onomaß. Ut. und 
am häüligften aus den bckaniircn Stlirifreti tie. Hn. 
Uofr. Harles gezogen. Ree findet dieiclbea fehr 
xwecknifiiig. un^ gl*itbt, üaf* i« hingen Lefem, 
fttrweld c r>!(?in beftimnt find, bey dem Gebmucb 
«der Bibli«U»el »aadic £rleichterOag verfcballen 



ERBAUÜ^GSSCÜRIFTEN. 

••j) NijRNBERo« in der Felfseckerf^hen Bucbh.: Er- 
bauungsbiuk in Beirachtuugen und üebeten für 
Cbriften in raancberley Uraftdiiden undAuTiegen, 
TOa O. Johann (iwg Rafenmüller. Zvrote vf r- 
MilinriittiT«bcffe«te Ausgabe. 1793- 654S. gr. g. 

^) FumitPomT m.M., %, Vmnmtnpp u. WciHttrr 

lirbauuu(rshuch für KatholitieH, die eiae rfiae 
und vemüntiigeAnd^bt liebea» voa^B. 1793. 

3) Tel BINGEN, b. Scbramm: I>i> gvofse Lehre wu 
Gott» In einer Reihe voo Betrecbtungen abrrs' 
btadett YM Verfajftr ätr LA^ntgffHHdUt Qtfu. 

4) KoBURe r in Comra. der Ahüfchen Buclvh-: A»- 
äaehtsbucli ar f jeden Tag in der Woche nach dfS 
AL Dr. Ertelli Gruiidfatzen in drey Abfchoilten, 
•von Johann Michael Btrnl.r-r ü , Pallor iti Jutr©- 

• fcbia jfi (xrefspolcu. 1796- 250 S. ^ {12 g.r.) 

Nr. I u. 3. TerdienestB m eh per m Betrachte, fowöh) in 

Abfieht auf dcnin?amchfalti^'cn luhatt der Gehet« und 
BetnKlMUi»gen,aU»ucb ti»Abficbt auf ihren »aeru (ic- 
halt einandier an ftfe8«i«a gafetir tn w«nlan, obgMcfi 
■ ihre Vff. Mvej vcrfchiedenen rhril^iithen KcliL^iotis- 
partbeyet^ £ugethan fiad. Beide haben verfchiedeire 
Situationeo dkr» inealchlichen I.ebeos mld Iwfondcre 
Pflichten zum Gegcnftand ihrer Betrachtunf^ gemach*. 
In Nr. I. findet man Betrachtungen und Gebete auf 
aile-Tage der Wochen. Morgen- und Abendgeb«- 
Uf wie aacii BeiflaciHuasci» ittFeftaeitea» dtena auck 
B«irach«mg«B ui>d Gellete Ar PierfbacB in beToa» 
dem ?-irn)-.cf'_rj , für DieU'ute, Schwangere, Aehern, 
Herrfcbarten und da» äefiBiie; in Nk Morgei»- 
gebeie Terfchiedened Mbalt». Morgengebete firliea* 
fchea Ton vf-rfchiedenem Alter und Stande, denjün^- 
Kng, d«n üerchäfesmann, den Gewerbsmann, den 
Solihrt, die Motter, den Vater, dn* NiadchetT; Mefs- 
gebete. Gebet« am Sonntagrc zur V'e^er, Gebete auf 
■efondere Jahresfeftc, Abendgebete für verfcbiedene 
Mrnfthenclarren, Gebete tu befoMlen Attftcinea md 
Aiigaicgctüleitea (ieaLd>«BV 



Die AhMt^ tto. IL fafKr. t> vtr «tcfli ^«r er 

ften Vorrede, ein A;ul.iJitibi>ch für d*i> gemetaes 
Mann zu fcbreibca , wcil naau bisher melir fi(r deo- 
kende als fQr gemeine Cbriftea gefbtgt ImI, uud fir 
dicfr ^r=^r^ man d.it Buch fehr bno^'^*»-- Traden. Mit 
Ret ut erinnert er, dafs dicfcr Gattung von LUriftea 
Gebete weniger nützen als Betrachtungen, weil es 
ihnen noch za fehr an richtife» KevntaiiSan leUc^ 
und dafs er daher auch mehr Betrachtangen »ts Ge^ 
bete gelieierc und auch diefe mii Ref rachtunc^ca 
mifdit habe. Daker wccbfcln Selbttbetrachtaagca. 
(Vm welchen einige mehr bdahwad,' ander» laclr 
erweckend find.) liebele und GcHlnp^e mit eTnandr 
•h. Von S. 120- an liefert er Betrachtungen über gar 
seAbfdinitte de»* Bibel mi: kurzen Erktärung-en uc4 
weirerrr Ausfühninjj «fkr darin entbahenen Wahr 
hei ten, I44(^. einige Denkf^rüche und kür2;ere Et 
trachtwngcn darüber de« Morgeus and Abends £u fpr^ 
chen . und ^2t9 A Aiirce Umllhreibungen biMifcber 
Stellen, altf« nwi einer geCchicfcteii AnswahV, t^ui 
die St'' II L ^u? der,OiTcol>arung Juh unis S 24^*. a. 

feoommen, die füglich hatte wegbicibea kaoneo. 
ÄrNbmnichüilclffccrt ift aUb hinreichend geformt os^ 
eilen fo anch fBr e'nf 7,\yeckmäfst;^e BclpSnintr. u f" 
che durch die dem Vf. eigene (iabe, ailes übcra^ 
plan uimI fafstich und doch mit Würde vorzutragen, 
fehr befördert wird. Bey einigen Materien bitte Kec 
rodir Au:>rührli^hkeit gewänfcht. al» S. 159 ff. wo 
Yon der VerweHlifhkeit des Fallens und der Gelübde 
billig mehr gefagt fejrn folite. und bey den duiül'k- 
chen Rathe farP^rToncfl. die idi wegen der vcHtMe- 
denen Relis^ionsitve) nungfn in unfern Tagen beon- 
rubigeo, S. 459. wo der Vf. blofs auf die Lefuag der 
heil. Srhriif verweül, ohne der Lefung anderer 
tcB Schriften . der Unterredung mit andern einficbt^ ' 
TOllen l^'rft)nt 1 , V. U hes doch vorzüglichere Mittel 1 
zu diefem Zu e k l1:id, mit einem Worte ZU gcdeo- 

Xea.- i>ar» Jir. LI bey diefeo Iktrachcuneea voo den 
Kaatifchea Moral princrpien GehrMKh gemscht %tlk9, 

cr.v.Tfrcfe Ree, nicht. H» f-'ir er e» auch gewüafch: 
hatte. I>agegcn fand er üch fehr gctau fehr. da er >• 
derzweyten Vorrede fand, dafa Hr. JL fieh de»we- 
pen entfehuldige und aufS. i:? ^'^rwcife, wo er Kci 
deatlich über diefen Punkt eritlarc i:»be. Dena h»rr 
fand er nichts weiter, als dafs der Unterfcirikd «w«- 
üchen Giücll unAGlüdifeligkeit Eeaeigt wird, wodurch 
er in der Frage, welche Gruaofttio vOtaioitlMa üod, 
dock gar nichcf oKldieidtli 

' Nr. i. Ht mehr ttr gebildete. Chrlften- nnd hat 

roch manches Vorzütt^'f'J'* ^ "f" t- DieGcbete, die 
nebrSclbftbctra«i^tung^en Itnd, drecken reine und edle 
ElBpfiodDagen und viel Warrac für Religion and Tui- 
pend fri}? . bey der Marvniehtyitisjkeit des Inhalts bat 
doch ailes auf rciue Sittlichkeit Bcatcbun^ und ift 
del^GnindfltZen der reinen praktifchen V«! lutnfi fiebr 
angeroefTen. AufscEckiir /.eichaen üe fich durch ein 
gef*!lig:es Gewand, gern äfsipfe Schönheit, danASita- 
plicitilt und rdpuLirit-it in;d dur.h einen ed!ei> cor 

tectea Ausdruck 9*^ eiu« vor^gU«^ Wyife aus. t$ itr 
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v'idrli;<- Ausdrflck«,' z. E. S. ^6. ' fh-r.ihifAf» Et 
genounes, S. 40. Gebet a» die gdttlii.be>«r>iL'i^. Uatt 
• In AMiclit «uf die fettlichc V*SiAaa^. Da<s der Vf. 

ein Katholik fey, würde :i:airnicht rauthmafL :n, v/enn 
CS nicht Huf dem Titel aaadr ü':klic!i gcfagt, uad aus der 
-Ueberrchriftioaiicher Gebete fichtbar wäre. Deon in 
allen den Gebeten, die auf das £^;enthiiuil»che der 
rümifch-kathoUfclien Religien Bezug haben/ wird 
•der Proteftant ficb erbaut fuhkn, wenn der Katholik 
micho .An^üigcs und feinem Glauben eote;egeoge- 
fiMzrn in Ihnen indcl^ well ntlee Uofs von der noni- 
lifchen Seite befroihtet ift. So find die Gebftc hrt; rivr 
'TWifjJe bel'chatiea.wo unter andern das Gebet zur ifand- 
tung, (dcr«n im Gebete felbft nicht weiter gedacht 
vv-ird,) befondcrs fehr röhrend und lehrreich ift; fo 
■die Gebtta am (rrdachtnifttage eines HeUigen, S. 131. und 
der Verekrvng der Maria an ihren Fefttagen, wo man 
▼on einer abeiwU^aUfehca Vecehnu« derfeibea und 
•d«n fewOhtollenen Bktcn vm derni Fflihitle Wf 6ott 
keine S{iur firidet. Nur di*- beiden Litaneyen find 
davon auszunehmen, die Litaney l^eju, S. 219. und 
die Litanem tmr htil. ^»ngjfrau Maria, S. 225. Die 
rrdr enthalt zwar nicht? Anftöfsiges, ift aber doch 
auch nicht fehr herzerhebend. In der zweycen kom- 
men dhch euAgemel die Focmeln : Bitte für uns , wir 
vefthcm-drrfi, yoTf-ol^leicli da« Sehet hernach ein» 
flipnliTcbe Wendung; niaint. 

- Bw YS. von Nr. 3. iÜ nicht Ur. Heß, wie rettn 
■vietleiehe-«iM- SeAi Titel fcUiefsen wird, fordern, 
wie raan aus '\em Vnrhen'chtf» fielit, Hr. I^oh. J^acob 
-GrodeMtm zu Ravensburg, der dem Ree. als Vi- einer 
l^lfcengetaitchte Jefu nicht bekannt ift. Eriiat fich 
jeinen eogeri^Gefichtspuakt a]» die vorigen gefetzt 
und fcfaraokt feine Betrachtungen bl«fs auf die-Leltren 
von Gott ein, nicht, wie er fagr, um (kh an die ^pi- 
nous, Herders und Mcndelsfohue anzureihen, ^aidit 
' w den Philofophcn neue. Anflcbliflc in dieier wlcb- 
ttgCD Lehre zu g;cbcn. fondrrn n;n iiLrbouan» zu ver- 
breiten, nicht, uui für Phiiufopbcii , ioadeni für 
Chrrften zo fchreiben, weil für tieffiotrige Dooker 
fchon viele3»ubcr Gott ^^c^f*h'if^eJ^ <"<••.■. aber wenig 
Vollftondigea für erbau na<jli>thende Lhnlten. Dicfer 
Zwech ift allerdings fehr 7.11 billigen, undRec. zwei- 
.Mc nch skhtf dafs diefe Schrift zur fi«l(l|rderuiic; 
deflUbei» miiwirken könne, ob er gleich loartche Un- 
v'ollkommenheitnn da'.iey bemerkt i>«t. Jede MatCf io 
wird zoerft tt^eoretlfbU abgehandelt und alsdann wer- 
dtM'^rektlfi^-f^'^tTQngen > daraus hergeleitet. De- 
bcy fehlt es auch nicht an concreter Darftellun««;^, fo 
daf9 die abüracten R«grilV« und Satze in einzeineFalt« 
und Beyfpiele aufgelöft werden^ Dagegen ift der 
Vortrag dos Vf. in einem grofsen Tkeile feiner Be- 
trachtungen fcbr declatnatorffch und weiifthweifig, 
\relches zu manchen fonderbaren Ausdrücken, z. B. 
Chrifius der Meifler mit der gpkhrten Zunge, üelMvn* 
beit gegeben ha«, foorh hiroen einri?e ii^ehr d«n Ttm 
der ruhigen Ui) rt-rfii hu ng, z. F. c1i> von der "Weis- 
heit Mad QütejLieUtrs.} auch find eise <{^r zu grofte 



•'MengwOti SMuOMullau ett$ dem und N<Te& eo> 

^pbüuft und die dunkeln ohne alle Erklärung gelaffen 
worden. Die Materien *nd zuweilen gaf zu kurz 
und oberflächlich behandelt, Z. £. der Beweis vom 
Dafeyn Gottes, und andere aus pincm riU'chen Ge- 
f>vbt3puukie betrachtet, wcou 2,. E. der xsui^en de» 
Erdbebens S. 135. unter andern darin gefetzt wird, 
-dafs dielchidlichen Ltüskteo und imdcre Thiere vcr- 
fcbflttet werden , welches docfc nur an den Orten gc- 
fchel;eii kann, wo das Erdbeben fleh tnit Heftigkeit 
kufsert. Auch fehlt es dem Vf> noch lu fehr an hel- 
len Begriffen, wovon Itee. nur noch einige Proben 
liefern will. S. 5. faptr der Vf. ,,die fleh felbft flbcr- 
,,laiT>;ne Vernunft hat nur fehr unvollkommene and 
„fchwankeade Begriffit von Gott, es mufi eine durch 
„Offenbarung erleuchtete Vernunft fe>'n. DieVerftao- 
ndigfteo und Einfiehtsvolleften unter den Heiden, 
„(alfo auch Sokrates, Ariftoteles, Plato. Zeno u. a.) 
Mwubcen nicht eiimjal fo viel von Gott aU »ufere Ki» 
Mdrr wifliinf *• Und dbcfa wffd alle« im fbl^ndeia 
y.uerft .lus der Vernunft bewiefon und dann bmzuge- 
fetzt: das (agt d.ie Schrift auch. Wie »Ifo die durch 
Offenbarung erleuchtete Vernunft von dbr fich felbft 
überlaiTeaen unterfchieden fey, lernt man hier nicht 
einfehen. S. 34. meynt dcffelbe: die (angeführten) 
Befchreibuflgen von Gott tmA. T. hätten fo viel Rüh- 
rendes und Eriyihenes, defs fic die berühmteften Dich- 
ter trad Redner des Alterthuins und der neuen Zeit, 
und alles, was m. j] Schönes in den weltlichen Sthrift- 
ftellern finde, rieiieicht auch das Erhabeafte in un- 
fern kanimUdicB Bädieni<« weir dberirifen« uod. 
nach S. 60. fsgt Paulus: es ift fchrecklich, in die 
Hände des lebendigen Gottes zu fallen, d. h. (nach 
feiner Erklärttog) ZU fallen IQ den unendlidien Zorn 
desjenigen, der ewig lebt uud fc- lange ftrafen kann, 
als er es für nötbig findet. Von einigen Sprachun- 
richtigkeiten. als S. 2S. nur der Geift Gottes weifst, 
wa» in 6ot| ift — Engel, Cherubine und Seraphiii«r 
will Bec. nk^l» weiter ftgCB. 

Der Vf. ven Nr. 4. hat viel gutep Willen g^zei^ 
aber der Uraftand, dafa des erAe Manofcript \ on wi* 

nem And-ir^T'^h irhe verloren j^egangeo ift. hatte er^ 

einen vv ink der Vorftj^uag betrachten iVIleu, keitt 
Andachtsbuch. ZV Schreiben. Das tbat er aber nicht, 
foodexo arbeitete von Neaem das Ciegenwärtiee aua» 
PWrfft, DoJdridge, SeiUr, TobUr. Sturm, ZolUtut- 
fr, lind Frneßi find hier nach der Vorrede feine Füh- 
rer und Lehrer gcwefm , dttch hat er befooders den 
IteMTbeil TOa Emefti Predigten bey der Atisarbes- 
tun;? diefer Betracht untren vjr fich Hegen gehabt und 
iii ihm Schrirt vor Schritt jjefolgt, fö w*« er diefe» 
»a roehrf rn Orten verfnherf. und roeynt^ es fey Ffiidit, 
eine guteFredipt recht p;cmeinnüt?,i;c /.m macficn, und 
einein fulrbea Manne, wie ürnf;!/ war , itach/.uden- 
ken, fey für jeden Prediger wahre Ehre. (üiefeEhre, 
in vtrba jurare wmgi/hit will Ree Hn. B, nkhf misgön- 
neo, will »herfAr fi^aePerfen dnnfuf Verzicht flnin.> 
Und fo fiudet man denn :iukh lit n r-,,t- 11 7 : ; 1 

uiul 



dielen Bei^chtuegen tutd Uebeteu , wie tt l«ibt 
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lebt, in MntmfjAHb^tt w* icl i tM iK».B. aidit 

ein Haar breit abgewicfern ift, um! in feinem abgerif- 
feneo, aus lauter kurzen Sätzen ohoe periodirchea 
Zufatninenhang beftehenden Predigerftil , der das Le- 
{t:n jÄcmWrh befthwerlich und erratidend itiicht. wo- 
zu noch die Länge der Abhamllungen kommt, di« 
Hr. B. für eiu Verdient buk, weil kürzere Aüd^cb- 
f eft w«Dif ou.tzen Vörden, fitr mmUß MMmiU eat- 
hitt gare Oedankm An Ttg Aber, dielicii befler 1«- 
fen lalTcn , die aber aurh ni ht fein Eigcnthutn f!nj, 
fgodero eioein beruluuten geilVeicbea ScbrtftüeUer, 
dep tr aber nicht nenot, angehören; und der dfitU 
itl eine Aawcifun!», fchlaflofe Nächte heilfam anzu- 
weodjeii . eigentlich Rerrachtungen , die maa zu deia 
Zweck gebrauchen kann, denn voh ^ia^r Aawetfuag 
kommt nicUts vor. Den Schlufs macht das Vater Ua- 
iv: parapbraHrt mit kurzen Betrachtuagea. In dar 
Gegend, wo dtr \'f. lebt, und wo Andachfsbücher 
der Art etwas felzenes find, wird tiasBuch nicht oh^e 
^fatren feyn, und die grofse Meng« 4crwärdigeo 
Schüler des fei. Erncili, werden es auch vielleicht, 
frie ler d£nl^» mit lächelndem WithigßSßHem aofeheii^ 

Haubl rg, b. Freyßatxky Rabe.: Di* Gleiekn^fi' 
^ red« ^eju vom verlornen Söhnt» in vier ISufstags- 
' fn-nUgttn nnd einem Verfitehe tatechetifcher Bibel- 
Uhren; zur Erbauung angewandt von/huireas T r 
vinEekard, Paftor zu Beveafen im Luo(|üi/j^' 
fchcn. 1794. 132 S. u. IS7S. 8' (la gr ) . 

Die Tberoata der vier Predigten, welche d«rVf. 

über die auf dfm Titrl anr^epehrnp Gleit hnifsreHp g-p- 
halteu hat, lind folgende: i) Der ij-aui tijr und ZuJui*- 
emswertlie Zujlend eines Menfchm , der /il/j von Goit 
toid von der Tugend entfernt, und einin Theil Jeijui Le- 
bens i »dem Di enfle der Sände hinbringt. 3) Die Gem^ths- 
brfciiaßeiihrit uni das Verhalten eines vahrha ft Bufs fer- 
tigeiu 3} Die Gefinnuug und das i^erhaUen Gottes gegen 
waMiaftig bujsfertige Sinder. 4) Von ierVeiAMlitk' 
\ieit des Ch'. iften zur T reude fiher die Rückkehr eines veritT- 
•fen Sünders. Die HanpteintbeiUing und alle Unter- 
'abthellungen find vollkomiaen richtig und ganz mch 
Anleitung: der Gleichnirsrede gemacht. Die Ausfüh- 
rung icigt % on gercinigteiv Begriffen in der Lehre 
von der Vergebung der Sünden , und die Sprache ift 
dnrcbaus fafsltcfa.- Nur d«£i die £eriod«B biaweilea 
7.U lang find. Aber hev den allen ermüdet dasLefm 
diefer Predigten aufscrordcDtÜLli, Drr VnrtraE: ift 
böchft eintönig, wird kaum in einer Melle etwai an- 
drlogender und herzlicher und nur ein einzigeenal 
werdrji die allcremeinei» SKtze darc4i Beyfpicle an- 
fchaulichf r gemacht. Hierzu kommt, dafs die Gleich- 



^tfa' Vctbalten dea nnbefenMlidB 1 reoi^l^Hi § 

rpndeii Sohnes bis in die kleiafieo Stöcke mit dem 
Verhüllen des lundiiafjtcn, CurErkeaiUnirs gebrachte« 
und fich bekehreadeo Sünders mmi taumt tait dem- 
felben Wendungen- und Worten verglichca wird. 
Auch hat fich der Vf. ein paarmal nicht in Acht gt- 
uoiumeii in der weiiiauftigen Umfchreibung und Aa- 
wrodung des Textes o$.yn$ Spideodai d>flieiäei> *m 
laflbn. Z.B. wmb er loicEackflcht «ef denOMAuid 
in der (ilrichnifsrede, dafs der erfreu f<eV':;u r dem zu 
rückgekorameneo Sohn ein aoftaadiges .Kleid reicbea 
heifst, dem bekehrten und begnadigten Sünder (S. 
die Worre iti Hen Mund leger: „Ith bin rröhlicb ia 
meinem Gott; dena er hat mich angezogen mit des 

de» IMIs «. t 



' THb luletketifchm BiheiUkren, oder wie C9 beiisea 

fclUe : lite katechi-ti fJ;fH Üu;r\rrdu:igc>i über bibltfcru 

Enaklmngena werden ^ach besonders rediauft. Der 
TJte! jft 1a der ProTiwdelf^rack« ausgedrackc te 

ift im Kurförftenthnm IJ-innover die lohersyrenbe 
Einricbtung getroffen, dals auf dem Lande aufsrr 
den gewöhnlicheo KatKchifatiunen , den crften Theil 
der Winterszeit hiadureh, mit der Jo^^end Unterr* 
-dunge^ über bibUrihe Erzählungen in der Jw«Ju 
'jnfiffeh gehalten werden. Dtefe mag n»/i dwrt 
wdboiiui t die B^Mekeie «emieo« wie man «n cial* 

S'D Orten das Examen Aber dfm Katediianivs ; dif 
otrc/jiJM!,' i.w. ' ' , n iK^. r, daher x'ermuthlirh der Vi 
feinen Unterredungen den unrichtig amfredrück.tea 
•TitA gegeben bat. Es find der Unterredongen eben- 
falls viere, nach derfclhen Abrheüunp der Gleichnifs- 
rede, wekhe in den Predigren befolgt iü 8te gf 
fallen uns noch beflier als diefe. und können liet. 
Schullehrern auf dem I.ande zum Mul^r empfohleu 
werden. Doch wUl Rex. bey diefer EmpCehlung ^jicht 
beh.iujjren, <iafs nicht manche Fraji^c anders hatte 
wendet und manche zu lange Ermahnung bötte .abee- 
fcOrzt werden Ibllen. Audh ift k» fsNefc, wenn dirt 
Vf. fS. 17.) rfl??t : ..Tiäbern, war l ine c^ewifle Frucht 
Im jüdifchen Laude, die fo wie Jinlre Eicheln zun 
Schweinfutter gebraucht wurde." Nicht 'l>ibeni, 
fijnrlrrn ch? im grieibifchen Text fle^ien??*' x>£.rr.a 
( Johannisbradt) zeigt eine folche Frucht an. ßi 
denklichtf.«)«. diefer Fehler ift die Art, wie er die 
Theurung, wobey der unglückliche junge Meafch 
feine Thorbeit fAbtt. dari^ellt. £r wirft die Fntgv 
nuf: „war das nicht eine aufserordentliche Fügung 
der göttlichen Vorfehung?'* nnd vorher Ittfst .er die 
Bi^fluptung gehen; „Go>tt lifiit biawrilen fife neb- 
lolo Suncif-r auch in diefem lieben btfundere Züchti- 
gungen erfolgen." Erfolgt wohl in einem LamU 
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ALUGEMEINE LITE RAT ÜÄ - ZEITÜ^TO 



Freyia^s, d*m t^ AprU 1797. 



SCHONE KITNSTE. 

pAAC u. LEIP^IG, b. Albrecht u. Comp; Dii Zög- 
linge dir Nti/«r. Ein Roman , worin Meafcheu 
bandeln. Erfter Theil. 1793. 416 S. Zweyter 
TbtiL 1794. 468 S. 8. ledat mit swey Kupfern. 
Rdblr. 16 gr.) 

I jcr Vf. fet:'r darauf, dafs er Menfcben, 1 ! wie es 
^ die Vorrede exktärt, keine ideale und cranfcen« 
deatale Wefen 1utideta.4iftt, «fa ▼«rtäfflfAes^Vinv 
dienft feini-r Arb^-it. AUcin bfj näherer Bekainit 
fcbaft mit ihr nimmt man wahr, dafs in derTbat »uc 
Ideale geg;ea Karrikatureu rcrtaufcht find; in der 
wtrkiicbea Welt fiod^ üch die greilen Farben und 
die ftarken Sdbrafllningen , mit welchen der Vf. feine 
Gefell /•'e zeichnet, fo wenig als die Ideale der VoU- 
Komnieuheir. Zu diefer Unnatur kömmt noch eine 
autFallendelnconfequeiix in Chanikteren, GrundfUtzen 
uud Handlungen; die erftern werden nur jjeiualt, 
aber flicht eotwickelh das Raifonnemeut aiv-fat aus 
dciTHandlongeo gezögen, fondern nur erziliKad iHt- 
neo aogcknüpft: in der Anb^e der üefchichte und 
in ihrer Entwickeluag loachr eine Unwahrfcheinlich- 
keit der andern Platz; der Vortrag Ift weitfchwei6g:. 
der Dialog, wo erelngewebtift*' fteifund unnatür- 
lieli! die komilMien Scenen tfberlnden von RewaJtfa- 
men Reizungen zum Lachen, u:v.l deuitodi arm an 
äcbterLaune. Eiozeloe feine Bemerkungeu. dieeben 
fo richtig gefafst il»' gut gefagt find, und einzelne 
treffende Schildcnirt^en uagen auf dicfe .Art rrev'ich 
jene Mängel des Ganzen nicht auf, fo wie für deu er- 
zählenden Vortrag des ungleich gröfsern Theils, die 
Briefe, deren Ton derVt. weit glücklicher trifTr. kei- 
ne Entfchädigung^ geben. — Warum übrigens der Ti- 
tel , Zöglinge der Natur , ankündigt, klärt üch nir- 
gends auf: kauu erwarten wir das von den folgen- 
doa Tliffile^t da dt« 'noch uogeendigte üefchichte 
f«hon fo wtit Ttfisodckt ifi. 

.Lfmta, b. Kummer: Die LaHdfamiUexuTMhtim, 

Freunden landlicher Freuden gewidmet. 1793. 
' ' Eißes Bdnddun, 192 ö. — Zweites Bandchtn. ' 
181 S. 8* 

Di« Addrellie «n die Eceunde ländlicher Freuden 
lüfte fidi Biir dann reehtfertigen, wenn man fich ühcr- 
rcden will, daf, jene Freuden in dem Anfchaun der 
feltfamflen Verkettungen von allem gnufenvoUen, was 
die menfcbliche BoMieit zar Qoaal ihrer ^ Nebenge 
rrhnpfV erfirnen kann, beßehen. Denn dies macht 
den iuhalt diefer- Gefckicbte. wo Vetrütberer*. ErtU 



hrüchigkeit, vielfacher Mord, durdi einetufaeil^ihea*' 
tbeuerüche EntWickelung m Verbindung zweyerLie- 
Wiederficdeu eines verlorenen Sohj^es, 
fich aullöfen. Wir golleheo. dafs wir weder der uro-, 
tesken LrUaduug, aoch dem in kraftlofer £Mip/inJe- 
ley fich aaneichneödeiL tfindelnden Vortrag eiueu üe- 
fchmacfc haben «bgietirioitca kttnoea. 

Wkissenkkls u LEiprro,.h. Severin: iHieMaft 

■ Mnd DHikateJc oder Cefchichte n^i^r jungnEii^ - 
tanJerin. 1704. 3^] S. 8- (i Kthlr.) * ' ' . 
Uies ift ein fchon im Mufeum für Fi«lieBziiBm«r 
«bjedruckter Auszug eines enKlifthea vier Bände ffar- 
jen Romans, Cornelie Sedlcy vou Montague."^ Die 
Schonung desUeborl., der uns nur ein müfsiges Bänd» 
chen gab, verdient allerdings unfern Dank, da das. 
was wir. erhalteo . nugetthr ercathen lafsr, daij. wir 
an dem, was zurückbleibt, nicht viel vorlicreu. Wirit- 
lich unterhalt die hier in Briefe« ziemlich gut vorge- 
tragene Gefchichte, und vorzüglich thnteswohl, mrch 
.dcrErmüduMj von Ritter- und ileldcnuu ., Lle-, ein- 
mal bey wahren und der Mcufchheit aagemetTenen 
Empfind. nio;cn wieder zu fich felbft zu kommeii: al. 
lein es fehlt ihr doch ganz an hervorfterheaden Set- 
ten: Charaktere, Empfindungen und itiri.» Schilde- 
rung, Situnri . n, Ganr: der Liebe und ihre Redenk- 
hchkeitcn — alles ift da» gewöhulicbe Echo der bef- 
iern Romane. Uebcrdlesf mangelt es dem vof uns lie 
genden auch an Einheif," und er zerrallt wirklich ia ' 
iwey nur fciuvath \ crbundeueTheile, wovon der ei- 
ne fuh um die fonderbare BcdenklichkeJt dreht, „ob' ' 
ein rechtfchaffoer Mann, ohne Retigion, ein guter 
Ehemann und Hausvater werden könne?" Lciderl 
ftreiten fich hier die Handelnden mehr um Schatten, 
als um VVabrheit, und; wie das freylich oft zu ee- 
fcbehen pflegt, fcheinen lie felbft nicht zu wiffen, was 
he nutcr Religion vergehen. Daher endigt fich auch 
dielcp Haupttheil des Ganzen in eine kahle^ fidteh- 
rung auf dem Todbatte, dia fi^ imerwartet tt- 
me, wenn nicht bey einem Stcf-benden iedelnconfe' 
qucDZ verzeihlich wäre. •^ • 

Wie» u. Lsikio, in d. Dollifchen B ucTih. : Albert 
äer Ahtntmrer. Ein fatyrifcher Roman, i/gj. 
^40 S. R. -16 gr.) ^ 
Auch diefe Leetüre läfst von Seiten der Neuheit 
gänzlich uabefriedigt Nicht MÖTs die Erfindung ei- 
ner Reife nach dem Mond f^i:!i( rt /u den fthr ver- 
brauchten Formen, fondern auch die Wahrheiten, die 
durch diefe VeranlaJTung mi^heitt Werden, fikÄf)gle 
nn^ das gawAhnlidiüä, waa naa über Gebrechen der 
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SfcBfeUief r zn Mren pffegt. Alle}» lÜeferlMel trifft 

|Lc:nc"',vege^ flcii Vf. » fondrrn nur den Uiberfut^r» 
d€r<liek' Arbeil, {die man, iiai h einer Nute, (lemGtufea 
.Kroficki, Bifrhof von Krmel.incl. zufchrcibt,) «09 dem 
polDifchen Original in ein iWUes Deurfth Gbergetr»« 
gen hat. ohae 2.u überlegen, dafs das, was einer Na- 
tion, btfy welcher eine Gattung von Gcifteswerken 
crft eingefäkrt wird» neu aad CchiDackliafu >&» es 
nicbt f» gtefdieitt Grad ßir ein« Ntrtion feys könne, 
wekhe eben mit diefer Form fchon To aurserorfko^ 
lieh oft uuterhalteo, und zulet<:t ermüdet warde. 
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r Dingenes oder der 
Lm ilunian tu. (2) K. 



WiKMt b. t;. Mösif : n.-r dnt f 
Philofoph nach tf.'r ßimie. 
1792- 328 S. 8- (lö gr.) 
Ift In^ Sttl und Aberwitz den elenderen Fred uciea 
der jahrmerkttbudea 'gleich ; ja es ftelit noch unter 
drti Eulcnfpiegeln und ähnlichen \^i'rken, die we- 
nigftens in dem. Zeiulter iiirer Scbupfung üir»£ut< 
fcbiildignng finden. 

j}^Q£RLiN, b. Vteweg d. alt. ; Sarni • Tlcntr und ^k- 
ylfiM^ oder Gefcbichte /.Weyer Liebenden, wie es 
d«Rii wenige giebt. Nach dem Franzöüfchcn 
•wonAMim Adolph Ua^dtr, 1795. 3145.^ (21 gr.) 

's) WuMEirFmi^ «. Lei»zi«, 1k ScTerlnt houife 
Düval. Geich; ehre einer iVanzfiififdieB EmigMB^ 
tin. 1795- 2fi6 b. 8- (18 gr-) 

Nr. j. ift in Brielcu von 5. Flour an Jcrfeph ahgo> 
fkfst. Eine Declaration, wie diefe, gieb» frcylicb 
wenige. »Ich kniete mit eloeio Knie nieder : iheacf^ 
«,Re Juftine , ron dfefem Tage an wSMe ich di<h zur 
«Mutter jnciuer Kincfrrl Anpeberetes WcIb, du biH 
«,in meinen Aogen Kein woiblicbes Geici^öpf mehr, 
nfoiider^ eine gütige Gottheit, die metae Exlftenz 
„verewigen fo!l. Aus dtinnti Svhoofse will ich wie- 
»idergeburen hervorgehn, di»mtt leb Fleikh von dei- 
^nem Fichche, ßeln von deinem Beine, Bfutvoo deinem 
.,B!atö, aad dein andres Du werde, und wir fo durch 
»>;nfre Kinder rermifcht nur Ein Wefen ausmachen.** 
Uabf-y miirs niler<!inE>s dein Madehon die Nadel aus 
der Hand fallen: nur begreifen wir nicht, wie Heden 
Liebhaber fo ttebe%'oTI fcbmaclitend aafdien kamt. An 
einem andern Orte hcifst es: „!ch penofs alle Selig- 
„Keit, die ein Sterblkber, olice vor Wonne zu ver- 
„r^iiicn, nur g^eniefsen kann." Ich kann nie von 
„Horh/pft fp chen Loren, ohne dafs ich HerzMonfen 
„brkoinnrr." Wenn Flavicourt nitht Abwech.sluug 
itv! Sj>ivl brächte, fo iflöfstcn die Liebenden vor Ein- 
förmigkeit fterben. JoÜine erzählt ihre Entehrung; 
Die Nebeobuhler (chbgen ficb. S. Flour bohrt den 
Flavicwurt rfurth und durch, ond wirft ihu Ins W.nf- 
fer. Hierauf begiebt er firh auf Reifen, fucht Ruhe 
nnd Gtidet fiie nicht» will dann v/Fcdrr JuRinen eMi- 
-g^rr, erfahrt aber, (iafs fic fcfion verhfimrhct fey. In- 
dexen wird lufline Sber ihn z.iir Ehcbrethcriii , und 
ftirbt im IpT/r'jn A fi- eine' ScIbfimtirdeTin in dem 
Arme ihres frt'fifbicn. den lie a orfetz^Jch verführt hat- 



Sek fon demLafterloMMwinden, wenn man ßch 

einmal ergeben h^t; — cnr >Joral, dir der Fr v. 
Scliöps, der das Bi\^b zu bdondrer duccctiou em- 
ffoklen'ift, fArwahr eine Sitoiifttha koimi dfliAc 

Kr. 9. Die Geicfaicbte der franz. Revolutioä hat 

im rii:/f hicn eben fo intereffantr Situationen hervor^ 
gfbijtiu, wie fie im Gaozeu mtrkwurdiiic Scenen 
erzeuE^t hat: und füllten wir dia verborgne Geich iclt: 
mancher £migtaatea kconear wir wilrdüän feheo, daf» 
der Zufall oft fchbner dichten kann , wie" die leMiaf- 
teflc Eiabilti angskraft cu:cs RoiDanfthrcibL-rs. De: 
Vf. der Louife Düval lut fich eine diefer bituationea 
ausgemalt, und ob er wohl die Begebenheiten etwas 
wunderbar in ein.indcr pcfl, 11 hrcn I1.1t , fo kahr» man 
ihm doch den Kuhm einvä Sehr iüüellers nicbt itret- 
tig machen, der ikh über das Mtttelmäfsige zu erbe 
ben fucht. L. Düval, die Geliebte eine» franz. lU- 
publikaoers und die Tochter «Ines Ariftokraten, foli 
mit ihrem Vater auswandoni. ihr Geliebter entführ: 
fie. ^ Auf der Flucht wird fie von deifen licbeabubi« 
erkannt, dem Geiiebten «BtrUTen, und in ein Kloftet 
gebräche. Der j^elftlii-he AufffLer des Kloders , der 
fich in den neuen Ankömmling vet Hebt , Uialft fic 
aus dicfem Klofter in da» feioige, und hier wird ihre 
Tugend auf alle nur ino'Hiibc Proben geftellt. Zu- 
leti^ driügt ihr Geliebter lui. J^lülk-r uud Crreltet ü<. 
Bey der Belagerung von Maynz Hllll fie mit ihm in 

«reulaifche Gefaogeufchafi, und wird fahr anikiodig 
ehaadelt ^ UngläckUcfaär Wetfe aber wird fe wi 
dem Istbenbuhicr wiedcrgefur.ufii. ui.il ::\.\'' neue ent- 
fjUurt. Sie entlauft und fallt eiuem Schwarme von 
RepnUikaflwm IndieHinde, die fie fBr eine £mi. 
•grantln anfohn, uad ihr deaProcefs rotirh^n. In deis 
Augenblicke aber , wo ihr Kopf unter 44'r Guillotine 
lallen füll. 7,eigt fch ihr Geliebter, verbürgt ftch für 
ihre Uofchuld, und lafst fich mit ihr nach FrajiJueich 
transportir^ , wo^ nat^ einer karian Um 
baide it ejsefprochea wetdao. 

Man mufs bedauern, dufs der Vf. ficTi in der Vor- 
rede über feine gemäfsigten Gruodfatze cntfcbuldigt. 
die ihm gewifs bey allen Ve^tnfdgen surEbmee- 
reickaa werden. 

Leipxic , b. GräfT: ifbrof«, ein roroaniiTcbes Ge- 
mälde der Vorzeit. Erfter Thcil. 1794- 25Ö - 
Zweyter Theil. 1795. 258 S. 8- (l R^blr. IS 6" } 

Die Vorzeit, in welche die Epoche der hier erzähl- 
ten Begebenheiten g«l»orr, ift das fcchszehnte Jahr- 
hundert der italieoifciiettiiefchtchte^ romoMtifch ver- 
dient das Werk nur m febr tu helfsen , indem ea aus 

Kincui Labyrinthe von Intrigue, und cioeni Gcwe^u 
von Abenttieuem bciteht. .tlarora fpielt, aus ehri^^k- 
tigea Staataabficbten , im erften Tberl . «m als eine 

unehpHrhc Tochtpr des ff^^^or^ von Fcrr.ira diefe» 
Ilerzo«thum zu erlangen, iio xweytc« , um eine Ke» 
v«luiiou in Portugal! zu bewirken, Kabale auf Kaba>' 
le; .Meurlielmord , Banditenürcirhe, kurz, alles, was 



Und dieMorai — iull feyn, dafs es unmöglich fey« üe für^jitliuel lutU, ihre Abilchtco zu befürdem 
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ihrfCleicb, ÜHTttztlkh uaaufhurlirb den gj-ufsten Ge- 
fahren aus, und verwickelt (ich endlich fulbH frf. dafs 
lie nur durch Sclbilimord dea Ausgang linden kann. 
Ihr unbefchrÖDkter Ehrgeiz, der fle verleitet, fo viele 
audere Menfdien zu mUtbrauchen und unglücklicti, 
zu niachen. und ihre Unmenrchlichkeit raubtn iht^ 
dieTheiluehiDungdes Lefcrs, fu fchr nnrh ihreSchUo-. 
heit BewuuderuDg erregt. Ihre Liebe , fu fchwirme-, 
«ifdi fle Mdi fciinat^ wirkt wenig, weil man troner 
argwohnen raufs, dafs fie nur afTectirt, um ihre Plane 
defto eher auszuführen. Ihr Liebhaber RinaLdo iSt 
ein fchwacher gutherziger Mcnfch , der Muth zu ha- 
ben fcheint, und in der Gefahr doch zitteit^ dcraicht, 
die Mafchtne eine» andern feyn will, und fidl doch 
▼on den VelTeln nicht losreifsen kann, in die er gera- 
then i&t d« den treuen Liebhaber machen will* und. 
dennodi Üntiene begeht, der ikpbed{iigfc*F«igfiiakeit 
gelobt und ausübt, ohne dieAbGchten zu kenneu, z.u 
denen er gebraucht werden foU. Wer kann einen 
folchcn Menfchea Wf den vielen Verlegenheiten ubd 
Lebensgetnhren, worein er ßch ftflrzt, wer kann feitf 
rragilches Ende bedauren ? Aufser jenen beiden Haupt- 
perfonCD findet n:an noch eine Menge Helfershelfer 
und Spiefsgeiellen der Awowßr lauter Kpfewichter; 
und Wnghfill«, Imner «inen fchWirxer, alf den an- 
dern. Denn^Mroi'a rft 4u Oberhaupt eines geheimen 
Bundes, der fich weit aotgebrcitct bat, und derfen 
einzelne Mitglieder, feibft mit d<ni Zweck der Gefell- 
fchaft unhekaflnf, von ihr geleitet werden. f)hne dafs 
/Is ea willen.- Die Befchreibungen der Autnahme in 
diefe geheime Gcfellfchaft, und ihrer VerfaflTuAg, der 



dazufey, und data nm^ey der Anlage ekiesPark» 

auf fchick^che Anpilanzang des Haumwerks, und auf 
Benutzung der Feifcn fehen mülTe. Die zweyte Epf- 
ftcl handelt von der Benutzung der verfcbiednenr Af 
ten des üevvaffera bey Anlage einea Pftrka. In der 
dritten Epiftel befchretht der Vf. die Verfbbiedeahele 
der Gärten nach Bcfchaflenheit des Küm.is utul der 
Garten, nach dem Eindruck., den fie hcrvorbrij>gea 
follen, nach den Jahrs- und Tagszeiten, *und nacll 
dem Stand des ßcfitzers. In der letzten Epiftel redet 
et von den Gebäuden und andern Verzierungen de* 
Parks, von der Bildung des Parks zu einem Ganzen, 
und von der Gefchichle der Gartenkunß. Was der 
Vf. aus der Theorie des Gartenbaues ausgehoben , er- 
pft zwar diefc.i Gef^enftawl uicht, man (j'.ulet 
zwar bcy ihm keine neuen Ideen, (er geitpht fclbit, 
dafs er wenig würde haben MXttt können, w«mi>ihm 
nicht ein Freund Hirfchfetd's Werk gelichej» hätte.) 
aber feine Gruodiatze find richtig und wahr, und in 
dem ganzen Gedichte find viel Spuren von Bclefen« 
heit. Sonft aber fehlt noch viel daran, dafs wir, fo 
ergiebig und bequem-auch diefer Stoff für einen di- 
dactifchen Dichter ift, in dem Vf. einen deutfchen 
dt LiUf.p^Mttfon erhalten hatten. Die Regeln find 
bald trodcen, bald gefchwiftzig vorgetragen, die Epi* 
foden und DigrelTioDen, unter denen fich bey dewi Vf, 
die Hauptfache nur zu febr verliert, beliehen raeiftcn» 
in netter Moral, oder in niedriger Saritc. Man fiehr 
einige poetifrhc Anlagen bey dem Vf. in folchen £pi«' 
foden, wie in der voa Hirjehberg's Helikon in der er" 
ften Epiftel in der von einer verfiorbenen öeliebten 



^ myfUfche Schleyer, der t»is"ftns£dde äher der gvsen S. i6g. in der Erinnerung »n ein durch den Krieg 
Gefcbichte liegt, indem Aurora bf» zuletzt eine nnbe- ▼ertornee Gnt &. 264., und in eibigen Naturfdiftde- 



k^nnte und uncrklürbarc Perfcm bleibt , und die rnnn- 
nicbfaltigßeu Rollen fpielt, deren Endzweck verbor- 
gen ift* d?e Geifttrerfcbeinung^n und Zaaberfceneo, 
die unerwarteten und prafsliih?n Aufrri'ti? fDtie!!?!, 
Verwundungen, Mordthalcn, Biutvcrich w orungea}, 
die das Ganze fo fchaoderhaft machen , die erneucr* 
ten Schickfale der Ai/irora im'zw^ten Theile , nach» 
dem man fie am Ende des erden getödtet glaubte. Und 
fo viele andre wunderbare Dinge find zu fehr nach 
dem jetzigen-Modeeeichmack« als dafs das liuch nicht 
viele Lefer finden Tollte, zumal da der Ton der Er- 
:'iihlung in deoffelbai laftbi kurr, leicht» und doch 
kraftvoll iit 

• ♦ ■•• ' ■ • 

Lf.ipzic, b. Sommer: ThrGarto: iJer i^r.ti.r in viir 
poetifditn Epißeln t von D. j^. G. TraUa. 1795« 
904 S. xa. .• ^ 

Ein 6aritn der NoMr beiiit bier fo Tief; als ein 

Garten, hey deffen Anl.Tge man mehr den Winken der 
Natur, ils den Regeln derKunil pcfolgt jß; und über 
die Einrichtung dcfl^lben hat llr. T. hier die nötbig- 
ften Vorfchriften in einem Lehrgedicht vortragen wol* 
len. In der erften Epiftel zeigt er, dafs die Garten- 
kunft in derVerfchönerung der Natur durch dirKunft 
beftehe, dafs die Kunft fuchen raülfe, Empfindungen 
Xtt «regen, dal« def Coatcaft cin*vortreflübcs JKUttd 



rungen, vornehmlich von Gegenden feines Vaterlan- 
des, dßt Schweiz, aber, wenn et fich auch ein wenig 
erhebt, fo finkt er bald, >flt mitten in der heften .Fi" 
cfion oder Befchrcibung , deflo tiefer. Die Sprache 
wird nicht allein oft ganz Profa, fondern gar ge- 
fcbmacklüfe Profa. Zum IVirrivar ßch vertiertn; 
ffUbwitzte Feuchtigkeit; inolligt GeÜüfs; Granit' 
Waehn; Spatzier -Durcftaue , und ähnliche Ausdru- 
cke prangen hier in Verfen. Der Vf. bedient fich fo- 
unedler Ausdrücke» wie folgende: Ein vermaledeittr. 
Weg; wohin^rmnt mnn G'ifangt Ttitü^ die «Age- 
fnKite Spötterin ; ein jeder fipjeweis ; ein erzdummer 
KobüUjJtreich; ein Lunipengutden ; ßehört den fckwAchr 
ften HußeH des Flohs; am Schreihlijch katmäufem; 
dem Buhn mit der Birke derb übers Fell gerben. So- 
gar ins Ekelhafte gehen zuweilen feine Ausdrücke 
über, er fpricht von ünoigtcn Kupfernafen, \oi% 
fchimmlichten Schlamualagen , die grt^n vetiauxeur , 
vom bullenden iVindgeft&ber des (Mmmdarms, da» 
den ICopf verdüllert, von einem, der durch dieSpei- 
chtlkur abgcmergelt, uufitilich geit'ert. Zuweilen 
hat er fo fonderbare Redeosart«n, vrie Ruhm mahenr 
die I^erven bebßn zornig, bangfam, Dunketey, Schling' 
aße, entplinßenf ans Buch verßeift, die~Hctrfe ver- 
Uihmt. Manche unpaflende Ausdrücke hat «ilTenbar 
der Reim herbeygefährt, ott iSi derQuantijcät derSä4- 
ben Gev^ geiBaa, oad -vco'WnhllaiM'^ 



le 
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g.ir kein Gefüht haben, fooft Utle er nichf Verfe, tri« 
{•Igeade, mftchca kOnntt; 

Dafc KunnflrtTs nach xwar.. doch v«r«int mit luHlIWi 
Neigungen geißi^rer £mt>iiudung l>:tihc -r» 
Per Franken niotdrifches B^nditenhecr — 
BliaCditicU Aynt die frhwnrdiCcIuxft Cuiltoum 
Di« dui«k Sdfcftflcib ndenue. nkkt {Muiii» 

Auf fülche Stellen paTsr , v t . r!iT Vf. S. 21:. (in fei- 
ner feltCaaiea Sprache) vun Uem eingtheiUen Eemf des 
Vtijn* und Tom tahm UawUnHm getagt hat 

GöBLiTz« b. Ilermsdorf u. Anton: Leben undlVan^ 
ierungeit tinet Phtjfioenomijlen , «ia Pcadaot.si» 
Mufaus ph(iftognomiif«Mm jRe^<a» 1795- 4d9 0*^ 

(l Il;lilr. 4 gr.) 

Dafs eiu Gegenbild gleich tn der folgenden Mefle 
cacb dem f/rfräir erfcbcint , iil in der Kegel; denn 
estftmtn «inpial deutfcber Brauch« dar«, weoaj»» 
ttand mit fieyfiH des Publicares Kafonnerfithrt, nch 
gleich zehn andre blind mit au.Tet/en uclJ. n. Aber 
nach VerUaf von fubzehn Jahren, da Mujaus felbll tu 
den Glufchrfiaken , niedlich eingebunden — ftehea 
Ucibf, iröchte es fürden Pendant frhwer halten, gele- 
fen , gefduveige denn neben ihm aulgcllcllt zu werden. 
So wie jetzt- die Aercte nicht mehr über die Knebel, 
kraaiüieit und die Influenza, fondern über Laeareth- 
lieber und Kerveozufalle fchreiben: fo foUte der Ro- 
manen- und Satirenfchrcibcr unfrer Tage Ikh eher 
jedea andern Gegei^flynd wählen, ah die Phynogno-' 
mik. Aber die lo viel in Eraft uud Im Sa«rc gar 
fchrleben worden ift, dafs dein Publicum vor allen 
Kritiiieo und Spöttereyen darüber, wie vor der Wif- 
reafdikft felbft, ekelt Von S. 131. an, wo der Held 
ruerß dns ph^ fio^noinifche Steckenpferd bcfteigt, bis 
S. 41:.. wo leine Bekehrung anfingt . nehmen feine 
Grillen und Rafonneraens über diele Wiflenithafr, und 
erniUidiir BeartheUaagea und Sauren Aber üe u^d 



<r den ganzen Raum ein. TIdt nun 
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itjren V ' 

der Vf. inntuhegute u:;H r'< btige Gedanken, 
den fatvrifthen Stellen uijr.chcn taiinigeu Eiafall cLu^ 
fiber: fo ift dies alles 1 < ! Jcmjcnt^ren nicht neu. dd 
dieSclurit'ten von Liiitieuberg and SHu/ämi gtiefttm ba^ 
der Mangel an Handlung wird dadurch ideht erfcr^ 
und da \:eli's davon noih liIipikI 1 ein utr w ictierh^i! 
und gedehnt wird, fo kann die Langeweiie nidht aus- 
bleiben. Die Satiren auf Lmwtter felbtt ■lifiBältcn 
nicht aüein, weil er um der Pfi^ f;rr-;n^'mik willf^n {» 
viel Ötreichc hat leiden mülTen, luaderu auch >^cii üi 
von einem unbdununten höchftmittelmiifsigen Schri/r 
Aelier herkommen. Auch i^fw/auj Schreibart ift aacii 
geahmt; wenn aber gleich dem Nachahmer z.uweilc: 
einige Bilder glütken, fu lieht in.Tn doch tnetfteei, 
dafs er ängfUich darnach gchaicht hat • aocb wtatdu 
fie zn tAr gehf nft. Am hellen find Spndie nnd Ge^ 
finounpcn in der Rolle des Landprediger», der. fr^T 
von aller SihwärtQcrey, alles m einem wahreo Liichct 
hetracbter. Der Vf. hat feinen Stil durch gar za vid 
auslündifche Worte eotfiellt. t. ß. Tumrfcenz , Sn^- 
dem, Tititlation, eatmirt, erndtt, imbibirea. Da dec 
HeUl feine Schickfale felbft erzlhlt, und d<Kji nur 
ein Haltwelchrter feyn foU, fo klingen foldM AlMdrl 
cke i« mmam Mun«» dcAc» Jonduflprar, 



VERMISCHTE SCHRIFTEM, 

Von folgenden Buchern Und Fortfetzungen erfcbieaen: 

BERLIK . b. Wevcr; ylnaeifung für FnifUnzimmet, 
die iher l^li■lh)'ch,^ft frlhß vorflshen wollen, it.ta 
fitück, eotbaU: .von der Federriehzucht und in* 
brfondrevon derGänfe-» Enten-, TruihflhaMff'k 
5ch w'a n en - und Fafancn^tt^l^ voäjl* fr. S» tf^ 
161 b. ß. (9 gr.) 

Leipzig, b. Böhme: ^Ikflus Graf von Orteubwg. 
Ein Gemälde menfcbiScher GläckttU^keiX. 51er 



KL £ IN£ S C U Rl F X £N. . - ; 

TscyrvoLOGiE. Liegn'nx u. Leipzig, b. Siegert r Brlth- dan gehörigen Einlidiaii asch Aen Chankter dec •hrlk!»» 

ruHgtn für diejenigen , weicht Tafchenultr«* tragen , in Abfufa Mannes ; indem «r hier mit aller Aufrichtigkeit Geh über de.i 

ihrer Befchaßenheit , Bnrtheiliing , Kauftnt, Ausbfjerunr nmi Bi^'.i (!er SirSiuhren n>.h ihren voniu^lichßeii Arten ery.trt, und 

t trhaltung. NebU einem Aithani; über t4^and • und 'J'ijthiti' su^ldicb die {Veg«ln für ihre Erhaitune gi«^bt . dte maacber 

rrv NlL'hi für k.mülerund Vhruisc her , r<ji.ti»Ti. r\ir.-. l'uii.i- andere ferne ru feiiu-ni Nuizen lur lith bfnai'. F.* rer- 

cum Von f. ^. S. 1795. gg 5. R. Mi'- einem Xuv: (6 rj ) dienen daJier diefc au« Ertxhrungcn geCchoptc« BddirBncca 

l>i-r Ii.hal' (iiL-riT II.' hrui:,-cn ur.tlf.rit;!' v>j..)i.orT i- » n ihr-m gelcleB |ind hcf«l(t aU ITecdetk 
Titci, «iid d^ yf., ei« Uhrmacher von Meikr , verbindet ba: 
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Ä-LXiQEMEINE LItERATüR-ZEITÜNG 



Bkulim , b. Feiifi h: Ji^erJuiiA dner pudmnijchfn To- 
pographie von BerUn, voa L., Fonnaj , K. Leib- 
ATZce uiui Oberün;ilibinc Ji(:us . tiei Ubercollegii 
iDC^ci und des Ob^rcoUegii faaiutis liathe, 4^ ■ 
X. lio/epocht^BCOn^uiiflioa Mitgliede. 179& 
XII 3^3> fr>j8- ^^^'^ m«hferii iiüten. • > 

Ö. • 
bgleidl .ivir tta« duurcli dUfes Werk von neuem 
überieugt habea, dar» medicinilcbe Tojpogra* 
piuccu von Landern und Sftidten, welche &eine be- 
Xoudre endeiuiTctie Krankheiten haben, nicht geei^- 
Dec fipd* eiu neues oder grofacs Licht auf wiiTcn- 
fehaftliche Gegen ftäade der Arzncykunde zu werfen; 
fo erkenneti wir dvch dss V^erdieaftlithe diefcr tnüh- 
fainea UucexnehiuuQg iebluiU ao. De» Eiawohncrn 
IWrlio» ift vM Lehrreiches gefagt. £s warf zu be- 
dauern, wnn diefe Schritt nicht die Auftncrkfain- 
keit der panteu dortigen Lefewelt auF fich zöge. Ber- 
lins Aerztc werden p,crn hier fo vieles gefaimnolt und 
i|ufi» Keine oder iu> Sprache, gebracht fehen, da di.e 
Tfetes mkgetbeilleii MechridMen felbft auewttrtig» 
Acr^.'-e nleht wenig intcreiTiren. Vorzüglich aber ift 
die Freymüthigkeit eines Arztes» der fu nDfchiiiich« 
£tel!ea bekleidet, in Aufdeckung der frroficn Mängel 
der Med icinalanfinUen iSud fler uaedicinifchen PoH- 
zey nicht genug zu riibuuiu, zumal da der Vf. mit 
vieler Feiaheit zu tadeln vcrftehr, ohne perfünliche 
Vorwürfe zu nacheo und mit der wohlwoUendAeo 
Anerkennung jeder kleinen BenQhung, irgeud eine 
Vi rbeifcrunf; zu bcwerkltelll^Lii. Es rrerc-ulit den 
prculülcbeoScaateti und heioudirs der Uauptitadt zur 
groffica Ehre* daf» ein fich nennender Schriftileller 
ohue Furcht , feine Vcrbaltiiifie zu ftftren und fuh all- 
gemeineu Veruu^liiupfuugen au$zufetz:en , der Wahr- 
heit and Vernunft fo unbefangen huldigen darf; Und 
noch immer find unter den deutfchen Staaten aar 
wenige in einer eben fo glücklicbtn Lage- > 
Es fey »'in in jeder RinKlIc'it ur.vErantwortlicher 
und böchit fchadticherMisbrauch.dafs die Nachteimer 
in die Spree ousgegoffea Werden » \irodurch der Flulf 
fclb^ verdorben , fein Waflcr, cbs 7ür Bierbrauerey 
gebraucht wird , ekelhaft luid ungelund uud zu »Wo- 
«ourifcheji und laechanifehea ^hficbten, die ein rei- 
nes Flufs^t-afTer eriodf rn , untauglich werde. Der 
Unrath i^onnte zur v erbcfferuiig der umliegenden 
Sandicker fo aütiVtdi verwandt werden. Selbft die 
Miabfäache beyni Ausfcbütten der Eiioer werden 
nicht gehoben. 9pr S. 13. augeführt« GroJIinger ift 



Möbfen, der unter diefem Namen in der Berliner Mo 
natsl'chrift fcbricb. Die vom Hn. Apotheker Rufe, auf 
des Vf. V^raatalTung angeüellte Unterfucbuog dei 
Waflers von Tedis Branden in Berljn-wird mirgcthetlf. . 
Dos Refultat fiel befriedigend nus. In tiiizclrcn F;il 
len befchwcrt das H/unaeawaller jedoch den Magen, 
ierfaitzt und verftopft. Den eine halbe Stunde von 
Berlin pelcg^non Friedrlclisi^tiru.ulbrtinticn unterwarf 
dcrfclbe Chetuiker mit dem Vi. eiujcr neuen Prüfung, 
die hier abeedruckt iß und mit der Ertahrung über' 
einftimnand ansfag^ da£i nicht lehr grof$e Heilkräfte 
Ml crtK^arren find. Es'herrfche viel weniger Luxus 
iu Rerliii als in andern grufscn Städten; die Einwoh- 
ner theileo licher den Armen von ihrem Uebetilufs 
mf t Mancher findet (ich doch « der an einem Ahead 
ein halb Dut^.end Quartbouteillf'n der fehr ftarkea 
Biere zu fich niuunt. Man niüfste das Branutwcin- 
triiiken in uffetuUcbeu liäufern nicht erlauben» 
die Unrerhaltung zj^m häufigem Trinken reizt; Das 
viele Rauen ift ein Unglück für die geringem KlaHTen, 
Die kleinern Haufcr, die man ihnen iberlalTen inufs- 
te, werden in groCse Gebäude umgefchaAen. Daher 
find grofte Wohnungen im Üeberflnrs und yerhiltnir»' 
luafsi^^ \>, ohlfL'il 7.11 hnben , 'deine dn;:jegen werden 
imitiei- iVltiicr und iheurcr \ind der Arme f:ndttt lui^m 
ein Obdach. Er inufs fith iictn-r mehr einfcbrttokeitT 
Bc) den h:iufi,!;L'n, koniglichoti BaLtiM füllte man auf 
die Bbilüriuillä der untern Stände Kückficht aebmea. 
Unter dem Adel, den hcgnterten und dn llUiern 
Klaifen findet man mehr Yorurthcile als beym genirt- 
nen Mann. Jeder hoch fo grohe Charlatan kann die 



Vorncbiri 



Zi ll einnehmen. Gerade die abcc- 



fchinacktcltcn und widerfinnigilea Behauptungen ei« - 
aea Glücksritters verfchaffen ihm Achtung und Zo> 

tmcen. Sehr bald w ltd er in allen Gefell fi haften als 
ein aufscrordeuclicher Mc-i^icb auspofaunt und bald 
darauf eingefiührr, und jede: vertrauet fich demJelhea 
unbedingt an. Gebeime und Univcrfalarr.neyen ha- 
ben bcfondcrs von jeher viel Glück gemai ht, und norh 
ß.T!)/. kürzlich wurde einer der eU-ndeften und grofa- 
.teo Cbarlataus von der voruemnßen Kiafle jder £ia< 
wohnw .ab ein zweiter Aefculap verehrt, Hvften, 
Blutfpcyen, Lungenentzündungen find dort häufige , 
Folgen des Tanzes, welche in Anszehrungea |iud 
Schwindfuchtcn übergehen. Die Luflfcuche fey nicht 
fo atli^enu'in . als vii lc c^Uiubcn. Die Zahl von gc- 
wiueu uiltiiuü Jicn Iliiui'cra h< l.iufc fuh auf einige 
achtzig, und dieZahl der von uiwijr/.ten tu unter- 
fucheude;! Mädchen auf 353 (^10 Jahr 1795)» S£i}^V^c\a\ 
22 al> yenerifche befunden wurden. 7 warläfrcmfMPPS*^ 
arcr oder In Wochen. IMe.PoiizeT fehlt, dafs fie den 



ALLG. LITER; 

Geouf) bpratifchcnder Getränk«, der Mufik und des 
Tanxcs ao ciicfen Orten j^eftattcf. WIt ctcr grjfisten 
Auftncrkfar. keit umJ Strenge indTite fie aber f^c^r:i die 
fiiruca vcri'ahrca, wclcLe auf Öifaitlicbea Scrjfsca 
und in abgele.^nen Ge^^enden firh aulTbalten. • Sie find 
gewühnlich .Tn2;e-eckt und 7,u jctl^r Art der fchaod- 
ndifien und w jdcraatiirlichften KxcelTe bereit. Die 
■nebeTfcIien Schwang:erfthat>en lind dennoch h^iifig. 
Vater handiTt Gcbiirtcn koHct eine der Murtcr di>5 
Leben; In den Iclircu zchcn Jahren hat die Anzairi 
der Todgeboruen bcträthtlii Ii abgciu !:;in:u. UruLr 
469 Fecfaiiea, welche in 3 Jabrcu über achtzig Jabr 
alt wiudrn , waren 1 63 F rauen mehr als- Mflun^r. Das 
Verliiilt:»ffs d^r Gcborncn 7.u den fieflarbncn i[V fehr 
voribeilhaft für Berlin , indem es das nauirli I:c Wr- 
bfiltnilsT nicht eioinal erreicht. Aber ircdr r.!s Hic 
Hälf:p*n1fcr gcbünieii Kind*;r Urbt i[i fit-n < rltcn Jah- 
xcn wieder. An Rc»tungs.iiiJbltcn fiir Ertrunkene 
a. f. w. fehlt es noch in Bortin. AFle Jahre verun- 
glücken auch dsrt einige Menfchea tiejm Baden. Ubs 
gefetttnafsig bcfobfne WumfohDetdea nennt Hr. fl 
juitRccht unniit/,, u:iz\\ i ( kinüfsTj^ Uiid Mb(\ hicbi rlicii. 
Der Caftration der Kunde trauet er duch wutii lu 
yicl. Es Vergeht feltctn eni }»br. wo nicht mehrere 
Wrnfthcn an Vcrgiftuap (^ar')°n, der Mangel au 
Ftiviorte und die Nachla!sij,keit, luit welcher man 
eft mit Giften umgeht, inufs mit Recht gerügt wer»- 
den. Eiii^entlicbe endiemUche KrAnkbeiteo gebe es in 
Berlin nicht. An It&thetn üdd in 11 Jähren io8c> ge- 
fturben ; am Scharfachfieber in dcuirolbcii Ze'itra-um 
nuff 20^ ££s iitavnäneud, unter dem iCamcnRötjbelo^ 
Uttefn, rufrfojär» bey den prenisfichcnAeicten ctner 
Krau-khert crn-ähnr za finden, welche t^dHrher ift, 
als felbft das Seharlachfiebcr, und fie mit ZuttiUeo ge. 
fchilcfert t\i k'hci:, welche eine ganz andre Krankheit 
dar;"":;I; n . als den nie gefährlichen Ansfchlag, den 
jxiun iic uiirigen Deutfchland fo nennt. Hr. F'j. Aus- 
<ilgelM»inmt mit ^c '.' 'r 7:;i (f , ii c.'. t.'.t t übrrcin. Sie 
folteo» wi<res daf«;lhlt in der 6tc:i Auflage heilst, mit 
eiftm fehliirmmlTals eintreten, der die Krankheit bey 
einem t'iiuliclifcü Fieber fo niifslivh mncht; der Au 
fthlag folt erhab;icr und mit einer eiterartifr*» Feucht 

' tf^keit angtfallt fcyn ; er vergeht mit Ablofung der 
Epidermis. Nun fuhrt alior Hr. Gchciraerarb ^pJte ia 
der 2teu Auflage 4ltr Pyre.olosie andere wefentliche 
ümfrände an> der Ausfchlag wird genannt p'jß-ulae 

^milia.i'H'^ ß' "''fs Qxiii Jubfosjtiitur nouwumjHfMii tmmor 
'eutis tc i: >phl:^:naticiis. Des Terflorbneo Ziegler ht 

' Qjidlinlitir;; u:it Scr.^f.ilr ausgeführte Angab- ; in 
tei:isa Beobachtungen (l.eipzigijg;) rtimincn mit die- 
fen ncfchretboi^tt nicht überein. VIeUeicht findet 
fflt i.) Cjrtovii jJj'Op". ds rubeoUinrn et •r.'jrbHIoMm 

' difcrimhic, KrgWM>üii. 1735 wiederum eine andre üar- 
ftelltmg. Weuigftens fchen wir in einem kleinen» 
uns güti^rit mitgetbeüten fcbrifilicben Auffat« eints 
berUiier Arms, der, aTs eine vornehme Standetper- 

'fön aus Hannover in iitrHri dicRütIteln haben follte, 
tin. Leibniedicus Wlcbm^nn zugefcbickt wurde, ganz 
äo^fC £ifchci(iangeii iiotcr dier«» N«meii zufiimmen- 
••II* ' fH«r«r' «wkCi« niaraoftikcr fifUM d«i UrthcU. 
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iitje Sihildrrung kamt »it dem Qberein, was er a!i 
^ffnra oft gefiihea habe. Dfe <;;edn]ck?en I^wrbricr tra 
über di^ Ilt^tbe'.n führe» aber xur M'Jthiiiai"sui>|x . d??'^ 
das Eigeothüinlicbe derKölUela entweder lmPte.iUh 
fchen mit Unrecht vom Scbaclacbfieber gefcbicdet 
•der in der übr!;^?;! Welt miiUnrecht damit w rw«p 
feil werde. Wan vergleiche nur die heften Beobacb 
ter des'Srharlachfiebers als U'itherin^$ MceottM of iL 
Scarlet fever ajid Sorethro.U. London 1779. Frank . 
f. w. So wenig folche Verwirrungen auch oft h.L 
flufs auf die Heilmethoden haben, fo entehren Lt 
doch die Kauft und fahren den lieotMchiongtgclft toa 

> der ricbclgeo Bahn ab. Wir fodcm dahf r dcv Vf 
diefcr Topographie und den grofsen BcobnchteFScIi« 

" augelegentlichfi auf, durch cii»e genügende diag^^ 
ftUdie Unterfjchung-iM der Manier von Wicfakcani 
hier volle Auftvlaru!:^ ~ii t^fh^n. T.'iu'i r Tilistraucü 
wird man entrchiildii;ca, da etu alur bt rhner Pt:k- 
tiker, Hr. llath lliJitir noch 1795 in feinen Beyir5- 

.gen zur Fieberlehre Tagt, er Imbe , was man Ritttb 
nenne, zirZeTieu, mh/r nicht häufilr 7.u bemerken G«" 
lej^«;ihelf treusbr. (Wie ift das mitdrn berliner Sorr 
beitfteu 7.U vereinigen Er betrachtet tie als e'iMt 
Gattung des Scharbrhriebers.] Am Stickbnfiea fim 
in II Jahren s.l^ geftorb"*!. ( W-ihrf. he'nlich ao den 
Folgen des Stitkhuftcns oder an Cdiupliv .uioncn. Ott 
in den AnflHleu felbft Kinder ftarben. b^.weheln wir.) 
Das im Herbft und Frühling gewöhnKebe Inoculin-a 
derBIatrem wSrean ihsem beftündigeo Dafvyo fchuld 
und CS fiy f^Tir unii- 'i-, dafü das Liu.^uliren zu ."»'len I 
Zeiten geftottct werde. l>ie mtdicioifebe Polizev 
fttUte hierflber Gcfrtze (»«'beo (oV iber dk AngaV 
aus Bcobarhriing und nKhr .^us eiscr Muthmaf^^unt 
fliefsr. finfr. d.rs Ejuimpt'cu Itct» Blatterrpidcwiera [ 
verbreitet ?}. Cbroaifche Ausfchlüge, derMikhfcliOrt, 
die 5chwüm7ni:hen find weder häuüg, noch tödtHch. 
Der Verfuch in Fdlleu, wo f!fugem!eK»nder venerifch 
find, den Ammen OiP ckiMbor zu ;,ibcn, ift nicht ge- 

Slückt. Uebcr tocoMeafcJlen ilerbeo jkfarUcb an der ' 
chvrindTachf oder Auszehrung, und das Verbüitnifi 
zu tfer Summe al'er Gef^arbatn ift wie i zu 5??^,.,. 
Zut eilen findet ficfa doch Gelegenheit 7.ur Opcraüva 
des Blafenficins. Als ein empirffches Mittel' .gegen 
Nervetikrankiicitcn fuhrt Hr. F. folgendes an: r = 
wird Leinwand mit cieju Dlute einer iraduigen frifil* 
gefchlacbtcren Efeliu durch und durch getränkt und 
oacbhet getrocknet. Zerüchninne btüdur diefier Lcitt- 
iirand werdan- fn weifseia Franswein infnodirt. Von 
diefe.Ti W?in bckomrtun die an Coiivulfionen leii^i n 
den Kranken tagUcb ein Spir>^gias voll. Der Vf. i-k 
xvi hetifiehend, an den- Wcrcb diefes Mittels oidit 
würdigen zu können. Er hat doch in einem F-^ilK ' 
den er umftäodlich erzahlt. Gebrauch davon romacht 
and swar mft Erfolg. Einige andre Aer/.te hnben es 
init einem Anfdieinr von- Nutsea verfchiedcntlich an- 
gewendet. ( Efe!!<btut in Veriiindong- mit der itnnt^fl- 
Iis, in Leinen i^etaucht, wurd« fchon tfr , u HuUe 
genommen ä. Murttuf ofparahts mt^ifxmimtm Woi. IL 
p. 9.) Es gie>t unter »Heil SWll|l^i)^sMiFenige 
VaBMii. Jriä «MH. weifiies irinla iHlnajlni fiMr hUtihM 
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Die Kärepfifcfien Klyftrtre eötfpra^hcn n>ir felren det 
£t*w*rtiii)^, To bautag inaa auch iu \ ti>len Krankhet> 
tcn friiie ZuH^jcht 7.u ihnen na-hm. ßcy v!o':cn vcr- 
ftliliinmcrtto Ikh alle Zufnlle, uatl lo kaio ir.jir ali- 
rnüfiliclr von diefer Metiiode zurück. Selten oder 
nie Labea wir ei» Fieber ohne gilirircfa« GompUta» 
üoti. de gewbhnlitjilt« fehrh fhtifmari« fftgallicli^ 
ter j\rr. Die Aerrte in Berlin find inthrenihvil > ifar- 
über eiAVCFÜandto, dafs die glückiiche liehaudlang 
der'iaehHien' dd4 allganeinflen Enrnkhetteo auf ReH 
nigiiBg dtr eriien Wege beruhe.' Ein büuüges Uriiii- 
•xen zeigte iVtk be.uadis. rfi« BefferunR beyni Keich- 
KiiReD an. Das Obercoliegium incdicum iil erft un- 
ter der Reuigen Regierung demGptieraldirectorio fub- 
ordiiiirt worden". Es refcrfbwt itt NSm'en' des^Konig?:. 
Die Küthe lubea kein Icft liebendes Cieh.ilr und der 
Olef diedt ganz uaeotgeldUch. Dn{i.>r dief«uli CoUir- 
ftebes ia Me4>cinairaeben alle Untergericftre und 
alleUntcrtbanen de» Königs (S^!;fcflui auüc^cuomrafen) 
nicht blofs, wie in den meiirilen Ljmdern, üdedici- 
ualpcrfuiien. öhuc f;c\vi:Tc Prüfungfn , die CurHrea 
helfsen, darf in Berlin kein 7»undarzt und A]Jothe- 
ket üch »iederlajppn. \\ eilen fic al)er in kleiuea 
Sradtcii, wenige Iilt-ilcn von R rhu, WClu:cli, fo 
fiad diefc Prüfungen nicht.errodetitcb. Alleiajnade 
'tm lU'efnreii^,- totr^lfef Hülfe mehr eiitblft&r«n Ortfen, 
wäri" dte Anferrunc: ptfc!ntktcr Leute um fo noth- 
wepiiigef/ J)ieAp«tiieker raatlten jedes ivecep.', ohne 
datiat zu fe6en*'-ob es -^oo emem Arzt oder. V^'und- 
arzl gefchrlebeiT ift. Das br;itidenburgikhe Difpenfa- 
loriuni wird mit Kecbc geradelt. Die Medicitialtaxe 
'fft^mz un6raHcB5ar"gc\v<jydeia. Was voir einer drit- 
ten-inibnz in Mediunalfacheu, von eitoem Obenevi- 
rionscollegruiu, gefagt urirdy fotlte tasfdbvlWhtr fey». 
Es ift nicht deutlich , ob etwa der Staarsratli, di<sGe;- 
nörsldtrecterium odi:r etwa das Übercollegiuiii medi- 
cam MbH gemeynt Jey. Alle»« va* zur medirioi» 
fchen Poiiley gehürf, köinmt vor das Ofreycoilegiuvt 
^'anitntis. L'uJer der jeuij,'ea Regierung haben die 
tlathe eiiien fcftrtebenden Schalt erhalteuv Ein gro- 
iser ^bler war ea biaber« dafs die cnfoderliche An- 
'zahl: Oer La7Jir&thof&€i«ot«i für die Armee erit zur 
Zeit ihres Aufbruches ant;e;joramen iitul dnfs fie 
Xiachhce gieich mit dem erden Monat Aach Aufbe- 
böng de« rddtaaaretbs völlig und ohne GebaTt en^< 
TafTeCT wurden. Durch die F.rriilUun,'; einer chirurgi- 
fthea Pflanilihule ift diefemUebel nur zum 'i'hvü cb- 
cjehoMV'o. Es mülste eine folrhc Aufbit auch für 
Feldarzre und Feldapotheker errichtet werden. Aufs 
»nntotnifche Theater koniniea auch die Verßorbnca 
aus alleu Anncnaiiftalrcn . fo wre die Leichname al- 
ler* wekbe vomArnicndirecto>*lo AUniafen gcniefacne. 
Das anatomafdie Tfieater bat Sbe^ soo Lefdmame 
jährlich. AJle im I.aiiclc vorfallend'c ]Vli$;cbiirtt n 
mülTcn ^ucb dahin gebracht werden. Dos kiinifclie 
Inrtitat unter Frkze bat de« Vf.-Bcyfall; ober er be- 
Wngt, da(s das dazu' ein-^crirnretn ("urch feine 

Lage, diirs:h Mangel an liofiMum i^nd an Luft über- 
baapt ni<ht ganz zwctkmäfsig ift. Die Verpflegung 
dei Esvhkea ia ftfieociidie». za die£na Zweek hm- 
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Aiiumten Anftaltcn: »ft tiicb^ weaifrer. Tagt der Vf., 
al* der Thcil uufrcr Mcdicinah erfafianp;, auf dcti wi* 
üu!/, /II i'eyo Urfache l^ätten. Die mehrften Nationen 
fcycii liieriu uus weit zuvor. Zuni Forid der Charite 
gehurt mit der ausfchliefsende Verlag aller K'undfctia^ 
tea. Lehr - U4id Gebuscsbrtefe der HandwcKker io al- 
len königlichen Staafen. Die AdüIiT der in ibt 8«^ 
genoiumerien Krauken hetränt jährlich über ^COO. 
Sie liegen ziemlich eng beySaminen. Weitn Iceine 
bcfondrc Vorfalle es crfödern, lönunen der dirigi- 
vemlc Ar/.t laul V.'undarzt n;»r z::c:iy.a'. • ;T- "r da- 
hin. <iu der übrigen Zeit ift allea n^^'tii üudicrco- 
den Wundärzten überlaiTcn!) Die Speifung jedes 
iUaaketi koßtH tägUiji nngent&r Grofcheji. Beif- 
nafw der Sechste firantr fiirht (!) Wenn loan" dsrn die 
grofsc Anzahl der Veucri fchen , (Jle fich zu der Suin- 
joe aller aufgenOAunenenKraukea verhaken wie j za 
6}v~. ( ) Kritzigen und Sufserlicbeii KranlceI^* wekbe 
alle doch feiten an der Krnnkiifif fterben, njit in An 
fcWag bringt, fo ift dfls Refultat noch yngücliiger.^ 
Es ift nicht zu leugnen, dafs es bisher düfelbft im' 
dem BÖthigen R«iura und. zum Theil' auch wohl a<i 
Wartung und Reinlichkeit gefehlt hat. Daher die 
L^^ft In den- Zimmern iinincr a crdorben <^ewe(t!n irt 
vmd fuß jede^.^ahr^ epiäei^Jdie Lazarethßebtr dafelbß 
gthi^-rüht Aawn» die eint» betrlfclitliclSie Anzitlil wegisn 
andrer ZufiHe dafelbft befindircher Kranken und 
mehrere OtTiciantea weggeraiFc haben. Das Haus ift 
mit Wiefea und Feldern uro'gebea, welche im Früh- 
j.ihr unter \Tan'er' rtehcn ; auch Sonnen die Widdig 
die Luft nicht gehürig reinigen. In den letzten Jah- 
ren ift iadefs die Vcrpfleg^nj» der Kranken und die 
ganze ökonoir.ifchc Verfaffung betfrüchtTich Terfaeifert 
vordeo. ( Wir bedaaern den s;rofsen Atrt und hB> 
mr.aen , edlen Marlin , Seile, dno er einer foIchenAn- 
ftalt vorftehcn raufa.) Im Irrcnbaufe haben die Kran- 
ken fo kleine Zimnier*and liegen' fo eng zofaonneilf 
dafs die Athmofphäre verdorben und der Geruch un-. 
eruuglich ift. Diefcs ift zumal'im Winter der Fall, 
wo zw ErfparvKg des H<^»iS (!) diefe Unglücklichen 
noch mehir zufamraeog^nfefst werden. In fünf Jali- 
v'cn finj aufgenommen worden 542, davon nur 3t 
jjeheilt entiaifen 'den. (Ein crhalrnifsmöfsig 
noch mehr Schauder err^endes Refultot , als die gro- 
Tse Stertiltcfakdc 10 der Charit^!) Zwey dabey an- 
geftellte PrcJij^cr haben kurz hintereinander eine 
Schwache des Verßandcä fich zugezogen. Svitdcra 
Ijst die Anftalt keine efgnc Geifiliche irchr. Mit 
Freude liefi^r man die crft^en dief«,- die Mcnfchhpit 
entehrende, Schilderucg ablicchende Bcfchreibuugdes 
Krankenhaufos der jüdifcheu Gemeinde zu Berlin. Es 
hat jübriicb 350 biä 40p KnmJce» von welchen feiten 
ttwfir'Bfs 10 bft 1« mrben; Von 1792 bis 1795 i*ut» 
d'^n 1 1 16 Kranke uufgenoraitien , von denen 27 
fturbe.i find. Die Au.'-gaben in diefer Anftalt betra- 
gen jäbrlirh Sä 4000 Rthtr. ; cs' ifl: aber keie fcftg«- 
fetzter beftimmrer Foivd dazu vorhanden, fondern 
die Kalten vccrden jedesmal, fo viel fie betragen, 
durch Bevträge herbeygefchafft. per Arzt kann rtets 
di«» thenerOen ARtaejenrr W«iia., ytä^t, Choco- 



lade n. f v.'. ruTIiV.fe nehmen. Die Anwalt hat ihren 
jjj^utlitUeu Wii!>dai/r, aber zu wichtigen OiJorfltio- 
oen der hefte Wundarzt der Srndt genoimnea 

und herondcrs bezahlt. Die Eeiniichkeit wird fehr 
c^'lobt. (Der wichtigere. prafuifcheTli«n der Briefe 
fln Aerzte \ün Herz gründet fith fall lii,?.;!; a;:f die 
in einem fo wokleingcricbteten Krankeufaaule ge- 
machten Erfabrunpen. Möchte itfreFortfcrzung bald 
crfcheinen ! ) Im Krpakenhaufe der franz ifif hen Pro- 
teÜAaiem jUrbt dar lirrte Timil ( Die Urf.; .hen diefer 
r« fehr Sterblicbkeit hätten doch auch eine 

frcyroütliige Un^erfi-chunq; verdient.) üb die Eio- 
ricbtuijg zu lul)cn düls die Rcfrimentswon^ürzte 
ßlr jeden Soldaten etwas feftgclVt? ro;; rrbnULii u id 
nun <ii'' K'jftcu 4er Arioeye» felbik tragen inü.Tcu? 
Die MeUivinalgefetüc werden nldit nur too Pfarchera 
■u.'f. w. übertreten, fondern es handeln auch dit' nv-Mr- 
ftcii Mcdiciuaipeifonea dagegen. Berlin hat gewohn- 
lich z jeifchen 40 und 50 prakrifirende At rxte ( eine 
im Vi r deich iu andern deurfrhfn Städten fehr kleine 
AAi»bl>* Neid und Sdictlfm bt ift unter ihnen ge- 
mein, bie bürgerliche VerfafTung der Aerztc ift hcj 
lins wie in alkti Orten 1jufs<»ft feWerheft. Der Al^ 
* Xcbnitt Natu;-e hichte geht von a85 SR»- Ob- 
eUich der Vf. t\.üge Vorg.imger hpr. fo können vnr 
^och :richt»bfeh^n, was eine Naturgcfchichro, in ei- 
ner iDedicinifchin Topographie fall. Mufs das Hr. F. 
nicht felbft eingefteben. r nur die oflicinellea 
jpflABZef »ofühfie? Die nicht wHicmellen Pflanrc^ 
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hauen diiTelbcn Ani'prfirhe geba^, als die Aniphi- 
biiMi, Infekten, Pi ij-ofactciV' u. f. w. Ilr. h. giebt 
übc-rdic'> nur trockne NfmenvfrzeicJlDiire Md» dco 
Saiomlmigea »ndrev. 

Wir fchllersen mit dem Waofeh, defs Hn. F. 
frL'\ e mit fo viel Einfib; »c-^urstc B''irerkungi 1: . iej 
äenfatioo icachea und zu wualthatigeü Verandcroi^ 
gen Veranleffunfr geben irb^ea. Die Mtrsigiinp und 
Schcnun" , ntit r!"nen er fein? r.rianerun_^eu vortrfijt, 
konnte UKht in uait-rn A«:-*zu[^ übergthiu. Dals «• 
fic^dennocll mit cdW r L)r'-ilt>^;keir fo gut zu vei. a-.i 
gtn wuf»te> wird feinen Worten Egigang v^rfümiTeA. 

VERMlSChTE SCIIRIFTEÜ. 

Von folgendenBüdiern find Fortfftzungcn erfchieneo: 

II.AtPfcRSTADT, b. den. Grofi'f»hrn Erben : Li»"»- 
rifch yMiagofrtJ'hff ffardbudi zur Ktnntnifs da 
tieurßt it tvsiV^iiii; ;: / . « . mit zwerkinafsigeo 
ficurtheilungen , Inhaluanzeigcn und beygefea- 
len 'Preiren^ Urttter Tbeil. 86 S. 8. Vierear 
Theil, u-bf^ dem RcgißeT Aber «Ue 4 TJieik 
g6S. 1796- 'i.: gr. ) 

FßANKruRT a. M. , b. EfslingSi': UlagAzin der utmt.- 
fien merheürdigfn Krie^shtf^ehenhtiten , mit Bey- 
fpielen aus der ält«u-n GefchicbU. 7.€SFB. 
^JIIS. 8. (iJUblr. 8gf ) 
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KiTiDHViCHnirri.!«. Vrankjwn «■ Leipzig: B*i<^if! I^.- 
eiKts gtttckl'ieiien Faftrs. Ein Weihiiachtiicefchenk it r >>, i,e 
Saiine. 1796. 1278. 8-' fS pr. ) — AYeim dj- e )WL. .-inniifrc. 
■wie es fcheini , wirklich um dem Herien und der Feder eüiet 
«rfahrnen und ili.ni^en Welt- uni (»efchi»fni«nne« Roff^n , fo 
mob der Lcfer Hoch^chtun« pejren den Vf. empfinden , gefetzt 
gn f^ er «teder iit den in ditfen 17 Briefen vorgetriiTcnen 
I SedllB» »«eh in der Ajt der Darflellung etwas Vonm^ixhe», 
fendem gtni «emein cuik.-Grutiaf.stze, ohne rechten Plan, ohne 
%,t aehörige Beftimmtheir und in eiier oft fehierhaften Spra- 
che vorgetragen finden füllte. Der Vf. geht ren dem Grund- 
■ (atze ausj daf« Glückfeligkeit der Zweck des menfchlichen Da- 
4eyn« <ey, und daß» ^ einiiK an dem Meufclen feJbll iicRe, ob 
er diefen Z«-eck ertakiw oder »icht. Die Vorfchriften der Sit- 
tenlehre find thm Ktetn^mtKUa «er Olückfelijrkeit und die Tu- 
( end ein weferulicher BeftanAlhcit der letttem. Insbefoiidra 
V 1(3 Mafsipung u:id SelbAbekerrftbung empfohlen. Der Vf. 
r limt von ficb. daCs er, durch (Ue Befplpng der hier TorM. 
traetnaji Grundßtze , zu einer unerrchi»Curlichenj0cmulkiniAe 
llä« Znfriedenho t Cflangt fej'. ■ . «1 . . i j « ' 

^ Wie wen i.tri?ena B<ft«mirtW»eU und Uebügkeit derB^ 
priffr ui.d Grnauiiikeit ries Ausdrucks des Vf. Sicheje/ » 
«n folgende in-enige Proben , die leicht vemehrt «eideii Uinn- 
.Wfl. »Qiay: atw Br. u^ fO^ Gpm^v^ d» Vtm 



in f.i wyv,'.i!: rbf*ci llfrx , dfjLn IW-friedigang nttkt atjtii tu 
Jd ii lii lii T- (jiulu-it felhrt tinti als piii i-itliigor und wieheret 
BeytiMiT ciein Fragment : (?) I.',-bfii «niufihcn Wiie." Hr.; 
S. i{. ,Jtdr \\\x\.\wx und jedes Ercic;nif» in tJcr Körp«rÄ e.: 
wiul<':-t* WM' als «ine Fö'^e r.rxf x^er vorhenjepaniCcntn. Ilandli:»- 
geii bcirJicl ieii." Br. 4. .S. 16. wird die fcri.irkfelickeit «rlüfirt 
durch: „dtvicnigc wimfchei iwenhc /, ;f;r;i»l unil dicic&ige n*- 
hii!«-- S<iinn5iii;g der S<:clf , vo »iüb t ithis« tun gel t , dnffeti Be- 
litz wir nicht fel,on b.iifcnl!" Du« fey erfoderlich ..di.s 
man fein U'itit und dis 1 t ufr h -'i/r Vs i.r in ein fo mbi 

ijei Gemifch zu bringen 1 -.rlir- , wa man keinen Wunfct 
heac df 'lfr r.c'friediifung ui frc ci ^rnu artige I.ace und uiiift 
-^edetmaligtn Vevli.tluKno uns veriaaen konnten." Dabey koic- 
me o« f'.eiin wiener auf den Gefich'.sp unkt an, woraus man dis 
menfchiiche J.tl o;i \\n'\ ft int ti^iic Üeltimmunj; betrachte. Der 
ciratg ricbti?!' Gcficluspu'.kr iVy: das Lehen des Menfcheu ift 
•n und fiir f^'^ , luid alü Zw£ck betrachtet , t.ichM und v-m 
«ay keinem ^^ tri I' für un», fein Wenh hangt von derAnwea. 
dung ab und aU Mi;t> i zu einen Zwtok bnr.ichtet." Die.« 
'2weck wird aber nicht deutlich tinc^ebcn. Nach d.:ni c;;,!:« 
kanii es nicki;« amlc rs als die Gluckfeii.i(keit fiqn*. Wohms 
denn folgen wurde . dalk dat Lcb«» Ctoes Vn^ücklidwfl f» 
^«iuii Vyertb habe u. C. fr« 
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PStlOSOPtLli. 

tcipzic. b. Rnrth : Locke's Verfuch iAer den 
metijchliciun i/n/iand. Aus tleai cnglifchen über- 
fCBC mit einigen Antaerkiuifeii uad einer Ab- 
handlung über den y.mpirismus in der Philofophie 
von D. Wilhelm GnUlieb 'lennetnann. I7v5. Er- 
ker T'i'. il. 3 S. Vrj:rede des Ueberf. XVI. des 
Vf. XVII — XI. VIS. Zwetjter Theil. s.n S. DrU- 
Ur JkeJ. 4b*>i>- 1797- H- »0. lat. Lettern. 

■ft d«r 4'orr«;de giebt !Ir. T. die üruudc en , warum 
\.'iKr-nn€ neae ütbeiT- tzung von dem Werke des 
flB^&Idicn Philoföpliea übetnßmmeu h*be. „Locktt 
fi^ter, hatte denfribcit Zwedc ids Kern«. Er wollte 

Ab &baU und Umfang des menfcblichen Verbandes 
lü^nimea , und durdi FelUetzuog feines Gebiets der 
Üftofop^ic nicht nur ein« ftcl»ere<jrundl8ge vorbe- 
fcften , loudorn auth aus ihr die Srreitfiicht uud den 
jCieift des Zweiicli verbannen. Weuu auu gleich die 
Attsfährung dem ZwecX aichc eoifprach. fu i 11 die» 
iWr fchon an^fich wichtig genug, dafs er auch jetzt 
noch die Aufmerkfonikeit auf die Philofophie lenken 
kann, und erhält dadurch noch mehr IiitorelTe, dafs 
in der neuefteo jEpoche der Pili lofophte dieJKritik des 
Verftamdeitvermögens da» HHdptthema worden (f^ 
worden) ift." ,.ln vielen Stellcji nahrrn ficli die Ideen 
4ea engUfcben PhiLofophen den Ideen des üOntgsber- 
«er Pliilofdpben z. 3- bcy i«r Unendlichkeit der V«r- 
Uellunp ruii Zeit und Kaum wegen der unendüth 
ttöt^lichen iithens ; in andern wirft er Winke auf 
fruchtbare UiitcrfuLhuiu- -n hin, die dem künftigen 
Nichdeaken aufbewahrt blieben, und nun durch die 
kritifche Philofophie w'irklicl» ausgeführt worden, find, 
der Wink VOU di r Un/'M i»eiiülirlikL-it clor Zeir 

vnd des Raum» (3 Buth 15 Kapi 12. am Ende.; 
0eberhanpt fey es intereflaot die Lockirche PhilofO' 

vshie in'i der Kritifclien 7.u vergleichen, und zu be- 
merken, wie die eritere von der letztem abwiche. 
Das «iixe dritte Buch foy reich an fcharflinnigen Be« 
»erklingen über die Sprnche in philofophifthcr Hin- 
ficht. Die Loekifche i'hilorophic habe auf den Gang 
der Philofophie in neuem Zeiten grolsen pe- 
liabt,.und felbft Uvme fey i>ey feinem Skepticismus 
von Locket Crundfa« von dem emptrirchen Urfprtin- 
g« aller Vorllelluni^cn aiisgerjaur^en. Selbft^jetzt ma- 
chen die Anhänger des egipirifchen Doi^matlsmus und 
der hockifdim Philoropnie bey dem Streite, in wei- 
cht .1; die kritifche Philofophie mit der d ij^i^atiftben 
verwickelt ift, keine uabeträchtlithc Panhic aus." 
So gegründet dicfe Bemerkungen find, fo fehf 
n di« EinwOrfe mifafsUen . di« &cb ik. T. 



gegen fein Unternehmen felbftnadlt) and die Aengft- 

lii*'ik<»it, womit er dafielbe gegen einijje Schuler dx-- 
IcauuiLheri Philofophie zu rertheidigen futlu, die 
felbll mit Verkennung ihres grofsen Lehrers alles aus 
fich fchöpfen woiion, die unfterbiichen Werke wah- 
rer Pfailor<^hen hirabwfirdigen, durch aflnectirte Dan- 
kcHiHt der Sprache tief zu denken glauben, und nur 
um fo gewilter ihrer Verteilen hei c entgegen arbeiten. 
Ntir diefe fchdnen Hn. TTku dem uogünßigen Urtbei- 
le verleitet zu hoben, das er a!f. Einwiirt'v orträ;^t : ,,Wo- 
zn, knimU man fragen, ti%i fo weitlaujiges ii erkubef' 
Jetten , in dem nichts gejagt ijl, das nicht Jeildem uvit 
be^er tmd grünMtdur abgikatuMt worden ; das nebett 
manchem Guttn doch auch vut Unrichtiges erhalt? Vtul 
wenn es auch lauter lVa)irheiten in ßch fajste, doch nun 
tangjl bekannte :>achctt, wtkhe durch den itttfi und d<n- 
Vortrag des engli fetten Phitojopea keinen neuen ^'Rjtbt, 
keine iienc Einpfehliiiig erhrft'n. (Hugo B/air ui fei- 
nen Voricfuugeu über Rhetorik und fcböne WilTen- 
fcbaften £iibrt Vocke's Vortrag als M u der •etae»' guten 
ungefchmückten pbilornph'f: ' r n Vortrags an, edle ' 
Simplicitat, üufscifter ürad der Klarheit und Deut- 
lichkeit, die den Selbftdenker Yerrathen . zeichnen 
feittea Stvl aus. Nur denen * die dnrch Wortiuinft- 
lerey und Aniithcfen verwöhnt find, kann ein folcher 
Styl mifsfallen.) Seine P'iilofoyhie u,<.d Syvachr er- 
hebt Jxch nicht tibcr das Mittelmajsige ; er geht in keine 
Unttrfnehung auf die letzten Gründe zurüek, «p «r* 
Jchitpft KeiHen Gei^enßand, und man Jucht daher verge- 
beiis Aufjchlhßc u-''er irgend eine interejjante Specvla 
tion oder Idee, hr träi^t nur das vor, wtU disH gemei- 
nen Meujdtenverjiaiid ohne tiefe Forfchnngent Etört»- ^ 
rimgfn und Tiemonfi -atimen einlsuchtet , itnd fehreibt 
daher atich für keiiiif l',<;lt,j'n^'l.ni :m flyti^rtii S...i.>je die- 
fes U'o ts{ji. V wohl für keine fogeuauuten Kautia* 
ner), Jonder» «Uimekr für die zamrei^e HlaJTe von 
M.j'ft/;» i'«ni gefuiden Vcrftande. Ün^i auch f il> • 
Je tjl fein Buch nicht ziveckmafsig , weil es zu tru^ki n. 
und ohne gefällige Jhrjlellnr.g gefchrieben ifl." D-ihin 
gehört auch der Vorwurf ,-.n M.tni;?! von Gründlich- 
keit, die 'l'adel v\ c^;ca (einer PopuLuiiat, d ü's Loilit's 
Verfuch mehr eine Speife für Schwache, als flir Star- ' 
ke fey, weü er eine Philofophie p welche tur jeder- 
mann fiifslich undverftSndltchift, fflr die wahre hielt. 
Höh Geineinniit/,i:^!\fit niul a1t(^emeine Verftandili a 
keit /uro Ziel fetzte, und^dadurch die Wi^<?nlchaft 
von den unnützen Speculationcn zn reinigen fürhre. 
Ein Verfahren, wofür Lo,:ke den laut?!len Djn'\ und 
wahrlicii keinen Tadel verdient, uud das dcirfjeui^t u . 
gerade zu eiiri>ej,( n gefetzt ift, wodürth feey dem s^" 
• Mi&branche dec Juinttfcbea Philofophie, zu der iich . 
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Ree. felbft bekennt, manche Pbilofophen dfe Phttofo- 

phie in die Hnllini Zeiten der Scboiaftik zurürkc zu 
ihinen unwüTend bemüht find. Fafslicb fchreibcn. 
Dicht immer die Gabe det tiefdcnkcDden Phil«ro> 

phen , ober n':rh ■jirgew-andt tcncTir noch nkht die 
UnverftandhchKeit dasTiet'deukeu au4>. LtKki's Werk 
wird noch immer Deben Kants Kritik eiii^n unllerb- 
lifben Ruhm beL.Turrcn. und bcfondcij. in der Ana- 
lytik Itlbft dem wahren kaatilciien Philüfophen aufserii 
Kbätzbar feyn. Hr. T. verdient elfo gar keinen Vor- 
wiuf« fondera vielmehr den lauteöen Bcyfall, dafs 
er zttlent darch die richtig ven ihm aos^eft^'b^nen 
Gründe bewogen, fich d r Ucberfet/.utjg di ii :, vor- 
trefflichen Werltes unterzog. Findet fie eine cute 
AiifD«hm«t* fo will er sudi Läknitzens Venuch 
8uf hTinliihe Art bearbeiten, und zu diVfr n Vorhaben 
tnüileu wir ibta ebenfalls üiuck wunkhcn , in- 
dem das' wahre philoruphifche Studium durch Ver- 
gleichung mehrerer berühmten Syßeme am heften be- 
fördert wird. Nur wönfchteo wir, dafs Leibniuens 
Werke feine dialogifchc üeitalt gelullen, und aichl 
ia «In« discurfivc Form umgegolleu würde. 

Anfser einigen Anmerkungen hat Hr. T. am En- 
de des dritten Bandes eine kleine Abhandlung über 



Arn FAr."':'-:Tv.v^. in der PhHornphir angehängt, die 
recht teiue üemerkuDgeo «ntbitit, und den Ueift des 
Lockifchen Werks genauer zu wflfdigea du ihrige 
bejfrfgr. 

Wm die Ueberfetzune felbft betrifft , fo läfat fich 
dicfelbe got tcTen , nnd h« vor der Poleyifchen, die 

zu Alteiibnrg im J. 1757. erfchien, entfcbicdene Vor- 
züge. Was Hr. T. von derfelben fagt, iie hy nicht 
nnr-fehrVeitfcbweifig, fchleppcnd und daher üufseril 
unangenehm zu IriVn , fondern habe nitht fimnjl 
durdigilngig das Verdicnlt der Treue, hnt Rer. bey 
einer forgfaltigen Vergleichung mit dem ürigiunleau^ Uer •bgduttdftlten alten Vdlker. 
vielen Steilen betätiget gefunden. Nur darüber kann 
T . nirht einverfteheo , dafs er es 



ften englifchen Scbriftftetler fQr den deutfchen Uebe^ 
fcizer. l'olt-y folgt in fiiacr Ueberfetzung dem eaji 
lifcbeo Periodeubau, weifs aber demfelben hLeioc 
Rundung zugeben; -fafedurch wird reioeÜeberr<ptzno| 

ge/vvungi-n , hart, ftcif und fi hvM^rfaüiq;. Hr. 1. 
zerfkhneidät dicfelben t'ak uberall, und hiedurch geht 
viel ati phtlofophifcbem Nedidruck, an der Wfirdr, 
des Sty^s und tlr-s NiiintTus vcr!f?ren. rtey cir.-r 
neucu Auflage wird ts dem üeberl«ffzef b«ßentiiva 
nicht zu befi'bwcrliih düuken, aäf diefc Hennerkuaf 
RäelLlicht zu nchmeoi und dadurch fein VerdÄ«all am 
das Lockifche Wark sn vermdiren. 

I 

ÜESCHICHTE. I 

StockRomi, b. Nordftröm: FüTetasningm^ mti Ht- 
ßniirn, für Kon;}. Kri.>.:i- \ -.l.mien upfalr 
I\tis llalLßtoM, Lrtior ovh 1\ v njoiierde. 1. U.vca 
lILDelen 1795. (Vurlefuugen über dU Gefcbi chtf 
vor der Kriegsakademie gehalten von Nie. UjI; 
ikröm Lector und Pafior.) I Th. 507 S. JI Th. 4a 
S. UITh. aasS. g. 

Der erfte Theil diefer hiflorifdien Vorlefung« 
führt auch den Titel l'urkjn igen über du- altt Hsßi 
rie. Der Vf. hat aber zur alten Hillorif blofs d-t 
Af-rYptirch?. (iiu fbifthe und Rumifche Gefchicbte gc^ 
rtthuet, uud hat den AlTyriera, Phönicicrn, Klein- 
aliaten. Perfem, Karthagern, Indiern u.a.m. dec 
Platz, den fie in der alten Hiftorie verdienen, ganz 
verfaget. In der AegyptiJchen GeTclHChte Ut er n» 
ter andern :iüch die Fabel von den Ziitri'Ja des Scftv 
firis für biüorifch angenommen, und in der alteÜa 
GriechUeben Gefcbichte, oReabar Mythologie ua^ 
Hi^orie unrrr einander {^cmifrhf. A uij h;ibi?n w!* 
in Dcutlchtand fchon weit heilere ISucbei: uUer die 



fich Ree. mit Hn 

als Pflicht des Utberfetzers nnfiolit, den Vortrag fo 
»viel mögiith zufammeu zu drangen» uud das ihm 
vUeberfluidig fcheinende zu befchneiden. Hiedurch 

verliirt d.'S Original Trhr viel; tler ücbrrfftzrr :niirs 
dalTelbr, fo wie es da liefet, in feinem urrprüugiuhen 
Geifte darllelien, (ich /war niclu fKlavifili, aber doch 
fo^ iel muglicb, an die Worte und felbft an den Pe- 
riodenbau binden, »lud nicht das gerini;rte ohne die 
äufserfte Noth hinwegfchneiden. Kec. will hier gar 
nidits davon fagen, dafs^ein frhr feines tiefübl dazu 
gehöre, tu unterfchetden, was eigen ilich uberflOflig 
fey, und dalb es Alir f hwtr w tnle, bey eiurm To 
dankenden Kopfe wie Locke, der der Fafslirhkeit 
wegen manches vntcr vfrAhiedentnGeiiatten wieder- 
höh, nur da«; c- '"'"R^*" ''Vf^rrtifi hiu-idcn ohnr d. r ¥.1 
genxhumlichkeil feines ^t\lc5 und üedaiikcnganjje^ 
etu ss zu benthmea, was u .^n wohl bey geringem 
S. hrifrllellcrn bin und wieder thua m«:;?. l.ocÄ«.it)ryl 
hr- iiof h das hefoi dcre, d.nfs er lange P« rioden lieht; 
t -dun h bekc» iDt er einen eigenthiin Iii heu Naih- 



Der zweyte Theil, der auch den Titel führt: 

Voriejungen ü''fr li-i- Silnt id-j\hi' Gr ft , ift bt iu" 

Sefcbriebcn« ja der bef&te unter allen drey Theiles. 
l«r Vt. leitet die Ultefien Einwobn.«r Schwedens vor 
Oden die Finnen, Min den alten lluuncn her, die 
aus dem Inoerii KuTiiland dahingekommeu feyn, iHtd 
mit den Ungarn einerley Abkunft haben. £r redet 
noch in der aiicrji Schwedifchen Gcrt hlchfe von ei- 
nen Fornicuher 4c;o .f.>hr vor (hier üurvh einen Druck- 
»fehler nach Chriili üeburt, der doc)^ fchon lange für 
ein hiftorifches Unding erklärt ift, Odens Anknaft 
fetzt er zwifchen 900 undjtoc J. v. C. 0. Die Sdireib- 
kunft füll nach dein Vf. vor urnlten Zeiten in Schwe- 
den bekannt geweleu feyn. Kcc. zweifelt auch, ob 
Oden die Runen- Buchnaben dort eingeführt habe. 
Firirern fprichr der Vf. von der bekaj^ntcn ßefchuldi- 
gufjg der VVortbrmiiigkeit cegcn die Folkungar frey. 
Die Kanonifotiou der H. Brigitta, 



koftete 

fooo Ducaten. K. Gußav I. woHfe freylich die Geld- 
lichen gehörig einf«.i»Mnken , aber kt fUeswegcs ih- 
_ ^ .. . ^. nen ihre rechtmafsij^en Einkünfte nehmen . wobey er 

druck and Wurdet wird aber dadurch einer der fchwer- .fie vielmehr «u ichuaea hichte. JJi9 friefterf«.Wi 
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machte be>\£. Gußnv I. dfitteü VermShluag mit Cä- 
thnrii .1 Stcnbotk, ei oerSthwdleftoditer feiner zwey- 
ten verftorbenen Gemahlin, viele BcdenkljchKe^ten ; 
iniei«.da iia darüber doch nicht alle einig waren, fo 
Totlzog fie tfer Konig ohne Bedenken. K. Erhrh wöN 
de ein nützlichir Ite-tnt geworden feyö, wenn Her- 
zusiohtaa, uaddieesiuit fökhcm hielten, ihm nicht 
Uifacbe m'w Mifitrouen gegeben j dies Mil rtrauen 
'vf MiTjrhte Waiikelmüthigkeit und Furcht, die Furcht 
Gfaufaiükeif, .die ürSüfa.ukeit Vorwurfe feinei Ge- 
Viffens.'die leinen VerltJnd angritT.n. Svante bune 
uad feine Sühne hedicDtetf Üth, wegen dcrKeduc 
tlün eiu.gcr adellchen Gfif«*} hMttet Ausdrücke ge- 
en K: Erich. EI-e:jtlich war es wohl Herzo- ]o 
harfn, dem es feid Vvaf . dafs er fich während lemer 
•Mind^rjahrifTkeit. de» R«hts auf die Schwedifche 
Krone. 7.U IKr/otr Karls Vortheil begeben hatre, und 
nicht die Stände, w*e 6s S. 191. hcifst; Herzog Jo. 
A»nn ward doch bald wieder auf ändere bedanken 
eebracht. Die Schlacht bey. Leipxig ift fehr gut be- 
fchrieben. Der Kürfürft v6n Sidifeo watd darüber 
fo froh, dafs er fagte. er wollte a^les thun. dafs 
Gußav Adolph einmal dcutfcher Kailer werden foll- 
te. Dem Könige gefiel di«. und einige ghubcii, 
dais das d-r Grund War, warum er nicht in die kai- 
fetiichen ErbläudÄ ging . den Kaifer zum Frieden 
x««win«^en, fondefD tiefer in DeutHhland eindrang, 
feine Eroberuncren v^r -.e! rt«, jind die AHlirteB des 
Kaifers zu zcrrtreueo luthte. Ueber den Toff König 
Goßev Adolph* fcheint der Vf. nicht recht entfdiei- 
dcnznwoüen; alle nur mögliche hiftorifdje Wahr- 
fchciulichkeit (pricht nfich R^C Mejmunß den- HertJ»g 
Franz Albrecht do.h vcn diefem Mot-de trey. Die 
neaefte wnd Geberae Nachricht von der Schlacht bey 
Lützen < in dem t St. der Gefchichte des Süderroann- 
Imdifchen Regiments -fcheint der Vi. nicht genutac 
zu haben. Ausführlicher find die Kachricbten des 
Vf. von der Nördlinger Schlacht, S. 242. Auch er 
brhaupret mit Wilde und Lagerbring, dafs durch die 
Revolution von i .sc. keine SouverainltSt m bchwe- 
den eingeführt fev. Der Kon ig fuhr fort die Staude, 
rrfainmen zu berufen, die auch vor w«c nach die 
Steuern bewilligten. LagerrronO» mifsgegluc kter 
I.larfch nach Severicn hrdt der Vf. für d.o Ur ad, 
des Unglücks der Schweden unter Carl Xll. in Polen, 
das man gemeiniglich allein auf des KonigsRechnuug 
fthreibt. La^rrOona kam. durch verrätherifcbe VVeg- 
weifcr verleitet dort zu Ipat au. um wie «'wUre, 
im TOffius Brücken zu fchlagen, und fich der l affc /.u 
verßchern. Auf K. Carl XII. Ruckreife au» der i ürkey 
konnte fein Gefahrte, Oberftl. Düring, el nicht Un- 
•er aushalten, foodern fiel, als er des Abende bcy 
einera Wirthshaufe vom Pferde flieg, in Obamacht. 
Carl Xll. liefs fu h r^U ifh vpn den W Rtbir. die 
Dürint; bey fuh führte, die IIri»ftc geben, und ritt 
uneea'cbtet alles Bittens allein in der Nacht fort. Du- 
rin* hatte «her den Wirth durch Geld vermocht, dem 
Knnii^e ein iluckif hes Pu-rd z.i j^.'hen , womit er la 
der. dunkeln ftüraiutien Nacbt nicht «na der 
«. .... (......... flüMMf» ii«*fc hin UIMI 
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feinief aus. fuhr darauf dem Könige mit einen Wogen 
Hkcfa, und fand ibn bald, wie er ß^in Pftrd leitete. 
Nun warrfirh der Köirig in den Wagen auf: Stroh 
Der Vf. fchlicfst die Scbwedjfche Gefchichte imt dem 
Tode K. Adolph Friedrichs. Er bat allenthalben 
, nicht blofs die Thaten der Könige befchrteben, foa- 
dem auch den Zulland der Nation felbfi, uod dies 
macht diefe Vorlefungen, für die, deoD fi« eigcstlicb 
beftimmc waren» defto nütsliclier. 

Der dritte Theil fährt auch den Titel det-N«*» 
etlgemfimn Hiflorie. Die erfte Abrhcilung darin geht 
▼On der fogeoannten VöUce^wanderüng bis in das Jahr 
i 'o^. Dnfs diVfe Völker aus Scanclin-:'. ieii nach Ger- 
manien gekommen , ift eine alte Weynuug, die aber 
ftarkc Gründe gegen fich hat. Die zweytc Abheilung 
geht von 1500 bis 1648* und die dritte ron 16^1 bi» 
auf jetzige Zeiten. In jedem Zeitreum gellt de^ .Vf. 
die Europäifcheu Reiche nach der Reihe durch, und 
zeigt die darin vorgefallene dtaatsbegebeuheiten kurz 
•o. Ueber dl» «llerneacftea eilt er faft zu flüchtig 
wt?g. üebrigens hat er in allen drey Theilen die 
Methode beobachtet, dafs er kurz die Begebeuhcitca 
in einem nlit gröfserer Schrift gedruckten $phco zu- 
fainmen fafst, und dann di^feu ^phen durch ausführe 
liehe Auseinanderfetzung derfslben näher erliiutcrt 
und eatwtduib 



, KäKNBEjto, b. Grättenauer: Verßtch einer Gefc 
.' er^on Kmdut und der iMgtn /lui/tc/ie» Sl 



Gefchich- 
»ven 

Oefien-fichs , von Anton Linhart , K. K. Sekretär 
der I^aodesbauptniaunfchaft in Krain. Erfter 
Band. Von den erften Spuren der Bevölkerung, 
bis zur crßen Anpflanzung der Krainifchen Sla- 
ven. — Zweyter Band, bis zur ünterjochung 
der Kraini)i.hen Sla\en durch die Franken. Mit 
zwey Ciiarteo , Kupfern, uod einer räfonniren- 
dcti Tabelle Aber d«s flarifdia Alphabet. 1^96. 
444 und 367 S, 8« 

Erft Her zwcytc Theil fbhut uns mit dem erften die- 

• fes Werks aus. Von eincLii ü«'lehrten, der iu der 
Vorrede das wette Ausholen nebli der Leichtgläubig- 
keit feiner Vorgä'ngertadeit und febr gute Grundfaize 
auf^tlt. erwarteten wir mit Reebt die VeriBeWum^ 
der naailichca Fehler. Er der als Einheiinifcher die 
Strafaetx und die Lage feines Berglandes aus vicljah- 
riger Erfahrung kennt, konnte ungleich befler, als 
jeder Ansl;iii'dt"r AutlcluTungen über die T.ni'e viclei" 
Urie, autiere Beflimrauugen und mannichtalrige Be> 

• Ichrung bey den fchon bekannten gcbf n ; aber feine 
Unterfüchangcn Über diefcn Gegenßaud nehmen nur 
wenige Bogen ein, liefern wenig Neues, und uuicr 

'dieleiD ddkn wchiger Zuverläfsigcs ; könoeu es fthon 
deswegen nicht liefer». weil das MiUinrium der Kö- 
lner unrichtig (4.— einer (»eogr, Meile) angenommen 
wird. Die Gef< hii.hte hin};e<'.en eines, niclit hctt !.i 
lidieü ziemlich uuh«kant)teu Volks füllt den Rauiu 
des Marken Öctavbaiii^es.. Alle Vorrullc. die nur fi-) 
niirefmiilsm auf da* craas« UWtUuunBczujt babco, fie 
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mftflib blofs die üftKcbftcn pn Macfdonirn prSnzen- 
denThcile, oderdie naher aiiKr^in Iii . <-[)(ii u tiegen- 
den angebaii werdw mit Sorgfalt autgczahlt; alle», 
was man von den Ketten UncÜ der Dunauge[;enden 
und iu Italien weifs, kummt zum Vorfchcin , fogar 
die Eroberung ^enis durch die Gallier', und Alexaa- 
deniSug nfichMiea Itter. Hr. L. zweifelt keinen Au- 
f^eublick, dnls dicfer Macedonier. fy wie fein V.ucr 
Philipp ihre iürubecungen bi« an die Cisanzen Kraius 
ausgedehnt haben.' Kurz die ganec Kaircrgefchicbte 
^rird durchgegangen* foltre es auch nur fejrn, ura fa- 

Sea zu können, eine Armee habe Krain durchwan- 
ert. ^ Die Stiftung der altei) Stadt E.nona dur>h die 
Argonauten iiält Hr. L./iir fu unumUur«licb gewifs, 
■dalaer fehr emftUch behauptet, wer die ErzMUuug 
von diefcD Wanderern iin buk.hllablichen Sinne be- 
zweifeln wolle, kouue eben fo leicht die ganze alte 
Gefcliicllte unftofsen. Sollte er denn isut;lich findon, 
d,ifs eiu SchüVdie Donau und die VVatlfrf ilk» der Sa- 
ve gegen den tlufs habe befchi^en Jvonuen? Oder 
3wenn er glauht, die H^en bitten ihr Fahrzeug an 
getahrlirhen Stellen getragen , wie fie es denn nach, 
feiner Meynung über die Alpen getra^n haben, fo- 
konnte doch der verfolgt Ilde lijni^' nicht die ganze 
Fltftte vonS€bi|r<'>Badifchlep{>«n Ullen, welche groCi 
genug wlieii« um da« offene Meer auazubalten. -r 
Uni^lficb voriüglicher ift der tweyte Theil, welcher 
die (iefchichte der eingewanderten Slaven bis zur Zeil 
bris des Gr. (iebr genau , wenn auth mit zu vieleir 
Vorliebe füj das Vaterland behandelt. Hr. L. nimii^ 
2. B. fchlecbterdings nicht an, dafs das Cartiiola des 
Paul. Diac. das heutige Krain, oder die Rtgiu Zellia 
die üegeud um Cilley beztichnete; da beide £um Rei- 
che der Longobatden gehörten. Bey ihm find .es die 
Pindcfaea sii9AdiftuB F^aoL i/m Geiatfaale ; und Kxßi^ 



war frey ontar eignen Woywoden, walctie das Jod 

der Avaren abzuwälzen wufifen. Rechnet man der 
gleichen kl^ne Fleckes der l'artbejliibkeit ab, To il 
die ganze Gerrhichie richtig erzShlt, gut vqrgetragc^n. 
gewahrt Belehrung und Vertan üg«-!! , uater and^-r: 
^uch durch du üeinahlde von den Sitten uod üe- 
wohnbeiten der fadlichen Slaven. SchStzbar findes 
wir die reichhaltigen Remerlvur!;.;en über die Slavi- 
fchcu Sprachen, uud die au;i dt-nlplUen gezog^ene Kok 
gerung, dafs ei nft klaren und Deur;\.be, Römer uni 
jCriecbeo zu einet>\gcmeinC'haftli< hen.Stamme gc? 
ten, der die Menge von Wörtern licierte, we].b: 
man noch in alUn gleit hiautend und gleichbedeatest 
erblickt 4 nur wenige def augeführcen Ableitung«: 
fchelnen «na erkOntifelr zu fe} n. In dar Schreibac 
wyuf'.hten wirdt^ Vit fr» )lii.h etwas mehrere Qleic^ 
bett. Wenn er gerade zu erzählt, bat maa tmiMf 
UrCidie mit dem Vortrage zufrieden za reyn'.' ihn iö- 
gar hic und da (Vhjn zu fintien ; nimmt kr fichs ^b« 
vor fdiuu /.u it'ureiben, lu Ivaiauiea die wuaderiid^ 
ilen ^rfcheinuugeif zur Geburt. Z. B. S. 174. „De 
Widerßand von Völkern alUr Sonnen waren nichr ü 
big fie aus Ailen xa vertfringen.'* Ute Tb. -55. Aerr.> 
na (jufs p.ch aus feinen l'hjyt i herv or. „Es verü -t 
£di aus dem angeführten, dafs Sprachfehler nicht ia 
laervennieden werden, als »dasHfiHgtbum derT» 
peln :'• ,.Adri^ u ar eine i7ir/^^ Pflsüzftsdt Das Woc 
trrinnern , welches nie anders vorkommt Wir wl»' 
fchen dem Ijn. Vf. eine zwe>te 4-iiAage feiacs llqcl^ 
welche gewiis die Vorzüge deilelben erheben und dk 
-Fehler vertilg«^ wird. Es fcheint ober weniger he 
kannt worden zu feyn, als es im (ianzen vecdXey 
denn nur der oben angezeigte T^tel ift aau, das Bäk 
Mli^li^mMalaige JahttiiUar^ ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



gCHÖ.Nf J^i'nitk. BtrÜK. b. Sd.one- Vat Vrthdl . eia 
LuDrpiel in luiif A'ifzusjcii von A. G. AT. i-j^a. j2o S. g. 
(t gr.) Em (iraf. titr durch einen uiie*recluen Uichtcrlpnich 
itin gantes \>nTi'->r,cn vci-lorcii , vriLif^t Frau und Toi luer, 
Vnd dittt unter einem aii(;enonimenen Namen Kriei;fd^*nile ; 
«Ia abgedankter Oßliier eerath er in dif Sradr , wo iViii* 
Frau, auch unter Inderm Namen t Gouvcrnanu: in dem Tiiiife 
de(T<-ihfii MiniUcr«; ift, der ehedem da* «nijerecliie Urtheil 
gefprocben hat," und wo iVinc Tochter, II ilhelmtne , thedi'ip 
Co jiuig ins WoAcr gethan . dufs fi« fich ihrer Aelieni nicht 
^ehr erinnern kann, und fie beide todt glaubt, in eben dem 
Haufe einen Zuiluchtsoh Relunden hat. Der S«bn das Miiil- 
ficrs ift dar Anbeter von I J ilhtlminen , ohne \a wilTen. 
w^en Todter fie fey. Daraus entliehen nun theils mehrere 

Wia4cferk«M^iuig«ä. dwUf IjUBderutOc |ur die iJebea^n« 



b'« enduch der ■Xhiiirter, der fchon lanr von der Uneercti- 
ti(;k' ii dts Ur„u - s übt! rcLgt , lL4l'^ci datm ihuii zu kocnc 
w a-.lVhte, nut dein (iraieii iulamn!?n »oinnii , und »Dt Um- 
d' r:ni1i t.i V.t ; ]a;,i<r Otn((e , di« fthoii fo oft in SrHaurpieio 
dl ,<;ir<i , ui;d (iie hier I.ans^cwei'e erregten, weil der Diii^ 
des Vr~ ».r lichi riie WiirJc und den Nachdruck, hat, ic 
di-y cituir.ite J)riiii.i trfodert , fonäcrn sur«er{l mau ead 
fthleppriii iii. I?! i'.ii<iers ift die Sprache de» Minifters aei 
ft inei, Süh'ieü , der di-ii l'inicfophcii 'n;a»fieii w:]I , rebr knft- 
los. Die Nftkertyen der J, lebenden in den crllen beideii AJb- 
teil Gltd unau»n«hitch, und die Probs , die S. I7. mic des 
Liebiiaber angeltellt wi|d, zu piamp. Oft, wo aiaa mefo^ 
nun werde es erll aal twUs kommen < bdckt der Vf. urnlte- 
Uch ab^ X. B. 8. 14.. * 
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, IIallf. , in d, Rengerich. Bucbh. : jfuswnM d:r be- 
fien amlaadi^ehe» geographijdun «nd ßtnifiijchen 
NcKAWdftMft cwr At4V4nmg,der FiUkn-.mMLä»' 
• 4ertunde, voa Mi, Ö> Sj^migA Si«frCDtBff Btad. 

1797- 335S. 8- 

Bisher hatte ans- Hr. Ä'. nur üeberfctzun^en ausIäo< 
xlifcher Werke geliefecr. In diclcni tiande fin- 
den wir einen Origin;ilauffatr eines Mitgüe'^fs der 
Brüdergemeide .add JMUUooira unter den Indianern, 
^han» Htdigwäld€r, der «ttf Befahl des^^ougrefles 
mit dem Geoerel Putnain 1792 aus Bethlehem inPeii- 
fyh'anien nach dem Poften Ö. Vincent am Wabafhiiufs 
reifte, .HB ihm hey -Scbltelsan^ eines Friedens mit 
den Tr>diancrn durili ft-iiie Keiintnifs ihrer Spr^thc 
uud üeiLÜIckUckkeic , inic ihm-u urazuf^olicn , nütz- 
lieb XU feyn. Die Reife ^jiip; über Prttsburg gxöfsten- 
theils zu W&ff«r»den .Ohioiiurs hcxunter bis an des 
Eintritt des WabaH) . in den Ohio, und von da dan 
Waba/b hinauf nach J'oftVince.iU, wo die Zufammen- 
i^tmfc V^U dea Wilden gehalten -und der Friede ge> 
^hloffen wurde. Vod dem Zuftind« i4r auf dieum 
Wccje aajctegten Colooiecn Lind Städte yverden ganz 
^ute Naih richten gegebca. GalltpolLs, an der Kord- 
/t^ire des Ohio, nicht weit von Canhava , wird ^un 
iraazüfiii:ht:i Goldfchmteden , UhrmachrTn , Bild- 
bauero u- f. bewohnt, bey tleneu Arbeit aus Neu-Or- 
jeans, derHauptAadt in Louiflana, beflellt wit'd. !a 
Cinctiiatf> wo Fort Washington fiehat, Tamehret ftch 
^teZahl dt» Häufer Cehr geTcbwIniie, «nd 4tr Preis 
^er I iticl riyca Picifjt. iTeberhaupt wird die Land- 
rchat{]Ventuciiy"fichr fcbnell angebaut. Wiis von dem 
Betragen , den Sitten und Bemerkon«^ der Indianer 
rder Vf. fchreibt zwp.t Ivdier : w'u- möchten aber Ite- 
tver mit Q. forßer dieien Namen den Einwohueco 
Oftindien und jenen den Amerikanern febca) 
gemeldet wird. iR ein fchä.tzbarer Beytrag zur ge> 
isauern Kenotnifs und Würdigung derfelbcn. Ein von 
ui-s pewühnlicb fo genannter \^ildc^ !>emerk.te z.H., 
dafs der Adler, der das Wappen des neuen amecikaot- 
fckcnFrcylbats tfi; keia /cMcklldies Bild feidcr ftiedr 
liehen Gednnungen abgehe, und dafs, wenn diefil 
in ihm becrfchend wären , kein Raubvogel, am aller» 
Weoigften in derArdtode, wie er auf de« Wapen 
vorgeftellt wird.rondern ein unfi-huldiges Thier hütte 
gewählt werden Sollen. Von dem Frieden wird nur 
gefagt, dafs dieli^dianer gebeten hatten, dieWeiiscn 
möchten nicht zu nahe bcy ihnen wohnen, und den 
Ohio zur ßiiflzc ntchok "DttFricdiOifiift kdUt« 



^vrejjn» dmen das Leben, die in der BefofrenbHt 
" erfcnlagen wtirden. Obgleich Hr. S. fchon viele eng*' - 
lilirt ndc Ausdrütke gegen deutfche umgetaufcht hat, 
To find doch noch verfcbiedfne ftehen gwUeben, die 
den unter EnglSnden lieh aufhaltenden Dentfchcn 
vftir.ifhen, z. E. General Wilkinfoos Lddy, LotS, \ 
Stockade, Mechaniker für Handwerker, Locaftbol». 
HickiOryaune u. f. Möchte doch zii dicfer Reife etnd 
Kjrte c^eftochea feyn, rlrrplf 'rhr>n der Verleget der 
Bevtrug« Vo4kec- und Länderkunde bisweilen 
lieferte. * ' ' , 

Das tweyte Stflck des Bandes enthält SamuH 
Iharnt'f Bftje vom Eorl Prinz IfaiiiU in der lludfons- 
tatj r.neh 4m ndrälUbtn WtUm^i, De das Original 
in der A. I.. Z. C'79^> B. IV. S. 601.) fchon angezeigt 
ift, fo gehen wir hier kfipe .v^eit^e Nachricht davon, 
Pie Wiederholungen und emtfidenden EncShlungca • 
hat der Ueherfctzer theils we^r^clnfTeM . rTicjls ahgi? 
yiütu, Vr ofüj dieLeferlhiu daukco luiiiien. Aamer- , 
.kuDgen von dem Herausgeber h^ben wir nicht aiige- 
.troSea. Jede djefer jleifen wiiX^ mk befondorn Tüel 
jind Seitenzahlen verk{iuft, 

JisKLiN« b. Vlewegd..ÜK: N*a« Rdje iurch ItaÜ^nt 
TOn Fri sdHcll ^SirlMB* ' EfßerBandf irßts Htft 
1797. 256 S. 8. 

Eine Fortfetznng der bekaonten Reife eines l ief- 
jänders, von dero^lben Vf. Sie athmet mit diefer 
gleichen üeift und gleichcM Gpfchirack. DasPrädicat 
einer neuen ReUe durch Italien wi^d weniger durch 
die Zeit, in welcher fie gemacht ward (denn, wie - 
viel reiften und v.ic viele bLTcbricbeu niv ht, Miner- 
veu zum Trotz, fett 1793 ihre Keifen durch diefes 
Land !) als .vielmehr durch das glückliche Talent des " 
Vf. gerechtfertiget, eine andre, oft eine §:än7jneuc, 
Seite eines bekMnten Gemäldes, durch Veränderung 
des Standpunkts der Aofchaueir, Herableitung eines 
frappanten Lichts, Abknderung derStat{«|ge und Bey- 
fiipiintj bedeutender und bis jetzt ilbeHnien er Bcy- 
wc' ki- dni /.uRellen , w ri ht^ unter diefer Meifler- 
haod £u Uauptfcgecftanden ficb erhebeo. — Oe»Ue> 
henntises ron Nvchrlchten Aber Italien in' allen Spra* 
eben ungeachtet, find norh tr.chrcrt- Gegen flände in 
diefem Lande übrig, von welLben e& an grundlicbün 
und befriedigenden ßoohacfatuHgen fehlt. -DieStaats- 
künde mehrerer Theile von Italien und die oeur<flf 
VerfalTuag diefer Länder (vor der frauzöfifchen ]•>- 
Oberung), die Bevölkerung , der Handel, befonders 
das Induftriewefen. dieKamrgefchichte elnz^^^^ 



genden^^ dift Tptd>ai»itnl& dc» Ittüen^ 



ALLa I.IT£aATU& - 2C1XÜNG 

nuch hl der 



Kriegsbaukunft 



uad feiner giackHnliU 



Terfchiedcnheit ihres Chsraltters nad ihrrr Sitten — 

bber dicfes alles find in der Liuder* iind VoiKerkun- fienoaung des Locale» . Wcdil ^«r J>(«4( i« dmm j« 
de D9CI1 yfde Lfickeo , bey Acn xom Thdl oberflacfa* tzigen Kriege *• (io weldMin et bey «Icp rctirirwadoi 



liehen, firTfitl^en und parthcyift hcn. ziimTlu-il pnr- 
tiellen Nachrichten , die wir von diefen üegeiirtanden 
befitzen. Daher find die Bryrrtige eines Mnunec von 
SarhkenntnifTpn und eitii's fcharffichtifnen Reifenden, 
vci» weKhein diefcr M:jngel eii^pfuaden und in ineh- 
rcra Theilcn ergänzt ward, fchätzbar. Mao kennt 

hohe Kunft des Yfs. ia Duirdktar' imd Siltcof 
fchltderungcn von Tndiyiduen and VoUcsnalTeo ; euch 
in dicfeiu Werk hat er fie i;Iütklicb ;iusf^eübt. — Mit 
Uebe^fhung des fchoo aUgcmein Bekaauten, Zu- 
Alligen iimlEinzeliiea. ift Mgeadef die c^oceatrirw 

üarftellung des Hauptinhalts cfiefcr Reife. ifter 

Abfthn. Weg von iiuizrn nach V'erona. Mit der Spra- 
che wandelt fich Tchon in dein geiftllch - tdliaiea 
Trient deutfche Art in italieaifche Sitte om. Die 
Volksraeoge diefcr finlleni Sradt betragt kanm eilf- 
taufend; di. Er-'.eugnj(Te ihrer Gegend find vornebi^ 
iich Weia uad^Oet. — , ^«h.t X.eben iwd GewerbOim- 
Iteit hergfclit ifl Roveiedo, welches' fn dfeiem Jehr^ 
hjnf?rrr. befcadcrs durch den Zuflufs von fremden 
Handelsleuten und ManutacturiAen , über das dop- 
feite (von 8 bis iSoocf) an Bevölkerung gewonnen 
bar. Di'" SL'iilonfpbriken fiufl \ or7.ü^lifh mid die Vor- 
arbeiten dazu befchäftigen allellande der Einwohner. 
KAlifte und Wi {Ten (1. hauen werden cuhivirt; davon 
seogt «uch die von dem Ritter Vannetti und feiner 
^cinalilin gefHFtete, und von derK. K. Maria Therefia 
im J. 1750 bcftätigte Akademie der Aai'Ui. Man 
fWicbc hier mehr deutftii als wie in Trient; aber 
'Cbamliter «iid Sitten find gans inlienifi^ — Sdiauer* 
Jich f^rofs ift die Anficht der Gegend jenfelts Rovere- 
do, — eine regellofe w^it ausgebreitete MaiTe von 
sertrUninerten FelTcat zcrrlfsneii aufgetbünnt<*n Al- 
|>en, zerfpaltnen gegen einander anftrebenden Stein- 
biutkcn, groiseniheils ohne Vegetation. — Zu dem 
Uebergaog von dem in aller Rückfleht von Italien fo 
y»fchiedcaen Di utfcUeud in das arftere wird man 
dar<h aüraSMicheAbftafungen derSpracbe» derMen» 
fci.i a, diT Sitten und der Bauart, fchon von Wim 
au vorbereitet: aufi'allender aber wäcde dem Vf. der 
fcbnelle WcdtTel und der merkwürdige Abftapd der 
Gttjendin , des Küira's und dt-r Vegetation von 
Dtiitrv.hiand und Italien bey dem Ueber^aug über die 
Alpen gewefen feyn, wenn er Iba. nicht im Herbö, 
föndcni wie Ree. im Frühling, gemacht hätte: — > 
Wenig orpl'ehleod ilt der Eintritt 1n das Venetlanl- 
f(.be, wegen des Anblicks des ornifeli^en Fleckens 
F«rt, delTen zcrluiapte Einwohner zu ihren elenden 
^ttttta paffen, vndwefren der Huddeyen der Poft> 
tteiRcr, wenn drr Reifende fich nicht von demObcr- 
polianu zu Venedig wit einem Boliettone oder Poft- 
fcb^n yerfeben hat. — Treffliche Ueberfichten der 
Gegend und Stadt Verona von dem Scbloffe 5. Ftlice, 
ton dem neuen 'i hnr dafelbi), uud aus dem üarten 
de* Grafts Givfli. Die Rainen der atteis von Meffei 
fchon pfrührnten iVf"< itigungswerke von Vtrona 2eo- 

von den Liiilicbtea des Bauaei^ S* JUscMa« 



Armeen 7.ur barbarifchen Sitre geworden ift, oftaa 
eignen Vertheil friedliche unhaltbare ikadie dem £iea> 
de eines Bonbenleracnu auszufeilen) , dsfis diefe 
Werke ganz /^rfallen find! — Das ganze Aeufsr« 
V04) l'erona bat dou Anilncb der Vc-raltuM;. Vceoach- 
lifslgung tttid Verödung und felhlt die giufsc« Mcifc- 
Würdigkeit der Stadt, w riMiTche Amphitheater, -i- 
(welches von dem Vf. fo gefchildert wira, wte ea et- 
ncm an inodt rne, niedltchc und pbtte Hau .v r r!<r 
wOhmea Auge ericbeint ^) mufs man mit ciaeqi gk- . 
«ft VofiirriiMl def Alceftfaraidutnde aalehea • nna ei 
nicht als eine häfsliche VeruuHaltung des fchOaen u . | 
heitern Platzes, ilP.r^, zu verwerfen. Neben dielea 
Ruinen ward ein neues Mufpital aufgeführt. vtrdchA 
eins der fchönllen iu Italien r.a werden rclH'>n. wras 
es anders ausgeführt ilt, als es angcfan^^n m ard: 
denn man itk es iu dem Lande, bcfonuers im veneria- 
aifchea Staat, fchoo gewohnt, uavoUeadeie Meitter 
werke der Baukooft ca fehea. Dl« Phitermotii 
fche Akademie bat, neben ihrer bekannten Ii tcrari 
BeAimmuog, ein Caßno dtlU N^bilitat wu auch de 
gat empfohlne Fremde ainaiehftilHge geMlfSAalkfick 
Unterimltunr^ findet. 

::ter Abfcho. Die Bevölkerung von Verona kacs 
man, bey dem jelxigea Verfall feiner Gewerbe, aar 
aa 36 bis 40000 annehmea. Veraltet und verblafst. 
wie das Aeufsre der Stadt, W. bry «ilen Vorxü^ 
der Kürperbildijnt; , auch das Anfehn, felbß ihrer .-»r. 
gefehnücn Bewohner, die fich aber durch c*uei 
minnlldMa Chanktcr, dardi Ucfce -s« den WtfiT« 
fchaften, Patriotismus und Urbanität ,^^5^:1 FreirA 
auszeichnen. Der Mitlelllaud. oder eigentlich da 
üelehrta- und KaufmaonsiUnd. iit, vermöge feine« 
EtnflufTes auf Stadt- und Handelsgefchht*te und feiner 
Wohlhabenheit, von den hohem Stinden geachtet 
Die, aus den blühenden Zeiten des veroaefifichca 
Uaodela baniammeaden, Vorrechte des Kavfmana» 
Rande« find betrtIchtUdi and {hm geficheit, obgl«kk 
die Uuiftaiide, ünr-'r wcUhen fie ihm txrgrben war 
den, lieh febr geändert haben : denoliandel und Ge- 
werbe find febr gefuoken. Ein Thell der fieiilich- 
keit hat vre! winVnf. Hir'tlirhe Cultur. Die perin^f 
Klaffe der Vcroncler verbindet mit einem fchmazigeo 
Acufsen da liagebandaee nngezognes dfreotliches 
ßetragea. welchem die yenetiaoifche Regierung siebt 
•Heia nich/ et) tgcpen wirkt, fondern es vielmehr, nach 
ihrer bekan nt» - i Politik, zur Deraüthigung der gedrück- 
ten böbera btande betraut. Durch Arheits&eiüi und 
BetrlebTatokeU cefchaet fidi flhrifeardtefe lioffe roa 
den fibfigen Italienern glekhaa Standes vortheilhdf: 
aus. Hidz^rn und langweilig faud der Vf., bej 
aller wiir< nfchaft1irhea Bildung der höhern Stind^ 
die in Pednrterey ausartet, den Ton der Gefellfchaf- 
ten. — Das gde l)ila»ttta und, feine Sehenswürdig- 
keiten befi'hriehen. Die Bevölkeraagwird auf i4cv::o 
and die von Cremoaa auf etwa tTp>.<f> gefchatzt^ Dm 
AMilMt der Bewohner dieiw teiW sU UMm"^^ 

Wi 



Polize^'aoftBltm ffechfeo ^tordiellbaflf ge^n die dei» 
-vcnetraiiikireu Städte ab^ Aticl und Pat^icier i'icd in 
Crmiona äbervricgead zafilreivh. und dieBfi^gdr find 
•tBuch hii-r, wie in dem gröfsteo TiieU hatieos, aiches 
-"M-ritet nts Miecbsleute des Adeb, iex PatricieV md 
^ejkli(hca in den Städten, wie die Bauern, Knech- 
C«, oder böcbfteiM Ucinc- Pachter, derreibei» Stäod«* 
üiif «Tett iMt^ iüd Die gdclIfchsMicteB ZMißi 
tfad eben So i^fticli, ab«f MAm ab i« Vom«. 



' ERBAVVUGSSCHRIFTEN» 

1) Leipzig, im Verl. d. Georgedhaufes : Samm'nng 
.dtr^iektf ßtfäng* vm GiiMraucite b$g d«r offen:- 

zTptf. 700S. Kr.i* 

*' 3) BAE9DF.il, MnfK<Ain des Vf. und in Comm. bey 
Maiike In Jena: Kritik dir neuen LieiUrJummlung 
für Me Staätltirchen in Leiptig, nrhß altgemetnrn 
Winlen /fir Hnpige Smimkr kirebUdm Gefänge. 
ijgrr. '206S- ' ' ' 

Befde Schriften ftefctn fa ctner fo asben Ve^^n- 

d'jiii;, lerztcre ift ßewiiTermnrscD die vu'lüandigftc 
Beuxtheüuflg; welche man über die frßere leTun knnt^ 
difc IB0 aäd» Mer sttfinanco gcBanot tit yretdeu ver> 
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Mfs nMn in einer fo volkreichen, und von fo 
vielen Seiten bedeutenden Stadt, wo namentlitb, iiu- 
iäer den Einbcinifcbea , jährlich fo viele Fremcle Mn 
.dfoa Offentlicheo Gotte^dienft Theil nehmen , epdlich 
dahin gekoramen ift, ein verb^lTf rtc, dem Gefchmatk 
det Zeit ajigeuefsDCSt Gefanghuch einzuführen, mufs 
nm Ib ctfiMaen, je IMngcr man frhon gerade 
hier berechtigt wer, dies zu erwarten ; hier, woGrU 
Urt durch feine geillüchen Lieder ixxetii bey denlien- 
den Qnrift« «las Bedürfuifs würdiger Religioosgcflin- 
ge anreihte, und wo Zolliknfrr der erllc war, der ei 
ncr Kirche, welche fich his <iahiD bluls die Pdl- 
inen hielt, ein Liederbuch gab, wie es für Chriften 

ehört. ^aa kann anchj in diefem Schritt zur Ver- 
ffcraafr «amöglfclk den pairiorifcfcen Elfer and die 
lldlen Einfuhtcn einiger würdipen Männer jrner 
'Stadt verkennen, durch deren l'hatigkeit fchon fo 
■naadies Feld im phylifdiea and noralUchea Snkn 
angebant, und fo inanrhera Uebelftande abgeholfen 
iSt. Es ift Terdieaftlich dafür zu forijen, dafs bey der 
öfTetttUeben 'GotlaaTarebnine das Auge durch nichts 
p;^cftörf werde, was unwürdige Ideen erweckt; dafs 
es üegeuftande finde, auf welchen es gern ruht; 
dafs auch die Kund aufgeboten wird, ächt retigiöfe 
GcfAhle zu erwecken. Auafchasfickuacen der Kirchen 
xeigea wealgfteju, dafs man die Orte der getnein- 
icfaaftlichen Anbetung achtet. Aber es ift not h un- 
endlich verdienftlicher, d.-^hin zu arbeiten , dafs die 
yierabrttngGpttea imGeift und in der Wahrheit, durch 
Bcinigung der Vorträge, der Liturgie, der Gt ruiiErp, 
dcrKirchennufiken, von atlcoi, was den grofsenilau- 
Um in fiMdlidbc« irthflmcni cihik« aad den 



deten Chrifien aus den Kirchen verfcketicht , befan- 
den werde. Dazu wird die vor uns liegende .!>a*ia- 
lung chriß'Aclifr Qrßmgi aofehlbar mitwirken.. Es 
hat zwar den ilen^usgebern nicht .ee£iUca, auch nur 
eine? noch fo karzcii Vorrede -dfe 6riÄ|d|ffitz« aaztt* 
geben , iiaeh welchen fie dicfe wichtige Ärtn?it untcr- 
noiomeu aoditaacefährt hatjen. Aber feltift die flüch- 
tigile Anficht des Inhalts wird dta.Üabefbngne» über- 
zeugen, dafs inAb.:>-ht rierHatcrien die gröfste Velt- 
fiüudigkeit, in Ab ficht der Anordnung IchSne Plan- 
Biufsigkeitr in Ahficht der einzelnen Lieder felbft, 
der Geift cfner auff^-klarten Religion entfcbiedne Voit- 
züge diefes Qefaugbuths find, welche e« rot den at 
tnn Gefangbflchero voraus, wenn gleich mit fchis 
vielen tu Bffaeten Zeiten erfcbieafnei» nur gemein, 
itn. Es ift allerdings fetzt halbe Atoeif, AVTeVolf- 
Xüaurenhcitt'u eii.er Liedcrfammlung zu geben; aber 
aAch die leichtere Thatigkeit bleibt fchüuenswür 
dig, wenn nur das ÜnKm aa die Stalle' des 'fchlech* 
tcren tritt. 

Dubey bleibt es indefs vahr, was der Vf. derKW- 
tik behauptet, daf«, wenn maa das, w^ts wirklich ge- 
ieiftet worden» niit dem, waa — nach folchen tremf- 
chen Vorarbeiten — nach fo lange gefpaonter Efwar» - 

tiijio-, an einem Ort wie Leipzig — geicillct werden 
konnte — .vergleicht,: fi(;h'dec'Qcdankc nicht unter- 
dritcken llfst, dasGanae fejr hfnter, einer fo wohl ge- 
grilndetcn Erwartung; zurück geblieben. Er ift hie- 
bejr nicht Undankbar gegen das Gut,e der Sammlung. 
„Ich erblicke dario, heifst esS. 13., einen Reichthum 
an Materien, der es dem Rcligionslehrer leicht nacht» 
zu jedem feiner Vorträge ein paflendes Lied' za flif» 
den ; ich treffe dariun auf einzelne vortreffliche Ge- 
Aoge; ich leia darin im Ganzen eine deutliche. Und 
▼erßindlicfae Sprache; Ich fehe die alten Lieder voa 
anftüfsigen und vernunftwidrigen Vorftellungen ge- 
reinigt; ich bemerke hin und wieder glückliche Ver- 
inderuagen} ich^^nde endlich darin «in beftMndiges 
Hiimrbeiten auf v a!ires praktifchcs Chrilienthum." 
Daneben aber bTeiben nach feiner Meynuug viele 
Wünfche unbefriedigt, die doch gerecht waren. Eh 
er dies an einzelnen Beyfpielen zeigt, ftellt er eine 
knrce Theorie auf, was an jederSammlung religtöfer 
Gefange zu c/lTeiulichen Gebrauch fehlerhaft zu nen- 
nen feyn würde. . Ueber. die meiAen Bemerkungen 
kann nur eine Stimme feyn. Doch find einige zp 
unbeftiramt ausgrdnukt; Ober andere lafst fich ftrei- 
ten. Es füll z. B. nach S. 15. fthierhaft fevn, wenn 
IkM «ad dn'ftt'etneai itjfentlijten Grjangbuch VorfieUmn-^ 
gen, welche iwn dem fc'iriftnsi-ifsigen Giniiie» afet»«'- 
chen und nur Meynungm F.inzelner (iarjUllen, vorkom* 
men. Aber ift man denn über dicfen fchriftnnafsig^n 
Glauben übevali.eipig? Und find denn die Vorftellun- 
gen der Schrift lelbft überall bsYmonifchV Sollte 
der Vf. den Sfufmc.-»«!;^ der Erkenntnifs vom ünvoU- 
koramcnen zum Voilkommenern überfehen können f 
Und dürfte man nicht gerade in einem Gefangbnrh 
für afle Klaffen, auch auf die rnfchicdncn woralifcnen 
Altert worfnu uafre Chrilieo itehen, Hütkficht neh- 
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diJth vk-tleicht beffer als die b?rrrcliei>den find? 
Glaubt 'dcun der Vf. «a die Infallfbüunt der Kirche, 
oder eines uicufcLlichen fyiHboIifcben Bui h ; ? Si liv. er 
lieh! Wie konnte er (onlt /.olUkafurs LiedcTfjinip- 
lung fo i^iibfgranzt bewundern? — Auch da.s, was 
er über die Ueybehsltun|; der SiAriftforadhe fagt, be- 
darf Einfchrankudg. Ree. flimrar lueh dAfQr, wo (!e 
deutUch iß. Aber wo fic dus niiht ift — urA wie 
oft i^dat der ^all! — d« wüarcht er, dals raan üe 
so die tttifre fiberfetze, die' vielletcfat iveni^r N«cli> 
druck zu haben fchciaf, was ober ineift ouf einer 
Täufcbung beruht. — Von 6. do. Col^t die ei>geii«li- 
jbhe Kn'lft. Diefe würde nach lehrreicher und plan* 
niärsigcr ausgefaHeo feyn. wenn der Vf. . wie wir er- 
warteten, nach der Ordnung der vorher allgemein 
/lufgeftellten S&tze gegangen" wäre, und unter jotlcn 
^ie einzelne« Beyfpiele gcfarotneU hätte. Jetzt da er 
der Reihe d"t.teder folgt , raufste er in mtndieVne- 
derholungen fallen. In vielen Urf heilen rnüffien wir 
ihin beyüimmeo — zwar nicht ia feiner gränzealofen 
Vereh^Dg aller G^lerifehen Lieder, anter welchen 
viele von ihm empfohlne neben der Populnritar eine 
^pttigkeit und Käite haben , die Ce mehr z.a Lebr- 
jgediihten als ReligionsgeOingen qaali6cirt ; aacfa nicht 
in detA Tadel, welcher n^pclie Veränderungen aad 
Abkürzungen trilTt, zuthnieht ia einigen unfreond- 
^chen tnunuationen welche die Orthodoxie der Vf. 
jrccdflcbtig macbeo Sollen » — ab^ wohl äariH , daCi 
eine Menge der lierrlkhilen kraftvollftenlkieder, von 
welcben mehrere genannt werden, ganz wep;jelafTen 
Viod manche neuere Liederfammlungea, wie es fcheint, 
gaf oidie Knvitt And^ ^raM ^Mi» dfü i^n 



eine Menge Lieder Aöfst , welche die mattelke f^ereian- 
te Profe, und durchaus unfähig find, ein wiMcres I 
(ji fuLl für Ueü^icn und Pllitlir ."'i erwciKcn; — 
darin dafs oft die VcriiKficruugeu, lugar ir.it nfuccco 
-Liedtta , recht abfiihclicli geioadu su <V>n frbefncot I 
um alle Kraft .«nd alle« iJebea aua ihn^ hecnus?.«- 
Ikringen, wie dies anUi 4Üiou ilerFell in demGefang- 
biuh für die Leipziger rreyfchulc war; daf<> faie und 
da 4iocb öteUea vorkomtnca * Jbty denen rieb durcb^ 
aus kein devdicher Begriff fiiilcn läfst; dafs man vi^\e 
iiaf;laubliche Sprathunrichtigkoiren hat 7-j Schi;!d::j 
kummen laiTen, wovon ä. . ein hiiii^es Verzei 
nifa angefflbrc ifi; dafs Versbau, puetifche Dilti ja 
oft ganz verfaurat, auch auf j>ingbarkeit. Manoirb- 
faltigkeit und Angeineircoheit der Vlefodieen oft gar 
keine Rüokficht geuoinmea, und überhaupt . wie es 
fcheint, zu feiten ein Üubrer uud ein Componiß z« 
Rath gerjogen i(l. Wir Itaben GeTaagbpcher, wekb« 
von allen diefen Seiten bey weitem mehr leiden, Aind 
wir hatten allerdings ge\%üii!i ht. dafs die Herausge- 
ier ihnen befoqders die ILuoA, LrcAt niit ^änfi« ii 
verbinden, mehr ab; elernt h.Tften. Dafs eine Meng« 
Lieder blofs bey dem Privatgebrauch anwendbar ßoA 
und in fofern nicht unter'den Titel bey der OiTentli- 
cben Andacht geliören«ift zwar gegründet. ladefs fia^ 
darüber die Herauageber dem Beyfpiel andrer Samn- 
1er gefolgt. Bey allen M*ngcIo des Buchs ZweiMu 
wir doch nicht, dafs es recht gebraucht ungenMia viat 
Gutea ftiften werde Bie^triHlt darf Mliie^'indeft 
nicht abhalten laflen, känfri;,'e Sammler aufdie Schwi« 
rigkeic deräache aufmerJüam zu machen, WQr'aa .der 
ItageaaniiceBeiirllieliler fehr vid £iallcfc|t pwwly ji>ijt 
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t^int'Vu^n. Mtrtim, h.T4iitch: Dit.-ffintn, ein drm- 
m9$lßri*i Sitttnfrem'ulJe in drHi Akten. i?9S- iloS. t> —> Nur 
in eiittm einzigen Auftritte And Lagt. G«Gnnun((tn uitd Spra- 
iä» -des liebendan Paars fo b«rch3(fen , dafs ße cini«;« TheiU 
nallDC arweckea , und daun fpielen Tie noch in eiti«r Seen« dit 
Baiiptrelü» da abar hier die Liebende au§ übertriebner Eifer- 
fucht fdiflMUt, und Och bald ciun' brffem befinnt, r» hat 
8eaaa wcnta latyrtOie. Der affectiru atola ,cin«r arft 
Andi.ihica jf/mma^m Mfum nolüUtirun JDaae, und iia 
I.iuiMNf «inea vetfinnUcttn Jynken , im nü^ Gliick durcb 
ebie lleiradi mit eiiier leidien JKtmihrlieben «nccMierOdla 
y^ni . roHen aaflMffdf ■ Jaa jrara a ^ a dlt Sijtt ftjni s abar ißm Kb> 
tnö^enftlireibar beben dtr^cickfn JUUanr CAmi fb «ft. beaf» 
beitet, dafs es fcfawcr bib, biertnn .aanae aeut )ettp%' 
I^arürlich ift diefen C^Mrabteren eine Art Ten Fhiloro(Mi eat« 
cegengefl«>!i , der , anflau -fich in Convenicnz und Launen an- 
drer au tugta, dea Leuten vi«)aaelir $e^ii(^ fatd Iiiyeniaaa> 



zen figt; anfterdem^ daf« er die« zu i^ob aiJclit. bat t/mx* 
Holle auch eine ^ewilTe Kalte , die rurückfchreckt. Nui« «im- 
melt es noch in dictom Stuck vi;n uiiintcrefLinten Fcrfoneib 
die durcb das itiirle^ke dem SVuck aufhelfen feilen; da ift ein 
Adrokat mit lateinifchen fircckeii . ein uubcr Kriegsrath , der 
dia Kolik bekömmt, eine buhlenftha-Srifiarätbia« eine Ttr 
liebte Witiwe, eincb^ahatc Xokatce .▼ea etn« Zofe, ein Paar 
iftinuM Bfdiente» einifi Bauern, ein Jude >. f. jr. iuck 
Misrerftananine, die durch BiHe«; und Rvndcxrouf 



.■ntllabep, tu Hulfla iiraomnan. Bettächtat man das Stück 
alt ebie Teige von Diuogen, (b'biffen Scb einige davAn gans 
gut lafeai und aebfan vmi der Weltkenamifii des Vf.; umt 
aBwaOcn iai «n^ Auadrüeke su «aCuelit, a. B. wjnrdfa- 
el«a — i*r BäuMnuk M$ im Bim* — Jen Sehmerz ap der 
fVn^i antiihtn — dtr ttofgfier. Da* eniliCfhe Bier Ale & %. 
ift, vericuihlich , um d^m Scbaufpieier we 
dautecr, zoia Oett gemacbt. 
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' KRtEaSJriSSZNSCRJJTiN, 

Lsirzic, b. Barth: Verfuch eines Handbvches' der 
Po^tonnier - ll'iJfenSchaften ia Abficht ihrer Anwen« 
dna( vom F«idsebr«ut.-|i voa ^. G. Hotjer Prem. 

. Liflut. 4. CbariT Sfichf.^ Pootonaier- Korps, und 
Mitgl. d. karrefp. 4ir. Gcf. zu Maynz. Iter Band. 
179:$. XXVI $■ Vorr. und lohalt. 374 $.11 Kopfert. 
Uter Bua 1704. XXIV S. Vorr. und Inhalt. 6 
Kupfert 388 S- IHter Band. 1704. XU S. Vorr. 
uodUhalt. aKa^fcrt. 184$' ujia&egiücr j. 195 

Bej dem dvrch mehrere StimmM vw emrtefirher 
Gültigkeit anerkaootem vorrüi^Ikhca Wtrthe 
4es .vorliegen den Werkes, bedarf es keiner neuen 
Anpreifungen und Empfehlungen deiTctbeii. Ree. be- 
zp'.j'^t feine Bcyftiinniung zu allem verdienten Lobe 
u;iil Fjeyf^ile, den diefe vortreffliche, mit ausgezeich- 
neter thepretircher und praktirchcr Einßcht geraachte 
Bcjf[r^ei{ao£eioc9 wichtigea Zveiges der Kriegsknoft, 
der^isher nur frägmentarifch und fo beyläußg mit 
.'.bi^chandelt war*, mit vollem Rechte erhahfn hat, 
uud dankt d^m Vf.. mit Einftimmtuig Mehrerer« fit 
di« tus felneq Arbeiten gefchßpfte Bdehrang^. * 

Die Einleitunjj enthält eine kur^e Ueberficht der 
üefcbichte der Pontoonier- WiOTeulchaft, in weither 
der Vf, von den KähocB« welche die Heere der 5«- 
Mitramis, nach Diodorj nus Sicilien Zeu3:n.ifs, in In- 
dien mit üch führten, anfängt, und mit der Einfüh- 
rung hölzerner Pontons be^ dem Churfschnfchcn Heere 
auC&rt: dann ift noch ctae.kurze Befichreibun<? der 
ftdienden ScbfifbrOeken bey Ronen nod bcy Maunz 
hlmw^iCiiPf, auch Cnd alle z^u'ifchcn diefcn beiden 
Epochen berühmten ältcru und neuem, befondrrs die 
xtt fcriegerifcben Zwecken erbaueten und gefthlag^ 
nen, Brücken erwähnt. Aus diel'em ollen iß dann 
cleich erfichtUch , dafs der Vf. jeden Brückenbau, der 
Scfoodwt Sora Bel>4if einer kriegerifchen Unterneh- 
utttttg fiewarkßelligt wird« zua (lebitt feines Fache« 
TechDct, 

UerX.f^^i^ Theorgt i [che V 0 rkennt iffe 
des PontQnnierS' Berechnung und Do* der zu 
ßchiff und Ponlemftrfetoi mnweiidbaren FahrteHgtt ßer 

fchu^mmenden Batterieen ete. und Bau der Poittonwa- 
/-rn.^Kap.I. Recognoseiren der l-iü[fe. Mcthödcn zu 
MelTung der Breite^ines Fluffes, und wie fub daraus 
Formeln zu Berechnung der UauptbedürfniflTe zu Pon- 
ton -. Schilf -, Flofs-, Fafs-, Bock -, Schaor.korb-, 
«nd Pfahlbrücken ergebe?. Es gefchieht diefcs ver- 
■unatft^iitßrfebjrJijMcbicea Fp^el, i^aiil« (U'*^ 



— ■■ . ■ " ■ ' ■ ■ 

dOrfbilTe nach der 21aM der BrückengUeder beftimmt 
(dies Wort Im Allgemeinen, für jeden Theil Brücke 
von einer (Joterftützungs- Linie znr andern genoin- 
gaen» diefe mag nun auf einem Ponton, einem Fahr- 
zeuge— oder einer ReUie Plahle llcgeuO.und «. 
allemal die BrOdtenbedfirfiiHre fir Ein BrOdcenglicd 
melir glebt als c^cnnu genommen crfoderlich liadj 
weil es befTer ift zu viel als zu wenig zu haben. Die 
Landbrfidien, d. IkdieBHIckeaglieder vom Ufer bis znr 
erftenUnterftutzungslinie, werden befonders berccljnet. 
(Für Lefer , die noch gar keine Begrifte von derglei« . 
eben BrOcken haben« fcheint dies Ree. etwas zu früli, 
und unvorbereitet zu feyn; fie werden fich iadeflea 
mit Hülfe des fehr guten Regiflers fekr leicht rorlSa- 
flge Erklärungen der Dinge verfchaffen können , die 
innen fremd find.) Hey eilen diefen und beyna|ia / 
allen folgenden Shnlichen Bcreebnungea ift andi Ao- 
leitung zu Berechnung der Zahl der Arbeiter, ihrer 
Werkzeuge» und der Zeit gegeben , welche zu Be- 
reitung «r einzelnen BrückenbedürfnilTe (in d<r Fel- 
ge auch, zum wirklichen Bau der Brücken, in fo fern 
es raOglich ifl) erfodert werden.' Zuletzt o^ch Aa- 
weifungen VrofiU von FlüiTen aufzunehmen, ihre Ge-' 
fchwlndigkeitzn beftinmö;. and Etwas von NaW^ 
tionskarträ. K. Ii. Anwtnivnf; ßatifcher Kräfte Xtm 
IWückenbau. Bercbreibun':;pn liegender und Gehender 
Winden « auch leichter Ramm - Mafchiuen. K. HL 
Kurt* Theorit (br FM/«. Strtmhau^ und Aufßmimng 
der Flnje. Zu Bcwcrkftelligung des letztem giebt 
der Vf. fünf verfchiedene, nach Befchaffenheit der 
örtlichen Umlünde anwendbare, Arten an. K. IV. • 
'U'et€he Flüff« man nida oAne Brückt» vi^wen ton«.' 
mthige Efgenfchaftfn der Fmthe»: K. V. Be/c*rrf» 
hu'te des :hm Brückenhau ann•endbarr)^ Holzes in Ab»' 
ßclu J'ejuer BeJ^haffeiütcitt £)auer und Zubereitung. 
neSamnitmie vleief nttzlicherpn^fchen Kenatnidre.i' 
K. VI. Berechnung des Vemnigcits Her Schiffe und Po«- 
tons, um ihre Ladung und GruJ'se zu beßimmen. De» 
Vf. berechnet hier (zum Theil nach der Anleitung den 
Hr. Oberft. von CLafen, in BiiJims Msg. für Ing. und 
Arttll.) Formeln für den körperlichen Inhalt fiebea' 
verfchiedeuer Gewalten von Pontons' und Fhifsfabiwi 
zeugen.; dabey kftnnit er auf Ausdrücke, die kubf«^ 
ftbe Großen codiaTten } ans diefen lebrt er be>- }eder 
dicfer Heben verfchiedenen Geftaifcn die Tiefe fioden. 
bis zu welcher fie von einer gegebenen Laft einge- 
taucht werden . und wendet dies aufdttfbey eiozel« 
nen Armeen wirklich eingeführten Pontens an. ($.13. 
ift der luhalt der Franz^lfchen Pontons zu I94f4|| 
Wörfelfufs angegeben. Nach des Vf. eigenen Anga- ^le 
Im «aVÜ W.F. OwfieKlrftbMi ««ftebc 
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yocmel, defTen Werth zu 3^716 angegeben wird, da 
er 67716 fcy» ibllre. Diefe» Vetfeliea hat Eiailufs 
»«Nie Ib den beidcu fotgendta enthalteneo Bc- 
rechoungeD.) K. VII. Krfttiuunr^ (i^-r ^ritu!:n!ichßrn 
Itiifs-iinfi Canaljalirzeu^e. Sehr unCerricht^-iid , uüt 
vollAandigen Aufchlagcn, fo vrobl .in^RacKikht der 
JdsterisUen »U auch dar Arbeit, fir einige der ge- 
'wöbnlicbften aaf der Oberetbt. TL VIII. Erbatmug 
Rätter (fl\x(s- ) luhtzetige, die Kanonen führen. An* 
lt$mdit»ß gH'h.er zvm Üelferjetzen v«» FulinverkenjBt' 
trämditükir rtMtä/ine au diefem Behuf: auch vqjM Bot» 
d*r Tzfchi\ike >i zu Ktxnonfii ir^iri .llutfcrn/ Eben 
io au&fübrlicb. B^y den lelitern fiad jedoch der AuT- 
1Berl(fainkeit des Vf. die Unterlagea uDter dea Bettani» 
'gen uich der Länge des Fahrzeuge» entgangen, um 
die Wirkung des Stofs^s de« Gefcbützes, bclunders 
der MöHc?» Pehr nfch der ganzen Lange des Fahr- 
tilget •oasadebnes. Die ynin. V/. erwähotea fiet- 
4uogen und Untcrhgcii dflrfteo bey fchu-eren. Wurf» 
gefcJtiütz fchw«tllch hinreiihri). ne;,!au(:g und ganz 
kvst find hier audk die eigen tlicheH Kanunenbuutc er- 
'WKhDt. Die Sw 179. erwtthiitcn üefchütztaljeii hjbon 
•gewöhnlich zwey Blöcke. Eodiicb \ on SihiiD.iÖL-- 
•ten oder Poüpfordeu» naxh ^. Miller's l'y^iilift- <ij Ar- 
tilUrif : — diei'chabeo eige^tUch g.u K..jr.cb<'lliintnceB 
Maalsen, die Entfepnuug der VVandc, die iitarke die- 
fes, und der Axenetwa ausgenommen.; alles üebripe 
flehtet üch nach eleu Uinftänden. K. iX. l'onßhm.n 
mtnäen Battme». Vef^üglich ven BatteriMu au^ 
#16fi«B, «oddrvwi'ftlic mpRindlich und unterrlch- 
taadf-iF&rhülzcrnc Hkn4ungM* Vnd eigentliche Bruft- 
webven« To wohl vgn Erde als ti.-)tken. Am Ende 
ven einer neuen Arr vou Ma<»ai;iicu für dcrgl. Eat- 
tetieeii. mit einera flachen Pu.uli'.ch. Diefeo fo wohl 
als de;» Batterieeu felbll, würde ein, wenn au(h nu» 
riedrif^ec, Bord gegen das AutTchlageu der Wc-llca 
(ehr zjutviglicti feyA*^ Bjec erwartete vergeblich iu 
difeCent Ibp. auch eh)|M Aber' die ver Giwüttar bey 
defTe«) letzter BelagemnggebraBCbtci) fduv Immen den 
Bfltteriecn nach der Angabe des Chtv. dViVfoK zu hntico. 
Diefulgcnden Kap. handeln vom Kau der eigentlichen 
Pontons, und zwarX. vnn den kilirrnt n, XI. von den 
tupftrntHt vOrt jwrrjtJ'ini. m i{i/t ;i];lecft, auch »on See- 
geltvch. AMettBitder uiiterricbteodfteu, bis ans um- 
uändliche grä^zendeo, Aua{ubrlichKeit. Am £ode 
des Xtfa K. ti\ut der Vf. den Vorfclilag; den KerJk, 
wo er zu haben ift, zum Vesplfltikeii der hölzernen 
^onMns £u>gebrAu^hea^ ^Weia bey der vom yL teihSt 
•ingeCebenen Scikmcrifiiketi. KorkfiUckt von der 
gehörigen Länge und BefchofTenhcit dazu zu erhal- 
len, glaubi Kec.» dais; maA fchwerlith eine Ausl'uh- 
fuog> dief«s Vorlcb|9gea hoffen könne, wenn ihm 
gleich, die Beaujt&ang die£er fo leichten Rinde zu 
dieCem Gchra-urh noch bey Weitem nicht uaih Ver- 
dienft verficht und erwagt zu feyn fciieint K. Xfi. 
,0bwäfSßM§ (kr Vtrzilgii Wtd .Mt{nfgel aiUr befchriebtnm 
/rM iw» Vimionß.. De» jb^l^Bcrnen, ' 



feiner GrOnde den Vorzug. K. XHJ» Bon d«e J^MUea, 
wttgtns und Xarrrn. Am Eadfc «och iitfn^ vcAl dtel 

Rc(|uifitenwagen, und einigen tta Pontontrain mittel 
nehmenden allgemeinen BröckenbedurfnitTen. Ree 
hürte hier von mehreren der letztem eine Aofübrunr 
erwnrri'f, unter andern nurh vonden. in derFolqe tu 
ter den ailgemeiiien Uruckenhcdurtiiiilcu ncbll mri 
reren oft, hier aber gar ttlch^ ervtrthnten, llandpuir 
pen(beyilert>nGebraiidl» ««M lieroiteirvnn Scbtsud 
vcrfeheu (Ind, oder wenn min ancb. nur tuf einar 
das untere Ende der Pontons fchrSg ausgeixtes Brcr 
auspumpt* den vom Vf^ S. 375. zuletzt angegebene 
Unbeqnemlichkeften bey dem Leckwerden der Poa- 
tuns, wahrend des Ueber:^ati™es von Pferden etc. her- 
nahe gänzlich vorgebeugt wird.) und den, Ree- oit 
gends im Werke vorgekommenen. Staken, odt?r Sets 
OiMwen mit hölzernen Kiaurn, die im weichen Schlid 

f runde unftrcitig die bcfsten find. K.XIV. Leier dte 
'^erferti^uugJer Anker «iid anilerAr eijewueu BrAckm- 
gerathe. Den fünfamigen Draggri» , wird ms 
Recht < Tor allen andern Beknf der Ponton», de 
Vor/LJL [;rgebeu. Die auch fonfl bekannte , und bf 
leichten Wurf- Ankern oft vurkommeudr, Einrichtuo; 
mit einem eifernen durch den Schaft nahe bey da 
Ringe üahrcüden Stoclte fthrfibr der Vf. feinem Vi 
ter zu. ik'y der $.331. nur mit Eiafchränkunges 
als wahr angegebenen Regel: dafs die Dimeniloo» 
der Anker von verfchiedeoen Gröfseo ficb- wie die 
irurzeln ihrer Gewichte rerhalten, ift die, jedcxii 
auclv für Anfänger kaum fchwieri^e, und aus des 
gletck folgenden Formeln arfichtUdie« Raftiinaianf 
dea Gradea der W^rel flberfeben. K. XV.* Vw» dt 
Vetfertijiuv.g des bej Schiffen und Pontons ncithipi 
■i'tutuerks. Urufstentheils nach du Hamtl, doch tmi 
mannicb faltigen dem Vf. etgentbflmlicben Bemerkiis- 
gen. Für Technologen auch wegen der Verrihied««» 
hcit der Namen der Dinge ron denjenigen, mit 6<- 
oen man iie in den nurdlichcn Seeftadten Deotfcb- 
lands benennt» merkwürdig. Der V£ nennt: JFe 
dm, Litxsn, Jbfliekttittenf abgeßicktt 
Taue, Schnüre, Bindfaden, Zujammenje x 
l«n. und Schlagen ete.f was man in, eben dtefec 
Ordnung in den bertfichneten Gegenden: Gmvne, 
Stränge, Kardette, Kabelt avt\ St h.iemanns 
garn, Hüßng, Schladen, und A uff c h t ef stn 
etc. nennen wiifde» und ftteint tito über Herz gt- 
fchiagtntt TMtwfrft, gar keinen dcntfchcn Na>> 
men tu haben. Zuletzt n(»ch etwas äber die Steif» 
des Ta u\\ ci ks. 

im zwetjten Tieilt des Werkes» mit welchem 
lieh der zwey te Band anAngt, wild der wirft Iseke 
Bau der Br fickrn abpeliandelt, und K. L mit 
leichten iMufi/iikck^n über Graben, und den Gehrauch 
TO« Bfickeut Weg», und Seilen oder Tauen der Ai»- 
fang gemacht, auch eine von St. Remi vorgefcbtaf^e- 
ne leichte Fafsbrflcke befebrieben, wegen andere: 
Fafsbrückeu aber auf die Folge ver wiefen. Weil die 
Seübrücke nothwendig erfedert*. dflO. vor 



den gedeckten, gen d^rfclben jemaaid an des and« 
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zelne Leute iibtr/.jr. i -^n , und halt das Mitftthreo 
«iazetoer ^bwinmkljiitier darmn nicht für nthrais» 
weil fie lekht MdMidigt ond unbraucBbar werden 

Köu-Titcn, welches doch bey dm fv-hr gewöhnlichen 
K<wÄa'«»nf*m der Fall oickt ift. K. Ü. Ba^^der eigant- 
Ucheii SehifibHcken wtd det d«zu eyjodcrlidun EeäHrf- 
rijfr, bcij gegebener Breite des hlußes. Wie iDan fich 
hiltt, wenn die FtUrZeoge nicht gleiche Höhe des 
Bords haben, oder ru fchu ach im Bürde find, um die 
BrQckenbaUben iftDin ittelbar ui tcagea; Kiihtung der 
Brücke; Vorficht we^en UeberfScnwemtnungea und 
veraiidertea Hohe des flolTes; dieLandbrür ken. (Iky 
dem Detail, in welches dej Vf. fich einlafst, iidtte 
Ree. weuigftens eine Erwähnung der UaiftMude er- 
warter, die, bev Aß'.vrnrlurTrt von Fnhrzeugfn von t-er- 
It'hiedeuer ÜTülse uad üauart. inoliuls aut die vor- 



N«. isa*' AP&'JL 1797*. 



158 



Ausübung gfebratrc%t werden foIlten-T — » ift ejne Fra- 
ge, deren Beantwortung iiiiht hieher pthürt. Bey 
einer fo ins Eiozeloe eehenden Abbaadlanc. bey weU 
eher der Vf. eucb «uf die cingefcbraaktcUfn Fihig^ 

kciten Rückfiiht r.n nelntien fchelnt, fcht-int CS di-ra 
Kec. weiMglleuä zuträglich, auch lur folche Leute 7.1» 
forgen. Auch liefsen fich wohl durch eine andere, 
als die vom \'f :\r-!^v^phvnf', Ai;ordrjuug der Streckbai- 
keil, die iinuier beträchtlich bleibende» Schwankun- 
gen l'olcher leichten Brfickf#-9»i Etwas veriniudern. 
K. IX. Stmrmbriicken vonjoerfkhtm ÜAßt», wuSeegti- 
twh, und die Jpanifcheft Bt trmtmMte s. K. X. Com- 
*izun:catior,jhyi\.krj} von i'niic;'', n^ufr, ohne Ruclßcht 
Auf die grtifste Eitfertigkeit brij iltrer ^ ric!ltut^e. l-Jal- 
oder 0mMniclif», bey weidiem Grirade, mfceing^e» 
rammten ; auf Kreuzen In Ka'^^n, brv hnrtein Grun- 
de; undjaMorällen, »ut einem bebohitc n Schlingwcr- 



tfceiltiafieEe Stelloag derfelbea in der Brücke haben ke. verbundeneu ^ocAp/o/i/r». Ree. glaubt, das voi« 

' * '■ '^* i>...u._ .^^ Vf. felbft eingeftandene Schwanken fokher Brucken 

nach des Vf. Angaben, wärde Ikb, theils durch Vor- 
fchieC&ung der Strafsen - oder Streckbalken , fo daf^ 
fie Dtcbt «Ue euf emertey «Hungen und enden., 
dieils aadi duvch Xo^totmr, welche die ^ochpfuhlt 
mit den gerade über ihnen, oder den ihnen zunäcbH 
liegenden , Streekbalken verbänden , beträchtlich ver- 
mindern, und der ganzen Brücke auch ein mehr 
gleichförmiger Verband geben hTlTLn, Schanzkorbbrä- 
iken. K. Xl. l'oii, jhegendtn Brucken, und Jchujm- 



kbnnen.) Anfchlag zu einer folcbea log KlMbeo lan 
^;eu Brücke, mit allen Bedärfmflea. Am Ende des $. 

13. fcheincu dem Ree. bey der dnfolbfl Dn;^ezcig{eu 
. Vcräoderuug des Anfchlages, ntKh die kurzeu Tau- 
JEndtn ta F^ftlegung der Spülen , ■ »der WMen, wie 

4Jer Vf. fie nennt, zu fehlen. K. III. Bau der Brücken 
vom koiiO'HeHr K. IV. van oßenm kupfernen oder bte- 
. cftrrArn, und ILV» ^on gedeckten blecJiernen Pontons» 

Bey allein diefem befriedigende Erklärung des Hatics 
uud der Verbiuduug der einzelnen Theile zur lii ücke. 



TOllfländig« Verzeichnifle aller Bedürfnine für eine menden Batterieen anf grofsan XV\u(s ) Schißm. Der 
g^ebene Weflerbreite t nie Rückficht auf Duriblaf«» B.>u und die Zufammeufeizung der erilero i4l mit der 

.P..^, c^iALu.. j — c ^^jjj yj. gewtihnlichen Ausführttchkelt und Geuauip- 

keit befchricbcii , auch ein AnfthLi-f^. dfr Re 'üri^niHTe 
zu einer folcbcn Brücke von beträchtliiber. Grufse 
beyc^cfuEfr. Wenttrer suifahrlich »nd befriedigend 
die ti^'cnilicheBebandtuiip der fiiegcnfkri Br^ Aeo bey 
dem Ueberfetzen. zu Darltelluot; dcsNutieus der eiu- 
zeloeo Tbeile und beTon^rni Vorrichtungen zu ihrer 
be(|,ueincrn Regierunt^, \ or.-drnrn auch im Iten K. de» 
IVten Tht'ils uur wejwggetagt iü. Den auf Fahrzeugen, 
welche n^ch Art der fliegenden Brücken vereinigt-find. 
errichteten Batterieen ift der Vt*. nicht {tüuftigt^^wreif 
fie dem feindlichen Feuer, wogen der BorMShf der 
SchiiTe, 7-11 fchr nusgcfetzt find. Dicfero licfse fdi je- 
doch durch die gewühnlichen Mittel, durdi die män 
Fahrzeuge finkfrey inecht, vorbeDfren • wenn endefe*- 
Umftände der Anwendung fwlrher Batterieen vor den 
Fiofsbatteneen den Vorzug gaben. K. Xll- /Juwtn- , 
duug der Pontons zn fließenden Brücken. VöHjg he-« 
fri< dl ^ond. Nur würde Ree. nach Befchaffeahcit der 
Uicuaude, lieber kleine Tonnen, oder Klötze voiv 
leicbtcnrllolxe^ udtet dasGcernu «nalhm^-ab bloAte 
BretCfer» . ' - 

Fcrnrr enthälr der ;:weyre Baad rucb^och driii 
Dritten Tketl de» ganzeu Werlut von dem l'etd- 
»erhatten der Pontonnier*, K,lrlFa»der 

Pnnfoniricy - 0(]:cier he^ dem Vchrr gange der Tmpv'em 
über llnickfn überhaupt z\i hiohnchtcn hat. Eine Men- 
ge gröfstentheil* vortr^-fllichcr pr«krifther W-irfciir.t- 
tc0« zun TbftU 4iucbii«vfttcle deittUecft uiuL uenetu^ 



mcrchinea, «wdie Schiffahrt dutch die Brflrke nicbr 

^nzlich zu fperrea; mit Auseinandcrfet/.ung der 
Kleiaftea praktifchen Vortheile bev dem Brüciu:ufcb!a- 
gen, and EcwÜguag def Unftfiad«, aaier deneu maa 
die Pontons näher zufsrnmeH bringen inufs. oder-A cI- 
ter atMeinatider iletlea darf etc. K. VL U 'o Fahrztn- 
ge whI Poh^omj mnngün, auf der Stelle leichte Ptch- 
♦nei zu einer Brütf^ zu verfertigen. AMge neine Vor- 
fchriftcn zur Beftimmung der Grufse folcher Prahmen, 
dcCaillirter Anfchlag der RaiibedürfLiflie zu den Prah- 
men , und der übrigea Brückeatt^dirfaille fär eiite 
gegdienc Vf if^breite ; auch werden üehr aaweadbare 
Mitttl anf^svei^t, b«y Mangel- an Tauwerk und An- 
Kern» die Spanotaue zwifchen den Pcahmea, dieAn- 
ktrtaiie« ünd felbft die Anker ohne. Nachtbeil dce 
Feftigkert der Bri>ckc. durih andere Vorrichtungen 
zu erictzcu. K. VIL Büu der Flofsbruckt n, in Aoli- 
reichtn Gegenden. Alles wie bey den vorigen, nebft 
Erwägung der befondern Vcrtlieilc, wekhe dicfe Brü- 
cken gewähren. K. VIII. Fafsbrücken. Auch hier vcr^ 
miffetRec. riuc Anweifung. wie man fifh hilft, wen» 
man nicfat F^tiler voa gleicher Grof^e für die ganze 
Bräcke bat. Ans der Anzahl derPäTTer, die man nach 
Verhältnifs ihrerGrüfsc zu einzelnen T: .i J enj^iiedero 
aötbig liat» wozu der Vf. hinreichende Anwetfuug 
giebt« wird e« freylich nicht fchwer feyn, die l>efoi»> 
d er n Regeln für einzelne Falle zu findr'n; nlliM'n es 
^^iebt Leute, denen Anwendunj^un fokher Vodchrif-" 
tcn vorkommen, die ia dergleichen Mängeln grol^n 
irilfia&i isiiisi ^ii"— *i Ob decs)cicbe»L«iUB siir 



159 



L. Z. AP Ii IL. 1797. 



i6v 



KriefiSaCehlclilt fttiep ; zn weldMa der Krieg, 
bfy einer kftofrfgen Auflage, noch mant he Uli n (.icke 
BcyfpieU» tbfU« «Is Bemtigaogeii der gegelMnta 
VoHchrtftMi, riMil« ■ItAnsnahmeo von 4«ii(enicn'g«> 

bea wird. Eben dies gilt auch vop den im Ilteo K. 
ibgcb^odelteu l'orfichtsregeln betj PaffifUng eines Für- 
thts. Ple Geeenftände der folgenden Kapitel III. JuH' 
tr.eilnvq der Arbeiter zum Brückenfehn gen ; K. IV. Wit 
man oberhalb der zur Schiffbrücke btßimmlen Stells^ 
tintttne Abtheilungen tun vier bis acht Pontons zn 
Wafeki»en verbimäet, um iia BrücU mlUmfaUs in (kr 
Hiiht 4a Ftikies depo gffOtwmder m Stmä» «v Md- 

p-f»; K. V. Avf ur vorher p^eftl,me l'arfiHU heu dtm 
tieber^ange von 'truppen uftd KritgiMürfniße» 
^Äer bchiybräcken iß Rückficht s» nihmm, die des^U» 
UÖthiften VorfK Ilten; K. VI. AusflelkiHg und InfiruQ- 
tion der Bruckenuachten ; K. VH. Ifas beij Unae fie^ 
henden BrA'ckrK auf fchiffreichen Strimen bey dem Dur^ 
laßen der Schij^e und Ilojfe a» htobachten iß; K. VIII. 
Ifie dit Comtmnications - Brücken geperi feindtidke 
leverjchiffe u;id Sprevf^mafchinm sai jichern; K- X 
Wie Schiße und Punion • Brücken abgebrochen, und di* 
ttttttfn wieder aufedtiden werden, Aaftetlanf der A«> 
belter dabev ; K. Xf. Doj SchwunUn der Schijjbr-i- 
eUn; K-XlI. Das Verbrennen derfeiben; K-XIII. Ddf 
Sptfren im Flüffe und die Aufrmtvmng folcher Syer' 
rangen; und endlich K. XIV. Vorfichtsregeln bey Paßt- 
rimg eines gejrornen Fhtffes, lind ebeo fo zweck- 
tDäfsig als praktifch behandelt • aber fo wenig eine« 
Auszugs (Mnigft es Ree. mAgUch ift» •iiuelne im 
fernen 

the des ganzen Werkes nichts entiieheude kleine Er- 
innerungen und Anfragen in den der RocenGon be- 
llinMBttn Raum« zofamnen so dringen. Die in den 
noch nicht mit angefiihrten IXten K- befihriebene 
huirichtung der iahrzfuge und M^fMuen, Bru>.km sn 



ffürengen, erkürt dcf Vf. zvnr («H>ft, f^r ein nicht 
eigeiuliLh dem Pootoaoicr - Otücier zukoipineadej 
Geschäft; weil «r itdocli Micwirkitog c>nc* St^ 
kundigen Pb'nt. Off. dtb«f üBr fo nnentbdirUdi höi 

als (liefern, nach feiner Meynua^, die auch hier iri: 
befchxiebeueEiaricbtuflgdcf Brandfcbifi'e. oder Bi»i- 

acr. «IM« 4ttkO<Bait} hat »fk mi% ctklfn., 
MATUEUATliL 

WziHAR, in ComtnÜTton d. HoiTioannirch^n Budi- 
bandl. t Ubrt Uber geometnjclie und ^dionomi/ch! 
SSmiMkmg der FaUUr rm^okmmAiidnat Kirtk 
uer, nebft g Kupfinttfdla« itff S*' xtf VMt 

gr.g- (lögt.) 

Qanz als Meifter feiner Kunft bat Hr. K. hier fawt>ki 
die blofs geoinetrifche, als georaetrifch-ökonomiXckc 
^ertheilunt^ der Felder, Hölzer und endMr Grua4- 
fiäcke abgehandelt, dafs angehende FtldlutlTBr nad 
bereits geübte Praktiker dif mchrt-ften möglichen Fal- 
le und Aufgaben. Z14 Erieicbtcrung ibrea Gcfchätta 
richtir dcnonllriit hi teRgurea vorgezeichancfimlMt 
Was Meyer In feiner praktifchrn Geometrie, fo yg'ye 
ChriAiani in der Lehre von ycrtheilung des Feidct 
ganz übergangen haben: die ZerdieHwi^ d«v ViUlP 
ihrer Breite nach, qnd die Verfbhruagsart, aarh vitV 
chcin aus dem Flächen inhjilte eine» ganzen Lage Fel- 
der der Flächeninhalt einer jeder Abiheilung gefu:: 
iteo wird , ift bej. tllcr Kftrze Uer gHlndiKk^^UkN 
«ttd durch Exein p«l erlttiteft worden. An^BpiOBl^ 
feiner FeldinefskunA und ZoKinann in der Geodifik 
hatte (ür diefe Verfalunui^san bio£>R^|tlaa oh»» $Vf 
9cwetie, ^g^lptt. 



ÄLEINE SCHRIFTEN 



OcKOSOMtr. Le^pt'^ , b. P'^'t^r: \u'z ichet Ha»Jwor. 
Itetuch für angfheuJe Farjl • umd t^'aiiimm' nrr von Gnr^ Her- 
ttig. Ifj6. 141 S. 8. (logr.) Det Vr. beltimmct fcii;«;ii Vor- 
fr*i{ eiger.tlich blofs folchen l'orloiieii , die _\^'.^!dm,■:mnr lind, 
und FÜrßer wasdcn. s- ohne di« dun nöihi((e KtrrminiiTe vom 
l ordhandialie au J)ib«n. Er berchreibei domuach fulgcndo 
VVörter ganx^rz, und fetz« voraiii: daf* der I.efer die Ma- 
terie variiünfuff b«urthei]en und ii'nht mit Voruriheti dfuten 
werde» dadurch aber Befriedigline ergangen , und (eiitam I'urft- 
'loeäl atkalicher werden Könne« als tr et^fotifl gcvordcji feyn, 
würde. I>ie erklirren Wärter (jiid: Abfcbitzung . Abtrieb. 
AiiSlichteii , Ahuni, Auffchlag und Anflug , Bi-ftand , Jlork^ 
Bufchholc. Buche. Dirke. Berch'.a^en, BiöflCen. Dicki^ 
Durchhieb. Einrheilung, Eiche, F.rdinen, Erle. Efche, Fid^ 
te. tVUuuff, fMftviriaeQnpg, 'i'ecttk«mn».^il)atta, fUv^ 



Ilolzijercchc , TTo!7r'>rttm»nta. notzhtcb, HocVlola. Ualzan. 
uvifun^. II<^!ti,iiiuii/ . IlolzabzÄhlun^ , Ilainbucbe, Inhaiuöe- 
recbnun^. Kampe, Kiefer, Kopfholz. KÖhlcrey, KJafcer. Ler- 
rh«. MaÄ( PÜJii2,uuti:, Pappel. Saat. Schlade . Steckrtiferi 
Schlacbalz, Sukke. Sshonunfn. Sundbawaa. Tamac* Ta> 
lellan^ Ulm», TafcAeMfattAj WaMbadtB. Weid» 

Da diefe Woner insgefaflunt in 14t S. ohne die mindcA* 
^arhweifung anclerer Werke abgehandelt Cnd, welche dic^i 
Materien auffdhrl'.ch enthalten; fo wird vx>n der vernönf ' 
Prüfung, Beurtheiluntr und Deutung ohne Vorurthetl — 
rohen Waidmännrcrn. die noch nichit von der l urk-« 
»ia vcrftabcn » «ha|br<Mic.W^ V*aiC ^ W< W mm. decMbaii M 
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Leiv^iOv h. Barth:' Vtrfiuk tinttt B^ndbmi^s dtr 

" :>; L )i ri:fr - Wi{[<:nfchaften la Äbficht ihrer Anwen- 
dung z.ura Fe! d (gebrauch von |J. G. liü'jcr etc. 

(Bi^fchtirftjiltr in 9«rig«m Stm€k mbgebroch*iiem BM*»fum^ 

Der dritte Band entfaält die noch übrigen dref- 
Theüe der Pojatonoier • Wiffeafchaft. l/ierter 
Tftefik VeberfttztlfitW Truppen in Fahr- 
% tu {Ten ; Tranfvnrtevon Kr it g s • Bediirf- 
■nijjen zu U-affer und noch etwas von l/or- 
jichten htij dem Gebrauch Schwimmender 
batttrieen. f. I. Vom Uebgt^jetze» der frufptm 
mild 4ef QefdtSttesi i» tintitntn Fahrzeugen , tuf })t^ 
gtnden Bn'j cken , und F/i ('^- >t Das vom Vf. vorge- 
(chlageae Mittel za Ueberbriagen des Gefchützcs auf 
fo kleines Fahrzeagen« 4c9ren Weite kMaer ift als 
a?'Gr[r\rp (lerLaffeten, wird nur als äufserfter Noth- 
beiieit , iiud bey fehr grolser EiUertigkcit, uutcr den 
von den Vf. aiin:c^ebeuea Umlländen auf kleine« 
FlüfTeo rittiHch feyn, aber fehr leicht mifslich wer- 
4ea können. K. II. Ein-und Ausfchißungaudt Trnif- 
ff ort der KriegsbedHrfnijfe aytf grojsen, (l'lufs) Tahr- 
ztugtn, VorfirfatsregVla zw* V^fhaltea dabey. K. IV. 
ü^nt Hg Beu fgung und den Oehrm^ ierfekwbmm^ 
drT Jiafteriern. In diefeia K.np. erwähnt dt'r Vf. S. 4;. 
bej Itufig die berühmten vor Gibraltar vernichteten 
Icbwiiamenden Battcrieen; aber nur deswep:en, yrtil 
man bey deafclben dir Retrun 's- Mittel der Befatzung 
TcrgeflTe.n hatte. — Das hatte ihrEröndcr fichernicht; 
aber man vertrauete fpanifcher Seit* ihrer Unfiber« 
wiadlicfakeit zu viel , fo da£» in«a fie. ohne rWig ge« 
näne Befolgung der gewifs Mnftlldietf und ffoorel- . 
eben Einrichnins:on zur Vcrtheldiguuc ^egcn den ih- 
ueo ganz rerderblicben Angriff von glühenden Ku- 
geln, gebratichte. — Wae der Vf. S. 51. ob^o von 
dem Gebrniich derOalioten fagt, ift beynnhc das ein- 
Xige, w.<is dem Ree. als einer betrSchtlichen Berkhti» 
^ng bedürfend aufgefall t't} Iii. 

- Fünfter Theit. Marfcb der Pont0ns tu 
Lande. Einridkiung des Trains. Erfodemiffe fir 
denfelhi-n. EintHeitung der PontoHniers auf dem Marfch. 
Ju^ahren des Parkt. la den erfteii vier Kap. wer- 
den die Einrlcbtunged der Tnln« fiir hMzeme, oiFe* 
He kupferne, dergleichen blechrrne, und gedeckte 
blechernt? Pontons, bis^auf die Verpflegung des Trains 
mit fjry-icr und trockener Fourage, ausführlich be>' 
fchrieben. K. V. Einrichtungen der M,ir!':-he, -und von 
den VorfiUea die auf deu Märfehen vorkommen können. 



mit Benutz iu;; von Saueracker' s Abhandlung von itse 
Eistheilang» fiefpaiiiuing and den Tranfport des Ge- 
tAätu» tmd anderer Fahrzeuge. K.- VI. Das Außdk- 
ren der Vantantrains , im Lager, Wachen, Verpfle- 
gung der rUanufchaUcii und Pferde im Lager und ia 
CantonuiruHgen, bis zum Abmarfch. 

Sechfter Theil. K. I. und II. Aufbewakm^ 
der kulzernen Pontons oftne, und jeder andern Art Ptm- 
tors mit den Wäger.. K. IM. I on der zuecksnafsige» 
Stärke und JJebung der Sontonuier • Comf^nieemt 
Hier findet na» atu^ Nadirlditen von dem Etat «!«r 
Pontoauicrs im Kayferl. Königl- im IVl irsifchen , im 
vornwligen Köniel. FrauzOfifchen, und HoUandifchen* 
•bA Kur - SädQUchea KriegsdienfL — Unftreicif 
wäre es belTer , wenn von befundcra Ab th ei hingen 
nnferer Ilehenden Kriegshecve, die zu Ausübung ih- 
rer wefentlichen Dieafte, mehr KenntnllTe und prak- 
tifche Uebungen bedürfen« als zum Macfchiren und' 
zur Handhabung des kleinen Gevebrea erfodert wer* 
den, die ein Menfth von pewühnlichen FähiLkLiten 
io kur>.^r Zeix erlernt, auch in Friedenszciteu mehr 
•Is ein blofser Stanun Züt Aaafilllong der Lillciib 
übrii; bliebe, und die zu diefen Abtheilungen 
gehürige Manufchaft , iu dem Fache in dem üe 
DiL-oRe leiden fbll, fleifsig geübt würde; aufser die* 
[et Uebungszcit, könnte fie fo gut Garnifondienfte 
thua als jeder andere Soldat; map würde dann bey 
dem Ausbruche eines Kiieges nicht nöthig haben, je- 
den Mann mit gefunden Gliedern aufziigreifen . und 
ihn« wenn er in dieMondirung des Corps, zu den 
er gefetzt worden , gc^clridrt ift, gleich für ein wür- 
diges Glied feines Lorps — /.. B. für gute Ponton- 
niers auszugeben. Sollte es aber wohl je anders w«C- 
den f:örtr.cn, fo lanf*» d^'Groi Jer Genf-rnlitat in an- 
dern eiline alles Verhultnüs /.ühlreichern Abtheilungen 
unferer Aehenden Heere heran wäcbH; nicht ganz fei* 
(cu, die' zu dein Dieoft, in welchem fie gebildet wur- 
den, nötbtgen KenntnlflCe, fSr die einzigen nöthtgen 
hält, und bey <hji hhr natürlichen Vorliebe für die- 
fen Dien II, blofs für das Corps, in welchem fie dien- 
ten, zu forgen fidi vorzAglich verpflichtet glaubt.— 
Ein Anhang von Tiriicltotfchanzen , der nach drs Vf. 
erklärter Abficht, wenu ican übrigens hinreichende 
KenntniiTe der Verfchanzungskuoft befitzt, blofs zuai 
Nachfchlagen dienen foll , um fich in der Gefcbwin* 
digkeit, «wegen der Maafse und dein VerhäUnifs der 
einzelnen Theile etc. zu l^elfea, und ein fehr gutes 
vollfttindigca Regißer, in welchem Ree. weoigßena 
fiber alles, worOber er Nadsweiraogeii föchte, fl« 

fand, befchliefc-en (h.% Werk, dur.h \t r!rhrs df^r Vf. 

üch ttoftreitig um iliefeti Zweig der KriegswiiTeofrhaft 
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•llgemeia verdient genacht, und feioer glficklichea 

T%id|pAani i^mu'Xfi^l 9Ui/m«ib«aafr iMma 

^etkrlMir ■ ' • -•- ' . - 

GESCHICHTE. 

Stociuuolh , b. Cartbohm: Sita Rikes Hifioria un- 
der Konung XSußaf Adolf den Storis Hegtttng. 

- J[ Bandtt (Schwedifche^iclMgerchichtewätueBd 
der Regierung König Guftav Adolphs des Gco^ 
fsLO.) Vßand. i7g< . 46?,$. S- 

Hf. Rckbfthiiitortograph Ualleaberg rückt in diefem 
■citeoBibdeiini vTtthhtäüS jährt in der Kegierüitg«'- 
g'efchithte Guftav Adolpljs weifer, nSmüch von jf 23 
bis i6;6> • uixd entwickelt ausiubriiih die in dielen 
'Zeitpunkt lallenden auswärtigen fowohl als eiuhei« 
tcifiben Keicbsangelegenbeiteu. Zu erileu gehören 
vbrzüglicb der fortgeretzte . und nur bTsweiten uo- 
lerbrocheue Krieg mit Polen , die SrrLi:i;;k.eiten und 
XJnterfamdlMngcn mit ftufsiand und D;tueuiark , fo 
-wie die N«»otiatioaen mit Holiand; England und 
*dcu pruiefuutifchen Fürften w egni eirt r TlK-iliieh- 
'xnung Öchwedeos au dem deutfchen Kiiege. iiönig 
'Chrittian IV. von Danucmark war immer nifstranifcli 
■und v.ill FiferfuLht {^ej^cn GuHav Adolph, woraus firf» 
•des CCiUrn gauiCi Betrayeii , das üit fu widcrlüin ig 
Scheint, r«hr wohl erklaren lafst. Kr gönnte w«der 
Schweden noch Polen grofse Vortbeile gegen eiuao- 
■der, und feine vorgefpicgelie Neutranölt In 'dem 
Kriege i:u'il>heti beiden, vtrmügL' svclihor er dco 
iKrle^führendcn Machten nicht erlauben wollte, in 
XDfriend und Holtand' »ogeworbene Soldaten, und 
aiH'gekauiten Kriegs\ orratb durch den Send zu fi H 
reo, tfc ein Beweis davon. Dänemark verlauste aacb 
die AbfibaffuDg der von Guflav Adolph in Sibweden 
an'jelct^ten Zolle, aus dem fundcrbarcn Grunde, weil 
dadi-rii» die Sthwedifthen Waarcn in Daaemark tbeu^ 
rer würden , und diefe Sache kullece viele Befchik- 
Jkungea nnd langOime Unterhandlungen von beiden 
«Set (Ott.. Oer K. voft'Scltweden naehte Inzwiftbea in 
<ltr Mitte des J. 162:. feinen zucytea Kriegszug ge- 

äen Polen in I.ieüaud und KurlJtid, der doch bald 
urth einen Vre(!enliillll.i:;d c^c< ndigi t ward. Man 
aH eiretr zwar an einem Fiicdt u fclbÜ, abtr vi^rr^i-b- 
iich. Uie i\>lnifihen B<.'VulIi{}ät.htigteu , die aitht t;iu- 
wäl eine VoHmacht von ihrem Kuuige, foiidern nur 
von den Senatoren hatten» begehrten »Ue Scht^edi* 
frhe Eroberongea zurfirk u. f. w. , uiid die Sck'viredi-' 
fthon \ ltI. n^Ctn , Pulen folU«' fich nlles Pethts auf 
Eftland, fo itrie der iMnig (ich feiner Hechte auf 
Schweden begehen ^ doch foTlteietzteter, fo lange er 
lebte, Wopen undTitclron Schurdcn behalten, auch 
foliten feine Söbne, Priuzeu von Scb wcdca, aber nicht 
Erbfttrßco heifsen, u. d. m. Schweden inufste^ alfo im- 
Hier i^fröftct bleiben. Ah K. Sit:ifimand darauf nach 
Daozi|; kam . und dafetbft nilerltand KriegsrüHungen 
vorncluw. ging GuRav Adolph mi: dir Flotfe vt>rD»n- 
sig, wimI swang die Ranziger, durch Anbaltuug ih- 
rer S'bi^. lieh zu cntFäctfu; dais von Danzig aos, 
aictiu £«tddUch«9 geseirScltweden vor^«ttOBinicnrt:r- 



den follle. In Polen befotgte »an, Ruiäland fndcbte 
* fidi tüt a g inw t wt cM «obimleii; /Der•Zi^^iell dtairib 

um die Pririieflin Cbriftioa, eine Scfiwefler der Xi> 
nigin von Schweden, au; allein die Öacbe zerfcblng 
fich bald, da man i m \'uraus darauf befand» die Prio- 
zeflTin füllte ihre Religion nicht vcrsiodcm , und ihre 
eigene tlatbe und Hufüedienuug mitbringen u, f. w 
In der Folge war Rofstand mehr widrig als freund- 
/chaftlicb gegen Sckwcden gefinoL Man fcbücte die 
Ueberlbufer von beiden- ^len , ob man fuf gleich 
aaszuliefcni verfprochcn hatte, und wcau die Ruflea 
einise Schwedifcbe Ueberläufer auslieferceo , welche 
die Roifilche Religion aogenomnen batten; fo hing 
man fotcbe an der Gret:zc auf, weil He Scbelroe wa 
r«a , und den chrilUichen (ilau^en verüMignet hät^a. 
Betlem Gabor, der Httzog Friedridi von liolfteio, 
und die zu Heilbronn verfaniinclr»-u prott'ftaniifcbeo 
F<tr(len, baten üuftav Aduliih im j. 1623- utaHul 
fe und Be} ibnd. Der Konig fchickte auch einen Ge* 
iandten aut' deQ jsn Sageberg geb«lteaen Fürftenrag; 
und nalun -die liey ihm Sdintz fnclieaden Proteltaa- 
ten auf. Doch die machtis^ftcn Protelbniifthcn Hau 
ierySacbfeu und Brandenburg, nahmen lidi ihrer 
GlaubeiisgenolTen niciit recht an. Eriiere» uaterftitz- 
te der I\ail"er aus EigeF-ni:t/ , i;nd \ua ßrandenburgi- 
fchcr Seite verweigerte man dein tLuiiige von Schwe- 
den fo gar den Titel vpn Majeftät, und der Kunägta 
ihren Brautfchats.. Iiuwiftiitfa fuchte England und 
Hulland Danneinark und Schweden gegen die Catbo- 
liken in dif: ..il en 7,u bringen. Auch kam ein Brao- 
d<nburgi(cher Geiaadtep Bellin, desfall» nacbStocib- 
boiia * und naa trug dem Könige GtHlav iubilpb dir 
Oberdirection des Krieges gegeu Jen K^ifor an: die 
raufste einem jungen kriegerifchen Kuutg von xo Ith- 
ren fehr fchmrichcln . der fcbou fu oft feiae-rabr|^; 
cif5 über die Unterdriitkuog der Pi üteflnntc;'. -eau^f-rt 
liiitte, und durch feinen Krieg mit Pylcji oiic:iil.aE 
Feind der Katholiken war. Dem ungeachtet nahm er 
Jbldie niciu fe unbedacbtfam an, aia man v^ tihl er- 
wartete^ welches doch vielleieht zu entfcbuldlgeo ge- 
wefen wäre, da fein Nachbar in Danemark, ein 
Herr von reiicru Jahren, der es mit feinen^ Reiche, 
wobt meynte, nicht mit gl eiclier Vorficht za Wetice 
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Frcjheit, und die Furcht vor Oefterreuhs weit aus- 
fchendaa .Abficbtent vereinigte mehrere Mächte, und 
hinderte nicbt nur den Aiubrucb der Uneinigkeit 
-zwifchen Scliweden und Dänemark, die bauptfäcik-- 
lich durch cceponfeitigesMifstraucn genährt war, fon« 
dem brachte beide einander naber. Wenn es aber 
anf einem gameiDfebartlicbett- Krieg ia I>eat£cfalaa4 
ankam, fo wollte Dänemark dahey die erfte, und G. 
A. niclu die zweyte Rolle fpieleo. Letzterer ver- 
fieberte , dafs er zwar gerne zum Schutz der Prote- 
fianten feiae Perfon und feineKrone blofs fletlcn wol- 
le; aber er hielt es für befTer, dafs fich Dänemark 
der Sache annähme, das läge bequemer dazu, und 
Imttc fo lange Friede gehabt; «r würde ipdefi^die, 
Ptolcn bidderi» den Katholiken heymm£WmS^^ 
ilg abhaltca» gcgea Diiiflaiacfc FüindfeUgMseii. 
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begehen.. De ilch DfncmarL derauf freundfchaftlicber 
Üi ««^ler erklärte, und 'wflafcbte, ' ^f» Sckweded 

mit Tb«il an dem Kriege nehmen mügte; fo mÄchre 
G. A. gewiHe Vorfchlage ond Bedingungen. Man 
• nüütt, bdUNiptete er, die Katholiken in ihren ei£^ 
nea Staaten aogreiftn: Dazu wSren Tier Wege ; derer^ 
ftc läagß der Wefer durch Weftphalen nach FlefTen, 
der Mäcre längft der Elbe durch Sachfen nach Böh- 
men'» der dritte länglk der Oder durch Scbwerin und 
Brandenburg, ond der Vieri» 'diifdi 'OiiTabeLiind Po» 
leo na£h Schlefieu. Für Reh hielt er freylich die 
letztero am bequctnfteo; doch fey er auch, wenn der 
Kdfu^ von Dänemark den Weg an der Wefer nelitaien 
woUre, bereit, den lingft der Elbe zu nehmen, -wenn 
min ihm Wi&mor, Bremen u. f. w. einräumen w ullte: 
Da iUifc.£N(neiiiark immer no(fh bedachte, fo trugen 
die' gegen da* llaua Oefterreich vereiaigtea JMfichie 
dem K. GaAav Adolph an, Hauptaufdbrer zu werden: 
Und das \var eben das Mittel, dcflen mau Och bc- 
il\eatB« um Dänemark, das feinem Nachbarn diefe ge- 
^t^dw'EM«1|e»eidete, dabin sd bringen, den Krieg 
in NiederfacbfeH, delTen Anfang hier erzählt wtrd, 
\i irklich anzufangen. Während dclTen feute G. A. 
die Unterhandlungen darchGabr. Oxenftierna an ver- 
l'chiedenen Hufen fort; er felbd aber trat feinen drit- 
ten Feldzug gegen Polen an, und erweiterte feine 
Erobevaagen in Liefland undCorland. Zwifchen her 
wurden immer wieder UnterkandUinaen .mit den Po- 
len aa^eßell t. Ala K. Gnllav AdolphsBevolhaäch tigte 
vü.i einem Congrefsorte zurückkainen , wurden fie 
von den Coiackeo angefiaUeo , und unter ihnen auch 
dafc Sfciig» Secrttnir poctor ^oA. Sahiius gefangen, 
genoannea; worüber einer daa Epigram« aHwks»» 

Bmtrtm Juris raplm* rim fruuJe Cofaci. 
. Hm atUot Jur'a quii negat «St Miros? 

Bef allen dtefen auswärtigen Negotlatioocn nnd 

Xirr^suoruhen lief^ K. Guilav Adolph doch die iniie- 
reo RcäohaanrelegeDheitea keinesw^ea aoa der Acht. 
Man Bu^ fich vielniebr oft wundem« mit wjekÜer 
weitgeftreckten AufmtrkJamkeit, und unaufhaltbareii 
Betriebfamkeit er felbft für alles forgte, was zum. 
Wohlftand des Reichs dienen konnte, ungeachtet der 
entbtöiste Zußand defTelbet). M^fswachs, und die vie- 
le Mmfchen wegraii'ende i'elt, ilti» dabey grofse Hia- 
deraifle in den Weg legten. F r hielt alle Jahr ei- 
aCB Reicbatag; freylich hauptfäcblich »m. zur AuS' 
fBlmuig ieiner Kriegsrüftuogen ilBlfe und Geld von der 
Nation zu erlangen. Dazu niuLtc er neue Atjfl.Tt^on 
machen. Und es iCt merkwürdig, doia. damals der 
Adnl Aft immer der erfte war, darein au wiUigCn. 
daher der König denfelben auch vorzQt»li(h hf.'rvor- 
zog . und lolcber ihm unter aiuiern das Hiccerhaus, 
aaa di» RitterhuasordnoDg zu dunken hat. Unter, 
den neuen Auflagen war befonders der jetzt in Scbwe* 
den auerß etngefährte kleine Zoll , oder der Land« 
zull, die Accife. Wege« des Mifswachfe.«; ward 1621. 
tlie AAs|akr.dcsßecrajdes verboten, der Weiuen aua- 
geatkUwA^ weil der gemeine Mann foltern zu deiner. 
Nvanv 'üliäbt aehreochw. 6»a&c Lehen wurde» 



gegen gewifle Summen auf rewiflTe' Zeit vert>fäiidet; 
auch der grobe SifezoH in den meiften Stedten suT 

5 J. für iio.oooTholer. Hin und wieder, befonders 
au der Danifqhen Gränze, entftanden wegen der Aus* 
- fchreibuii<^n fogar Unruhen, wobey befondera ein 
gewtiTer ^fiih. Stmm eine aufrührifche Rolle fpiclte» 
imd-dafir bingertcbtet wvrd. Auch die Verbefle- 
rung der JiilUtz im Lande liefs fich der König aufS' 
erit angelegen fe)n.. .in Fiuja^d» Mr.o es am uneefetz- 
lichften herging , 1 cr of Jn e t e er -iehi etgenet llofge- 
rieht. Allein der Senat zog poch zu oft die Reth:s- 
fachen vor leinen Kiclirerltubl. Der Konig gab ikti 
, alle Mühe, die vielen Mifsbräuche und UnurJnun* 
gen bey Verwaltung der Kroneinnahmen ab7.ufi b*Hen. 
Weit entfernt, fagt der Vf. S. 161. von jener Schwä- 
che ▼errathendeu Furcht, data allgemeine Aufklärung 
des lUgieruug ,fctiädlifji Stj, .£h. er vi^ehr ein* 
daß efneltegiening, dBe ea'gut nnd aafriehHg mey'nr, 
eine defto ausgedehntere Sicherheit und Beruhigmij* 
hätte, je allgemeiner und genauer ihre redliche unti 
faureBcniiibang für die Wohlfahrt de^Slafts erkannt* 
geprüft und eil! gefehen werden könnte. Allein Kennte 
nilTe find Fruchte des Friedens, und G; A. war von 
Kindheit au in Kriege verwickelt; jene reifen nur 
bey allgemeinem Wohlßa.nde , und G. A. nahm die 
Regierung eines von allen entblüfsten Landes entge- 
gen. Sie werden nur durch beftandige Aufmunte- 
i{uog ud^rliatteti, jiud von einem armen Vulk kann 
man keine grofae Aufknunterung erwarten ; 'nur von 
Seiten des Regenten kann es einigermarsön pcfrhf hcrj, 
aber Q. A. mufste in der beftänaigen üelabr, wuriii 
tr filiWAie, feine Aufmerkfamkelt auf ganz anderd 
Dinge weixlen. Und doch war ihm das ehrenvolle 
Looa beiUmmt^ einen iichern Grund ztun Fortktun- 
men der WiflTenfchaften in Schweden zu legen, und 
ihnen auf ewige Zeiten Umerbält und Uaterftatzuo|^ 
zu yetfchafen. Er wandte die Zeit des -polnifchen 
StiUftandes djv.a an, feiner fu uft gea ufscrtcn Regier 
de zur nöthigen Verb^ileruu^ der Reichsuniverfitat 
•ein Genüge zu leiften. ' Mit einer heutiges Taces we»- 
nigftens ganz un£^l.iubh\hen Frey g^ebigkcit fchenkte 
er, die ihiu zugeiallraen famtliiheu Erbgüter derV o- 
fafaroilie, die aus uugefätir ^13 ganzep Hüten be- 
itunden. der Akademie zu Upfala, fetzte die Anzahl 
der ProfelToren auf 17 feft. fliftete Stipendien, Gym- 
nafien u. f. w. Mehrere Grofse folgten dem Be^fpiol 
dea Königs. Oi/s Lufiierifcbe Lehre fuchteG. A. mit 
einer Strenge zu befdrdefn, di^^docb oft die Grenzen 
übcrfibritf. So wurde ein Paar Schweden, die fich 
auf ihren Reifen in Deucfchlaud von den Jefuiten hatten 
bereden laffen. katbolifch zu werden» nnd hemacb 
heitr.üch lür di'^ katholifche Religion arbeiteten, der 
Kopf \",T die i"uiie gelcgf. Für die Aufnahrae dc^ 
Bergwerke und d^ Hasdel* forgte der K. nicNt wk- 
aigör. Zur Veredlttiig^.des'Elfeas riditete creiaeDratbt 
Iteherey ein. Er 1ms zaerft, »m dem. Oeldmanirel 
abzuhelfen, Kupfenuünzen von reJnera Kupfer fch!.''- 
eeii. Mit der Kupfercpmpeguie wurden T.rrfchiü 
•dene Verabrednagcv gctndfen.; allein der Eurcnouts 
diefer Comiaffale that^oft dam Könige u^d ftetche 
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i»eb&d«n. Di« gflWftltnlltheii Ziafen io Schweden 
«•rtadamtils noch loProqeot Viele Uaqdel^einricb- 
tuagta wiu4ea |MBiju±yc, uod 4*^vi l-fiißf «iiu .4er 
FHnmide wrfcbrieb»» • die 9iai doch off auf Unkofle« 
der Eimvülinpr bereicherten, Ana Ende dicfcr Perio- 
de ftarb des Iwonigs Mutter CbriAioa , eine 4»eQrfcü- 
AMbeig* ttiid durchgc^^tai^ P^l«4ßa* ^'sr Jt jvft 

JfHfLOLOQtE. 

Wttif. b. Wippler: Arabifcke Spraetdefirt ttwasvtU' 
"f.mulieev ausgeoa htitet von ^üh.ann Jjahn , Dr. der 
fhilouiphje undTh^elog. 1^ K. Pruf.d. o^'ieaul» 
SpncbeD, ibBrEinteU. ia 4** ««.T* der biblifcbe« 
Archäolpg. iuul4* Oogaaijkilt tnsf diur UipiwMt 
Wien. 

Scbon der TU^ uigt» worin fich diefe Gremreetik 
yon andern , woran es auch in den neueften Zeiten 
flicht gefehlet hat, unterfcheidet; inid Aef Zweck, 
den fich der gelehrte Vf. vorgefetM hatte, eine Gram- 
aaltik zu fchreiben , worin der AaOtoger in je^en 



errcicbl worden. Die Vörrcde nacht auch tnic 
^en gedruckten Schätzen der arahifchen Literatur, aber 

Sicht yolliUiidig b^kanptj uitd beaiannt 4^9 Wab% 
en Nickt« und Hjilbkeffiter der jttabffchen Spracfec 

yeTbi^eiten', dafs das N^i^unra'iirchn \on dem Airarabi- 
(eben wefeotlichve.cfchi,edeorcy. Denn hier vcrHdiert 
ein Kenner, dpr fidieof dM Zeugnifs eines gelehrtea 
Tkiriicii vom J. 1792. beruft, dafs die beiden Sprachen 
picht weiter von einander abweichen, alshocbÄensdie 
Keugxiechifchc von der AltgriechifchcjB. Der Vf. han- 
^It in 5 ^pif ein vom Lefej). den Fjiirw6rterD . Nena- 
Wörtern, Zeitwörtern, und Partikeln. Die beendige 
Eflcküch^, die auf das hebraifcbe und fj i ifche geaum 
ficn wird, dienet zur Eindcht der Harjsooie der fe- 
mitifcben Sprachen. Was aictu in den arftep Xint» 
rieht gehört, iß in Noten mit kleinerer Schrift ge- 
bracht worden. Avis dem Syntax iit kein befonderci 
Kapitel gemacht, foadern, was dazu gez:ogen zu 
werden pflegt, in die fchicklichen Kapitel ein^e- 
fchaltet. Das Buch iß in Leipzig unter Aufficht dtt 
Hn. Prof. Dindorf gedruckt, und fein äufseres in An- 
febung dea Papiers «ud ^Ji^l^ eiitfpr,i(;iif d^ i» 
9^r9) Wf;t|i<v 



KLBINE «CURIFTEM, 



1>MTi>K. Gjaf, in 4«» Griaitaci. Hoibuchh. : Phnfikar 
Ufch ■ chemijdit äUÜmUtmg Shmt 4ia tWirkung dtr terjchigdt, 

Btytrage zmr fHtdkimUdun folUtf wul «Ü taw a iCMMMifr 
Himdtwtth, Von C. fV. Fitdler, trerMb gd, GeC erd.MligL 
1795- i 15 8- I- mit, i K. Der Yt amg cs mit ftioea Beoba»» 

tungen , Verfuchcn uiid Vorfchlägen recht gut paHnrot biben, 
aber die Ausführung ift fchUcht gerathen. Seme VorfcUäec 

und vt^rmciiiilichsn £ntdeckuiigen find eigentlich nicht neu, ob« 
gloicb einiiT« »j» Eeßacigung früherer £rtahrung Dank verdie« 
neu : die Verfuche find nicht mit der gehörigen Sachkenntnirt 
•ngeftellt; foli^Uch auch die daraus ge^ogeiien Kefulute unflcher. 
Auch i(V der Vortrag ao mancken Stellen fo verworren, dafi 
man Mühe hat, den Sinn zu err.ithcn. — Nach einer Ein- 
leiiung über die Luftartt i vitxrlMUfit, fnlui eine Abhandlung 
über die brennbare, falpeterüure , t'^lle (rl phlo^idicirte , der 
phlugifticirrp ucd aimosphärifche Luft. So h.iutii;e Ciiai-.- der 
Vf. auch anbruir.t, fo find doch feine KeniitnifTe von dicfm fjc- 

Senftanden noch fehr tnangcliiafr. So fcheinc er z. B. (S. 19.) 
en Uneerfchied des reinen brannbaren Gas, von dem fchwe^ 
rcri , nicht recht zu kennen. — l^avui'ier bri:-.-'t fr (S. iSJ iu 
den Verdacht, behauptet zu haben; dafs y^gOr^n brennbare, 
und /j Gran Lebensluft, 100 Gran WafTer liefern! ! — (8.30 ) 
giebt er sls einen Charakter der iiiiröfen Luft an, daf» Iil' lieh 
mit dein WatT-v . ermifche; da er de doch (S. 16 ) feliift mit zu 
den nicht mit Waffer mifchbaren Lnfigntnni{tn zahlt. So H\ 
er auch mit feinen Beip-iiTen von der pliluh^^i^icirten Luft, als w el- 
che er (S. 42.) für «ine . durch PhiuRjfton vermindene, oder 
»erdorbene gemeine Luft halt , n«ch fehr zurück. — Von S. 
ig. an, erzählt Hr. F. Beobachtungen und Veif'iche, wodurch 
er beweifen will, dafi ein in üxer LuEc freiödtrie« (?) Thier 
durch tacndeg, (Kichtiget Alkali fchneil wieder hergeftelit wer- 
4% ; dafs aber dcphloglAicirte Li^ft {■ diefem Falle ganz un- 
wh-kfani fey. Da das kohlenfaur« Gas vorzüglich deshalb To 
fchiiall tddtet, weil c> die Irritabilität zerüört, To ift et be- 

Biflich, dala faiiw rchädlicha Wirkung durdi ein fo kräfufse 
in atnodtandaa IfiiMl fcbabea «ssfia ItfaHtet «ad es ««> 



diene» dahariUert yctfudw fauMr AetaeritlkaiUt firS* 
detbolun^ AUoin^ wcna «in Aier «fainal pas lall H» «je 
die Toai Vf. nt lWaea1!>iAniMn gtnoinaieaen g t mw l m dq^ W> 
lia, C» iftei Onfifin. cababaapian, 4Awm> 



Erhenken wöliig geiXtlttt» KatM durclTflSä^gMfi^lka]! w^l 



dM.aMCmrtckeii k<>niMt viejv 



lebendig gemacht haben wHi. — Deta Nochtheil , welchea-W 
feiner Lunge du(cb etngelVhlucktco Puoft der übexfituren 8dh> 
f^uro verurfacht hatte, wothe er durck eingeathmeie reine Lt- 
bensliift wieidor gut machen! uod dss Uebel wurde ürgcr. Er 
befchuldigt fich felojl der Unbofonncnhcit ; ut.d darin mufsKec. 
ihm rollkonunen Kecht lieben. — Die Luft tines Gefänpniff*« 
fjiid d- r Vf- (S. jy.) am untern Thrill' rr.ii a::s ,V Lclx :;i,t:f-, 
und die ubrifc t'aft (jann ati« tixer i^ul* bcltrtiend. Uin 
obern Kaum* aber reii?!c Lebf i:- luti , d:;s ubri^'t w_r phii - 
gilticirLe Lnft. Nun warliik , dats. der Kranke, — (L-r (beyUo- 
iiR fey es getagt,) in oui'-m kl(_ n n ] Ä:u;itadichfn in HelTtn, 
we^jen v/firilichen Grobhaiti 11, ti\t gf gen ,,rir.g der Kirche ^e- 
keiligte l'trfun (1)" au«f;tIa£Een hatte, in den Diebi^^iliurm ge- 
ieut Wir, — in dicfer Atmosphäre nicht langU yel'turbtx» war, 
und bald wieder hergelteJlt wurde, da er in «ni anderes B-.- 
bjltiiif» geiratht ward, ift entweder ein Wunder, oder ein iit- 
Veif» »on der grufsen Unrichtigkeit der Verfuche. — Die Vor- 
fchrift 100 ) durch einen künftlichcn Regen von Ka^kwaffer, 
riif ] .iii III Ur.ink«nzimniern zvi ve.iHfTern, wosu auf der Ku«- 
pfertatei eine eigene Mafchuie .Tb.vbild' t lU , ift auch nicht 
neu, und iibrifoi* zwar gut, um djs kui:!"ii: jure Gas zu ab« 
forbiren, äbcr iiitht hinjam;'iih. um leincl ufi .iiuufchaffeti. — 
Daa mthteftc interefl'e ibir hat der Beutrae zur n-ihern Er- 
kfuntnijt der Hitmdswiuh , womit diefe Schrift fcliliefst. l>ie 
Erfahrung, dafs der Geifer eines tollen Uuiidea fr«^e Pbo*« 
phorfaure enthalte <S. Iii.) verdient alle Aufmerkfamkeit > und 
ubrieich die Anwendung des flttcbtigen cauftirchen A^luUi bejr 
leichten yerwundungeh, die von dem LiCt eines tollen Ilon» 
des eixtßanden waren , tt^h fchon von Andern mit Nuiaeo gf' 
BMcbt «rordea ift, /o dienen dadi die xkw. Jum jMMefiJbnea 
Falle va awbrenr MÜiifaa» DiglTize? ByX3üDgI& 
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^0T7SS^ELJHRTt[EIT, * dem Aufserwefentlicben zu fcheiden, und kommt auf 

, diefe Weife su dejc Haasordoiuig der chrifilicfaea Re 

JsffA« b. Stahl: Ueber (die) ehrißUdkt RAighth ie- lifrionsleli«en"a«ch der gewötralichcn Eintbeilnag. 

reu BefchaffenJunt und tM'«ft»<a/>/>f rjehaudlung Weil die wichtigtteFragcimincrhie.'beydiefeyn muft; 

als Voikslehre u»d IViffenJctiaft für das gegenwar' wie man das Wefeacliche uud AufserwefeatUdi« b«T 

ti^e Zeitatteft voa U.^t Sdsmidt^ot der diefer Religion zu beftimraenfaabe# damitfie oachdem 

Tibe«L la JeiM. 1797^ JjUlS. 8, Plane und der AbCcIu des Stifters allgemein und für 



D 



alle Zeiten zweckmar»i|; bleibe? fo macht Hr. D. S. 
iefe mit vieler Einucllt. Frcymüthig^cit , und ia die Beaimmung fo, daU er das Hiftorifche von dem 



einer leichten, fliebenden Sprache yerlalj^teSchr^t Rationalen oder deoB dgentlichen Rclig^ionsftorr ab 

des würdige» Vf. iß eigentlich eine Erweitetttng fei- fondert. und jenes zum Aufs er vefentli eben . diefes 

ner Abbandluiig (im H .'nKi-Tchen Magazin für Rcli- aber zum Wefentlichen reebnet. Das Hiftorifcbe ei- 

gioosphiWlophie 4 B. is,te Abb.) liber die Rmigord- oer natürlich- po^liv'ea Religion dient eigentlich nur 

mmig der ehriftUchtK ReUgionsUkren nach der EiMthtp- fm fiecrOii^ttae und Efaf&hrung derfelhen , und hat 

li$Hg im artfcuios pdet fundamentalfi et non funiinmeu- damit feinen Zweck fchou erreicht. Daher kann «S 

taiet, priwurios etfecmuiarios — w. elciie er vuraa ge- aber auch nicht auf immer wefeatlich bleiben, wenn 

faealios» am zuvor dos Urtbeil der Sachkenner zu di« Religion allgemein w«rden ttod fSr *lle Zeiten 

«röhren, vdchee fich aber bic biehcr verfpatet hat, dienen foll. weil es feiner Natur nach grüfstenfhcils 

fo dafs er jetzt nach ei^^ner Elaficbt fortfahren mufs. local uud zeitig iit, und an und für fich keiBeu celi- 

(Allerdlngs würden die WifTeofchaften .Jjdurrh ge- jg^Jsn In/mit hat. Es kann alfo/hier bey der-Beftii«. 

# wen» mm Zeitjchrifte» einer baldigen öf- Iprag des Wefentlichen der chriftlichen Uelieien keht 



PriAug unternrarfe, weil davina oft Ge- anderer Fall eintreten, als der bey jeder wahren Re: 

danken niedergelegt werden, die man erft naher bc- li-iun elatreten mufs. Das Wefentliche mufs in ih- 

leuchtet zu feben wüafcht, ehe man darauf weiter r«« R.eii*io«j/o/. liegen, und ;aicht ia ihrer religio, 

tortbauet, wie es z. B. hier der Fall ift.) Weil aber feaGefdOchte. Daher heftimait nan darVf. dieRane- 

Hf. S. zi*r Abficht hat. die alle Eiiuhcilung diefer Ar- Ordnung der chrifllichen Glaubenslehren auVföJpende 

SBpnzuformeo, und Ge auf eine aodcreVv eile nach WeiCe. i) Wefeutlich und vom erften Raoec ( ar«{> 

'Bcaen Form zu bei^ründen ; fu mufste dabev ci4i /«»dainenio/ef princani) find die Lehreo wa ßo» 

kes zur Sprache kommea, was die ganze chrift- Twgriid und Unfterblichkät. Dies ersieht fich nicht 

liehe Religioa und Sittenlehre hetrlfft, fowohl nach nur aus der Natur des Religion«ftoirs, fondern auch 

ihrer urfprunglichcti als ji t/i-en und künftipca noch aus der Abficht Jcfu uud der Apoftel, wenn man el- 

lo flrünfchejjdeu Beichanouh* it. Daher findet man ,Ben höhern (aefi<hispunkt zu faffen ^-ermap ah den 

hlee fewiffenaafseo eine Revifieo« Beftätigung und die Eagbraftigkeft der gewöhnlichen Do^^atik er- 

Efweiterun? der neucften Unr. rfuc hun ßber die laubt. Ihr ßaii/er Unterricht bezweckte fra Wefent« 

chriaiiche llciißiün uud Theologie, fo wie zu glci- liehen eine gereinigte Religion«- und Sittenlehre Da- 



cvOT Zek ein Repcrtonum der neueften Meynnngcn her aifliTen wefentliche I^hrea ihrer ReU-ion folche 

üb«r die wichtigften tbcologifch^n Punkte, welche feyti. worauf fich Religioa und Sitllichkeit''überhaunt 

in Frage und Streit begriffen find. Daraus raufs fich gründen, und die 7:ur Hcrvorbriogung derfelben ab- 

»lllafchondieWichtigkeitdiefer gelehrten Schrift crge- folut oothwendig und lioenlbehrlich find 3)Aufser 

b<», dl^alchtwohl ein Theologe unfererZeitentbeh- wefentliche Lehren oder vom 7 wr\ ten Rac're farff- 

rcB kaaa, weaä aa gleidi dela Hec. nicfit rergOant cM fundementales JecnnHariijfuyd daho^^ alle die wel 

ift. alle dide Punkte einzeln anzugeben, und fich che zur Ilervorbringung der Religion und Sittlich» 

«jUirOber «u verbreiten. Vielmehr mufs es hier hin- keitnicbcabfolutnotbweadig und unentbehrlich find' 

retdieB, aar dio Hauptfache heraus zu heben uad zu oad «af dl« Lehren vom erften Range keine unmit' 

bcurtbeilcn. Nachdem der Vf. im erltcn Abfchütt ^c- telbare, fondern aar eine mittelbare und localeBe- 

teigt hat, dafs die Abhebt des Stifters der chfiilli- ziehung haben; die alfo hier daa Pqfiftre der irere. 

chaa Religion keine andre war, als eine aOgetneine benca Religion auamachea. Dahik rehdren aVall« 

fftondifche R*Hffia» ZÄ bcgrflttdea and einzuführen. Thatfacben, welche der Religion Jefu ein Pxjttliches 

und dafs die chriftliche Religion eine natürliche und Anfehen verfchadt haben, und die Ltkrjatze welche 

pofitive zugleich fey . lunerkt er die Nothwendig- diefes göldiche Anfehen ftihft' «nf^ fffeliftp^ l||t\\ffy)gle 

^«Jiqp ^Sf^ Colchen Religioo^ das Wefentliche vi« locala aad zeiti^ge VoffteUiiagsutaii * welch« die aia- 
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finUkktn LOh» mßHntiehen ; c) alli? verjährten Mey- 
uungen, die ^iht »|itp«igcT5tIiMre Lehren vi>rpctragc-n, 
fondern nur ^legMdich berührt find, und theiU iu 
einzelnen Vorftellnngtarten , theils nur in einzelnen 

Redensarten Hegen, mithin 7 .ir Einkleidung grhoren. 
(Dies alles wird alsdaun einzeln d^rcbgeiubrl und 
naher erläutert, fo dafs die meiften Lehren unrercr 
Do^utatik mit beröhrt werden.) Nicht fundamen- 
tale Lehren des Chriftenthums {nvtuvdi. vonfu^'dameji- 
tnlrs) find folche, die eigentlich niiht als Lrhten Je- 
fu und der Apoftel griten künncu, d. i., welche fie 
sieht eigentlich getehrt haben , z. B. von den bfifen 

' MdgDten Enf^elii, drron \Virkun;;en u. f. w. (Diclo 
Bfntheilung fcheint zu collidiren mit sjc). — Bey 
diefer g»azen Elntbeilitng wird alles darattf «nkoi»- 
nien : ob man dem Vf. den Satz ctnräHmen will, dafs 
bcy einer natürlich- pofitiven Kelif;ion, deren Poflti- 
vcs fich vorzüglich auf Qefchichre und gcfchichtliche 
Lehrlatze bezieht, das Gefchichtliche famrat feinen 
Lehriltzen dennoch mjserwejenttick fej'i Subald man 
diefes einräumt, kann naan die Eintheilung nicht an- 
ders als vortrefflich (laden; fobald man aber das Po- 
fitive fo eng mit dfefer Rdigion Teibnnden elavbt, 
dafs d.-is Charakreriftifche grade in diefetn hiitorifch 
Pofitiven liegp, fo kann man nicht wohl umbin, we- 
nigftens die Hanplfacbe davon in die Glaubensartikel 
des errten Ranges mit aufzunehmen. Die chriftliche 
Religion kann nämlich niemals anfhören, rtnrnHaupt- 
theil Ihrer Charakteriftifc in der Gefchicbte zu fncheo, 
fo lange fie den Namen einer chriftlichen Relleioi^ he- 
bilt Dfefen hat fie von xf'^oc erhalten, weloiea den 
Jleffias bedeutet. Nun ift zwar die ganze Lehre vom 
Mefiias fammt^allem, was damit in Verbindung ftehtt 
jadifdi, alfo auch fir Nit^tjoden toeal und ceitigr« 
allein man kann doch diefes T orale und Zeitige abfon- 
dern, ura zu fehen, was dieier Mcllins Jcfus für alle Mcn- 
fchen bleibt. Da ift nun das reincRefuItat, dafs Jefus ftets 
und für alle Meufchen vermittelft feiner Religion ein 
göttlicher üefandter, Erlufer, Heiland und Seligma- 
cher bleibt. ' Diefer Lehrfatz ift gefchichtlich wefcnt- 
Uch für die chriftliche Religion» und verdient zum 
wenigfle» einen iPlatz unter den Lehrflftzen rom et- 
fte:j Hnncv, denn fo wie der Vf. jetzt die Lehrfatze 
vom erlten Range geftellt hat, ergiebt fich zwar dar- 
ans« dafs die chriftliche Religion eine Religion fey, 
aber noch nii ht. dafs es «^rarle die chrijUiche fey, und 
dennoch iil di< ier Zufau grade chrakteriililVh, mit- 
hin bey diefer Religion wefeutlich. Dazu kommt nva 
noch, dafs diele eben angegebene Darftellungsart ganz 
hiblifib ift. Jcfus fowohl, (Joh. 17, 3.) als die Apo- 
ftel fehcn (!- 11 Saiz. rf'O [fffns der Chriß oder Mefjnis 

ftp, als das eigentliche Fundament der neuen Reli- 
gion ao, welches fowohl ans den Evangelien, als aas 
der Apoftelgefi hichte und flen Briefen klar iß. Der 
Vf. erkennt dieses felbli an, erklart aber doch die 
Uauptftelle Pauli i Cor. n. S. 143. anders, als der 
Rf(. Er nimmt an, dnls ] 7 \: vc hrrr ftelie für 
die Lehre ,^]i'fn Llirilii, für das, was Jcfus feibll ^efagt 
habe. Allern das geht hier der Conßruttion nach 
wdit wohl ohneZwaag an, foudera die logUche f ro- 



poTition ift: Tj?rfy iaiti rov yoi^ov — dafs Jefo« d*r 
Melftnsfey. DicfenSatz fiehtPaulas für einen flanpt 
lehriatz aa, der fchou bcy der Annahme des Chiciftesi- 
«huiqa zum Grunde gelegt fey, imd den niemand auf- 
heben dürfe, wenn die cliriRIiche Lehre noih eine 
fuiche bleiben foile. Daher kann Ree. das auch nicht 
UDterfchreiben, was Hr. D. S. S. 15s- aus feiner Er- 
klärung^ folf^err. Es fVhoiin »If», daf», fo lange die 
chrihliihe Religion eine ratiouale hillorifthe (natüt- 
llch-poßtlve) Religio» bletbti die bii'tonfiheh Dug 
*ien iildht wohl ga»z von den Oogucu fies exßcn 
Rarif es ansifefchlofTen werden können » in fo fern fie 
für diefe Religion Llurakteriftifili und wcfentlich blei- 
ben. Ob man nun aber noch äber den angegebenen 
MAerrfchen Leh'rfatz bfaiaua zo geheii brauche? I# 
eine andre Prjc;c. Durchaus nofhwendi;^ iR es we^ 
nif^llens nicht. — Im ztt r.jten Abfchtiitt vcrbn itet fich 
der Vf. nun über die zwei kmafsigc Uehandlung der 
chriftlichen Religions- und Sittenlehre als Volkslehre 
und WilTepfchaft für das gegenwärtige Zeitalter, und 
zwar auf eine Art, die jeclen uneingenomirenen Den- 
ker befriedigen wird. Dafs die chrillliche Moral 
als WifTeafcbaflt behandelt weirden kann» bar gar kei- 
nen Zweifel; allein be^ der diriJUichen Dogmatik ift 
die Frage fchon fchwieriger. Unfer poraiver tüt- 
chenglaube kann z. B. nicht itreng wifTenfchalHM 
(fyfteinatifch nach Vernunftpriccipied) behandelt wer- 
den, weil darinn Dogmen zum Grunde liegen, die 
aus einer Qberfiunliche» Gefchichte und unmitt(4ba- 
rer CMRanbarang abgleitet find , welche kein Gegea- 
>ftand der Vernunftbehandlong feyn können; dagegen 
kann wohl eine wiiTcnf haftliche Rclii^ioiislebrc aus 
dem N. T. abgcieiter werden, welche für die Cbrtdaa 
iinfererZeit heilfam und zweckmiifsig iA; fobald ama 
im N. T. nur eine mittelbare Offenbarung fucht. Dies 
letzte fcheint auih nur die Meyuung des Hn. D. S. 
zu feyn , und darinn ftimmt Ree. ihm Völlig bey. * In 
Iliuficht der mora1if(hon Auslegungsmethode ÜtTder 
Vf. der Meynung, dafs fie nur im Fall der Noth bey 
einem gegebenen Text in der Praxis anwendbar fey, 
WO der hermeneu tifche Sinn entweder nicht rein lao- 
ralifrh feyn wflrde, oder auch nicht ohne Gelehiwa* 
keit dem layerj dciuliih rncht werden könnte. 
Den erften Fall giebt Ree. ebenfalls zu, wenn ergleidi 
nur hochft feiten von der Art feyn wird, dafs die mo- 
T.ilifihe Deufunfj ohne Zwanp von einem Homileten 
augewaodt werden kann. Wenn z. B. David feine 
Feinde verfluiht, fo wird es nicht wohl nrüglich [hyo., 
TOn einem wörtlichen Fluch eine moralifche DettCBa^ 
zu machen, ohoe dafs der Laye darüber lacht, iodtfta 
ej- offenbar fieht, dafs den \Vcrren Gewalt nnpc-than. 
wird. Ls wird aifo im Ganzen immer am heften feyza» 
dalsman der Wahrheit gemäfs grade hentuslhgr: aaiia 
habe nach der damaligen Dcnl^art nichts Arges dn^ 
bey gedacht, aliein nai h reinem ßegrifTcn fey di 
onmoralif b — welches man fehr leicht darcb 
andre bihlifihe Stelle wird bcftätiprn können. 
Noch tin paar Bemerkungen, die Ree. gde^entli 
fMT a hat, NachS. ?i. w ird das Gebot Jefu: -^J 
h« dciaea l>Ilicliileo u. f. w>/* für eiaXiebot JUc»^ 
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httMÖ. DiM'ift d tteyBA;' Mlleiiileras h»t « floch 

nnendltcb erweitert. Nndi dem Hebräer war der 
^ blofs der Nationale; nach Jefu Erklärung aber ein 

witrWenfch, er Jeij Frnind otkr Fi inti. — Dafs in der 
fSwieri^en Stelle Matth. 5.: „Ich bin nicht gekotn- 
mea, das Gcfctz nuf/ulofen u. f. w.,*' blofs vom Mo- 
laigefetz dos A. T. die Rede fey — rft notb eine pto- 
fteFrai^e. Ree. hat ficb noch nicht panz davon i her- 
zeagea kdonen. Weo>g;ftens Itle^bt diefeöt«lle immer 
dierrlieirtbsr fttfkftefiBr die Behauptung üfeiidpCl/o/m'j 
und R:em's. dafs Jefus das Judtiithum bhifs habe 
Kfönniren und erweitern w olteo. Den Jüngern mufs 
tUkUe9 xamTbeil fehr getäufif; gewefen feyn.denn 
■mii hätten fie fonft für die Be^ b- ! altung des inoCai- 
fchen Gefetzes eifern köunrn? — Nach S. 114. wufsie 
man in der frBtiern Kirche wenig oder gar nichts von 
dt-r Acrainmodation: allein Ree, kan« dafeGegcntheii 
Tcrikhern, und verweitt in Hinlitht der /» tt'K-JfenKfr- 
^e inf die Diffcrtatinn wn dnus. Eine excgc «iti hc 
ii^BMdaiion ilt dem Kec. eben fo aowahri«.bein- 
l^b ib'M V£, Anrohl 10 Hinficht Jefa «U derApo- 
ftcl; aliein eine dog:inatifchc Acrorainodation ftatuirt 
erbfy Jeftu. Wenn Xefus Match. 2.^1 36. fagt:.die 
Strafea aUtr Sündeo der Väter Wörden über diefes 
OdTdilecht kommen — und dann wieder an einer aa- 
dl^ Stelle auf ausdrückliches Befragen: der Unglück- 
*" * "it fo wenig fclbft gefündigt, noch feine Ael- 
^ ift dasErAe dodi offenbar Accoiomodation. 
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i,- Im Verl. des Tndti.'lrie - Coirptoirs : Bai 
„JlgalttMi l^obannis üb€rfeUt und erklart vcn 
G. Langt, Vnt.'zQ Jtna. 1797. 499 S. B* 

..■ipftl;^ der 2teBand der ßmmtlicbeu Schriften des 
'iciyannes, die der Vf. aufs neue überfetSC and ertüu- 
^ler^ jfuui wovon die Apocalypfe den erfteilTtend ans- 
" "'l&t der zu feiner Zeit von uns an^r/pigt ift. 
Ikier zeigt fich Hr. L. als einen gefchickten lo- 
.^r'ttco , der mh geoaner Acht auf den fjnacfm6fiu, 
ge» "Wortfinn die zeitigen und lo-alen Ideen nicht 
vernachläOigt. fondern mit Hülfe derfelben , wie bil- 
lig, die Gedanken und Vorftciluogsarten des bibli- 
fchen Schrlrtftellrrs zu enr.virkeln fucht. Auf diefe 
Wcaf« erhalt man hier einen kurzen gedrun-^enen 
Cimifentar. worinn nur folrhc ErkKirungf^ii in iVc- 
acütfiäen Hnd. welche dem V.f. die annebmlichilen 
fcbflnen, und worinn er nicht feiten eine neue An- 
ficht fafst, um in dt ii GriTl d. s Joliannes hinein Zu 
4i£iMcn. J»lan wird hier alfo eben fo wcnip: n/V Ver- 
oer Ert^lirnngen finden, die über diefe od' r je- 
ne Stelle des Eva n gel iften gemacht find, als iran *i^t■y• 
cJ.1 mit dem Vf. überein ftimmen wird, da die Erklfi- 
run^sert de5 Johannes fo manni^hfaldg ift Ir dHTen 
dürfte der Wunfeh vielleicht allgemein feyn, daf* fi<h 
Hr. L, nicht gar zu kurz gefafst hoben möchte? denn 
er^ tft offenbar dadurch verhindert worden . it nn. !ie 
fctateiee Stelle ron mehreren Seiten zu wenden, 
M«*#aKdVhefnlichkeiten dabey • «n faul i e h w e « r ' 
etiTi To s?rofs find , als die gefrebcnfn Krk';irunrt>n. 
' -J^ jfixt aUerdings da« V«luiaeu vtrgto- 



fsert worden, nnd vdl jeder Arbeit diefer Art in un- 
fern Zeiten aus verfcbiedener Rilckficht ein nur en- 
ges iMaafs' und ^iel gefetzt ift, fo kann ««n moi d»- 
mit zufrieden feyn, dafs man hier wenigltens einen 
kurzen' Coouneatar findet, den man mit Nuuen ge- 
brauchen kann. — Drf Zweck de« JohtmiM ia die- 
Ann Evnnrjelimn wird fehr richtig dahin ange^cbefl, 
dafs er die höhere Natur Jefu in ihrem vollen ülaoze 
darzufidlen ftrebt, ohnedafser Irgend eine beftiuunte 
polemifche Abficht dabey hat, wie z. B. bey feinem 
crftcn Briefe. Es ift hitbey alfo rten fo wenig U 
W iderlegung der Gnoftiker (des Ccrinth u. f w.) als 
an Bekämpfung der Johannisjünger zu denken, fon* 
dem dies alles ift ganz ohne Noth In den Zweck ««• 
Evani eiiuin hinein getragen worden, da fleh in dem- 
fciben gar keine Spur >on Polemik findet, vielmehr 
Anfang und Ende fleh* in der Darftcllung auaofen, 
dafs jtfus der Meffias iVy. Auch Ree. hat hier k^a« 
Polemik gegen üuoliiker und Johannisjünger finden 
künneu, weuu er gleich nicht geneigt i ft , durchaus 
alle Polemik he Ablj».ht von diei'em Evangelium mit 
IIa. L. auszurLhliefäcn. ' > 

Bey der natürlichen Frage: warum denn der Evnn- 
gellft-f« aasdrQcklich allenthalben darauf, ausgehe^ 
die höhere Natur Jefu darzuftcllen ? kann die natOr- 
lichfte Antwort wohl keine andere feyn, als diefe: 
weil es fchon Leute gab, welche die Mefliaswurdc 
und höhere Natur Jefu bezweifelten und beftritten. 
Diefe waren huchftwahrfcheinlich Juden (oder halbe 
Judcnchrifteu), unddicfen fet/.t Johannes fein Evan- 
gdinm :ftiIUchweigend eatgegen, in der lioftuung 
üe dtdureh anf einen andtrn W*g tn leiten, weabalh 
er fie auch <;ar nicht näher kenntlich mnrht. Kam 
nun diefes Evangelium in die Hände eben der Leute, 
an die der erfte Brief gerichtet ift; fo fleht man, war- 
um er diefe Zweifler und Beftrciter in de» erft^ 
Briefe fihon kenntlicher macht, weil fie fich dordl , 
fein Evangelium nicht hatten überzeugen laffen wol- 
Icn. Was der fanfte Mann im Evaogelio mit Scho- 
nung und Verfchweigung feiner Gecner gefagt hatte, 
dtis drückt er in dem erftcn Briefe fdion mit einigem 
Unwillen aus. — Um eine Probe von der Erklarungs- 
art Bet Vß, vnd zogfeich Von der Art, wie man aude- 
r, rMeynun<:c feyn konnte, zu geben, wnhlcn wir den 
Anfang des erftcn Kapitels, der immer mit zu den 
fchwcrften Steilen im ganzen Evangelium gehört. 
Wenn ü berfctr.t ift: als du- U'dt ihren AnJaUg noAw. 
nuir U:r:ßus fchon da! fo bemerk f Ree, dafs «y ««j^» 
be.timmter von Schöpfung der fiV/t heifst, denn c- 
fteht dem «t itfix>>i entgegen — feit Scbopkung der 
Welt, ferner kann J.oyK nicht wohl durch Ckrifiu$ 
überfVtzt werden, weil der . erft in Vcrbindun?; 
mit dein Mcnfchen ^e/iiJ,. Chriftus heifst, denn erft 
nachdem gefagt ift c loyoc aypf yyntn wird er uwo* 
7^.;; (öynuny. von Meffias, Chriftus) genannt 

14 V. — Hr.' L. nimmt ferner Anftand, den X'-voc für 
Weisiieit , Verannft und für eine blofs p* rfünincirte 
t igenfi haft (Jett -s zu nehmen, fondern er lucht 
iuehr aus jüUU'thea VorÄeliungsarten iu zeigen, da»^^'- 
Y • * -1* 
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d*r Uyo< fetbft .von JuÄ«n «t« fflö-TOn der hAchftm 
Qottheit giinz vtrfcltied^nes Subiec:^ t^eclncht wurde. 
Allein bi«iiiic kmia Ree. uninftg"«:^ übereinftiinracn. 
ienn i) beftwbfßch Jobanne* ganz ficbtbar im i und 
j V. . fü ptu nh rr es \ ennociue, auszudrücken, dafi 
knyoi nicht eiu von üwtr verfchiedene« Subject 
Man nub hier nur keine pliilofophirche Be- 
-ßimmtheit erwarten, fondern immer bedenken, dafs 
er feinen Sau «ach populärer Denkart vnd im popu- 
liren Sprachgebrauchc vortrij^t. ) Läfst es fleh 
■nicht wohl denken, datsdiejudea damals eiucrMehf- 
C(>uerev foUten^gehuldigt haben, der fie vielmehr To 
lehr abgeneigt waren. Fand ja feU).l die Vergotte 
runc de* Meffia» einen fo harten Widcrltand! Allein 
fie pcrfoaificiTten allerdings Ei gcnrchaftenüottcs, und 
Clawbten dadurch der Einheit Gottes -nicht n.lh« 
zu trtften. üats dabey aber nur dunkle und verwor- 
teM« und keine befti«un<en philofophifcheo VorlUl- 
lun'-sarten hcr/fcbten. wird ein jeder .Sachkenner 
leicht zuL'eben. — Die Anidrflcke und !>mr fehei- 
nen ferner dem Ree. erw.is 7-u profaifch liberfetzt zu 
fevn Wenn m*n ^jH hlois durch Lehrer geben will, 
^o' ift das vi« TU WWrijf W> v«f; . Beide WoH» 
•Icheint iKh Johannes auch perfomGcirt gedarbt zu 
haben, wd w»« « weoigftens überletz-eo : <« 

ifciB wor Üben, und er vm auch die b.elebrnde Sonn4 
für iUe Mfn/lfirH .' d- 5. er war die Qn*Ue de» Leben» 
für die Menfcheu; aber er erwärmte auch ihre Her^ 
sen. und «rinncbtete ihre Vernunft für die Tuguid! 
Nun kann man frcyUch noch 3 bi» 4 Erklarungeu 
▼on dicler Stelle geben, die fich alle rech« gut hören 
inifen* allein diejeni^o vejflient doch wohl den Vor- 
«ne. dieder i;rbabenheit des Gegenftandes und deup 

fettunR liat im Ganzen noch nicht die Gefälligkeit, 
dteRec ihrgewünfcht hatte. Für Sabaeer muf» wähl 
richtiger Satt«r (C^N^3Sl) gefcbrieben wet^den ; denn 
Sabaeer find iio Altorlhn» JBptW«d^rÄtVA4i«W *der 
;ein Volk in Arabiep. * 

fBAMKFüaT, h. Hermann: Vom Maßen des RinJr, 
Schweine , Schaf - und Federviehes, nebß beuge- 
fUeten Erziehungsregetn dts Viehes, Behaudtmn^ 
UttFirifdus vnd Fettes vom gefchUchtrtenjna/lyieh 



fein Vflfrdienft ÜarfilA InftAt, ein» tvtCen Ausz«g 

aus jenen i^n/sern Werken für fokhe Landwirtbe, 
liiiuaväter ucd liüMMuüttcT . veranilaltet zu bKbeo, 
welche nicht viel Zeit undKoftcA ^pftLefen Tcrvca» 

den kcnnou und wollen.. 

Der völlige Inhalt de» Buc^ erhellet fchon aat 
• dem Titel. Der Vf. griit in fdnerTheorie über nnfre 

efsbaren Hausthiere fiy'nca eignen Weg, da er bey 
jeder Art derfolben das erAe zuletzt, nud das letz-te 
7.uerft, darftcHt. indem er daa AÜften und den Ver* 
brauch des r^tfciilathtete n Virbe«; var;^nr^phen, and die 
Regeln lur die lirzichun.; dciTclbeii ludann iol^a 
lafst. Hier und da hatten i^^ine Verfttelftcn bmÄy be- 
nimmt angegeben werden follea, weveo .'wk aar «ja 
Paar fierrptcli» anführen wollen. 

5. 50., wo die Rede ▼on Verfchne^den derBvflei 

oder llcitot Iw'cn ill, wird gefagt: bo fahn ich einmal 
auf einem i'jcbicrhofe bey Hanau ein Paar Bullen, 
welche uugebcure Lafte» sogen, und im Wagen fia- 
{ji'B. Hindurch konnten unerlahrne Lefcr fich verlei- 
ten lallen , ein Paar eigentliche Bullen zufamniesi ao* 
/panneu zu wollen, welchfs doch ohne grofse ISeMr 
nicht gefchelien kjnn« weil fich dieCeThiere ^er 
ter einander ermorden , als friedlldi neben einnnidlv 
IUI Zuge gehen würden. In England iü tlas Pflügen 
>uit Bullen /licbt» felteues ; es wird aber nur ein ein- 
zelner Bulle Vörden Pfiug gefpannt. lUtte d«r'VE 
abf r \ trfi hnittcne und ftdann zum Ziehen gehrauchte 
Bullen cemeynt; (o mitfste jßf ik n/cht jpdy-^Jieai 
I)cbkchihj0 rennen. 

6. 955. wird ganz richtig gefagt, dafs eine Enp. 
48 'J^ßtfi Ausbrüten ihrer £yer bedürfe. Nofl 
heifst es weiter: „Sonderhejtlich »her dienen «tat« 

„die ged::UIigtn 'J'nitluihnt'r, dio zweymal cfe Ta^e 
..fitzen bleiben." jvonnte eine bnerfabrue HvJiiBm^ 
ter nicht denken » dafs eine Truthenne zu» JÜttmjt 
ten der ]\ntcu('y» r s Wochen haben inüfTe? BelHrotn- 
ter foMte es lo heifsea: Die ge<lu!digTn l'ru(bühn^ 
können allenfalls zweymal hinter einander zum An^ ! 
brüten gebmucht wtrden. Hiebey triufs tr.ctn ahe'- • 
auch willen, dals die Iruthühner auf foithe Wehe J' 
fehr entkräftet werden , und Afters ihre Geduld über' 
den^wiedeclielten Anfelzca zum Brüten mit dera 
hen bezahlen rafifTen. AladasYaterland^derTruthühh^ 

Äfi-iaijciw» »»»xctirj vurr. — j Her wird S. 361 die Infd Kalekut angegeben. Auf^' 

und andern dahin einSchlagendeni)konomiSctu» LA- welcher Karte der Vf. wohl die Inßl Kalekut gefua-.' 
ren für Landwirthe, Hausvater und Hmümütttr. jdfld haben mag? Auch tft es noch gar nickt an«s^' 



Ven'S. l- Chrifi, erRem Pfarrer zu Kroneoberg 
an der Höh . der königl. kuxfirRl. l^ndwirjh- 
fchaftsgefeUfchaft » Zelle BUtsUcd. 1790* »9**^ 
8* (itii ST'} 

Hr. C. liefert feinen Lefern gar wenig Eigene», 
feniim faft alles aus den bekannten Germershaufen 
fchenSdulftMi» dircriedffdiiac^««»«! " ' 



Auch ift 

macht, dafs dio Truthühner in Kalekut zu Haufe 
hbren. Alle Nachrichten und Unterfuchungen 
fen vielmehr aus. dafs fie urfprünglich av» Amli^i 
und den wellindifchen Infein herllaniinen , und voo 
hier nachOßindien, Afrika und Europa verletzt woc-j 
den. . Im^ ionern Afien findet man gar kctac. Dic 
Sprach^ dei Un. C, ift reiA ibid gut 
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Donner Jt a/r s, den ao. Ajfrit l^^J^ 



£Jaiii.$buhf., b. Schnuedor : Uehtr Mufiaheai^f Hi- 
ßoire fecrete de Com de Berlin , aus autheod- 
i«licn Quellen , wo» D. Er»ß Lst^fv. P.Qjfett. 1709. 
188$^ 2Lueig^. 10 S. 

t) Ebendafelbft: GefclichteKaris XII , Königs von 
Schw^dfia. Nach yoltuire» v.o^ P.oJfeU. 1701. 

foa«. lAoe dl« Vom 8. ^ «y 

3^ElMad.: Gifchicktt Gufiafs Ut, Königs der 
:&c:^«raden und Gothen, von Pojfett, ßnit 4gt^ 
: MUaäfyie$ Königs. 1792. S/iö.S. 

Ijp» «bmiologifche Folge diefer Werke ftetk vos 
*^ 41m Beihe Ton Forackritten zu dem Ziel dor 

Vollkoroiaenheit in der LiiiV)rifchen Kunß dar, wel- 
dbtm iicJP. Aic dem giücklicbften Ettolg üch üom^ 




jede fpitart Sclyift zeichnet 
(Icä diwiiflufraUende Vorzüge vor ihren altcro Schwe- 
rem MIS» und nur, indem wir fie aus dierem Cie- 
IduapaalUe betrachten, bßffeo wir, dafs die /.u^'ailig 
▼edmivteBeartheilung derfelbeo dem Publicum, def- 
feaJB^dlkll langil über die VerdienAe diefes Schrift- 
" tfchieden ba^ auch jetzt noch willkommen 
Wk lubead«^^ dea Vortheil« ihm 
r Schritt auf der Brno folgen zn können, 
welche er in dem Lauf weniger Jalye zurüi kp^elf-gt 
*^ um* TT-"- wir, befonders bey den früheru Wer- 
' lilf» Wt^mAm «ufMleade Mingel zu rfigea findeOf (b 
werden wir auch 7.u(^^eich mit Ver^jnügen bemerken, 
wie der Blick de5 Vf. lieb immer mehr durch Uebung 
fcbfirfte, wie fein Urtheü iauDer ficber- r ward, fei« 
Qefchmick üdi verfeinerte, und nur der Eothuiuui» 
tiHi», der ihn begetftert, (lets derfelbe blieb. 

Ein flüchtiger^Iick auf Nr. i. wird hinreichet^ 
Im 4m Werth diefer Ueinca Sct^ift «u beftiimnen. 
'OcMoa^ek von dem'Gtenx einet NiMCns, w^lcheo 
Deucfchland mit gerechter Bewunderung nennt, ver- 
aafs därVL, def» euch «in im Ganzen vortreffliche« 
pceategeMlade nocli Mtogel haben kann ; und Mm 
[Eifer entbrannte gegen den Frevler, der es gewagt 
.hatte, den Plan des königlichen Bai^meifters zu prü- 
fen. Ohne uns auf eine nähere UnCerfvchung der Sa» 
[j^e felbft einzulaiTen, welche ;anz aulserhalb der 
Ivr&jozee diefer Recenfion liegt, würde es leicht feya 
zu xcigta, daft Mirabeau felbft da , wo er zu wider- 
. Ic^MR-w*« 4i|^ diefia Sokrift nicht widerlegt wor* 
' ifti «Aitt friaea Oegner bey der fchwicliilea 
Seite aazagreifeo, dieSchlufsfolgea deHTelben zu zcr- 



und das ünlichere feiner Behauptungen anfchaulicfa 
zu machen, laf&t Hr. P. üch mit ihm auf eine Art des^ 
Kampfes ein , in welcher M. ihm fichtbar uberlegen- 
iftj — er fetzt Dedamation gegen Declamation. Schon 
die Titelvignette, (wo ein mutbwilliger Knabe die 
Biildfäirie Jupiters mit^eiqen wirft.) und die pane- 

grifchc 2liieigouag ea dea Gnft Friedeichs des Gro- 
n laflTea kelae kalte Besctfieilttag erwarten, und 
das unaufhörliche Ueberfpringen von dem Vorgänger 
auf den Nachfolger wirft Dunkelheit auf ein Werk» 
deifen höchfter Vorzug Klarheft feya Iblleeu Oft 
fcheint der Vf mit fich (elbft nicht ganz einig zu feyn, 
wenn er bald das alte Gebäude als ein v-oUendetes 
MeiltiTwerfc preifet, und bald wieder die aeuera Ver- 
hefferungen deiTelben in Schutz nimmt; oft hilft er 
fich auch ganz kurz, indem er entweder die Verän- 
derungen läiugoet, oder für unmöglich awsgiebt (S. 
15. 17 4X. f.> Er elaobt die Vollkommenheit des 
W«rka hJalänglich durch .die ^erföaliche VortreQich- ' 
kcit des Wcrkmeiftersbeweifen zu können; nber ftlbft 
da. wo er gerechter Lobredoer ift, fchadet ejr dem 
Eindruck feiner Worte durch den Pomp desVortcags. ' 
nie Parallelen ? wifchen Friedrich II und Alexander, 
Karl XII und J. Cäfar leiden manche Berichtigung; 
bey der letztern (S. n. Anm.) find .offenbar die Be- 

riife von Held und F.eldheix venRechfelt« und die 
3s- angeführte patrittfifche Behauptung des Grafen 
von Herzberg, dafs die Schwarme vou Barbarei wei- 
che das abendläudifche Kaifertbum uoiftürztea, aua 
den ftfovinzeo der heiDtlgen pTeufaircheo Mow^dtte 
ausgewandert waren , würde für die Nachkommen 
d^ damals zurückgebliebnen Theils dief^ Nation n-or 
lehr wcoig beweifea. Manche Sätze, auf die der Vf. 
nadexecht viel zu bauen fcheint, find bereits durch 
dieErfabxung widerlegt worden , z. B. was er (S. 27.) 
über die phyfifche Unfähigkeit des franzölifcTien Volks, 
unter ewem fremden fliaunelsftrich die Befchwerden 
dea Kriegs aasuihalten, «der ( S. 29. ) von der Un- " 
inögHchk!eit fagt, dafs Frankreich als Republik je ein 
esuberader Staat werden iLonne. Durchgehends hat 
er es aar mit dem Manne, oicht mit der Schrük^ die 
er widerlegen will, zu thun, und der Lefer, derBe* 
weife fuch^, M'ird verführt werden, an der guten Sa- 
che eines Schriftftellers zu zweifeln, der durch un- 
a^lUndige Witzeleyen (wie S. 54-S5-) oder dadurch, 
dafs er Celnen Gegner eintn verlumpten Schacher, ei- 
nen Uansiiurß u. dgl. nennt, feinen Gründen einGe- ' 
wifht zu geben elauht. %. 73. hört der V£. auf. fcibft 
zu redea, uad dea R«tf dea Backs flillea zwey- voa 
dem Grafen von Herzberg in der berliner Akademie )<] 
de/ W>.Vcarc]iaftea ycrg?l? fi^ Abhapdluageoj äb::r 
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das er&e und zweite Regieruagsjahr Kunig Friedrieb 
Wilhelms II, aus» lireldie In dct l'hat die b«lle Be- 
anrNxörnitip; d« Mirabeauifcbcn Tadel» entbairrn, 
und, da fie gut iiberfetzt fiud. den Lefer einigcnna- 
-Iscn fDrdai IMirige eotfchSdigcn Ifioacii. 

Der Titel von Nr. i. folUe nach des Ree. Mey- 
nung utcbt eineNachahivulis« /oadern vielmehr ein« 
freye Ueberfetzung Voltaires ankündigen, da Hr. P. 
fein Original grüfstentbeils wörtlich ins Diutr he 
ftbertrageo und nur feiten fich Abweichungen erlaubt 
oder eioadne Pcfi«d«ä amgelalTen hat. Aiicb wäre 
zu wünfchen» daf* «» ihm gefallen haben ron nrs 
«nftatt der dichterircben Vorrede eine kurze Abbatjd- 
luug über die Urrcbrift TOnna xa fciiickea und Cehie 
biflorifcheo Berichti' unreo entweder allemal in den 
Text zu verweben, oder im fthltihterdiogs in dieNo- 
teo zu^verweifen ; denn da hier bald das Eiue, bald 
das Andere gcfchehan ift» fo wird der Lefer, defTen 
Vertrauen aaf Voltairaa Glaobwärdigkeit durch v«i- 
fchiedne Anmerkungen gefchwacbt werden aaufstc, 
Bun ancfa da zweifelhaft» wo der Ueberfeuer die Ir- 
tfaimar feine« AtiMfs IrcilicflGKt hat, weil es unmög- 
lich ifl diefe Stellen ubne eineVergleiciinng nüt dem 
Griginal zu unterfcheiden. 

Die An)uerkungeo fowohl als die Veränderet- 

J^eo des Textes beweifen , dafs der Ueberfetzer bey 
einer Arbeit aiKb andr« Ente QoelUn benutzte; 
durchgeliends kann }edocfa Ree Am nicht beypAieh- 
Jen, undhkr und da erwartete er vergebens Erklä- 
rungen, die ihm oothwendig frbienen. Sehr richtig 
ift (S. 14.) Nordenblelm für Nordtepenfer gefchrie- 
ben ; aber anftatt Golowin (S. 64 ) '-'nH Radzieowski 
(S. 95.) füllte doch wohl Golowkin und Kadziewski 
itehen , und ganz gegen den polnifchen Sprachge- 
brauch, der die weiblichen Qefchlechtanamea mit et* 
nein a endigt, Ift (S. 154.) Charlotte Opaltnska hiCh. 
Opalinski verwandele worden; auch fchreibt der Ue- 
berf. Otzakof för Oczakow. — Die Jahrzahl 
(S. ift wabrfcheinlieh einDmckfehlcr; aber ancfi 
die Angabe des Originals, wo 1^97 fteKV, hatte vcr- 
befTrrt werden follen, denn fckan im Sommer 1696 
bemicbtigten fich dieRufTen di rSradt Afow. — S. ^7. 
iß die Jnhrzahl 167S für die Abreife Paters au» Mos- 
kau bcybehalten worden, die doch F. felbft in fpä- 
■tern Ausgaben berichtigt hat; es inufs heifst-n 16)7. 
— S. 1 12. ftttht Warfchau fttr Krakau , und S, «77 n. a. 
wird der Herr TOn Fahrlcr MfchHdi Fabrizina 
nannt; feine Familie exiflirt noch unter dem erftero 
Kamen<» und fein Vater war oirbt holtteinifcher Mi- 
nifter, fbndem R^emngsprafideDt tu Zelle. — Di« 
tr.irirche Gcfchitbre von dem Tode Friedrirb^ . des 
K a nun erdie Oers des Koatgs, erzahlt iaMottraye, deu 
Karl ausgefrhlckt halto« EAnadigiing -ron feinem 
Günftling eininziehen, ganz ander», und verfichert 
aiuh. dafs Friedrich niiht bey Pultaw» zugegen war, 
\x ie S. 240 und r- pcfjpt wird. — S. las. heifst es, 
der Wiener Hof habe Karin XII ^fifbres Geleite aus 
,der Türken na^ft AilM'VvrffrOcIiea,** wtkhet 



ben konnte; wahrfcheinlich ift diefe» ein Scbrcibfeh 
1er, da im Original nach Pommern ^thti ^ ^^74- 
dcrGrfif WVldereu iVblerhthiu dei Grit' .jcnnnnt. ohne 
dafs mati ieioeo Namen erfahrt; uüd in der Nute S. 
493. wird gar zu pofitiv babAaptet, daf^ Karl dnrcb 
Mencbdword gefatt«ii fey; wenigftens beweifen e« 
die hfer angerahrten Grftbde noch nicht unnrnftOfs- ' 
lieh. Eben Ib abfprechcndl-tft in der Aum. 5. ly^. dar 
Original widerlegt worden. ^ S. I9Ö. hatte die Gc , 
fehichte des Orami Zabor beri^bt}gr werden follen« ! 
auch find hier mehrere Paragraphen ganz ausgelalTen, 
die von einer angebÜLhea »Sertef bun«; des Grafen Pi- 
per bandeln. Bey einer Vergleichung mir derUrfcbrift 
kann man-diefes jedoch n'ruht radeln, da I^. bey ei- 
nem fo wichtigen U.nUand lieh grofstentheils nur auf 
mündliche Uebertiet'erangeu beruft, ohne feine tje- 
währamüaner zu nennen; aber da ilr. P. fich einmal 
erlaubte, foviel weg zu .ftreicben, fo Wörden feine 
Lefer 'Ann au h gern (S 767 u- f.) die Correfpondeaz 
mit dem ürulsfultsn erlaiTen haben, von welcher F. 
gegen hl Mottraye felbft gefteht. 4$T9 er den Sti] diirh» 
geändert habe. Er rütkte fie wohl eigentürh tve^^n 
des orientalifchen Colturps als eine Sein irbcii für /«^ 
Publicum ein; un:nogli< h aber kann iie .iufDeutfch% 
'die mit den Sitten fremder Volker belTer bekannt flnd, 
gleiche Wirkung thun. Auch die Intriguen des Serails, 
die hier in ein ziemlich romanhaftes Gewand geklei- 
det find» hätten um fo mehr einer Berichtigung bo- 
dnrft» dn-lle eher nfech den Sitten dea yerfiiiller» 
des konftaniioopolitaniPchen Hofes fchmeck^n , und 
la Mottraye 11^ ganz leugnet. Ueber diefe» iuttea 
Worte au» fremdea Spncbeä •nd' die Benenniuagen 
türkifchcr Staatsänater etc. erklärt werden follen, wie 
im Original gefchelien ift; denn nicht jedem Lefer 
wird es beyfallen, dafs derSelicrar, (Silahur fchreibt 
Hr. P. & ass.) dar Scbwertkträger des Reicka Ü, dnfia 
daa tlirkifcfa^Wnrt: Amman (S. 3^3.) Banahersigfcalt 
heifst, oder daf? l in Ort zwifchen den beiden Tho- 
ren, welche aus dem erften Hofe des Serails in dea 
swcyten fübren» da* Gcmncb der Henlier (Dpdlnt 
Odalti) genaaot wird, wo gewöhnlich die Staatsver- 
brecher bcy der Rüclütehr aus detn Divau ihr Leben 
verlieren; nach S. 41 1. feilte man glaabost Ibrahim 
fey zwifchen zwey ThOreo (vermittelft zweyer Thü- 
ren) erdroflelt worden. — Die Gefchichte le Forts, 
de» Günftlingt Peters des Grofsen, hat der Ueberf. 
znfammengexoeen, ohne die Unricbtigfceiten der £r- 
«ShTmig Im Original r.» Terbeflinm ; ihnliebt 9|»areji 
von Flüchtigkeit findet in an an mehr als einer Stelle, 
die hier nicht angeführt worden ift; aber manche 
ireAende Zfige, weldie t. B. in den Annetfcaag«« 
S. T^. 6:. 6r 11 a. O enthalte» flad« mftflnn deol^e- 
fer dafür fchadlos halteu. 

Gallicismen kommen fetten vor, doch ift das Werlt 
auch nicht gaox ftey daron ; manche füteioea fogmw 
abßchtTich da xtrftetm, wie z.B. die Redensart; dear 
Krieg in eine Genend tracren, wekhe man mehr als 
Einmal (todet; andre hingegen CyFA1i.Sl&.96tJeitte äu 
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..Sehet hier eineä fehr übel angebrachten Muth" etc. ; 
im Original: „Ach.-fagte det Türke, das war ein 
fehr übel angebrachter Muth efc." — S. 276. er meelu 
roich lefen, — S. 444. ein Soldat, der fich ins Meer 
fallen liefs, u. a. ni. ) fcheinen dein Ueberf. aus Uu- 
acfatramkeit eutfcblüptt zu feyn. 

Weit öfter findet man den Sinn de» Originals 
rcrfehlt, und nitht fdteu liegt die Schuld an dein 
lu merklichen Streben nach Origlnalitil und an einer 
auffallenden Vorliebe zu gewifTen hochtoneuden Wor- 
ten, als z. B. Myogen, walzen u. dgl. S. 5. ift agiles, 
welches hier im uegeufatz von robuftes fleht, durch: 
lebhaft, und S. 13. regrlts , durch: Sehiifucht über* 
fetzL — S. 24. heifst es: die Menge, die durch al- 
les . . . . fich taujchen läfst, für: impoji-r, welches 
hier:' Ehrfunht einprägen, bedeuten füll. — Man 
bat freylich in unfrer Sprache kein Wort, welches 
dasFranzöfif^he: Galanterie , genau ausdrückte; aber 
bey dem König Auguft I von Polen war grade Galan- 
Vene ein Hanprzug, der im Deutfchen durch: Fein- 
heit, gar niiht angedeutet wird; TOn ihm heifst es 
kurz nachher (b. 29.): „jamais Prince ne fut yhii genc' 
reux, ne Jonn i plus et n'accompagna fes doits de tant 
(U gracf." Auch hier hat die Ueberfetzung allesQha- 
raKteriftifche vcrwifcht, wenn es heifst: „nie war 
«ia Fürft reichlicher und huldvoller im Geben." — S. 
56.: .JÖeber diefen Erzählungen /n/ir der junge Kai- 
fer wie aus einem tiefen Schlaf auf" (ein barter 
Spoodeatl); im Fraozolifchen erwecken Jlie ihn nur 
gleich/am aus einem tiefen Schlummer. — Ein ivohl- 
gezognes Heer (S. 39.) giebt eine Nebenidee, die V4 
durch: des trunves dijciylinres , nicht ausdrücken 
wollte. — S.60. heifst es: „Mitten durch diefe V ulker 
naCite man /.iehen, ehe man vor das Lager felbft 
kam;*' man denkt (ich dabey einen friedlichen Zug 
ganz gegen den Sinn des Originals: U falloit paffer 
/ur Je ventte ä tuutes ces troupes etc. — S. 63. üb te 
rtvcrs des foffes, durch: Laufgräben überfetzt, es 
war aber der Rand des Grabens vor dem Terfchrfnzten 
Lager. — S. 76. hätte der junge fchottifc he Edelmann, 
der ßcb zum Spion gebrauchen liefs, nicht zum edeln 
Schotten pt-ma ht werden follen, und der Bep^rifT von 
Gefchmeidir^Keit {Soupltffe) wird keineswecjcs durch 1 
Ffeiabeir» «usgedröckr — S. 100. heifst es: „weil 
uberall ( bey grofsen Verfammlungen ) die ToMköpfe^ 
■Is die lauteften , Leute von Geilt und Rechtfc haifeu- 
heir übertäuben," im Original: „weil kfihne Men- 
fchen dort gcwöhalich zu Unruhen geneigt, die Red- 
lichen aber furchtfam find." — S. 109. wo vom Ko- 
arjf Auguft felbft die Rede ift, wird göfegf: „fp »i<?te 
SacbPen nach Polen zu ziehen, oder zum Aufruhr ge- 
pen A^ignß blafen, war e»i»s," im Original: ,.fo viel« 
Sacbfen nach Polen ziehen, hiefs, alle Gemüther ge' 
■ n fi. h empören. — S. 113. ift: Jon chnal Ivi fra- 
. jfa lacuijfe- falfch durch: er brach das Bein, und 
&- TT a. f'wjr «»(♦vef/r, nnedel durch: dirfe Mahret 
ä jt rfetzi. — S. 141. „Nach . . eti>«m^ der künftn 
Hvhften Zöge . . . . wogte Auguft mit 0 00 Manu 
riiWarfchau an." Der Schwankende Nebenbccrilf 
k»«*jA{aaaM übe] au d".: UeberleeunGr . welche 



bey den künftlich</n Zügen voranagefetzt tvifd; im 
Original kömmt er „Geh auf W. zu ftürzen." — 
„Seine Züge verlarurn'* (S 145-) würde man durch: 
Masquer fes ^oiti, ins FranzüHrcbe zurück überfetzen; 
es heifst aber hier: Dernber fes marches. — Kniße ift 
ein unedles Wort für Rufes, im Kriege, und: Des 
roll* es n peine praticabUs pour des g*ns de pied, 
find (S. 148.) zu romantifch durch Wege, worauf 
kaum cin/.elne Pi/^er gehen konnten « rerdeutfchr. — 
S. 193. erfahrt man nicht, welchem Souverain der 
Staat sfccrettiir (Secretaire des Etats Giner auz) 
Fagel dieilte; zuverlafsig abcjf gebrauchte er nicht 
den niedrigen Ausdruck, dafs Marlborough dasFran- 
zöfifthe kaum habe /tackrn können; bey I'. fagc erf 
langtte, dans Laquelle il s'erprimoit tres mal. Marl- 
borough foU n»r langfam gefprochen habeu (S. 195O* 
nach l'. eilte er nie, feine Vorlchläge zü thun. — ' 
S. j2%. begeht der üeberf. eine grofse Uebereilung, 
wenn er fa^^t; „Löwenbaupt .... brachte dem Ko- 
nig 80CX) It'txgen mit Geld, das er inLitliauen und auf 
feinem Zuge gefammelt hatte." VVelche ungeheure 
Summe, wenn jeder Wagen auch nur loooo Tha- 
ler gcLiden hatte! Im Original ftebt deutlich: „Ef 
br.i(hte dem König einen Convoy von S^QO Wagen^ 
ni'hß dem Uelde, welches er etc." — S. 333- »fts l'os 
du ttüon, duri-h: Schenkelbein, und S. 243- brancard, 
durch: Sänfte, überfetzt. Wo hätte Karl XII eine 
Sänfte in feinem Lager gefunden! Wahrfcheinlich 
liefs er fich auf einer Tragbahre von geflochtncn 
Zweigen, auf einer Hürde tragen. — & 29s. heifst 
es: K, Carl XI hatte unter mehreren harten Gefetzen 
auch einige wohlthätige ei/igeführt ; unter diefen 
( den Gefetzen ?) war auch eine Miliü etc. Im Ori- 
ginal : „Er errichtete unter andern auch eine Mtlit 
etc." Die ganze folgende Stelle ift umgeändert, und 
dadufch dunkel' geworden ; bey einer wörtlichen Ue- 
berfetzung würde fie es weniger feyn , hätte abef 
doch einer erläuternden Anmerkung bedurft. S. - 
3 :3. ift der Name des Obriften Ribbing, den V, Rib- 
bino nennt, ganz aasgelaffen , und S. 404. giebt def 
Ausdruck: die surt/ic/i^«» Weiber , für: die zavtefteiti 
(les plus delicates) einen falfchen Sinn. — Uuvcrzeih- 
lich niedrig wird der Vortrag (S. 421.) wenn es heifst: 
««der König bekdm die tiartutauligfic dreybeinige Mäh- 
re" (wi cheval retif et boiteux) oder (S.422O „der Kör- 
nig, der zu Fuls der nacbften Poft zufiolpr>le"^ (jV* 
alloit n pied gagner la pofle prochaine). — S. 445. be-- 
gliint das prpufsifche (iefchife ioj zu^kxnchen {Vartil- 
terie ti-. oit) und S. 492. fiifg^n gar die Kanotten auf die 
GecMd zur w « der Kon ig ftand; das Original fagtJ 
»die Kanonen feuerten mit Kartätfcben auf fie." 

Auch die deutschen Ausdrücke, welche Konftwöf- 
ter bezeichnen follen, find dem Ueberf. nur feltetJ ge- 
lungen; oft wird der Sinn dadurch verfehlt oder di* 
gaujie Periode undeutlich. Dabin gehören z. Ii. die 
Stofseifen, für Bayoiiette, mit welchen S. 63. die 
Rüden txiedergchniten werden { die Gewnltziige ; die 
Sebaaren und Hnufan,' wo im Original von beftimin- 
ten Abtheiluniren der Kriepsrölker die Rede ift, (wetog 
«Jies befondcfi S. 21H. zu cimü £^fcban VeriUll^uOg 
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Aalafs giebt, wenn m trfftt: „Auf dlefea Äw/pn wifTea Königs, derden Kopf ein weaig rcfalef trug, nur 
von 16000 Mann traf der König mit nicht mtlir, nls f^r i\i geneigt iß, fidi die Mängel eiuts j^rufsen Mu- 
6 H^u/ifnReuterey UD(l40OoMannFu£svolK." Üüen- flers ei^en zu jn^ciica, qI^m Ae durch gkiche Vo.r- 
bar fiebt hier ^tt Wort Haufca nur das erftem»! aa sAg« zu crfetzeo. — Ei» fcböaes BryAbild QaflsXU 
4ie» rephten ßtelle; durch die ^Vicf!^ rholun^ deiTf!- zJ^^^^ Buc^ yiteU'ignettc. 
heß w^ti man verführe zu glauben, der Kunig habe {Ua, Urim^f l<^) 

f^chsmal 6» viel Tnipp«" gehab» aU fein Gegner, d» ■ ■ » 

doch nur 6 Reuter- Regimenter irfmey^Jt Und, die 
i^icbA.er f iir Ingenicure ; die Befelilshaber 1 ür üfliciere ^ 
die e^eriUOftottlthiihung i^dieCarl XII nach S,/,l2. gar 
»1s Kind foll niigrjoqeii haben) für Derputisiniis u. a. in. 
Diefe Ausdrücke iiud um fo weniger gut zu beifsen^ 
4a Hr. P. fich audi zuweilen ebne N.oib ausliadifclv* 
Worte erlaubt, wie z. B. S.g^. twnjmnOmrm, 

AU einen FeWer gegen die RM^iüdlrdbttng be- 
nerkea w'r die beynahe durchgaoj^ig vorkommende 



SCH'äNE KÜHSTE, 

Leipzig, b. Vofs u. romp. : Mcihlmi'J'.c iraMd^r%m- 
gen äurdi Sachfen, von Engeltunrät uud l euk. 
a. Heft. 4. p Rildv. $gr.) ' ^ 

Diefes Heft enthilt an Kupfern : i) Reicbardcdorf 

2) Konij^ltein und Lilieuliein. 3) Pirna ui:J zur fi- 




g9» und S. 58« jilwtn tait dem Dativ conftruirt; aialeriii.he Darftelluiigen feyn füllen. Die Titelvi« 

ünd'manche Apbaerefen. die Hr. P. befooders zu lie- gju tre macht die beuc malerifLhe Gruppe, pur Iff 4er 

ben fcbeiut, geben dem Vortrag eine unnöthigeHiirte, \\ .inVri.iil , 'j Iteii bchjudclr. Die ü"..>ri^e.'i gröfsera 

aUS.4« lungern für verlängern; S. 52. zahlten für b«- ölatttx enthalten /,u \ iclc klein-.- Qegeuitande, es fehlt 

zabltep; S*I^ einigen für vereinigen, und, dafs er bvy Allen au Linem Hauptobjecte, fvelches den Raum 

fich ga.ijgte für begnügte; 310^ W«iulel«e 9r Ter* fiSllen und das Auge befriedigen fojlte. Der Kupfer- 

wandelte u. a. m. * ' ' ftich jft zwar von Hu. Veith fchön glatt gparbtiier. 



^uud die Tailk-n find mit vieler Sorgfalt geor<inet; 
aber eben .dadurch wixd Kun^ Icich^ zu blofsejr M«»»i^^ 
und da ncieh überdies die Wahl der Gegenwände ficb 

blofs auf weite Ausfuhten befclirjnkt, welche eine 
Menge lileiuigkeiten in iich falTenj lo er(cbeiniBn diefe 
ynd ftbnliche Klopfer nur als. niedliche Bi)deTdic% 

welche dem Kenner nidit behagen werden. Die Ka- 
dixnadfl Waterloos, welche bey aller ricl^tigen ^ 



wandelte 

Schede ift es, dafs diefe Flecken einer fonft i« 
iedeo Betracht meifterhafiten {Jebejrfc^ng den Aa> 
fpruch auf VoHkomnaenhelt rauben. ü« alle ihre 

Schönheiten anfchaulich zu machen, niüfsten wir das 
Buch felbft abfchreiben; es iey daher genug von ih» 
' zu fagen, dafa, fie im Qmwä dci) aie&eqdten Vor- 
trag mit einer beynahe immer gewiffenhaften Treue 
verbinde) , die .feinen Nüancen der Urfchrift ohne 

Aens^fttichketlt'insDeutfchc fibertrSgt, und fich durch- bandlung der Haunuonture und der Ausfübrüng^ 4 
cehcnds wie ein Original liefet. Die Hindernirfe, 1er Partbieen doi h nur fpiclen fcheint, verrSth 
welche aus deu eigenthüralichcn Wendungen und weit mehr Geid alle glatte uud gl.ia/.ende Manien 
jl ^g , yerfcbiedneu Bau der beiden Sprachen entfieben Jkt em^iia elnÜKhe uaud grofsc Vortrag Everdisr 

mufaten, find mit einer Leichtigkeit überwunden, die gen« gewährt Jn leinen mit wenig Strichen radirten 
«an erft bey einer genauen Vergleichung mit dem ||lMttaen weit mehr Unterhaltung, als alle neuem 
^nzöijfehea Text fchätzen und bewundern lernt; englifchfn I.andfchartchcu und ihre Nacliahmuu{»efly 
aber eben diefe glänJMenden VcidienAe des Ueberfe^ IM^ iÜibrt una /u AiilenB^^faduungen über dasSc^ft. 
t£ers machen auch U«r der Kritik die infterfteStreo- pe, Qrofae nod Erbabi^e felbft der rohen Natur. Wo 
ee 7ur Pflicht,, uro daa flefchlecht der Nachahmer ab- die Ausarbeitung für das Wefentlichüe gehalten wird, 
yaffj^ffitr^i welc^ei^ ^idi^den Upilin^a einjes g«: |iafind4'P$üjaÜie^^fe;n Untergänge nahe, ^^StfJ;K«r. 



Partie Carltrwht , h. Maeklot : Differt. i*ang. mti, Jt 
0tra aquat tnarinae efficacia, quam pro gridu doctoris (liripit 
Cußav üeink. Sthmidt , Baimns. I7»d. 24 S. 4- - ISTach elr 
uer ironifchen Einleitung ftht d«r Vf. die Gründe durch, aus 
denen Hr. Hofr. Fogel die roborireiiflen Ifeilkrafte de« 8ee- 
waffers herzulei-?n ^i^'^cht hat. Ganz unerhfhlich fii d die 
2wci&l wohl nicht, welche er wid«r die, aus der Kalu, den 



auch die WiÄaiag der 
ftbracbt traEMn canB, 

(fttü , in Häufiera eci>« 
fchieht. Nur alMi «n 
fteewalTer auf dea 

lunfliHs Sacbada 



iar Seeba^ aiUfteUt; 80 w«« 
a SttUft mdtt nit in Anfclunc 
I du Baden, inAau in der Sc« 
«liipn cingefchleflencn Hünen Ze- 



dent Jtaii«, raii «tkhcai daa Calxts« 
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GESCHICHTE, 

Casmkohb. 'b.j5c&niieder: C/<;6rr Mhabeau's Ui- 
ßoire Jetwt^ d» Ja Cour de Berti» etc. 

i) Ehendtitmt GefeUehte KarU XII de 

'l^EbcBd.: GeSdikkteGiMsIU9U,.TOuPeieU«u. 

fßifiU^fr im im Mvigem SUUt < 



Den Gefichr'punVt, aus welchem die Schrift Nr. ^i. 
■ vnAnfehur.- ihres hiflorifctien Werths beurtheilt 
w^q^co muls. giebt uns Hr. P. felbft an, wean er be- 
iBflHtt, Alfs M^er Lorbeer gSazIidier Olaubwflrdigi* 
Xeit nur dem fpätern Geftliichtfthreiber aufbewahrr 
fiejr,** lo decTbat fiod auch die Schwierigkeiten, die 
iwh'^ca* Hiftoriographen feines Jahrhunderts entge- 
gen fetzen . fehr verfrhiedpii von denen, welche der 
^^es läugft verRüfsncr Begebenheiten zu übcr- 
'''^ Jut Findet diefer nur ergiebige Quellen; 
fu ^'rht ihm die Emfernunj^ fclbil einen erhühceii 
^lisLÜpuakt, wo dss Feld, welches er aafnehmen 
wiüt fidi eiucinmai feinem Bück darßeltr; der 
7m||nnri hiagegea. Ueikt gleidäun in einer Tiefe, 
zwar cmxclne ^'artmMn rrefFender zeidinen 
Xmb, aber nur fcUta im Stande ift. die Gepcmlan- 
und voi) allco Seiten zu überfchaueu. £1 
;^dnber eine TorsttgUclie Kraft des Genies, ein 
laÜNtrft geibter Bück, und der durcbdringeadfteSdbarf- 
/ion erfodcrt. um ihn auch hier auf die hiftorifche 
Höbe zu beben, wo nun in dem erweiterten Gc- 
fichtsitreife die täufchende Gröfsc einzelner Maf- 
fen,'"die ihm von unten hinauf betrachtet KolofTalifch 
erfdiienen, in ihr richtiges Verhalioifs zu dem gro- 
r$en Ganzen zarüdL iinlit. Das redücke Beftreben, 
dicCe Höhe zu erreichen, leuchtet unrerkenabsr aus 
der yorliegendeil Schrift hervor. Mit Liebe hat der 
YL ieicen Ge^enluind bearbeitet, aber das Feuer des 
Yottrags reifiit, nicht l^cht fein Ü/Aeil hin; wenn 
er die Tugenden Guftavs mit verfchwendcrifcher Be^ 
redcftnikeit erhebt und feine fchdaen Eigenfcbaften 
in jMiMllfte Licht fetzt, fo gefteht er auch die Feh- 
ler dclTvIben ein. Nur Einen Zuj^ in dem Charnkter 
ftlQies Helden, der aber grade über viele der bcdfu- 
iHlAften Handlungen Guibvs Auffchlufs giebt. laf.-^t 
er nns blofs errathen, — die Eitelkeit. Wo er ihn 
||p>y auderu Gelefenheiten zu entfchuldigen fucht, da 
l^ajlsiclu ca doch nur nach einer unpartbeyifcbon £r- 
«imnog.J«r Unift&nde, welche denLefer in den Stand 
f«|f$»«'Mlft w nrthdien, (wie $.82. 145. im An> 
des dütten und gegen das Ende des Xechfiea 



Buchs) tind durchgchends widerßhrt awA dmGqf* 
neru des Königs ürenge Gerechtigkeit. 

Mit reeifteiliaftef Kitnft entwirft der Vf. im der 

Einleitung ein G<nnaU!e von dem Zuftande Europas 
im Anfang des acbtzelinten Jahrhunderts. Die Cha- 
raktere Petera des Grofsen, Karls XII und Ludwigs 
XlVilnd mit wenigen ftarken ZüE^en rreffend gezeich- 
net, um fie den Hauptfiguren entgegen /.u ftelleo, dt« 
jetzt aus der Nacht d«* reügiöfen und poütifchen 
Aberglaubens berrortreten. Drey Weife arbeiten un- 
ter den verfchiedeuften Verhültnifren des Lebens anr 
Ein grofses» Ziel hin; in lachenden Formen vtr- 
breitet der Eine Licht und liberale Geiinnuiigen 
durdi Europa, «ad Indem der Andre die Bfirg« 
ihre Pflichten lehrt, predi;:;! fie der gekrönte Den- 
ker durch That und Beyfpiel den Monarchen. Die 
Sdiilderongen Friedrich«, Voltaires und RouCfeaus 
gehören zu den Meillerftück^n hiftorifcher DarfteU 
lung; am längften, und mit fichtbarer Vorliebe 
verweilt der Vf. bey dem ErÜern. Jede andre Rück» 
fit hr \ crf. Iiwiiulet. fubald (Hf lcr Gegenftand ihn be* 
geifter!; feine Sprache wird Poeße, fo oft er ih« 
nennt. Lobenswürdig ift fein Beftreben , die Deut- 
fchen bcy jeder Gelegenheit zur Bewunderung diefe« ' 
grofsen Königs aufzufodern, wenn gleich hier und 
da der Enthufiasmus des Vfs. zu weit gehen Tollte. 
Die ßchauntucg, oder vielmehr die VcrficUerung, 
dafs aufserJuLCifar keiu Sterblicher jemals ein ähnli- 
ihes Maafs von Geifteskräften befefTen habe, kcrarot 
auch hier wieder vor. So fehr auch Friedrichs Ge- 
nius in den erhabnen Rollen des Staatsmanns, de» 
Felilherrn und des Gefctrgcbers glänzte, fo müfste 
man doch den grofsen Manu, von dem man dfefe* 
UrtUeil unbedingt fallen wollte, noch in manchen 
Verhä'.tniiTen zu fehen Gelegenheit gehabt haben, ia 
die Friedrich nie kommen konnte; msn mUrsre ihn 
nicht blofs als gebornen Bchcrrfihcr eines gehorfamen 
Volkes kcunen, der nur mit auswärtigen Feinden zu 
Umpfen hatte, und delTcn perlonliche Sicherheit nie 
anders bedroht wurde, als in der Feldr<hla»ht, wo 
er dies Loos mit Hunderttaufenden theilte. Hr. P. 
feibft fcheint dIefe Meynung zu hegen, lo bMd nnv 
nicht von Frif.lrirh II die Rede ift (z.n. 8 4;.). — 
S. 4. wird fogar gefagt, „durch dc nTod diefesKS- 
„nigs wäre etne imti-tni filuhe Moffe von Griß aufser 
..iHii.iw/ß^fltowmf«.'« Abperethnct, dafs die- Begriff« 
von Majfe uud Gaß hier fcltfara genug gepaart find; 
fo fleht man auch nifht rerht ein, was der Vf. eigent- 
lich pemeynt hat. Sprach er (wie aus der Verglei- 
chung mit S. 16. , wo daflelbcBild yA^mH» ^"/"^r, 
hcUen fcheint) in AUgedtfeinca TOa «SlPl^bte^ da« < 
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Frlcdrkli verbreitet hatte, von den wohlthätifrcn Wir- 

kD'::^cn ff i nps < if'i ftes ; fu laufstPQ catwefler di«f«; fehr 
fchvvath gcwcleu feyn , weäa fie mit feinem Tode 

Jlötzlicb aufgebort hätten, oder dfe 'sepricfoe Ua- 
:erblicbkett der Weifen bliebe ewig nur ein fcbftaer 
Traani; w»r aber blofs (wie das Folgende aaxttden- ' 
len fchcint) vo» Friedrichs mächtigem Eimflurs auf 
da9 politilche SyAem voa Europa die Rede, fotlea 
4S0 „Ausßäjfe fams 6n/l«x btofs auf die Kabinetter 
„der Monarchen unfers Welttbeils gltkh T.UhterfchUi- 
**S"* gewirkt haben;" dann ift duoh die Folgerung;, 
f^^SbiS daliin das SjahrhumUrt nur das Modell getra- 
gen hätte, rrekkes vyifJric'n Genius ihm eindrücken 
tiioUte,'* wohl ein weuig gar zu gewagt. — Von 
, Friedrich II gebt der Vf. auf den Kaifer Jofeph , uad 
4mu durch eine leichte Weädane auf feinen Helden 
Aber* TOa dem er« obne derGeffmidtte yerzugreifen» 
mit wenigen Worten genuj^ T.ir t, um den Lefer iu 
die Stinunung zu verfeczea, in welcher das Buch 
Mbft gelefes werden mufs. . 

Diefcs beginnt mit einer allgeneineo Befinrci- 
buog Sclivvedens und feiuer Eiüwohner, welche füg- 
lich die Vergleichung mit Voltaires Einleitung zur 
Ciefcbt<;hte Karls Xlt auahat i^ io grufs auch dieSd^wie- 
rigkeit fejo mtifste, hier nancbes fagen zd müften, 
das der Vorgänger auch gefaxt hatte, ohne ihn dc--^- 
wegen zu wiederholen. Die Mängel der fchwedi- 
;fi:ben VerTaflime unter Adolph Triedridis Regierung 
Jtud reit iehr uarken Farben gefchilderr; um defto 
auffalieiider ift ihr Cuntraft gegen die Folgeu der Re- 
volution, welche Guftttv bewirkte. iJeberbaupt zeigt 
fich da» hiftorifche Talent des Vfa. bey der Anocdr 
nung des ganzen Werks in feiner gröfsteö StÜrke. 
St' Ti \,-eif5 er die Begebenheiten fo zu fcellen, daf» 
immer Eine von der Andern Deutlichkeit und Licht 
•rhSlt, die erlXotemden Umftinde auf die natOfriicb- 
ftr Vtt limbey zu führen, und die »rofsen Mafien 
ireülich zu gruppiren. Die Haupthgucen aljein Hod 
Bit Xufsedter Genauigkeit gezeuhuct, die wenigei^ 
IntereiTanten nur durch fchwächere Uinride angedeu* 
tet, und überall bleibt der Held der Gefchtchte auch 
einziger und höchfier Zweck dts Gemalde.s Kein 
Umftmid, der auf Guliavs Bildung oder auf feine 
ttachberige Art zu bondeln den eatfernteften Binflufa 
hatte, ndi r ihn uns von irgend einer uo.h nicht be- 
ebachirten Seite zeigen kennte, war dem Vf. zu ge- 
ringe. Hier allein gelit rr in d^s kleini^e Datail; wir 
lernen die Erzieher Gußavs, die Grundfatze, wpVche 
fie befoigtto, die Foitfchritte des Kaajen und des 
Jtfngliilgs genau kennen, und oechdcin er gleicbfani 
unter nofen» Augen aufgcwachftn >A, üebea wir mit 
dor gefpa'oiiteften Er\»nuBg iba den Thron beftei- 
gcu. ir\v d . r G-fcbichte feines erßcn Reichstag? find 
die vorbereitenden Uffacbeo der Revolution näher 
cnturfckelt, M&n terat die Schwierigkeiten dieier 
kühnen Unternehmung bey den f^crinj^en Mitteln des 
Königs geo^u konoeu, aber nnm fidu unch die Mog- 
ttcbkett des Gelingens; trelRich ift hier alles ange- 
legt; fchade, dafs bey der Sih»c!l;;;!u-tf . wortit die 
Begcbe&hcitea axu i^ten Au^alt 1772 auif eiussis; 



folgten, die £r/,8blung nothweudlg zorScKUdlnt 
raufste, und dafs der Vf. folbft, nicht zufrieden wit 
der. dratuatifchen Danieiluujiäkratt, mit welcher ei 
uns bis auf den letzten Punkt geführt hatte, durch 
die zurückgehende Abfcbweitu^ S. ist.' den Effect 
ftdrt, und uut nun die Entwicklung des Knotens 
blofs erzählt. 

Di« dritte BuLch macht Uns mit den Vortheilen be- 
kannt, welche Scb^reden durch feine verindcrteCon- 
ftitution gewann'; hier und in de[n fül{];er>cfen Buche, 
wo man das Feuer der Unzufriedeiibeit ailmühlich 
wieder aufglimmen fleht, erkennt tnan ganz die Mei« 
fterband, welche die trockenftcn Gegcnftändc mit I i 
tereflie zu behandeln verftoht. Man wird nach und 
nach auf die rrrolsen Begebt aheilen vorbereitet, wel- 
che fich im fduftea Buche in dum. kurzen Zcitrami 
«Weyer Jahre zufammea drling«!. Der Ausbruch der 
Empörung der Truppen von Friedrichshamm ift ein 
EiTectftück; fürchterlich fühU man die hoffnungs- 
tofe Lage des Königs , ohne Retttiog verloren fehaiat 
er nach dem S:r"^f der R'i:Ven am Jten Julius 179C; 
aber indem man ihn jetit mit öberroenfthücher An- 
ftrengung gegen fein Schickfal k impfen fleht, geht 
Aber der zu uaiftandlichcn Schilderung der Sdilacht 
von Suenskefund die grolse Wirkung diefes Tages 

verloren. Doih v uUeicht handelte der Vf. hiermit 
Befounenbeit, um alles Iatere(fo/auf die letzte Bege- 
henkelt , auf die Ermordung des KOalgs aufzufpareil, 
die ergänz mit der snfprnchlofen Simplicität pr.'ihlt, 
welche allein dem eroüeu Gegen ftao de angemcllen ifu 
Mit Bewunderung des gtefsea..^ Manne» und tief ge- 
rührt verlafst man das Buch, und dies waren aYich 
die Gefühle . mit welchen msn nach des Vfs. Abficht 
e;. verlafTcn füllte. Dlefc Umri;Tr- tnu^ hinreichen, 
um den Lefer auf die groise Kuoft der Zufammenfe- 
tcuag itt dem ganzen umätde aufmerkfam zu 



eben; auch die Ausführung tr.lgt iiaTcrkennbar der» 
Stempel desGcnics. Eine lebendige Darlieliutig, glö- 
hcilde Schilderungen und eine binreifseude Suada Sil 
man an dieferoScbriftfteller f^hon gewohnt; hatrr er 
es über ficlf erhalten können, manchen üppigen Zier- 
rath aufzuopfern, wäre es iiim möglich gewefen, die 
Kraft und Leichtigkeit feiner Sprache mit etwas mehr 
Ruhe zu veibipden', und leuchtete nicht da« Beftre* 
fcen , die Lefer zu/^intw hiflorifchcn Glauben zu be- 
reden, oft zu deutlich hervor; fo würde der VcrtrBg^ 
dadurch unendllcft an Wfirde gewonnen haben. Man- 
che Declamationen wären wegn;^eblieben . Au--:irtju- 
gen, wie (S. 57.): Oder Schande in den Jahrbüchern 
Clues freyen Volks! Wörden dem Lefer überlaiTen, 
und weder gezwungne Perioden uocb unrichfige Bil- 
der gebrsHcnt worQen feyn, um den Nnchdrock zu 
vrrflarken. AlsBe^ Tplei! von beiden führen wir an : 
S. 40. „Damit diefer Diener des Reichstags — genasot 
König — etwas Shnlicbc» «... haben mdchte^** 
Man wird hier verfährt das Worr: KLintg^ fär einen 
Namen zu halten. — S. :^po, „Euch war es vorbeLal- 
tei»; die Erften das Be^ipiel von Mutik ZU ge u n , •« 
ein unpewöhnlicherGaliicismus. — S. 403» „Der Ko- 
sig, unbefra^t Andrer «'£9 11 4ai lie^ ht !:^ea." — S. 
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305. .^ufgelöft alle Btnde der Ordntiuy; zcrftW il» ,4iBb«r auf der Stelle folgen; ein allgemeliie» Ffett- 
;;|m Gleichgewicht unter dco T«rfelii«daen Beftand- „denfchrey : „es lebe Guftav! " zu den ^^''IJten fchal- 
„theilen des Staar«; 



was konnte Schweden 

„Qoch retteu , als — eine Revolution ? " — S. 842. 
„Vi'ie naclr den Gräueln cin^ TieljÄhrigeo Kriegs . fu 
„eifchöpfi, fb vcrwüftet .... übernaoin er Schw& 
^ den" — oder S. 53. „der Reichstnjr hatte fleh aw^ 
^Sprengt," da'cr doch nur auseinander ge^an^en w ar. 
— S.Ö3- »ein Mbnn voll Thatt%tyminthet'^ dieie loüt« 
aech wohl erft in dem Womenf der Hendlon^ felbft 
Antreten, hie* aber pehr fie laiipe vorher. - S. 7^. 
^iee Rcvolutioa durch Ueberfiüglmg." Diefer Aus- 
dnidi» dttd Aec: nicht verfteht, kömmt noch öfter 
vor. — S. 147. ..die Unterchnnen vu jE^äficlinng 
Jthtr^en*' u. a. — ' 
Wenn S. 179. dieVcrfaflung, welche Gultav 1773 



j^en — war da$ WerJt weniger Augen blicice" viele 
Nachahmer finden wird. Ree. hilt f\e beynahe' fDr 

die einzige Schleppende im ganren Buche, die, weit 
eatteruti die beabficbtigte SchHcUigkeit au'./.udrü— 
dcebt fich ▼ielmebr durch SchwerfiUligkeit auz7A irh- 
act. — Von der Orchographie fagen wir nichfs, fie 
fcbeiiit bey dem Vf. Grundfatz geworden zu fcyn; 
doch geben wir zu bedenken > ob nicht S. 164« das 
weife Tmh, oder gar S. 344- das weij* I^crd einen 
üblen Misveriland veranlaflTen kann? 

Was übrigens Hn. P. noch fehr zur Ehre gereicht, 
ood- her noch fo neuen Begebenheiten vorzugHch 
fchwc» leyn mufste, ift die gute Walil und die ricb- 
tige Beurtheilung feiner Quell^Q, die er überallg VTO 



toftarzte, eine „fchon über ein Jahrhnadert feftge- nöthig war, in den Noten angezeigt hat. 



«wuxzelte Staatsform" genannt wirtJ, da wir doch S. 
9l(«tfrhren, daf« fie erft feit 1730 beftarid, fo ift 
diA Tielleicht dorck einen Schreibfahler zu ent- 
TJtfil^eu . nod fotlt«' heiften : halbes Jahihnndeits 
«her undeutfch find folynde Stellen: S. 38- ..diefen 
„n^cbsßimde» . . . follce die etwa gutfindetide Eia- 
JlAeinkuDg . . . snkommeni.**'— S.^S« .»EinKtoig> 
„der Verehrungen zahlt,'' für: bezahlt. — S. 69. 
^Vnll tiefe«! Verftande." — S. 73. 125- u. a. „Er ge- 
Jlßm^ßdk^ fVr : er bediente ficb ; oder gar S. 11^ 
..f'p raubrauchten ficb ihres Gewichu." — &lAak 
ff»;" die Ueberfetzuog von:- VexeUions. — * 
hoHtn Protettationcn von allen Winden 



Das wohlgeratliae Titelkupfer toa JRarct^ar ftellt 

das Brufl-büd Gußavs III, und die Vignette auf deitt 
Titelblatt die Dealunünze vor, welche die Ständ^ 
aadi dem Reichstage von 1773 fchlagen Ifefaen. ' Nr. 

2 u. 3. find noch durcli Anfanjjsvignetten geziert, und 
Druck und Papier in allen dicy \Vcrkea ohne Tadel.' 

VERMISCHTE S CUniFTK^. 
Altona, b. Hammericb: lleUimgeiß und Dcjpotis 



der altem uad neuem Zeit , unparthe} ifcb 
gewürdigt von einem dentfchen Manne. 179S' 
324 S. 8. (I Rthlr.) 

Ein philofophifch - pulif ifcb - hiltt riraics Gemälde, 

^[tofeiewfehr;** denn nicht die frotefiatioacn wehnn« dem hier und da gute Farben aufgetragen find, wcl/ 
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ches aber im Genxen Mm» Haltung hat Der Vf.» 

der fleh für einen Geiftlichen angitbt, und das Ver- 
dieniliiche feiner Scbriftßellerey in der Zufaiuinen- 
fteUaag aAtsUcher Wahrheiten und ihrer Verpflan- 
zung auf einen gedeihlichen Boden fucht, handelt 
hier zwey Gegeniiai de aU, die mit elnandi r in kei- 
ner andern Verbindung ßehn, al» c|af3 der eine zii- 
weilei^^den andern verdrängt. Die UnterfuchujDg^ 
geht von dem Satze aus, f^als ohneLeidenfchaft kein 
gnter, branchbarer uad groj'ser Menkh cxilliren Xunne, 
(^^wifchea diefen dreyea küttc der VL doch noch un- 
terfcbeiden feilen.) Dafs Letdenfchtften die Triebfe- 
dern find, weiche denMenfihen in Bewegung fetzen» 
leigt der Vi', in einer Menge von gut oder .fchlccbi 
gewähltm« wohl oder fibefsuramraenhängenden, viel 
oder wenig beweifenden Beyfpielen, die aus derGe 
fcbichte entlehnt lind, und womit der Vf. in feinem 
ganzen Buch^ fo verfchwendenfch umgeht, dafä ma^i 
beyra erßen AnViücke glnuben follcc, er habe einen 
Auszug aus der Weligefcbichte liefern wollen. Jn 

einer Manii-r. die dem vielfeittgen und virlwif^endet; 

der Vf. einen fo grofsen Werth, dafs er ihn (^. 215.) Denker Montaigne nadihiakt, mifcht derVf philofo- 
ia- einer Hote ausdrücklich empfielt. Er felbft gc- pbifches Riifonaement in feine Anekdotenkrämcrey ; 
bfMi^flw jedoch nur ein einzigsmal. und derLefer — begnügt ficb aber faft überall mit allgemeinen 
mag artbeilen, ob die Stelle, wo diefes gefcbieb^ fa^umungea« als wcaa er dem Lef^r die Freude nicht 
..die Prinzen nun fogleich dieOfficiefB vor fidi fodem Terdaihen woll», die fchirffionigeh Beweife zu fei- 
„nnd ihneades Königs Schreiben vijrlefen ; die OfTi neu Sätzen na«h eignem Belieben auf/ufpurcn. Man 
.,ctere ohneWiderrede demKeni£e denl^id der Treue wird i^mrm nad (Atm/cA, fagt der- W.,- Jwena man 
d>«£i0idatea-~40aßeyfpit!«!taBcfdiI«>. nifktet ItidimfclMiftiidr zu ftjafe- (Uttte 



readern die Winde 

Wenn etwas dem Vf. mislingt. fo ift es dielronie, 
der fein Stil nur gar zu leicht zum Niedrigen 
tt, wie S.63 u. 64. w» „wir fogleich hören 
nlbKea, in wiefern zuletzt noch an derStclle desKö- 
j^nlpiigend ein Popanz — etwa der Stiefel Karls XII 
vtt den Thron gefetzt«« wurde. ( Diefes Bild 
isnfl durch die bekannte Grobheit jenes Kijnigs nicht 
«Btiidiuldigt werden, und es wird doch auch hier gar 
M^pityr gefegt , dafs es gcfchehen fey.) — Oder S. 
aoj. bey dem Gleich nif^ von dem handelnden Juden. 
— S. 209. ift gar von cujonirtn die Rede, und war- 
im glaubt Hr. P. deutfcher zu reden, wenn er ein 
anedleres Wort in die Stelle eines edleren feuc. 
Wenn Franlofen fn hfm fra>\(;(ns, oder EngMnder in 
ftmrn englijh redt n. fo wähl. :i fie vielleicht den wah- 
rereit odt» den derberen , aber doch nicht den plat- 
Aiisdrvck, Wie hier mit Nrnnenfcil für Gan- 
^elband gefchehen ift (S. ?cf5.) , weldie» Oberdan den 
Nadidfock eben nicht verftSrkt. 

Gchsanch des hiftorifchen Infinitivs \v%t 



A,UZ. APftlL 1797. 



192 



doch vrohl eher das GegentheÜ geglaobt!) Ein du- 
Jterß leidenfchaftUcberMcafch ift nmr in Stande fich 
bis zam hdcliÄoaGnd« derTuf^end zu erheben. <Za> 

grgeben , dafs «lies fo w'ii r , v. ic kann der Vf. hiazu- 
itiLza i) die Tugend des Leideafchafclichea ift allein 
die amff(tV&ine wirUiiineTofead. (Was hat die Lei- 
deafcbaft mit der Aufkldnm^' zu thun?) Tugend 
oiine [.eidenfcbaft neont der Vt. eine palüre Tugend, 
die Tagend blofs ehrlicher Leute, die man mehr 
fchät?.t w^-yQn den Uebeln , rfollti:' wOb! heifsen , der 
Uebel wegtn ) die fie nitl^i >. er urlaciiea , als wegen 
dem Guten , (des Guten wegen), das fie her^ orljrin- 
gen. In der (t^möfikhia Politik, auf die daa ganM 
Werk baupriuchlich gemfinzt fcheint, kommt der 
etwas zu fpat, wenn er lagt: „jerr.t erkennt man 
itkein« QefaiidceQ von FrankreioU mehr aa, und rer- 
„achtet dieNarion fo fei», daTa nad mit ihreoReprlU 
„r<'uranten nicht einmal Bnterbandeln will;** doch 
erlaubt er in der Folge wieder, die neuen Fransofen 
nicht gerade zu für lauter wilde, barbarifche Horden 
7.U halten, ob sr'eich er filr die ZcrRörung der Stadt 
Paris aus Gruadcn des reinen Moralprinti^js z.u itun- 
men ftch gcdrun^^en fühlt, damit das Sittenverderb' 
tiifs die fpateften Nachkommen nicht vergifte. In der 
Abhandlung vom Defpoiisiuus fcheint der Vf. noch 
die neifie Ordnung beobathten zu wollen. Er fitllt 
uns den Defpott&mus in feiaen abfcbeuliciiftcu Folgen 
dar; diefc find: i)Verluft der Gfttechtigkeit , 2) Hr- 
riedrii;u!ir: dt-s \'üU»s, Verachtung der Tugend. 4) 
Umfturz der Reiche. Von dem fubtilen Uelpotismus 
riebt der Vf. folgende Merkmate ans 1) aliatifchen 
Luicus, 2) unnöthige Kriege, 3) Ausfchlufs der Bür 
gerlicheo von Rang und Würden, 4) fruchtlofe Klagen 
der Untenhaaen, 5) Befchränkung der Jagdfrey heit 
und Vermehrung der rr. lnukn, 6> Unterdrückung 
der Denk- und Prefilicyheit, 7) liclpüii&uius der 
StJJisdiener. g) Spenge' gegen Verbrecher. Lauter 
fruchtbare Soiree, über weh he der Vf. fahr vieiljutes 
fagen konnte. Nach feiner Meynung fteht keinem 
Landetherrn das Recht zu, einem Verbrecher das Le- 
ben ZU neboi^n, und xwar.aus dem Grunde, weil er 
es ihm nicht gegeben bebe. SdifecUidi, aber wahr 
find die Geraäl Jr ^ on den iinmc-ft blichen I.eibesftra- 
>en, befonders vom Sdiiftszieben. Nach einer kur- 
zen UnterAidiung, wielicildaaCliriftestham mit dem 
Defpotismus habe vertragen können, folgen vcrmifch- 
te Betrachtuqgeu, welche über Heldcngcill und Dcfpor 
tiamna zng:le{eh aenca Licht verbreiten foUen. Darun^ 
ter fcht^ren unter andern folgende Ideen: Tugend ift 
vorzüglich eine Wirkuag der mehr od«*r minder wei- 
fen Staatsverwaltung; — arme Nationen find immer 
ruhmbegieriger und fruckdiafer an groÜMO Minnern' 
{^ewefeu , als diejenigea Nationen . die im Ueberflufl*« 
und in Gemächlichkeit lebten ; dl - Stärke derLei- 
dcafdifften Ift immer der 8tarke cier Miuel aagemeT 



laufen: £ro|>erungcn der nSrdiichen Volker — Skia* 
verey und ailegoriftkes Geuie der Morgenländer — 
Ueberlegenheit mancher Vülker (nameotlicli der Gct^ 

rheij) in verfthicdenen Gattungen derWifrenf^haficii. 
Zuletst fagt der Vf. : „Deutfchlaad fachte den geiftU- 
„chen Deipotismus abzuwerfen und follte fich gedu!« 
,.di» unter einen politifcben fchmie^eu ?" Wer foHte 
nach diefem Ausrufe den Schlufs erwdrcen: „Faifet 
„Zutrauen SU euren guten Fürllen : Wer ift Schuld 
..daran, wnn fie nun mir Gewalt auf ren Reih i.-q be- 
„Iteheo u.id tucli wie habÜarrige Kinder behaudciu, 
„denen die Ruthe Gehurfara einflüflcn muf:i?" 
Ohne Druckort : Der itfii'fie Balihafar, ein Brudtf 
Rofenkre%Zi:r , oder f: r!:eime Vvfchiciite der Bti»w 
hangen der Bnidit li'\!:.ik> euztr der ftriftrß«nti 
Sehen Religion den toließen Myßicitmtu 
pfropfen, ijqs. 240 S. 8- (f8 gr.) 
Der Titel dielln nur inittcljnafsigen Products vcr- 
fpricfat zu viek Mao fiatiet darin nicbu als einig«; 
grOilitentheila auch fcboa beiuioofe, Erzüblungeo und 
Aiui.düfca , eine ztir AufreththaUi;!):; der ('.> g-enanu- 
tcn reiueu Lehra und zur üemmuag des Vernuuftge' 
brauckain reügiufeu Dingen in ein^ra gewiflen pc^ 
teftnntifchen deutfkhea I.aude eingeführte Commiutoii 
betretfeod. Dns IVrfunal diefer CommifBon find die 
Hcidda des Buchs . die die Ritter des Glaubens go 
nannt werden; die Sceue ihres VVIrkunnskreifes ver- 
legt derVf. in ein fiugirtes amerikajiifth« s Land, dä» 
er Pridonwn nennt, und den auftretenden Pei-fooea 

S'lebt er eedichteie IVaiaeu, er cb^rakreriüit jene ab« 
6, dafs fie fidi leicbt erkennen TaiTen. An Jkrer.SpW ' 
tze fteht ein M.ir.ii, dtti , %, ie tLr Vf. fagt, liimus- 
Tvitmegijis Geift belebt, den er aber lie^r den tmk- 
gen BiUthafnr ht^t nennen wollen, weit derfclbc^ mdk 
den Vcrfirheniripea fciuer Anh.^:;; 'r eiuft fichcr 009 
^^'undtr thuii wei J«.' , und weil c^ ihai aufserorde^t« 
lieb wohl beh.-.;;c, eiucn ^eililichen l.ujjjg zu fpidcn 
und über l'r;< ihr /.u licrrlcbeu, nach Weife weltli- 
cher Ilegeneeii. V^^^au^ geht eine i^kUiritugder Fr»- 
reu und Antu o tett, welche im Oräejii der nittm ^jlf 
totttttlMAi n» die ünider Catächum^men eetba», «iM 
vom ihnen heamtwortet werden , aus der teder des heU. 
Balthafars , die den Lrfer mit den Gruudlatzen und 
dein Zwecke dar Glaubeusrittcr bekannt machen foll; ' 
von der e$ aber zwei£elhaft bleiiyt, ob fie fi<^t o4cx 
euth nur erdichtet ift. Pey dicf« r Erklärung ift der 
Katechismus des erfcea Grades djer Fr. M> zum Gitift* 
de gelegt. detTen Fragen n^ch den GrnndfltaEMi . jk». 
blinden Gehorfams. und Glaubens beantwortet mid er 
klart werden. Von .dem Zufammeohat:ge der GUa- 
biensintter und ihres Ordeaa mit den R^fei kreuzera 
vernimmt man hier tiirhts. üeberhjupt feh t es dem 
Buche an Darftellung uod Witz, um lu. irgatx^ik . 
und belehrend ii^ es auch nicht, da es weder von Sai- 
ten der erzählten Begebaohciten, noch der beyläoog 



fini.dle man anwendet, um fin aufzuregen. Die wahae eingeßreuten Reflexionen etwas enthtfit, das für die, 

Urfache der tnj lei hen Fähigkeiten und verfchiedneo welche die Sache in tj rt ffirt. neu wjr , u.id für die, 

AeoCseruogen de« mmfcblicfaen Geiftes foll in der Mo- w^chevon dicfen Verfallen in der neuem Sirchca«e- 

ral SU focbcn twfm, doch glebt der Vf. zu, dafs die fekicht» noch keine Nmi'z habuk. in yidef iS^d&n 

UnglelcbbdtdwGtiftpMiilmnviUmfiiadenaiihia, fo rit«U«lhaft »rii4. dpl«At«ft^iF4tA^^^8SSa>. 
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Kumero 127. 
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ALLGEMEINE L ITER ATÜR-ZEITÜNG 



S onnabends , den 22. April 1797» 



VEKniSCHTE SCURlFTEfi. 

MulHfjicfii, b. 'Seyler: Arcfuv für (dtere und 
neuere, vorzüglich Deutfche, Gefcliichte , Staats- 
Mugheit und Erdkunde. Erlies Biadcben. 1790. 
|CV und 206 S. 8. 

Ebcodafeibft; Archiv etc. herjusgegebm von D. 
£- L. Pojfelt. Zweyies Bäadchea. 1793. 172 S. 
. , 4»luie die Vocr. 

AT^natniCs des Vaterlandes und feiner phynfchen 
aV ,^ad polinfcfaen Vortütre und Gebreeben, 
„Keoacpils .der VertalTungen , die um uns ber (ind 
„oder ivorinn wirfelbft leben, und lufserordeutltcher 
„Minnw, deren Dafe) u auf Jahrhunderte binaus ge- 
„wirkt h«c, zu befördern; und dadurch zu dem gro- 
nhca Worke einer künftigen Nstionol-Gefcbichte (,) 
„Q«d 4%cmeiaer National - Aufklärung und wahrer, 
.«dmmider Vaterlandsliebe beyzutragcn, — das find 
..Mifire^«r«cke" Tagt der Herausgeber in der „an die 
Vflwon«' gerichteten Vorrede zum erften Stück. E» 
tatbalr: l. Efjie Gefchichta des deutfcheu Bundes aus 
ie» turgnhändtgen Aufjatxtn Friednclu des Gf»fsett. 
Mit einer Einleitung. Aus dem zweyten Tbeile det 
BmmciI ^irr deductions, mamfeßes etc., (]ui ont ete re- 
df/fis er pubties pour la C»ur dt Pruffe par le Miniftre 
d'Fj4tt Comte de Herzberg, d^>uif Vannee 1778- 
vsxju'ii -CaHuee 17S9. . gezogen. Die Einieicuog, 
im welcher man leicht die Manier des Herausg. er- 
kennt» glüht von heifsem Patriotitmus , der aber bey 
uas Oeatfcbeii'oft das Sonderbare bat, dafs wir uns 
grofae Mähe geben, ons Telbft zu loben und von Her- 
mann herab alle berühmten Manner Kation unfrer her 
znnennea. gleichfam , als ob wir vorausfetzten , dafs 
kein fremdes Volk uns Gerechtis^keit wiederfabreo 
lafTeo würde. II. Relation des Kaife^-s '•^ofephs II. 
übrr feine Reife in feiue ErbUinde. III. Außlaningen 
xmr neueßen Staatsgejchichte des VeMin. Ein lefens- 
werther Auffatz , wahrfcheinlich von dem Herausg. 
felbft. Das Schirkfal diefee I.andchens war damals 
oodi nidit entfchieden. IV. iMzte Semen aus dem 
Leben Kaifer Heinrichs IV. Von Konz. Wenn einmal 
folch« dialogifirte Halbromane gefchrieben werden 
follen» fo gehört diefes Brucb{lü*.-k zu den befTern in 
feiner Gattung. Die Perfonen reden ohne Schwulft 
oder affectirte ~Rufticitiit noch eine ziemlich einfache 
iM«d wntflrlfrheSfrurhe und f:ufe5 Deurfrh. Auch bey 
dem Gelage, wo Bifchofe un<i Rittor mit einander 
7-ccben, (welches in Sthriftcn dicfer Art nie fehlen 
darf) g«bt es noch gan? ehrbar 7.11. Uebrij^ens wird 



man eben durch keine befondercKunft der Znfammen' 
fetzuDg oder durch irgend eine poetifche Schönheit 
für die Aufopferung der ftrengen Jiiftorilchea Wahr- 
heit eatfthadigt. V. Revolution in Genf, vom ^. 
17.\7. Von ^oh. Leonk. Meißer , Prof. der Gefch. in- 
Zürcb. Eine eio&che Erzählung, beynahe im Ton 
.einer Relation. VI. Etwas über den Geiß nnd die l\e- 
gebenheiten des jetzigen Zeitalters. (1790.) VomMark- 
graSicb Badifchen Hofrath, Freyherrn von Zinck. 
Die Revolution in Frankreich veranlafst den Vf. den 
iJrfachen nachr.ufpüren , weiche ahnliche Unruhen in 
Oeutfchland hervorbringen könnten, und er findet Äe 
vorzüglich: in dem Luxus der Hofe und ihrer Anhän- 
ger, in den deahalb vermehrten Abgaben des Volks, 
in der harten Behandlung des Landraauns durch die 
fubalternen Obrigkeiten, und in der Ausartung des 
Adels, der feine wahre Würde, ala mittleres Glied 
zwifchen den Fürften und dem Volke, vergeden hat. 
Obgleich diefer vortreffliche Auffatz feinen Gegen- 
ftand nicht ganz erfchöpft, welches auch nicht die 
Abficht des Vf. gewefen zu feyn fcheint; fa enthalt er 
doch merkwürdige V^'inke, und eekbnet Heb daher 
durch einen ruhigen und gemafsigten Tun, zugleich 
aber auch durch edle F«ymütkigkeit und, wo er- 
wiefne Mangel za rügen waren, durch eine de» Ge- 
genfland angemefsne Wärme des Vortrags aus. Das 
Refultat bleibt dem Lefcr überlafTen. VIL Madrid. 
Ueber öffendicbe Anftalten, Brüderfchaftea, Gebäu- 
dt, Manufacruren, Literatur, Kleidertracbt , Luft- 
barkeiten, gefellfrhaftlichcn Ton etc. in diefer Ifaupt- 
ftadt, nebß einer Befchreibong der umliegenden kd- 
nlglicben Lwftfcblöfser. Aus Baretti und andern be- 
kannten Schriftftellern zufamroengetragen und in ei- 
nem gefälligen Ton erzählt. Oft kommen dach gar 
zu lange wörtliche Auszüge vor. VIII. Panegyricus, 
Kaifer ^ofeph Ii. , Namens der hohen Schule zu Frey- . 
bürg im Breisguu fcyerlich gehalten durch F. X. '^el- 
lenz, b. R. D. Prof. des römifchbürgerlicheu Rechtes 
und Rector der Univerfitik. Wo der Vf, das viele 
Gute, welches fich mit Wahrheit von Jofephs merk- 
würdigc^r Regierung fagen läf&t, treu und fchmock- 
lüs erzählt ; erreicht er feinen Zweck am heften. Er 
hit das Verdienft einer klaren und lebendigen Dar- 
fiellung; und fo oft fein Gegenftand ibn wirklich be« 
geiftert, hebt er fich äber das Gewöhnliche, z. B. S. 
180 — ik6-. wo er mit glühendem EnthuCasmns über 
Prefsfreyheit und Religiousverbelleruog fpricht, und 
bey dem pathctrfchen Schlufs, wo er Jofephs Tod be- 
Tünrt. An andern Stellen leuchtet bald der Zwang 
der methodifrhen Form ('-• B- S. 164. , wo von einer 
Figor der W-..l»^iiuft gefprochen wird, an die jdas IC 
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Berz >D der Tnuer ge%viTs nicht denkf), bald die Be- 
IBuhuMi;, iUh aus-eigne» Krafuemper zu iViiwIngeu, 
zu. (If uüid)> i>«-'i;k-o|. (z. B. $. X7S» MÄbec iumex tiefc- 
. n^cber heht fich mein Adler, in höhere Re»!oaett ftelft 
ctfeia Flug, wer vermag itiin zu fdl^fn md flcr, Raum 
mZU meflfen. den er giug? Nur die AuijcablicUe kon-. 
MBeo-wrr bc/nucrif, wenn er durch' die Wolken brieBt* 
„um fUh der Erde in ft'uer Herrliv (ikoit zu i-ciycn.") 
Diihteriti er \\ ohl nur da, wo er Joleplis Ivriegirulim 
pretfet. Die i iteU ignerre ift ein MedgOlM ah dMft. 
Bruftbilde Friedriibs des Orofseo. 

Aus der Vorrede zum zweyten Stfick lieht mMir 
dftfs derHeraüsg. von pc^ttifchen Ket/^ermncbera aicbt 
ttoangef^chien gcbüehta war; er ^(wertet ihueo «la 
heStm» i»dem er iid) ■ennt, und geht xu einer kur. 
zen Aazeige der in riiefera Stück ervrhalten«ii Auffetze 
übev* unter denen keiner ven ihm XetUit ilt. 1. (ie- 
fchkliU 4tr NmdiOuMn in DnUfthUmdt von der Kir- 
cherirrjummlwig v&n (ztt) Trinnt un bisauf unfre Zeit. 
W<ih.rrcheiuHch voa^ ^U$ni, und gcwüItTmaafsen 
Fortietzung eines äUera» ia PaffeltswifCeafthAdVicketm-. 
Mngnaia für Aufklärung eingerikkten AuüTatzes defleU 
heu Vt. , iber die ältere Gefcbichte der Nundaturen^ 
In einer derben Sprache geichcieben, durchgehends 
mit ActenAucke» bel^t, dem Bew»hner dea katho 
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fhtltt» htgr (vftrmügen angefahrt V. (Durch einen 
DriLckfehler V N. IV.. wudui^b all«£o1ti«{)de-^uiMne(n 
falf^li w^dffii Mhrpichtlicht l/'ßsaafi 4n4 hc^ltantt- 
nkfs • was Hanns tiaiarieh Mihlenfttfi Tkutnerflng d. 
26^nn. 1606. ^iitthalU Jet vi'.ndtrfchulliJien gehöht 
net fi}«thocoUorum-, Als er zur PetHlichi:;i Irtu^ kkoKi- 

tjUn, «— — bekhtHudt. Peinliches Verhör eines 

angcbluhc-i Goldiuarhcrs. Vf Die Builei' Zii Beden 
in der Schiicr i. hniige Ii;K hnftcn , die Gekhichie 
der Sta^a^m Kaife* VitelliiK bis 1712., imd eine 
Berch'reibirng der Bader; alle» ftbr kurz. Vll. L eba 
die Scl'.tuilivhluit des vielen, Vahrem in großen Städten, 
bi-fondirs in Wien. Eine Polrzt-ifjorge. Aus dcn'ia 
grofsen dtädten. hercfcbendcn Gel'ciuuack an Efvipa- 
gen tvvirs tferVf:: alle MSngeTund alle Leiden des g^ 
fellfchüftlichen Lebens her zu !t ut u, von denen et 
jedoch zum (ilück den groi«tCB ilicil m petto bekttlt, 
und hier nur von den. fürchtcalfclkeu Folgen jener on- 
feeligen Luft, in üHneri oder bfdi'tJ^ttn Wägen zu 
fahren, auf Qeruudtieit, Landesuhuainuie und Mon- 
i&lit Ikindelt. Fteylkh ift mantbcs Wahre in- des, 
waa er fagt; aber es pafsc raeb* aui «icu Luxu» im all- 
geneinen ivls^ auf dieien einzelnen Zweig deflelben. 
Das Seltbaft« And die Gegenmittel , welehe er den 
RtticfttOgea em^lieltv betoodccs feine Clatuncatiofl, 



If&hen DeiltftbtMids wichtig, deaa Proeeftanten. anv nacli wcficber unter andeni den Bürgern, die nicht ge 



>DterelTant. II. KonnaLoniu utui Taefa , eine Amerika/- 
n^jclie Qekhkhtt. (Nach der Erzählung in einem Stü-, 
cke für Utemtur und VtUUfhutd» dicktwiTch benrbeU 

tet.) Von KoiKE. Di r Vf. hat gefucht, fich Ofllaus 

Tun ei^en zu machen , fo wie wir ihn aus Ueber- . 

fetzungen kcnae»* und es ilt ih-m im Allgemeinen 

c:ut i-tliingen ; nur veriirra( bt liier und da die Beulv 

acbtung des NürdumerikauiKitea Collums feltlame 

DilTouauzen, z. B. wCM Konnatuuto's Vater durch- 

gehends unter dem Namen i die alte KlappeifcblMg* 

Torl(öuuut, wenn er jederzeit, fogar anch in der be- 

ziehenden ZiilanunenfefzuKg , im weiblicLcn Ge- 

fchlechte geaaunt wird. Auch eotfehuldigt die dich- 

terifrbe Bearbeitung keine Hfihen, wie S.31. „den 

reifsenden Waldflrom der Knf^»^-s L'nfieftümns" (Uh- 
gefinrns), wo zwey einander regierende üenstive uh- 
ac Artiket auf einander folgen. Ul. Uebrr die LUUL- 
des rej^irreiuUn Cliurfürßen vott Sadifcn auf ilrr 
tfylanade vor dim PeUrsthore zu l eifizig. Etwas 
zum Kachdenken für deutfche Künftlcr und Kuiiil- 
JLcnner. — Der Vf. glaubt , der deutfche National- 
geiil miiiTe uuendliih gewinnen, wenn dte BUdlaulea 
dLUtfcher Mamicr durcbgebends auch in deutfclier 
Traiht au%cft*lU würden* Nachdem er viel davöbet. 
gefprorhcn bat, rttumrer eMdlicfa ein, dafs wir Deu^ 
fi hen keine Nationaltrat ht hoben, und dafs unfre fo 
fehr verbnderlkhe fi^nzulifche Kleidut»g cbeu nicht 
Tcrdiene in Mnrmor verewigt Z9 werden ; er fchlägt 
d.iher die Cereraonien Kleidung unfrer Fiirilcn vor, 
Urtd empfieh bcfonder»,. den Kurhiit utiht zu vtr- 

ftfftn. — ^ Doch er /»gt ja feltril: ich bin kein Kiinft- 
enijer. IV. Li^.'han. Wie .Vo. Vt[. im criteu Stü(k 
recht gut zu lelen, aber auch gar nichts neues. Aufser _ _ 

ButlH find aiidi «ScMümt und das h^wriid» Part»- Bftcbv ^ icJiMibcn • aiur Mf «iae (inrifl« prif i 



adeit ßnd, das Fuhren fchlechfcrdings uotrrf^t^t vviid. 
VIII. BUtt (MS Btlterzignng des hmgerwerlhs in utaUdt- 
tanA De» Vf. erzähl« auerft dte Gefcbicfai« ^ns 
durch die üble Wirthfchaft feiner fihUthten Frau zu 
(srundegcgangnen Handwerkers ; dann eiur aire Adiek- 
. dote von Jagddefpotisraus , die mit dem Fo\g«l4ea 
ga-r nicht verbunden werden. Der bekannte und ah 
iu der Theorie bciUittne Satz, vom Werth der hervac- 
bringendea BfirgeKlaife wird mit lebbtftte IntercOi;' 
oft auch ia' c|ae|a.c»pJiad(iMaC(i Toae« von Nrvaa 
eingefchbrftr obae dafa maa äbrigens etwas Ncuea 
dabey erführe. Wahifcheinlith mag dtr Vf. viel 
Nützikhe» für feiue Vaterltadt zu fagen gehabt ha- 
ben, welches aber dadurch, daie ea etwaa AllgemekH. 
nützliches werden füllte, verltümmelc worden iß, 
ujid, weil er immer wieder auf die kleinere Localb» 
zieboaf zurückkömait , auch den iiotbwend^e» Zn» 
famicenhanp verloren hat. IX. U ie «reit kann und 
JqU AHjaiiii utig , b-cjoiulcrs religiüje, unter der Mittet- 
hlajfe. geben? £jo gutgc'kueynter Auffatz, der mdochtW 
der Beherzigung wcrthe, aber übrigens nicht neue. 
Wahrheit enthält, und dellen Vf. weder iVincu 'Ge> 
geuitaud reif genug durchdacht, noch überhaupt fei- 
ne Beg rille gehörig gelku&erc zu haben fcheint. £r 
eifert gegen die zti rafiiifli Aufklärer; aber er Ter- 
wechfeir freye Helebrnug niit erzwungncr und Un- 
glauben mit immoraiität, und. atochM an liebitea ei^ 
»c fymboiifcbe , blofs dou Oeweibtea ▼erftändUche, 
Weisheit einführen. S. f 50. wird die Trage: ..Soll 
^Aberglaube feiner unfchädjicben, udcr gar nützlicbcn 
„Folgen wegen, geduldet werden?" erft verneint 
und djrui i^leich wieder bejahet. uikI S. 156. die Pu- 
blicitat zwar angepriefcn, auer dabey^ die Kel^g:Eiii«^ 
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X. D*- hrilo hfr- 



teCitfft im Sf»Jlf ehi^erchrünltt ! — 
ifo. Divi \^oßryln MnrrKi, Carjaris Augttßi , V. P.- 
II. vom Ii«. HofdialLonas Pt-eufclun iu Cad^rtih. 
El« TTohlgenitfaDvr metrircher AufTatz; deuu, Ce- 
( i lir. ka:i;i rr.an doch wohl eiir Werk nicht nennt n, 
ilflle» bocbiler Vorzug in einer beynahe iogttlichen- 
KMkihiDitng klaflifcher Mttfter befteht^ XI.^ Kriti-. 
k'i^ Sktiia der vorzügUdiflen dtiU fchtn Dichtrr. Vom 
Ttrewigten Schnbort. (Ein- Kiafatl der fchou inehjt-^ 
rcols yerfucht worden, und- «tt keiaco gröadlicheiv 
P.rfultateu fulirt). „Die Ingredienzen eines Dichrers^ 
..iigt der Vf., find üewe, UrttieiUrchärfe , I-iteraiur, 
.Toofülie oder Verlification , Sprache, Populoritatr 
^iiiie..Witz, Gedöchtnifs.« Nach diefen Eigtn- 
Cdttften find i . (zu dos Vis. Zeir> lebende- und vi r 
▼«fftorbcne Dichter <jefchjt/,r, iudem in einer Tahclle 
iu M»*r« ■ welches jeder derfclbeo' voa ^oca Eigec- 
IcfttHei»- herelsen Haben Ibll, dufch ZifTerb angegeben 
werden ift. Z'. R. (XB. die ZiiTertl ßehn in <1< rfel- 
to«aA<ni>e, in wekbfpobcn dieKigfufcbafiengcoauor 



19^ 17^ i8' I9rf ts«^ x6. I5# 17. 

JlfmüArMt diefein Veffache,- fetzt der Vf.' hin- 
^,'wte Tchwet'«» fty^ QnäieM zWmeflea wieiM«r 




:f>, b; I>eo': An&itwngtn für das pyaÄti/lÄ«. 
bcn ervTadifenea Söhaea irad Töchter» 

, ypelcbe {^t^ücklkh und £tok feyi> 

■ iräaiRi^beo. 1795. 467 S. gnS» (iRthlr.) 

Wancbcfiey ifl: in diefer SärnmAlBg CntlreT'rcÄ ; rumr 
Tbeil jUch \ou der Art, dafs raan es gerade hier und! 
^NSiis Jieftr Verbiodong fchwerlich vennutliet ha^ 
^«Bywfirde. Diefer luaanichrjlriEre Inhalt Hl unter 
«iSTJobfiken gebrfteht, von welche« einij^e wieder' 
in verfchiedene Unterabtheliungcn zerfallen. Er 
I «iai««ödug fay»^ wtaigfteoa jant Hauptfubrfken 

u eil da-rniis erlu-rier. was man «hagalihr 4att Pia» 
de». Waakes nennen konnte.. 

gy'Tk»ffy!Bh§ Mamft km m zi tkimgmdL^fnrgenufs a 

'nJoAbfcbnirten, von weichen llt. ic. ItUnfchenkvntit- 
nijsim^LtbensweisUeitin llcht-uiTen CoU. 2) (xiir»-. 
t:re^tmmmgsttihelte. — 3) Sichtrun grmittel betf Giwk- 
tfrn. — Kwnee ¥.rklä"Hng mijsgedeutetfy iVr/tncr» 
jc/irtfMÄK/jeji. — 5) Lebren der U'eisheit and Klag* 
heit , befondtrs für ptngt Mndclim. — 6) Nachwei-' 
mit Nutzen und Klugheit zu reifen ; in 6 Ab- 
. — 7) Phijß fche Menfcheuerziehung und Le- 
irnufs. ZMii^te Ahtheilmig ; im i Ab(^> [mitten. — 
iweifungfn mit ^ufi^tn zu reifen. Zweyte ^th.^^ 
$ Kaptida. — 9) NoeftWcAfen ÜbOr l^eitsvorfüte 
flfWetnfn Leben, und u ie m tn ßdt d 'b.-.j zu i crhal- 
tenmäie; in 4 Abfcboitten: vom Rechte dir Perfonen; . 
to« Mhe; von der Vorm^ndfctti ft ; vom. Eis^nt- 
thwmt- — ir) Kciltjtiüfs il,-y phufik ili fchrri Befchaßni- 
h<Hkja^ Wdt, nach Anleitung des KaUmLrs. - n) 



AUes diefes* i(V auua Theil «der ungenannten Ra- 
dacteura eigene Acb«!^ swB T^eÜ abec' aus verfchfe* 
denen Schrlhea, die;zwar niTgends gebanii^« aber 
leicfa» zu '«trathen tinA\ mdfteniFwönlirh' ausgehoben. - 

Im Kiiigon^^ eines Vorberichtes bezeichaet er es fcH>ft 
als „ein Buch , worin erwachfene S.Öbue und Tüch- 
ifter viel Wiflfensweithes fiber das finden, was ihnen' 
„tu dem wirklicliea Mcnfchenleben nützlicfi und un- 
itentbehrtich iil/* — Ais ein rolcbe» Buch wird es 
immer mit Kutztiu gebraucht werden können , wenn ^ 
auch die (irenzen dos UnewtbeHrlithen, wie man aus 
dem Vei/.eichnili'e der Rubriiten und ihref Unter- Ab- 
theilungen fleht, in einer Kückficbt überfchrltten, in 
einer andern aber nicht erreicht feyo foTlten, nodda* 
bey der folchen Sammlungen eigene Mängel anUeber- 
einlliinmung dt-r verrthiedeDen Materialien 'u einem 
feil bettimtnicu Zwecke, befunders in Abfichc auf fitt- 
liche Ausbildung, auch hier nur zu fehr hervorftfcht. 

Für die HrurhftÜL kc niecJiLiiiirchea , phyfika'i 
fchen, phyßologircben und aftronomifchca lnha!"S 
glaubt der Vf« gegenWtfrtigef Anzeige kein migünfti- 
gfes ürtluil der Kenner vermuthen zu dürfen. Die- 
AnweifuQ^r.i /.um nüt/.Iichen Reifen enthalten zwar 
Msni'hes, \v<i3 zu »llgi^tiein iß. und zur Lebens- 
Klugheit überhaupt gehurt: aber fie köu°^Q doch 
woM gute Dienile leilien, w?na pianche fpcciellere 
Belehrung z. B.vvon jungen; Leute», die Üch der 
ünndluag widmen* gebAr^ befolgt wird. N. s. Ift 
oflenbar ^fel zu Qwdell' nnd' nichts weniger aft 
zweckioijfvij ; dctin ■warum mir dicfe Tabelle, und 
nicbt fo mauckc andere vcmi eben der Art? — Unt^ 
tllen Rubriken mftchte wohl N. q) am Wenfgften h*> 
friedigen, indem fie das i'n dicfeuT Fji he aücntalFs 
WiiTeus^verrhf blofs berührt, und dabcy iu der Aus- 
führung inclir ;i' eine Vcr jnlalTunpf zu Erinnerungen 
giebt. — In den ztrftreuten Abrheilungen und Un- 
terabihcHuagen von Lebens weistieil und Lebensge- 
nnfs hätte wohl eine ßrengere Auswahl des Eigenen 
fowoliJ» als de* Entlehnten» getroIFen weiden follea; 
und dodurch wfinfe nic&t nur Ffanm für noch mehr 
Wiffcuswürdigts ;jcwyni;en, fondem ainh die An- 
weifung zu eigener Bildung durch eigene Kraft, die 
der Herausgeber zur Ilaupubficht Imtte, (am SchluA 

d«8. I^orfr.) iinglclcli,befiiaim^er gewsrd^n feyn. 

■• ' . . • 

Lairzi«, b. Iliffchef: Tuyheinia (,) ein moraliftli- 
diarakteriftilrhes Geiuuhlde für guteMeufchen(,) 
TOn Chrift. 5c/itfi/2. 1796. ittS. £. (16 gr.) 

^Konnte es daher nntier fb bewandten Uis&än4en 
n(unter der Leitung guter Acitern . bey nnbefchrSnk-* 

„ter Folgfau'kcit der Tochter ,) w ofil anders zw vrr- 
»mutben feyo, ai» dafs Euphemia, mit den ti-( [Bich- 
,^en- Anla^ii des Getftes und Körpers hrgr.bt, zit . 
„dcmjfniKcn (ir.ide ffrr Riltfunt^ ciT.pur fro(-ri.'ri mufs- 
»te, deßen nur imnier ein weibliches üefdtopj ift?" — 
fo kflndigt der Vf. <S. ?.) feine Heldin und J;ch fetblt 
an. Dicf-f s aus ihrer Juat-ndgcffhiihte zu entwi<keln, 
was allerdings der Wunfth der Lef^ Jf^sn mothtejogle 
nod ihn, lciaery«ifiditnu|; aachb wcutglflühe wür- ^ 
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4« gekoftet hübeo, lag ganz von feinem < 
naoM entfernt' Er will wenif»« durch Lehren , »\ß 
durch Rcyfpiel unterrichten, .,u!h1 <\rt\ Cliofakter fei- 
„opjs $ujcts roebr aus der Folge dititr üercbichtc Reh 
-enthflU^Ji larTen, als ihn ohne begleitende Thatfa- 
»►cben glcichfam als ein tehlofes Skekt ,dirSLelleni «in 
"^Umftand, wodurch die Farben eine* moralirchca 

Gemäldes defto kraftvoller erhalten werden, weil 
!!ßc dann in Ihrer ganzen Enerke wirken kojjpep, da 
„he im Gegen tbeil durch leere und linzeitige Demon- 
"üration nur erm.arten würdet). £s ift alfo un.Jer§ 
[^Pflicht, picht erft weiiiauftig zu zeigen, wie fie 
)jdas g^te und vortreffliche Mädchen wurde, lon- 

dern vielmehr darzuthun und zu bnveiffn, dafs fie 
Za wirfilicb und ^ivie As es war, und nur diefa ge- 

Bedarfes mehr, als Xolcher eigeQCii Eingraice 
d^s WS.f u'n anzudeuten, was loan von feinem KttUK* 
werke zu erwarten berechtigt ley? Oder will man 
In dem Bucl^e falbftXttcben, pb und itt .vi« wMl jlr. 
5., dargeriian und bewieCM M»e. m «f f»«^ 

,jnacli~t bat? 

Wie e» fcbeint. brauchte der Vf. diefe, zum 
Glück, nicht Unge Gefchichte, die fieh wed^r durch 
Erfindung, noch durch Zeichnung Ton Charakteren, 
noch d,urcb Anlage und Entwickelung v4>n Situatio- 
ncn, noch durch Ausdruck von Gedanken und Ge- 
fühlen , oder durch fonft etwM «m^fielt, blofa zum 
Vehikel für etwas Anders, was rottt fci^r'gewifi nicht 
verrauthet lv»ben würde. Nur in fehr lofer Vfrkiiii- 
pfung fchweben in der,g«ift-und anmutblofcn Üe- 
fchicbte zwey Gefpräehg oder fogenanif^te UnterhaU 
tungen:. die eine, üher dri IVnth reltgiofcr Gefühlt 
in Räckficht auf yraktifche ChrifuisreligwH; die ande- 
re, üiber die Verbindung der Vernunft mit dtr Rrligtort 
V«d Religionsvfrciii. Sonderbar nimmt es lieh 
AUS, wie die Heldin der Qfifchicbte über diefe wich- 
tigen Gegenftünde. in feitenlangea ^(^ioden, wi« 

Ltifziüf b. Leo: Dämrnerungen. FOr Deutfch- 
lands gute Töchter: von ^. Q. D. Sihwiedtgtn, 
VerfalFer der Euphonie. 1796. 372 S. und XVIIl 
5. Vorm^fetziing (fonft Vorrede genannt). 8- (i 
JltUr/4gr.)* 

•Wie vormals der Vf. von M.** 3"^" den In- 

]twU /eines ^ucha rathen.liefs und doch leibft das 
lübSbM auflAfen wafste. To hätte auch Hr. 5. feinen 
Lefern eine Wette bieten können, dafs fie fchwerlic^ 
MTUheo würden , waa .(liefe ><%tift .«»ihält Datf- 



merungenl — Vielleicht entfernte Anf^ielunf^ avif 
die jetzigen Welthandel und unfere trüben oder h«i« 
leren Ervrartungen tf — Nicht doch! i)«r V^-hat die 
Auflofupg des Rathfels, jn dem« was er V^rausfetutHg 

nennt, felblt gegeben. Was er hier bnuljchlands gx^ 
ten rüclueri» vorlege find— dreij Ermahiungeu, «Wed 
„fagt er et der Zeitfitte gem«£i ikl feinem Kuide 
„befüodcre Nrmcn i'.u geben; weil im Anuiiherj« der 
^fdammernden Stunde, nach vollbracittcr liJUblichcn 
^Arbeit die Tochter des Hautes mein iiuch ui 
„Hand nehmen konnte; weil der Ci. r bnui.k der Zeit 
nvun der Art iit« dafs inonc Lr/aliiuugcu \v;alif- 
^fcheinlich zur Abenddämmerung geboren, oditr mjlt 
„andern Worten, zu den letzten ihrer Art — pH 
..deswiileo nennt' ich mein buch DeimnmtiigM.'* - 

Nach diefer Enthüllung feiner Hieroglyphe giekt 
er auch felbll eine L'eberlicht \ on der Ablukt feiner 
£rzahluiigeu. erpx: Ufnjamine.qiUr dx« JiS^en 
(auf eine wahre Uefchidhte gegründet) foll die trtnri- 
jgen Folgen einer überrriebcu zärtlichen Erziehung, 
di« Nachtbejle d^ £iicUeit, yorzüglicii in &dck£ckt 
auf dieSucbt fidi jcu hubern Standen zu;erbeb«b, .uirf 
eodlith die folgen fi heinbarer Maafsregcln zur Rat- 
tung dir weiblitiiou Ehre, darftfllen, — H'ie zu:t^- 
te : der K'idirfpruch oder die Bettlerfreude , (wobey 
ebenfalls WirkUcbkeit zum Gruude liegt.) foll die 
Freuden der Natur und der Kunil fchildern, und 
„nebenher dtis Verhältnifs des Menfched zum Bj|en< 
fchen» und wie man wobltbätig feyo könne,^ -ob^p 
reich zu feyn oder zu prahlen, überblicken laiTeji. — 
Die dn'tfe endlich : das GiyU 
ftimmtf die Vortheile zu 



';£ der Gnindlinge, iftbe 
zeigen, wenn njan 
von den Ständen wählt, die, wie man zu ^Kkt 
pflegt, ihren Mann nähren. — D^bey foll auch im 
Buch, im Ganzen berracUi;^, ein „iicht deitfrcbeT 
£eyn, deutfch in Rückficht «uf Sptadie fowoÜf, f^. 
auf vatcrländifcheu Sinn. " ' , 

In der erfhit Err.ahlung ift ein Charakter taf^ 
wickele, durch den die Heldin Ach in eine SiniatiM 
verwickelt, die iidi febr vom Qewöbatichon unter- - 
/cheidet und inni^^e Theilnahme «mrcekt. — Dfii t 
XHfetfte Erzählung kann, mit einer etuns genauem { 
^eitimmung der l^etjriiTe. febr lehrreich an G«iiüg< ', 
famkeit erinnern, indem lie zeigt, wie weit.d<eKiia|^', 
gder vietnia&r die Kflnfteley, von der Natur «bc»- [ 
wichen ift. — Zu der dritten Erzählur.sj : CoN ' 

rüht der Gründlinge (einer Art Schwämme), an Uinüß- 
Uehes Gemmhlde — ladet das- Tltelkupfor freua dlM i 
ein. Was man unter der ehrwürdigen ScbaneretChe 
dort erfahrt, das rr mag Ree. eben fo wenig aakAa^-* 
digcn. all der Vt es gefagt^ winm «r Mo Mmdk 
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ji) Oboe Drufkort: Gewagte y fijdiologifche Bevur- 
iwngv» ti6«r «tliMi^dh« IhgHtftimit. 1795. 80 
S. in g. 

a) Ohne Druckort : Bcirachtungen nbn- die Kriegs- 
kunft . über ihre Fortfehritte, ihre lViderffr%che 
ftnd ^hre Znverläfßgkeit. Auch für Layen ver- 
liaudtich, wcau üe aar Gefcliiüicc wifTeo. £rße 
Abthellnug. 1797. 396 o»d VI S. 8- U üthlr.) 

f|Aa diefea gut gcfcbriebeneo, und wahrrchcinlicfa 
& «aih recht gut gtmeviiteii B«iDarkuag«n wird 
der Soldat, noch der PfTcholo^ etwas neaci 



ßpdea. Der Vf. riii^t In fünf Abf hn irren, die von 
dir SmlfOrdination , dem ZweukampJ , d^n Eiufiujfe des 
MtOUturt «tf SuuUsumtuätmf^en^ der Zwecktvidrigkeit 
tUs Arr^ßs, als' Strafe belrachti't , vn i drv Difayliit, 
htfodela« viele, langil vot ihm fibou auerKaoiue, iNlaa- 
^el in den VerfalTutigen uu fr er gebenden Heere; aber 
j>=nf VorfthUge zu ihrer V-erbeflerung dörftfio wohl 
eben fo wenig wirkfam in der Ausfibung, als'über- 
kMpt anwendbar TeyM. Die Ahbandlun(;en'iiiid da- 
hw andi von fettr uugleichciu Wenb. Ata heften ha- 
ben uns die erfte, wo er lieh za zds«a befiitthi; data 
di** zo pedantifche Strenge c!cr Befehlshaber, welche 
blo£s roafchineuwal»igeu Gehorfam fodert, für uufer 
Zeitalter nicht mehr pafTe, und die dritte gefallai» 
wo er die, übrif^ons lani^il bekannten. Gründe imtcr- 
fuiht, weichcdas iraniulirthe Kriegsheer auf dieSeite 
d«T Revolution lenkten. In der zweyten köitimt der 
alte Satz* daa nieiuand beftreiien wiidt- wieder vor, 
dafs nicht immer diejenigen , die fidi"a» ierftta zm 
Zweykarapr bereit zeigen, auch die Tapft-rften im 
MtitKR fiod. Freylich ift (ehr oft ihr Muth nur eine 
VFUkwag dea Zams» oder d«sZoti«MM auf Ober- 
lerrot* Gefchickli< l^kf ff; nber man foHte daraus nirht 
gleich das üc;;t^iuheil bowfiren wollen; denn wer im 
Zwe\-kampt f- ig ilt, wird e» auch iin Treffen fcyo. 
Aach das fo oft angeführte Beyfpiel des Themtftoklcs 
fteht hier nicht an der rechten Stelle, weil es eben fo 
wenig zu unfern Vcrtjrt'uns^en pafst, als dicUcbungen 
des lOaMfchen Hiiarsfcldes 7.u unfern Exercierplätzen. 
Hütte der Vt dl« Einrlehtunc^cn und den Eärädc der 
flehenden Hctrc penau erwogen; fo würde er nicht 
notbig haben, über die Kacbiicht der Fürften gegen 
Z'^ifeykampfit fo f<^r zu erftaunen. Das Vorurtfaeil 
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neen ift, crfparr den Sraaten unermefsliche ijumnten, 
uad bleibt doch immer, auch von Seiten der Moiali-' 
Usit» dem Alafaea Sporn dar B«aji)M!>i>g ym- 



zuziehn. Vaterlandsliebe und Religion iiAnaaa un- 

fre Krieger nicht in Schlachten f-jhrr'ü, d"ne > das 
Vaterland oft uur einen felir entternten, und tii^' Rc 
ligion gar keinen Aotbeii hat. So lange der Point 
d^honneur diafe Wirkung tbut, und auf «ine für das 
Oberlarapt noch w«it bequemere A'rt, weit er den 
Krie - nit als Mittel, fundern als Zweck betracluot; 
wird kein FürH, wenn ea irgend die UuiUande erlau- 
ben , gegien die Udiertretar der Daetlmaadate uner- 
bittlich leyu. Eine ui3chti[;e Armee, dtp noch jetzt 
die Spuren des HaiTes tragt, deu ein trefflicher, aber 
oft raifcher, Monarch dem Zweykampf gefchworcn 
hatte, iß ein lebendiger Beweis, dafs, fo wcnij^ fich ' 
■auch in der Theorie für die Moralirüt eines l'o birba- 
•rif hi II Gebrauchs f.i'^en lafst, er doch ecwifs in der 
Ertiahrung das fc&elle Band des Point ShBHneurs, das 
'einaiga Gleirbgawichc ge^en die Vfnilkdbr der Vorgß- 
fetzren, und felbft ein Zaum für rohe unfittliche Ge- 
müther, in unfern liehenüen Heeren bleibt. -— Oer * 
-Arreft der Oflüciere mufs in dem IMenft. den der W. ' 
kennen lernte, 'fürchterlich harr gewefen feyn, denn 
er fpricht dabey von finftern uugef'unden Kerkern. 
Dem Ree. fcheint die Beraubung des mtUtarlfchenEh- 
-renzetclMna, des Degens«' auf Stunden odf^ Tage, bcy 
den Fehltritfen'dleiromcfer« eine siernlich confcquenie 
Pt llr ifung; Gefiinc^nifs w ird ja in den \ omehmften ' 
Heeren nur bey groben Vergehungen zuerkannt, und 
. 1fr TOm Arrfift verTcbteden.—- Oer VotffchtaiT das Vf., 
die Difcipliii durch vereinigte Religionsbeitriffe zu 
erhalten, ift lobenswurdig; aber diefe Begriffe felbft 
filieinen bey ihm noch gar nicht recht gereinigt zu 
feyn. Furcht vor der Strafe und Hoffnung der llsloh- 
'nung find nach feiner Mcynung (S. 75 ) die einr.igeu 
• Mittel, den Menfchen mar alifch zu belFern, und diefe 
finden wir am heften in der Lehre der Kirche von 
■Seligkeit und Verdanittnilal Daher ToU denn (S. -7.) . 
jeder, der nicht die Pflichten und Cerfwoniit'n der Re- 
ligion genau erfüllt, bey Beförderungen übergangen 
" werden. „Freylich." heifst es ferner (S. 78.)* nWird 
„man dadur tr H'uch'u'r erziehen; aber diefe 
',.HiuckU%- iijulleu doch endtirh <ku iiewohnheit gute 
„CMßt* uad marMifita UemJUmt werden!!«« , . 

' ' Ein gbnt andrer Gaift adimat in Kr. 9. Die voll- 

■ ftändigfte Srtth'Kcnntnlfs und das rciffte Urrheil /.cich- 
ncn diefe Schrift aus, deren Vf. tiefer in das Innere 
' der Kriegskunft hineiabtickt. als faft Einer feiaer 
Vor[^änger. Man könnte ihn einen inilitarifclicn Skep- 
tiker nennen: aber wenn eü irgend raöglicU ift, die. 
■WilTenfchaft des Kriegs von demDefpot>smusdesVor->lC 
arthcila aad dar Aatorititanf dar fia aMhr als iitrend 
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eine andre beherrfcht, ?-u befreyen , und da? Wahre 
darinn, von dem Falfchcu gefondert. auch aut die 
Gefalifj dafs deflen nuri^fehr wettig übrig bleibea 
möchte, auf einfache liad zoverlkflige Grutidfatte zu- 
rück zu führen; fo itiofs diefes auf dem Wege ge- 
fcbehn, der hier eingeicblageo worden iSL Freylidi 
\rird der Vf. an tnaoclteii Orteo toftofeM » wenn er 
Lohr^el>;iude In einem Fach des WiJcns angreift, wo 
der Beweis fall immer nur praktifch geführt werdeo ' 
konnte« mid wo es daher f» fchwer wird die PeifM 
von drm Svftem ab/.ufondeni ; aber er fcheint darauf 
{Tefnfst m Icya, und bat gewifs auch darino Hecht« 
dal^ er glaubt, jetzt fey der wahre und feUdklidi« 
Zciipunkr, mit fernen Hdncrkun^ n heri/or zu tre- 
ten. In dem nüt-h iet'.t fürtdauernden Kriege tand 
fihoQ manches militärifche Vorurtheil fein Grab« und 
die beftea feit dem ficbeojährigen Kriege gebildeten« 
OHuiere mufsten in ihrem erften Feldiuge ge^ea die 
Keufrauken crlt lernen, wie wenig \ on den>, wasßii- 
cher and Maooeuvrijr • Lager Uc gelehrt hatten, g^ea . 
einen Feind « der alle aken Synaae umihltztr» an« 
Wendbar fey. 

DerPlandes Vf. iftfyftematifch; aber das Werk lei- 
defdeanoch keinen Auszug. Die Gedanken drängen ein- 
an'ler fi) febr, undoft wird nuch derVortrag fo rhapfo- 
difth, dafs eine voHfiändi-^e Anzeige des Inhalts in 
einen Coiameatar ausarten «i iird*. Wfr wollen in- 
c*plTcn - eiTuchen, unfern Lefern voo deiO' Gange der 
Schiutlc desYf. eine Idee zu geben, Qhne uns, &Ter- 
■fnhrerirch auch die Lockung bey manchen Veranlaf- 
.langen ttj» dürfte, auf cUe cingafeiiebnen ttefflirhna • 
Rafonnenents ehnralaffea. ' 

Der I AbfrlTiiir: h.indcU von i!t r T;^!-. tik ilPrGrie 
eben und livmer, von dem Phalanx und^der Legion; 
find der werenilicheünterfctiied der alten Krtegafcanft 
. »ron der neuem wird in der geringem Entfernung der 
Heere von einander, in ihrer kurzem Ausdebsuiig 
«ih1 der daher leichteren Ueberficht des Ganzen für 
deti Feldherrn, fo ^v^!• fr der Art des Kampfs von 
Mann gegen Mann und des Anreni>eo$ ^an/.er Muf- 
fen für die Truppen felbft, fcftgefetzt. Unüberwind- 
licher aber, als durch ihre Waden und die Fertigkeit 
fie zu gebrauchen, wurden die Heere, die für ih^e 
eigncSftche kämpt^ten, .liircli denGeift, der lie befeel 
te; ein Umftand, der fo kiu^ auch die Gcfchicht« tUr* 
fibcr ffuricht; in den Syftemen der'neneren Taktiker 
bfvnahe durihui'hciuls überfehcn worden ift. „Has 
nideal von dem traurendenSubjet t. aus welchem wan* 
«»beut au Tage den Soldaten heraus zwingt, war 
.,noch iu keines Mcnfchen Sinn gekomraeii." fagr d i 
Vf. (S. I ••) t» feiner kraftvoUeu . a^r leidLi aach oft 
ina Gezierte und Koftbare ausartenden, Sprache. 

Er rrw.Tbiir «frr l'jktik der mittleren Zeiten nur 
im Vorbeygt hen . und ij>ringt (Abfchn. 2) von der 
Kriegsfcunll unter den Kaifern der erfien Jahrhun- 
derte, zu den ^SuiÄaade derlelben nach der£^ritadun§ 
des Schiefspulvers über. Sehr gut ill die Verwirrung * 
geühililert, die nach der Hinführung des Feuerge- 
wt'hr«; ht y den KricgsUeereu berrftbte, wo alle Vcr- 



Waffen berech ic* waren. Ree. hat jedoch hier die 
Erwähnupg der Cktnaanen ver.nifst, die* -da fie in 
jener Periode blofs aiigrcifend Krieg führten, auch 
den erften A'ofentlichen Vortheii aus der neuen Tak- 
tik des Schieiagewehrs zogen. Der Zufall, den jeder 
Kriegserfahme fo gern von lieni Stblacbüelde ver« 
Ikanneit möchre« herrftliie nun ansfcfaljeTsend und tm- 
umfchrankc in d'.n\ l'eld/.u^en, bis C.\bfihn. s) üviflav 
Adolph zuerlt leiaer VVillkühr FelTelu auzutegeu vcr- 
fttchtK, Toresne, d«r Dritte de? Oiwnier nnd Ale> 
xander von Piririn erhalten hier als kluge VeruriVcrer 
des Kjiegswtfeus , iw wie Ik es fanden, ein geL<u^^ 
cendes Lob ; umlcfaaü'en kennten Ii« es nicht, wtfU Vr 
nur Heerführer, nicht 7uglei>h MonarcheD, -.'rnrcn. 
Dur4;h die ürofse feiner llchendeu llecrc und ciie uu- 
geheure Ausdehnung feiner Üntt* rtiehaungen trug 
Ludwig XIV (Ablc^. 4) viel zur Veränderung der 
Kriege bey. Die Befcftigungskunll erftieg ihres» Gi- 
pfel, die Fcltlhorrjiikunlt ;.S:r.iti;^K-) w urde funnlich 
itudirt, und an die Stelle niechaui(4.her Fertigkeit cca> 
len die Refeltaee weinanfitiTender Coinbinatiotien''de» 
Verftandes. Das vermehrte GeKhütz: , dtc j:eringore 
Tieie dci Stelluiic;, das TerbelVerfc Fem^rgewebr u. Cf. 
waren Folgen der auf diefeio Wege vervol'tkoiiuBB^ 
ten KdfilK ijc'-i lüanz feiner Ws'Tlt: in der oattt- 

leren ilpuche teiacr iiegfcrung verdankte Ludwigdodl 
bauptfachtvcb dem hoiieBEh^*<tth], welches die fln«- 
zdfiicben Heere vera Pddkefm n» liia Mif 4ea leMtck 
SoMaten durchdrang . • . . 

Der Vf. nmcht nun (Alkfch«. $) einen 
wenteh erutnal die neuere Taktik mir der äUei\ ? 
vcfgleicben. Die Folardfchen Schriften« die bm 
fehr ffichtig beurtheilt werden, geben dazu diclMh^ 

anlaJTuug; und die flillfch\vcip;ende Vorausfetzung. 
worauf fai^ alle fpaiercn Syiteme fich gründen« öals 
der gemeine Soldat iiA Moment der Gefahr eben 
fehr Mafcbine bleiben könn'', a's ?uf dn-n Exercier- 
platz« wird hier mit Wahrhe.-t uud :\ai. iulrai k gerügt- 

Faft fettte nan in den folgenden ( .ten) Abfchnitt 
eine Widerlegung^ diefes Satzes zu finden glauben^ 
wenn man die üefchreibung des Kriecabeeres 1 iel'et. 
wekkea FiiedrtrhWilbeiinT feinem Nacbfo* ger bio- 

terllefs. Man fieht hier einen Hauieu, gn !.. n theils 
gezwungen angeworbener • Iparfam ernährter « buikl* 
aber unbequem gekleideter und in der hürteften Ski«, 
vere^' gehaltener, IVlenfchen, ftolz in ihrem Elende, 
auf ihre weniger geehrten, aber auch weniger ge- 
drückten» Mitbürger herabblicken. Mit. wenigen Au»* 
nabmcu von unwiifenden ßefehlsbabcrn r.u niaft hi- 
neumdfsigen Uebongen abgerichtet, aber gletcbiem 
vtiu dem Geiile eines geheimen Ordens befeelt» ond 
durch das Wort: Dienll, wie durch eine mflgifche 
Formel gebunden, fteht diefer fonderbare Haufen, der 
keine willk ü'irlithcHewegung Kennt, eiieufeit im Au- 
gelichte des Ttodesi und Mezu icbledtt er auch da- 
nitla noch gelenkt wurde, -in den erften fchlefirchen 
Feldzügen die Veteranen des Türkenkrieges vor fl. h 
nieder. W a« hatte ein. Friedrich Ii u^dit foI<J^^ 



the;di^...>^siutttel aocb hl^Sä auf .di« ftitm Angriffs* .Ifioafcbcn» die wn Willca ziua Gelwifain barinn* 



OOS 
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^iT7. und (loiii bejr rcii)e:n H^enf ztf bildeiT, To wie 
er die ötelluugeu dedeliten verbeflertel (Abfchu. 7.) 
ftiaialeiiran^t war Tcine II«rr1chaft übef dieMevdung; 
abCT i-r wo) Ire nie in cFe^n cinzÄhicn Gliedern ^er Ma- 
fthiae lelbititaudig« VVefcn fobea» und \vo nicht von 
MiDceuvres und Evolutionen die Btcde WAr, a< hrete 
eMsv74bf|K, ihnen vefitendlkh zu werden. Fremden 
Sinen und freradem Cicift baldi«;end, trennte er iich 
von fe»ne» >?3rion, oud die Bildui>g des Heeres ging, 
nngdenkt %oti ihm, ihreu «{aen Weg zur iimnani- 
'ti». den aber PrMilch , - zam tTrörsten 53acbt^eil des 
Ganzen, nie anerkennen wollto . londern den O/Tit ier 
und Geineiaca'ih'lr mrch 20 und 4. jarhren aoih ebpo 
dache», wie er ihn beyaa Antritt fciner Regierung 
pcrnrdrn hf»tte. In der Kunil, Mtrifk henkur.dc mit 
\V)ii~eukunde zu verbinden , war thsit der I^Jarfcbffir 
TBir Sachfen dberlege», „und Friedrich wDrde nicht 
nObne Gefährten beym Zit T irrliiMi. wenn er nicBt 
• tfMooarcb , fein HebenbuiiicT ajtt uur Luterthau gc- 
H^elen wäre." (J>. 0 ■) Meilterheft ifl (Abrehn. n) 
dieParahiefc zwifchen diefen beiden aosgefilbri, und 
(Abfcha. 9 n. 10) durtfr eine Reihe trcfFlilher Gemäl- 
de aus dem riebcuial)rige:> Kriege Dirterllützt. üeber- 
all fiekt der Vf. die Uitig« au» einem neuen Geficht«- , 
ptfdhtt «f ift hier fanz za ffaitfe, nnd Terae Be'or* 
theWüi*? des irelilon imd Fehihrcrrnchnriil.rt'rs Frie- 
drichs iftdasdurchdnLhtelle. rcimrfiiuuigfte und kühä» 
&e, da* viellcicbt jemals über dieCcn Gegcoftand ei»' 
fcbiea. Kut7. und treflViid find die Urfachen, welch* 
«ifco Erfolg dv'j fiebcniahrigeü Krieges- belliinuiten, 
fBgedinitet, un(^ die S^tideruug cTls morallfcben Zo 



achteter der' Obnr feine BeobirctitungDe» dachte, und ffe 
reit" werdctf liefs, ehe er i>e der Welt vorIc_-?i-. Er 
befchliefst diefen 1. Th. mit einer CharalLterillili der 
vörnetiaiilen Heiden- des lidMo^hrigen Krieges, eines 
Prinz Heinrich, Moritz »«n. DelTau, Ik-vern, Ziethen, 
i^eidlitz, Ferdinanti und Erbprinz vou grauafchweig, 
Dauu, Lauden u. a. m., unter denen et vielleiebt 
«i' ht fcbwer feyn dürfte, den Fcldhcrrn zu crrathcn, 
iu<dcir«a Schule der Vf. ficb gebildet hat. Wir ent- 
halten und jedoch jeder Aeufserung darüber, und vCf^* 
eioige» uuffrn WunCch isiit de» gcu'ifs allgemeinen 
Verlangen des Publicuias nach der Fortfetzang die- 
fes für den Soldaten, den Gefchicbtsforrcher.on^ dea 
Pkünfeybe« gleich imeaefiaatctt WeiJM»* 



• ' fiATURGESCHlCüTE. ' 

Ohne Druckmft: MbiUiuKgm der 5cftnTaNMy«; &• 
ßes Ut it 1790. Zu^US »791,. . Drütis 1793. 4. 

(4 Rtfarlr.) 

Um die V^flnfcfae verfchiedner Katifrfiebhabinr za 

teiVii^il i.^cn , hcifst es hier aruf dem Umftlilai; de* e^ 
iten kitifes, wolle man ihnen von aüslaudilcheat odtt 
■ ■9ch ichlerht abgebildeten einlbreimtrchen 9ch\iHim- 
men eine voUiiundiiie Sammlung um einen ffbr niü- 
Ligeir Preis in die Hände liefern^ Dicfe Sache -v\ire 
ftn lieh feh^ gut, and Ree. bot fie felbft innifrft ge- 
wünfcht; es ill ein \\alirr; BeduTfnir5, j- rzt, da man 
von dc:i.vvjiU4Reu mehr weiis, als ebetUai, und deut- 
lich fieln, wie viel noch zu wilÜMi und. zu erforfchen 



der Armee gegen^das £ttde des Jv^t^ zei§t übrig ift^ eine vollftiindigerer getreue und wohUüeil« 
eti Mcafcbeukeaner. ' ^'olge von Abbildungen zu haben, die den Freuirileil' 



äff tiefea 

»^Mn YC ktbrt am (Abfchn. -!!) wieder Zu deni 
mmA Aeles Xriegrs auf die Wr/Tenfchafk zurzeit, 

welche damals e'.aen l.uigen ScilUtand milchte, in wel- 
tbem man fic bevnabr? für vollendet hielt. Die neun 
md z^rmnzig) übrige F< riode dea Friedett« , — denn 
die Kämpfe gegen die Türken und in Amerika wür- 
digte der Stolz der Kriegsgelebr- n kaum ciiu i^f r Auf- 
merkfamkeir, — und die Manoenvres drr> t in iMheo 
f £rbfolgckrieg» wfiren dem Syfrpingdil befoaders gäo- 
ffig» der, nicht zufrieden, den bcdeutcndeij WinXen 
fine» Puyfegur ond .Mortiz von Sa<^bf«i» ffhie eignen 
Mefmtngea unterzarchiebenf auch die Bq^ebeubeitco 
lelbft' feinen HyfKitbeftn anzupaffen verf^and. IWit 
kurzen Worten würdigt der Vf jene /.. hiri i hcn Pro- 
ducta der talltifcben Scb^eibfeiigkeit . indem «r den 
ZoMI» 4er, -#«it er fogar niiln Cftberif} h ift, aea den 
nilität-ifchcn Romanen vfrhnnnt wfU"den war, in fei- 
ne verjährten Re-.hte wieder einfctz.f; dfe Cuule- 
^^eaz« die man fo gern in di -, oft nur durch das ile» 
dürfnifs des Anr^enbücks gel • kten, IhuiÜiuij^fn gro- 
fser Feldherren leijeu rouchte, hie und da /:\veiu lhaft 
macht; und den auf" eine < ingf. ildct<r Erfahrung ge 



Mutzten 



Gnrad manch' T elanz nden i b>.urieen mit 
Hand niederreifst. Ueberatl fieht man 
dtt mit oAien ttiuaea ielbft. beoli* 



der . W.'fTenfi hal t , dt neu es waliriich nicht nn l.ufl 
fthlt, überaU diefcs Studium erleichtern jiDnote. 
Denn bey blofscn Befchreibangen mflflen fie, dii^dle 
zabirei hRen Gattungen oft fo einförmig , und andre 
verwiclkelte Yormca uikIi g^ar nich( leicht fafslich be- 
ft^mmt Itnd« nothweiidig- mflde werden. Her. wflr- 
de dazn eine Sammlung vorfchlagen, die auf die vor 
treffliche Art der Parnier- und Stunuilihen Infcktcn- 
f.iunc ins Publicum gebracht würde. Da? wäre wohl- 
feil, befriedigend, und man fahe das Ende. Die no- 
thige Verjüngung der Figuren kann keinen gegrün- 
deten Einwurf machen , durch beygefetzte Maafte ift 
. den gleich abgeholfen. In der gegenwartigen Liefis 
rvaff fcheint auf alles Vorige w enig Bedacht genom- 
men ZI! fe;, n, Jeder Heft enthalt ic 'Jafeln, auf Jeder ift 
nur eine einzige Art abgebildet} in vier Jahrcu, find 
«ehr nicht dl» '^cAtted ans der Gattung Agarii-aseHie- 
fert. weUhc (inttung nur nach dem Hortroannirchcn Ic 
mcncl.itur Fungorum gegen 4C0 .Arten« und in der 
Natur wahr :' beinlich eine doppelte Ansaht enthält; 
in^ crlleii im i zu L»\-rf:i lieft ftehci» bloNc Cupleen ans 
Bolioti, im iiittcu hingegen mciit folche Arien, die 
der ((liatzbare Botaniiier, Hr. Perfoon, als neu be- 
nimmt bat, wobey fich aber derKünftler, wie bey 
A. equinus, d'^-^Iühe fo leicht geniachr|)/u, dnfsman 
ftft gar nicht weilf , W«S »an ficht "Andre, u ie A. 



ao7 
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nicrourus, cu^^^tvs* »fper vnA ferociaui, wo aber 
doch der rcn!,rt'chtcDiirrhr huitt nulit j' ciiau rn Ccya 
fchcjnti Und bclTer gearlieitct. AfiPricus rubenfi Roir. 
fft fchvreTlich eilte neue Art, A. fafcicularij Qbmll in 
D'.utfchland zu finden, und hier Roltoü fo fri 11 und 
buot nachjebildtt, wie inögliib. Rrc wiederholt e» 
Bochmtls, da wir noch To vfel durch verf'inte Mtih« 
für das Studium der Schwämme tu thun hnbrn , lun 
Keantniis zu betVftijJcn. und alsdenn die liihere und 
vielfache Anwendung dicfer Gcfchopfe, die man mj|- 
lio^enweis ungepatzt rerderbe« UiTst, folgen kann^ 



fo Ift eine zTrerkmtfr»{ge, arfttbaitbare SammliHii; 
von Schwainnibildern, «btr auch tun eine foklM^ eif. 
(igU AH wuuicüt». 



AJa ncne Auflage ift erfchlcnen: 

SAT7rrno, b. Dario: Dtr klein r 4'': S<.hvter. Eio 
Gt^i'chenk für Kinder, wclcSi^ liald zu Itl'co und 
das Oclefene zu verfteho vf0aSdn69, Kette Aull 
1795- 64. 8. (« gr.) 
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!l;:cMT»OEi AHRTHfiT. /'f "ifu , b. Ti artticr : Joftph 
rl i: t\ihne:iber(^ auf Bnrphi im , K. K. J r. jtri»!'.;!. Ocltcr- 
:h. Dlrcctoriilgefitifitoii bcy d«r Ji..:cniciiici. Iii iLilSve^famm- 
^..^, übt/ die völlige Exnntion dtt Erz).frzi,gl. li.iuti, Ür- 
ßvrreich vu* der Gerichtsharkttit det h- lirichtLurm^ L'frichts. 
1794, "'S. S. gr. 4. - Auf Hie rnbinlichfle NAi ilc aibt iiK dic- 
fer bvriihmie Suitsmann auch für die WiH^ttrcbafi , ui.d lie- 
fert hier in gcc!rjiu;u r Kurs« und in einem weit f ^ - ' 
Stil. tU «»n £onVi von dem ituigei: Orte feines Autenthahs 
huw «nrart«« ««rohiU ifl, eine grvj.^.U^ho Darfiellung d*s 
■uf dem Titd anteMiften Gegcnflendet. Die Privilegien dee 
Hanf«* Ocftwretcli» welche ««erft von FrMrith I imj. ll^ 
erth«ilii und von mebrem Kairem beniidftt find, embdien 
nicht-nur das privileginm de nun appell. itUmilatum , und dac 
jms de «oa rvecfwd». fondem auch die rölliiTG Exemtion von 
der Jurisdiction der lUichagerichie. Sie wurden deo» Reiclis- 
kammergencht IM! iuöoulrt. Di? aktlB iffirOorwi woUiei» 
fic bluf» auf di« Öfterrcich, Erbjande emfcliraiiken . und nicht 
auf di«- fifi in .ch. ReichspfandCchaften, nüjnltch auf dieZ^mf* 
•oi'tfi' SJii'iihtH . flaßtnaii und Ortenau, die 4 f^'aU/HUtf 
und auf d e Sutlt Bi ru^iifh , noch wenijfer aber auf daa kafc 
leri. I.aiidgiriclit in SLhwaben, erßreckeii ; diea wurde aber 
. on den KaUern nicbnnali geahndet. ])o<.h t rklarte fi.LeopoU 
1670, dafs die I'.inbeycii kunfiip von dem fcluvjbircben Land- 
gerichte eniweder an die Rfichs berichte oder an die oHerrLM- 
chifchcn Gerir"i :>nel'ii«n roliicn apjielliren können. Auth die 
tmrwuvdifchen 1 'tidv.- üin\ III dem btkjnmcn Vtnrak^e mn 154g 
von der Jurisdk "u ilts Kaiiin ergeritht* völii« cximiit; nur 
in *way Fällen, rim'ith we««ii ciütä J,.Tndfriiden(ibruchs, 
undweec" untfr'.afTcr.cr /.ahlun? der Reichsflencrn und Kam- 
icJaMtr, ift dl • Gerichtsb-irkeif des R. (t. m ider Hf n llerxög 
von Burgund b -mmder. (Wir hatten ecwimfcht, dai* auf dt« 
«idtr den erftcn m dem rem Vf. »n^efubrien Nfucn Juurtuil 
für StMMkimd* und Politik, von iaep und Crome I. St. 5. 16^1^. 
Von HlU ftaf« J^fP aufgeftellien Zweifel Ruckficlu geKunm-en 
wäre.) Dihac wurde in der Lütticher F.mp6ruii!'«>fache im J. 
I7UO kein Bxecutionaioandat, fonderti eiti Ktquuiionairtbreiben 
(ui den burgundi&hen trai» roaa K. G. erlaa««. . Auch D^- 
me* ift langll Ton dar liiauaaifinchtliflieii Jwndicuon he- 
ireyt, und der Hersog ron Orleuic wurde 17B1 nrn einer U«^ 
ue vkidcr Böhmen von dMn B. K.Gerictit ab und an dieflchir* 
3c vcr viffen. fSen die« behauptet der Vf. von de« g«wan 
.j'Urre chifchen KrraV. Die Exemtion Rilt auch durchgehende 
in AiiiVhunf: der Li i;aiauftraKe. Umft.indli«.h find dieVerhand^ 
luncen angeiuhn , wckhe aul den Rcicbsugen ron 1548 und 
>CS3* bann mftfhmiuturrMm, auf den WaUHge iCsi.. 



und be\ m Reichstag« 16^3 we?en der fSn»-rrrIv hiü l;eii PriviV 
f>itn viii . wvlthts alles zi.m Viiiifü i'< • bi!i.ii.p:t.i?ii 

Exemtionen gcinttn wird. Mehrere kammtri'tricheiictiuku« 
Schrifittelier nehmen dicfe rxenu.in für bekannt an, alfrjVlir«' 
fiKgir, Oiiil , hlum , Ludolf, Uarpfirccht , Liamer , J'^fi^gl*' 
Ai.iltrc, wekiie fie aiizuiVcuteii ftiviriei:, «'s Tliumat , fllirkat' 
Iii. lieinkim^, LimHiiut , lltriurius und VJejßngrr, KJock. Heu- 
fi/^'it , w erden angefiihrl und W'derlept. Am Ende zieht der 
Vt. fuliretide ilefnltaie aus dein vorhrriH'licüden : an der'GÜi* 
tii^keit der dem Erihaufc OeÜern^ich eriheilten Privilegien, Ht 
.nairb den Cirundfotzen de« deuiiihen Siaai^rethts nicht flu 
sweifaln. 6ie lind vcn d^-m Rttibe rielf.iltig in akem uad 
Heuern Zeiten anerkannt ■v.f>tt'' u, fo wie auch vom Keaoner« 



Berichte, welche« auch in reucrn 2l5;iten ein(^efehrn hw • t^i< 
die Art, wie die alten Affeffuren diie. öfterrcichifchaafe w i i a 
r«ieii, ungefrrnndrt fey. Die KcROg« awjnMil 
üh» ohne daft fia lä Mf die iMliiiUiilMfcn Met 
id« berahu dürften, -ven der Juriadkiio« 4btiMH^ 



gien aiuiei; 
find für fich 
legien |;rai 

MBcrferirkta aximin, Auf den öflerreicbircfaen Koia 
vom K. G. kein« Ekccutionsmatidaie erkannt werden {. Ii ^ 

da* bekannie Bcyfpi» '. in der SchwatTtachcr S.".che von "TRS 
anfeführt ift. Da« Ilaii5 Ocflerreich bctitidei iwh im ruhigfeix 
und anerkannten Btllix der vöUigcii EKemcioii. AM-' r euer« ] 
kaiTimergericliiiuhe Stlirififteüer erkennen die Gi -iipKcii und , 
Irl ii.ifte Obfcrvanz ri- r ößerrcichiühen Privilf gicu an, itn^k | 
die i.niwendungen audercr beruhen auf irrij^eii Vt rauifttiunpen, 

.\i;i;ciu'htn ift es, zu fi-hen , wie der Vf. ?.]<< ein eh*'- 
ria'i'is, w.irdii^.s Mirelifd de» Roichfkarr.inerrcriL tu* ia r^-'r 
Vorreiie di" n-naue IV — Sarhiun»; der rcichsl'.jiii'.ii- lun FrivUe- 
pieri vrnhi ii ini. Manche grmuilcchc I'k ine; k- :^c!i köauien 
«sieh w. der die tieucre, liie und da bciisupuie .Me^iiunp, dafs 
A^t e.Iation»priviles:ieti in Saeiien , die den J.ai.deshomi fcjWR 
bctr«iTen, iiieiic 'aiizu\vt.'r. drn feycn, jjnniltzt werden, und S. 5g. 
wird ft'.hft die «euefte Wahlcapiiulation Art. (S. ailcgtcr. 

— Dabey ift es indelTcn aufTaUcnd, dafjt auf dem Titel» md 
auch grofstenthfil.s in der Au»liihruiig, nur dci Kämme t gn f itt t us 
und nicht «uch des lleichshufnitlif , gedacht wird, (von wel 

.chem duch die Exemtion nach denfelben Gtründen in gleichev 
fidaafse Statt finden mufa.) Daher kommt es auch wohl, AmH 

' von den 5trctttgk*iien nitffhen Pret^sn und Böhmen iib«c 
hihoHfeh* ExmtMu bcyar Anfauca def firbrnjahrican ff riajj^T 
(M^er V. DeuifcUand äberhaom, S. 37 ft). und von dcaa, nr^ 
darüber bcy Gdegenbei« ^er Xediwitxifehen Sache in fiitt*', 
RocbtaSQlan » Band 4 Tb. S. 940 vorkomot , keine £«rw«l 
ttun^ faftlNlMn i|t. 
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ßlo^tJtgs, dem 24. Jpril 179fr 



'^ittLAn, h. Kon.« D«r T^rJ^ Eloe ZcitTchfif«, 

■ der ahcQ und neuen Kunft gewidmet von T F^a<-,'i 
und C K BmtoiHttS. ÜjrfierBand (von jtjh^ Uej- 
itot). HitKiipfiva. 170. 179^ dOajS. cr.4. 

Her Plan iiiefer Zeirffhrift i'ft fo wofi! tngelegt, 

lud die Ausführung bisher fo befriedig^cod, dals 
ttm flv TOQ allen KunlUjeuadea die lebhaftere Un- 
tailttO^g^ wffnfeWta rauT», damit der cdleneifi und 

fl«r gerein ic;fe Gl'T !iin:ick der wni kcrn Heraul 
IBt/ÖUts \angta Furdetiuug ermuntert werde. 

1 ^ipi Aof^a^ jedes iieCtes mache eine in Grund- 
IteMlii ibiroU ml* der Mettiod« fehr beyAilUwürdige 

Anvreifung zum Zeichnen , wo tufotderft dns Alpha- 
bet 4** K^qA erkliirt, dann «»ne Folge vou Kupten 
ttk'tili» ^eurtfaeilusg und Anweifung zum' Nach- 
zeiiMHi fcUefert wicd. Der Vortrag; ift klar und 
JeüÜMBt, und die i^oze Aiisführung verräth «Hncn 
^ tSfitor in Untejyidit, und giebt zui'>'i<h von der 

Bääe«ft:liule, unter Direcrion de« Ha. FroC Badi 

angerührt werden, den iorthfilhsftejlen Begriff, wel- 
^jAmjU» im lechlleo tiedß beygefugte Nach/ icbt voo 
fWtäKuHSaAim EsanMp« und der Ansftellung der- 
ferfi^n noch mphr |»eilatig<; die Befocdrung deU^lben 
fCdtött 0k zu den grefaea Verdiadfteii des dirigiren- 
mwbMm in ^cUeflen Hn. ßnSen von Hoym. 

Et* andrer intereiKinter Gegenftand die Darf 
ftelliin^ und Befchreibung entweder wirkltd» fchoa 
errichretec, oder jn der Idee eutwo/fdoerMoattmetite. 
■Im erden Hefte findet fuh die Abbildung des dem Qe- 
^«fnlltenteflaDt von Tauentzieo bey Breslau errichte^ 
tM-|Rbii«iBent0. '0er Knnftrlcfcfer IlCir Hun In An- 
riebuDj ein7Ph:cr Thtile volle Gererhfi^keit wiedcr- 
iahsv^i bemerkt al^er fehjr richtig, dafs deräarcophag 
.^-dav Pleflellal an grotk fey, dafs er nldit fiber da^ 
i^tbe hCnwegragfn foütc, and Aufs es vorzüglich in 
der Mitte in reich au Gegeafiändea , zu bunt an Far- 
ben fey. • Im atenHeft find d\k Propuläen desPerikles 
*i Athen, und darunter das ^rattd*nbilrger Thür In 
tfUn abgebildet. ,Jlin alfo lö, fagt der Bcurthei- 
dieTierrh'chkeit der Propyläen des Perikk*. aber 
it -vrefllgen Jahren find neue Propylien Friedricb 
Willtoln« vor der fcfiOnften Stadt Dcutfchland*« em- 
pi^Tge (liegen. E'n/.'i; dfr f hiiicWald fo dicht an 
L Berliaa Manenu einzig die prachtige Strafse der I'i.n- 

L <^ ;l~^tlg —»».«mA deryebergang zwifcben bel> ?oa Entwttrfeh tu Kunlhverkea Itodei: lieh hier iok^i, 
^ Ift etna £ir &öBftaiTSuNre scca B. «ine «Ueeoilfdi« Ofvppe a^^id^ Yfj^^^^ 



Europa's, vielleiclu das fchönfte. Auf fcchs der 
fiäxkiten und gröfsten dorifchen Säulen ruht ein Gie- 
belfeld, in deiTen Mitte ein fchünes Basrelief von 
dfm >:i)nigl. Hofbildhauer Hn. Schadow angebracht 
iit. DieZigeuoeczwi/chen deoTriglyphon fmd eben- 
von Hn. Schadow. Obert ftebt eine Quadriga 
mit aiacf SieecsgAttin. Zwifchen den Säulen unter 
demThore find Sisrelteft von Hn..Prof. Betkober. 
An der einen Seite des Hcuptgcbäudes fleht Mars, 
an der andern Miaerva. Neben denfelben fpringcn 
dfeFUgel ir&i wovon der rechte xorWaclie, der 
linke für dfcThorbea mten beftitnmt ifl. FüofDurra- 
gange zwifchen den Sauleo gewahren den Ein - und 
Auswandernden eine ungehinderte Bahn. - DasGant^e 
ift vom Ifn. Geheiroenrath Langhans, delTen fchöne 
Gebäude fchon mehrerc'Gegendeo zieren, aufgeführt, 
und macht durch Stil nnd Zufammenfetzuag eine fehr 
angenehme Wirkung. Grofs und erhaben würd * 
diefe Wirkung feyn, wären die SeitenAügel etwsa 
bfiher, und träte (iaa Hauptgebäude nicht fu coloHa« 
)if<;h .tu» 4<>ifeiben hervor,. Zu waofcben bleibt Vcr- 
ner, daaGiebeKeUT wire 'et#as gröfaerund der Ober 
faf/. an beiden Seiten fehlte, weil dadurch dasGaoze 
ein leichteres, minder drohendes, Aniehn erhielte, 
ünd der Giebel mit der Quadriga colminfrte. Zn 
wönfchen cndltch : die Ba-tvlief'; z'.vifchan den Süuleu 
möchten niedriger angebracht oder die Durchgänge 
breiter feyn. Jetzt kann man nicht weit genug zu- 
rücktreten, und prbückt die Fif^urcn blofs von un-' 
ten; alCo iu einer itarken natluheiUgeo Vcrkürsuing.*» 
In einer fo edeln und Ampeln Schreibart, in einem 
MUnlichen, mehr befcheiden zweifelnden, als drei ft 
entftheidendea Tone, fiod die Beurtheilungen meh- 
rerer, imCan/.cn fchoticr Kunftwcrkc, ol« (iin 3ten Ii.) 
der Bildfäule der heil. Elizabeth, Landerüfin vonXfaü- 
ringen, imDonie cuBrealan, vom itaiienirchen Bild- 
hauer Herkules Ilerretti , nebfl einer fchönen ALbil- 
duug vom Hn. Prof. Bach; und (5. H. ) dcrBiLdßule 
Friedridts des Grofseo in Stettin . von der tder cbcn- 
r.iM' eine Abbildung beygcfügt rfL Die Bildlaüle iil 
bekanntlich von dem Hn. liufbildhaucr Schadow ver- 
fertigt, und alles was bey ihren Schon hei teu widrig 
^uffHIlt. rührt von unferra Coftuoic der Bekleidung 
her, die, wenn ße einmal Aufgabe für die Küiiftler 
wird, auch den gröfsten zurVcrzweiflung bringen rauft, 
etwas ganz gefälliges herrorzubringen. Am leichr- 
ilea-^üre freylich, wie der fConitriditer fehr woM 
bemerkt, der drcyeckichte Hut, die profsen Klr.p- 
pen oder Stülpen derSli«fela zu vermeiden gcwefen. 
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und im iren eine Pyramide mir einer vor derfelben 
crric'htcton Srntiie rriedrii,li> !I zu Pü-rdr, als eiadio* 
leia c:ro^^en Kuiiifje anll.-indigcs Denkmal. 

Eine dritte Art von Auffatzcn, ift zur aogeneh- 
men und lehrrfkhen UnierhaUung. beftimmc, und 
mnclit dffS Journot auch fdr folche Lefer aazieliend, 
dfncn eir.f Üiilit- von blofs theorctifchen oder kriti- 
fcbeu Abhandlungen iu die La<ii»e ermüdend werden 
wQrde. Es find r^etfs romantirche Erzfchluogen, de* 
rcn InbaU doch inuarrBeiichuno: auf Knud bar, wie 
der 21a uberer //u/T|f!ioH in£/ij, oder die jVlr/iimcn DegC' 
benbeitsn eiuti Reifenden in Italien, ein wunderbarer 
/fV - zur Knn[l ; die durch Erliiidan«^ uüd Vorrrajj f;e- 
fa-leii; thcils hiii.«rücheAuiTät£c, wie die üeicliicbte 
dety.rridtlr.ng destAMsks vor d. r PetgrsHf€b» in Rom, 
die wir, fo beXsnnt uos die Sache \v»r, hier mit 
grufstciu IntereiTe wieder gelefea haben, theils ange- 
nehme und wituge Aadbdoten, von KflnÄlera aod 
£uaüfachea. 

-Die Kapfer mwMtn dein Zeichner und Stecher 
Ehre. Die Kopfe in der Auweifuag zum Zeichneu 
find überaus wühl gewühlt, und febr correct geieich* 
oet. ■ Gleicher Fleifii. Gelielmiack und LekStiskeit 
horrfiht ouch in dcu übrigen. RIofs in der nllegori- 
fchcn Ciruppe wüiitc uns die Stelljug des aufgehob- 
nen Fufses der Fortuna lüdu gefallen; uud bey der 
Bildl^ule Friedrichs des Grofsen in Stettin , ift die 
Schattirung zum.Theil fo gemacht, d&fs man es eher 
für dcu Stieb eines Porträts in Lebensgrüfse, als für 
die Abbildung eioer Statfie baUen follte^. die Stiefeln 
X. B. fdief neu hier wirklidi fchwarz feyn zü feilen: 

Die fi } Cgraphif ho Einrichtung cntfprirht der 
Würd^ des Ganzen, uud feiner lielfiinnuug fehr gut. 
Ein edles Format, eleganter Dvudi, ein fdiidilidi 
erfundncr uud zierlich im Stich au'-i'ff ilirtpr Um- 
fchlag tragen da» iluige zur fctiöneu Uarmunie des 
Ganzen: b^. 

Dii£9DE:7 , b. Neinbold : Bri^e über die Kttnft am 

eine Freundin , von ^ofeph FriedHth f^herm zu 
liacknitz, Churf. Sathfiftlien llaiKmarrchall etc.' 
J7g6. ißc u. '.te Abtheiiung, zufanaucn >33S. 4. 
(Mit isKapfertafeln.) ] 

Von 'einem Manne-, wie der Vf., welcher (Ich un- 
ter nndern durch fein bekanntes Werk: Gefchichte 
und DarftfUung des Gefchraacks der vorzügUcbften 
Völker etc. ff. N.49.d. A.L.Z.d.J ) als ein gefdimaap 
vül!( c KuuftfrcunJ die Achtung desPublicums erwor^ 
Len list^ können Bemerkungen über Gegenftände der 
Kuift, felbft d.-i-.iii nicht anders als willkumraen feyu, 
wenn diefe auch keine bervorfyringende neue Ideen 
und Entdeckungen entbleiten. Da» vor nns liegende 
Werk, wcrinn' der Vt Rtncxionen dicfer Art mit 



dem, wühlte der Vf. fehr zweckmäßig die Brieffora; 

nur dürfte djsQu:irtfor^at des Werks für eine Frauen- 
zimmer -Lectüre etwas unbequem feyn, und Ut> 



tcn die Curialien uud andre Nebendinge 

fangen und am Schlufs der Briefe, d^ Ganzen 
efcbadet, wegbleiben können. — In der Bdinn^ 

luug feiaes Gegejftandes hat der Vf. üch nicht an 
eine fyAematifche Ordnung des Vortrags gebaa- 
den, wie es auch fein Zweck nicht fbderte, foaden, 

ohne die Materien zu verwickeln, befoadcrs im iften 
Abfchnitt die einzelnen Bemerkungen zwanglos fo 
gaftellc nnd ausgeführt, wie ile bey der Fabrttlac^afr 
ner, freundfcbaftlichen Correfpondenz über gcmCM» 
nüuige Gegeoftaadc in die Feder {liefsen. — . Dm 
einfache Ideengang ift folgender. 

i. Abth. ifter u. 3. Br. Erwägung, in wiefern 
die bildenden Känfte zur Glückfei igkeic 4esMeafvhca 
beytragen. Die Beftimmung des Menfchen ifi GlSck, 
das iCi, froher Gen u£s feiner Kräfte» Auslnldttas^rit* 
n« Anlagen , Gefühl fortftrbrellender VollkornfMOir 
beit Eins derjcnii;en Mittel, ura zu diefem Zweck 
zu gelangen . i|)t die Ausübung der bildenden KAnAp^ 
Ihr Studium ift iStodiura deir Natur und derGerclM£ 
te, Uebung der Geiftc?kräftc nnd der körperlichen 
Gefchicklichkeitcn, ill zugleich gegenfei tige AniMth*- 
rung und Stimmung snr Geüeliigkeit, BereidMaphif 
unferer Vergnügungen mit höbern und edlem Freu- 
den, Erweiterung unferer KennrninTe, Gewinn flr 
fittliche Bildung und Güte. — Vermehren die h0 
denden Künfte gleich unfre Bedarf ntffe. 
He gleich den L«ms; fo bei^rdem^fie 
deni Scire Induilrie und Wohlftand im Srsat, tragen 
zur Milderung rauher bitten, zar Verfeinernn|»^d<e'' 
Empfindungen feiner Bärger und znrVennchninfl^i^ ' 
Summe edlerer Freuden Aller bey. — 3- Br. DasGe- 
fühl des Schonen iit natb individuellen Verhaltnil- 
fen , nach dem Grad der geizigen Anlagen and ihjfet 
Ausbildung verfcbi«deu; daher die Schwierigkeiten j 
bey der Beftimmung eines allgemeinen Begriffs te«m. 
Schönheit und gutem Gefchmack — 4. Br. Gitter- 
Giefchmack iß ein richtiges Gefühl des wahren ScJh^ 
hen. 'Diefes ift entweder natürlich, nnd entflg^t. 
dann aus der urfprünglichen Fähigkeit unferer See)e^< 
das Schöne zu empfinden; oder es ift ausgebt Ideti^ 
zur Entwickelung der Uri^chen warum ein G«g«>f^ 
ftand fchön ift und zur grüudlii-hen Beurthellun gr f[cn 
Werke der Kunft; oder es ift endlich lueiha oifch, 
durch blofiw Gewöhnung der Sinne an fchönc Geg«n>- 
fiände^ — Br. Entwicklung des Begriffs der< 
Schöuheit Sie fetzt Erkcnntntfs der Wahrheit, -vor^i 
aus. Der Urquell alles St!iuaen ift das hoihfte "We^j 
fen und feiue Schöpfung, der Inbegriff aller Wahr- 
heit, Weisheit und Schönheit. Dnrch das' Stodiura 
der Natur gelangt tulgi'cii der Küfiftler /.ur vollJi.om'- 



aniprachlofer Befcheidenheit vortragt, erhalt dadurch meniken Ausbildung feines Gefcbmacks und zur ridt- 

einen vorzQgllchen Werth,' dsfii er es der Befbrde^ tigften Beftimmung feines Urtheits Aber Schlhiheir. — 

runr: allt;eineincr KunftkcniiriiiiTe bey dem weibli< hen 6- Br. Malerey. Nachahmung der Natur in der An 

Gcrddccbt befonders gewidmet hat. Um die Leich- luuth ihrer Karben uad Formen. Manniehfalti ger 

tigkeit des Vortrags und den Nutzen diefes Unterrichts, Geuufs uud Vürtheile der Ausbildung d'efer Iwuuft 

dtttdi gewiili» ILuhcpunkte der Lc&iiimea a^l^ beför« fOrCeill uadHeirz. — 7. Bc üie^^fheüt der V.C di«. 



an 



NRbAibimi^^NMiir in 4ttj'Attitüi in xwecklofe 
fpiclendcNacböffang; — anfiberlegte, biofs kneclwl- 
fcbe uod üngifliche Nachabmung gewählter Qrigina- 
It; — freye, verftSndige Nachahmung guter Muftery 
luWtiRinitenZvi'eckea. Regel für denKünftler bey 
dirNtcbahmang von Eunftwerken : eine durch ge- 
fdAften Beobachtungsgcift und durch pbilofephi- 
itar SckarfGmi' gcfitmute Wahl guter Mufter; der 
flMtflieit'Md Natur getmie«'dufdi eignes gebilde- 
tes Gefühl geleHete , Nachbildung dider Mufter; 
KadieifariMg grofser Männer hi de» Küaftlf rs Fach ^ 
iMitarttliiag dcrTordMilhafteftenElndrflckederWeff- 
le grofscr Männer auf das Publicum (dicfcr letzte 
Satz fcheint zu allgemeiu und nicht beiiimmt genug 
ngegebeo SBfejrn: nur das Urtheil der durch natür- 
liche Atilai^en rorzöglichen, oder durch entwickelten 
Geicbmack ^«'»iklctca An£chau«r von Iwunftwcrkeu itk 
hier ru verfteheo). — Br. Vorßcht bey der Nach- 
ab^flC der Werkt grofser'-MeiiUr in Abliebt der 
W*kl der bcA» Epoai« ihrer Kanflr iuid fb'ttif Arbfei- 
t(ü. — Nachahmung der belebten und der unbeleb- 
ita K«tur.' Drefe beiden iit ein Syftem gebrachten 
Atfk» derlVtchfllMimig find h!cr In teffcbfedne Ord- 
nun|fn, Abtheilungen und Untcrabtheilu'ijjen gelon- 
dot, uadi!$ ift. zur beffern (Jcbcr/icbt des GaozeUt 
^'ii|p»r-TabelIe beygefägt. — ^ter u. lo. Br. 
ASllRBeiDe rraktifche lieinerkung^n über die ver- 
Iteedeaen Arten der Malerey, in Oel, Fresro, Mi' 
aiMr; Pidtell, EmtiJ liad Enkinftik — MoAlk und 



^''Irdilr^. Abche^iui^ wird dfe theoMifbh» An- 
weifangför den Maler bty dt-r Erlernung feiner Kunft 
gegdH^^ nad es yrerden die Hauptpunkte abzeban' 
ddtv«dkril^iB^ «rfbwokf, *ta «ucb der Liebhaber; 
bey.^ Beurtheilung von Kunftweiken zu feUen hnt. 
■ HiBIsiriflVnfchaften und nothwendige, bcfonders ina- 
ifcflMtifche, VoTkcnntniffe des Malers utid des grönd- 
Ikbea Beurtheilcrs. Entwicklung der dahin gchcri- 
^ Qrundfatxe der Mathematik und Geometrie. Be- 
»«HKungeo über .Licht und Schatten — über die 
Schönhcitslinie u. C f. flngemifcht find mehrere 
> cnvandte Gcgenfilnde, r. B. ino 7tCD Br. Aber Gar^ 
tenkunft und Garteaanlagen. — Der obenerwähnte 
fnacfonltaige ZwtA. die£et Werka lUTat Ree die 
künftige FortftlEi»g dir.wiT^eiidet >bgebroctnieB 
Uatericn wftnfcheo. 

Zn d'r zweyten Abtheileng gehören dreyzehn 
T«o-IU> Rmherg gezeichnete Tafeln mit CoatnrfB» 
itn die in diefcm Abficbaitt bduMideltea Gcgenftlml« 
gehörig zu erläutern. 

1hn*BVH'i am Rhein,. in derHcUvingirihenBuchh. : 
SchauJficU uud Gentähldt , you Carl Retner. 1794. 
366 S. 8. (20 pr.) 
/ Von dca flehen NnuMnern, womit dieAufAitze die- 
Krr^iMldng bczefdinet ^nd, grfJdren drey znrdr»- 
matifchfu Cuttani:, nämlich: i)G)a/ Waller, ein 
j Scbaa^tfll in fünf Aufzfigen , aus der engiifchen Ge- 
fa&iditc, md xwtr-rios der aotmimiifcaen Epoch« 
ff^MmlMuui'dcft UBter dtr]U«i«nwf 




Wilhelms des Eroberers gezofeir. Der Graf, den 

/Ich der Vf. zum Helden ger.'iihlt, heifst in der wah- 
ren Gcfchichte Waitia-oJ , um des Wohlklangs willeh 
ift hier fein Name verändert worden. Der Graf läfst 
fich, ob ihi^-gleicU der Käuig mit Gnade und Woht- 
thateu überhftuft, in eine Verfchwörung der normtn- 
nifchen Baronen gegen den König verwickeln; ob- 

Sleicb daran det Trunk einigen Antheil hat. fo iA cr 
ocl) Dtchc Ib betronkea , de» ibir du ehtCrbuldigea 
kömiter und ni?.n kann es nicht anders als Gcrcchtitj- 
keit nennca, wenn diefer Mand ohne Charakter, der 
lieh nur diircb andre beftimnen Ittfati keinen P<irdön 
erbalt. Das Mitleid für ihn wird auch dadurch gr- 
fchwacht, dafä der König hier niciit als ciu blutdür- 
ftiger Tyrann, föndern als ein flegeac gefchiidrrt 
wird, der vvidcr Willen Strengre anzuwenden genö« 
thigt ift, um fein Leben und fdne Kruuc zu lithern. 
Gut ift CS, dafs die letzten Scenen des, bald das Le- 
ben wönfcbendcu, bald an der Uofterblichkeit zwei- 
felnd^ff f Grafen abgekürzt find , und daft feine Tfin- 
ricbtung nicht auf* der Bühne gcfchieht. Nur ; i; rb- 
fcheulich ift derCharokter feiner buhlerifcheu Gajtinj 
die« nach dem fie Unirene »vf Untttoe gebluft Im 
Stande ift, ihren eignen Mann anzugeber. Key ei- 
ner folchen Schwärze ihrer Seele wird es kein Lefer' 
wahrfcheinlich finden, wenn He, nachdem der Gr:^' 
ins Gefäugnifs gerathen , ihre Tbat bereut, und fich 
endlich aus VerzweifluDij crfäufi. Der wahren Ge- 
fchlchte zufolge überlebte öe ihren Mann in Vcracb- 
lung und. Elend, und nun kam fie erft zur Erkenn^ 
nirs. Au# die übrigen Charaktere ift nicbt t!c! Ffelfs 
verwandt; alleiiljUs fticlit norh Rnf^ty hervor, der 
ober, bey feinem übcrmüthigen .Trotz, ai^ht mit dcF blo^ 
fsen Fnrtht hfftte daroo kommen folten. Zur AofTfib- 
run<^ fchfint dis pa:ize .Stück nicht bcftiirir.t ru j'c^ n ; 
aufseraudero, nicht wohl aufführbareu Sceuea beweift 
dies ▼«mebmiich die Hochzeitnachtsfcenc nm Schlofft 
des zweyten Acts, die dor Vf. mit einer Uirrrmunf^ 
endigt, worauf er dann fi-flift hii'./.vfetzc ; Cactcrii 
nuis nejcit? D.^.s Gan.':c lieht, einem crfica fificbtigen 
frntwtufe lihnlicb, indem .es dem Di.ik'g ganz an ' 
Fetier und «n Bearbeitung mangelt. Acnfscrft matt 
ift die Sprache lelbft in Monologen, z. B. S. 34. : „Ich 
„freue mich recht darauf, wie wollen wir fo vergnügt . 
„feyn , ich wilf ihm aucli sltea tbnn , wa» (cb ihm ab . " 
„den Angcn crfehcn kann, ich hab' ihn fo lieb, inid 
„er hat mich auch fo lieb, wcnn..er nur niemals Ua- 
ngtfick kriegt, das könnte ich nicht aushalten» nein, 
„das Avird nicht gefLhchn!" Wie plump ill es, wena 
S. 10. eine Kamme/firaA von einem IMaun fagt: ,,Er 
„iftfchOn, hat ftarke Waden, volle Lenden, und ift 
„fo munter und fo angreifend ' '* Der König felbft 
fagt: Nil, und ein Grat nennt in feiner Gegenwart 
einen andern einen iied*iUdienJlutid. Wenn derlCo- 
nig S. 67. fagt: nlhr wifst* dafs er nicUts umi^er als 
„mn Tod"rmlient,** fo betrat' das der Sprache nach, 
er verdiene keinesweges »!en Ted; der Vf. hatte 
dafür «ic/iiJ aeringeres, als dttk Tod fetzen foHcn. 
DU BrinA Snrdk eine Komödie, elnJLuftfpiei in ei- , 
Htm An&ng. dqe freyeBcafbeltUng Witfofft, die>ogi^ 



ntii de« Gatj teylegt. 3) ^n./W. ein Slngfpid 

in zwey Auf/.ügen, nach einer Erzahliinf; von Ar- 
ruutld. Der erftcAct ift nur eine felir ge(! >!iiu<*Srcne; 
fiberbaupt war e$ dem Vf. nicbt um Pl '^i uml llatid- 
Aun<^ zu thuo. fondcni er woUre nur d*in 'i onkiiuft- 
1er 'Gelegenheit geben, Sturm, Schiffbruih, Klagrn 
jind Freude «uszudrfickea. Pie GeHinge haben we- 
nig poetlfcbes Verdienft. — Wa» man Gttnatäe in die- 
fer'Samrolung nennen kenn ,• ift nilr dip (kbt ausfübr» 
itdue BefchceibuDg der Schiacht beij Crrc-j , die 1346 
unter den Prätendenten um die Kcone'ron Frank- 
reich vorfiel, in tfexaittetern. Dm Gemfclde des 
Wahlplats^s nach gcendigtcr Schlmht ift intcrcnan- 
tej;, th 4m Tji^ea Xelbft. Uebrigeuj^ ab^ h^f, ^ie 



#1^ 



5pracbe diefes Qcdic&ts vitl tfngicIdAclt ; Mi fm. 

det man fo afTecrirte Ausdrücke, wie: D:e Rußwi- 
Pen Hntd$r»ergeuäen augenverblcndend^'» Sckihtmer, 
bald wUd Verfen von Kern der Trvppt», von 
Flanken, von Aufbinden , djs ift. Prahlen, voa Fei- 
gen gefprochen, welche wunfchen, die ftille Erde 
mit dem Eifcn auf^ureifsen « fiatt der Le0«r dtr Fem- 
de» wHl di$ /o-ßUtg nicht hnlten. S. 15a Ijeft aaa 
da» e»nz neae Wort:' HSkerflußg. Das Uebrige der 
Sa;riii:lutir; bt'f^eht theiis \n zwey gereimten Uebcrfe- 
teungen jius 0^», die yor den bisheriKen keine 
Vwüge haben , Und wn S. aa aiu rntttwliifti 
^pn Uedem und Fleirieen, qu$. BtX^/dt^ 
k^aftlofer profa^ldw btelleipi. 



KLEIVE «GREfrTE.NA 



y«M«<l?MT^ ScHMTTFF. Breitau , b. Gehr u. Comp.; 

KttuUäUtr, «n Neujahr^efch^nk für denkende Spieler (:) 
iMfegeben ron G. K. jI. P. t. 1797. 6% S. u. - Uiit«c 
tftfcaa Kvn gofuchten Titel i,bcrr<tfcjic ein« rch«(tbäu-e Samin- 
Iting von Bruchfturkcn übcMr Gog«iinjiiJe , wekbc dem Meu" 
fcheri' votriiglich wichtig find, oder urm^jfteH« feyn follien: 
iibcr Wtrth und Oanub de« Leben» i über Thhiigkeit und Ru- 
lle; über 'fiahi'ifidlcllerejr und ikra Wirkfamkeit ; iiber Genie, 
wefen Und cwafien Sina: Über WahAeii und Wawji^ «b«r 
Tiu end und Belinion; über NadMfltikan «ad «Man Wardt t 
über Leide« und Troß. „rGefüJd obne Ycmyafb — Oft der 
„Vf. S- 31 — 33- >ft Undingt aniA dieTec in aUnAhMittn 
!'tinier^poi(^ii«t Cfyn.'muf» Ton ibr Leben, Nahtopgt Auadali- 
„nuuR, Starke, Wirjtfümkcit , Lenkung und Ocham Ganf «Kr 
iialtcn." — .,D«-< Gt-riihl ift R^ultat der Vernunft, die <aiD> 
Tnielt , Rcpntfi vifriiit lien, rerichtet nnd cin^cniet b«i die Em» 
-„piit.duniuii die Gcjiufiunde ur.fer vcffchiertciic-ti Ge'jcht«» 

,'purJi(< ii deuilich or^i-r dunkel pcrtiiiiii , in Gcift und Ilerx 
,[erv.cckt und £iiii^cfiainn\t 0) haben." -- — ..VnA lo hndet 
.[ZiUfamincniuiiR und Harmonie des Gefühls mehnrcr Men- 
,'fchen und VoilK^r r.iir da flau, wu die Vernunft, durch glei- 
*!fhe Unjftiir.nc . aiuli glciihen Sihwuni; bekommt luid d«n 
* gJeichtrn AiifkLirune- ^ani: wandelt.'" — (S. 36.) „Owne Man- 
fchi'b be>ni \Va]irhcit*ft/rCLh"n . wie dem fi-anzo*irchen 
**naii'?r beyin 'Njcbicheii der l.otierie'.ilion. Er fucliie Ificen 
'Gewinn» und fuchtc fo lange, dafs dt^r Collecieur mude ward 
IltUld ikn hMffMt Mm emi! qaet rß votre unriero ? — ir «c 
* /g^joHf Vft^t a'jr ovez donc pat mit? — Parguiel 

'JJt M/bmaar pufi fom. — En et car U tfl hituilc dt eher- 
,fhtt; •omt me tr9uverez r'ifm. — Font vout goffez de muir It 

' bonhnr /«•* et y'avontJ» lonheur itom." Sehr lehr- 

'J f^ y ift des Vf«. uiiberanE^eiK-s Selbft|ciLitidiufs (S* iß—^^u), 
wi« er mit ^hwänncriCehen Idealen m lUa Wdt efaifttretan, 
und nun All« in ibm und «oCter iba fanz anders erfchiaaM 
^'^Gana TttrdifUdi ift die AutettSMVttng undAnweiQwf 
zum ynchdtnktfi iiter jbjl 4«.-'4f- m« Warbeit. Sjär- 
ke und Wurde , «Ii dem Berani* aaa Bct« gelegt. — — 



bcr den Werth des Betent wird awl.Uer (ß. M — gH.), in lA- 
dankenreicberKuni«, fehr gut beltbrt und balftnilick atltb bs- 
fküSigu ^ Jb «laiM» Fracnt^tin Aiic^ «Mi «inen fana 



•ifenen Ganir , eine rafche Proitrcffion der Seilanken zu «in«« 
ganv. unerwanefen Paukte. So 1. B. S. 5. „Kein« Fretuidfcbaft 
^ohne 0)}f-' , kci 1 Opfer ohne Starke; keine Stirke ol^e 6e- 
„fiihl d> r Mt- i c .'!nwurde; dieCi Gefühl nicht ohne Ewijgkettir 
harren; kein Ewißkeiubarren okne Religion: — Eeligien ond 
„reine Frcundfchaft find Eint/' — Hier und da rdwim irgend 
«ine Unbefttninthcit geUieben a« Ctfn, dia laicht aa MiCma- 
utnmn undOftiftbrauch vartnUlTcn ktnMa..'» 
«lidien AU •<* b«|{R «a JlV aa. gicbc aa aqftar dam 



„keine m/M** SchSidtett und kcilicn po|Uf*«n Warth; 
„ohne Untcrfchied rela/ti», und die Vvtrkifiia jädair 8* 
„gut und gleithgmhig luid biS», i« nadi'AteiiiiafiMiy drggwnfc 
(tponktc« und «a kreifea." — Dtcfe Bebaupftap^ wnrdea 



«war unmittelbar auf Scbriftftelleray und daran Wirktamkeit 
aiiBe«Yndet und dadurch n.iher bkflinunc : da Tie ab«r do^ , £1 
ali(Tcmein aufgedrückt, fehr leicht ztim Vortheil einet rerdo^ 
}ichcn Syfiema gedeutat werden können; fo wäre immer la 
winifchen, es wara gleich dieiem MifarerftaudAilTc und 
Mir»deutang durch aMhr„BaflimaUMiijC im dWi 
rorgcb<5u|t. 

T.hen (o ifl im Ictiien ^bfchniue vom Nufien der Leides 
und dem \^'c^lhe der TrofluiiRcti , einrm Abfchiiitte, wo f« 
Vieles fo wihr mul oiridririgerid Rtfni;t ill, dennoch eine Btt 
h.iuptuiic r.iciic - b"i rondfrii mit b<'fouderri Nach- 

dru.ck wiederholt; die in der Alljemcinhcit , wie De da fteh^ 
wohl ein« Un^erechtir1u:it gegen Vi.'e feyn inächte. >,Alli 
„Leiden der Seele — faßt dar Vf. S. 62. — auch dia 
„des Körpers und der äuf»em Umfiände, find Folgen 
Charakters, unferer Dcnketi"»!«, unfrcr Handlungen" ' 
bald darauf S.6g. : f.Wcr i'^i-ht'i, vrer fühlt« nicht , daäS» «9 

„jedcFmal Urheber feiner Leiden ift?" Jedesmal? VMI 

«He* Leiden ? Auch von folehrn Situationen , in weJchc da* 
i^rieg die zahlreichen Opfer der Suatsrarbaltnifle und der T^aj. 
denfchaften verwickelt und drangt?, AilCb die/e Letdeh WÜ» 
ren Folgen des Ciarakurs . der Deolianaart, der Handlungie« 
iener Uoglücklichen.? Auch die ^imcabiier von Nt^mh tfür 
■an dk Schuld dafiir; dafa «in ilaaiwaiaiir» an """" 
Auf walahar falifan bti Mil därVe, dafiiB 
täfiA ^fichjvabia ? » 
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' ,?']ibe Engtand. 

-mfh Schulz. 



I Lite dea zabLrekhen Ronanen, welche mit jeder 
tn||eire«nfireBjBdierreRe)cbniflreenrchw«]l«n, vol« 

leoden die meiden , ;a faft alle, deo Kreislauf ihres 
uabedeutendeu Dafeyas fo fchaell« um ficb dann in 
die Ver'gdTenhef« und dea Scbmvtis elter Bflcher in 
4en Lefebib1iothf^cen zurück zuziehen, dafs der 
Konftrichter ibueo ungefaumt aufder Ferfe feyn raufs, 
wenn ^ oicbc den Vcmifialil haben will , fein Urtbcil 
Mif ^ife Scbritt zu verwenden, die eigeotlich gar 
riäit mehr exiftirc. Auf der andern Seite wirkt auch 
der frübzeitigfte und noch fu gegründete Tadel nur 
venig gegen die Verbrätung diefer lofen Waare un- 
trrd^enigen'LeTcili, aor dtr dabey eigentficb ge- 
^echne^i^l. Der blofs finnlicheRomanenhunijer mufs 
[IfftHtt werden, fey ea durcb weiche Nahrung es wol- 
le, fircttaäberwiadtichem Abfthetr gegen die zwey^ 
te T.efunp auch des getftretcbftcn Buches verbindet 
tiiii eine Q^nügTaml^ctt. die Hefa felbft das Platte. Ab- 
S«(clqMc3lte und Abentheuerliche gefallen läfst, 
«S nuf iti^u fch^irt; und Hey der es blofs armfelij^cr 
Urokleiduogen bedarf, uro dein Verbrauf hteftcn das 
l ob der Neuheit ?.u gewmnen. Seit fcchs oder fie- 
fi^ alle Eeceofenlea d« iacüigM 



tömifchen Reicht, die in diefem Fache arbeitea« fär- 
ben die Kltterroinane: aber die Menge der ritterü^ 
chen Lanzen und Schwerter dringt immer unauThaJly 
(amer «uf fie ein. V«r den Feiimgnriditen, den gt* 
heimen Bündniffeo und den 0etfteBi ift ▼dleade gar 
iceine Rettung mehr. Der Ebrgeitz des Scbriftßellcf« 
. itowobl als dea Beurtheiiers« der-fich felbft acbt^t^ 
nuf».atro daranf dngeTdiriakt feifn;, «uf d«i.g^l- 
deteren Theil des Publicuros zu wirken. Diefea hat- 
te Hx. Schulz für fifb, £eit er durch den kleinen Ho- 
niau Moriz feine Laufbahn gIMnzend eröifnece; diefeni 
find die Verdienße , die er fith um uufre Literatur 
durch Uebertraguu^en, Bearbeitungen fremder Wer- 
ke und eigne Oiduuogen erworben« noch in -sn firt" 
fcbem Andenken , als dafs fie nicht gern bqr ^n«r 
Deberficht derfelben verweilen ibilten. Wir befürch« 
ten daher im geriogfien nicht, etwas unnüt/'-es 7.u un- 
ternehmen , wenn wir durtih die Beurtheilung obiger 
Schriften ^ die keine Neuigkeit nebr fin^^ aner jetzx 
nicht weniger verdienen gelefen 7.u werden, als da 
Ce es waren , di6 A. L. X. einer alten Schuld cut- 
ledigeu. 

Es ift auflallend und fchon oft bemerkt worden, 
dafs unfre Sprache fich bis jetzt für^deu dichtcrifchea 
Gebrauch weit mehr vervollkummt hat, als für den. 
Vortrag in Profa. Wiederum iß es den Deutfchen 
Schriftftellern im Ganzen immer noch belTer mit den 
ernftern Gattungen gelungen, welche Schwung und 
W'ürde fodemt Ais mit dem leichten und muntern 
Tone, wotfn ficb* die Geift^skräfte ohne Spannung 
und niülifamc Arbeit nur fpielend entfalten, und wo 
befonders ein aufgjBweckter Witz freyen ilaum hat» 
lidi Im gfinfiigftea Lidite.Xtt ccIgciB^ Wer viel unter 
Ausländern gefebt hat, dem kann es nicht entgangen 
feyn, dafs fleh im rranzürilVhe!! und felbil im Englt- 
fchen das Gefprath mit einer Wahl der Ausdrücke, 
einer Zierlichkeit der Wendungen, einer Feinheit 
der Beziehunc^en und Untcrfeheidungen führen läfst, 
die man im Deiitfchen nicht auf denfelben Grad zu 
treiben fucben dürfte, ohne in Zicrerey «ndSteifheic 
SU verfallen. Diefe letzte- Erfcheinung 'verfteht fidi 
nach jener fchon von felbft. Die Kunft der gewand- 
ten and unterhaltenden Schreibart ficht mit der Qa* 
-be der gefeltigen Mittheilung in fahr nahem Becngeb 
ja in beftandiKPr Wpchfehvirkung. Je glücklicher 
jene geübt wird, deüo reicher wird diefe lieh ent* 
wickdin, lind däfch den erhöhten und verfeinertta 
pefellfchaftlichen ficnufs die Geftlliirkeit felbft ver- 
llarken. Aber der Schrifcfteller, der iür die Gefell- 
rchaftbitden will, nnfs felbftdurch fie gebildet fevip: 
und wie viale, iJitef dem g,Tnfiiaa-Haiiftai dc««i^ WO 



ALia LITEKATUa-ZBlTUNO 



in DcotrcbTan4 Ar das Vergangen derLefewvIt acbfl« 

ten , find Wühl in der l äge gewpfnn, in den feiae- 
lea VerliHl(oilTen des L«beus liurdi utanoichtalti^ea 
und auserlefeuen Umgong nur die uut>i:hQI fliehe hin- 
feitigkL-it ilires Geiftes fibf.ufchleifeii , «^efthwcige alle 
Vorrüge des wahrhaft guten Tons jkh ganz zu eigen 
zu machen? Wieviele flod nicht Im üefühle ihrer 
Kraft und Deutfchheie. weit ^tfcpit,* Ach diefes Et- 
dürfnifles nur eiamal bewufst zu werden? Hr. S. 
kennt dieWelt und die Gefenfrliaft ; er hat Iii !i, vor- 
tüglicb durch die lebendigen (iemählde, liie er roa 
ein paar Haüptftidten Europa's enfnrorfien» «Iscjoeii 
hellen , geiftvollen und vürurthrilsfreyen Beobachter 
gezeigt; und uiudiefs feyn £u kouneu mufs mau unter 
den -uewflhU verfchiedenartiger Denkarten und Be- 
ürebunpen, die fich in cl-^n Mittelpunktco der Ver- 
leinerungea gegen einnader reiben und taufendfaltig 
dorcbkreuzen . fich felbft mit Frey h«tt und Sicherheit 
bewegen. Diefe rege 'Benutzung des wirklichen Le- 
bens bey der fchon natürlichen Richtung feiner Anla« 
'geot als Schriftfieiler eru angenehmer (iefellTchafter 
SU fcyn» verband. Hr. S, mit eiaem andern Studium, 



8cliriftftell«n noch iDaiiche* isdela itffen. * Befontfen 

haben wii» bey den Werken der Mad. de la Fanettc 
(der Verfaflerin der llennette von Englana, der Zaid« 
and der Prinztfßn vonCUves; die beiden letztgenano» 
ten raarhen die erften r.wey Bande der gf/ammUttr: 
iv.uma.-it äui, und lind l'ibuu in dieTen Bliittern ange- 
zeigt worden) hier und da das Zarte und Natürliche 
des Originals iu feiner Uebertragtfog vermirsr. Blü- 
hende Fülle der Rede Hebt ihm weder bey Nachbil- 
dungen noch lufprünf^lidien Darftelluuc^eu recht zu 
6ebote( und da es ihrer in der gewählten Gauuag 
tttdit bedarf , fo wir^ e» vorthetlbafter geweTeo, die 
Anfprii'.Iie iJ.-.r.v.if ^n:j/, nuCi,<i:_''-\r-\. VVo er für die 
Schwaruerey eu des (ieiubls d<ta iunigiten Ansdruci^ 
für'den Zauber der Schönheit' die flttrkibt Verfinli- 
chunrr zu finden bemüht ift; prrrrift er mehrmals 
flatt dcllen dort das Kofibare, ijier das Ueberladne, 
überlchrcitet auch wohl die üränzen der nüchtemen 
Profa, ebne den Lefer durch einen ächt diihterifcben 
Schwung fortzureifleB, der, gegen die gewuhulithe 
Meynung, neben der grofstcu Einfachheit Statt 
dea kann. Auch find wir auf allerley kleine Wett^ 



dka den VerTaATeni nnfrer gewöhallcheii Romaiie mei- ben gegen die Richtigkeit der Sprache geftofsen; und 

ftens eben fo fremd Ift: nämlich mit einer ausgeLrei- doch \v.ire durchgängige grammatifche Genauigkeit 

tetea Belefenheit \jx dcrFranzöii£rhen Literatur. Das hier deswegen eine fehr fchat/.ljare Tugend gewefen, 

Tftfent. gefiilUg und lebhaft su erzfihlen, iftgewir» ynilfl^ abewU wowir unfreSpracheaufeinelcbendts 

nirgends l'v rinheimirrh als in ihr. DafsHr. 5". in An- ge Weife, nicht mir der gcmeifeaften Vorbcri ir;ing 



fehung delTciben, wie er felbft nicht verfchwcigt, fei- 
nen Vorbildern viel zu danken bar, darf feinen Ruhip 
nicht fclimälern: deun wer kann zu feiner Bildung 
die Mufter entbehren? Auch ift es keineswegs eine 
angftliche, dem Genius der' Sache nicht angepafste, 
^acbahman^« wodurch fein Vortrag fich der Franzi 
fifchen Manier oSliert. Was er fich davon auf eine 
freve' Art ant^eelgnct, hat unfrr frinen Har.den das 
fremde A«rebeQ abgelegt. Man kann ohne in? gctiog- 
Aen nndentfcb zu werden» «daa Schleppende und 
Schwerfällige, Fehler, denen unfr; Sprache durch 
die Katnr ihrer Wortfügungen und Wortftellungen 
9nc eUzuiehr ausgefet^.t ifl, mit dem rafchoii flöcb» 
tigen Tritte der Franzofifchen Profn vertaufchen. 
Nichts würde uns im Grunde melir von der £igen- 
(hiimUchkeit derfelben entfernen als Gallicismeu; 
dean keine Nation wacht forfaitiger über die cbank- 
terifttfche Reinbeit ihrer Sprache, und verbannt olles, 
was fich Iii Iit mit ihrer allgemeinen ntfehafTenheit in 
Harmonie fetzen l^<^t . mit grcfserer Strenge daraus» 
als die rranzofifcfae. Diefe Klippe, auf die man' be^' 
dem Beftreben nach Anndherunr; To ];-'nhi grrSth. hnt 
lir. S. mehrentheils glücklich vcrniiedeu. äeibil wo 
er gaoa nach fremden Erfindungen arbeitet, ubcr- 
trrif?r er wenTf^er wörtHrb, und erinnert l< ;'T;rr an ein 
Original: als die deutfchc I reLic, die ficb iviUi auch 
im Ueb/rrfetzen bewihrt, es mit llcti brit^L ^Vielleicht 
ift es ihm eben dadurch belTer gelufigen» deu Ein- 
druck im Gauzen wieder za ^ebcn ,^ wozu in diefer 
Gattung die .UngesbWttdgcnheit ,fehr weAstlich mit- 
gehört. 

. Ungeachtet der angefiührteti Vorzüge wfifde fich 
im Euaselnea an dem Slyle diefcs gefrhnnckvöUen, 



behandeln : im Gcfpräche, in fre)-en mündlii üea Vor- 
trägeji , £» SV «of der Bühne. Jioqh fehrfelce«. i|pi||r 

uns ift. . *.f 

Da Hr. S. fich bey dem, was unter den vorli^ 
genden SchrittcJi übcrfet^t oder bearbeitet ifl, gar 
nicht an die neueftcn Ecfcheinungen gehalten, «iiu«» 
nen die nninfttelbaro Nachfrage den btols medi»- 
fchen, oft in der Literatur der Sprache ganz unltr 
wauderten Ueberferzcr hinzuziehen pQegti da ajÜA" 
niebr Fraazdfifche Originale, die zum Tbeil iÄm- 
vor r;'raiirner Zeit gefchrieben, aber unter uns nur 
Wenigen bekanntgeworden waren, in Deutlt hiand 
verbreitet li»t: fo mufs billiger Weife die hiebey g«* 
trolfeac Wahl auch mit in Anfchlag gebracht werde», 
wenn iie glucklich ift. Freylich fchelnt uus dief» 
nicht immer in gleichem Maafso der Fall zu feyi^ 
und wenn wir bey einigen Erzählungen gern aner- 
kennen, daft fie die Verpflanzung durch fo gefchick- 
tellande vulikomiaen verdienten; fo mülTcn wir bia- 
gcgen.bey andeta lebhaft bedauern, dafs es Un. 
niditaflter geftllenhat, feine Einbildungskraft zu eig- 
nen Erfindungen in eine unabhängige Gefchiiftigkeit 
zu vcrfetzen. Eine kurze Angabe der einzelnen Stfl- 
cke wird diefes Unheil rechtfertigen können. Wir 
übergehen dabey fürs trfte die unter den hU-y.icn Ro- 
tnanen ftückweife mit abgedruckte LeupnlJt,:^ , da He 
auch befonders erfchiencn ift, um mit ihr als dei]| . 
beträchtlichften Originalwerke des Vfs, den fiefcfalufii^ 
zu machen. 

Klrine Romane, \B. S. r — 148- Lifbe nach dek ^ 
Jinnßt nach den Fraozöfifcheo : le beau de ia gatan- 
terie. • Wir kennen das letzte nicht: aber es mufs' vpi^ ^ 

dralli^'idira-^ranzöii- 



keiaen vorcfiglichen Werth« iii 
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iAeo S!rt«g fönft fo gellafigea Gfltnhig feyn« weil, loldietf ScbfT geveötinteii EitfWfduogskrift, wena fi« 



der deiitf^he Bearbeiter den VerfalTer der urfprflngU 
chea Eriahlunc nur »Is den Färbcnreiber angiebt, und 
wals der fijjeinlicheMeifter da tiein;ilil<ics nicht al- 
1? Un^efchicklichkeit dflTelbon hat wieder gut ma- 
t.heakäaocn. Die Kunfi dt Gräfin würde weaig- 
ilm^no ber weitem nicht fein genug erfchelnen, 
ireao der Verrohrte der aufgewendt«« Müh» würdi 
^wire. und «s ihr eicht blofs dorch Charskterloßg- 
ieit und fchwerfälligp Blodigkoit, fondern durch ir- 
gai «in« K^etM würdige Eig^ofchaft fo fcbwer mach- 
te feiner zu berafditifeii. -Oaft mm den ttiwB« 
geaehmen Eiodruck der Leere davon hinwegnintiott 
■wdche dicfer A^t , die Liebe zu treiben , die Entße' 
Itäi^giebt, ift vielleicht der Abficht geinäfs. 

J.B. S. 203 — 290. Das Jrif-i', eine mehr erft- 
bi(te il& leichte, obgleich nn Gehaic ziemlich leere, 
Enlblung. Verfchiednc Stellen dcrfclben könnten 
die vorhin gemachte Bejnerkung betätigen, dafs der 
Vf. Um wirmften Ausdruck des 6efähls auf einem 
'IM f»lfchen \Ve!;e hu ht, der ihn zuweilen bis in 
da» nn^eogefetzte (iebiet des Froftigea führt. S. 
' uj. k^st es : „Für Situationen dieTer Art hat die 
,^Sf^i3Mkr'.r.t Worte, der Gefchichtfchreibcr keine 
MF^fiug ond der Lefer kein Mitgefühl. Der üe- 
- iSAMmäKtittttt hat alles gethan , was er tbnn konn-. 
H^^t weno er m'rt zitterndem Fin;-er, ftuium auf die 
„ThxiMxeigt, die einem Dulder (olcher Qualea 
. ,.4lM&fle^'ileiche Wange herabrollt." Der Ld4HV , 
d^Wjfr d$s Leiden.} wOron hier die Rede Ift, nur 
bäBt^'-^limto zu Mutbe würde, als dem Erzähler 
nach dider Schilderung, müfste übermäfsig weichher- 
2%jB»r^l)er Liebende« dem es To Obel geht, hatte 
^ ^aMpWaft de« Gegenftsnd feiner Leidenfchaft gefe- 
Vn;'aher der Heidia gefchietiT ('.hoa recht: warum 
teitM« fie fich nach einer blofsen üefchreibong, weil 
MiFiiiiHbredtldeeleilhereloftiRinitV Einprovenza* 
liM*f Edelmann und Dichter foU ßch einmal in eine 
ÜUB völlig unbekannte Gräfin von Tunis fo fterbltch 
VffUdit haben, dafs er in eben dem Augenblicke 
i fctb. 3!«! er fie zum erften Male erblickte: allein der- 
► gteicheii tragt ftchfeit langen Zeiten fcbon nicht mehr . 
[zu. Fftr die Unwabrfcheinlichkeiien im Gange der 
iGefi^cbfe hält uns keine Erwartung noch UeberiB» 
rMitttg fichadJos. Man weifs fogleich, dafs zweyPer« 
Tonen fterben rofilTen, um zwoy Ideale zurnmmeu zu- ' 
. hoanä. ^utA «It jstfo nur ihren Tod zu erfahren, 
(iWlWiglUi iSU» |«tbfta ift. 

' IVfns: Dadedido, S. 2Qf — 344.» c«o kleines 
rljahfcfaen, worin eine lachende Pbautafie zierlieh, 
Fiaabildert , ohne dafs es fich doch gans In Allegorie 
laSofen lief?«», a'us dein Franzöfifchen angenehm er- 

ftü^t, und mit einigen inodemen Aufpielungcn 
lAziert. 

3k B. Liehesgläck durch Unbeftdndigktit. S. 191 
Ml 27ir.-Eine rorgefetzte-Kinleitun?^ foll den Gefichts- 
? unkt für diefe Novelle fro[i/ufii'' hcn UrTpruni^s {Ret 
jilü gm^ irfomphe de l'tncpnßan<e) beftimmen, das 



üch noch nicht gegen die Häfslichkeit der ünver- 
fchleyerten ycrderbuifä abgebartet hat, mehr unfitt- 
lieh als leichtfertig , mohr widrig als reizend erfchei» 
neu Crebillon, Hamthon und Andre willen bey ih- 
ren Itho.iunjjslufeftcii Gefclutaten durch dte hervor- 
gebrat hte Stimmung jede R«gung des Unwillens enfr 
fenit zu halten: die Darilellung fey noch fo frey, es 
]iej>^l im Tone^derfelben , dafs fie mit ihr^m Gegen- 
ftande auf eine gerinf^fchätzige Art fpielt. Hier ift 
hingegen eine ernftliche Bemühung £chtbar, die 
fchlafle G«meintcbaft aller Mffnoer und Weiber mit 
einem fophiflifJien Firnifs zu lie lei ken. Die Erfin- 
der folcherüelellfciiaftsftücke liefern nicht fo wohl ei> 
Ben Bey trag zur SlttengeTcfaicbte , als fie felhft fOr ei"- 
nen eelren können. 

Das vüUkomfnene IVeib und dtr vpttkommene Mann. 
S. 373 — 366' Nach unferm Bedünken die finnreidhfte 
u|irer den kleinen Erzählungen, die unfer V^f. vor-, 
trägt. Er ill aber auch hier wenig mehr als Ucber- 
letzcr. o'j es gleich nicht befunders angemerkt wird," 
Und die eingeftreute Satyre ein gan» einheimifches 
und neues Anfehen hat. Das Original' ift firanzöldcb . 
und fchon vor vielen Jahren unter dem Namen Priuz 
Ttfphou und Priiw£in Zartkinda (f. ;^oh. Ei. Schlt- 
gas Werke 3-Th.) verdentfcht wordeaJ Hr.' S. hat 
nur eine glückliche Einkleidung mit gliirklit her Hnt>d 
auf eine noch nicht ganz verÜogue Suche uiil crs Zeit- , 
alters angewandt, ui:d aus zway erziehciidco Fee a ' 
eilten deutfchenKrafrpäd.igogen und eine franibfifchc 
Gouvernante gemacht. Ohne fein Zu thunnvarcn hier 
fchon die ^m Einzelnen mit kecken Ziigen ausgemalt 
tea, aber dem allgemainea Sina und der Wirkung 
nach gar nich^ fibertriebeaen Contrafte tttftig grup- 
pirt; er ift aber auf eine leichte und gefällige Art 
mit dem Verhandaen fowobl als dem Hinzugekom- 
menen umgegangen.- Des letzte» jft nicht viel/doch ' 
bcdurfre es hier keiner uus<;efübrteren^Zui1itze , nod^ 
das wenige ift witzig. Man wundert üch, Zäg|e, 
die nur dus dem Vorfatz«« «ine daatfche-Scltfamkeit 
lächerlich zu niaciicn, entfprrncen zu können fchei. 
nen, fchon im Originale aniutseffca. Ein alleguri- 
fcher Tempel der Eigenliebe ift mit Raetit wegge- 
bliebe. " 

4 B. Au'«^ Stark' an 'Kopf und feine tamitie. 

S. I— 17c. Die giife Frau. S. 171 — 210. Muku und' 
Bftbft. S. 217 — 293^ ^t^y. Malircben.aus dem F^an- 
«dOfcben , vob denen das crifte unftreitig'den Vorzog 

behauptet. Die artigfte Munterkeit bereit insbefon- 
dre den Anfang, und erhalt /ich, obgleich niciic i::>- 
nier eben fo gltozeßd , bis an das Ende der ziemlich 
langen R. iiie von Wunderbegebenheiteii. Es bat 
Sinn und üciil iin Einzelnen ohne eine durchgeführ- 
te Beziehung, fo dafs die gei^voUe Erfinderin, die 
Gräfin von iVemond, es mit Recht Conte en fair nen- 
nen konnte. Das letzte lafst fich fchon näher auf ai- 
It-gorifihc J"inkleidungcn ein, und die Phantade (es 
fey uns erldubt, dicfeo Ausdruck einem Kenner und 



hrilHf^iiiltfaiiirtiigeo , dafs fie ia diefe feine Samm- . Meiftec abzuLürgcu) wird weniger >uf ii^Irfl^nfSQOQte 
^•^ • ^ ~mmm "Wiui», . $i« wi^:lcU>ft «iocr a^» Flügeln gcirageof wdcbcs doch fär «dar Wefirapdo o 



'Mähr. 



MihrdMM das «iiecmdTeoile fdielot. ßte gute Fra» 

verfällt eben nicht in den Fehler des a!i?.u Bedeutfa- 
luea , (Jena He lit unbedeuxcnd genyg. Die etwM 
breite Naivetnt der Aivme, von der die ErzlUbluig 
entlehnt fej n IdI! , weil doch eine pute Frno gern 
über die andte ichwatzt, kiinn den iyfslicben Inhalt 
nicht fonderlich -w ürzen«' lind wirwurdea andie wohl« 
gcDeyntcn, tugeadTain^ BtfjttAafunft» Miiamut, 
womit Mad. te FHne« dw Beammont in iftren Mülireheii 
dicKwidbeir rührt und erpot/r. Ufbrii_-fns haben die 
dreyvbigea, bevjiller fouftigen Verrchiedeohet^ doch 
die AehoHclilceit fn der Anlagpe, dab immer •ner> 
llcbfle Prinzen und Prin/cffiiinen zufairinen gebracht 
werden roü0cn , dal» die guten Feen ib^-eu Einfluiä 
dafür, dieböfen dagegen ▼erw'eddcD , und jen^' wi» 
bÜlJcf zuletzt dfn Sieg davon tragen. Können wir 
auch unfreMahrcheu To wenig als unfre Romanen und 
Dramen ohne Vermählungen zu Elnde bri:ii;en ? — D«f> 
d'eutti.-^e Ausdruck ift hier fo frey und geiihineidig, 
dafs fich nirgends der Wunfth regt, lieber das Origi- 
nal ftatt der Debertraguog zu lefeiir Ree. möTste iich 
fahr irren , w^a ihm mcht .von Mmku imj Bftbfi (im* 
Franzönfcfaen hdlst es Acüjon et Zfrphile) eine andre 
frühere Verdeutfchung vorgekommen uitre. 

5 B. Sophie, S. tsx — 268* ÖieCe Ejzähluog h«* 
'ftidgit Wiedemm die rorhin geniadite Rcmerkung^- 
dafs die gefühlvolle Gattung dem Vf. weit wetjiger ge- 
lingt, als die eben erwabn'e. Die erlte Erlchcinung 
Sophiens ift zwar fehr einfach und anziehend;- ficw«* 
werkt wahre Theilnahme. Doth fallr die hart auage- 
/p/ocbene L*ehrc, die noch dazu einen fo einftitigeq 
GeHchtspunkt auffafst, fchon aus diefcm Tone, un^ 
im Verfolg der Gefchichte giebt «s^troÜKene« faft lang^ 
weilige StePrn. Sophie wSre des Mitleids wfirditrer, 
wenn fic fich nicht durch eine fo grobe TauGhung 
hätte hintergeben laden. Die I.ehre^ daCs eine ver- 
lÜiintbete'Fratt keinem ' erften Liebhaber den Znti^tt 
Verftatten foM, könnte, da diefes von Seiten Sojihiens 
wirklich nicht einmal eiue freywiilige Haudlun^iTwar, 
beifer in die verwandelt werden, .dafs ein Madchen 
fich durchaus nicht die Leitung einer Fr» undin Ober- 
lafTen foll, die ibr den g^ingilen Anlal» z.um Mifs- 
trauen galh , 

« JRjMu^zelt $.360 — 389. Diefs ift vermutbUchein 
eignes Product.des Vfs, und verdieiHe wphl eher als 
die gute Frau das Motto: lln'fft rien d'imittL- am per- 
Jwnius dtjptf. Auch eine •Vicrtelftunde des blolsen 



der Fa4! war, thut man immer noch l^flitr* d^ 
jnen einige I^lale wiederr.ubriugt^n. 

jItUvHchen und Trudclien , b. 8QO-* 347^ Ans 4<m 
Fxan2.üßfchen der Gräfin hSemona. Aber man mufs 
geftehn, dic^lb rohe, halb romanhafte Liebe der bei- 
den Lsutchcu könnte gar w.ohi auf deutfcUem Bodes 
gMgpcUan ieyn» «od die Seen« Ük ohne fiewal tfva» 
kelt mdi Pommern ▼vrfetzt Diefc. VecdeuUchuag 
fcbeint uns übrigens anfprucbslofer gerathen zu feyo, 
ab eiae andre uicr näo&lichQn EcMhlüng; welche lieh 

tMjMid bc6ndeL 

iDer Befcliluji folgt.} 

Hacberstaot, b. ({• GroUlfchen Erben: rdsisuri 
und Blanka , «loe iuterefTante Gefchichte ausd^ui 
' Bergbeiuiifcbeu FamilienjournAle. gezegna T«n 
VcrfaiC^r der Familiengefcbichte desHaron rpnS. 
1795. erfter ThejI. 293 .S. zweycer Theii. 384 
8- (r Kthlr. 8 gf-) 
Ju dielen beiden Theten » w^ooMt 4v Romaa aooki 
nicht geendigt Ift, verlieren fich Edtusrd pnd Bkmt^ 
die doih der i'ite! nis die Ilauptpcrfouen angi^r, nock 
febr unter den übrigen, und thun noch wenig» dns^> 
nen die Acht unjg des Lefers gewinnen kannte. Im eHUp 
Theil kömmt JEduarii nicht eher vor, als von S. i6S- an, 
man hört fodano viele Lobfpriiche von ihm, .ohaedaia 
fie noch durch Handlungen beiUttigt würden , UQd 
Ende des erlten Theils gebt er auf die Uni verriia.t. ^Bet 
ift er dadurch .vonfeiucr Geliebten gerreout worden, ^ 
wirderfoliebeilech, und vernacblaiiigt darübet fo^jaht. 
feine eigentliche fieltimniuig» dafs ihm feine QeU«l|g|i>' 
felbft dacOber Vorwyrfe macht. Er verfiillt end I ich^ 
in Melancholie, die ilm \ erleitet Soldat undDeferteui 
zu werden, und lein ^üirakter euiwickelt £ch nun iu-f^- 
ftrn, da(s man iieht^ wl^ fo bald eanicht nndilisfaiMB 
Sinne geht, Wildheit, Jlarrnackigkeit, und Trotz ilaa;(n 
Unberonnenheitea dabin reiiaeu. Seine Geliebte^ 
fotfchwariut und vernönftelt zugleich, gehorcht j« 
Befehlen ihres Stiefvaters, und vereitelt lie doch heim- * 
iich iiu Verllauduiis mit ihrer Muttex. So uuüberl«^-. 
es war, dafs nan ^äuard's und Blanka's Liebe fo Frah- 
begöufiigtc, unbilligift.es, dufsraan fieblofs , weit. 
ErffwrtTj Pflegevater einmal über ihr vieles ßrieffcKrei- 
benlanttt, (erbercut es nachdem felbß, dafs erdies g«- 
^au)ni«n«uf. einmal Ivsmm.eu will, ^urz, kduard^s und * 



eitrcrtreibs fft alWEdin^' an folcfie Perfooen nicht B2a}>i^oVGerchi<Atebat, wenigftens zur Zeit noch, w.»« 



auch derTif( l veriichej n u^ag, wenig t;^e. * JEher 
jcönntcn derKsrakter von JBianikaV Sti^yater, ("* — nby 
zo fehr als ein voUkommnes Ideal dargeftcllt wird>^ir* 

S^hickfale ihrer Mutter vor der zwoytcn lleirath. die 
Leiden ilixerFreundiuA'arMiitje, und eiac ißlandijch 
youOberfbrßerinterelilreu, wcüu der Vf. feinen "* 



verloren. — AI? ein I?e\rp!el von ungrammatifcher 
Nachläfligke^t führen wir folgende Stelle an: S. 27^ 
mAIs fie (die Fraa) in die WMben kam , erfchien die 
„Fee vor dem Kindbette. Es ward ein Mädchen, und 
,Jie hiefs _/tc Rapuilzel. Sie wickelte fie in Silber - und 
MGoldflofT, fie fprengte fie mit einem kodbprenWaflct 
„ein, das fie in ihr("ra Rij( hschcii hatte, und nun wur- liingen uud Briefen Jvon B. 1. S. 166. an, häufen fich die 
,,de fie das fchünite Kind unter der Sonne. Siemhm ^iefc) mehr Leben und Kraft gegebcn hatte, bektem^ 
„ß.e mit nach'Haufe «. f. w." Diefe Wiederholung lange muratifcbe Deklamationen, deren wir in bei dam 
deiTelbeii J^ürwiirts in verfchiednen Fällen und auf ver- Bänden zehn gezählt haben, und langweilige Epifocien 
frhfedne Piecfönen bezogt, ii^ nicht nur TCrwirtcnd, (z. B. Luifens Tagebuch im tfSLeu §fia^o) dehaeit d^y» 
4«ndeni.«ttcb jQbdlaiiMBd. W.» dv^wcfdeutigMt IM« «ön^lUigier Weifcu d - . . .3^ 
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pxtfe AofGUT-e , die vorher im deutfiben Merkur und 
MtMafrurn zerfirtnit effchieticu waren, lubea all^ 
^Is^r der üaterhaltuogj die fie gewähren können, 
iqchr oder wcaig^ Werth für den Pfychologen und 
, MülTcbenbeobachter. Die FamUiengcmälde lind gut 
t ^ttine $child^nK« .fcbl^chter .Siic«n jn l^lemea 
f mtifgmr Manchmal mAchMn die.Sif tea anznfditacht 
fclu^ttcnj um der Schilderpng gewürdigt zu werden, 
iLMk/MA leider Aicht zu fchlccUt, um -vonjder Wirkr 
1PQ^^«alIehBt zu feya. Die Charafcteriftik decfel- 
'ben enthält wenigftens kein liberflüfTigcs Wort, und 
1^ d^o erregen , iü fo Xehx als möglich 




a j». 3 BäfuJchtn. ^«fffhe, nachMaribnux. — Ma^ 
tit$9f iß der ein:ygc, der Hn. S. den Vorwurf ma- 
^firfte, augenfcheinlich unter feinen Händen 
^flgebfirst ^u habeo. Der deutfche Bearbeiter hat ihm 
j^pe EigenthipnilichKeit geaotnioeu , ohne ilun eine 
' ' ~ ISr wiederzugebea. Jofephe jft (inr ein trock- 
'^mfiß der Marianne. D.ie. Feinheit und GelU> 
des-Orfgiiials ift $ift nicht inehr;zu ^henaen, 
die "Lebendigkeit ift ganz verfchwuoclea. Sie 
iK fti^ In Ma^ivaux'« Woxt- und KeflexionenfüU^ 
wN^»•i^<i^>^ feia# beiUndigea Entfchuldigungea 
V Oer noch aoFraerkfanjer ^acht. D<?r Ueberfctzer, der 
l^fttik va^ Vorrede darüber in zierlichen Gegeofät- 
f t<|h^«nl^^a^&ttc Tic füglich einfchraiiken mögen. 
^ iÜfai w a t üiiiiffte Jofepbe nichts wie hSjui$jnafi, im 



eigner Perfon erzählen, nnd (ich fei bft ganz dranta- 
lifch d^rikclleaf &ie entwickelt die kleinen Schliche 
ihres tierzena, nad die Streiche . die ihre Phaatafie 
jhr jjpielr, doch grade nicht mehr und nicht vreniger, 
aU lie üch derfelben bewufst geworden feyn kann. 
Wir werden ihr durch ihre GcftandniiTe' täuCchend 
nahegetückt, ohn« dab fie uns durch eine alteuäqgft: 
Jiche Zer^gUederuBg zuwider wfi^e. Was Rt ati 
.Grofsmuth und Unwge.uuitzit^keit zu verlieren fchcint, 
([ewinat fie.aa Liebcuswürdigkeiu fie ift ein ganz 
.und danehmendes Wefaa» delfea Grandlage fo 
glütklith und put ift, dafs die Zütbatcu der Eigenlie- 
be lieh üUedarinn zum Beüen kehren, und ihre Mit* 
lel edelnaüthig aasfaHeii. Wir würden uns voa ihr 
hinrolfsen lafTen, v.cnn wir auch in jeder Situation 
ihr Herz ^uz wie es iCt aul ihren Lippeu hörten; ja, 
fiejeiftC tuis wiiklich hin. Jofephe hingegen bleibt 
4UM immer die dritte PerAia^ in weicher \:oa ihr er- 
^hU Wied. Nicht blefs die Gefchwätzigkei« , f<»u- 
dern auch cUarakteriftifche Züge find weggeftrichen, 
«ad der Scbluia ift r.um gcodtea Nachtheile des In«er- 
efle abgekürxt Di« tJatteoa^lei Liebhabers bricht ia 
picu/.lich ab, dafs man niclK einfieht, u'arum fie oicbt 
lieber ganz weggeiaiTco ward.; denn wa« im Original 
fehr pikant iß. wird hier doch nur unbedeutend. Die 
Elntdeckung der Aeltera ift auch noch plötzlicher her- 
bergeführi, alt uöibig war; und überhaupt hat das 
Ende ein etwas gemeines Aafeben belLommen. Hr. 
S. mufs diefes Werk fehr eilfertig bearbeitet haben; 
fonft hätte man glauben Tollen . er wäre ganz vorzüg» 
lieh dazu gefthickt gewefcn, da er in feiner Leopel« 
4iae atWM .ihaliches uateraommea hat. . {a-dieCer 
wie fa )im MMriaaBe werden weiblich« Aata^ und 
Gaben: IÄ% Gegenwart desGeiüos, Eitelkeit, in etu 
wickelade Lagen gefetzt. Aber freylich ift Marian-, 
«eas Biid von weit zarterer Miichang^ Die VetkÜtk- 
genheit iü in ihr mit Unfchuld uudEdelmuth, dteEi- 
telkeit mit Gefühl von Würde gejuatt, was fich, wie 
wir bald Xeh«ii w«cd«a , Aichtal» Le»foMi0«a cik 
men läf&t. 

4 «. 5 Bamfc/ieH. Sie entbaUen zwey andrehende 
h1ftorifcbeAuflat7.ei Marttnazst oder Leben einet ^eißli' 
che» Panma*!, im Bcmg tmf metme ^i^fekeimunge» er- 
zählt f maAi GeßtikkteJeitCimtfkrik». Bey Gelegenheit 

der jetzigen Kci olytion in Frankreich won neuem crtaJiÜ. 
Die Art von Belehrung , welche der Vf. bezweciue^ 
ift leben in den Ueberfchriften aagegebea. Der Var- 
trag ift leicht, im Stil der Memoiren, und foll fiÄ 
wobl mit Fieifs nicht zu der Würde einer eigentlich 
hiftoriCchen Darfti'lluug erbeben. In der Qefchichie 
d«r Camifardf« ÜAd «Ii« ftft jait iehrlüttüchen Um- 
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fifaden tviederholteo CrzäUnogen von ktttotaGe* 

fechten etwas ermüdend. Dav Luüfpi«! nach dem 
hakiäaifcbeo desGrafe n Strafoldo : Der Schein betrügt, 
vireldies die letzte Hiilfte des 5 B. eianiintöt. kann 
man nicht als einen itmderi^chen Qawiliii IfBr oiiftv 
Buhne bcirachten. 

Gefammelte Romane 3 Th. Allerdings vcr<^ente 
die GdTdiidice der PriwicSün HaurUUe vom ^Lugland 
durch eine Ueberrmung unter uns bekannter tu wer> 
den. Mad de la ra>ttte war eine genaue Freundin 
derfclb/ea und Auges^eugin ihres traurigen Todcsi 
defTen Omftinde Ite mit grofaer Genaaigkdt erzählt* 
In dirfcr \ct7Acn Rückficht ift ihr Buch fogar Quelle 
fur den Ci( i( bithtkhreiber. In dem, was die Vcrbalt- 
niilr der Fvinxcflin am franxöfircheo Hofe und die An- 
pele^^ciihoiten il:rt>s HiTzriis h' rritVr , hat die ßiogra- 
pbiu frcvlich, uie/ie iethlt in der Vorrede gcllelu, 
die Wahrheit luanchraal fehr fpareu inütren, obgleich, 
mit der gehörigen Vorfichi lieh wohl ein guter hifto' 
tffcher uebraurh davon merhen Iffat.- ue|;en Hn. 
Schulzens RchauptuiiL-, fs diefes Werk ein tauchend 
getreues Qentälde von dem Geüle der daiaaligen Ga* 
tanterie tiefre, mlichten wir einwenden, def^Midt d« 
la Fayette eine Frau von zu ftrenj^en Sitten war, als 
dafs fleh ihre Feder nicht vielen Umftanden hittteenN 
ziehen foUen , die fehr cbarakteriftifch gewefen wä- 
ren. Es ftebt ÜJr wirklich ein wcni^ fotiderbar, (^'e 
Aunaliilic fo unendlich vieler üch durihkreazeodeu 
Liebesbändel zu machen: und da fle aus Anfiäadig» 
heit fflr die Ii niiU che Seite derfelben ear kein Auge 
haM>Q wölke, fo warf fie-fich ganz auf dfe Seite der 
'hüfifthen Intriguen , die dabey t;efpielt wurden, aus 
detv.eu denn auch die Gerchichte die/er enslifcbenPriO' 
zeffin "fäft eiatig sdfilnimengewe'bt 'ift. Sie fehen diH 
ander fo ahnlich, dafs die Namen der Perfonen zu 
Hiilte koinnien inüflTen, um iie zu unttrfi heitren. In 
der Prinxejfin von Ckves befteht doch nur die hiftori- 
fche EinfafTung in dcrplcirben gofchnorkrltcn Zierra- 
then, aus denen die Uauptpcrfonen /n mtdaitloH ber- 
vertrelen ; ihre Leide nfibaft und ihreTugend raüfTen 
jedes empßnfUche Hers tbeitnebmend befcbiftigen. 
Als Rontao betfarhtet, itk daher fienriettf von hng- 

Ifljtff rar nicht jener 7.u vcT^Jeichen. Hr. 5" rOuitit 
Überhaupt der VerfalTerio zu viel ein, wenn er in der 
Vorerinnenini^'S: XVf «iklirt,- er habe die Priitzeffilt 
von Cleves und dic -i^fitrfe hauptfachlich deswegen 
über fetzt, um den deutfchen Schriltllellern rin Fache 
der hiftorifchen Romane Mufter aufzufiellen. Von 
fV-r crfti n iniichtc es r:chen; altein ZfJiJr ift /,i<ni!i'b 
leer, und Iclbftnach den \ urt^enotnmenen A^kur/.ungt'n 
zuweilen langweilig. Auch herrfchr gar kc^'n frauzuti- 
fcbcrGeift, TonderdTielmefor die Maliier gewifTcr Tpa- 
nifcherNovellVh darilm. Kodensarten, Wie fol^^ende, 
die uns in der Henriette bnt li' leii : S. 4: „da fic bei- 
de zur feufigW'Leidenfcbafc'en' neig^f«'« ; S. 
„ntrhta vor ihn geheiA hab$n'f** S. 141:' „tfämals,'' 
tuo er voinHo'e entfehit würde;" Sl rs9-: „ihre klei- 
ne Gabe von lieilt," u. f. w. bewcifen» welche Auf- 
merkfainkVit auch ehv geabMf Ueberfeti:er Mtuifeit« 
4«a iiaCf' öm ällw fremde x» TonueidMk - - * 
■ * •' ' -• *- i . 



Wir komnen.avf die LM/wfiftiM. Sie ift vorV»» 

niger Zeit' ins Fraii/bfirbe überrrarcn v. ord<*n , und 
wird« wie luaii veriii hirc. in iVanl.rt l.li mit v ieieui 
Beyfall gelefeo. Di s ift r.iilu inebr. ai /.u erwarcea 
ftaud. £ine gewiflc Feinheit des Vcrttandes, die un- 
ter den Eigeoftbafteu , welche zur ilervurbringung 
diefes Romans iuThatigkcit gefetzt werden mufstea, 
fichtber des Votfia führt, iSi ungemein gefchtckt, das 
Wohlgefillen nofrer gewandten Kachbam zu fcflSrIa. 
Auch ift die Anlage det Gan/on mit Einfu bt gedacht 
uud mit Gefchicklirhkeir auij((^luhrr; w&a iüch(uo| 
•uf ein eiuigee Ziel, bfindlgen Zufemmenhang dar 
Tbeite, vielfache Benutzung di r wenigen ins Spiel 
gefetzten Mittel, leifes Vorbereueu und itutiges durdli 
alle Stufea hindurcbgeführtes Fortfchmten zur end- 
lichen Entwickelun; bttriiTt , bUlbt wenig zu wün- 
fcben übrig: uud aut rlule hloita kuulipc rechten Voll 
kommenbeiteu , die von dem eigentlich dichtcrifcben 
Gehalte einer Schöpfung der Einbiidangskrafc ,no<^ 
wefentHch rerfchiedeo und, haben frnnzöVirche' Ken- 
ner und Kunftrithrer \nn jeher einen nur allz-iibnlifi 
Werth gelegt, fo dafs fie in einer vorzüglich für die- 
feiben empnoglidien Gattung (der Tragödie) (Ich lie- 
ber mit leeren Funuen begnii- rn . al;. fiMen reichet 
Sloif, etwas ioier geordnet, getalUn lallen woUea. 
Wir erkennen mit Achtung die Strenge der Foderun- 
pfn , vr!( hc (icr \'f. in diefem Stücke an fuh felhf! 
geinaciii hat ; allem wir konnten üuichen , er b^iu I 
uch der epifchen Freybeiten des Romans ( fo Mreoig 
bis jetzt noch die Theorie delCelben ergründet jit 
d»t€ man doch wohl im voraus die Bchauptipüg TMr ^ 
ftelleu: der Ron: an unterfcheide /ich dem : , -jrnWe-l 
feo nach, nicht blofs durch Gefialt und E>nkl«i>^i«|, 
vom Drame) in filirkerem Manfse' bedient, uif«v4n|<^ 
durch feiner Dichtung mehr Umfang und Mannicb- 
fnltij^keit gegeben. Wie erbnöeriUh er auch gewefen 
ift, in die engen Gnn/.cn feines Gegenflaodes allfii ^ 
Weclilol zu legen, der (ich irgend anbrln.'cn litf'i'. 
fü bat er doch einer gewifTen Einförmigkeit nicht euf- . 
geheu können. Er fchcint fleh in der 'i bat dieSaci»ki 
fchwerer gemacht zu haben, als nöthig gewefen vitfi/i \ 
Die Kedeurung feine« fortgehenden Gemäldes hittt| 
fleh VC cihl in weniger Uinriffe zufaramendrangen laf- • 
fen, und die Darlteliung würde freyer undfcbuner^ 
feyo, wenn fie nicht alles, fo grUndlit-h erfchöpite. t 
Freylich ift es keine geringe Kunll, durch das zu wir- { 
ken, was mau verfc hweigt; denn e5 fetzt voraus, dak ^ 
man die SclbfttKfitigkeit des Lefers ftark genug i 
froflen habe, um auf ihre Selbftthätii;kpit re' hneu zu. ■ 
können. Aber es belohnt fleh irucb; denn was xw^n ^ 
felbft gefunden zu haben glaubt, wird weit höher ge^i 
halten, als das gradezu Gegebne. Diefe Bewerktcoft,] 
fälirt uns auf einen Hauptmaujcel des Bucbi, der ft«» 
einem eptbehrlichcn Ue!ierjl;in> cntfprinirt. Wir er- 
warten vour. dem üi' hter, dafs er uns fJmeller und 
vonkommnei* mit ftfioen Perroaen bekannt nläcbe. ati 
es <Ii)rih ihre Erfcheinung in d< r Vv'lrküchktit i:e- , 
fthehen würde, aber mehr durch dii.' Art, wieer (ie 
iü' Hand I ttiig fetzt^ ata durch feine Uctr.ich tungeh über 
llÄ ' Mit Jenem JOittel liegnttgt^fiÜh Id^i^Vi^uch .n 
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AoiVhtta^.der übfr^en Fjgrifen feitte/Zofknimenfet- Schliche ihrer Efg<0n1»el>e. die suflatuemde Wachran- 

ruB^; uur Hie H<hiiti. <Ii«^ (iun h g^ns üailze er/?li' id kei-t üifos F.'j^funutze?, üüv vcrrtLt'ung, ihre uiedri- 

ftint^ctubrr wird, ;li bt'muht, «.itht allein den Auluuid ge Ver^agiUeu, ihre kla^^l thc Abtiaugigkcit vou der 

ihres luucrn iu all#n 1 agen. worein liegerath, ge- iVJeyiiiing Andrer, neben der unbefangnen horzlulien 

nau so fdiiidern, /ondern »uch ihre Handlungeu au» AaliaugiicJikeit des wilden Kaabeo erfcbciuen tuüt»- 

dem Grtrebe di r gcheti|iit»a> Anregungen v«1l1hi0dif Mnt DWet wflrde a« der «rwachfenen Leopoldini 

zu trkbrfii. Uvrä harffinu dfs[ ._iLrb uird rl.M'iir h eben die Her^-loligkeit, vollendet und als feftgefttiten 

viel«. r .tlübe überhüben, aulscr dftls die Erkturutigeo Cbaraiiter. verratheu, wozu man die Anlage fchon 

(elbit einigemale ihsSpitzfiadige döier iurDuAkle (ai- ia dem Kindb mit WiderwUIeu wabruimmt. Doch 

len : aber, wif» v ir rbm beuierkr, "wa* der Dichter hievoo abgcf^heii, fo fragt es lieb, ob h'icr die Eigen» 

nicht aus dtr liaii.u'Udrcji Welt des inncru Menlcheu fchaüea des einxelucn Wcfens in einer allgemeineren 

in die nniilicfae binüberrpielen kann« woüei^ Wir lie- Ueziehung aufgehellt find, ob Leopoldine überhaupt 

ber crratbeo» ab ti uu« lagen lafla». BajTciiMn ent* für ein Üilcl der cxlien Entwickloog der Wcibliclikeit 

gegeDgeT«tzr«u VerPahren wird nicht blcfs deii Rdt gc^o füll, oder nicht) In jetteni Falle, fArditen win 

cingohuf-t. di r In der lebbaftcrtn Hcfi fj.:!nguug lur ilt der Vf. der Liebcns\vurdif;kcic ibrcs Gefchlechti 

den (ieift Hegcj die üarllellung verliert an und tur fehr zu nahe getreten« und hat wohl gar die MifsgrifTe 

btk. Sie Uinftändlichkeit des Begritfs yerdnakeit einer verkdman Erzicbung der anueil Natur aufge- 

dieAnfchauIicbkeit des Bildes, Die ditliterifclje Aus- bi^^rdet. Es laf^r f^b aufserdciu mit Grunde b vv, el- 

föbruog eines Charakters foll der Jorfihenden Zer- fein, ob diele eineu \ t-rfthiednen Charakcer der de- 

ticderung eines Prycbolos^en Stand halten können; fcalecluer im üeiftigcn vor deia Zeitpunkte anerkennt, 

tf|)l nicht felbA eine fulchn Zr>rgliederung feyn. wann lie den Keim der abweichenden Beftiumung 

INesVkfee den Comntmtar mit in den Text bringen, körperlich entfaltet? und ob.e» nicht die frhXdllrhca- 

Zti-2 I".j.Trrithte libcr die T.ogf , 1 Zii^air.i-.-iciitiniii^ Fol^oii ulU r \ urei Ilgen Reife nail» ficii ziehen iriii!<, 

Kjrd die WirkTamkeit der Muskeln ill eine anatomi- weun louunliche oder weibliche Eigcnthtimlicbkcit 

Figur ohne^ tlfliitl»eM«idaiig vortrefflich; -aber fllurcb kdultliirfae Bebandluai» hervorj^vliukt wird, wo 

vekher Zei hrv-r wird'fie als Gl^ofUnd deS'WoM- noib biüfidas uj'.beftimir.re Streben der Ki:;d^icir h' rr 

fe6llens auflteilen? Rhenci üj n lullte Y Unjer Vf. fcbtiul io weit von die- 

' fer Auli«.b( entfernt zu feyn, dafs im iWorits wie in' 
Erfoderte es indeflfen der Zweck d^ Vf. durch* der LeofotiUne der fchneidende üegeniai£ der Gt^ 
ans. -an feinem Haaptcbarskter die gerundete Fjile fchlecbtscharaktere noch vor dem Eintritt in das )tt- 
der Uiiii iiTc zu zerftoren, um feinen inneru Bau uud geudliche Alter der f;;)uzcii DarileüUMg zur ürundla- 
iedeo Bcilandtheil derZufamin^fetiung eiiuelu dar- ge dient. Auf jeduv Fall würde es unbillig feyn, 
ksco SU können ; fty hätte er imover noch befter ge> der> VCoibUdikett die Trfibe A^rtung des kJeineil' 
llian, dies Gefchaft in eigner Perfon zu übernehmen, ftlbfifut htigen Gcftbcipfs zurcihnen zu wollen, 'da e$ 
als Leopoldinen SelbllgeltaudniiTe fchreibeo zu bU&o^ iu der ! hat unter den uunaturücttUcn VerhaUnifren 
Eine Art von AUwiflenheit gehört zu den von jeher aufwachü. Der Anblick diefes fo ungleichen und 
behauptieCeB und anerkannten Vorrechten der Mufu^u doch nie geendigten Kampfes zxvifchcn der.abgeleb* 
Klenaiand fragt atfo den Dichter, woher er feine Kennt- ten und der heranwacbfeuden Verderbtheit bat etwa« 
aifs habe, wenn er auch in das InnerJte der üetuü- peiuHihrs. Der Graf ift nicht viel wertli ; aber er 
ther dringt., iiing^en iA es eine du(ch,da» Gan^e würde an Leopotdinen auch keine koiUiche Etobe- 
fortgebenae UnwahrIclieittlielJieitt ■ dafs Leopoldin« rang machen. Er fptelt im Verlauf iicr ganzen 6c- 
ü'L- Ciefchkhte ihrer Kindheit fo erzählen kann, dafs fcMchte die l^olle . ■ s S:!\ phus, der fuh feJbft dazu 
be von der Natur der empfangenen Eindrücke , vou verdammt hat, deu ötem bert;.iu zu rollen ; und die 
den vielfach verfchlungnen Triebfedern ihres llan- unfögliche Geduld, die fein Egoismus aufwendet, uuf 
dein s mit einer Feinheit und SUh rlisit lleihenfthaft den Egoismus n'ncs KlndL" an fith zu fefleln (denn 
zugeben weifs, die dem g^ubteüeu Selbttbeobachter Lcopuldineus Her/, /.u gewinnen kunute er lieh doch 
im Alter der Refonneuheit Ehre machen würde. Die wohl niti t Iclni eichclu?) lafst einen Abgrund von 
Erianeroog kann nicht weiter reichen,' als c^ie.Gegew- Leethcit, Gleiibgüitigkcit und Laogecweile iu feiner 
«rast: fie keao das nicht zuracttrafen , was^ in deo Seele Termtitben. Man nimiut zwar Partbey gegen ' 
Augenblicken, wo es vorhanden war, zu weit iu< Hin- deÄ Erfi Ii reiuer durchaus unrechtmiifsliicn und den 
tergrunde gelegen hat, um zum Bewuf:)tfeyu zu kom- Zw^<keu der Natur zuwider laufen.deu Hemül ungen: 
meo. Und welche Beweggründe konnte fie haben, allein wie kann man fich^nit yfßfOM für die Wieder- 
ihre Gefthii htr Hrtf'nvf!, huen ? S'^rieb fie etwa lür verein f;^tir)g Leoi oldineus mit dem treuen I ritz In- 
den ütliebten , dem wir üc am b<liluiie iu die Armt' terelliren, den lie gar nicht verdieur. da fie ihn jedes- 
geführt fehen? So hätte l^e wi-nigftens* der 6chön- mal verläugnet hat, fo oft ihre Neigung zu ihm mit 
heit zu liabb die fcindfeiige )^'4hrh«it hie |iBd,dii vers der klcinli<bttcn Eitelkeit ins Gedränge kam Der 
fchleyem follrn. Mofste fie firh nicht' fcbetren, wenn Knabeift wirklich (ohne den wohlgcrathnen Carrfcs- 
r.r fo r bonunftslos ii.it fi>h filblt umging, ihn a'!/ii- (urzeichnungen der gnadigen Mama und dfs l.l.r r.t 
tiefe BliiJu! iu ihr Herz thun zu lallen? Oder fühlte Lhrißel, der ganz aus einem btdckepUnd eiu Eii^aiJ 
fi«iu aiehr, ia wetchcm ingfiiiiligeii Uchie diir' «risinettct LaüM ihr Vcrdieofl at^0^^@()SdW^S 
■ • • F f a ein- 
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einzige re*t' bcha^Hrhe Figur des CemSldes. Der 
Einflufs flcs frühen Aufenthaltes ia der Raubcrhöle 
auf fcinti heroikhen nefiiinungeii ift ineillerbaft dax- 
geftelU; indciTen verliert fich diefe SthattiruBR ßa- 
türlicbcr Wflfc immer mehr, .je Ut|l^ «r^^utiwhilb' 
dcrfelbeu gelebt hat, und tjegcii da* Code ift er tlidlt 
ineKr ein Seiteoftück zum Moriit; tr ift der leibhafte 
Moriz felbft. Gut, da(« der -Vf. beide in ciaein Aker 
von) $chaupUtze ebtretea ISfst. w« die ungeOamea 
Äufwallungen der frilchen I,pbciiskraft noch für Cha- 
xaktcr gelten mögen; er würde fpoft genothigt ge»re- 
feo feya , deaMben dae-bedeutradcre und nibv b»* 
Qimiute liidi vidunlitat uiirerzu legen. 

I^t der Vurlicbe, welche jeden /.u detnjenigeo 
»l^t, WAS ihm vorrügiich geling, lafst Ur. 5. in 
. liefen beiden Romanen feine Darftellvingea grufsea- 
theils im Gebiete der frübeßen Jugend, j» des kindi- 
fchen Alters verweilen. Die Gef<^biihte der Kindheit 
fafst nicht Celten gcpf»« iU^cWüCTe übcc das oacbbe- 
«ige Leheu eine» Menfehed in fidi. Sie luuio d«h«r 
■uch M\» Einleitung oder Epifodc in ejaßm Romao 

iinftreirit f«'*' P»^**** ^*'**"* " 

aber die Erwartungen di^Lebrs «oUl(ommen betrie- 

diet, wenn dieCcfchichte da abbricht, wo der Meufcli 
«•ft anfangen foll, mit -fabftftändigcr Kraü feinen 
Weg durch die verwickel^ten "Verhaltniffe des Le- 
bens zu fuchen-, ob es nicht mehr AfilMcn u«»** An- 
deutungen find . aU ein yoHlttndiger fitdldier Ch»- 
nkter was fich an einem Menfchen offenbart, bevor 
aach" der Charakter feines GeiiU« Ach durch lyitarli. 
che Reife und Bttdungfeagefettt h»t, woUwi MÜr hier 
nicht cntfchciden. Ift e« mit dem inpern Menfche» 
nicht wie mit d«» öufscrn , deflfcn Scbönbeu und 
Vollendung Äch «nr «n Bildungen «rkMuen läf/ft. die 
ihr volles Wachstbura erreicht htiben. weswegen diefe 
nach für die bildende Kunft ein weit höhcr<rr Gegen- 
ftandfind. als die fehwankenden, von dcrXatur nur 
fiüchti- entworfnen, Züge deajündef ? DieKindbeU 
hat zwey ganx v er fchiedne Seiten , mtovop die eine 
den Verflend unterhalt, die andre das fittllcbe Gefühl 
iaterelUrt: da» Kindifche und das iündlicbe. Mit 
iencro Namen beieichn«» wir die Contt^fte, woraus 
die eanze Exiften ' der Kinder xufamraenfreTetr.c ift, 
y B. die' Qew»lt ihrer ßegehtungen neben der üuzu- 
UnElichkett ihrer MiiMl; die Geringfügigkeit ihrer 
JZwecke und derErnft, womit fie diefelbcnijctreibeni 
ihre Nachahmung der Erwachfeoen. die fich hier um 
verlangten Maafsftahe abgebildet feheo. ll|iuptfach. 
lieh aber liejjt das Komifcbc in deip ginilichen ;Un- 
bewufstfeyn ihrer eignen Drolligkeit , fo Wie iminer 
ein luftiger Einfall am ftärkften belacht wud , wenn 
der. welcher ihn vorbringt, ernfthaft bleibt. Pas 
Kindliche hingegen (gleichfa» di« reine Menfchhe.t 
in der Knospe), ift etwas fo zartes und einfacbcs, dafs 
es fich der dicbterifehen Darfteilung zu enuieheu 
fcheint , nod VieHeieht «ttT »ittdba r d u r h die Kuh- 
vag, die « Ifi filOich «^ftifun^ •»•8^ 



aafchttHndi gemacht werden 'kann. Da Hn. Sehet. 

?ens Romane überhaupt mehr den iyopf, als das lfm, 
in Anfpruih nehmen , fo verfteht es (Ich von felbil, 
dafs derGeift und Ton feiner Dichtungen oa i;nrQiclit 
«lititch brachte, diefe Saite a^ch nur zu bcruiueii- Do 
b'elttfttgende im WeCen der }[lndheit hat er aber tnet. 
fteihafc aufiut'jfTcii gewufst: fcino Ziindi-rficncn fnsj 
eben fo pikant ai» {un^rUcb ecfuodeu« .Ufid ieUenilij 
mit den &6l|lidifieo Terbea et^gona^. • 

Rey altem, we» man an dar £«epeldine .^miCbp 

kann, behaiiptet fie immer einen ausgezeichnete« Pbt?. 
unter ui^feru Romanen. So bL>tr:icliili«.h auch i,;it ih- 
rer Erfcbeiuung die detHfche Literatur in diefem Fa- 
che bereichert worden lift, wfinfchen wir doctiidt^ 
weniger lebhaft, dtr V£ ^<ldile eine mit yiiim 
Glücke betreioe L^nfibghn p\üA Ar Ub/u^ 
.%»A«I>«I- ' ...... 

» 

'PaF.iTF.N , b. Kuhler: Verft^ch eines matlumatifdteji 
JünttrriJits für Seefahrer^ vop Daniel Braubao>. 
1 Bog. Dedic u. y.orr. 4*8 S. i Bogefi Tafelfi' 
^it eingedruckten Eigttceo HoU ^dTchaittei^ 
4to. (webcfU|eiplic|i/cl|op istgo herayagi^ommenj 

Wenn auch nur zehn Exemplare diefes Buchs auf 
.fo gu|em papjer abgedruckt wären, auf welchem da^ 
Exemplar, wel<^es Her. Vor fich bät, abgedruchc ift; 
fo bekl8;^t er die Verfchwendung. , Das fchlefhfe/te 
Maculatur wäre dadurch verdorben, ^ochäfaskana 
^er Abdruck deflelben jungim Leuten dienen, die von 
Lehrern unterriehtet werden , welche ähnliche .Lehr- 
bAcber zum Leitfaden ihres Unterrichts gebrauchen, 
damit fie Zeit und Mühe fpareti, fogeoanore Heftt 
abanCcbreibcn. . B,ec. Iiat fich mit Letdvefen xlaber 
an liefte erinnert, di** er in feiner frißieften Jugend 
äbfchreiben mufstc, um rechnen zu lernen; ganz, im 
Tone folcher, wahrfcheinlicb noch aus dem letitep 
Viertel des vorigen Jahrhunderts vom Vater aof ds^ 
Sohn fortgeerbten Hefte ift dies Buch gefchrieben, 
wenn es nicht ZAiraTh'eil aus demiloliandifcben über- 
fetzt tft, ^^-elches dadurch wahcC:heialich wird, daft 
der Vf. oft fdir hoUändifch conftruirt, Duiking der 
Xtm,- gedividirt etc. fdireibt, den Ae^ator, F.bener, 
die "Kompasftriche etc. holländifch benennt. Horb» 
ftena kann zu einem .(«genannten £xerai»elbuch 
dienen*. wi4l « foviel Ree mit grober Ueben^dung 
hat lefen kommen, diefe febr umftändlich , mit 
Verfchwenduag von Kaum auseinander gefetzt, -dochJ 
aber ridllig gerechnet find. Ree. entbillr fich rtl«f 
Anführung von Belegen feines tTnhfit? , weil jedci^ 
der fich die Mühe geben will, das iiuch ä.n7.\xCehett^ 
fie auf aUen Seiten finden kann. Der Vf. foll 
nigftens erft Deutfch verftehen, und fchreiben 
che er V^fuche mac^t. Bächer zu fchretbea. 
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' VERMISCHTE SCHRIFTEli. 

.5roc«HOi.M, (. Liadlui Kongi. Veteußaps Aead9- 
mirni Ni/a HanJlingar Tum. XI' !. for tncnademe 
. Auguftus , Seftmbtu Oct. Nav. Dec. Ac 
179$; (Nfue Abhandl. derAkad. dlarWiffboliElttf 
<ea für die Motttt« JoL—Oac. ^ /ihct iTys* 
mit 3 KupEcrt.) 

D|> 3^ Quartal des Jahrg. 1795. bat folgende Ab- 
IttadiuDgea i) Hxi. Acharius Forcfetzuag feiner 
B«{chreibuui; neuer, und noch wenig belcaunter 
Idtiü^cheT Fiechienarteu» und zwar biet von Li- ■ 
tUmfftarti, emfitau* twArieatur, ßaUMs f»> 
ai/«mibut , ercoliufculis , pallidis , fubtus margifuque 
FutvauUtUis , JaUellis nigris, wächft juf alten dicken 
Ficbte&rinden ; Lieh. l»ridus, erußaceus mbricatM, 
/oüoüi orbiruliiti T , crenatis, viridi - fn fcis , fiibtHS pat- 
hdi»Ti\im, Jeu teliis (kmum cottoezis uigrts , auf Kalk- 
hetgfki Lieh. microphyUut, erußacetts, imbn- 
MViJUmtis iHimUiJjUmis't trtwmtatit, eonfertißmis, 
einem . ffi^cit , fcuteliis dtmtm" eomvexiSt ferrugineö 
^■gris, foüit mixtis ciHctisqiu , wachft am Fufs hober 
fi£^» uod ift v4Mi SfkrfJtrj Lkk. mticnpbgitiu . vec- 
tAieiaat Lieh, emrtit'agintnit fH^brta&t. foU»- 
Us ta^uiaio-incißSt odfceiuUfUibtiS , patlidis, fcuCelUx 

Suis Julins, margimt al6o, crenuiato wicbft auf 
mmit Ende braedueo Berg«n; Lieb. dirintU 
tus, cruftacms, granulofo fnilverulentus , flava vires- 
ft*s, tuberculis miuutiffmis atris, auf Erde und ver- 
Imlltt Sfimioen hoHf adnHidier Gebirge; Lieh. 
torticel»t trußacmt, r%gutofo-rimofus , eemdidus, 
tubtremtis confertis , minutist marginatis, nigritt auf 
alten Eichenrinden , uud an alten Holzwinden und 
M»lkßti. Alle Jecha iiad mit ihrca Thcdco in Kupfer 
»bfcMtdet. ») Hf . Modur Aber die 6attOBf d«r 
Farben t deren rechte Befch^fTenheit bisher noch eben 
fo «renjg bekannt »Is die des Bandwurms; daher 
auch S'olander, Lintüt der fie unter die wofh^ta 
fuhrt, Scopoli, der ße unter die Infuforia rcchnef, 
«ad Leske, der tic fonU richtig unler die Helminthica 
nttellt. io Angobe ihrer KAwwidiea, Fehler b«- 
(tnipen haben. Der Vf. hat zwar auch, Co wie die 
«ehreften andern, ile nicht felbfi gefehen, glaube 
«ber doch, d«fs n9ch den von ihn zu Rath gez4>genea 
, KadwidttMf ili«i«M rqu den Arten di«fer GattuBg 
hat, der Ckarakter 4er. Gattung feyn mfiffet 'Csrpvf 
tn-M, lintare, aequale ; utrinque ciliatum aculeis reße- 
xii , eatfwi •dprtjjif. Oiefe üattujig b«t. von den 
friiiilUlB T«l«t den fie, w««a keim HfilÄmlttet ■» 
gewtadt werdeii, rerurfachen, denlat. Nmb«!^ ^Wf* 
aJ^ 'iesJL tümtutef BmA » *" 



bekomme]) , Hr. Prof. 'Rjetzius nennt fie daher auf- 
fchwedifch Düdjkott. Ht. ü. recbaet die Vena mt^ 
ninfis mit zu diefer Gattaag:, and aioiait alfo 3 Af> 
teil an, die er befchreibt. 1) Furia infemaUs, (Skott- 
pil> Jubrieida, fetnivoUiearit. Si^ tü fein wie ein 
User, «ad findet Act In tlem aörditchftea Thetl von 
Schweden und Norwegen , befouders an furapfigten 
Stellen « wo fie oft Thiereu und MculVhen tödlich 
wird. Da wo fie auf einen Theil des Körpers flU^ 
verurfacht fie anfliagl ich durch ihre feine ^acfcea eia 
Jucken und Schmerzen; fobald fich aber das Gift wei- 
ter im Körper in kurzer Zeit verbreitet, bekommt 
BMia Sckwenea im canzea Körper, aasewöltalicbea 
Dürft , fdnreren Stslaf. Di« g et röfiSw i» Stelle' fitngt 
an aufzufchwellen , und eineratjcfchwür gleich zu fe- 
hen mit einem weiften Rand, und einem ,rothea Fler 
dum in der Mitte, der immer fcbwärzer wird, and 
ilch weiter .Tiisbreitet; der, Schmerz nimmt zu, der 
Appetit verliert lieh, der Kranke fdagt an zu phau- 
tallren. Schlaf und Leibeskräfte nehmen ab, uud der 
Tod erfolgt innerhalb 2 bis 6 Tagen. Ueberlebt et 
den g'^ag; Ca ift Ilofl'miug zu einer doch langramen 
ßeirefung. Das gebräuchlichfte Mittel dort dai^egm 
ift, dea Wnrm gleich auazufdineiden . und die Stelle 
raft BirkenÖl zn befchailereB ; eiaige legen andi fri- 
fcho oder friiih gcLibte Milch auf die verwundete 
Stelle. 2) turiavenameJ HenJls, (Drakskott) pcUlida 
fiexilit, pedaliiet ttlträ. Diefer Wurm oder vielmehr 
diofe Kraiikhi-it felbft ift von den alteften Zeiten her 
bekannt gcwcfen auf griechiUh Draconh'tnq genannt 
auch DrttcutKiilut , und mcdena oder t'ewn awOTart, mtr 
di'Aa, weil fie in Arabien und umMediaa am gemaia« 
ften war. Die oft fo fabelhaften Berichte Slterer uad 
neuerer Schriftßeller davon werden angeführt.- Mao 
fiadec fie befondec» ia dea födlicben WelttbfUen. Sie 
greift vonflglidi die ieifthfgten Ttaeile der FOfte 
an, und wird , obne dafs man recht wcifs wie, zwi- 
fdien Haut und Fleifch gezeugt. Einige glauben, dafs 
laad mit dem Waflcr den Saamen dazu verrchlucke. 
Wenn der Wurm fich durch die Haut durchgcfrellen. 
und zum Vorfchein kommt; nufs er vorficbtig immer 
ractir und mehr um eineirbOlxenm Stecken gearu»'' 
den, und allmkhlich herausgezogen werden ; man 
mufs, fich aber ja hüten, keinen Nerven für den 
Wann za nehmen, üemeinigltck gehen 20., ja wohl 
40, Tage damit hin, ehe man Ihn ganz heraus he- 
kommt, vermuthlidi muf» andi ee einig« Zadcen ha^ 
ben, woiöit r fith feilhalt. III ei erft ganz heraus; 
fo bcilt die Wunde von felbiL Bricht er beym Aua« 
zi^en ab, fo ▼craiiMht das eiaen fckwcr zu hellen- 
dwTiAeifthajiM* oad wcia ctirirllm& zurock- 

Qk bleibt; 
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Meibr ; fo «nrftehen erewöhnlich Entzdndunf, Irrere- 

('i 1. Zutkun -iri. (fer kalto nraftd und der Tod JWlbft. 
Bisweijpo.licininit des zurur kgebliebcne Stück an ei- 
nem andern Ort wieder h(r\ or. Einer, der davon 
befallen wird, niufs lieh v(jr K;;trc und ilarker Bewe- 
giiug hüten, und fuh uanii L:iUt?u, fcbmerzdiliende 
und erweicheude Mittel, nur keine ftnte Sachen auf* 
legen. Merkurial)>illen thun keine Wirkung, wohl 
aber V. «JuifffUJ Mercurialauflofuntr. Hr. Leske ftgt 
von derFurie, dais dieUefcbicbte diefes Wurms noch 
fehr zweifelhaft ud4 dunkel fcy^ und diefe Zweifel 
und Dunkelheit lind auch durch diefen ße\ trag 'tu 
r!t iTen Maturgefthlchte nech nicht ganz i^efioben. ^) 
lia. Q, ^ntin's Refchreibung und chemifche Unter- 
fuchutt^ der Mineralquelle xu Ul^hor^pr» Nach einen 
f-lrdium von 15 Kannen, cntbiilt eine Kanne diefes 
V^affers i.o DigeAivfalz, 5,7 KoihfaU, .sGips, 
1,9 Kalk n)if Lttftflfure ▼erbuuden, i.cEifen und 
1,7 KiefeTerdc, -wozu noch j3 Cubikzull Luftfaure 
und etwa 10 Cubikzotl ^ hepatifche Luft iioiBnit. 
4) Hn. Spamnann's Befchreibung einer ganz neuen 
l^atteratt, C^lubtr firrngimofutt cmtnusi oe> 
(ipititli mtaemta magna earihta , <for/! JMt di^tiei ma- 
tvlar. minorum, Uneaque Juboculari tovf;a exteu fn, bm 
uro votctus : Jammulii owüis, ylanis. 5) Ebender». 
Refchreibung eine* zu Carlacrona^gefundenen griinge» 
fleckten Krüffhcs (vernuthlich Pntlas Sotibtinda, 
und La Crpede, crapaud verä.) beide mit Zt:ich- 
nuog. 6) Auszug aus einigen neuen aftronomifchen 
Obfervntionen des Hn. Oberaiutman Schröter. 7) Hn. 
Lidbeck's Beriebt von einer neuen auf dem FalUerbör 
Rcf feit 25 Jahre entfianclcncn neuen Infel, über fi66 
Klaftern im Umkreis, die noch jährlich zuwäcbß» 
und dem darauf warhlhnden TriHenm jvneen^k; et 
unrerfcheidet fich dun h ft-ine f^hnnns cili^cinas und 
voraUinaSt wie auch die folia invalula und, mehrere 
Gröfee von Linnes triticum repens. DieFarbe ilk 
'^clbpriin. ^) Iln. Sarifruj Refchreibung einer neuen 
Gattung der Inlectcn, Pteroinahfs, die zur Ab- 
thcilunp der Hfjmenoptera im Linnciüben Syftem ge- 
hurt, deren chnracter genrricus ift: ylntennae Jra- 
ttan ; ittiimoarticulolongiorifiliformi, eittitortbus Jtib- 
tnotiilijormibus ; a l a e planijßimae , vena nnica margi- 
nis exteri^riSt eits^ ftigmate, pojtlet orbicuUütu. i.a 
find 3 Arten daron heMiridien: t) Pttromaius 
piiyariivi /if»- viridi) orf , antennis pedibusquf ßavis. 
Diefes kleine Tbiercben legt feine £y er auf dein Kücken 
der Kohircupe; wenn die Jungen «usgekrochen find, 
frrfsrTi fie fih durvh delTf n -Ha iit , und Ichen von ih- 
ren Eingeueidcn, u oliey fie aber doch deren partM 
«jfoe ejfmtinles lorgfahig verfchonen bis die Kaijpe 
vfrpnppt ift. d.T fie d.inu alles verzehren t aufser der 
S bajie, die ihnen zur Winrerwofanuu^ dient. Im 
Fl ühjahr bohren He kleine T ücher in die leere Scbaalc, 
und fliegen davon. ») Pter. bicolor* niger, ort 
OHtewms, maaUa abÄmrims media, pedibmque fiavis 
«Iii margine craßiori ciliatis. ■») Pte r. B t p und a- 
tus niger, ort, thtracis äorfa pedibusque jUmJetHti- 
hus: aus nnacuta parva, rotviNM« nigra, Mit dwa 
4teo QuamlicUkfiltficbdcr XlflBA, w«1g1i^«ii« 



fammen 386 S. g. ond g Kupfert enthSlt Man fia- 

det hier i) die fünfte Fortfetzuug von Ifn; Ackarhis 
Befchreibung neuer und wentg.bekannter fthwedifiber 
Flccbtenarten» und «zwar hier Liehen eomojus 
.fili\irf,i:<'fus corticatiis erectus tncs. loris rnmofißxmii 
pataüibtts fibrill^Jis, apice nutantibta ; .S.utfllis cok , 
vtaujcmtis äethum fnJeiSt 'tomtofis, und Lieh. Jar- 
tneuto fus, filamentojus nndut Htjjujtts dichofontHS. 
jißttlnfvii , iacunojus; toris f/mnentofts, npice ramüjijlji 
«Ii, i,.|::.'.';;ji';y :!.!plr'Tis. trftcre wachlt auf bohrn 
Stämmen und Biikcuzweigen » un^l gehört zur Ab- 
theilungr* die der Vf. LTfiMM nennt ; 'die andere, die 
zur .Abihei!un[: 7i'j;:'i i;frfthiiot wordr i knnii. sl) 
der dünnen Fichtciirinde, beide lind abgezeichm 
3) Hr. Swedertts fetzt feine Refchreibung: der neuen 
Infekreiigattung PtfromaUis fort. Hii r find uoch toi 
gende 12 Arten befchriebeii, nan lult. .1) Vterotn. 

u latus c«7;':ftf thoraettpu C.Tcr.'f "/Vf 'uijar .- aide- 
miHt feJJUi Jubulaio r.igroi aeulro erferlo brrviffim, 
rigide. 5) Pter. B i r: ttttatu s tiiqer, ahdotr.iitc 
glabro peltolato: tili\ tlbis laitnla ^>w;y:^<nali fvfca. 
6) Pter. Appendigajler ntger : antninis ferrM 
artieaUtHs, Mtm viU^is: »Momin« hreviffiino petioU^ 
r) Pter. S c u t f l ! n t v «!L,'fr.- fcitlfUn r.tiocilmlo 
macula finvijjima : antennarum baß pedibttsqne ferrugi' 
meit. 8) Pter. C lavicornis niger: autennis ettp§' 
!t5: ahriffyr.ine ohlongo £jiatf>»'itKu , primo Jccnndoqut 
jeginento Jtrialo : pt-diifus palltäi Jujcis. g) Pter. 
Ciliatus niger: antennartm globulis valde dißunti; 
busi iUis poßice öMotis: pedibtts ferrngitms, ac^ 
Pter. Bedaguaris mareO'Viridißimus: artMMitrw- 
gf ii baß flavii : luulio tongidri ttigio: pe^iibiis vav.t ! 
g^is. n) Pter. au ratus pallide viridis, nitidus ath j 
4*n'>HS fabmonÜif Ofmibm*, fedUmtqne püUide ferrugi^ 1 
r.e-s unguicuLti lug -. is. 12) P t e r. A w e r i n d e aaU»- 
nis moHiliJormtbus, mger tibas tmßsque pallidis. \ 
Pter. Capr eae faturate viridis nitiäiis : antenni$ Im ' 
gris ; iriraw. ;ri irMi M , lubHioni'.if(!nnii>us frminae) pf- -' 
di'ius ,i v 1^) l'iti. Aculeatus mger , JrOHte ' 
pedi!'i!i<pu: j: : ^evt.i)'is ; acnieo toHgitndine corpatii. 
1^) i'ter. Btma^ulatus viridi-aeneus : atis macn- '.' 
ta media Jubquadrata fmfea. ^ 3) Hn. Ol. Svartz ff-\, 
fteroatifche AuJittllung der Sihwedifchen lilartmoofti' 
{mujä) Nicht leicht hat ein Reich mehrere von diefeftl 
kleinen Gewttchfen aufenweifen, als Schweden. Deff- 
Vf. verkennt Hn. Hedwigs unftrcitij^e Verdicnfte um 
die richtige Keantuifs derfelben nicht, er folgt viel-1 
mehr feiner Ofdnung^, nur geht er mit Hn. v. SdbiV'.! 
ber in deflcn (Jen. Plant, da etwa? von Hedwigs 
Methode ab. wo folches zur F.r'itfiLhterunt^ der Kenn^ 
nils diefer Moofe dient, und neuere Unterfuchungett k| 
und Entdeckungen dazu Anlafs geben. Durch letzte-1j 
re ill die Anzahl der von Linni^ in feiner Flora Soe*', 
ciae aufgenommenen Arten fo gewacbfen, dafs unter 
den hie^ aufgeltcliten 1^)4 Arten* 97. find, die l.in- 

tbeils vorbey gegangen ilt, thetts nicht gekannt . 
hat; von andern hriltftelleru , bcfonders aber von 
Hedwig t find doch mehrere davon befcbrieben , eini- ' 
ge aber nock ganz uahekinut gewefeo , und dtiivh 
MtkejftUic die- SchiredaliGlie Flora vermehrt we r 

• • • ....... •*w«{j^n. 
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laoftig , drfs kunaie ober nicht gat vrnuieden wer- 
den, wna ir nnfo viele nahe verwandte, und nur un- 
iDerklirh von eiti-Tiui«"!- \ i*rf< hietieoe Arten beflimmt 
roa einander u^rerlt beiden woilre; 4)- Hr. Gadd Er> 
fthntn^en antf Verfiirlie,' • Aber <fte nD|^!dcbe 
k : v.ekhe die IlcrLiIikrth'e nuf das (jcrraide iin 
Felde. u:id auf did liewathie in OrtTttvi und IManra- 
gealiar. St.'rk< r and creringerier Frort, vvi<r auch this£fai> 
frcten dflVc'.'jv'H. che ichnce {r<*rslu ii iit uder inrh p-e- 
fjllenein S<''nee, hat aiii" vctri.]!i: d jt;f Gcw ai hlc niich 
e-ncn \ » r!. Iiird -^jcii EinfluCs. Friert es in iiördlichm 
fiegeaden, ehe Schirac (ällt; fo iil der Landnisno z» 
Rieden, Wh ahet, ehe es frieft, viel Sdtnee. fo ve^ 
fault das uctraide ifnter folchein. Gan?. anders wr- 
biU e5 üch mit verfvbicdcuen ticwaclifea in Uürten 
md Plantae^n. Dfe Külte drintTt olme Schnee riefet 
'in d»e Erde, und fctiadei daher neu an?^elcr [, ri Haiun- 
fcbulen. Doch leiden ciuiije IJoü;: p nu .'ir, äujdt;re 
■vrenist-r Kälte, und eben fu ilVes laitFarsi'- und Ar/.- 
r.fAViart rn , Kürhen^ewachfen ujid Hluuien. Der 



gekomwuttea Jßatk AiifcelUnier. Weil Hr. K. nicht 
b^ftnomt a'nzeigt, aus wel<] lem Band der Rrff;irf.'ii'/- 
jede Abhandlung' genommen ift, wc'chej 7.ur Verblei- . 
chiing feiner Ueberfetzuni^ r.'i; dem Originale hätte 

Sefchehen ibUen, überdem di« AbhandlUugen nicht 
1 der Ordnung des zu Caictttt« ecdrnrkren Original» 
aufeinander folgen: fo ill zu vermuthen, ddfs er 
nicht jene Ausgabe zu Caicuttn. foudern einen Nnth- 
drnek der aoter dem Titel Dijfertattons and miscdlti' 
neous piecft rdatiug to tln- hißunj etc. of jißr.. : Volt. 
London 179;. herjusr.ekuinmeu iit, vor Augea ge- 
habt habe. Unfern) (jctu!i!u nach kann dem -Ueber- 
£n£rr' die Püicbt, fein Origin^ genau anzuzeigen, 
nicht cdafArn werden« Oie Abbaudlangen haben ei- 
ne mit den vorigen Randen fortlaufende Zahl XK. 
Lieber die Ruinen zu Mavrlipurain XXI. XXII. übet 
Tibet. XXllI. über die biliks. XXVIII. über die Lage 
von Tagnrj. XXIX. Urkunde tincr Landvcrfchen- 
iiuas^ oder wi^ ei iui iiuche felbä riclitic^er überfpczt 
ili, Laudertlietluag von j. C. ioi8- XXX. eine ähn- 
lich« ,voiD J.^«. y. C. jpO^Ii XXXUl, lofchrtften 



r.r.VTiarcrn , ivui iit:iii;c\v uliucii uiiu ciiumen. vc€ uuc« >vinu hl--*»* r* ' vm .^wwi>t«, luivuiuivi« 

VL iuhi: d ie bcy folcheii geinachien Erfahrungen nach XXKiV. XXXV. über die Uble bey Gaja und InfrfariiV 



der Reibe ah. Der Saarne aller aniiurllcn Gewiii hfe, 
A ietdg aufiiouiiQcn , leidet doch von de« Froft 
ojfftr, "wenn et oiir in zubereiteten Gsrtenbeeren • 
»obl uiiter-L'harkF, uüd iritHrde betlc. f:t wnrdm iil; 
iarz vorher elip die f* harle Kalte im Herbit einfallt, 
jierkoiniTU dann um fir eher im Frühjahr beri or. 
Am Scblufle ift ein Au.-^zug aus dein Tanebuth d^r 
Akademie, üb*?r die derfelbeo gemachten Gef-hpiike 
SB Bücliem. NaturaÜfa u. f. w. bey^efügt. D.r> da- 
■ats TOn Ha. Prof. and Ritt. -Melanderhjelm derAka« 
«lernte ^efcltenkte MS. feiner Aftronomie, ill jettt 
khoD voa dt rrc*b?n in 2 "Bänden in ft. von ^.;0 und 
I74S. ZU Stockholm 1795. im Druck erfchieuen. und 
rerdient eine befbndere Anzeir^'e; Hr. ObcvdirecT. 
der Chirurgie, Prof. der diirurgifthen Societät. D. 
TWü bat der Akadtiuic ein Capital von 10:0 Rtlilr. 
unter der von der Akademie angenommenen ßedin- 
-rr.g rrffthenkt, dafs nach dem (im vorigen J.ihr 
Ulla auch fihun erfolgten) Tode, des Prof. und Ritt. 
•HnlWIlcke. dedcii Witwe, ' fo lange fie ficli nitht 
wieder verheiratbet» von der Akademie eine jabr> 
ttcbe Pcdfion ron aooKtfalr.'giBicfMkk §att: 

RiG.\, b. Hartknoch: /Ibhrr H ingen über die <je- 

Jchkhte Hvd Altntl.uV.iLi- , d.r hii:;ße, U'iffeafchaf- 

te.i li'iii Litaaiur AfifUs \ im Sir U illiam Qofi.s 

und andern Mitgliedern der im Jahr, 17^4. zu 

Calcutta in Indien errichreten gelebTten Gefell- 

fchaft. Ih'Utev Band. A u tl.'in En i^Ufchcn üb. r- 

ferzc und mit Aninerkungru ausführlichen l^rlaq- 

tetuBg'R' und Zttfttx«ä bereichert von Q, $phanH 
. -JÜNfhcA Klcmkar, 4797« 4i!/ti&. &. 

Niiht die Abhandlung des Ifen Bandes der in Cal- 
cutta herausgekommenen Afintic Refenrches mufs der 
Leier in dicfem Bande fuchen; detfTI davon irnd noth 
keiae übiTfi-rzt. Sic find iamtiicb auadem 1 und tea 

Biode des gedachten Werke« und doB frOlicr hcraui- (ImI vockviUBt» JieifiMni mMm,'w* 
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dalelbi't. XXXIX. über d.ns Thier Pangulin XT I- 1 :'ier 
daa ixoienul XLII. über diu iu Chatra übliche Dcfiil- 
Jiritng.,, fteiien fi^mtlich in dem erllen Theil der He 
fnirciie.s , dir feit feiner Herausgabe 178^- durch Ke- 
CL-nliunen, Auszüge, und ücbcrlctzmigen einiger Ab- 
handlungen auch iu Deutfchlaud bekannt genug ilh 
, Die Abinndlungen, Tibet, und die Siehks betreffend 
Üiid von :>prengt-i in den neuen Beytragen zur Völker 
und Land( rki;.j.;t't dritt«r Tbeil und letztere auch im 
üauouverfjiea iviagaz., i795< üiierfetzti und wir wür- 
den , wenn fvgar dicfe Ueberfetzung vortrefllildit und 
jeno Di.r iniitclinafsig wäre, eine abermalige DoU- 
tuetJihung lur uuuutitig halten. Wir find aber be> 
recbtiget, Hn. K's. Arbeit fchun aus de;n Gründe zu 
.tadein, weil Ite fehr fchlecht gerathen ifb Von den 
vielen unrichtig überfetzten Stelleu heben wir nur fu 
viele aus, als zur ßeftätigung unfers Urtheils noth- 
weudig (mdt^ uud übergehen viele andere um deo 
Kaum zu irho'nen. S. 7. „Thurmähnliche GebSndtf* 

lujttj edifice Works of imngi'f.i u).,' Jculytti.ti 

„Oruppen von Bildncrey und Scuiptureni." Sind 
denn Sculptureu keiue Btldnerey? S. ^4. ,J)a' aller * 
der Knifer nach dem allgemeinen Befehl von Sina 
aus." MaaiDufi, hier an einen andern Kaifer ais den 
Siuelifchen denken. Diefer ift aber ausdrücklirb g«* 
nannt. BiU thttmatror of Chinn's general wdr. s rt 
>Jh:tt:ng S. 4 :'-veiarie$ i.Religiöfeu" ftatt „Auhan- 
ger." Ein Ihufe Kalmücken wird dadurch ii: Muu- 
che verwandelt. S. >.;, lUe tMgliJh. zwcymal „der 
Engländer** im fSmgul 5. 54. tlSatin" für »Atlaf».«* 
S. SumptHnnj l-orfcs „Prunkpferde" werden zu 
„Packpterden" erniedriget. S. u6. Difplaij of co- 
tourSf „webende Fahnen und Wimpel" nach Iin. K. 
^er ..erftanuendejL' Anblick von Farben." Wie mufs 
man über eine fulchc Ueberfetzung ei^l'taunenl b. 0. 
Ui«-£ngUfchen Kaufleute iu Hamburg, die auch ad' 
venturm iu dem Sinne, wie das WortiJjM5Lj»,9j^ogle 

liidi 
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lifdi rerftehet, Abenthmrn o:efcho1ten werden. Aber 
V verftehet es uichc; m«o lefe aor äeu Galimathias 
9,fo. Der Sctttthalter in Tiber Itit vörzügluh aus per- 
fÖnljchrr iV.htunjj gf;^'"' ''i*^ A^cntfu des \ln. Ha- 
^ftings mit dea Englaociei-n ein VcHvehr angefoogeo; 
yber wtnn mm diSTcs gleicli 4crFaU ift: /o iß es ikm, 
freu von attem uairürdigem Eig<nfinn doch niclU ein- 

5e/ailtn, von der durch feiges Fratmies Aiireijt ihm 
'arael/otenen Gde^enlieit ZHr SchUrfsHng Ar nme» 
Veroiiidun^ Vortheil zu xiekea. Kaan man aus ditlen 
Worten e^aeo Sinq er/,\vingea 7 Im Origiool wird 
^fm Haftingt apd dem 'I ibetaner ein t'dincs Com- 
plimmt gemac^it» 4as hofTeatiich durdi Maeo Bcor 
galifctieo Panditeo i|ä Tibet hefler rardolbnetfchat 
^Verden wird^ als i" Deutfchlaud durch Hn. K. yet 
frQM unwortlw capridoujsnejs of ttmyer ht dejc$n- 
ftednoito kA»mS»Mitmg9 «/IM opMtkir offtrui bij his 
frifnds dfpnrture to cloje ihe new connectiitn. Zmt Re- 
lebrung de» Ho. K. fetzea wir die Meyauag der Siei' 
le Ueheirs^M^i* reines FreaaM* Hafttngs Lat- 

te ihtn zum Vorwind dienen kiinaei^ die Verbia- 
duug ab2:ubf echen ; er dachte aber zv edel d^zu. S. 
143. Jkdante fo ^'eribinden werdeo , dafs zu Zeiten 
^rriaoa in dj^ Nähe vp^ l'uitanah Qnyye gefundcs 
worden. lin E^Mchen ftehet Uar, dafa fie noA 
fieut f.ix Ttfft ^ie\b^ gefundea werden. — S. 14;. 
tßHr. BAiTy» Gflinxen'' marches. Wie >eidit gab rdwo 
der Ofnttft 4be 'WjAiTe Meumag MarfdtrotUen an 
die Hand , S. 16^,. „Tifc* dißi. An folcbca Ueber- 
letzungeo. da man ein ähnlich lautendes Wort für 
4«» iHTdrignMle erharchet, erkennt man 4*0 A«Gba> 
l^er. ' S. f.Der Höebfte des Pß(efn$** Supreme 
bei»g. Docb zur Ebre des Hn. K. , wenn ^as Ehre 
bringen kann^ die aUerlciihteften Wörter richtig 
^iberretzt haben, fetzen wif ^a^ß dälj^ as b«M 
pficjAet hiidißtß U'tfen giebt. 

Dia ObcTgaa Abbandtungan XS^W. Ober Afam 

XXV. Uber die Cucis XXVI. Iijdjfche Feftc XXVII. 
lafelCareKob^r XXXVI. XXXVH. Infchriften XXXVIlf. 
fibar den Dickfcbnabel eineu Vogel XL. Lack, ein 
Infect XLIII. Heüunp der Elf p^iantiafis XLIV. Rel- 
lang des SchlaugenbiCEe» find aus. dem 2ten Bande der 
Afwtic refearches genommen. Auch hier linden lieh 
Spuren der gariagini Sp^rachkaa/it^irs , ^Is iii. u-p- 
»aan with ehild Kafna F^ap mi^ i^em Kiadc^ S. lao. 
üordf „Ruihaij«» ß. i90f f^i^fViUljf «iwf W«- 
fe** I*. im. 

Der Anhang cnthüU vier Abh^dlnngen aus de« 
Jfitie MifaelUtny , eintr i785' zu Calcntta herausgff* 

kommenen, und 1787- 'u London nachgedruckten 
Sammlung, gröfstenth«Mls Ueherlctzuugcn und Nackt» 
ahmungen afiatifcher (ieiftesprudukte. HiUta docli 
Hn. K. beliebt, dafür eiuige AuHlatze aus dem gten 
Bande der yifiat. rejeardi, za geben ^ Alteija 4* von 



Nachdruck noch keine ail%ni|Bmmea zu haben. Di« 
.eriU Abhapdl. oder NacMcbt von üefandfchaitea 
twifchea dem &irer voii Siiu, und äem Sattpn Sbok- 

rok im i5te/i ]ahrh. ill wenigftcus zweymal, naniliih 
im Hidor. Jl'ortefeu4lc IJt^iSf l- 577* und ia Eggtrs 
detufchem Magazin 17^4. V||. 339. überTetzi. Jbiqe 
Anmerkung iihcr die Sungkurs, deren in dem Cbic. 
fircheu 3chjreiben i,ed;iclit wird, giebt zwar der Kieu- 
kerircben Ueberfcc^ung den Vi>tzag; 1% ürde abej ilr^ 
K. nicht mehr Dapk verdienen, wepn er bey dir Vor 
ausfetzung, dafs er He i^i cht übergehen murrte, de« 
Inhalt der Schreiben kurz zuramm.cn geiafsiC* ua^dt^ 
mUtkiggn^fH^tßntngeif hinzugefügt hatte. Zu verwao- 
damwCraa», wenn der urrprüngiich perfifche 
fatz über den Maracten- Staat der deucfcbcn Uebet- 
fauung^Tucbt eutgangcsp U94 Ur. auc^ biet 

«icht aiae Mühe übernommen bVtlf » iiifi <r fich hMne 
fparen kdaaeß, . ^in paar Ilymnen auf Gr^enftaade 
d,er ludifchen M)«dlologije von W. Jones haben da« 
Originajl zur Seite. Sie Jlpd im kühnen lyrifchfi 
Schwünge gefchrieben, uqd Hr. K. ftheint, Ce mit 
mebrerem Fleifs überretzt zu haben, als die proU- 
fcben Abhaadlnngen. Aufser den uoter den Text g» 
lieacea Anai^rkungeQ , worin oft F. PauUni Stjßema 
Brttftawnieaai angeführt wjrd, bat Hr. K. nocb 17ZQ- 
(ktze am Ende gej^eben , die ßcb über die Sprachen, 
j&cbfituügc; Religionen , l'roducte ji. S. Indiens auf 
Anitft der FOrher abgebattdeltc» II ajterian verbreiten, 
und die'e theils berichtigen« thejis erlüuter/i. Der 
Über die Lamaikbe ileligiun ift der vrti^läufogätk 
und verdient mit Hn. Hi« {Imanar Abhandl. , iKaibcy 
Jir. K. nicht zu kennen fcheinx, vcfglichcn z« wac- 
den. ü;e EngUfchen Namen hat Hr. K. uacb der 
deutfchea Au.-><pr:iche, aber doch nicht immer, ga- 
/chiiabcp. Bisweilen ea^ehen daraus Mifsverftand- 
jiiflje. Man wird z. E. bey Pondsjcib nicht fogieich «n 
die bekannte Landfchaft Puitjau^ denken. Bisweilen 
ift die £ngli{cl»e Or^oe^aphie mU ang^efilbf^ Wif 
«rittfcbtaa« fia wir« auaatb;itbcn vnveründert b«y>> 
behalten. Aus Was fär einem Grunde das s der Plu- 
ral •EaAungap^ftraphirt, und z. £. Uin^u'a» Lmv'« 
l4ijb*a », & |c|idiria$«i w|rd. w^(ho wir sfcbt 

BS,B AU U nasse BRIETEN, 
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EaSiAl'OBir, b, Palm: Katerxalisn zu Kanzetvo 
gm. odrr Predigtentwürfe der beßfuKanulre^-nrm 
nofih dm Btd^rfrifs wif er er Zeil' f«r dentfch» 
Volkstehrer gefa»::ndt und bearbeitet. Des vierte* 
Bandes erfle Abthftlung. 1796. 17SS. g. (9gr.) 

Es find indiefer Abtheilung ausführiicha Gnmdriffm 
ZoHibaftrifdier Advents - Wcybaacto-iiBd Nat^ahi» 
predigten enthalten , welche (Icnen, diefich die Pt»> 
digten felbA picbt aafcba(fea iLoaaeu, aagenabn £^jn 
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AB,:S.9iEr6ELJiERTHMlT. 

Lunra» Jacobfer; Reeept- Tafdienbueh für m- 
gältalk.''Asrzte und IVundarzte und für folche, die 
Jkk mü ÜMihutg der hrenidmUm b^^aftigtn. 
Bin Back woriiMea ilic Bcfthfcibüngeii und Keno- 
zeichen der Krankheiten nebÖ den einfachen und 
. zadcDuieiigeretzten Mitteln dawider, mit deneo 
JM Ach in dciii driagendften NoikfoU helfea 
kttta, befiiiiiiBt«iite8äM«.fiiid. 1795. 400S. 8* 

Üüch diefes Bticb foll denen, die k«iMO UDtM> 
.j|ttt auf UüiverUtiiten geniersen Juinnten; d«' 
mKmB fleh ans Mangel an cheniirchen und pharma- 
reorfiäien Kcnotnidi^n am Krankenbett nicht zu bei- 
fiea '<^^« folchen , die aus ander« llrfiicliea über 
die vliiiiuienlctzung der Arzneyan oacteudenkM 
mcht Mufsc haben; fotchen, die .luf Reifen und im 
Fe\dc gerlde kein anderes grolses ileceptenbuch bey 
£ch tra^ea wollen , und endlidi allaai Aftmrlrztan 
(j.-.ii CA.?.'!ntans ansrferNoth geholfen werden. Die- 
iea Endzweck ru<.h( der uns uubekannte Vf. auf fol- 
gendeArt zu erreichen : Er Uefiett arft leiaeOcfchicht* 
der &aakbeit: dann fpriclu er zuweilen von den 
UeilBBgaanzei^en, und darauf kommen Recepte in 
ffofier Menge [ die Zahl aller Formeln beträgt über 
1 1|0> «Iii An weifung wie' viel« Tropfan, Pillen u. f. £ 
^MraMml zu nehmen find. Der Vf. giebt den Rath, 
diefes Buch Brieftafrbc binden zu laffen , und bcy 
der Verlegenheit wegen eine« zu verfchreibenden Re> 
! 0ipMI ^deos' Scheine nach in diefer Brieftafche heran- 
tuMittem , als fuchre roan etwa ein Papier zum Re- 
eept, und fo das Rccppt hciiulich zu überfehen und 
lUizufchreibaD. Wi-nn ein Buch diefer Art, und von 
der Beftimmung, die ihm fein Vf. giebt, auch votl- 
iLoniinen gut ausgearbeitet wäre, welches bey vorlie* 
(eodem Machwerk der Fall bej weitem nicht fo 
arflrde es doch rön keinem gewiflcnbaften Rae. 'ge- 
IMItgt und noch weniger empfohlen werden können, 
indem es gerade dazu ange egt ift, U|n unter denen, 
di^ Hell Aerzte nennen, UnwüTenbeit und NacblaiTig- 
»leit ia'Anaflbung ihrer Pflidit su begfinftigen, und' 
iic Quackfalberey , zwar nitlit d r nicdrigllcn Klaffe 
öer Afterarzte, die dfr Vf. zwar auch iu feinen Plan 
'ii&ahin, die aber fein Buch nicht werden nutzen* 
binnen , aber doch der Uuterwundärzte , und ande- 
rer Perfooen, die ohne Beruf Krauke heilen wollen, 
tu bef&iiBffn. JUc. hat Heb gewundert, daft in im» 
leni TMcn, wo man die Gräiicen der Volksarzney- 
' knnAe vi xlemlich berichtigt hat. fich ein Arzt erdrei- 
ftto konota^ ein folches Werk \n dit W«It X« ftU« 



cken, weiches, wenn es auch in feiner Art vortreff- 
lich wäre, doch Schaden gMag ftiften müfste. Aber, 
daa Werk ift fo, data ee «tiefen Sduden doppelt ftif- 

ten roufs, und dafsKec. jeden Lefer davor warnen zvi. 
maiTeo für feine Pflicht häJc Die Einrichtung defTel- 
ben ift folgend«: fite KrankheKan find ziamlich in 
der Ordnung, wie in Seile's medicina clinica aufge- 
ftellt. Unter jedem Kraokheitsoamen fteht erft eine 
dlrftigoEttihhinzder ZuiXlle, die nicht immer in- 
Aructiv ift, weil fie weder die wefentli<hpn Zujalle 
aa^azeicbnet , noch die ganze Gefchichte der Krank« 
halt enthalt. Dann folgen die Heiinngsanzeigen, und 
Recepte in grofser Menge, zuweilen mitBeftiromung 
des wideroatärlichen Zuftandes, den fie yerbeflera 
follen, zuweilen nicht So ift z.B. unter der Rubrik: 
Faulfiebar von dem Wichtigen Untacfchied der Fiul- 
ni6 In dein belebten Körper, und ven den Znikllea 
und Umftündcn , die das Dafeyn der eisen oder der 
andern Art der Fäuloifs beym Faulfieber anzeigen, 
attc^ kein Wort beTgebraAt: vnd doch ift dieferUn- 
terfchied fchr wichtig, und inufs denAr?,t beftimmen, 
ob er tonifche, oder reizende, oder kühlende, o'der 
abnbfende Mittel anzuwenden hat. Der Recem» 
wider die Faulfieber hat der Vf eine Menge binge- 
fchriehen : da aber^viele davon Mittel von der hetere* 
genften Art unter einander f^eraifcht enthalten, und^ 
da auch die -noch etwa brauchbaren ohnaBeftimmnnf ' 
ihrer Anwendbarkeit dort fteb'en ; fo werden fie nichc 
einmal für den Quackfalbcr brauchbar fcyn. Wie 
dar Vf. die Ueilungsanzeigen beftimmt, davon ma{^ 
folgendea eine Probe feyn: „OfeBehhodlung dcrNer^. 
..venfieber ift äufserft fchwer. Man fuche dieVerfto» 
..pfungen zu heben, d>e zaben Säfte aufzulöfen, dio 
„aufgelöften auszuleeren, die erfchlafTten Theile zu 
„ftarken. Man mache daher (in jedem Fall!) den 
„Anfang mit ausleerenden Mitteln.** Doch am heften, 
werden die^ Lefer den Gaift» der in diefem Buche 
herrfcbt, beurtheilen köuneo, wenn ihnen Ree. di« 
Theorie und Heilung der Krütze aus demfelben kur& 
vorlegt. Die Krütze kann narh der Meynung des VT. 
von faureni,Stolf entftehaq, und j^cfe mufs auf de^- 
Gebnmfli der I.au<>enf«fac« wichen. Sie encAeht|fer> 
ner von Kochfalzfrhärfe: wider diefe Krätze follea 
Meblfpeifen und Selzerwafler dienlich feyn. Sie 
kann avch von ranaigernnd fauler Schärfe, und von 
rkher Lymphe entftehen. Die Krätze durch die An- 
fteckung. die er für eine eigene Art hält, da nach 
Ree. Dafürhalten die AnfieckuanflÜiigkeif der we- 
fentliche Charakter einer jeden Kritze ift, heilt er 
durch Blutreinigungen , und diirch eine^^enge. Voi|) 
iulserlichen MltMla» nattr tfMcn vieMr. 'befondera 
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mehrere Queck niberbereitungm* Sbbttniat, TäteäJtt- 
lüfu ^f: dc& Queckfilber» \a Salpe|«rg«ifi. u. a. nur in 
.fehr eiogefcbrünkvn Falleu anwendbar And. und, 
von dem Quackfaibcr, für den doch der Vf. incnfthen- 
freundlich forgenr wollt« t «ligeweodct, gcflibrlicb« 
und tödtlicbe Wirkung;ea nach fich zfebeti fcdnnei». 
Von den Recepten felbrt ift die gröfscr. Mi n fi h!< '>r. 
Selbft di»4U«shU«bM*b«kttBil nuifo der Vf, bocI» -Icv- 
A«itt «r fchreibt gvwdlmlidiPiUttlie a.'f. f. Anchin 
TifÜiiDiiiuo;> der Gaben ift er fehr unbeftimmt Mfe 
Proben voa den fchlechten, ond in dem Fali, wider 
4*0 fi« angerathen werden, unanwendbaren Re;:epMia 
, awg Rm. den Bmm di«fiNrBUki»r aidit yefdtrbou 

» Zittau m. Leipzig, b. Schöps: Dr. WiUiam Nis- 
bet's medicinifch-praktijdus Handbuch, odtr A9^> 
' weijung zur Kur i$uurltcher und cmfierUcher KnMf ■ 
heiten. Aua dem Euglifcben überfet?c uri l mit 

. ' ^ Aomerktuweii bqrleit«t von D. Chrißian I ruttrich 
■ XRdkMftf, Arne am Jolnuini«hof]»iiaI zu Leipzig. 
1795. 232 s s. 
Dm Vf. hat diefes Budi.zttnächft für diejenigen ge- 
Sehri^b«D» die in Edinbnrg die Heilkimd« ftudteren, 
Bad da es alfo im eigentlichen Sinn des Worces für 
angehende Acrzte beftimmt ift; fo follte man erwar- 
ten« daf« ea richtige nefchreibungen der Krankhei- 
ten, und genaue Bertimmiinr ihrer Urfachen nnd Hei- 
lung enthalten follte. Kec aber bat von allem die« 

,ftni nichts gefunden: vielmehr kann er fich kaum er-. 

'innerot je dn-medicinifch prakufchea Werk gelefea 
SU haben, in dem die Gegenfttinde der ausflbeadeti 
UtilkiMide fu ob.;-rfi:ichlirh abgehandelt gewefen wii-. 
ren, ais in diefem. In der erften iUafle, in weicher 
ditf^Entzfiadung^ranUieilen bebendelt werden , find 
d^p Rpfi hreibuogen der Krankheiten and die Kunne- 
tboUen, fo wie auch die Au$»vahl der empfohlnon 
Mittel, noch erträglich, ob fchou ficb auch da viele« 
mit Grund erinnrrtj liefse. A'.rr die Abbandlungen 
von den Kraukheiten , die unter den andern Kladen 
ftehen , und die meißens von der Art der langwieri- 
gen find, fiud Mufserft awoUftüodig und uolieftiiaint; 
ahne al!e Angabe der Urfacben, nnd olioe Beftim- 
mung der nach dicfen Urfacheu einzurii htcodcn Bc- 
kandlang. So ift an die vielen Urfachen der Uarour- 
aboiden Ta den Eingeweides deaUnterlelbea -gar nicht 
gedacht: rille Hämorrhoiden füllen mit Schwefelblu- 
mea,, Wetnfteinrahm oad Ricinusul geheflet werden. 
Hiteiiftene der VottUiltigkeit nnd de« Vorfalls des Af- 
ters ift roit^ etlichen Worten erwähnt. I^ey der Ruhr 
purgirt er feine Kranken allemal : daim giebt er 
Mohnfaft, die co)!/eciio^ope*ifO, und Caropecbebolr. 
Beym Nerven firbrr purgiert- er die Kranken immer 
rait Drechinittelü und Rhabarber. Beym Schlagfluf» 
lilst er allemel Sil« Ader, und wenn endlich genug- 
fame Ausleerungen gemacht worden ünd» fo wird 
anch ein auf den !Upf gelegte» Blarcnpflifter gute 
"Wirkungen tifun. Diefes, nebft kühlenden Laxier- 
jsittelfl, ünd alle Heilmittel, dfe er wider denächlag 
imordnet^ Eine fympatbifcb« Epilepfin kennt er 
nicli't, «todiftf weklM'icfedarch. di«.«ini iqptfifelai. 



Hufsert -Ss fott ntn den Tbeil zerftören , oder ein 
Fontanell anlegen. Unter den Jpeciälchea Mittel o 
empfiehlt er das allemal fchadlicheRatteirpulTer, und 
das nur in febr bcfcbratikteu Falleu u irkTnioe Zina, 
dagegen Tergast er das vicbttgfte unter allen , dea 
Baldrian. Mehrere Beyfpiele bedarf ea nicbtV un 
zu be weifen , dafs diefes HuLh feinen Zweck nicht 
esfiiUt* und da^ e« durch die deutfcbe Ucberfcuuog 
in die Ufinde nnferer Aarste gebreelit xn wwdao 
nickt verdieiiM* . 

-Lsirzio, b. Sch Wickert: . Tnmt* 9^ßn dr Smn» 

ges Sofulogia methoAica fiftcns »ef^ritudines mor- 
bos paliioaes ordine artiticiali ac aaturali, caftip- 
Vit emendavit auxit icones adjadt C F. J3mwI> 
Tülaus IV. 1796. 6S6 S. gr. 8- 

In diefem Bande find die Dolores. Yefania^ aod 
yittsua oicli des Sauvages feiner ElnÄanung endnt- 

teb, und wir könnten blofa trocken anzei gen, i]m 
dieferBand crfchienen ift, da wir demUrtheile, wei- 
cbea wir bey den vorigen 3 Bänden über des Vf. uad 
Herausgebers Verdienfte gefallt, durchaus nichts bey 
zufügen haben, indem ditfer Theil den vorigen vöt- 
]ig gleich ift. Immer haben wir jeducb noch zä\^ 
dauern, dafs Hr. D. bey fo vielen Gelegenheiten den 
S. nicht mehr zurecht gewiefen, das was er z. L 
vom Taranttsmus noch fchr fchvvankend vorbringt, 
berichtigt, und fo gardie deutfcheuAerzte nicht' et» 
mal rettet, wenn ihnen Saarage's S. ^öi.'vwmtifi^ 
daTs Tie noch an Hexen glauben. Eben fu bitte Hae- 
matemefis atraS. 482. und Melaena ^.537. eine kleine 
Kote verdient. Jedoch wäre es hier zu fpät voa der 
Arbeit des Sauvaj»es und refnen oft irrigen Meynun 
gen La reden. Der Herausgeber hätte, da er dodi 
einmal die Arten der verfchiednen Krankheiten ver- 
mehren wollte, in dem grofsen Werke, dein Rpper 
torio voa Ploucauet noch mehr Stoff dazu ünden, 
und fich feine Arbeit fehr erleichtern kdnneu. Woan 
es nur nicht fo leicht gefchähe, dafs man in Notbi^ 
gien nhch Symptomen, nicht nach Urfachen, Ae 
Kr. nkheitcn auf^plUt'! Der Ree. der crflen 3 Theilf 
hatte dem Herausgeber vorgeworfen, dafs er derl^ü- 
tze gar sn oft einen AntheU an Krankheiten znfcbric- 
be, und wenn er hier nun wieder eine Hlnnia /co- ' 
bioßi 5.412. aufrührt, fo freuet er Ikli, dafs er dock 
nun mit gr(*fscm Rechti d i' fes feinem Recenfenten en^ 
ßegenftcllcn könnp. £s T hr'nt ihm alfo uHbekaont 
zu fe\'n, -was gerade ubrr dea Muzellfjjien hier an- 
geführten Kranken diejenigen erinnert.Jiabon, we!- ' 
che über die Krätze eigends gefchrieben , und dafs 
befonders G. von Lobes diefen Fall ausführlich beftri^ 
ten. Wenn fo^ar eine lliirmorrhagia a hiniäine von 
Sauv, und ciue Agrupnia ab mjtctis von dem Herauf» 
geber als beTondre Arten von Krankbriten aufgeftelit 
werden, fo fieht man wohl, wie leicht es werden 
müfste, alles diefes noch mehr zu vervielfalttgea» 
und ancb vielleicbt eine Ttfutnorthagia a CHftro etC« 
oder Agiy'pnias unzähliger Art nacli verfchiedeoca 
Infecteit beizubringen^ die He mj/trl^cht ibabeii. 

- - FuMi. 
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Fmmwoho- iL htamt», in 4. KBrMiftfcaiBndilk : 

UfbfT die P.rhaltvnff des Lebens und das zu frülie 
Btgralun, voo P. Durdorf t Prediger an der Dom- 
lürcke inSeUcswig; 1794. l.Hi. ata-S, 9.T|l 
160 S. «. 

DererfieTheil ftellt moralifdle und di8terircheLeti> 

ren neben einander und bt?rührt mit Vorfirht auch in 
etwas die fiduadhiag der Krankheiten. Oer zweyte 
Ihm! .Tcrweik aat bejm Scheintod. An feldien 
Schriften ift feiten, in Betreff des lubalts, welcher 
ms andern zufammeng^etragen ift, viel zu tadeln;, 
noch felrner wird man aber veraolafat, fie zirlobcn» 
iJcr Vorrrag des Vf. lA lehr eioförinig und ununter» 
brocbcn im fey«rlichen Ton der Ermahoung, der die 
Auseinandcrfetzung der Gründe feiten zuläfsL bo 
höbt es z. fi.: Sitze' nicht vieleStunden nach riosn-. 
der bey^derTifel und erichflttz» siehe gleich nach 
der 5fnhlzeit deinen Körper u. f. w. Yerabfchoue al- 
teä.Scbaiut£. Errege vor Mittage den Appetit durch 
•ine geordnete Leibesbewegung. DenGeift, indem 
A>«fe» Burh gefchrieben Iii, werden unfre I.efer am 
bebten ialTon, wena wir ihaen einiges aus der Inhal ts- 
mgAe nittbeilea. Erfter Abfchnitt. ErhaUe dein 
Uim. Gott ift Scköfifei'. Leben ift tin Qcfch«ni(. 
Leteh. ift ein anTertrantes Gut Leben ift Anftrzle- 
herin t"Qr die Ewic;kL'it. Schätze dein Leben. Liebe 
dctaLeben. Zeige Liebe zum Leben. Sorge für die 
lyMnoer deines Lebnuy. — Fliehe die^warman 
Getränke — • — Arbeite und lerfchyicke nicht vor ei- 
na dvT hetlfameo Leibesbewegnng u. f« w. ■ 

FERJri5ClfTE SCHRIFTEN. 

NLsnEERc, b. Rafpe: Sammlung naturhiflorifcher 
und yhijfiknlifcher Auffötze, herausgegeben von 
Franz von Paula Schranf: . derTheol. u, Plüt Dr. 
1796. 456 S. und fieben Kupfertafeln. 

Nicht alle in diefein Rande enthaltene Auflatze ha* 
ben Iln. Schrank zum Vf., fondern einige lind das 
Werk feiner Freunde, welches er auf diefem Wege 
der VergefTenhelt entreifsen will. Die erfte diefer 
Abhandlnngen ift von Herausgeber« und enthält he- 
mtrknngen über die Linneifthin Fäfh mnmuu . T)k Hr. 
S. die Bemerkung gemacht hatte, dafs mehrere Na 
torhiftociker mit den Farbennamen vOn Linne ganz 
andre Vorftellungen verbinden, als LtHne damit ver- 
band, fo geht er die verfchiedenen Farben durch, 
und zeigt aus Beyfpielen, welche Nüancirung durch 
diefe ocier jene Benennung beßimrat werde. So viel 
ßeht man aus angeftelher Yerglcichung, dafs felbft 
L. feinen Beftimmungen nidit immer ganz getreu ge- 
blieben ift. welches /.um 'JIr'!! daher kommt, weil 
die Körper durch Alter, Ort und andre zufällige Ura- 
ftftllb Aedderuag ihrer Farbe erleiden. II. r^atur- 
hißorifche Bnnerlnirgen über Piittmes Nenbunx 
uad lVeihering. Die Beraerkungeu in diefera Aut- 
fatzcfind theils bomiifdlen . theils entomologifchen 
Inhalts, und wurden von dem Herausgeber bey Gc> 
legen^il feiner Streifere^^en , welche er atch 



jetzt angebaueten 'Donaitteoer mtchte, geCumeelt« 

Da bey diefer Gelegenheit der Boden , die Ptljnzcn, 
Infecteu u. f. w. diefer Gegeud befchriebcn werden, 
le dient der AulTatz zugleich dazu, um fich von der 
Tormaligen BefchafTenheit diefer Gegen4en einen Be- 
grilFzu machen. Hr. 5. bemerkte nnter andern, dafs 
an der untern Lippe des /.iin i iMnpltiicauUs L. ftets 
zwey Zähne behndlicji waten, jien Grund warum . 
>' mehrere bcrflliroce Pfanzenkenner diefen Umftend 
nicht bemerkt haben, ßndet er theils darin, dafs die 
zartea 2^ahne üch an der Blume umfcblagen und da- 
. durch. unkenaHidi werden, theils auch darin, weil 
einer dem andern nachzufchreiben pflege. Die Be- 
hauptung dit Fat/'i, dafs der Thau aufßeige, fucbt 
der Vf. dadurch zu entkräften, dafs er (S. ) eine 
Bcobscbtungaoftthrt« der zufolge er nit blofstnAw- 
gtn den Thm^ fteiMite miedtffaUe» fekm» Bey diefer 
Gelegenheit lobt Hr. 5. die Feinheit feiner Sinne, die 
Kec. nicht umhin iunn mit ihm zu bewundern. Dafs ! 
der Thau wirklich niederfalle, davon überzeugte fich 
Hr. S. durch Ausftrecken feiner Hand, welche auf 
der obertl Fläche feucht wurde, auf der untern hin- 
gegen trocken blieb. — Sollte Hr. 5. nicht etwa ei- 
nen feinen Staubregen f Ar Thau „gehalten, baben.t 
S.Z4r. ift eine ^eftfiiie BeftÄrelbong des Blütenbtues 
und der Blätter der Orchis ußidata befiuillich. Nach 
dem Vf. ßnd unter der Oberhaut der untern Blattfeit« 
elliptifche GcAfse befindlich, die bey diefer Pflanze 
fo wie bey allen Pflanzen mit glatten Blüttern die 
Stelle der Härchen vertreten, lledwicis Uehauptun» 
ü»U «Urlchtig feyn, dafs diefe GefaUe Luftgffafse 
IfpiraeuU) würea; Ü9 gehörten vielmehr zu den ein- 
nagenden Gefifaen.^ DieS. 148- mitgetbellteBefciirel- 
bung der Hmtana aKtliericoides des Vf. ift nach einem 
lebendigen Exemplare entworfen, da die in derHayer- 
fieben Flora, nur nach einem aufgetrockneten Exem- 
plare gefertigt ift. Der Mehlthau rührt nach Hn. S. 
Bemerkung, nicht wie Linn$ behauptet, vom Blafen- 
fufs her, überhaupt nicht von Infecten, londern von 
der Lage der Aecker zwlfchen Wafler Mud Wiefen, 
und den 'daher entftehenden nächtlichen Nebeln; der 
Brand des Getreides feil eine Art Pilz feyn , der fich 
gleidifalla an feuditen Orten, era^itte. III. Lingn«- 
IkIs,. dar Z— ff uww w, eine imw Gathmg FJngewei- 
deivürmtr. Diefes Thier ift ein höchft einfacher fa- 
denförmiger gliedcrloler ruiizellüfer Wurm am Vor- 
derende abgeftutzt, mit ejuer verlK)rgeaen ausftreck- 
baren Zunge; der Vf. weift ihm feine Stelle zwifchen 
dem Pallifadenwurme undBundwurii^sn. Bis jetzt 
find drcy Arten diefes Infects bekannt. IV- ^i" 
merkuiärdige BrUft» Toa Kepler. Die VeranlafTung zu 
diefto Briefen gab BeentaH, der zvA Behuf fdner 
chronologifchen Arbeiten von Kelter die Erklärung; 
der Stelle Lusans lib. L 642 — 672 verlangte. Mit 
diefer Unterfuchung befchäftigea fich die beiden er*, 
ften Hriefe. Die mehreßen Uroftande fprechen für 
das fuiilzigfte Jahr vor Cbriiti Geburt. Kepler be- 
merkt bey diefer Stelle — ««» exiflhno fniflra defn- 
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dieVecm&|;en3um{lände dicTcftgTors^uMMOit alcbl» Mfib« fich dann die Vergröfseran^ der Randblum 



wenigf'f f*'5 vurthpilhaft wnrea, welches ntta iu* der 
Art» wie er Jcme üankbarkeit über das ihm roa tletf- 
iMrt' gemachte Gefchenk Stifsert, crfehcu kann. — 
Aus den beiden andern Briefen bebt Ree. niu.«inlge 
Stellen aus.— Comperi , inßitviffe Aptamm tHWWt 
longxtudinnm diJcf*daTAm cfo.'inunin f r du cl ; r, at ia- 
magnttis. idfiita eß^ Afiii»o utiqut expUh- 
ratvm fiu eonfHHOm fmff* | IIIii pI ii w »ponet , ad quod 
mn^nfs tenderet. — Chod fi foims magt'rtit cr-to df- 
pteherjus effet, facile eßü negotiutn ex doctrtna i n 
^vdnnm tnUigrndivd decUnatiOium magnetis ex; duia 
fnr.^:tudire fi l ititudine , vtl loci langitudinem ex (kUa^ 
l\(itudine et äeclinattune magnetis. üeber di« Ebb« 
und Fluth äufsert er fich folgendennafsen : b'ed tamtn 
ubi rtm diligentiut perf^endQ, »on vidtmm a lm»a d{fu: 
dere debere^ qvoad tatUHref /huMMM tx fft dt4mf9 fsi* 
tr.us, quod fieri jiojfe exlfiimo, lunae 

«ton« ^eit adkaertjcerft »x vart» naturtUtm jactt. 
— Dferer Brief ift 1598 gcrchrie&ea, aliu beyuah? 12 
Jahre früher, als die Cornraent: de motu fleliat martis 
erfchienen. Diefe Briefe (\nA zu Incoijiadt iugleich 
mit dem Manufcript von UeerwaH* Qironologie auf- 
gefunden worden. V. Vom Rjegen, voin?rol.^Jtpii 
Ifeber. Der Hauptfatz der von Hn. W. gelieferten 
Theorie ift: Das Wa (Ter befindet fich in der Atino- 
fphäre in Luftgefi«lt| die JUißs dtefer ^uft i(k die 
EiectricitMt; Ibi« Zerfettuöff wfrd die Quelie ÜM 
Regens. Hieraus leitet der Vf. nun folgende faubere 
Erklärung der Sündfluth abs „Bande der Schöpfer 
^ic eldurtfdhte Materie inneriwlb der Erde unauflöS' 
Mbtr feftt und riffe er alle mit eineramale jus der Af- 
^ofphäre los, es müiste ubpe weiteres Wunderweri^ 
„ein grofser Tbeil 4«* ttnermerstldMa Luftkreifes zu 
„Wafler werden, es mafste eine zwepe Säodfluth 
„erfolgen!!" — VI. UetminthologifdieBetradUungen, 
VII. mineralogische Befckreibung der Gegend von hrlti- 
heim. Dr. BruntMUtne/wv von dem diefeBefclireibung 
herrührt . beftimate diefelbe nicht zam Dradc, fott" 
dem 7-ur Nacli wcirrnr/ für den IIfrnu5j;r?ber. Nach 
Ree Urtheil hätte diefer auch beiTet gethaa> wenn 
er fie ungedruckt gel«fl<^ bitte, indem die mehreften 
hier anj;egebenen Data viel zu unbeßimmr find. VILI. 
Betrachtungen tiber SffUgenefia votuganna jrtijianea 
««d äJmlielu Erjcheinrnrngm. In aieiem Aufliiue fucht 
der Hprausf^. mit einem grofsen Aufwände von Ge- 
lehrfaini^eit (felbft mit Hälfe der Mathematik) zu be^ 
u eife«, dafs dieUrfacfae derUnfruchtbarkeir\und dea 
ftärkeren Wu«^ea der am Rande fitzenden Binraeq 
diefer Abtbeiiung (der XIX Cl. des L.) daher rfllire, 
dafs fie nicht fo, wie die in der Mitte firzondiMi , von 
allen Seiten gedrAckt wärden. DiTrch diefen gjerin- 
gern Dra^ jentftelit ein frdfeerer Zofluft von Neil* 
rungsfaftcn; überflüf: ire Nahrunpsnifte hindern «be» 
die Entwickclung welentlicber irructifiratioostheile» 
fo wie flu fpaifMWRr ^ilhM« fia |icfi»rder»; liiefaaa 



cfaen und ihre Un^rUchtbai^ir. Da äbrigöis nicht 
aUrSyngenefifteu am Rande unfruchtbare Rluraen ha- 
ben, WL'lches doch der Fall ieyn inüfstc, wenn die 
vom \(, angegebene Urfacbe die richtige wäret 
der grdfsere Tlieii üäi im entgegengefetsten Fafic 
befmdrt, fo fcheintRec. die hier gegebene Erklüru 



ng ^ 



i. 



k«in«awags zureichend. IX. Von der AnzeüU der 
Sciumfeln beij unterJJilächtigen Wafferrädem^ von 
Franz ZalU^ ger , l'rof" der Mathematik zu Insbruk. 
Hr. Z. ni.ichi auf den VVidcripruLb autnurkfatn , der 
zwifclieii i'hecwie und Praxis in diefem Piinkre ftati 
findet, indem faü immer dreymai fo viel Scfaanfela 
den Rädern gegeben werden , als fie der Ilieorie 
nach haben foUten. D<}s Kefultat der vom Vf. ange* 
ftellten Umerfodkuneeu iSi diefea, daia die 
EntfdieldDttg- diefer Frage rtm der Erfalmnif «n 
warten fey, dafs man bey dem nämlichen Radp und 
Waller bald mehr bald weniger Schaufeln aobringea 
nfiffe» nnd dann beobachten» ob daa Bad bey gleichem J 
Widerftande eine gröbere Gafchwindigkeir rrhslrc, 
oder bey gleicher Gefchwindigkeit einen grofsi m Wi- 
derftand zu Aberwiaden vermögend fey. X. V.rwrfi 
theitung eines neuen Sciiupfrades , von Ebend. Oicftf' 
R^d war ohue die gewöhnlichen Waflerkübel , tmft ^ 
ilellte einen holen cylindrifchen Hallen vor. Da 
durch daiTelbe das WalTer nur auf eine fehl* miM»- 
H6he, nfmiich ntcbt bdber ala Ute den RadT«» Wm 
R uir'^. gehoben werden kaiula fO Tflfpricllt «t 
Sonderlichen Vorthfile. *t 



Von folgenden Büchern find neue Anflagen erfchienen: 

WiKMi b. Doli: "Seutr urd : ichtiger Tajch 
«er, oder fogevannter Fautlenzert 'wetclier 
tels eiper Tabelle zeigt, wie theuer jede zu «ö***-; 
kaufende oder verkaufende Waare, es fey ia;f:4 
I Maafs oder Gewicht, zu flehen komme. Dieflli^ 
ift bey^efügt eine voUftindige Mäoztabelle übw -n 
die gangbarften tan- upid aualündifcben Go)d^ <l 
und SiJberinünzeti ; Wurftabcllen über die Si^»] 'r% 
I ^ebser, Siebner und Grofcbenfiücke, fcrnert 
die Incereflen-, Bffoldiings- , Dienftbetbenlied>^ ^ 
lohos , BeRand- und Wirthfchafrstabellen cti; 
Neue verb, Aufl. 1796. 88S. E- (<i f^r. ) * ^ 

Ebend., b. Camefina u. C. t jinnurkuK^cn ^ber 
VitkfmOttn in Oeßetrntk, Kebil 



einer Abband^^ 
lang gegen daa Umbringen der Thiere in Seu« 
eben, von ^. G. U'olßein. Neue AuiL 1796-^^ 
1475. 8. (idgr.l . . t 



^bend. , h. Ebend.; Unterricht für Fahnen fchv.iede, 
fiber dte l'erlttzuKSen , die den Pfodei\ durdi if^' 
jfen zugeftiget werden. Von ^. G. ITolfieiei, 

4»iL 1796* 145 (t* ^'l 
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Lstru«, 4. jBflhniet VMJkimiig* EHäfUtrung ßmt' 
liclier fummarifchfr Pt:«cefs - /Irten. ]I I h. 1795. 
lU Th. 1796*. 395* Mid 860 S. 8. ^uTser dea Voffr. 
WMllalHritt-AfMigen-) Ndift «Um JU>' 



Hierniir fchfieTtt BAAiku, mio bis auf VII Bis- 
dein 13 Alphabeten, aogewachfene Procefs-Er- 
UaimuKg, über deren Geiialt und praktiCcbeo Nutzea 
'XU Sckoa bejr der Anzeige der vorhergeheuden Thei* 
, 1« u« ee^ufsert hebe«. DieAbficht desVf^ dj« X/j«o* 
' fit dci ProcelTes dorch Zurammenftelluag «Uer da> 
bin ^dzigea Materialien , welche fonft zum Theil 
. i« äm fmiaktv» i«Ar«at vorfcomiqta, recht voll- 
m^ttt betrbritea« daalt bey jedem eidselnenG«* 
»enftaad die Pratis zu verbiuden, und folche durch 
^'■^fSrttiat fchidüiclMr FttUDulare recht anfchaulick 
nmimitt üMinga fAr löbUch, da e> bislnr 
Webea/bJchen recht bequemen Ilnndbuch für an- 
gehtade Richter und Sachwalter geleiiLt hat. £s ill 
aacb dm Vf. (der eio Sacbd ift und haaptfächlich für 
Stcbfea fch reibt) nicht eben zur Laü zu legea« dafs 
idi feioer Autarheitung gröfstentheils mit dem 
Urfidlfifchea Procd« McUftiget, den gemeinen 
M^en Pr«cefs ym^B «ar Uiuig behandele 
, tmü da dieCnr gcmetn« Pfocefa ao fich kein zdam- 
■cahiogendes Ganze ausmacht, und durch {btut.iri- 
, kMd^atwMßÜüg iBMlifidrt ift. Allein ea fanden 
'Uk^ä» Bt hMuJh m ßMrt der wrhagebendea 7M> 
I< einige erhebliche MSngel, die bey der wiederhol- 
itta Aecanfioa gerügt werden mufsten, hauptfächlich 
f Mif dafa i) dar imaK^cj^heil »lad die dar.u gchA* 
rig« Formulare fall allem« vor dem ih-oreti fchen vor- 
usgiagt aoflatt dafs diefer den erfteu Platz hatte eiu- 
aehm«n follen ; 3) dafa die Formulare ganz r>hn« 
Voth gehäuft, und dabey noch dazu nickt die ba> 
äes Müller gewählt waren, wodurch das Werk ein« 
nev'arhältai/smäfsige Corpuienz erhielt Dicfen bei- 
Um AuflfteUuflgen kac derfalbe.i« dm Jttttea Tkai- 
f In abgeholfen« ohne jHaA I« dar ITorrcde davon 
'twis merken zu laflTen. Der theoretifche Vortrag 
tfM hier bey j«der JAtUii* vocaas, und dut Formelo 
' md ^1 fparfiuttar lngCbncfcfe Demohngeachtet find 
nodi zwey ziemliche Bände eotfianden . und der Vf. 
i& dabey das Regiüer zu den IV ertten Theileo, wel- 
che dea gemeinen Civil- Procefs enthalten, fchuldig 
^IMiea, welches er in der Vorrede zum IV Theil 
vacfprocken hatte, und in dtir Vorrede zum letzten 
Theil aU wirklich FpUendet erwahat. bdfftmft 



4te fehr «lafAhrlidie Inhalts -Anzeige d!e Stelle de» 
&egifterfvertreten« und heyderbcobaLhtecen f^^ewöhn- 
lichea QrdaiOig llfst fich jede Materie kiLlit üaden. 
Die beiden letzten JheiU des fuiniuariichen Proceffes 
find ungleich, iind dei; duiUte iaft dreymal fo dick 
al» 4fr nmftr ausgefallen. Der V£ «ntfchuldiget foli 
ches mit einer ihm zugellofteaeu Kraukhcit, welche- 
ihn^enuthigec faabe,^4en U Theil mittea im Coacnra* 
fcoeela abzuhr«chea« und ihn ia^dldar nttroltftifndi- 
gen Form in der Oßermeflfe 1795., für welche er ein- 
mal bellimiat war« erfcheinen zu lallen. Dieler Ute 
Theil enthalt demnach, ildea ProooaUions - Procefs, 
3) den RjKhmmgs-Prßceff, 3) den Conß/lorial- Pror 
cefs, 4) den KrK^r-Proccfr, jind 5) ohugefahr die 
Hälfte des Concurs ■ Pracejfts. Der lUte Theil tJefoct" 
den Befchlafs dea Coacitca - Procefles ; 6) den t>twu- 
nal- Prac^f and 7) dft Lehr» v«n Commijßonen. Un- 
ter allen ift aber diefer letzte ArliLel fehr dürftig aus- 
gefallen, en^ält auch heia ciaz^gca F«rButlsc Dieis 
opmpendiarifche K0«e cAhrk wihrfdieiiiUdi daher, 
dafs der Illte Theil durch dea fehr ausriibrlich behan* 
delrea Crirainal- Procefs £chon eine lx)lch^ Dicke er« 
reicht hatte, dafs für die Lehre 7on CommiflaricB attA 
Ce mmilTtouen höchdeas einige Blatter übrifj waren», 
wenn nicht nochein IVter Band gedruckt werden ibU- 
te. Die fammarifchen Procefe- Arten in den letzten 
beiden Binden find äbrigena mit mehrerer Ordnung 
und AnetrAht bearbeitet, ab die Procefs Erlänterung 
in dea vorherjeheodcn fünf Tbeiten. Befonders 
zeichnet fich dabey der Coscary • «ad Cnminat- Pro» 
oft «nat bey jenem heantct der V£44e neaea Ah« 
hsndluagen vonGtHtlin, Schmidt^ ti«d Dmbetow; bey 
diefem die Werke von Meifier, Kocü, B^thmr, Qnii 
torptie. Nor Schad«. dafa «r, aatattfich rirftdmi 
Hauptguellea und bellen Schriften zu begnügea, gar 
oft Ailegate aus kleinen , zum The^i veralteten Gmi^ 
peadien hättft, und dafs die Aafühningea falhff nicht 
AUSCiwebends befriedigend Cnd. Hey dem Conßflo^ 
"rial'Frocefs Tb. II. S. 54. wird gefagt: „wnea der 
„grofsen Anzahl geiftlicher Gerichte bey den KidiolU 
Maea und der Verfchiedenhdt ihrer VerfalTung und 
•»VtfhMltniffe gegen einander, weiche die dafelba ein- 
„geführte Verfahrungsart fo fehr von einander ab,. 
«,aa/s ea nichtmögUch iey, allgemein Miteade Grand- 
Jitie davon aofenftelJeo.«' Allein offeiibar beruhet 
die geiftliche GerichtsverfalTung bey dea Katholiken 
auf feßereii Gruadfatzen als bej den Proteftanted, '• 
wie denn der Vf. S. 56. felbd bemerkt: ddä nicht j«. 
der Proteßaatifrhe Regent fchuidig fey, ConGftorieo 
zu halten, foodern folche auch ron weltlichen Ge- 

ddiun veriftim wtcdm ktaBtttf, vmi dafs feii.d 
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PrivitperfoDett di« feltHciie Gcriclitfl)trlMi( tn eini- 
gen Gegfndrii vtin n^utfcilhnd tfls citi cii^rnps pprht 
erworben baben, durch \relche Verkhicdeabeiieo auch 
nodiwendlg eine grofse Abwefcbuag in der Verfab- 

^Dgsart eniftehc Im uhrit?pn vfrarf^er» \v\T PS ihm 
nichtt daft " *'on äew kaiholilcheti getitlttheo tie- 
ricbten nichts ervFahnt, da fdn Buch doih hauptfdch- 
lirb nur für die Sürhfifchpn Gerichtshöfe befttwrat fft 
Er uLterlchaut in der Vorrede zum le;zten 'Iheil feio 
Tollendetes Werk mit innigft^r Selbftzufriedenheit. 
Der Nutzen ift ihm fchon dadurch genug bewiefeo, 
dafa riete vereh ran {^würdige Rechrtgvlehiteücb fol- 
ches angefch iir h.ihen, und dafs der Hti hhändler den 
Verlag fortfetzr. J&r glaubt daher übec die wtdrigca 
Vrtlicile «fafger Eecenfenten nidit» ri|eii zu düift, 
Xiagt jedoch beylilofig dnrübcr, und hndet es befon> 
ders unrecht, dafs einige Receoreoten die ungenann- 
ten Verfiiffer bekannt zu machen fuchen. Wir wol- 
len dieren letzten Voru-tirf nicht auf un"? laden , und 
d<HB Vf. den Schleyer lallen, liioter welchen er nun 
ftrhon 15 Bande über die proktifche Rechrsgclahrtheit 
in die Welt gefcliiikt bat. Wir reüfTeo aber doch mit 
vulkr UeberzeuguDg das Urtbeil wiederholen, dafs 
diefe fyftenatifche Compilation , zwar bey- den meh- 
reften Artikehi «inen ziemlidieo Gc»d von VoUßftn- 
digkeit erreicbt bat, dafs aber doch nodi mtncbeLH' 
cken !Jtu! erhrbliiho Mängel übrig bleiben, welche 
dem Werk, als Handbuch für Richter und Sachwalter 
nttr dde MtH^fma/rige BrMuttatMt lafle»» and dtft 
die Äbertriebciie Hanfnnf von Formeln und ganzen 
Kelationen , — deren der Vf. felbft über 100. zahlt, — 
die Dicke nnd dca'f ^tft des Bndit »miOtirfgerWeife 



' üoBLiTz, b. Hermsdorf ood Anton: Dotlrina pro- 
ttjfus cum germanici, tmn yriufcrtim Saxonui 
«Jaderalii,, ia. ufttin preelectionitm ordine.fjr^O- 
nWco espofiu ab £. F. P/otonJhe w , juriun 
Doctore in acadeniia Vitebcigenfi. I7^f;. Vartis 
prioris volumftn* 1 et iL a2(K ttod 221 S. ft- (t 
Rtblr. 8gT.). 

Der Vf. beftintet diefci Bocb zu feinen akaderrt- 

frlien Vorlefungen , wozu es ihm bisher an rinfm 
fchitkUthcn Leitfaden iehlte. E* ilt auch in der i liat 
zb verwuhdeni, dafs die, im J. 1769. zum fech{len 
mal aufgelegten frindm^ jrrecrfliu/ajronüi von Ütieb- 
ner, bisher im«*r diefe Stelle vertreten nufsten. 
Denn fo vorzügUrh auih dies Coinp'::;iIiutn bey feiner 
erften £ntilehan.g war; fo machten doch die fpateren 
Ocfetze eine zu gröfse Anzahl nnbeblilflicfaer Ntiten 
hf\ dm folgenden Auflagen nothwendig, und frit 
16 .. bat bekanntlich der Kurfächlilcbe Protcfs be 
tricbtUche Zvfttze erhalten , welrbe bisher von den - 
riorenten, der jenes veraltete Coinpendium zum I eit- 
faden behielt, den Zuhörern in die Feder du tirt w<'r- 
den mufsteo. Der Vf. hat $^To filr Kurfachfen ein' 
fchr verdieuftÜthes Werk unternonunpi! ; und feine 
Arbeit bat nicht nur den Vorzug der VütUtMQdigkcit, 
diifdi flenotzanif <4er aeucti Gofct^e- iwd 5diiiftftdl«r« 



fondeni seiebnet fieü aadi durch grefae DendleiiiDeit 

des Vortrags i:tk] Reftitniutbeit d.'f üefiiäfev i«glei> 
eben durch eiuca aa äeuebjaen uaU — fuvMit dtefs 
praktilcbe Fath ea zulifst — auch reine» lateinifcbcn 

Stvl , vor nndf-rn aiü, Die Betta uii;tr>(rfart \(t fehr 
lyilemaukh; jeiiut-b .vouiite die Urduuug leichter ubd 
ttngekauftelter feyn: der lubalt 6c» erßtn liutlis, ät 
f nm § m generMim , w*U her • blof» »0(10 «m et divißfh 
nm vrocejfus (Cap. 1.) fontes ejus et fubfiiha (Cap. II. 
et Iii.) iu 5 T Paragraphi.-i> darltellt, hatte iVhfiKlKhet 
loit dien, die Abrig^'n «Ugemeiacn Vorerkeuntiiific 
enthaltenden, prolri^OMrais vereiniget werden kif 
nen. Mit diefem eriten Qüih (teht nui!» das iwtyt 
dt vroetff» cwHi ordinario, in keinem rechtem yei- 
hiltnlfa, weldiet mrbi' nnr diele zwey ^-ände^in. 
fafst, fondern auch einen betrachtlichen Tb«"il d« 
folgcuden Bandes in lieh begreifen wird. Die dabej 
angebrachten mannichfalrigen Unterabtheilungen ts 
Cif'itn , ff:t!n>}ff , titulos, et memhra, reb^infn r.titn 
iheil uberHullig zu feyn, und gereichen mehr 2ur 
Befcbwerde als zur Erleichterung des üedachtaifld. 
Diefier er/h Theil dea Lehrbuchs [ft , (wie fchos ge- 
dacht) nur dem otdnäi^tn- CVifff-'IVOrc/V gewidmet, 
und geht darin nur biszurl>ehre vOn der Ifulfi- Voll 
ßrcikung: die Sufpenfiv- und Üet'olutiv- Mittel« und 
die' fummarirehen Procefsarteq bleiben alfo dcf noch 
7Li erwartei^den 7 weyten Abtheilung VOrbehri';»- n. wcl 
che, nach diefem Zufchnitc , einen wonigfir^s £>bei] 
fo beträchtlichen, Rand erfodern wird. Es dürfte dn- 
her dem Vf. fcbwer werdfn , die gewohn'ii fiLü fc.üb- 
abrigeo Vorlefuneen nach einem fo austttbfVuaen 
'eilfadcn zu beendigen, er müfstc dean nnr wenige ' 
mündliche Erlauterungen berfögeo. Dies wird auch 
hey manchen Materien der Fall feyn, z. H. de cittttio- 
ne, de trgitimatioHe tUt procejfum , de frobatione et re- 
probationet welche auifflhrnchttr bchandeit üs^ii^ 
der gewftbaliebe MaaTsfhb elnea- Lchrbaclss itel^NNP 
dert. Bey dem Dru( k w ürde auch wenigftens ein 
SecbstbeU des Raums erfpart und das Buch «nW 
viel wohlfeiler geworden^ feyn,' wenn der V^^'dH)' 
ziemlich langen Summarien nicht übtr die Paragra- 
phen, fondern darneben gefetzt hätte. Das j^an^.e Lrckr-* 
gebäude ift nach der Kurf^ftfchen Pro< efs- Ordnung 
trngerit htet , wclihes bcfonders beym IV Cap. de ip- 
jjs aclibus in iitictatione caujue cn-ilis obvenüntitui. 
Achtbar ift, wo vorauagcfetzt wird, dafs der 
weifs erft nach einem, über die Litisconteftation. er- 
folgenden Zwifchenurtheil geführt werde. Voti dem 
gemeinen deutsche» Procefs findet man fehr wenig,»iind 

Sewölinlich bey jedem Titel eine fehr kurze AiuMti^i 
es Heufitunteifdiledea , Meift ebne Anfdhhiirg' «lüM 
dabey einrchlagentff'ii G ^ r.'e und SchriftfteUf r 
fe Kürze kann man aber dem Vf. nicht als einen Fel^i 
ler anrechnen* ^a die Abhandlung des gemeiD«al 
deutiVhen ProcefTes, (der fo viele ftatutarifche Ver- 
fchiedcnheiten hat, und eben fo wenig, als dasdeut-! 
fche' Privat- Recht, ein zufamraenhängendes Gaozej 
ausmacht) ihn /u weit über dir Grenzen fcinefs Pia n^j 
geführt haben wurde, weicher nur dabin gieog, fri~i 

DCnrSfcUßrchttt Zuhftrera «ia taw^bM«! Lclmida, 
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ra vcrfdiafTeo. Es ift thtn atüM flIAt «« rträernkev, 
dafs er die ErfcheinuD^ der neuen Kurfachfif« ben Pro- 
c«&- Ordnung, wofio Jcbon feit bnaet Zeit ccarbcir 
•M wifd; aim «bwatteie: denn dief« neue GraouBg 

ftftnn licli , »Ilem Anfefion nftib, iioth einige Jabre 
Vcrzlehei^ bis dabin, ift dies Corapendiuin vielleicbt 
febOD vet^lTciit •■ad hat Teinen reinporärea akade- 
Mifülen NutzeH geleifiet. Die Euttentatig desDruck- 
■tts TOti dem Wohnlicz des Vis. iiat mauclie erlieblich« 
Droc ktVIriiY veranlflfst. Einige wffciuliihe Zufatz« 
nad Vert>c(TeruiigeD hat derfelbe, nach bereits vol* 
Iradeteni Druck . in einem Anhang tu ciaittloea Pk' 



OEKONOMIE, 

"M. r. Gratz, b. MiMer: Ganz vottfiandiges , ge- 
meimiulziges und UltrtTichi'S für olle .*>tand€ an- 

Cijfendes , Natwr-nnä Kunß - ünrtfnbti4:h , insbie* 
odre für Gärtner und üarteoliebbaber, oder 
•.' Üditige auf £rfafar,tmg gegründete Beobachtan- 
• |en, wie alle zwölf MOnate -das gan/e Jahr htn- 
4Mfd)if fowobl im Garten, als auch im Wiater- 
. furtlcf*. »Jt der PBegung, Wttuufi nad Ver- 
'* ^iDZUDgder Blumrti, Kii hengewailifc und Bau- 
I9e verfahren werden mürie; nebft einigen wicb- 
iigen Bemerkungen über den Nutzen des Obftes, 
und defTen Einflufs auf die loenfthliche Gcfund- 
heit; dann einer kurzen, aber deutlichen und 

Srfindlichen Ueberflcht von den Gereclirlameo 
er Gartenl^Utr. 1793« 3^5. Vorr. )}. 

ML». StAAUOHI»» StTKCkt Winwet J»weifung 
libtr den IHumen ■ Garten nach den bisker behau nt 

Sem^rdenm befitn BehatuUu»gs-ArUn, 1793« 774 
. (i RAIr. ao gr.) 

N.3. Hannoveii, In der Helwingfchen Hufbuchb.: 
tortfetzung der in den Briafr« über die BeßeUiMg 
eines Küenengartens gefr^enen Anlritung ctKN 
Kiichengartenba:i. Der Küi hengartcnbriefc zwey- 
ter Theii. Von fram Hemann Heinrich Lueder^ 
&uperia(fbde9M«.$|iQMi|M!Dbcrg im FarÜcothviD 
,v Löneburp, der ^cHif^ht'n I.uiid wirthfchaftsgerell« 
icliatt Mitgliede, und . dex ckonoiuifchen Gefell- 
fthaftzoBern F.breninitgli«dt. Zvveyte vcrbefl'er^ 
I» und vermehrM Auflag«. 1793* 676 & LVi & Vonc» 

Wenn, wf« es ?n der Vorrede täb' N. r. keifst „ein 

foTcbes gcDielTinüfziges Gnrtenbuch io der Gegend des' 



dem wohl »i« erhaltenea Lobe: ,tSie hatten dU Bnda 
feucht'' wie billig oben an. S.96. liefst man in einer 
nicht zu TerweKfcuden Anweilttng zum PlUoiten der 
Obftbdmnc „Umeaaber znvcrliaten, dafs dfcrfiau« 
„niibt eingepfbflert werde, raufs man die Erde defio 
^mebr aatreten, j f uc/it* r jie ift.'.'." Mehrere Be«" 
• lege anzulübreo, gel^attet der Raum nicht. Wir fpre- 
chen übrigen* dem Buche die Üraucbbarkeic in Ge- 
genden, wo es Local- Bedürfnifs gewefen feyn foll, 
nicht gänzlich ab: rathen aber dem Vf. lehr ernft- 
tfch< Mjr einer eiwaitig«n,3teaAuinet mehr V*U- 
ftändigkeit nad Ordams sn beobacSten . und feint 
Schrift von fu groben fwilern forgfbltig zv reinigen. 
Auch der ziemlich AMduftlireyerifche Titel foUte bil- 
lig' geiiidert werden. ' ' 

N. 2..IÜ die verfprochae Fortfetzung der in eben 
diefer Vcriagsliaadiiuig erfchienencu Anleitung 

zum Kflchenga rtl b n« % wetclie wir in N. 223. der A'. 
L. Z. vom Jahr 1793. angebenden Gartenfreunden ge* 
kührend empfohlen haben. F'ür diefe allein, nicht 
aber fär erfahrne Kttofi'und Blumengartncr. ift die 
vorliegende AnweifiBag Iteftimmc* luui jene Anloi« 
tung zum Kftehcngartcsheu drniic nicbt entbdirlich 
gemacht, dafs hier v. S. 377 :5I2. Bennerkii n 
und Regeln für diejenigien tiiiMaeafrenode beygefügcc 
worden find, welche ihre» Gartenraum nicht blnfa sn 
Blumen verwenden, fondern mit dem Bluincngurten 
zugleich deu Aubau von Kücheogewacblen und Obft 
verbinden. Der bcjrgefiilgte Garten kalender ift nicht 
fttr die letztern Gewüchaarteo fondaw nnr-lttf den 
Btnmengarten eingerichtet. 

Ree. unterfchreibt, einige unhaltbare Vorf^hläge 
S. '^04. 96. 99. 404. und 405. abgerechnet» das 
güaftige Orthen, da«. /dion ▼oa der Anleitnag -sun 
Küihengartenbau in unfern Blattern gefüllt worden, 
mit Vergnügen. Druck und Papier, woru)>er bey je- 
ner AnleitLiug geklagt worden, Hnd; h^er.vicl belTer. 
Auch ift das beygefägte Bcgi&er geaau nad toU^ 
ftiodig. ^ 

Der Werth von N. ^. ift längft von allen Gartear 
fanden» die diefe Brief« lieb zum Führer, weiten, 
•ncrkaaae: «b fie gleich' dem Kicbengärtner keineo 
ganz vollflindigen , mehr fVagroeotarifcbea Unter- 
richt criheiien; fo werden IIa doch» in der von ilii* 
rem Vf, reichlidi erhbllttttn VerbeÜbmng und VeCf 
mehrung, da er fo nmnrhe unbeftätigte Eruihrung zu- 
rückgenommen, berichtigte dagegen eiogefchaltet hat, 
aagabcaden Freunden des Gartenbaiiaa noch wlcbti» 
ger, und zugleich dem gelehrten Oärtnei:, auch bey 
ihrer hie und da zu weit getriebenen Ausführlichkeit ' 
eine un^erhaltende Leaüre feyn. In diefera II Tb. 



Vf. bisher noch fehlte" fo wird diefem Mangel durch fnd diejenigen tJKichenfcwichfe nachgeholt, welch« 



gegenwärtigen flüchtig hingeworfen^ VetlNidl nn* 
fcblerbt abgeholfen feyn. Gleich S. 6. wird z. F. 
Schweioemift ganz recht als der kaltefte I>ünger an- 
gegeben, S. s. aber dennoch die fandigte Erde mit 

Sfhaafmift. die kaU" biiirreJTcn mit Schweinmift ru 
däagen angerathen. S. . lieben unter den Düngun^s- 
nitteln, welche («wß/iwer i'^M fun/cn . aber eine lan- 



der erfteThef I nfrht Riffen konnte^ worunter die Lehrt 

vom l^aii lies Sp.irge!s fo wie der Artifchocken und de$ 
t^luinenkobl» vorziligliib in der VerbeiTerung gewoor 
nen bat. Einen neuen Werth erhält das Bat» auch 
durch die atisfülirliche Anweifung, wie die nöthi{^en 
Gartenfamereyen von jedem Hausvater leicht, iicber 
' dhaoGefobr der Ausartung erzogen werden kÖ^S^ 
Di« lagaliiiigt« T«l»eU«« ait beygcfügten bo* 
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(«aHchea und friiizöfifcliett fienentiun^en , Aber Ü9 

Dauer der Pflanzen , und des Saainens , dio Zeit des 
Ausrieas , <lie Refchaffentieit des Erdreichs . die Tte- 
Zt der Aasfait, Zeit de« Aii%eh«iu «n^ der Vev 
pEanzunp , vertritt y.ug^eich die Stelle eines Kfichea- 
'gartenkalcnders. 4ind übertrifTt «n Uinfaogrund Oft> 
aauigkeit be^ weiten ^a^til^ UMTOillffr jd^« 

CoBUAc , b. Ahl : Magainn der Hausftdtimg^nft 
Jlltr Hausvater , Hautmitter, Liebhaber der Ocko- 
«owie und Freunde der Gefvndheit. — J^'i^ Sofun- 

ßu 9^crAm gcM^ X79& 383.$* 8> 

Mit allerley unter einander liegenden MateruHe« 
■acefiUÜeMaEazine gefidlen weniger, als folche^ wo* 
7m jeder, fipr de« «e «ascUgt <ft; 4» 9«i«iC« t^d» 

^eyrammeo findet. D« zu Ford«t9«ogea des gegen- 
wirrificn Werkes Hoffnuog getMcht wird, fo würde 
Ree. «orathep. die hier serftreat aafjgeflihtten Ar^ 
tikel unter ihre Ritbrikea etwa zu ocdnea: Acker- 
und Wiefenbau, ObÄ -Gemflfs- Blumen- und KrÄufer- 
gürten^ F.orftwefeo, FWcberey, Baukunß. Pferde- 
Horn • Schaf - Schweine- und Federviehzycfat, Aieo- 
fchcn und Thierarzneyeo , KAchttt' Vad Kel|erwirlh<> 
fcbaft, Kleidung« -und Leinengerüthe, Meubles und 
Pretieia. firbei^eTkünfte 4i. Cw. Aufser mancheo 
(idiej addi woM ensakruigeiidefl Uoterordn^ogea 
Wfirdcn fich freyiicfa noch wohl, z. B. die in ilierein 
IlMazjae yorkommeoden Mäuir. Ratteo. Wandläule 
l^lTt unter die fchidlidien Thiere, andre aber nicht 
wohl unterxubrinjcnde Artikel, i. B. S. i8- Schmitt- 
' kc zu Erlanguag einer feinen . Haut , Si. 26, Wetter- 
»lifer lu mecheH , S. 20. wie mit einem Brennglafe 
ein entlegener Ort des Nachts hell zu otfcben uad 
dcrgl. unter 4er Rubrik: MirceJlaneeq» UoMw 
^(Ten. 

HieroKdift feUen Ifint des Titels die eene^iii^ 
»fitzigen Erftbrangcii «m 4cii Mea Weiikm 
gen fej-n. Collten diefe aber nicht f-u mehrerer Be- 

K «bygung fo woU, als Würdigung derfelhen. am 
de einet jedea AvRatzes oder Artikels genannt 
worden feyn? Neuere Artikel würden fuch. wie B. 
der Germershaufenfche. vom Anbau uad Ben;itzu.Qg 
de« AcadcttlMttmi, welcher fick in den Beiiinirchea 
Calendero r. J. 1796. befia4et, gar leicht bezelchaen 
lafTen ; wo es aber auf iltere Data «nkönoi«, da wür- 
de eine nur mfifsige BekaantTchaft mit der ökonomj- 
frhen Literatur frerlidi aicltt hiwondwo. Z. ta 
Frublinge zeitige' WelfliambcB m ift d««Vipff> 

fchrift. dl« fchon zu Anfange diefes Jahrhunderts in 
«itteniGarteabnche gcfi»aden wird. Wer bat nun ein 
lUcbe» in MgnoleaQMMitochttn mcknfdiriebenes 



detVdi «BldM« woU %«r cfefliftfcM SchrUUMlin. 

dergleichen Relrbardt. Rammelt, MQatÄhAOfiuitBfCll* 

Oedt. Walter, Buelc u. f. w. fiud?' 

Endlich wäre es noch wohl zu wünfcheu, dafi 
pttncfae Artiliel durch kuree Anmerkungen berichti- 
get oder erklärt fevu möchten. So'könaeik Z. B, 
über 100 LeTer oder Leferianen wohl nicht wiflea, 
^8S die in Frankreich fo beliebten Gruyeres • Kaf« 
ihrer Bereittwmrc und abrigen BefcbaiTenliät nach 
lind tNierfeyn Könnten, welenea daoa In dkier Ne- 
te kürzlich hätte angezeigt werde« follen. Ein glei- 
ches BMifste nrit den fogeaaooten Brocottea - JL^co« 
übt von geringerer BeiTtteffienlidit ioAt gcTidiellBi 
IH« 8. 355. gemachte Anmerkung, dafs das Ausfiac 
der Gerlte aufs fpftefte io Deutfchland gegea dieMiv 
te des Aprils gefchehe, ift eine hiflorifche Unrichtif- 
kejt. Von der OlHee an bit in den SächCr(hcn Kur 
kreis hinein« wird die meifle Gerfte exü jn dta. 
erften Tagen des Brachmonats ausgeOiet. Per fehr 
lehrreiche AufTatz $, 351. betreffend jdie Qjithsver- 
befleruog eines Lothringers im J. i79i.if. bitte a;i ei 
nen beflTera Ueberfe^er kommen feilen. Wer fagtis 
ua&er SjNWdie* &35^( tf fuhr diefe Gruadltückt 
anrein afaizlgwmal mu den Pfluge? (beflägte); S. 
357., neues Gelände? (neues Laiid oder ofuer Acker) 
S/ 358' • die drtjtte Kieefchur fuhr er unter? (^üeat 
er unter) 8.3tf8>* dir jungen KOhe. naclideni i^fkr 
erftes Kalb ge<nachi? (ihr erlies Kalb gebracht, joSei 
zum exßeom/il gekalbet) S. 36^^ die jukfe laAra de- 
nen ausdem CaiUonGUris nichts nacht j^gAvaidrt« 
oach). Da man ^er überhaupt in dem ganzen Ba- 
che auf fo viele 6prach - jind Drjadifebler ftufst« fo 
erfodert .es wohl die Achtung für unfer lirnttHwi 
rublicutn, dafs die folgenden Bände4iefe« ja fo laaa* 
cherlej AMtcbc nitsipdien Hagii;eiiM fieh felbfgcs 
fa «incff MSoß InflwrUciiQ» F^ocm d^tfteH« 



WsBK.» 4k Qarald: Tkr fidkm Seehofer ßtr SHt- 
td^tmohner und Landtnile, in welchem verfchirdrm 
1amtwirtt\fchaftliche Dtnge und VortluiU für \m- 
ißtU^ Gefchlectu zu finden. Von ffßimt jtf^ft^ 

X794. lAlph. 3 Bog. 8- (20 gr,) % 

Unter diefer faoderlMiea Pirma erhjüt der gvaeig- 
teLeJV folgende Selteuheitea : Kuoftftficke. Fleckea 
alierler Art ausellerbaod Zeugeo zu bringen; Eirb»^ 
KanjaWcte; fi^ushalttnft-Kttnftftackc; z. B, IMke 
tar «ncidiea; Kffttn« ma allarlaf tm fcu nc fcd Bn fl» 
fäfse zu leimen , zu verfertigen« etc, ferner Kochküo- 
fte{ itc« Anleitung zu Abtafliiag /chfiftlichcx Idaa« 
Crackte, T^efianente» Bittfchriften « etc. Ptdft wm^ 
fchiedener Sachen und n^ncberley Arbei^tslohns« die 
aber wohl nicbx weiter als in Wien anwendbar £ad j 
Tarif der K. K. Fahriifelder Spiegelfabrik, und ein 

tfVuComat der K. X. Witfacc f «ncOiia- EOmik^ 
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KATHEKATIJL 

PAKiif b. Didor: Elemens de Geomitrie , avec des 
Notes. Par ^dit<m Marie Le Gendre. L'An II. 
de la R^publique (1794). *>■ 3H 8* ^* 

■ Kupfcrtafeln, jede zh i Bogea. (2I Rifalr.) 

t\rf« d«r Weg» den die jUten in der Geometrie be» 
liFtotwit der Heuptfache nach der einzige ift, der 
in Wiflenfchaftlicher Vollkoromenheir führt, und dafs 
vnt^ßtn Euklid, jlrehimed und Apollonins noch im- 
M^ffa Vorbilder jedes Georartcrs feyn müneii, dar> 
Iber Ift nur Eine Stimme. Eben fo gewifs ift es in- 
deff. d«& dieferVYeg. (befonder» für uns, die wir an 
fer^lAum^ der CMben durch Gleichungen , nicht 
({■jrtb Proporttonen gewdhnc find,) biufig mOhlemcr 
ft\s aöthig ift. daft er her maochen Gegrtiftlnden 
AtttSl Vnafege führt, die ucb vermeiden lalTcn , und 
l^' WH^ endlich gar in Gegenden rerliert, welche 
- A^SpecUation deruriediea refcheAucbente Terf]fre> 
eben mochlcn , für uns aber unfruchtbaren Wüften 
ri^ctafj^die nur dann und wann ein Katurfurfiher 
za^^okneifen , durch welche nun aber ni ht die 
grofite Heerftrafsc 711 führen pflegt. — Der Zuftand 
iKMatbemctili hat fich feit der Zeit der Griechen zh 
'ftfliVlIiiilrrr als dafs nicht eine Umrchinelzung der 
Eleaente, (die ein ausgewähltes Syftem fruchtbar«« 
jsd unentbehrlicher SStze bilden follen) fBrdieNenera 
•iD dringendes BedQrfnifs gewerden wäre. Bey al- 
te Hochachtung fSr die Griechen > und fo wahr es 
Sbrigens i . dafii EnkHds Elemente in nimdieni B»> 
iracht unübertrefflich find, fo hatten doch die neuem 
MathematOur nicht ohne Nachtbeil der Wiflfenfchaf^ 
fich niirifanen begnügen können. Nurfiad die neuem 
terfaffer von Elemtiiten darinn tadelnswürdig: , dafs 
fich (mit wenigen Ausnahmen) insgefaromt durch 
deiffmii nachErfeichternng nnd Abkamng tu weit 
hiben leiten und verfahren lafTen, die geometrifche 
^eng« zum Nachtheil der Wiffenfchaft aufzugeben. 
'MmIRw« trifft diefer Vorwurf die franzöfifchen 
fdtfiftftelier Qber Elementargaometrie. (unfivdent' 
Ickea CompendienTAreiber zu gefchweigra, die nur 
i.Sitjn für khidifcheFafsHchkeit, nicht für wiffcnfchaft- 
liche Yollkomneuheit zu haben fcheinen). Elemente 
der Geometrie In miigtichfltr wiffmuJcJwftUtfm Strtngtt 
im jrtsigrn Zuftand der Mmthematik ni'f^rpafst, waren 
^lA ff »kl wahres Bedürfnifs ßlr Frankreich; und die- 
^ n M Uriill thift itif nh f I fr n kiek ein Mann, wi« Hr. 
Le ^ndrt, defTen tieffinnige onalytifche Uoterfu- 
m einen Rwig vnter den versdglichüea 




Mathenatikera TnaktHA» «worheii liaben • nicht 

. unter feiüer Würde. 

Der Vf. verfichert ,- fein vorzüglrchftes Bcflrebcn 
fey dahin gegangen, Eukiid und Arehimed »n wilTeu- 
fchaftlicher Strenge su gleidien« ond beide in Kürze 
«nd Leichtigkeit der fjarftellung- undBeweife zu über 
treffen. Diefera Ziel ift er in derThat im Ganzen ge- 
nomipen näher als irgei^d ein andrer geometrifcber 
Schriftftellcr unter deilFnmtoren oderims DeutTchen 
gekommen. Auch ift fein Syftem der Geometrie da« 
ausgewabiteße und vollftSndigfte, was Ree. neben von 
Swimdmt und Thomas 5lNw/4nu Elementen vorgekon^ 
menift, ganz, dem jetzigen Bedarfnifseutfprecbend. E» 
befchaftigt fich lediglich mit derElementargeoioetrie* 
ohne Arithmetik, Trigonometrie, pwktifche oder hö> 
here Geometrie einzumifcheo , uhd fetzt die Lehre 
Ton den Proportionen, auch etwas Buchftabenreck- 
nung, als bekannt voraus. Jene Lehre ift ganz arith^ 
netifch, und wicd nur aus diefem Standpnakt betradn 
tec Tdllfg hell ; efne AtffidM , die le &mÄv fehr gut 
aufgefafst hat. wie aus dem erhellt, was er am Anfan- 
ge des dritten Buchs Uber den Sinn geometrifcber Ver> 
hältntfTe und Proportionen fegt Bezdchnang vnd 
Verfahrunjsart der Buchfbibcnrechnung auf geometri- 
fche Gegenllande anzuwenden, gewibrt oft grofse 
Erleichterung in Fallen, wo die Altaa a«a Bungsl 
diefe* Hül£imittels durch Verkettung ron Proporrio« 
«en ichlofTen. Aus Nachahroungsrucht diefen Vor» 
fprung ungenutzt zu lafTen, bemerkt Hr. Le G. mit 
Recht« wjürde kindifch, unduinlo diArichter feyn, 
^a Wold keiner unter den nenem MaAemtikem (ei- 
nen Robert SimfoH etwa ausgenommen), die Propor- 
tionen mit fo viel GefchickUchkcic als die Alten zu 
behandeln weifs. ■ • 

Von den acht Büchern, worinn das Ganze ge- 
tbeilt iftibefchäftigen fleh: das erfle mit den Prind- 
pieii, mir grader Linie. Dreyeck und Parallelognimnü' 
das ztt>«tft« mit dem Krcife, beide mit Ausfthlufs aller 
Sätze über Flüchen räume. Diefe, fammt den Propor- 
tionen und Aehnlichkeiten ebner Figuren, find Ge- 

Senfland dca dritte», fp wie ordentliche Vielecke und 
TefemeflinigdieQegenfltinde des vierten Buchs. Das 
fünfte behandelt die I-agc der Ebnen und die kör- 
perlichen Winkel; ditje^ße die^ckjgen Körper, du' 
Jl^Mti die KvgdfdiDitie und Kugeldreyecke , das'. 
achte endlich die runden Körper. Eine Sammlung* 
intereflanter, theiis rechtfertigender, theiis erläutern*' 
der und erweiternder Bcmeriwngen über einzelne Ma-' 
fcrien, befonders über manche ncueAnfii !u und ücwcis- 
art. machen denBefchluls, Unfer Vi', fcfarjehfie u^r £r^ogIe 
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liolong bey Aiuacteitum|f der EltmeDte tut Dt« Von. dem Gtngi^* d«tt EMid in Mtu Be»m- ' 

incbrftea (encuLttet VOWU, di« im «uly tlfdlCII C«l* teo genommen hat, enifienit fich uoTerVf. fo fehr, wie 

cul «übt finü. irgend ein attdrer friBazdTtfcher Geometer, docb mit 

l)ieres betrifflt die Einrichtung des Werks. Ue- mebrereir Glück. Inders Hehn die beiden erden Bü 

ber die AusfÖhrunp und den Geifl deffelben, Ccy e- eher, (auch abf^erphii von den gerügten Mängeln.) El: 

Ree. erlaubt, hier noch einiges, fo weit es der Kaum klids Werke an btreuge nach. Die folgenden ßtichti 

diefer Hlättcr verftattet, zuzufügen. find gröffetenthtüs ohne Tadel gegen die Methode 

Die Defiaitio tun Aehn, fo wie bey Euklid , ad der Der crfte Saa des SyAems ift, dals alle rechte Win- 

Spitze der Bücher, fo wie He nach einander gebiliucht kel gleich find, hier durch Deckung bewiefen; der 

werden. Deh ^f'inJk/f definirt iinfer Vf. roh^ctulcmia- zweytc, daTs alle Nebenwinkel zwcy rethten Winkeln 

fseo: lorsqiu deux Ugnu droites J« renctt»trent, la gleich find; der dritte» dafs zwey grade Linien, die 

fttAuHt« ftms on moint grMde dont «Utt foia icoHin xwey Punkte genein haben, tttlaittnett fidlen. Bie 

iune de Vautyf f'üp:!'f angte ; eine Definition, von fn'.jjendrn bcrrctTtii Scheitelpunkte, Deckung dfr 

der wir fagen inöcticeo, was er Euktids Deiioition Dreyccke und tenkrecbte Linien. Satzes iä der bs- 

der graden Linie (wohl mit Unrecht) vorwirft, elU rüchrigte GrunJfittz Euklidt von den PariUl d lm m . 

r of'j parait infignifiante. Höchrtens fagt fie, der Win- Den Bew eis dclTelben ftürzt Hr. G. auf feinen zwa». 

kel fey eine Gröfse. Die grade Linie ill uiiicnu Vf. z,igilea Satz, mit ileio es iolgende Bewandoil^ hit 

mit Arcbined die kürzefte zwifchen zwey Punkten, Aus den Sitzen über die Perpendikel, worunter meh- 

und aus diefcm Begriff derfelben beweift er mehrere rer^Sibn cigenthüinlich find, zeigt er genügend, dafs 

SatT.e , unter andern, dafs zwey Seiten des Dreyecks wenn wir uns einen fpitzen Winkel A deukea , und 

grofser als die dritte find, und den Archimedifchen aus den Punkten des einen Schenkels AB Perpendi* 

Grundfau bey der EreiMneflfung recht artig. Nach kel auf den andera Schenkel AC fallen, diefe Pc^cii> 

fofluUaen, weldie doch die wahre Grondlege der dikel einer willkttbrlich auf den letztem SdleucI 

Gt' jiietrie ausiu.K li( n . hnhen wir uns umfonft umge» errichteten ft-nkrechten Linie DE fich immer tt:e!ir 

fehn. Der Axiome, die faraintlich an der Spitze des nkberu, je weiter die Punkte auf den erflen Schenkd 

crften Buchs Aehn, find neoo. Darunter nur zwey binausrücken. „AlfOi fcbliefst er, giebt-es ta jeder 

eigentlich gcometrifche : Ausdi hnunrft; , dJe fiih de- belirbif^en Knffrrnung vom Scheitel des Winkels auf 1 

cken, find gleich, und zwilcbea zwey Punkten ift dem Schenkel AC Punkte, wo Perpendikel aus Puak- J 

nur eine grade Linie mOglich (c'tß principalenunt ce- ten des erftern Schenkels gefallt auffteha, al/b aacb ^ 

Uiici, qui fert de b<\fe A tout Vouvragt), I)afs üch «uf in der Entfernung AD, wo denn diefcs Perptndtkef 

diefu b<;iden Axiuue keine Geometrie aufbauen läfst^ mit der Teokrecbten Linie DE zufamiDenflUlt. Alf* 

TerRehtfich; auch nimmt unferVf. alle uhrigen Hill- durchfchneidet diefes Perpendikel nothweedig den 

fchweigend an, K. B. dafs gleiche Winkel fich decken, , erilero ächeokel AB." Aber diefer Schluls ift etwas 

ein Satz, den er To ausdrttdtt, ihre Schenkel prendrmit abereile Die gefällten Perpendikel nkhern fich tc^ 

lamme dinction Sih m hieraus ficht m.m. d.if; eine ba'.tuifsmSifsig immer langfamer der fenkrecluen Li 

gefcbickte uud neue Behandlung der Pnncipien der uieüE, und daher bleibt immer der Zweifei, ob denn 

Geometrie* welche allerdings zu wünfchen wäre, bey diefer Art von Näherung jene PerpendiJtd wiAf 

nJcht die Stärke diefes Werks ift. Amh m iP Rr-r. lith die fenkrechte Linie U£ je erreichen werden; ein 

die Sonderbarkeit rügen, dafs Hr. Le G. fammtiiche i'cnicr, an dem viele aholiche Bewcife leiden, uod 

Aufgaben aus dem Faden des Syftems herausgeriiTea, der Hn. Le G's. Beweis unsaUnglich macht, 
und am Ende der verfcbiednen Bücher aufser ihrem Dafs zwey Parallcloj^ramme , die gleiche Gruud- 

Zufammeuhangaufgeftellt hat, ohne auch nur einmal linie und Höhe haben, jjleich find, iß der crfte Sau i 

da, wo fie eigentlich hingehörten, auf fie zu vcrvvei- im dritten Buche (für folche Figuren führt Hr. LejG. 

fen. Diefe ^Ordnung mag nun zwar in manchem ein neues ikunftwort ei« , ßgw$^tfiupal*ttUs, 6a wi«>' 

Betracht ffir den Lehrling recht gut feyn , derdar> fSr Körper, In denen Gleichheit aller cumponirend«« ' 

an feine Kräfte prüfen, und, indem er nus den ge- 'i heile, nur in \ erAhiedn* r 'Ltlnm; ^ fl.m flndt;. uod j 

hebten Säuen die zur AuQüfung dienlichen heraus- die deshalb zwar gleich iiud. aber glicht congrurti^ das \ 

Hell, rein Wifllm befieftigen kann. Allein dazu müfste paiTeudeKuuftwort corpsjymmetriques admr to,} i q: %um ^_ 

man doch billiger Weife Dndre Aufgaben als folcbe P'»»' fijWimctric;. Der dri tte Satz diefes Buchs ilt, <} -^^i 

wählen, die im Syllem felbil unentbehrlich find. Bey zwey liechtccke von gleicher Höhe fich wieilireGruud- . 

«nferm Vf. eutltehn daraus wahre Sfinden gegea die lioieo, und der vierte, dafs überhaupt zwey Rechteck* 

Iflethode, dafs er?.. B. gleich im zwpyten Satte fo- fich wie Grundlinie diu! Hulie \ erhalten. Darauf fcljpn 

d^rt, man foU über einen gegebnen i^uakt einer Li- die MeiTuug der Drey - und v'ierccke, fejrnerdieHaupt- 

nie ein Perpendikel errichten, indefs wie diefes zu fatze aus Euklids zweytem tiudte, die aber in dieher : 

bewerkfielligen fey, erft am Ende des zweyten Bucha F.oige ander» als bey Euklid bewiefen werden, dana i 

unter den dort aufgeführten iS Problemen gelehrt erft der i'ythagurcifi he Lehrfatz mit Euklids Beweis, 

wird, auf eine An, die den zweyten Sat/. fthon als uud die ahuliifien Satze über IchiefwiuklichteDreyc- 

bewiefen vorausfetzt. Das iß^ docb^ wahrlich nicht cke, uud uiuniu«;lbar darauf die Sätze über Proportioo»- 

Euklldifcbe Strenge, ▼lelmehr' ein l«gUclwr «Zickalt Utüt und Aeholkbkeic in den JFigureu und über das 

der jeden Lehrling heffcmdeB aub. Vcchalteu ftliuUcliefFlüdiciixiiHii^ dacli <le^ gew ohu 

' • . -, ^. .. Jickeia ^ 
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|]cfa«n Folget doth mit ▼ieled nicht gemeinen Sätzen 
herelchert. Receofenten fcheint diefer SfcHi np der 
MatcriL-n bey gleicber Schärfe in der Jlctliüde vor 
der in Euklids Elementen der Vorzug zu gebühren, 
•bgleich f« frei lich die fcbarffionige Art, wie Euklid 
mtrtelft dfr tra zweyten Buche vorgetrngnen Sätze 
auf Gleichheit zweyvr fitli nicht deckender Flachen- 
raauie,abgefehnTOui Verhältails ihrer Seiten» fchlicfst« 
mos dem Syfteme ganz biaensfliUt Edkirds artige 
Methode, über eine gegebne Linie ein Parallclo- 
p^rainui, einem gegebnen PüraUelogratnin gleich, zu 
bildtfo , und die «UTon abhängenden Sätze {m fech* 
ken Buch der Elemente, die für die [^eometrifche 
Aaalyfis das find, was für uns die Äuflulung quadra- 
tifcher GIei«:huugen ift, vermifste Ree. bey Hn. Le G. 
oogeni. Sind fie.zu aarerm Gebrauch gleich äber» 
flftaig; fo kaoB man fie doch beytn Sradio der Schrif* 
ten der alten Geomoter nicht entbehren. — Unter 
den 19 Aufgabeu am Schlufs des driften Buchs thut 
die letzte: das geineinfcbaftliche Maafs der Seite und 
d»:T T^'7':^'Tn nl" (»inps Quadrats z'i finden, die Infum- 
meDiumyiii tat diefrr beiden Liiuea auf eine recht be- 
JehreodeWeire, mittelftStufenbrüchca'dar. AlIeEm- 
jAbluag verdient auch die Are» wie nnfer Vf. die 
5cfcwterf{;keit wegen def Incommenfurabnitiic llnee^ 
rer Grüfsen , in r! r l ehrt von den Verliältnifleo der 
Ausdehnungen, ohne alle Weitlauftigkeit hebt« in- 
dem er die Wehrheic der angegebnen Verhültnifle da* 
(furch mit vollkomianer Strenge darthut, dafs er die 
Widerfprüche zeigt, in die mao fich verwickelt, wcim 
nan iie gröfser oder kleiner annehmen wollte. Re- 
Tveife durch Deckung find hier zahlreicher, als in 
shnlidhen Werken, und es kommen davon bis In diö 
let/-ten f^eometrifihen bucher nene und reilii (•l.':',.M)re 
Bcjrfpiele vor. Die Theorie der KreismeiliiDg im vtrr- 
tm Bucti« iftniit vorzffgHcber Sorgftlc na«» Art An 
fhi med« vorgetragen. Dabey xwey N'aheruiioen, die 
eine zun Umfang, die andre zum labait des Kreiics 
ia Zahlen, letztere nach Art jQakob GngOfifS, und ein 
.^nbanpj über ifoperlmetrifche Figuren, welcher geo- 
metrifch darthut, dafs der Kreis die grbfste ebne Fi- 
gur unter allen von gleichem Umfang 



den Lefer mirstrauifdl, tthidvArfiillt felbft in die^ach^ 
läfligkeit, die er S. cSr. rügt. Die rymmctrifchpn 
Körper werdeu hier utuiiaudlich und geaüg£ud be- 
handelt. 

.Des fiebfate Buch flher die Kugelichnitte enthiU 
eine TOllftandige Theorie der fphiirifchen Dreyeckn 

als Einleitung in die Tpharifche Trigonometrie , auch 
als Anhang ein paar Hauptfatze .über, die fünf re- 
gulären Körper. Der dritte &atz bewetft uuter an- 
dern auf eine fehr kurze Art, dafs der kürzeüe Weg 
zuifcheu zwey auf der Kugel befindlichen Punkten, 
der Bogen des durch fie gelegten gröfsten Kreifes i(t 
bey der Ktt^<lm«j^i«ffg im achten Buche betritt Hr. Le 
Q. wieder den Weg Archimeds. den er, (fo wie bey 
dri IvreiiiDeiiUBg) der Methsde der Grenzen vorzog, 
weil inau Kreis und Kugel nicht als. Grenze einge-. 
üchriebner Poh gone oder Fotycdreu Jietreditea kann, 
ohne fleh in r I r ti -.lifchc Erörterungen fibef Grenwa. 
und über das Unendliche eiuzulaflen. 

Unter den angehängten Noten intereflrten Ree*: 
vorzüglich drey. 1 ; htjj die in der l'hat überra- 
fcheude Methode, wie Hr. Le ix. au; der Natur der 
Functionen die Happtiiltze der Geometrie auf eine di- 
recte Art ableitet, fo wie diefea in den Turintr Me- 
Moirm f3r die Hauptfiitze der Mechanik gefchehnwat. 
Aus dem Jiatze, ddfs eine Seite mit ihren beiden an» 
liegenden Winkeln das Dreyeck vollkommen beßim- 
men, alfo auch den dritten Winkel • fo wie jede der 
beiden andern Seilen und den Inhalt, folgt, dafs je- 
de3 diefer Stücke eipe Function der drey erilgcnaou» 
ten iß, und daraus unmittelbar , dafs die drey Win- 
kel in jedem Dreyeck zwey rechten Winkeln gleich, 
dtfrin lilralichen'üreyecken und Figuren die homo* 
lü,i;en Seiten unter einander, und die Flachenruume 
den Quadraten ähnlich liegender Seiten proporitoiiai 
feyti maiTen u. f,w.; Sätze, die, fobald fiefeftftdw» 
die gau/.e Geometrie als eine leichte Folge Vegrün- 
dcn. Zu eutens , der Bev.'eis der tncoimDeulurabilitüt 
«wifcheo DurdüneiTer und Uinlang des Kreifes, der 
nach Lamberts Art nus den Eigcnftli.iftea der Stufen- 
brüche geführt wird, dabey aber Lamberts Beweis an 
Kur/.e und Licht übertrifft. Mit allen voraus!»efchKiv- 



In der Lehre von der Lage der Ebnen und der ten L^bufatzen füllt er 0 Seiten. Drittens die Theo 
"* " ~ rie fib^ AehnUchkeit und Gleichheit vieleckiger Köf^ 

per, eine bekaiinte ftreitige Materie, in der wir je-- 
doch unfcrm Vf. nicht in allem beyüimmen Jiunneo* 
Eben fo wenig in feinem Tadel der ge wohn lictaed De- 
finition d< r Aehnltchkeic gefadcliujgtet Figuren in 
der erlten Note. 

Dafs es uns Deutfchc, ungeachtet der vielen ma> 
thematifchen Compendien* doch an einem folchen 
Syftem der Geometrie noch fehlt, wie die Franzofeo 
hier vonlln. LeG- erhalten, und di<' En[:;ltinder fchon 
läng(!r an 'i'homas üimpj'on's, fo .wte die Hollän- 
der an van Svfiniihi's Elementen befitzea» wird jeder 
Sachkundiger gclkhn, Ree. glaubt daher, dafs eine 
deutfche Bearbeitung diefcrEltuneute, mitHinßcht auf 
Simpfous und vah Swindensdeönietrie, ein verdienft* 
lichis Tjfirrrnrhmen ff"-, woraus eine Art neuer Eu- 
kiid, beiuudecs dem ^»tudireaden . der üch über 

Kfc . i Aim 



lüSrpalit^ikea Winkd find wir dnrch mehrere nene B»- 

weisarten und durch Lehrfatze, die gewöhnlich als 
Definitionen auigeftellt werdeu, angenehm überrafcht 
worden. Das mdirfte Neue findet fich in der Theo- 
rie der eckigen Körpi-r , worir.n Hr. /c (/. [imv/. den 
bisherigen Vi eg i'erlatt, und einen ilun » i-ncu cia- 
CdilUgt. Kec. kiefs indefs gleich J>cyin erfit nS.itz et- 
was an, der fo lautet: »,Zwey eckige Körper kOnaen 
nicht gleichviel gleiche Winkel haben , ohne firbzu 
decken. Unter gleiche WinKrl verftclit in.Tn aber hier 
ihre Eckguukte." Das ift fonderbar geuug. ISi es 
denn etwa erlaubt, unter Winkel zu verftehn was 
iisau will, bald Punkr, b.nid Vcigun^ von Linien und 
FUi hea u. d. m. ? Warum lagt unicr VT nicht gleich 
im Satze Eckpunkte, von denen der Satz alleiu gilt.. 
Er zieht fich dadurch ofTcnbir d^^n Verflaibt zu, als 
volle er jeaeu an ikh rallcbi;ii ijaii erkhleicbeuj w«tht 
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dt« erften Anha^grünie eiliebeii und. Mntn Seift 
mit iirhtpr Geonetti« filijdMa wUl^-cn^ehleotwerÄ, 
cntlkhu iBÜfste. 



PHILOLOGIE. 

9AtUt t. Turneifen : Nonvette Gramtnnire AUrnnn- 
dtt ftffM» KfT"' ProfeiTeur de la langue allciaaa- 
4«, I PEoole royale isUitaice de Soreze^ 1789, 
IS er. 's- (I ^t^ir.) 

l)arVfM der, wieerfatjt, ffnntfrn in feiner Sprach- 
lÄlire .Mfiolgt ift. glaubt feine Vergünger an Eiut'acb- 
li«it, Klarbeic und Kürze zu abertrefTen. (Nun ifts 
frevHch leicht, einfach und kurz 7.u fern, wenn man 
ilie grofsteo Schwierigkeiten überfpringc, und das 
f'ehlende theila dem mündlichen Unterricht des Leh- 
tbeiU der Uebung des Schüler» xv «rgioMa 
tbetläfst: z. B. hier die Aasfprache, von der fsr kei- 
ae K^la g^ebeo werden.) Er frhlai>t fich zu de- 
BCB» die mit de« dcutfchen OecHiyttionea kniekm, 
md nimmf vier» Ar die wiiinlickeo and flteUi^ca 
Subßantivc, und tint für die weiblichen an. (Ala 
wenn eia Slliethling fich mit einem 2>inimer zu befael* 
tat getränt« and nemach noch ein paar Verfchlliga 
hinein machen muf?.) IntJefs frhc Hr. K. zu, wie er 
mit feiner Einfachheit und Kürze auskomme, (lurwüf« 
feo wir feine Zöelinge vor liadifolgenden Sprachfeh- 
.|epi 1^04 porkhtiisluiitai w^meor 3> ^ Oi« Vo«el«» 



fi, ö und fl-fiod keine zufamraeagefetKMa, Ibnder« 

jaiijfache. S. 21. /' ./ .>i, Kapcan . Ffuu iiurl Untn- 
t/wi»- gehören »in Ii oi-hdeutlcheu nicht unter dicfc fo- 
gensunte zwcyti- LV JioetioB deoa'iie babeu im Ge- 
niiiv nicht M, foadcrn s. — S. 23. der Gutt gebt 
ganz nach des Vf. ^ter Dedination. — S. 30; Das 
alte und wieder reijttn^} Borg, hat einen Fluni: 
cUe Durgen. 

Von den Wörtern S. so, * die keinen, Siugular 

haben füllen, ujülTca weggerechnet \v( rrlen: die Blat- 
tern, nicht nur im allgeineioeu Verüanti, foadcrn 
luan fagc euch bey einem Podcenkraaken ; es zeigte 
fith nur fivf ViUttter. — So kann ican auch fi^yn. 
uieiu l orjnhr, die Einkunjt, Le revenu, eine Gratau, 
eine Schläfst, und in der niedrigen Spreebart: eui 
lloje. Die liefen ift gar kein Plural, rundirn e\a 
Singular; befler: die liefe. — Hey de/j fogcuana- 
ten verbe$ irreguliers , die auch nicht gut clafMdrt 
find» iild** meifte zu rouficrn. Das kneifenS. 76. ift 
Kec. fremd« nnd ineipen, pincer, geht regulär (deaa 
ich knipp ift ein fchlccliter Provim ialisinus) , Uod& 
go. taugen folgende Imperfecta fchlechterdinga nidhtit 
ich hund, ich drung^ ich fundt es gelungn Ick 
ich fcUlung , ich fchumnc: , idlßtH^f |i 
iri»«^, ich wund, ich zu ung. 

Bey den Namen der gu^n deuffchcn, 
empfohlnen, Si hriutleller füllten auch, zu raebreref 
BeftiiDinthcit, die V'oruameu ftehen. Mofer, (derKC 
der patriocih heu Pbantafieen u. a.) iA kein von, uld 

m F#ch« d«v idüDc« \riirei9<ch»fien fehlsMi» 



VLEIMl SCHBirTEN. 



MATHtMATiK- Jttmua, b. rH««n>eiich : Dat Rechnen fUr 
Anjimgtr, von /. Krotfmamn, Lehrer des Schreibeni und Rech- 
nen» am köni^l. Gyminf. lu AUon». 13Ö S. g. (5 gr.) Die 
Verrede, worinnder Vf. diraul drmgt, fich n cht mit tiiier blof» 
mechanirchen Fertigkeit im Rechne« zu begiuigin, fondern 
den Grund aller Rechnungurten mit dem Verllan^e wohl lu 
darcbfchauaii>Jtt>id nebenher Teine Jugend auf eine xi«m)ich pa- 
thetiTcht Art sua Fleifse «rmahiu, tutte in dem Ree. tinig« 
Erwarten^ erregt. Allein er fand nichu ak ein Rccbanbocll 
nach fewMnJichem Schlade , welche* wühl fnx gefebickt feyii 
euf« ei« halfteinirche Juffeod zu fertigen Rechnern zu tu 
fia abar in den Geilt der Methode« nicht einzuweihen rc 




inTarhaUnife ftehaitdeii klcinera Zdd. odtr in AbAA 
gröfsern Zahl des erften , nach' de» ffrofattn Zahl 4aa ' 

V«rhaj:riUi. > , fo rtchnet man durch die rec*l# Regel de I« ; 
und fra,7t m.iti inAbdchc auf die klcinftcZaU dea «r4«n «ach 
der jiroporlinr.smjfsigen grofs:e;i Zthl dtC tWCytCO Verhall- 
niil'aa , oder in Anfehung der g ofs-teu aihl de» trften , nach 
der proporiion«mif«ijfen k!e tiüeji Zahl des x-werten Verhilt- 
uiilea. r» mufs die Bareehnung durch die wmgtMirH Regal 
4« fci.Cifthchn.- Wr tMm Bn» A Hfc 



ob er fleh vcehl frlbft in dicfer F.rVlnriini; ganx vcrftaxid« 
habe. Noch weniger verrtehn w.r ihn intern» was er S. 47 
Ton der Kectenregel fagt. Warum tiii ebnen doch nicht \i< 
Vf. folcher Rechenbückur die jruhmjiifcheii Erklarunpcn uii 
VorüelliiriRsarteii , (deren Geift nur ein Maihemaiiker auf 
falT'n u id darzufteUe« vermag,) au« den befl'eni mathematifd 
Rechenbuchertt, z. B. dem £ii/]S/cA«ii. Dabcy können fic ^)chi 
ihre Gegend doch verdient machen, wenn (m, wie es hiavL 
da» IfoUlainifch« gcCchehn ift, «ine (;rArse Nfeng« LVbungs^Ma 
pal« fi> wie ße dort in ^meinen I.eben rorzukommen fl 

Kl in dort gangbaren Münzen . Maafatn und Gewichten ) 
nenftellcfi. Wie bey der Angabe der hdÜlMnfchen 
atn . Maafa« und Gawichte dia Zählungian itach Sehe 
Sdagan tuid Stücke zur UcbcrCchrift: von Kohikäffen k« 
hagcnft Bac. nichu Grade fiirlaUkBplh «iordflae ZiW 
an SU «findan., wäea dach fai der Thu etiginmi TOSm 
Aar^ven nindnaailinihiawiie . die hier linaatdiaTiei 
Indw tec. in Mchea FjrMbicielwchanlNicharvMir aw 
im, Folgaada Au^giba, ««lehe das Buch bcrciüiers«. mu« 
fich die Satterfaafu Jugend : „Wie rieJ pr. Cten fchadet Hch (t 
Jüngling, welcher das (dem) Zii-I met iVhlicher VoI'kcn>nfi 
hcicen, nach feinen Anlai^en und Fähigkeiten sjaial näher ka 
taen könatc, alf tt bey fainejn UnBeiib JB CBinoi JÜ 

i«a spfchiahi? Amv. fii ^ C't . 
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Ulavwii«, 1». TnuMbohs; Anßektm äes Htrzo^ 

'lÜt'iyittlirmbcrgifchtH Landfitzes IlohenheUn , nach 
<4Militur gezeichnet voa U'.Hti^Leloß uo4 durcUii 
' Ami« MdmiteAgnt ««iliMMic. 4L Xtefsnwt.. 

Ree. freut fich über diebefof derte Fortfetzang dirfes. 
die deutrcbeKunft uod den deutfcbeuXiefüimack 
ekttfiden W-etJu. defTeo Anlage und Plan bey der 
Jbingv der iftea I^iefcruag in Nr. 343. d. A. L. Z. 
tMi'r9<S^a9ietb«a ifi; fi^.ift .ihm «agleich eine 
g«liY«ri>eiettCm2r>'v«n »cltfftnrOiimftfltKttaf^ fol- 
fftw jihmlicfaen Uaternebraungen ucferer Verleger 
, T0aSeitia4l«a<PublioiuB«t -aber deffen 'Gleichgültig- 
\Ätl6 «ft nud «itRcdbt'llige .erliobcn ift, wenn 
•«00 Beförderung eigentlicher Kunftwerke die Rede 
i ^na Vorsf^e vor den alltcglithcn Machwer- 

IBM&IHIi Hill Preis erheif« tuen. — Das voflie- 
^eiMÄTtTpffliche "Werk empfiehlt fith immer mehr 
^urcb fTpographifche Schönheit (Schade, dafs.die 
, Correctur nicht durchaus genau beforgt iß) und Äfthe- 
tifche Ausfüb r u ng als «aa .der beOan .deDtfchcs Pro» 
Mite diefer Art . welch«« vicflen hoifhlMrflhmtea aa«- 
Uadifchen ähnlichen Werken »ohneSt heu an die Seite 
mm darf, — <ond.bey derV«rgleichung fogar noch 
f^trtanr. •ff^etchtiberkdatttea 'die:Stiflag«n ein- 
cdacr Blätter noch belTer beforgt feyn^ worauf Ree. 
Jliilr Imt<d von ihm perföolich geachteten Künftler 
tjKläiiJi «afnerkfani machen Will., um dem Analin- 
Art auch in diefen Nebendingen keinen Vorzug zu 

. gefiauen. Die in tlieler Lieferung enthaltenen 

^ Jiediarjiadrcfaaftgeinttlde, find von einem vocdicUhaf- 
i lea Standpunkt eben f» gefthickt aufgenomnen, als 
'gfikklich aasgemhrt. E» find folgende Partlcen dos 
' Otftensia HohenlMiia«iir beygefügten Befchreibun- 
:Tea: i ) Ruinen «inea römiCi4icn Bades^ a) Das 
Kaab<Bhaus (es war vom Herzog Karl, 'dem -Stifter 
: ffer Anlagen, zurWohnvini: von zwölf Knaben be- 
] ^mnt, w^cfae für dieüartenkuuft eraragcn wurden; 

Attftalt. ^ie. mit den'Geift des Stifters in Ab- 
ficht mehrerer diefer tj artenanlagen , jot/.t erlofvhen 
rift) mit .dem alten Thor, und dem Waditbaufe. 3) 
'f^fiWiW'ScfawärfzerbtUS. 4) D^*« rjraifche Gefsing- 
nlfs. 5) Die Meyerey. 6) Cirabitial des Nero, nich- 
tig bemerkt der BeiVbreiber bey dieletn Blatt, dafs 
man diefen lufällig erborgten Namen, welcher /lirr 
nicht an feinem PjatK ift, mit dem eiofathern eines, 
römifchea Grabtsals vercaufchen follte. Ja gleichem 
F«U 4itftcn vi«lleidU mehrere ähnlidto JtolClMlW' 



gen in diefcm Garten feyn, in welchem wähl manche 
Anlagen .mit ihren Kamen eben fo wenigen ibrea| 
PUtze find, wie die jetzigen pomphaften. In derTbat 

aber armfeligen , Kachäffungen der griechtfcben Göt-' 
ter- und Voiksfcfte, auf dem Chamo de Mars zu Paris. 

''Zürich, b. Orell , Gefsner, Föfsli u. C. : Erinue- 
ruttgen avs meimn Keife» naclt Ejigtand. Au% 
'dem Franzöfifchen. aSflSw $. 
Ein Tbeil diefer im J. 1791 zu Paris in einem Wei- 
nen Baudcbea in ig. herausgekommjenen Briefe wur- 
de durch die Minerva und OUa Potrida auch in 
QeutfdUand bekannt i aber -fie verdienen- alle gelefea 
zn werden. Die ManoicbAItIgkeit der atif wenig Bö- 
gen behandelten Gegenfiäade, der anfpruchsiofe Geilt 
in der treifeoden Beuxtbeilung, die Zartheit der£m> 
:pfindttngcn,<das Lebens in derDnrftellnng, die Leicfa- 
-tigkeit im Vortrage, erfetzen bey der I.ecrüre diefer 
Briefe die Neulieit der Gegenftande, worüber fie fidi 
verbreiten. Sie wurden ifSQ und 1792 auf zwejr ver- 
fchiedenen Keifen gefthrieben. Da die Briefe kei/ies 
vereinzelten Auszugs fähig find, fo inufs fich Ree. mit 
-einer allgemeinen Anzeige ihres. luhalts begnügen* 
Die theils in mebrem Briefen zerüreuten, theils in ein- 
zelnen derfelben concentrirten Uauptgegen Hände find 
folgende. — Totalgemttlde der StadtLondon und fei- 
ner «ufsern und inoern Aafichten. — Dit'Sihaujpiele; 
iatereflant aberfaaopt, befbnders wegen der trefllitJiea ' 
Schilderung der Mßvs. SiJiions. — Parlameotsfitzun- 
geo ; mit des tugcnähajten Pitu Lob. ^ Bemerkun- 
gen über die englifdie CttnfiltntUm; keine nnbe- 
fch rankte Lobrede, fuiidem auch befrheidner Todel 
ihrer Fehler und Miebrauche. — Landleben. — Geift 
und Charakter des weibHchen Gefi hiechta. — Volks- 
Charakter. — Gefangniffe und Ii ofp italer. — Shakes- 
peare; zugleich Parallele zw ifehcn ihm und den be- 
rübmteilcn franzöCfchen Dramatikern. — lieber Rouf- 
Jeau*S ConirtU Jocial, mit fcharffinnigen philofophi- 
fchen Bemerkungen über den Stand der Gefellfchaft. 
Staatsgeualr. Gefetze, monarchifche und reprafen-^ 
tativq VerfslTung u. ^f. w. — Klima und . Nahrungs- 
mittel in England ; in Hihfi^bt ihres BinflafiRet mtf 
körperlirhe i:nd c;eirtipe Bildung uAd Charakter der 
Kation. — Ucber Englands Lage und Stimmung des 
Publicums be^- der franzöüfchen Revolution, — wel* 
che keine ähnliche Revolution iu England fürchten 
lafst, (nur hat fich freylich feit 1792 im Innern de« 
Landes dorcb die Proceduren des Minifieriums man- 
ches geändert , wovon eine ümAiinnuiiiF berondcr? 
der mittlem uud niedem VoHtsclalTen zu beturihtefi 
1^ — Oi«0cdHCtii«dcrBOf«lifchcft^£iAfla(r»des 
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SteiokoliIeo4fliBt»fet «nf 41« Kadon , ift wenigftens 

irit \ iili iii Vv':./. durt^pe^ilhrt . aber, in dem hier an- 
gegebnen ürad? liiefes EinftufTes, grofsteotheils bklfii 

— ein Spiel des Witze» zu nennea. — Die Bemer- 
kuDgon über die cngHfche Sprache zeugen von niiht 
gemeiner» bey einem Fraozofen feltner, Keuntaifs 
derfelbcii. Jnt Bri^e Tchliersen mit in'terefluitea Be- 
itierkungen von einer kleinen Reife in das Innere des 
Landes, — mit einem reifenden üeraiilde von einem 
Landfitz in Wiltfhire u. dgl. Die üeberfetzung ift 
leirht und frey und der Geift des fr»lUö£fich«B Origi- 
Bali darin gliiclüich ubertragen. 

XasSCI. in d- Hampefthen Budidrutkerey : Cajfet 
mnd äit umlirgfnde Gegend. Eine ^zxf für Rei- 
fende; lUtMiinKupftgii. attAnl. 1796* 148S.9. 

Biefer frewilTealiafteNoincneUtor derMerkwGrdig» 

keiten zuCalTel, betSubt diejenigen, die er bcglcitcr, 
nicht, wie die ineillen WegAveifer vom erften Cice- 
rone zu Rom au, bis zu dem letzten Lohnbedienten 
in kleinen deutfchen Reic hsftadfen , mit fchallenden 
Lubpreifungen der üegenftande , zu welchen er fie 
führt, er fchärft blofs ihre Aufmerkfamkeit für die 
wichtigfien decfelbcn «ad flberläfac deren Würdigung 
ihrem eignen Urtfaeit. Dm ilt tveh «Hes, was von 
einem Wegweifer verlangt wird ; und in feinem Mun- 
de find felbft die Wönchao: fchon, herrlich, vor« 
trefflich a. dgl. , die dfdeia a«Kli suwellen «ntfbbren, 
fiberflOfsij;. da er fich auf allliwe I^eurthoiliinr^ drr 
Gcgenfiatidc nicht eiulafsr. — • Etwa^ mehr Gefchmack. 
im Vortr^B« wtfre aber doch mit diefer ^«duiea. fonft 
aber voll iläudigen , Nomenclatur vereinbar gewefen. 
Ree. dachte oft dabcy an den hundertmal %viederhol- 
tea Aasruf des Cicerone rem Kaifer ^«/«pAii in Rom: 
Eeco, eceo il famqfo Trüoue dtl tRvalliere Bernini! 

— Nach einer allgemeinen kurzen Einleitung folgen 
fünf Abfchnitte: 1) Die Altftadt von Caffel. 2) Die 
Unter- Keuftadt. 3) Die Ober-NeuRadt. a) Die 
Orangerie und der Auegarten. 5) Die LnftfaklftiTer 
ondGärtsc u in Caffel. — In einem Anhange werdeö 
Notizen über den fürölichen Hof, das Milirair, die 
dffcatlidien Lofibarkciten, die Gelehrten ond KQnft- 
1er, dieBuc^- und Kunftbandlungeh , Fabriken , Gail- 
höfe, Maaise und Gewichte, und Thorfperro, ge- 
geben. — Die bcTgefügten Kupfer, befoaders die 
profsern , hätten etwas reinlicher ausgeführt werden 
küuiieni fonR mögen fie als Zugabe fo hingehen. 

Rostock u. Leipzis, b. Stiller: Gcographifch- 
ßatifliJJte Ueberßcht der Jimmtliehen boUüiuiifcken 
J?<-/iuu»/7<rn in Oß- umd Weßniim. K«ch dea 
bcüen QuellcB entworfen. ' nq6> id7 & gr. ^ 

DcrZufatz: nach den beßen Quellen entworfen, pflegt 
i^oft anznceifen, dafs die in eii^m Werke zufam- 
laeageßclltt-n Thatfachpn vom Vf. aus authrnt ifrhen 
Staetsfchriitep , Sammlungen öffentlicher Verbaud- 

loagca, Llficfl n. dgU b.-, aad •«$ dita Schriften . 



▼oa An^tt«eiig:en Aber den Zufland eines Laadee 

nusgezoge.i find. Solche Sammlungen und Schriften 
find mchreutheils nicht ieicfa« ui haben, crfchwfreo, 
tbeils durch ihre Coq'ulenz, thcila well fie tfar ein* 
zclne Thatfacheii lit tVrn , dit« .Arbeit, und gehen ihr 
doch den hüchlleu Werth, den Schrillen diefer Art 
haben können: Authenticititr deher einem Schrift* 
ftel4er, der nach den Quellen arbeitet, in der That 
Dank und Aufmunterung gebührt. Wenn fich dage- 
gen aber findet, dafs mit dem Avisdnuk nach den be- 
ßen Queilen entworfen, ein blofses Wortfptel getrie- 
ben wird ; dafs nicht der Vf. es id. der aus den Quet- 
len gefchöpft bat, fonderu ein andrer verdienter Ge- 
lehrter, deflfen nahfomcs Werk er mit lekditea^Jfa»! 
iadcraagen tbrchrelbt, und fich daher' dodi daafp 
.dieaR aus den Quellen gearbeitet zu haben anmalst: 
Terdient da nicht der Vi. einer folchen Schrift etee 
defto ftirkere Rflge . je «ehr Lob deaa gebihrt. Sm 
wirklich ans den Qui lItii fchöpftt — Diefes iR der 
Fall mit dem Anhange zu der zuRoRock erfcbieneaen 
Üeberfetzung von ötnvorinus Rdfen (Beytrüge Sur 
nahern Kenntnifs einiger Befitzungen der Uolländpr 
in Oft- und Weftindieu' nach Stavoriaus) , die wir 
in der A. L. Z. vom v. J. Nr. 330. aageseigt haben. 
Bey diefem Anhange, der auch als eia elgaeeBtAei 
diea verkeef^ wird, ift die befte, w'filclidi aas -dm 
Quellen gezogne, ftatiflirt he UeberP.cht der hulündi- 
fdien Befitzungen in ORindien: Svrenget fiber^die 
aeueftea Verlndrunf^en der oftlidilchc« OeMHHbft 
in den vereinigten \ cd^rlanden. Halle t-q^ ^auciii 
im zweyten Bande \-on ^iT* Auswahl etc. ati^edruckt) 
■uf eine Art benntzt woiden, dafs man dieüan An- 
hanf^ als eine etwas veränderte Copie jener Schrift 
anfehn mufs. Nun i{\ zwar blof<.o Abfrhreiberey heut, 
zu Tage ira ftatiftlfchen und geographifcben Fachas . 
atl^roein, als dafs der Vf. des Anhangs fir dicüs 
kleine Sünde nicht Entfchuldigung finden follte (^fr 
wohl es uns iinmor we'ie thun würde zu fehn , daf» 
ein mit Hecht gefchauter Mann, deflfen Schriften 
fonft fo riet Werra heben, fich tu eiderfo vnvcrdical^ } 
liehen Arbeit herabliefse). Allein was folien wir f»- 3 
gen, wenn diefe Benuuung eines andern Werks gar ■* 
verdeckt wird, und der Vf. fich dem Argwtrfioe PAis ^ 
giebt, als habe er fich frcrcdes Verdienft zueignen j 
wollen. „Es fehlte bisher, beifit es in der Vorrede, . 
ginzüch an einer fiatillifch genauen, kurzen aber | 
dCK'b facbreicfaen Befrhreibunt^ der auswärtigen Be-f, 
fitzungen der vereinigten Niederlande. (Liefert nicht I 
eine fülrhc, mit Ausnahme der wenig; bedeutenden, ,4. 
nicht unbekannten Kolonie» ia Awerik» ttadGiiineaa 1' 
deren Befchrelbaaf fn diefbm Anhang aicbt mdiri, 
als 20 S. einnimmt, Spren<Tels hier ftets benutztes 
Werk?) Und weiterhin: „Die Quellen, aus weichen-4 
der Vf. fchöpfte, bey jeder einzelnen Thatfhcha nm'y 
ftifndlich anzufilhrcn , würde eine zu grofse Weil-.i\ 
lauüigkeit verurfacht haben. — Der Vf. hat iadefs, ^ 
aufser raehrern altern , befonders die neueßen grt»- , 
fsern Werke unrl vtrfi liiedne niithciififche kleine 
Schriften, neble vielen feit etwa zwanzig Jahren e«^ ' 
fammdcea svrerMtftigea Nechrichtaa»* «m 
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wetmAnn errnbrnen Männern erhalMae akfladli- 
cbe ErliQteruogea über den Handel Had nncn Zu> 
fond diefer Befiaun^n forgifältigr bcnüct «. f. w. 

Oiefe zaverläfsigeuNaihrichten geftehn wir, wenif- 
Ücns was OAindien betrift, umfouft gefacht zu ha- 
da alle neuen Angaben ohne Ausnahme, Spfca- 
fdlffttltArea , der fie aus bän<Iereichen S^ioiralungen 
teWMiftrber Seaatsfcbriften , bcfünders 4ea Zaakeu 

1 Staat fr. Oorlog , die jtttt bis üb«r den. dreyfsig 



keiner unglücklichem Stunde nn die Ausführung ge- 
hen konoen. Sein Wahrheitsmärtyrer Stoffel, der 
feinen moralifchen Curfus damit anfängt, dafs er fei- 
nein Lehrineifter eine Ofirfeige giebt, der alsdann auf 
die lateinifche Schule kommr. und in der Folg« 
Doctor beider Rechten, d, h. wie der Vt. hinzufetzt» 
Dortor der Rechten und Linken wird, der weiterhin 
verinujjc feiner engebornen Gefcbicklirbkeit Wein 
verfjlfchen und Billetsdoux beftellen lernt; diefer 



äaaSmad augefchwolIciii.«B4»fcfcböpft bat.) — Wie Ötofl'el, defTen kräftiger Körperbau eiDe|i Schildknap- 
^* *^ t gegen dief« Vefffidierung die Reclamation peo im Gebiete der Liebe phy&fcher Gattung verräth, 

der ficb fehen InfTen durfte; — ein Mann von unleug- 
baren Verdienften uud überaus iiebenswürdisen £1- 
genfdiaften, mnfs, von lauter WebrheiMliebt getrie' 
ben , BUS einer ürube in die andre fallea; jedesmal 
aber auch daiür wii'der eine angcuiefsne Entfcbädi- 
gung«rittltea» daaaitihm der Much zu neuen Unter- 
nehmuagen nicht ganz gebrochen werde. Fixßngrige 
Buben und Windmicbels, Flausrucke und' Marquers, 
desgleichen Superintendenten, denen die .Sterne am 
Latze zu kleben fcheineot wird der geneigte Lefer 
im Werke felbft' näher kennen lernen, worinn m- 
gleich der Char.ikrcr dos Hauptheldeu in '^n^ig, «her 
treifenden, Worten ausjjedrückt wird: 

„Ich Efc], fagte SioffeL III er qtutfcb?^' 

• Riga, b. Hartknoch: Pn'n« Cond« da hi^Mrifcher 

Roman. 1795. 256 S. 8- (20 gr."^ 

Der Vf. dicfes hiftorifchcn Roicaiis befitzt mcbr 
Kenutniffc der Gefchichte, von denen er fehr forgßü- 
tig Gebrauch isacht, als dichterifche Imagiaaciwi und 
Feuer. ' Der Charakter jenes Ludwigs ffon Otn^ , der 
in den bürgerlichen Kriegen 1560 — 1569 eine fo merk-- 
Würdige Rolle fpielte, dtefes ehrgeizigen» intriguan- 
tea, OttgefiOnen, tapfem» racfagierigenFtttflao, wir» 
CIO rcifhh.iltigcr Stoff für einen guten Dichter gewe- 
fen; allein diefer Vf. hat nicht fowohl feinen Cb«rak- 
ter bearbeiten, als einige Begebenheiten aus feinem 
Leben erzählen wollen. Die Begebenheiten find nicht 
kriegerifcher und politifcher Art (diefe werden nur 
i»Vor1>eygeha berührt)» fondern Liebesfeentn. Denn 
LtebesbSndel müchten einen grofsen Theil feines Pri- 
vatlebens aus , wie der Vf. der Tablettes hiftoriques et 
anecdotts des Rais dr France fagt. Seine Verfchwie- 

fenhcit in Aafebuog der Apgelegeohciten , die er mir 
ranenzimmera hatten dauerte nicht länger, ab bis* 
er erhielt, was er fuchte, und irion befcbwerle fich 
nicht fo fehr über feine Unbeftändigkeit, als über 
feine UadaakbarkeiL So emftlich aber ondVimr» > 
iBÜfsig auch eineZeitlang feine T.itbe zu der Frau von 
St. Andre fcheint; fo Kanu fie doch eicht intereJlren, 
da derLder feinen LeichtHnn und Vrränderlichkeic 
fcbou aus vorbe:f:f;!ienden Licbeshfindeln kennt, und, 
wenn er zuU-t/r £t:;cn diefe Frau die fcbwärzelte Un- 
treue begeht, fo glaubt es der Lefec dem Vf. nicht, 
fo fehr auch diefer verlichert, dafs diefer Schritt den 
Prinzen einen ^rKen Kampf gekoftet habe. DerTf. v 
benutzt die, auch bey den Gefchitlitfehreiborn vor- 
komacnde, i>age» dab der Ptiu auf A9&ii(cn desoo; 



-m Intellif^enzbl. der A. L. Z. Nr. 152. vom V. J. ab, 
WO dem Vi. <chou vorgeworfen .wurde» Spreng, mit 
I ahigen Abänderungen dardi und dnrch abgeichrie- 
Ixtt'Cn haben; eine Befcbnidigung, die wir nur zu 
ognindet rbel'unden haben, und deren umftandli- 
in Acwela uns der Vf. (dem wir gbrigens ber.eu- 
fjld nilifen , dafs'er mit Ucbcrlcg;ung aus dem Spren- 
fjdlAen Werfte entlehnt, einige kleine Irrungen ver- 
bciTert und manches bequemer gebellt habe) gern er- 
^. .j^jw^k d. Zu Juide der Vorrede fieht ein gTof$es 
K tmittaiCi ^der Tornebmlien bey diefer Ueberficht 
» dordiglogig benutzten neuem Quellen,*' unter denen 
I m^mmJa aufgeführt find» dafs man fchwerlicb glau- 
iifc.MÜ^. der Vf. habe T«n ifcaAi «ebr tb den Titel 
gekannt So 2. B. kommen darunter als zwey ver. 
icVuedae Quellen vor j Neederlandfh Indio. Batavia 
'' 17S0 and Befchnibmg ron Batavia und der laTel Java 
4 Ibailft. Leipz. 1785, da doch letzteres eine blofse 
UtbetSaa^ des erflern ift. Doch hat der Vf. mit 
jener gedeesart vielleicht nur anzeigen wollen, dal^ 
I diei^pIftrtnaWgrJui bev feinen Nachrichten (ammt- 
f. MkgMMct worden find (nämlich unmittelbar von 
'S|r.» folglich mittelbar von ihm). Dann hätte der 
l^^aber bHlig etwas dcotUchcr aitsdräcfcca.foUea. . 

SVnÖHE KÜNSTE. 

'Di«ZfG. b. Trofchel: Der Märlt/rer der Wahrheit. 

Cine cbarakteriAifiBh'Tomantifche Gefchichte» fa* 
' Weh , poUtifcb ttttd billorilicb gesetchaet in 
laNy Theilta. 1795. atfgS. 8> . 

Dm ift der Mann, der, wie er fagt, den Roman 
VI ieiaer urfprüngUehen Reinheit zurftckfObren wird* 
i^adadrte Ree., als er in der Tovaagefcbicktea Erklä' 

wag las: „Mag es immer v?6rr/T/at2»en (?) feyc , ich 
^Ueibe dabey , die Pflicht des Romaafchxaibem ift» — 
SUeMenfcheo zu fchildem, wiefie <nd.** — Und 
'die Pflicht des Scbrifcftcllers, kömite man hinzufe- 
tuo, die Sprache zu verftehen, in der man fich aus- 
dticken will. Ob diafin der Fall bey dem Vf. fey. 
■ila mag der ILrCfer aus nachgehender Periode beur- 
^toea. »,Ich weifs hierauf nicht zu autworten, je 
bc/banater ich das Sonderbare des Zeitalters nicht 
ktii»9ibi|ii mag, ia dexa faß Ja oder Nein manchmal 
'•MlftbalcaTcyn fi^efat.*« Wenn der Vf. itf fei> 
nem vorgeblichen Meiflcrwerke den Satz ausführen 
Wahrheit gut Ding fejr, fo bitte « «1 




jyt . A* L« 2m A 

Fno -von St. Andre getddtct vrmden fer. Sr!a Todt 

fcheiat j^ewiTs jedem Lcfer \ crdieare Strafe; uin aber 
die Frau von. Andre nicht zu fcbwarz zu machen, 
Uftt der Vf. fte zwar in der erftea Hitze dea IVIeuchel- 
igQf^ ferabreJen, hernath aber, wiewohl vergcblidi, 
ficfabtiBÜhen, ihn zu verhütea. Von S. iS3- 'in- 
d«C man eiata Jnjmi^g bi9gra^^durNadirichten und 
andrer Crkünden, wovon aber manche, z. B. das Te- 
ßament dts Admiral CoUgny, und die Frläuterungen 
über dejfen ; erft drey Jahre nach dem Zeiträume, in 
den der RA>nv)o fallt, erfoigjten) Tod zuf Ztläutctuag 
des Roman« iclbft ganz. flbeKflOCiig find. 

L.rtfZia, b. I.eo: Miignzin für Freunde des ^Ue% 
(Sefchmadu der bildenden und mt^umijehen KunßSf 
Mani^aehw-e» und <S»merbt, %7g6. 3ter Baad. 

jtes u. 2. Heft- 4. fsRthlr. Sgr ) 

Das Tirelliupfer vonSTülzcl nachSchenau ftellt die 
ßildhauerey, Mahlerey und Bauliunft in ein v Gruppe 
vor, weich« durch die Strahlen «ines Spiegel«, wel- 
chen die der Uauptgruppe grgenjiber ja den Wplkea 
ittzende Minerva vorhIU. beleuchtet wtrd» Nodi 
höher der Minerva cegeuübcr wirft Apollo von feinen 
pfetdebcfpannten Waecn feine Strahlen in xlen ^i^el 
der filöttin- der Klüfte «od Wiflenfdia&en. V ntes 
den Kiinften gepeniiber nuf dem linken Vorgrunde 
unterrichtet die ^eichcnkunft den Genius der Tifch- 
lerktt^ Midas flieht vor dem Uditie der Künfte. 
Dif'fe e,amc Gruppe liegt im Schatten um die Haupt- 
gnippe zu heben. Im Hintergrunde find Genien der 
Uhnnacberey . der Blech-, Porzellan-' und Töpferar- 
beiten. Das Kupfer ift ia puaktirter Manier gut 
arbeitet. Die 3 icnkredit flWeinander trefflMid«o Kfl> 
pfe der Künfte find eiu Fehler in der Haupfgruppe. 
Der littk« Arm der i>ildhauerey iß /ehr yerzejdb(aet. 
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Die % naten Chwppen «rficlicfBta tß TotlgcAapft «ad 

CS fehlt den einzelnen Theilen zu febr. an Kontra ften. 
Minerva iitit zu fcü auf den Wolken, fie würde in 
.diagonaler Richtung fchöocr fehweben. Der rechte 
Arm des ApoHo macht, mir d."in fenkrerhten Korper 
im rechten Winkel ausgeÜreckt, eine widrige W w- 
kung. üieGewünder find zu fehr maniert. Dta/cidte 
Kupfer des erks felbft ftellt ein Vogdhau« in .einen 
Garten in chineiifchem Gefcbaiacke vor, .dahinter ift 
eine Haumgruppe. Das Gaase nacht keine gute Wir- 
kung. Die jjolgeadeKup^ctafielaft eine kolorirte ^cU 
gegründete Tapete, der ^«Jft «nit ^efchlungae« 
Laubwerke verr.irrr. 7 FtUw liellgrün mit Tiolftear 
Einfalluiijg £chlids«tt «in aitdarcaf eld mit JbiiwMUtm 
«der eiafiHrblgco Zeidtnongen da. ^Dev LaaaiMei« ili 
grau mit langlichten viereckten vertieften Feldera. 
AehnlicheTapetenmuüer find febr leicht zu .erftnd^a. 
Ueber die Deukmale in Qirten folgt im Texte ^dcffBe- 
fchlufs, würina.das Ubec4adno der yani(;rttag«B JBad 
Denkmäler mit Recht gerügt wird. 

J)aa 3teiieft eothült den Anfang einer Abiiandlung 
Aber Tempel » Grcitten, ,E^ttriedeleyea uadjta|aew il 
den Girten , .worinn -«Iber dev Urfprong, S ^ — mu g . 
Einriclitunp; etc. diefer Gegenftände Winke gegeben 
werden follen. J)aa ifte Kupfer cadiilt a .M^fic» ^ 
•"VbgeabtHdiJrea , wclcbe eben tomMfigmaiikpliiA- 
pe als EinfafTungen genommen werden können. Uie 
eine Bordüre beAeht aus zufamroengefetzteu Quadr»- 
ten mit iRofetten und meafchlichen Figuren verziert. 
Die 2te aus gefcblungnem Bandwerke. Die sie Ku- 
pfertafel enthält a Blechofen \n runder Sätil»geäalt« 
verziert mit Arabcsqucn, Feftona und Blätterwnke. 
OtesteTefel enthält «iferneGtttervtsczieriuigca. .DU 
^tcTmtA enthStt ein eGartenererai tage. Oie^iaT^fi^ 
.engllAbe Garten/.bune und Thüren. Die öta-^i^A 

;iUMiUcbepinge^us,andcj-a Werken .^U^baL 



KLEINE SCHRIFTEN. 



8cRÖ^> lÜMm. F'^nkfuH ».Leipzig »h.Vlt.<k\9lx Kmrl 
und amKittte. Eine tähretiafchichte aus dem .{fniRcn Acvo- 
lutiionskriage vMt /«J^iw €hrifiiam ßUmemmm. -iTiKS tu 8. 
(tigt.)"^ Es pmt kaine Seile, von .der fich dicre Schnfc 
deai LaArtefbadara ampfdilcn könnt«. Die iGsCebidkt» ,ift 
draantiSeh baarbtint. torache und Stil ift rolliir fo. .ade man 
fk Ton einer folchen AtacSt ' erwanen kann. JDuWenädel 
k>)mm( taf sllen Seiten ror. Wenn der H^M des <ti!ciis ge- 
priereri werden foll, fo beifst es von ilm: er bat nickt t;«uuzt, 
iiiiht (jptniiiken , kfiti Madchen am^efehen und fich i.bcihaupt 
als ein re«ktliclier Mani' l M a;;<ii. Die c:* imiiiRni SprschtVIner 
hat der Yt. nickt au vermeid«» gewufii. er tajjt : jem mui« 



ich bev meine Schwefter gehen. Zu Zeiten will er Witalff ^ 
fsyn, oon-mufs-Wilkciiii den aufgebrachten Karl mit den VV««^., 
■lea atträdüi^ten i vasdirb .deine j)«fM({piiae. nicht» das si«^^ 
Butler Jiir. die »Raben. Aai allenneikwardigfien aber find di^ 
Aiiaieikuoaeii , wo .der yt -fidi Mbft -hitecpmirt. So b«t eri 
s. B. die SieDes ..11« der ,VVirfl ims SaUaaf nad «feaWipfcke/ 
„der Bituae «eMne 9twAt jmtkltt " dwck .fol|eade Won« cr> ] 
.klart: b«y untergebender Sonne, wenn du Spitzen der BanaM^ 
itiedercebeti^t fiiid Cman bore!) durch ibrc'Schnellkim .«f^J 
wieder' I ölier und in •ho Sonne fakrtn. Acc gib« etwa« da«^4 
. wt'tri er ('/w'jn r.i-ifsi^eti ^laMMibeabMaMHiBBi '■ 
wa» lu leiten bwkunuuei« koiutte. ■ • i. 
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* VERMISCHTE ßCUKlFT^H, 

VMn*r6, h. CfarllF: Bra^, eim ÜUgrarifehiS Mof 

gaz^n der deutfcken und noritifchen Vorzeit. Vier- 
4er Band., zweift* Jbtkeikmjg, Fünft«? Baad tf&fi 




rack oaaer i*m TinAit 

ßraga und Hermode , oder nat€S Magazin für die 
vaterlandifclieH Alter titümer der Sprache , Kunjl 
$mi Sitten. Exßer Band, zwtyte Abtlu^ung. Mit 
\ Kupfer. 1706. VIII ttad 900 o. Zwcyttf 

^4^1^.. «rft« AbiJuUttng 1797« X.jtadi883> 

r Wi tr A hthcHungdet 4ten Baodes cnthWt; L Ueber 

iiH Umfang der vaterlaiidiJJun Alterlhiiinjy (der 
itn Qe^cnßanden nach) unfre Aasjlfliteu und 
— ; Diefe Abhaadlung würde hier und da 
'eher feyn, wenu lie kürzer gctafst wäre. 
der Zeit nach iuid (yro wir des Autor 
iäBa) D«akmübler der Spracbe^ Kvoft iind Sit- 
tea Bafrer Vorzeit, (der Generatioaea vor der unfri- 
fta) (ke« um Denkraahlcr zu faeifiea, bey uns aufsex 
ü^hriicfc gekomtnea feyo uiülleu. (Uicrs follle be^ 
tiigHBtar ausgrdräckt feyn.) Altenbümer dem Qegen- 
ßtaie nach fiod entweder Sprach -eder Sarh- Alter* 
AiMr. — (In ihrer verfuchteu ClalTilication kön- 
«■wir dem VH nicfaut in« wjeitfclüclitige fglgen, «h- 
• wr4A ua» Qujfamaei gtoria wnmii oibey einfatle.) 
In den Ausfichten und Ilojjnungen , die zu etude^kcii- 
dca AUsrihümer betreßeud • werden maache. fromme 
t VfMdt» geinfsert uad erftli^ i» Anfehung de» Aus- 
lands , nicht nur der Wohnfifz der alten OQgOtbeu, 
iBodero auch die Ciegeud um Tunis, ;tls AufealhaU 
der Vandalm» and Paläftiiui — Spanien — aU Nie» 
derltffuagen verfchiedcner deuifther Völker, dea 
Eütlkammern beygczalilt, aus denen der deutfcba 
Altertbums- Forfrber noch Schatze erworteo kflaoe; 
da er doch (wie der Vf. ielbü gefteht} dergleichen aus 
fiigland zu erhalten, fchon Mühe hat. Inlandifcbe 
dettifche AJtertbüiiier glaubt Ilr, Q. durch einen Auf- 
lofan uiifre liebea Lüidsleute lu erforfchenj wobey^ 
|dMr zu bedenkt« Ift, daft der aufgerufene entweder 
ibtige Zeit von feinem Hauptgefchäfte hat, oder 
aicht. Im erßera Falle wird oder mufa er feine taäffi- 
>'fe& Stunden vorerft entweder Mrperllrlien Erbdhlnn- 
gen oder der Gefelligkeit widnien. Kann er aber die 
A^tertbuisskunde felbft als Erfaolunjg anfeben; fo 
fragt fichs, ob der Ljebbaber auch Kenner fejj Ahlft 
ftLUer feine Magazine mit Quisouilien 



IL Kehricht von dtn dcnffclten Gothen (Det*lfchen 
fider (jothcn) in lier Krim, l'ortjetzung. Die erftc 
Nachricht von einem deutfcben Volke in der Krim 
gab ein Mitiorite U'ilkflm v. Rtiyilrock aus Hrabanr 
ums J. 1251. die zweyte ^ojeyh Y^arbaro in feincjTj 
Viaggio alla Tanna ums J. 1436. die dritte Busbeck 
j^gegen 1 562. -und die vierte non Bsidbeek aus dem vo- 
rigen Jahrhundert haben wir in der Recenfion dea er: 
ßes Hefts von Hrdga und Ucrraode bf ygebracht). Ob 
9Qch bellt z|i Tage die Sprache (uud vieUeicbt ^r. ei- 
ne Abfclirif^ der olphilan. Veberfetzung biUifcher 
]8ücher) lu Tauricn, der Walachey, Moldau u. a. w. 
exiftire, ift jciae üodere Frage. (SolUen die Vf. de« 
a)lgeftieinen Wärteihnchs der Sprachen de» rutfifcben 
Reichs fie nicht beantworten können? Im nördiichcn 
Deaiuhland mufs es üeiehrie genug gebeu . die von 
Petersburg liriefe und Antworten auf ihre Fragen er- 
hnUco , ohne ihr Geld utnfonft auszugeben. Hr. Rü- 
diger fetzt unter feine Sprachproben nebeo ienulphf- 
}anifcbca Oijilekt auch den vongewiffen Ulanen in der 
Krim. Sollt» diefs jetw» Alanen heifaen.-müffen ? Die 
Nachriditen von den Ulanen haben nna nirgend he« 
friedigt; dagegen w.Tren naih joniandes die Alanen 
Deutfcbu , und noch jeut werdeu unter den V-ölker- 
fehäften die» XatdcaTn» Alanen gezählt; Veberbanp^i; 
füllte nicht die Menge diefer Volkerfchaftea eine gec- 
mauifcbe mit einfcbliefscn ? Ihre in feinem Gi^ffar, 
Suio (x. 1. 1. p. 115. gedenkt, mit Anführung des 9 
Bandes von BajVr. Act. Acad. Scienl. Petropot. einer 
dergleichen Nation 7 uttii genannt. — llec findet die 
Tauli vwar tiuf Charten» »her nicht in Erdhefchff^* 
buugeo. Doch mufft man auch das, was Reineggß 
daraber fagt, vergleichen. Was der Herausgeber aua 
Hn. Prof. Forfters Entt/ccAaraq-enim Norden mit fo gro- 
i&em Jubel aufnimmt* nämU«h die fogenannte gotbi- 
'Me Keujabrsgratulailon mit folenneni Aufzuge vor 
den griecbifchen Kaifcrn (eine wahre Farce, wie der 
Commeotatur jenes 83 Kapitels im Coiifiantin. Porphtf- 
rqgennetes de caerint. aul. Byzant. es nennt), nebft 
der vcrfuchten Dolinetfchuug, konnte Ree. nicht wohl 
ohne Lächeln da fteheu fehen. Das Lied bat fo we- 
nig ulphilaoifches, daf» wir ibit noch weuigenn Auf- 
wände von fchlauer Interprnfations Gabe Fragmente 
aus dem hebräifchcn Pcutateuclius für u^ht üeotfch 
erklären wollten : wo es nicht recht fort wollte. fchA* * 
hen wir die Schuld auf deq corrupten Text. Obnge- 
achtet S.4r. den Texte die möglicbfte Gewalt ge- 
fcbieht, fo lafst er fich doch nicht zum Ulphilanismus 
zwingen. Dasz. B. herausgebrachte Fan, dominus, 
ift kein Wort, fondem Mob die Abkürzung von Frath 

fo, 5. Ihre Anakü^ rsi- JfyrmiL^mk^rein 

Mm Ver. 
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Verhältnifs wären die Vallancfyifihen Vcrgltifhun- 
gch des piioifcheu'iDit dem irhfchen mehr Wahr- 
fchcißlichkeif ; fie wareu Gewifsbeir. Kannte mau 
auch am Hole tl r grictiiilcbeu Katfer zu Conlt. Por- 
phyr. Zeit das Uutbifcbe fo geuau, um uaterfcheidea 
zu können, ob es die lirhr-frotbirrfre> Sprache.' oder 



nc-in \'v lkc w nr, 



üluilitz der Go- 



then bezogen hatte V Sem ler behauptete mit mehr VYah#- 
fcheiolichkeit, djpfs jenes Lied «lu barbarifciies ^ateJn 

fcy. Ref. fililai^f eine raitrlcre iVIcjnun^ vur. Es 
war MoldniiilVh oder WallachiiVh. Die Wallathen 
ro^cn in die Sitze der Mufo - Gothen. Ihre Sprach« 
ilt ein vcriierbres Latein mit Bulfjarifcii und fiavifch 
vcrmentct. Proben davou f. in Canttimirs Bejclircibung 
der Mofjiin. 

in. Die Verfi'.dr.!nge:\ ttfs Gnttrs Thor. Ein artiges 
und gut erzähUcs ^iarcben aui der jüogern Edda. 

In IV. ftebt «n^/i nicht bluf'i des Ueims %vegen; 
«■< if* fo äi bi :>ls (las 'ins. S. ll'-ckes. Gramm, 'i/iro- 
tiicJ (in dclTen i liejaur LL. <iiept.) p. 51. 5o fuidet 
man euch im Än^If. beides us und »nc« nod in «i- 
flcm altiaehlifchcn Fragment ot und ok. 

VL AUdeii\(\he GuiUutiiie fonji die Diele genannt. 
Hicrsu die Nachricht unten S. iSS-f dafs auf eineni 
Lucas • Crsnacbifchen Hol/.fchnicte in Georg Rnu's 
Luflgartcn der Seelen. Wittcub. 1548« der Apoltel 
Matthias guiliotiuirt wird. Bey der Note S. 60. be- 
merkea wir, daia sufflgei»» zwahen nicht: gewaltfan» 
%afchen, fondem fchlechtwec: wafchcn* heifse; da* 
her auch Zwnhda, TwahiU» Zwähl«» Quäle» Hand- 
qaähte, liandtucli. 

IX. FaMtt* ans dtn Whnufingtm nnd Foftfetsit$ng 
des Juszu^s iU(j dt:-i llt'l.i: i:bu:ke. Maodies unter die- 
fer Numer kuuuic genauer überfetzt feyfi, .z. fi. S. 
140. ftvre» beifat deltruere uadfmukai fnbmirtare; S. 
Sditrz- Obtttin. Gfojfar. (Hey der Fabel vom Kiefen, 
[Meofthentrenerj und den z.wüU bchachern, deren 
eilfe er l'rafs, der zwölfte aber ßch durchaus nidit 
frclVen lallen v/ollte; licl uns — da doch nichts im- 
lerw iiimiuelueu ilt— der letzte pulnii'che Kriegeiu.) 

XI. Natf Sckfifitn, z, B. das Mereaoifche Ta- 
fchenbuch der deutichen Vorzelc»' dcflcn hdunmier 
Inhalt hier wiederholt wird. 

Xir. (Meiftlefenawilrdfge) aiuBrir/«l<-- 
unter anaf-m von Schottiicben Liedern, wo wir su S. 
1^3. u. ii. die Aniuerkuog uiaibeo. dafs das Engt 
gUie , Subft. un<l Adj. Schwed. gtadjt und giad, zu 
f^lcid , [gebort und nicht nur in den fkandinavifcben, 
i'undern auch lud - genuauiichen Dialei..teu gefunden 
wird. Isl. g-Zat/ur; fruhlich» «ggUä, ich erireue, er- 
heitre, ülolf. Keron. ^/afa- «tintoa , hilarem. Folg- 
litb ivömmt eb w ohLnicht von .dem fpeciellem gligg 
her. Glee hiefs wohl erft» was allegro tatifsr, beide 
bekamen nachher die eiogcfdirdnktere inufikalircbe 
Ucdeutung, und wurdeu gewiffen Kegeln der Setz* 
kunft untcrworiefl. Ree. fand unter diefer .N'uioer 
die Probe des euglifcbea LehrgedichtS VOrzjuj^lidl ; 

H»w,tk*.»^f$ aun t«iv*< hit S<nh — 



' S. i84> VerrpHchr Hr. Pm'. Venfimg» tfeutrche nti 
zum Tbfil fatyrifche Volkiiicder'»uf'Wii:h«i»e Be/- 
bei^heiten feit der Reiunnatiun ! Sie Werden v^jitkoui- 
raen ^eyn. - S. vS5' «• ft- Aitdcuifche Haudfcbrif- 
ten in der Münch«ner Bibliothek, worunter einigt 
von WoHran' v.. Erchilbacb , Hugo v. Trinberg. u. 
f. w. Mayichc w jr. i olw« Zweud der Ucraiugabc 
und k,rl4Mitetung -wecih. ■ . . .^m..^ 

XIII. Fif Charta RnMat'r. — Ree. hat eine 
gnbe dem 16 J.^hxhinidert ohne Ort jlttftjabr VW 
lieb. Statt Ü. und J. lieht unten: 

Im Pifrken Glitt Alij'iheH, 
, . 0«MMiit «1 Gmfing i« <r«»JferMk 

Man könnte fie dierer Msaktrung halber für die erftt 

Ausgabe halten, wenn -.liclit auf den» ritel ftünde; 
„zu dipfeTn Truck wieder auf don Aitipofs gebracht.** — 
Wir können nicht das. dem feinen Titejkopfc» 
von Cbodi; iecWi gebübreude, Lob übergehen. Es 
Üelit den ßragj vor, dem die Göttin Tdunna dca 
Apfel der Uq^erblicbkeit reicht. Mnn f. di'a Heren 
1796. Ites St S,i-^ aus*. Doch foHte bey der ErkHh 
rung des grünen Unafcnfags Bvch gerü^^t feVti, dab 
(iirCocUiii)gcn:t:ts: CuJiZ arirr.v.te^ ftebt. 

Die erfte Abtbeiluog de:> 5teu Bandes, ift befon- 
dert reichhaltig. Iia Vorbericht beklagt Hr. Pttd, 
Gräter mit Recht den Ted des verdienten Sprachfor- 
fchcrs, Syndikus Haßlein in Nürnberg (delTe g .fljjfe ig 
geerbeketcs uürnbergifcbes Idiotikon, anfei9j|Mj|^ 
imracr noch Manufcript ilL) "'"^T" 

I. Bgijtrng zur Gefdiiaite der KreuZZÜ^ tms^dok 
IlUinntßHgeru utui Abiilfeda's AnnaUn. S. 7. Vtfkhtet 
ein Ritter und Kreuutahrer Qott vor feiner Ahfiihrt 
die Anhänglichkeit in fetn znVacltbleihendes Wtih^ 
als die cin^.i^e :;rof$e Sünde , deren er (ich be^itfB 
fey, und die er nie werde ablegen können. 

' If. Be^fira^; swr Kenutnifs der «keH 
Vvtkslieder von Hn. Kiudnting. Ein vorxö^Hcfc« 
Artikel, Unter den aufgezählten Volksliederlamni' 1 
lungen zeichnet fich .tus und verdiente, nach den | 
diivon pcf^ehencu Proben, wohl eine neue Auflage das 
plattdeutfche Liederbuch: t^ye chrißtiche Gr/enge im 
dtn Druck gegaun do}\;h Herrn. Vefpaßum, Vrtdigßf' 
tho Stade. 1571. (Die chriftlichen Gejenge find gleich*! 
wohl faft lauter weltliche LiederJ. Befonders waiA 
das 3-te Lied viel erhabnes haben: die /wey ange-l 
. führten Strophen : IPack up du eilt d&djehe Bipti tte. 
And vortrefRirb (doch mnfs das: Wolisde mm* ete.r 
Wor is etc. h. if^i n}. \A'ir können uns nicht enthal- 
ten, aus einem andern diefer Gefange eine Stelle, dia 
Gelehrten und ihre Streitidteiiea becicfoid shqMi-| 

fdureibea: ' * ' ! 

I 

Betrarht idt rfcht ein wufgr AÜMI • • j 

i^'mt wil dar noch mth werden f , . ! 

DaA jMf* im HM» Aye« JUtß, 
Und zanken dt G«lkertlt» t . . ' 

/ Serr ergcrt idt dem g<menin JUmni ' ' 
Da ocii tm Si>rickworJt mmtkt düfwn i. - ■ 

Ü« QeiitrdHi U ftrkßrdoh ^yui.uü Ly .GÖÖgle 



.Kp.:iSy. MAY 17*7. 



?79 



De JVofiyit merd^rlntns 
tP*Ot "Cf 'i deels heHtumpt »th Vvrmittt 
• ^ Mht mm tko kc(h t¥il vartn : 

Enn |»ror/i«n N~rrru vtenclicr focht. 
Und tgt» nuu urUk: }o nidit diiihtj 

'When fioden wir «in Xebcuiliick zu gedorhtem Lie> 
itrhuche, in hotbdtutfcittr Spr.uhe . auf, i;nd daj 
aoch dieNuraeru i — 19., und viclleitiit loehrere des 
ftvRdeutrihc-n , aber, wie's iVhriat, in eiut^r minder 
cbfiKbea. and irAftigea Sprache esch< doch ver- 
dfcBt« das r^3te, eine etwas derbe Saryi^ auf die 
Lrwüiilunp TIfcririclis III. von I r.inkrei<.h zum Köoi* 
f;t von Poiileii, wieder auferwccki %u werileo. £» 

Bomwf , Bamfif ikr P»tm 

Quit gfft euch ,i'ii:ugleich, 

/V/^T« m mmlirekk. 
Jfif emeM zm, Sthmiert die Scfixh 
, t. /VAaa^x dtn. OeMjtK, btkalt dit Auk 



ich ift betitelt: Liederbn^kin, darin bef^iffrH 

ßi^ ZÜf'jhii'rdirt zwei) urd fechzi^, Allnhc.nil Jclan.fr 
vefUicher litder. Allen jungen üfjellfn und Züclüigea 
^tingf ravh en ztmnnmen ^ar, in Dn<.ft verßtrtiget, 
J»ft neu getnefiret u. f. w- Frankf. am Mayn, 15^4. 
l^i^Og. h> Geiftliche Lieder wurden auih djui.ils 
an4'?jO'^ '^"'"'^'^ • "'''^ weltlichen Melpdici i-.iv 
Xaa|^« Oelege (uid das altekoburgifcheGefaugbuch 
«. WL^m. S. 37. eiae artfge Kachricht, aus Aventiaas 
bairlfcher Chrfcnik , warum Tiib die deuircbeo Volks- 
liediqf <b fehr verloren haben. — MWcikcr bat Kö- 
'^p^L^ber gefetzt, und geboten, dafa mao auch von de> 
,.nen, die unrecht und bofeStüik thun, damit Ge fich 
./•^MiUteo und bcfferteni Lieder mache - dann darf 
ntinet biireclik thun« ift billig, dsfs ers leide, dafs 
„mans aachyO^ibfli fing« und fage, fchä'int er ßcü fo 
„bcffert er firh. Aber die Gewalripcn verboten mit 
fjder Z<^h folcfaeSf DQdlt(-n<; iti die l ange nicht dul- 
jAw t forcbteo ea kirne zuletzt (aU danu gefcbahc) 
„MMfc an fie." — 

tu. Des St. GttUifehen Monthf, Ruodeberts, Brft- 
fe, aus dem Loteim. in Goidajl Script, rer. Allenann, 
T. 2. pars I. Die wenigen deutfchen GlolTen , die 
hier vorkommen, verdienten, zuiual ■wegen ihrer 
ncilk feblerhafteo Lesarten, kaum (lie Müh« de» Ab^ 
Ctftrcfbens, gefchweige einer Kritik. Wir erinnern 
nur folgendes dabey. S. 43. u. f. Sfinff^'.m ii\ das 
esgl. Skaprless, unfonolich. unireAalt, iniiiit fthan'c- 
los) von Shape, Form, Geftalt; und Zimper heilat 
nicht blofs Bauhol?, , fnntlcrn jrdc rohe Made, z. \]. 
das Chaos. -'femn die Heiligen halt ßnt , d;r mag 
horsko gibeto'n , wird hier drollicht ü1iQrfct7.t: — der 
iani» RofseH gebieteil(!!) mufs heifsen: der kan» 
freudig bttmt. Horaco, BOnlihho, allen. aUcritar ~ 



ie leihe, nichl: Sit Litbe, fondern iihriff, retiqnum, 
die Phrnfe ift überhaupt dunkel, uuielichi Di«,h<: ttvt- 
che, fondern das Sobih qUiilitas. 

IV. Zar Gefchichte der »Udeulfchtn Trachten und 
Mod"». Vchcr eine AbbUdoSg III IjmAftiis Antiqui- 
tatt. üividttshi^nn. p. 12. - • • . • 

V. Ueherfetzung eines Gedichts aus dem i'i ^ah^ 
ftttndi'-. t in u^ fcr Lhnffih, vom Herausj^. (wir haben 
das Original nicht bey der Hand.-'uiu die Ufber- 
fctzung Tcri^leichen zu können, die uns gut fcbeint.) 

VI. Erklärung verschiedener deutfcheu G^fhlechts- 
namen. Ein ortiger Einfall, der zugleich verfehlt 
dene Appellative und unter andern aoch das Bedcu- 
lungsreiche Wort iliri^ar erliutcrt;. — aber nur nkh'c 
dorrh unirTIlckHrbe Narhahmnnjrea getolliibmeht 
Werden d.srf. Vie^e deutfihe Nairen l:birmen aber 
auch aus dem Slavilchen, als Opitz, Wernicke u. dgt. 

-VII. Mairn fm Garten, eint hiMfeht TJtM»' 
lu:if( von llniis Rnferpltit. Aus crncni Incunabcl. 
(Man braucht nicht gern diffes \^'ort im Sint^ubr.) 
Literatur diefer Erzählang. Langbein bat lie mit der 
Uberfilirift : d.y R jmmerdiener. Auch Rurkard Wal- 
dis hat Tie. dor aber loo Jahre jünger ili, als Rorrt»'. 
^uL Die nltoii Wörter find hier reiht gut überfetst 
bis auf folgende: S.90.jMÜ;heifst viclieichc Haut.-* 
S. Ol. Z. 4. Wenn ein 5ncfr die gel:eifs mfr **r mhlb 
heifsen : nur eine Sache die vcrfprich mir voiher! — 
S. 94. und 05. dtrtn gefiudit vielleicht: dir geichioei>> 
diett, gefleht, voofehan, fitußgan, fchmeltbda, tiebb 
kofeud bitten. S. o^. Hr? fduverlich : verführerifch ; 
05. vnforten \rrinuthlich: verwundet, und 9(5. gr- 
leicht pealit (joui') von leich, Spiel. — Dnfi übrigens 
uufrealtcrn Diihterder achten komifchen Laune nicht 
ermangelt haben, ift keinem Zweifel aiisgefetzt. Sie 
wohnte ihnen fo gut bey .ils dem cruUIjaftcn Spanier 
und hypocboudrifchen Engländ«r, nur feltner mic 
Kfirze und Gefchroack gepaart: auch geht der den^ 
fche Patriosmus nie fo weit , dicfe Laune und ihren 
Ausdruck der ßoccazifchca uad Lafontituifchen £r- 
zählungsknoft vorzuziehen ! 

VIlL Vergltic'iung der Pi ovunzaten mit den Min- 
ne fingern, Verjuch über , die romanifclteu DiehUr dt$ 
la «nd Jahrhunderts, von W." S. Dafs die fchwH-- 
bifchen Minnelln^t r Xm Iwhuier der Provan/slen wa- 
ren f läfst ßcb gut denken ; denn ihre Sprache zu bil- 
den war unter den abendllndifcbeii lebenden Spra- 
chen nur die ci:\/ure rrov.iri7alifthp, als Schriflfpra- 
che. zu ihrem lUuiU'r c.iu.>Ii<.h; da die hoben Qden 
der XorwTger und Isliinder verrauthlich nicht weiter 
als durch die Danen nütch England drangen , wo aber 
die franzöfifch - nonnännifihe Periode ihren Ruhm 
Iieminle). Nun gebort freylich eine Erläuterung dies 
fes Satzes, ^ber doch nicht eigentlich der fooil fdiitZr»- 
baie Vetfach Uber die roiftanifehea Dicht«» kldmv 

{DerBtJthlnJt f»tgt.) 

MÜNcncK, b. Liodauer: Die Geometrie in ihrehfQglQ 
Grun^fatun und Jusübungtn mit bcfitodcrer Au-'^ 
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wendttiif au f f .andesriAftv aa4 PgjfftwifRufditlt 

i\Tlt TS K'iptVrtnf. I^ISS, ft. 

Sflu n der i'itel ijicbt keiui-n vortheijhaftea Begriff 
roii drrSchreibfkurift desV^f. und in dem Buche Telbft 
rci:;t fie fuh nicht bcfTer. Inzwifdiea wfce da« 
eineia Bu* he der Art 7.u ObeHelieii, w«n dafftr dif 
Sacheudefto zweckmäfsigcruud richtiger wai-cn. Dicfs 
iil abar t^ic;r 4ar Fall nicfat — Wienigftca« bey dem 
grüfsjteo Thcile dea Buckea aicbt; Es- xerßUt oäiiii> 
lieh in*!r« y HaupttbcHe, von weldien der errte theo- 
reHJJiet dv zyveyte praitijclu Qsomtrie, uad der 
4cftte dn tAc^ttgea Forfl^r • £raiMii'auf vier vollen 
Sk>gen in Fra^^en und Antworten enthält. la dem 
4]ieore:ifchen Theilc linder man nicht blofs folche Sät^.e, 
die in tnaige;rVerbinduaginic den Loadbauund Furil- 
weCcu llehcB, und io dem praktilchen Tbeile ihre 
Aawenduag finden; Cbadern er begreift uo^efahr 
4ffl Vyii *^ .wai auch in andern Lchrbüchero dt^ £le- 
ment^rgcomctrie vQirgetragen wird— manches meh^ 
manchea weniger — öbn« dafa ficfa Gnnpd ang»> 
hen liefs, warum jepe» atifgcnoiomen , diefes wegsre- 
laflfen worden Ccy. So wird hier etwas von der Ver- 
dofi4>elang des WAfCalit etwas von der Auffindung 
zweyer roittlern Proportional - Linien, etwas von den 
Kegelfchnilten gefagt — aber nirgends Wndct manmit- 
lelbtroder unmitteUiar einen Gebraut h davon geinarht. 
]3a|regeo And oft die niithigßen Satze fehr unvollftau> 
dig abgehandeU. lieber baupt fcbeint der Vf. die roa- 
theraatifche Geoa^lt^eit nicht für ein fo wefentlichea 
^IrfuderniCi eines geometrifc^en Lehrbucha zu halten. 
Gleich der erfte Paragraph giebt deren mehr ala Ei- 
nen Beweis. Er heifst: „Eine Gröfte i&, was nach 
^der Länge, Breite oder Tiefe ausgedehnt, was theil- 
^btrift; der Punkt iftder Anfiing iederGfdfse, felbft 
,iia Gedanken untheilbar; und die Linie ift die ein- 
4^he Auadehnung dea Punkts.^' Nach einer fol- 
cheaErUKrnng verzweifelt man, dais jemand im Stan- 
de fcy, einen gefrhicktpn Vortrag der Geometrie zu 
halten. Der nächfte Paragraph giebt eine Erklärung 
vom Cirkei, die nidttvielbdlier ift. „Läuft ein Punkt, 
„h^ajt m» «n fM«« mdcfp fcfien JPunkt« in einer 



„immer gleichen Ettteaiuss« itad fcMiefat fldi wit- 
„der an Ceinen Ausgang, fo befchreibt er einen Cir- 
„kel, delTen Grünze (der Weg de« beweglichen Punk- 
,.tes) bcifst Peripherie." — Wenn joan die i^inie, 
du der Punkt befchreibt« dea Cirktt nennt, /o kaoa 
mal) ihr keine ajadere Linie zur Gränze geben. In «• 
nein ni.ithetnatifchen Lehrbuch ti' itian Cirkel, Cir> 
keiflache, Ci«kelliuie, Peripherie nicht verwecbfelo. 
CMel(Xf«<#)1fi der atlgeaaeine Ansdruck, der die gan- 
ze Figur bezeichnet; Cirkclfl,iche deutet die Eben« 
au, die die Figur cinuiuimt; Cy.kttiinic ift die (iri. 
diefer Ebene, und dann überhaupt die Linie, die dre 
Eigenfchal'ten d.iefer GränzütuV^ Imt;' in X crhaituiTi 
zur Cirkelflache oder zu andern Linien des Cii kelsg»- 
dacbt, hcifst fic 'Peripherie (Umkreis). — In dem Taafr 
cea fi. wird fcboa der Setz «nfgefiellt. dafs der iiogen 
das meef* des Winkels rev, w^il der Bogen deftd gro 
fscr wäre, je gröfser der Winkel wäre. Aber es w iri ! 
niciu gezeigt, in weichem VerluiUnifs. die Ab • itnd2u- ' 
nahroedcs Bogena mit der Ab -und Zunahme dtiVtv^ \ 
kels ftehe, unci in wie feru alfo jener ci'a Maafs vflB 
diefem feyu kuuoe. — So ill es hier mit fehr rielM 
andern Sätzen : dem Vf. Ift es genug gewcfeü,' wem 
der Sati an fuh richtig war; ob fein Beweis eben {b 
richtig viare, Aheiot ihn weniger bekümmert zu habco. 
Wir köonteait wem fanbdug vrare, eine MeageBef> 
fpiei« hiervon Jlflfilkrtau Oft i&. auch wecier der Satz 
fdbft richtig auagfdrUcikt, noch der Beweis 9nieai- 
lieh; z. K. ^ 215., wo der bekannte Setz, dMf JA 
die .Seiten in einem Tifangel« wie die SiottT^rg«^ 
genOberfiehenden Winkel verhalten, auf fblgcode ATt 
vorgetragen wird : „Je gi üfser der Winkel, Je grbfs«» , 
»ift die eutgegeußehende Seite, und nmj»ek^rt; je 
„gröfser der Winkel , je gröfser ift fein Sinus, ob# 
„umgekehrt. /Itfo verhalten fich die Sinnt dfrWinid 
„zu den ll inkeln, u ir die Seite» zu den Winkel» 1 
yjtin amA mV die Sinus zu de»\SeÜe» felbß^sSL i 
Rechnet man zu diefem unm.nhemat1fchen Vortrage , 
noch die Menge von ürutkK hIern, von denen d«.i 
Buch wimmelt, fo wird wohl uienaad fehr 
fc^« Kfch daraus za uaterrtcbten. 



Hl^Rimt, &CB RIFT £N 



OtKosoMit. J.*>»>ir. b. Rem: Jnweifnng wh ierlMti- 
momn Jemen Dunf^rr »trmehren, und dntftlbenmit VtrtMt auf 

den Aekcrti , JT'ieJfn nnd dergieuhcn gebratuhen muffe. 

S. 8- AI» eine Ikhre Anlcituuff k»nn d«nj l^nimxiin diefe 
Schrift nicht empfohlen werden , d« fii-- vicie V<irfc)'.f i_f:rf:i ent- 
halt, die 2.uarTh«L] Rani wideTfprtxher.d , siieils t'rh felbft 
unausführbar Ciid. Wer nach S. 1. feintti Duiircr im Hofe, drr 
nach 6. 6. 3 Elicn hoch (' '■ ?) arik'eh.iufet werd^-n kaiiri, mit Bre- 
a«m u. gl. bedecken «nul Ket;>M die Sumienhitre fuhern woU> 
aa, würde ihn damit dem w«it fctiaPÜchcren inncrn Brande 
•Uifetzen, da die S.7. aufgegebenen öltern Diiii?erfi:hreti f-ch 

eben f« wenig bewerUblligen, al« in dea nciütn ilöfen zwar 
MiOftitsa. weaa^üdd» aacb Mcfc f» r— "-^ 



Oena 'verloren wird die nur durcb AurOreuen auf die Sufi^ 
fiircbe im feuchten Land viel nützend? AkIic. nach S.6- untee 
allerley Mift im Hofe ijemcnijt, wenn fieauch nicht iintrr ii.-tiS 
fehr wunderbar georiuetoa Sciiidiicn, eise d«r unterfica mam 
Driliel 



S. lÄ. Werden auf ein nicnr perin^e« Ackerfii.pk. wo 
Dresdner SeheiTcl Korn .mfifcfact wird, ij — 14. zw«?yfpjtniia 
Fuder, jede« tn 12 — 14. Oeniner, zu fahren vorpefchriebea 
und do«h wird S. g. vorher das Ueberdungen widerratlieM. Viaf 
let was von Behandlung und Gebrauch des Schaafditiigert, uim 
der Diinjune mit |^ ffiehcct vis4 Unit gefCU fichz« Zhcur 
ekaaiSf&fcrua^ , 



Hnmerd' 153.. 
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FSRjr/5:eHTB Schriften, 

ßmimAl^4mdfdmn und nwitfckm VmuU, «t«. 

unter dem Titel: . . ' . 



^md Uermode. , oder tini£r Magaain für di*^ 
^ttteHündtJcken JUertbümer dar Sfruehe» Kwaß 

(BtfrIhfK/r '4m Im mtgn SiSdk ähüAt^ikemm fUtn/l^ 

{»mdfchriften. r) Bas frße{?) deutfche Gedicht. 
•Aus dkm eiozjgen ürigiaal,c detlelbea im 
_ Beacdictiacrkloftcr AA^iTenbruan. Diefes 

ileiae, iber fehr fchätzbare Stück in erhabener Prola 
mit der Uoberrchritt: De foetci Kazungadi, erlebten 
ucfft in 7fen Band« der MortVfNciifa Boic»t wocdtt 
tacWitt in Vez. Antcdola, I. i. C9I. 418« aafgeoom- 
mn. &a4 noch von rocbreren deutfchen aatiquariT 
fiii^SAfelft&ellern vorgef&brt, aber ohne Auslegung;. 
See ktia'n weder für «ia Gc4icbc^ nflch tüf da« 
äIte£teetkmneo. Denn, vom dfdmon andandern an* 
^UUkfifi^en Dichtern obllrahirt; wenn ir.an fic nicht 
iQ^'G^cfti der deutfchen Sprache rechneu will ; fo 
nactee 4oeft di« pokiich>trorairclM Sidiflrch.frifib* 
kifdif Evangelien - Harmonie beyoi Ilickes wcnig- 
%|jl9C&-4iU ieyn. Die Sprache \(l eniweder aus 
^BnM^ dea achtel oder Aaftag; des neunten Jabr> 
icadcrrs , feit welcher Zeit man aüf Karls des Gro-~ 
%s» V^olaflTung zuerft die Franco- Thtotisca zu cul- 
j^Htaafieikg. Da das dat fiatt (itos. dhaz, und 
tasTfett uunr, darion vorkömmt, fo mufs c»v4>i} «• 
■cra Qranzortc her fcyn, wo das platte vom obtTf 
dciixfchrn lieh fcheidet. Ucbrigcus gleicht die di- 
plutnatifch- genaue uqd «ufserft Tauber geHücheae Co- 
f le der Schriftprob» TOn der F«Ma vomamthit «uy 
dem Caffelifcheu Arclilv in Eccard. )r>anc. Or. t. i. p. ■ 
11:64. deren Dialekt aber völlig platt ift; übrigens 
fcheiot fle mit dieTem Gebete von gleichem Alter», 
hn^t auch mit den gleichbedcutcndiüi Worten aa;' 
Ü gikofr(a tliat Jeggen , dat etc. 

^ec wird ern die Irrthümer der bisberigcaUcbef» 
{etiuÄ^pn an/eigen, und dann eine neue jener alten 
Jbca<he analoge zu geben verfuchen. S. 128- firaf-.im 
Padufiriho-bmmo) das in der dabey erwähnten Evan- 
«riicn - Harmonie ofie'voBkdnfnc« heifst; Peifonen, 
Heofchen, daher et auchbiswenen in der iateinifrfaen 
fcrfinn verfchluckt wird. Die F.rkbn.n-; diefes Wor- 
tes und febrvieler alten *ind fekencn Angelf^chs. oder 
OloifdMB Ht naAzvIcfcn in 3t Kap. von Hickes. 
QnnuL AS«x. vorzüglich p. iio. , feqq»— vfUmH, 



Ons dünkte gleich das uf als Präpoßtion unfchick- 
licli» wollte iran aber uf erdo einfchieben, fo wü^de 
die Cenfinicrion der richtigen Beciehungea ermanr 
geln, und nächll dem kann man wohl (nichts war) 
auf Erden aber nicht auf dem Himmel (fupra coelum) 
fagen. CFf als Adverbium : oben der Flimmel — qaa* 
drirte fchon mehr; aber am bcfien fcheint eip^ an» 
frelfaihnfche Stelle in Thom. Marefchall Obfervatt. in 
Vcrnonem Evangcllor. ASaxonic. p. 529. des Juniani- 

, fchen Ulphilas das Hathfel zu töfea. Dort beüst ea 
von der Sonne: heo is s»a^pp, er (fie) iftTohodi' 
(nämlich der Sonnenkbrper von der Erde.) — Alfo 
upp auch cbmals ein Adjectiv und ^^elleicbt: uf hi- 
mn» der boh^ Himnel. Ninekheinig: noch irgend-, 
r;n, pehört ZU funna und mano (diefc überflufTige 
Wiederholung des negativen Bindewortsat und ijoä 

-war damals fehr gewöhnlich), niAArtn, fpärcrhin che- 
in, dehein, dhein^ heifst b^ld ui^ta bald nu/Pri; , und 
fln einen Hain ill bey diefem heimg nicht zu denken,' 
No/i der Htarofeo (oder mareofeo), noch dM Meer. 
Das Wort ift fchon im Ulphilas. Luc. s, s3. mari- 
faiw, (vom GaliUifchen Meere). Die Cemmeutatoren 
flbertragen es durch palus, aber es hcifsi: Meer über* 
h««pt, welcher Meynupg such Fuld» Wvrxcllex. §^ 
194. ift. ihmteo flberfeizt Ree dturch Qrinze. Ot^. 
hat giuuat dMf Und ein Provinziahvort Abwendung 
bfd^wtet das nirnjiche. Mit-tnnn zu eia^m einzigen 
Worte zu bilden, widerfpricht jenen alten Spracbfor** 
meq und giebtauch keinen Sinn; für tr.nn mufs inau 
gelefeo werden, der Accuf. des Pronum, her, ille, 
welchen Accufativ damals die Prifpof. mit regierte, 
(ilickes. Gramm. Fr, Theotifca p. 85.)- cootHkc, ob 
göttliche oder gute ? wagt Ree nicht zu beftixomon.— 
Gei/la, plur. Gcifter, die alte Form. Tatian. deißn, 
See. 14. Geifle. Enti arc za pinmisanne. Ein Wort 
•rrfOr ere g^b es in jenem Dialekt nicht, aber fm An« 
gelfacbs. , und tibcrdicfs käme ja bey dicTcm Worte 
der ^ibfurde Sinn heraus: ,»djen Teufeln Ehre zu be- 
wetfen." Ate heifst pravum : des Zeitwort vuisan ift 
(ehr vieldciuir;, iran findet r,ruKt/i::, difcedere; prao- 
tierirc, und Gl. lirab. i:-uuis , evita! und das I'räBx. 
fi ninimt bisweilen die Bedeutung des ar, ir an. Da 
nun der Z,\! ( Mnmenh 2 r.rr den Gedanken zu fodert 
fcheint: „und Hufes z.u vermeiden;" fo glauben wir 
die Spnc^gefetzc nicht durch diefe Erklärung zu bo> 
leidt|(iena und das Ganze fo dolmetfchen zu iöimcpt 

Dat gtfregfn ih mit firmkb^ Das vcnahm ick mitielft 4«t 
firiuuizz9 mri/h. «r« «if FotrfiÄbcgieWb der Kröfttaa 

MMT nok itf himil, Moh tmm Sfianer; darseinfl war «ledcr 



) 
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' to ni .'.'i.fiiii . ncl ilc/ mcrofio J^i-tr, r o';?- r-ne Seine fehlen, 

(Jf. v.i ;rj./i_'. iKi iljf ttihuil t i.i^tn r.r. M' id Ic ULiitete, noth 

. fii midi i Kttij «I iiti.'i c,,T-; Mt i v V »r_'. D* ».t 

i^u nun/ lirr «t,c .ii»i(i>rtjt^ Ci«! |vü:il| Niv^l-i weder Ende nocti 

niJifHu »iiiT.jij. i/ujr tiau- ür.inze. l'nd da war ti» i- ei- 

rtin 0«/: mauiilc trt't man coot- nrve «l.'rr.iclitife Gott dir njil- 
l.k* tnti hci!,u\ Cot ö.-ltL-. Und da w.iii.ii auch 

olmaiitu v du hitnii tnit eräu yi«i£ guCö (tfatgelüiiiit > GrrÜcr 
giHMot tjr.sv, ; enti dm mamuum bcy ihm und Gott K^'^i'-i' ^'- 
Jo iRuwac r—t jwrgifi. J<trgip AiUn.-icbiiKvr G»ii (derj du 
mir i'a c/iae gunada rthta i;u- lliniiiifi und £rdc machtclt, 
, fimtpm, mti cu(<ni MuiJ^con, «Mi- und den Menfchen fo manche« 
. fl»vi nti Jfühida, enti erajt, Gut« verleihlt; gieb auch mir 
V ' fiM/na 3« taiidarßamtamm , aiü in ieuwr Gnade rechten liUu- 
ar'e zit fMw(f«imt, Mft Jim« bca und gineu Willen , Wvis- 
wollfea «• fi*iir«Mist.t k«U und Klugheit uud Kraft. 

den Tdifoln aa imdertteken. 
4m BöÜi «u vanMUba. und dct- 
nen Willen so thiui! 

Wir bedaarcn übrigens, fahren zu mü(Teo, dsb 
die grufse und luiuütze Weiilauftitrkeit des Heraus» 
gebers in feitaem Comtnentai über üicfes fcltne Sprach» 
üück unaugeuetun aufHillt, befonders da er Ach zwi< 
fchen 'Ziemlich grundlofca VcninithuageD* in denen 
man oft hmtöng-liche BekanotTcbaft mit jenen alten 
Dialekten vcnnlfst , herumtreibt, und bey gt-inelnea 
Worcerii und Dingen Tciweilt (wohin auch die Ab- 
Mbreviatiir der Co|i}iinctioa wt, und, cnHrtt. in allen 
''Sprachen, die tnit latetuifchcn Lettern gefchricbeii 
wurden, gehört, die jeder wcils, der in cUu Vurhgf 
der Diplomatill eintritt). Bey den Verfuchen de» 
feeligen Bükhs, der dem Ree. aurscrdem als ein felir 
achtungswürdiger Schriiiftelkr und Mealch wohl be- 
kannt war, ift jesie Unkunde befonders einleuchtend, 
uid liefeit einen Beweis de(Tea> was ein gcwilTer 
devtlchcr Spracbfcundi^er Tagt: daÄ es nicht genug 
fey, mit ülilni.i^ , 0; f; i-.i ^nd H'ii'fj.rv} um fich zu 
werfen t wenn man üe nur aus einigen angefübrtei» 
^teilen ikennt. — Unter iea* grondlofim Vmnnthan» 
gen, verbunden "Vnit unverdientem Tade! eines febr 

SrorsenSfrathforfchers. des iatcinircheo Ueberlcuers 
ef ftchrifcb ■ frankilVhcn Evangelien- Harmonie, g*> 
^ort auch folgendes in gedachtem Coinmcntar. S. 
127. antjteng tkat üodet ariiniU, umßeng den göttli- 
chen Bothfchafter (1!) anibtc: cropfienc; die göttliche 
Bethfrhaft (Engl. /mind, Gefchaft, Auftrag, Both- 
■ fchaft.) S. isg. u. C Müho, das oft in der erangeU 
Harinonie vorKuuiiDt, heifst die Edlen, VortrefBi- 
chea. Jhan Mirr, L tkanmtr, diete Gefcbicbte (f) 
Da« Wortwraam rnmor» faroa, fpäterhtn fähuhi, war 
in der Sprache jeue» 2^itpunkts notU fi lten , der fpa- 
tcre VYilieram hat es jedoch. GrwöUnlicher war ma- 
ri(/a, Ulphü. meritha An^eU. bey Bei» Maerdhi' , Alt- 
' dau. (od- r Cin br.) J?'.if,-f ':. Und es \rnr ein röinini- 
-aun> und ikuaute daher den uiannUthtu Artikel tüia» 
atcbt vor ficb haben, auch iß die Bedeutung vod 
maare, maefe. nicht weiter als bis zu fabula fortge* 
rückt, Ge'/cÄJc/jiff hiefs es uie. — 'Tttanner , UlphiU 
f/TanumaiV ift ein Adverbiuin : atnplius, utterius, und 
dj«gedaciitc Stelle heifst im Gänsen: jwi ne muofla — 
ntnan ttmi rtc. fie verm o chfe» 
nicht, diL (tllen Maaner. ferr-p: zu werden (zu rii 
de») wenn üe nicht duxch die Kraft Qottei a. f. w. 



/rammi an nicht: ooiiclare, fondern perficcre. Engl, 
to perforin. S. 131. meifta hiefs oiei McaijMr ÜMi- 
dern gcwöbntidi maxima, a»axlinf,ttaxhiioraitt, oder 
auch 1 li.'ic-a, plurittorum. - Was S. 130. von e^ 
ner btaudrede gefagtwiid, die Zacharias dein Engei 
halte, tft Mutbwnio aus Mifsverftand. Hätte HiC 
Gr. die(freyliih ctwas dunkle) Stelle richtig über 
fet'^t, oder wäre wenigftens dem lateinifcb&Q Vebtt- 
fetzer get'uli^t. lu wären alle Indecenzen wcggeiällc^ 
deren der alte Parapbrafl: fcbuldig feyn foll. Gibin- 
keon heirst: zu Tifche. Die untergelegten Pfarafen: 
») „es ift zu/ftat, es Jo «vit 21« brtnfren" b) „rsclrt tu • 
btwtrkßiUigvn verwec/Ucn, .einen Erben im Ehabcoe 
zu erceugen** c) „nun wfr fo beeabgekoinmea tOf 
d) wLuft und Kraft zur Fortpflnn/.un^" flehen im Ori- 
ginal entweder gar nicht, «»der fulgendcrgeftgilts' s) 
e» ift su^fpät, da* tu erholceo, was du li^ft- b^wir 
wurden nicht gewürdi^et ein*-:! Krhen zn bekom- 
men, c) nun wir la betagt (gifr^todat) üad, und <üe 
Stelle d) ift wahrfcheinlich fehrcorrupt. 5. 153. tat 
dem Ifidor , ginch zu Anfang, Mtt ercna euua , mit 
ewigem Bogen (! !) wer weifs nicht das nwa Gefeu 
htefs? und arche, arie hat wohl bisweilen: Kaft^n, 
KiRe* aber aie einen Bagtn bedeutet Der lateio. 
Ueberfetzer hat gus rtebti certa («liqtta, it^nä <^ 
nea) leg« Ccicctuofcriffit). u. £ w. 

X. i) 7 ; i:;v7 fii^sr der ApfA dr/ Verjüngiutg in dtn 
Haren, 1796. i Eine fcböne Vertheidigong. dct 
nordifchctt Mytftalogic. — 3) Rccenfioo von •inem 
dünifcheu Vorfpiel zum (lelurtstag des T.cnicj: h 
ften t Vaihai (das Feft in Walhall») in der danUthca 
Minerva 1796» Januar, von Un. AITeiror Valfen io 
Kopenhafjcn, uiid Aus/11;; dnrniiü, der für uns viel 
luterelVe hat. £s wird aUii dielc-r Operette geta- 
delt, dafa daa mythologlTihe System darinn nichl 
conrcqueht-genog fej» wclüiea zu bcurtheilen lec 
fielt nicht xutraut. 

XI. Amziige ans Briefen. Darimtcr haben wir 
nna vorzaglieh die Nachricht vom Schweizer Kuhrei- 
hen angemerkt. Von den beygcfügren Melodieon niüfliaa ♦ 
wohl die beiden erllcu, als die einfachften und fan^ i 
barften, ungleich mehr Wirkung thun , als die letz- 
ten. Die Erwihniiog und Erklärung der Leberrtim ^ 
vefdicDte kaum zwey ZeHen Raum; uro defto melr« 
intcre(rirt die Na^hriiht yoi\ den deutfcheti Hand- 
fihrifteu aus dem Vatiian, woTon wir vielleicht nach- 
fteo» mehr ze fagen Gelegenheit habeit werden. 

KRIEGSU^ISSEr^SCHjllTEN. 

Mit dem erdichteten Druckort: KöLi.v, b. Peter' 
Uamiser ; Schilderung der jetzigen Reiehsetrmttt 
nadt ihrer wahren Geßalt. Nebft Winken über 
DeiitrthTaod» itänftigea SchicküU. 1796. 2S4^ 

In einem l^r derbea Tooe^ dev wir mipdglicbbil- 

li'i i n kfj: non, waüD gleich der Vf. (S. y3.)ihn dodurtb 
zu «utfcbuidigjtB ftcht, daüi er ,^fx%Ai}is;|» &r>^^ 
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i^fcbreibe, dewen rnab ätles in die Fanft pebci': itiufTe, 
^dainit fie tuhleo und bet»fteii konncu," iit hier der. 
Zufiaod dtt ReSchsarinee, befondrrs in dem gegcuwar- 
l^eD Kriege, gefcbildert, und bcy diefer ücK j^enheit 
■■gehe Wahrheit Aber nafet deutfcbes Vateriaud vor- 
getragen. Im Eingänge erklärt d«r Vf. , dar:> er un* 
iKder Reicfasanaee nur die au» viel«» klciiieti Con* 
< t| Mi twi ^Ma«iBeDgef«cs#» «ifmtHdicn Kreisttu}»- 
pra verliehe, und niiuirt davon diegrofsert n Corps 
äer mächtigem deutfchea Fürftea«. nMneittlicb die 
SKhfen« Hefleo and Hannovenncr ääs, deoet» er bejr 
süfM Gelegenheiten (z. B. S. nö. laS- n- t^'^ gebüb- 
rfudeüerecbtiglieit wiederfabren löfst. Nrcht fobilii^ 
tft er fegen das Pfalzbayerfche Militür, das uafrcr 
tteynoog ' sack feine harten VorwOrfe 9*^1 gaa» 
Tcraient. - 

N.-vchdein er den traurtgcrt Zuftaud der Reichsar- 
MB« olc gar zu naiv« aber mit unter auch wie fehr 
MHwIev Farben, g^ehildert hat , futht er die Urra- 

Aaedtefer fchlpchtco ncfclialTenheit der figeiulichen 
VMteBaleruppen eioes fouft liriegerUchen Volkes aui^ 
aaAkider ili ihr Name Legion. In dteftr kancnAn« ' 
rei'i^f, fie alle aufzuzählen , würde uns zu weit füh- 
ren nad auch deshalb grofs« Schwierigkeiten liabeii, 
wetidcrVf. fich oicbtin einezufainroenhangendeUntcr- 
(adumg ctDläfst, und feine Qedanken. in einer wiU- 
UdMicbcn Folge vorträgt ; man mufa nethwendigihn 
felh&ltQm. Die Ilauptquelle des Uebels findet fKrh 
aarfjiiriBch ia derfchlechten Organilation und in der 
MnffKmMitang derRekhsarrocen 9 «u» diefer eoe« 
Ifriakea nothwcoi?!;^ alle die unzählbaren ^}ang(?1 ir> 
der ^ffaiTuiig diefer Trappen, welche dadurch im 
Kriege f»R ganz unbraurhbar werden. Wae ()er Vf. 
W}' diefer üelegnibcit (S. 7:.) über I^ei: h^ki iecre, und 
i^f^ja. a. ».) über deutfcbe Vaterlandsliebe fagt. ift« 
^ipe nanchea Aidre in diefim Badie, 4er Behent- 
pvwerth. 

^ey der allgemeinen Verachtung, welche nicht 
Oefttflteichiti he und Preufsifthe Truppen allein, fon- 
itm pnth üachfeo , iieiTen vod alle felbilftändise 
tiiai^lker in Deaifchland gegen die eigendicbe 
Reidj4ar4nee hegen, (S. 1 1^. 14PO wirft der Vf. (S. ipo ) 
^eFrage auf, „warum man bey der. anerkannten Ifo- 
»hsanibarkeft der Cootingente dennoch jeden Krieg 
..fo {»ern z!jm Rei( hskriege inacbe, ja die Stände bey- 
^nafac zu ihrer ßeyilimraung zwinge?" und itieynt 
dann, eagefchebe, um die kleinern St.i.ven Deutfch- 
hnds immer mehr zu fciiwfichen. innere Uneinigkeit 
ucd Eiterfucht uater ihnen zu uithreo, und lio in Schul- 
den und Abhängigkeit von ihren nsäi htrgcn Nachbarn 
Mcrhalteir; uro fo viel ah möglich detf Krieg auf ihrem 
! Grand und Beden f&hren und die hirteften Laften 
irTelben zuf ihre Unlerrhnuen wal/.en zu können« 
i^e$ führt ihn in cio weiilüufii<;es 1 cld,.u-o er über 
i» wahrfcbeiotkbe kanffff>e Sehickfal Deutfchla'dds 
fein Glaubensbekcnnfnifs ablegt, auch (5. i;5-.fr.) « ine 
Menge öber diefei» GegeotUnd erfthiencner Sthriiren 
saUhiV Bey Gelegenheit -der Vergröfserung:>fucht 
mSchti^er Staaten behauptet er, grofse Mf-uarihifn 
«iuden am fxÜieiUa zti repubUkuüTcbeu Keveluuo- 



nen reif, und je in ehr ein Staat feine GrSnren er-.vel- 
tere, und fünft von einander unterlchicdene Volliefr; 
fchaften zu Einer MafTe vereinige, deftomehrbcfchleu- 
nige er dea Uailiirz feiaea hia dabin keftehendeä 
Syfiems. ' , . . . • 

Dies alles trägt der Vf. na^h feiner eignen Art, 
mit unter einleuchtend genug vor; doch foUte er, 0«* . 
fers Erachtet», auch wo erVfa'brheft ftgt, derPerfiM 
fchonen. Iiier und da tbut er auch Manchem, den er 
nennt, Unrecht, unter andern nicht nur (S.X2.D df» ' 
Brbprinxen Von Leiningen als'FfölzifUien^ Oen^ral^ 
fondern auch vorzüglich dem vortrcfRithen Markgra- 
fen von Baden (S. 72-)' Der Vf., der, wie es ft^cint, 
ftbr viel mit eignen Augen feb, mufs die Badifihen 
Unterthonen über ihren l.andsherfn, der überall von 
ihnen geliebt und verehrt wird, nie haben reden hö- . 
reu ; auch fchcint uns fein Urtheil iibcr das Auswaa* 
dem der rbeintfcben Fürften bey der Annäheruogjdcr , 
fraozöfifchen Armeen (S. 70.) nicht ganz gegröBdetr« 
feyn ; denn, da fie dunh das Zurückweichen dor 
deuticbcH Heere ohne Schutz gelalTen waren, fowiir- 
' de Ihre perf^Dltche Gegenwart dem Lande wenig ge- 
holfen, ihre Gefangeni>elin!utig odt r Wegführung .n!-» 
üeiisel hingegen das öcbickfal der Unterthanea uock 

vetfcUiaaiaert haben« 

> 

SCaäNE KÜNSTE.. 

IlAVfovFK, b. den Gebr. Hahn: ^nli. A:uh-. Ciottfv, 
ScheUiigs Predigers in Zelle ikonographijche Bi- 
hKatkek. VitHts Stätk* 1797. 463—6763, 8* 

Die gegenwärtige Fortfetzong eines mit unvef* 
kennbareiu Fleifse bearbeiteten Werke» entb&lt die 
beiden Buchilaben D. und E. und unter denfelben 
abermals inebrere wichtige Artikel und ausführlirbe 
Kotizen von ikooograpbifcheu Producren. Wir Wol- 
fen bier.nnr einige der vorzügtrcbftcn 'anführen. Die 
S. 47i. angezeigten Detineaiiones ilhtfir. Medicor. 
grate, gehureu cigaotlicb zu den , S. 50.V befchrie« 
beneb hffigiehus virmmm ac fominänm lUnfiriwm etc*' 
welches Werk auch richtig citirt worden iih Ob die- 
fclben ober auch einzeln vorbanden, oder einer an- 
dern Sammlung beygcffigt worden iind, wcifs Ree. 
nicht. Von S. 47^ — 4S9. Werden die vier Bände 
vou des Dr/mtnps / tii'S peititres FlnHiands etc. be- 
fchricben. Ree. der diefes treffliche Werk felbft be* 
filzt» liann für die hier befindliche genaue Anzeige 
deifelben trürgeif. Das erfte Portrait im erftcn Bend, 
ßellt wirklith den Hubert van yijck vor, und füininl 
mit dem^ das Hottdias geüocheo bat, voUkoilimen 
flberein/ nur dafa es links gckeb'rt fit Von Barth» 
Sjpranger S. 476. iß auch ein fchönes Portrait vOll 
Kg. Sndrler vorhanden, das üiefen Küuttler neMlIei- 
ner Frau auf einem RIatt Q. fol. vorftellr. 5. 489' 
DeJJ'tlii magtnes — eine feliene KU-inigkeit. S. 517. 
l'oUfländtßes Diarium der — Wohl und Krunuug Leo- 
pold des Zwtyten, '•^ So viel Ree. welfs, ift voii die» * 
fem Werke alles, was verfprorhen worden war, gc^ 
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nhen von van Dtjch ^comh-.is puncipunt e!c. die 5gT. FßgifsetVitaeProfeJff'.Atad.Griming. DleBiid- 

oadl dea .ftUblereyea diefes profsea Küuillers von niiie find vorzüglich fcböo. Allerdings gebürt dii 

verfchiedenen • r«lur-berfthiiit«n Niedertiindircb«D Mei- Bildnlfs &«»K»cbts^e\ehrten §oha»n Stanberg ui die> 

ftern , 7.11111 Tbeil nuch von ihm felbf>, in Kutter ge- fet Sammlung. CrilK von Pm bat foltbts i^fftothrn. 



jk^chsu worden find, angeitii^i worden. Diefes 
'Tftrk ift Unter den filtern ziivcrlunig eines der fei- 
lt nft tu und koftbareften. Nach Herra Scheteligs, oder 
Tielmehr »«ch des fceV»gcn Moehfens MeifnuHe, ift 
klt tl^nka^lie zu Antwerpen mit derjabrzahl 1636. 
Itfcbienea. Eine zweyte kam cbeafeJU zu 4»*tver- 
aeu zum Vorfchein ..und zwar mit der jahnahl 1646. 
folglich erft n?ch van Dtjiks 1641. erftlgtem Tode. 
Vn'i endlich ift iv>ch «iue Ausgabe zu Antwerpen er- 
icbienen, aber ohne Anieige des Jahrs. Piefehilt 
iBec. der fie felbft boflr/ct, iür die allererfle, die i?a» 
Dtiek zuverlällig folblk bcforgt bar. Sie unterfchei- 
detfich auf gar »«nniRfaltifr« An TOd den iibrip;en. 
Sie hjt .\uf dem Titel Cn-ttm — nicht blofs C — 
und cütbaU mit dem Titelblatt — (wie foJches Herr 
Sd», bey der Ausgabe ohne Jabrzahl genau befcbrie- 
ben hat, nur dafs Uendricx ftait Hfiidnc« eelden 
wird) hundert und fünf Blätter. Unter dtefea ftnd 
»OllVericfeedene die t;urt Duck felbft geftochen hat — 
und unter diefen wieder vcrfcbiedene. z. B. .das 
BildniCs des Erafwus von Rotten!, di« Jhta jtheib rw- 
.aöeiackt, theiU aber fonft noch nicht vollendet 

Blätter — die in keinen von den Ausgaben, 

die llerr Sch. anfahrt, zu finden ^^^d, wenigftens 

'ift diefcs. gewlfs fehr meikwürdigeji Umftjndes — 
der fthoa allein auf eine erfic Ausgabe ratben liefse, 
licht gedacht worden. Des Ree wohlbehaltenes Ex- 
emplar ift ficher vollftandig, und da daOelbe nur 

. los Blitter- die von 1636. aber, die dorh für die 
'«JteAa BA«Uen wird, vermöge des f neli , CX. Blat- 
ter bat" fo ift diefes wohl ein.e fiebere Anzeige, dafs 
diefe vermehrte fpMter »um Vorfchein 'geRomi»«« 
teya mufs. Auch die Abdrurke i:i dem F.veirplar 
ohne Jahr geben einen anfcbaulichen B< u < ii^ ab, 
dafs fie die erfteb gewefen find. Denn ihre Sa^on- 
heit ift unverkennbar, Diefc erfte Ausgabe ftheinet 
»uchHerrSch. vor Augen gehabt zu haben. Frcylich 
hefanden fidi ln demjenigen Exemplar , nach welchem 



Das Exemplar, das Herr Sth. benutzte war ahu (le> 
fect. ö. 60.. Ej}igiet lundatoris Cuntior. et Profef. 
Acad. Lugd. ßatau. Ecc. zahlt in dicfem Werke iso 
Blätter. Selten ift daflelbe allerdings, aber auch «la 
bleibcndis UcnkiD.il eines ^evvinnfüchcigen Buch — 
jKitr Kunfibludte'rs. ,4es l'ftr. vtut dtr Am in Ltgdtni 
der alte abgenutzte Plenen ntfi^mmenkaufte, fie-^ie» 
der niifftechen licfs, fie zu neuen Werken bfuij;;,;»', 
und dai^n tbeuer verkaufte. Verfchiedcne dexlclb:? 
Und in diefer ikonogttphifchen Bibliothek herein ao- 
gezeigt worden ; — iodeften werden fic doch von Samn- 
lerngefucht und oft t heuer bezablr. S.öii. Ttubm 
Eßgies of the muß eminent VaitUtts — 16/94» Ree, 
kann diefes Werk, das Herr Sch. der fokhes aus An 
Göttingifchen Bibliothek zu feinem Gebrauch erhalte« 
hatte — fiir fchön und feiten erkl^iret, nicht beurdMl- 
fen, da er folcbes nie gc/ehen hat. Aber die davon 
nit^heilte'äefchreibung läfstUin Aftvennotfaen, dm 

folrhrs ein fuglij f.^y Herr Ptter vnn der Au muri, 
zufaminen getragen haben — weni^ens findet eiaa 
»lle die Blätter darinn . die vuimUe Big €mUm 
binet, und zu einer Siunmlung gehören, von der wir 
gleich reden werden. V'crmuthlicb werden »uch hier 
nur die alten Platten aus diefen Sammloogen hienDtzt 
worden feyo , welches die Vergleichun^' . die leicht 
anzuftellen wäre, bald lehren würde. Die üeiciirei- 
bung diefes Werkes füllt über 16 B|. S. fftto* 
mm Gtrmani/ft inJ$rioris Mßgits — cm« Ln|j'omä^ 
tioßiis. AntuK 1579. Vorrat «ufs Ree bemerken, dafs 
den Apin nicht geirret habe, da «?r c::ie vViisgabe dir- 
Werkes ohne Druckjahr «nzeigi^e. £s iSL vi#Iic^ 
e(ne dergleichen voiiMnd^. Obige Atiägabo ebof wüt 
23 Bl. ift ohne Zweifel die erfte, und die, deren Blät- 
ter unten reit Th. Galltexc. bezeichnet find, die zwey- 
te» einweiche die dritte, mit Ueinr. Bondivs Mtmö- 
gram folgte, welche aus Hrcv Theilcn beftehet und 
die zahlreichQe ift. Die tortltrzun^^ dicfer Atisgabe 
des Ilondius, für eine vierte Ausgabe onzuaehinet^ 



er die Befchreibunp- diefes Werkes fertigte— i9oBii4* wie FHrßUn that, hält Ree. für überllüflig. Dagegen 
nifle- aber es ilt auch offenbar, und von demfetbett wird die i6i8- Amfletodemi apud^oannem lanJjotiHtm 
* ' , dafs der prüfste Theil der- unter dem Titel T/jfa,'r:itM ' oäiorijfrc. erfchieneneAtt»- 



felbft anerkannt worden. , . . 

felben urfprünglich nicht zu dtefer Ausgabe gehbrte. 
fonderovon einem Liebhaber, der «lies, wee ntdi «•» 
J>l«*Beftochco wurde, fammelte, demfeTben bryge- 
fti«t .Vörden fey. Wenigftcns hätte v^nß«c* Blatter, 
J.e li\ Hollar 1545 "«d 1546 Kupfer Ifach. nicht 
iu feine Sammlung aufnehmen können !\orh miifs 
Ree. bemerken, dafs fich in feinem Exemplar 3 iiiattcx 
befinden . die in jenem, das Hr. Sch. vor Augen hat- 
le, ohne Zweifel fehlten. Unter d«r Rubrik Effigi«. 
find von S.5R5-64V verich.edene fchättbare Werke 
»ngeftthrtund zum Theil ausführlich befcbrjeben wer 



gäbe, ungeachtet in derfelben blofs die, in der vor- 
gehenden Sammlang befindlidien BildnifTe. ohne atk 

Veränderung anzutrefTdi f^nd, mit allem Rechte, fur 
eine pierte Ausgabe gelten können. S. 667. H. ü. 
Ernejßi u old eingerichtete ^m^täntcktretf — Ntimftrr^l 
IT'?']. Die erfte Aus:jabc von 1721. ift gar nicht fd- 
teu — nur diejenigen Exemplare von derfelben iBuck> 
ten unter die Seltenheiten gerechnet werden, dl« ün- 
caftrtrtfiod, und in denen ein gewifter (oaii, <7Tr'-^ 
faßus ttarroganfia ab»teri i»fferat~~ nicht mehr au «e- 
fcii IlI. Uebrigens geben diefe vier Stücke etnea tMS> 



den S S88 Fjffigt« »nt/ceüa« «fc. aus der Jtfor^ffntor^. quemcn Band. Gut wäre es alfo gewefen, wenn 
Bibiioth. fcheinen Jtejn eigenes Werft, fondera «ine dierelb^n mit e^am ünqiMifef wifen ausgeftattet 
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Leipzig, Ik Barth: Pnwtgnita Juris romani priväti 
fUisUßmi — * Jn ufiim luLditorurei fcripfit et ele- 
ncntlii «josienr juris ofiu cdendis fpeciminis 
CO praemifit D. Chrift. Gottl. Uaubiild, fupr. cur. 
giQv. adfefTor »ntiimiL juy. pirof. pi^bl. extr. etc, 

'1796. Tin .9. 86 3. 8f 

Der Vf., welcher iich fchos vielfSUigeVerdienfte 
um die römifche Rechtsgelahrtheil erwarb, liat 
,fi£k eiaen geiwu befiimiiuen Plan für r«iae fleforin 
ixt Mwöfanlidien Vorlefoogen jBbcf die laftltuHonea 
H^yifnHgktaii vorgezeichnet. Nach dcmfelben will 
ff 1^430 blofs reines rimifchcs oder Juüinianeifche« 
AiüMdUb fyftematjCch geordnet, Tortrageo, aberwl« 
biiher in einem doppelten Curfiis, einem kürzern, 
»fs die Anfang^griiade enthalten, und einem 
ehern, der genauer ins Einzelne gehen, und 
^»^Miai mehr die Anwendbarkeit zeigen foll; be^ 
•ie^^l^il fo viel aU möglich dierclbe Ordnung zum 
(tfiMiie -liegen. Von dem erden Curfu» theil^ er nun 
E^tbeiioDg gleichfein zur Probe luiL Ueber 
ittten Pba vod Zwec^ Ulfen firh non nfch qbfyer 
Meyaung wohl einige bedeutende Zweifel erregen. 
InriBcil wenn zwifchcn den bisherigen beiden Arten« 
'UXfHiircdbt m 1idie'9deln, gewählt werden folls 
ivEsttlr. H. , wie tod feinen bekannten EinCchtei^ 
tfW»tten war, ungczweifelt den belfern yorgezo- 
ee»,'.cer nngemifchtes römifches Recht, und nicht 
das gcfaamte fo angleichr.rtige Privairecht unter ein- 
ander geworfen , zum Gegenftand einer und dcrfel- 
ben Vorlefung macht. Allein ift denn auch gerade 
düft Abfcheidung. dem Zweck des gnvzea Recotsfttt; 
iioms gemäfs? Es geht derfelbe docii' wohl ohne 
Zweifel auf das jetzt gültige und anwendbare Recht. 

ritfe deswegen nicht auch die fiianzc Abtheilunff 
tt«i&tsgelMrthelt In einzelne 'V^ITeofduftea ua« 
Voricfungen eigentlich darnach und in diefer Röck- 
Geht gcfchehen ? Wenn man nuu aber die ScheiduQ« 
gen nach dem Urjprunge mncht ^ und demnach blofs 
rxmifehes Recht zum Gegenftande von Vorlefuugen 
über unmittelbar anzuwendende Rechte benimmt; fo 
Riacht man ja ein rein kifiorifches Merkmal zum Grün» 
de and Grenzzeichen einer Wiflenfchaft, die eben, 
weil Sie jetzt anwendbar feyn foll, ttt der Haupl fndi* 
nichts mehr mit derGefchichtc und demUrfprun- 
§1^ 4» Rechts zu tbtttt hat. Dofirer Ueberzeugung 
n«cl^ hey jariftlfcfieii W{flenrch«fkea.s«fser den 
Gegcnllande auf nichts, als auf diey/rf der Gültigkeit, 
C«£rt>9k]VC'den . tun ihr Gebiet »bzulleckep. f^Pth 



dejoB Zweck unfers Vf. ift es .d^her (ehr erklMrlich, 
wen» man in diefen Bogen fiift dttrehevs ntdits-als 

Rcchfs^efchithte findet. Freylich hören nun die Zu 
hörer, die doch auch die Vorlefungeu über die Rechts- 
geTchichte beTadien (pHen und mfiflen', des neilfo 
doppelt; und das follte fchr vermieden werden, weil 
es unmethodifch id. und ohnehin die zu erlernenden 
WifTenfchaften des Rechts dieLehrlinge mehr als hin- 
länglich bcfchaftigen können. Demungeachtet kann 
das alles Iln. H. uichjt eben zum Tadel gereichen ; er * 
hat dies faft mit ^Ucn bisherigen Schriftftellern die- 
fer Art gemein vn^ es kaaa feiaem Plane oach aichff' 
anders fcya. . " ' 

Dafür verdient er hingegen, wenn man blofs auf 
die Ausßllirang Dditi beynahe ein ganz uidiefdiflnk- 

tes Lob. Giebt man einmal diefen Plan und Zweck 
zu; fo fuid die Mittel auf das zweckmäfsigfte ge- 
. WlÜllt, und Anordnung uad- Gebrauch derfeltön fe 
confcqueiit, dafs faft nichts zowünfchen übrig: bleibt. 
— Im erften Capitel ift der Begriß des neufficn romi- 
fcben Privatrechts entwickelt, im zwexjten die Bücker 
des Jul^iaiaaeifchen Oerettbnclis kurz bejchriebe» , im 
ifiriftsii die MlfsniHbi des aeaeften röm. Privatrechts, 
im vierten Urfpystnfr und Schickjate der römifchen Ju- 
risfrudeuz, und im fünf te» die be&e Methode , das 
'rAmIfche Recht zu l^ren und zu lernen angegeben. 
Pabcy ift der Vortrag fo klar, die Ausdrück« Und fo 
genau und beilimmt, das Matcriale ift fo vollfttindig, 
und enthält durchaus die RefuI täte grofser Gelebrfam- 
keit und genauer Beknnntrch.ift mit den neueften und 
heften Schriften in einer i'ü zweckmäfsigcn Kürze, dafs , 
kaum ^waa zu wünfchcn übrig bleibt. Höchftens > 
könnte man noch fragen , ob nicht auch nach des Vf. 
Plan das vierte Capitel noch zu viel hiftorifches ent- 
halte, ob wohl die jurißijche DogmeHgffcbichte zur 
juriftifchen Liimirgefchichte zu f echoen fey, wie S. 
26. gefchiehtt ob taidit niaadinial f&r den Ahftnger • 
zu viel Literatur angeführtfey, fo ausgcu ahlt fie auch 
pft u. dgl. Das letzte möchten wir nuch noch bcy dem 
Ctft^n Anhange fragen, der eine Ribliothecätn Juris ro- 
iHcini felectam enthalt, und fonft fchr forgfältig bear- 
beitet ift. Allein es würde zu wfitlauftig fcyn , uns 
hier in eine Daterfuchuqg Ober die Regeln eiozulaf- 
fen« wieL>iteratur und Allegate iu juriftifchen Vörie- 
fungen zu behandeln feyn. zumal da doch vom Vf. 
auch in derRückflcht viel befter, als von mehrern fei« 
öer Vorgiager verffüuren iß. — . Der zweyta Anhang 
giebt eine gute Erlfntemog der Allegationsmethode 
der römifchcn Gefetzbücher. Auf jeden Fall verfprc- 
chen wir uns, aller Verichie^eoheit d«r Meynaoge» 
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uagcachtet, von den I.elirbilchprn des Vf. ct^fieaG»- 
vioa fAr die Wiir«ia/cbaft. ' 

PHILOLOGIE. 

Erlaxcen, b. Palm: Matetialu'n zn Urbungm tti 
der tietrmianiSdien Schreibart. Zweyte Samii- 
lung von M. Friedlich U'ilhUm lUgen, I796> IS 

u, I30 S. gr. s- gr.) 

Wir können den Bey fall, womit \vii den erften Vcr- 
fuch ditTtr Uebungen (A. L. Z. 1706. Nr. SlO ang:«*' 
zeigt haben,' der gegenwärtigea Fortfeaung um Ib 
wcn^r verweigern, da ihr Vr. durch Dcntiming der 

dort gemachten Erinnerungen manchen Anftofs gelio- 
beo, und io feiner vori{{eu .Manier, die ciceroniani- 
fchen Stellen zu behandeln, eine nicht 'unwefentlich'e 
Aenderiirrr "^ptrofFen bar. Dirs vciTichert die Vorre- 
de^ und dies beftatigrt der Augeiilthciu. Hr. IL bat 
nannehr nicht biofs die Schönheit der Wortperioden 
gezeigt, fonderu vorolleo auf Zergliederung uud Prü< 
fung der Gedankenpenoden hingearbeitet. Da eS 
Obir kfin^ii ilten Schriftfte'i'^'r <;icbc, bey delTeu Stu- 
(Uuia dcrjüagiiog, uächtl der Rtldung desGefchinaLks, 
•ttch die Ktinft fdifta xu denken, fo gut lernen kdnn^ 
te. al.> Cicero : fo hatte Ilr. H. felir Recht, auch jetzt 
alle leine ücbuiic^iMi nus tltMlcn SLliriften /.u wählen. 
Und dafs nswctitlith der hüchft gefeilte und vollen- 
dete Eingang der Bücher vom Redner und eiii7.c1np 
Kapitel aus der herrlichen Vcrtheidiguugsrcdc j <; 
Ji/Hr<;;a gewählt worncii find, dies bewährt eben fo, 
wie die ganze Be|iand)ung, welche in dem erften 
mehr ins Detail geht , bey den letsteren ahe^ kürzer 
und 5:edr>ingter Iii, des Vf. fiebere UrthcüsAf.ift. Ue- 
berhnnpt aber künucn wir diefe Uebungen den Ley- 
neuden fovvohl als ungeübten Lehrern empfehlen: 
beiden hat fie auch Hr. n. , der Vorrede zufolge, be> 
fttmmt Jeöe willen oft bey dem heften Willen nicht, 
wie He es angreifen müden, nni gut I.ntcin fthrciben 
sü lernen; diei'e hetiudeu fich nicht feiten in grofse- 
rer' Verlegenheit, wenn fie das, was fiefetbft nicht 
lernten, andern Tehrcn follen. Anftatt ihren Schülern 
felbftvcrfertigJe Specimina oder Exteriporatia in die 
Feder zu dictiren, bey deren VerbelTcrung es zuwei- 
len fo in'^'i h als mit dem Orif;:n;>! ,i'^":(lcht, Wäre 
es gcwifs rdihfaracr. die jnngi:*» Leute mit Cicero's 
Latini; I : -I n'im pU-ji vertrauter zu machen. Wenn 
der («chrer ücli einer guten Verfion von einzelneu ci- 
ceronfsnifbben StQe^en bediente, diefe fodann ins La« - 
feiiii:' ';3 übertragen Ücfb;. die Uebertr;>giing njch den 
Rtgein der Grammatik prüfte, und zuletzt mit dem 
Originale Tei^lich; To wSrdc er mit Nutzen eine' 
doppelte Ucbung verbinden: er würde 7CTr;rn , v or 
auf es bey eiutt guten dcutfchcn üebcrfet/.iuu; aukoin- 
me, und wie daspeutfche, nicht tin Modelatein, fon- 
dem in der romifchc» Sprache» auszudrdcken fey. 
Die lehrreicbften Bemerkungen 6ber den vcrfcbiede- 
Dcn Genies beider Spraehen w iirdeo auf diefe Art 
fich von felbft ergeben ; Uebcrfetzertalent und Fer- 
tigkeit im latelaUchcai Stil Ick gegcsTcitig di« Hud 



bieten- — Zu dicfeh Uehlingan nun findet der Leh- 
rer in Hn.'HV Schrift eine zweckmüfsige Anleitung. 
Aber auch der Schüler kann lic mit Vortheil gebrsa» 
eben, wenn er die hier gelieferten Verüonen überferzt, 
feine üebcrfetzungmit dem Originale zufammenhält, 
und dabey die Bemerkungea des Vf. sttrVeihefl'emng 
der Tehler uui\ 7ur Erwerbung eines belferen lateioi- 
fchen Ausdrucks benutzt, je häufigere üebun«n auf 
diefe Art angetlellt werden: defto mehr wird dieAaf- 
merkfamiteir beym l.efen gef. hiirft ; dcfto leichter und 
glücklicher geht die Bildung des (icfcbmacks und des 
Stils na^h Maafsgahc des Gelefcnen von ftotten. Die- 
feu Endzweck zu befördern, bat Ur, H. immer zuerft 
den Hauptgedanken feines Scbriftaftellers dargeftHlt. 
d.Tun gezeigt, wie er dcinfelben durch Comi>or;tion 
und Auulriirk, durch H.irniunie der S^ue. durch 
Wahl ui.tl Sfcllung einzelner Worte, durch Rundung 
und Ebemu.i.TCi der Perioden, T.pbcn. Fülle uodSchön- 
hcjt verliehen hat. Zugleicii ui d^r deucfcben Ue- 
bcrfi'tzung auch eine Verfion in dem beliebten Deutfcb- 
Latein bcvgefiigt* und durch Vetgleichuag derfelbf» • 
mit dem Origiiiaie bald bekannten grsmmatifcbenlt»* 
gell! eine fruclnb.ire Anwendnn;^, bald feineren Sprach- 
bciueikungeu eine Icbickliche Stelle und ein helleres 
Licht gewährt worden» Die ^ntwickelung der Ge- 
dankfupcrioden zeup:r. iinfcrs Redünkens, durchgän- 
gig von Einfj' ht ; die Prülung der Wortperieden hin- 
gegen verraib bie und d« etbc. Stt weit getriebene 
Waruie für das Original, utid einen fondferbareai £i< 
geulinn, der zu Giinllen des Cicero Fehler btfvbc. 
um duirh Ilügo diefer Fehler die Vorzüge deifetben 
dello einleuchtender und geltender zu machen. 'Wir 
tadein es keinesweges, dafli Hr. H. oft einzetne Sllne 
in ihrer il.irinnnie bis auf einzelne Sylbcn vetfolgt 
hat (tib uiaii gleich auih hier bald BeUimiuthett* 
bald Richtigkeit der liemerkun^en vermilTen dfiifte^ 
z. B. wenn die Quautiiat der Sythen in pBUtiw*pite 
pröferri fehlerhaft bezeichnet wird); «Hein wir kön- 
nen es erltliih i.icht billigen, dafs der VF. nicht fv '. 
ten die deutfchc Uebcrfet^uug dem Originale zu we- 
nig angrpafst bat, wober es den Erörterungen, dl« 
zu»i T »he des Orjginalausdrucks ausfallen, oft an 
Scharfe und Wahrheit, und anderen, in welchen die 
gegebene latein.fJicVcrflon getadelt wird, an gegrün- 
deter VeranlafTung gebricht ; ' wcytens w ünfchteii wir, 
dafs er bey dem Tadel einzelner, Itatt der Worte tfes 
Origin.ils in feiner Ucberfetzung gcbr.iuijhten Redi i;s- 
arteo die von SduUern mehrmals eingefchurften Vur- 
Jichtlgkeitsregeln bey Beurtheilung einzelner Worte 
und Ausdrücke beherzigen , und nitht das, was Ci- 
cero gefchriebeu, hlufä darum, weil er es gefchrie- 
ben, allen möglichen Abwechfelungen und Verände- 
rungen, welche bey der Dardellung delTVIben Gcdnn- 
kcna Statt linden können, unbedingt vorziehen niochte. 
Ein Beyfpiel wird unfcre Meynuug verdeutlichen. 
Die belLaunte Stelle des Cicero': pojleaqmm* impärio 
cmnhm geutkm eonßUuto, dmtwrmtnt pxis ettuM 
iniißrmavit , vt-ino fere UiuJis cup.dus mtolcfcens non 
ßhi ad dicendum Audio omni emtendnm nutat/t- ^ ül»ei:- 

ftat d« V£ iblfifttdeiseiUlts äSwßm^tß^ 
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^^aUi l' ulker hrgrlindet war , und tin laiifrer FriecU 

aSftl'.e ärs Lebens uns gejic!:nt halte, du gab es Uij- 
titinen ei.uigen jttmgeu Mann, der Ehre liebte, 
dtr ftüAt Btwgdfamkeit zum Ziel feines FUifses machte. 
, Dibcr die Inteinirche Ueberfctziuig : quum mperiHm 
\ toßrum in otnues gfiitts cotißituttnn ej'et et diiiturna 
} usvitae otiitm nobts prae/litijfet, nuUlu erat aäol^cens 
j mMs t^tpidi4S , (^tti diligentine fua$ fum tUMfUtniinm ut 
! mäm yraeßgeret. In der Kritik dicfcr Verfion wird 
: za«rft die feite re , logifcb • riebtigere Verbiudung der 
efflcD beideu Satze im Originale mit Redit bcinerkt; 
i fodlDn praeflitijfet verworfen , aber aus eiuera fal- 
I fdieo Grunde. Das Wort tft nicht uulateinilcbv our 
giebt es hier die Um TOn /^fwn/<re» , uichtvonfrl^ 
hgen: »a Sichern t wM die dti^tfche UeberfetKUOg 
L kar, ifi auch nicht zu denken. Warum fehlt fere im 
Y Lateinifchen ? Die Bemerkung, welche durch diefe 
B'W<^laffttng erzeugt wurde, war entbehrlich. Aber 
mia-^fmktvit liegt akht bloTs ciceroni&nifche Eigenheit» 
^irt« der Vf. fagt, fondern eine neue und uütfiige Be- 
liu Üviaung de» ücdankeu, die der Ueberfeuer auch im 
IMIfekefiliiltteftiudrackenfolleD. Wenn endlich in 
de« letzte!! metam yraefigere ein weit fchwächcrc» 
ÜM ift. als in dem Originale: fu H\ dies wiedcf 
flicfM des Lateinfchreibers, fondero des deutfchen Ue> 
A.twtoili Schuld, der den IbraftvoUen ciceron. Aus« ' 
•pT ilKk't^chwätht hat. Wir wollen nun folgende Ue- 
^ Wtfcflwg wählen: Seitdem, »«ncÄ liegtüntlung der 
Ut^Mi^ibfr alle l'vlker, ei» dauernder Friede unje- 
rt It^l^ßget hatte, gab fS nicht tei^ einen ruhnh 
tq^iai^ Jüngling , der es nicht für Pflicht an/i/i. 
^ ia^ Seredfamkeit mit aller Aujhengung empor zu. 
«MMk SolUeu oit'ht durch diefe treuere Deberfet- 
imjg; welche den lateinifchen Ausdruck tlem Anfan- 

Sdeichfam in die Hände liefert, alle Abficiiten des 
pcfiter erreicht» und wichtigere Bemerkungen 
;^ly,<ie t.atinität veraniafst werden, als die oben be- 
ifbin 'find? — Hr. H. verfpn'cht dtefer Sammlung 
awh eine dritte folgen zu lallen: und es i[\ kein 
Zweifclj difs er dadurch vielen $chiiUehrcra eiuen 
iu^iic|«tic& Oicttft erwci/cn wird» 

•v^tr- • ■ 

ic, in d. SchSferifchen Buchh. : 'A^rfvxttv Ait- 

tro<I>ifäv ßiüVx rtvrtxaßtytu. Athenaei Deipno- 
nparvm tibfi ifwUkkcim. Ad editionem Lug- 
enfein poftremam emendatlus exprefli. Ac- 
etflunt Villebrunü intcrpretatio Gnllica et no- 
tae, iteroque If. Cafauboni animadverfiones inte- 
grae. Curavit, Kiroram doctonim eipendatio- 
ne», adnetationes rel editäa ref fnedltas adje- 
rir, indiees novos ronferit G. II. Si.liafer , AA. 
LL. M. Pars il. l'iUebnmii interpretationem gat- 
Ircaur et ntOas eotttimens, Tonras l.'XVI .vnd 540 
5. Pars ITI. //'. Crf-<nboni a)iiwa(frnfia\irs Viro- 
nmqtie doctarvtn emenäationes , adnetationes vel 
vainedUaSt eMt<iMn«»;T«MiiML I.XV1 v. 

Äraen ans des glücklichen Fortcranges eines 
"^i^illt , TOB deüea Verdienftlichk^it und f laamafsi- 



pon Einrichtung wir bey d<sr Anzeige des erftcn Theils 
(A. L. Z. 1796. Nr. 347O gcfprochen haben. Der vor 
«09 U^eiide zioeijte Theil entbtit einen vollftandi» 
gen Und getreuen Abdruck des ganzen erßen Bande» - 
und de^ gföfsercn Hälfte des zweyteu von der Pari- 
fer Originalausgabe, deren Seitenzahlen am Rande 
bemerkt worden find. Auf den Abdruck felbft hat 
der Heransgeber wtedemin die fufserfte Sorgfalt ge- 
wendet, und nicht blofs die Drückfehler des Origi- 
nals, welche zu Ende jedes Bandes angegeben lind» 
fondern noch eine drrolse Anzahl anderer verbefTertr 
Befondcrs waren die Stellen aus deutfchen und fci '.ve« 
difthen Schriften in l/illebiune's Noten fehlerhaft .!b- 
gcdmcKt Weil fibrig«o< aller auf Vollftändigkeit 
, und Treue berechnet war, fo mufsten natürlich aikli 
' die fcbr unartigen Ausfalle des Uebcrfctzers auf fei- 
ncji grofsen Landsmann, Cafaubonus , h.'ylM halten 
werden. Der kundig« Lcfer wird fleh ^ durch jene 
nicht irren, und durch diefe nicht abhatten laflen, das 
luannicbfaliige Gute der Vülebrünifchen Arbeit, wel- 
che auch in diefen Blattern (ITOI. Nr. 309.) bereits 
eine furgfrfltigere IKTfirdigung eriballcn htt» f(#ß zu ' 
prfifen unddinkbir sa bcnatzen.' * 

Der drüU Theil liefert die erßen fänf Böcher des 
Cajaubonifchen CommeHtars, der nach der Lyoner Ori- 
g^inalausgabe mit gleicher Genauigkeit abgedruckt i% 
Hr. S. hat die Seitenzahlen der genannten Ausgabe 
hier ebenfalls am Rande bejrs^ägt^ und die fehr zahU 
laichen Druck-, mitnntei* auth* wehVScbreibefehltCj 
7.uin Theil durch Zuziehung; .*'rühcfer und corrrrterer 
Editionen, getilgt.. In der That finden wir hin und 
wieder den lateinifchen Ausdruck berichtigt. Bey 
diefer überall fichtbaren Sorge für die Bequeuilich- 
keit des l.efefs bat der Herausgeber dem Ree. ei- ^ 
nen einzigen Wunfeh übrig gelaCTen : diefen , , dafa 
erfich der freylich höchA mühfamen Arbeit unterzo- 
gAi haben möchte, die Citaten des Cafaubonifchen 
Commentars durchgängig nach den heften Ausgaben 
zu berichtigen» und 'voUftandiger oder beßimmter 
dnzugeben,. .altf ^«n dem Vf. fctbl' gefchehen Ift» und 
in den damaligen Zeiten überhaupt gefi liehen konnte. 
Die Wolfifehe Genauigkeit in der neuen, leider noch 
unvollendeten-,' AtHtgAe vm'Mmeti Vemae Ledion es 
war in 'dieferHinficht ein nachahinungswürdifres M i- 
fter. Diefen Maogel abgerechnet, ficht es Ree. für 
ein gutes Zeichen der Zeit an» dafs nunmehr, durch 
die verdien III icben Bemühungen des Hcrausg., aucb 
der unbemittelte Philolog die fehr koUbare Villebnlf-' 
nifche Ueberfetzune benutzen , und den faft eben fo 
fei tenen Cafaubonifchen Commeotar leichter und ui>> 
gehinderter ftodiren kann. Gewifs, maiiinÄlsteflb'et- 
haupt den ins Einzelne eingehenden phllologifchcn 
Bifcufiionen und kritifcheu AbfcbwcifungQn der äU 
tern Commentatoren; ^durcfa vnftreltfgrcinc gränd* 
liehe Gclehrfamkeit befördert, und die auch bey dem 
Studium der Humanioreo fo wichtige Skeplis ge- 
weckt worden ift, fo abgeneigt feyn , als der gelehrte 
und fleifsige, aber wortkorf^e und iiiiroer nur defuho- 
rifch arbeitende ii^iike war, wenn ioau d^ft^l^'ÖüOQle 
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len ddTelben über die Vcrdlenfte da Cafauhonus^ die 
M fo oft tricderholt« (f.JPr«/. «» ^*!^ B'S/f^ß^Y"^^' 
t p. XVIII. Pr(Uf. ad Pptuhiana To. Vlirp. If. p 
ILXVII. Schweigh.), beyltiirir.;cn . usifl doij iinnu-r 
anerkaoBCeir koben Werth diefcs Commentars in uu- 
fern Tag«o hertbfetteo wollte.- Ein HnnfterhU^s^ «in 
Valekenar* ein R<»s urtheilte bekanntlich ganz an- 
/ders: ««»4 Jf» Unrecht, welches der Bürger l'iUebru- 
ne nenerltdl^ feinen» grofsen Vorgänger zupefügt hat, 
ift diefem unlin^ft von einem wnikern Vertheidf^ 
in ff^oJ^eiäx (ehr «ejchiich ve/^üfet wordei), 

* i * . 

tenat* Ex recenfini« Vkkkeoarii; eoimadverfio* 
nibns illuHrtvit «t ^tputatlone» de caminihu« 

* retefoin nuptialibus praemifit Car. Guil. Sieb- 
4rat, Candid»tii« Minifteni. 1796. Xü und t^^ 

; S. in gr. 8. ' - 

' Wir wA&cea «i» dieTen ganzem Werkcheo nichts 
Eit^enes auszuzeichnen, als eine bedeutende Anzahl 
Sprachfehler, weldie der Vcrfaffer einer Probefchrift 
TOf olleo anderen vermeiden follte. Die voran-e 
fchickte Abhandlung enthält das bekannte über die 
Hymenien , da« apuArer^v fi.t.koc, den Tataffio der Rö- 
«er, die Epithalamien und camina fefcetmin» der 
Alten, lehrreich für denAnßiaser, jedoch nicht in 
der heften Ordnung, zufimnieogeftent. Potter, Rym- 
bach, Niciiport. Dacicr, Nitfch und andere werden 
hSufi'g «l» die gebrauchten Hülfsquellen genannt. So- 
dann folgt daa grierhifche Gedicht felbft, nach der 
ValkenärifcheiiRerenfiou nicht fehlerfrey abgedruckt. 
Die angehängten Noten liefern uns eine» Cpmmtnf- 



gen allerdings von Fleifs ood Afpliration* und ali 
Probellück, wie der Vf. feinen ZogHugen die grie- 
chifi'hen' Dichter zn erklären pfleget, verdienen iic 
BiHi --iini;; w"c^vohl ai.uh rüpfe iii' lit i.nbedingr. De- v 
fälligere Kupie werden lieh nicht ge.-n fo viel vur- 
denken und vorfagen lalTeo, als hier von (fn. iS.ge> 
firbehen ift; Ihnen wird desLichtes zu viel fcyu, uad 
es wird ihnen hcj Vergleichung des Conunentai» mit 
dem Gedicht felbll gehen wie jenen , die den Wald 
vor allen Biumcn picht Ijihen; Unf^ge hiog<qgei^ 
denen der Sinn and Znfammenhang nicht ummod» 
lieh und deutlich genug entwi kell werdcu kana, 
niüiVeo ermüden, wenn iie bey jedem Worte alle Be- 
fleiltBi^n delTelben aus de« »Ißm^QnmnatüierB as^ 
gesfeblt, und an jeden Vers «ine Meng»? philolögi- 
fchef, hiftorifcher und aotiquarifcher Hcmerkuagea 
angereihet finden. Und je bekannter diefe ßod, ja 
%yeniger ße durch eine neue Anficht der Sache, oder 
durch neue Verfuche, fchwierige Stellen zu berichti- 
gen oder zu erklären, eigenen Werth erhalten; <l^ 
fto mehr Ueberdrufs erzeugen iie b&r andern Ldcra. 
Wo die Pfille eines Samtfaift vier VtMenär. ulAt 
moglii-h ift, da ift die nurta »udiocrttas gewifs du 
was der Ausleser ergreifen k^nn. , Ueberhafft 
aber wird Apollp vcrailtsn, dafa wir nicht deuTlili» 
ikrit, dafs wir nicht andere giecliifche Dichter aw 
folcben Commentariis pnyttuis ausgei'tatcot erhalt#, 
^reiche mit allen ihren Obfervationen , lUnftnäo- 
nen und Parallelftellcn keine fo reine Anfchauui^ 
des Sinnes gewahren, fslglich auch zu keinem fo rei- 
nen Genufs de» Dichterwerks -verhelfen, als eine eio- 
sige Ueberfetzong, die uns jeden Laut dct |fU||liFp^ 
Aa jnit Trcua pn« Apnuth ^urfickgieiM; ' * ' ' 
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KLEINE iCHRIFTEN, 



OtKOKOM«. Leipzig, h. «ummtf : DU Bewinkfekaftumg 
•MM H^alJ - Revier : ein Lefebuch fnr alle angthende Forll- 
bcdient«, von W. C. Mojer. .Mic xtety K«rten. 1^94. 9^ S. 8- 
tW B».) Der Vf. hat Recht, "wenn er jLeies lehrreiche ur.d 
wohlMrathw Werkchen „ein Lefebuch für «lle anr<-h«nde 
„Fotftbediente" nennr. E» endieh die finnreiche Aiiwfnd«iif 
«er m BurgsdÄrf» und HennetU Schriften «ufgenellien Gmn*- 
fitM auf Iic BcwirtkrdiaftiMg einea «läfiiffen 
tthi» in vorigen Zeiten Cchleeht behmdelt, m der^olRe «ber 
«SeflaAcUtverdni iß. da der Förüer etwas mehr, al* Revohn- 
Ji^ dadlie. Es «etfilU in wey Abtheilungeo. Die e*fle b«. 
fchntbt tafe tthd vemaliiien Zun and de« Forft* : Meuie ForlU 
^aturgefthicbpst Vtioitfwif a«a Forßei die Karte ; Fi*chen- 
«•fdiMibttKri einifeA«n«kwigen »bar^deii HoUjmch«. D« 




baupt; Einthcilung jks LauUioltes; Biathcilunf darl 

zer; einige Bemerkungen über Anlegung der Schlaga, 
holuing der Beilage im Laubholie; von Abliol^ng derBiti 
örter; Abhulzung (1er Schlage im Nadelholz« ; \Viedtrb«fja 
rouiig der Sthlage in» Laubholze; Wirdcrbefaamurff der Sviil»,) 
ge im Nadelholte ; kündlichc IIol7.ra;>t im I üuliiolz^ ; kuAfl|, 
IkiM Hoisfaat im NadeUiolze ; dte Uewtnitlchaftung des T 



f .Ii»,, 



Wir können diefe« Buth allen Tcrftwinhtn fmprebTen; 
gehört unter die wenigen puten Forftb:icher. Dte beiden Kat 
leti find einerleyi die crfti; flel'c das Blanqutt vor, »le i'd 
ches bey den Abfchäuunf^en im FreuCuTchcn herffegc^n n-ird 
die andere ift nach den Holzforien oai RS^ MOl Alt«r Iii 
ittjMr — iedech CcUac|u ilUuBioirt. 
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H*i*«om. *.'4ev Gclir. Hafms UAträUBUifgUh 

Jwr unferer Töpferwaare und Are Verbejferung, 
ron Qok, Friedr. U^^nmb, BergcomauiDür UAd 
•antor. t795* 189 & 8. 

So BÜ^IMaeia die Senlätion war, welche die Schrift 
' des Ha. Hofr. Ebell über eben diefen Gegenftand 
iiu-er £(ichei4uag erregte, fo fckeiat lieh doch 
ted^o nlhoni PrfifuQgea . w^che feitden li!e*fil»«r 
MiyhHt worden , zu ergeben, dafs es mit der dar- 
#l|äufpriBgeod«n Gefahr dor Bievvcrgiftujig doch 
mm^ig t» fdlKniB foya nöchte, als der, mit 
trarmpQ Eifer für Menfchenwobl erfällte, Urheber 
iet «4aditeii Schrift folche fchildert. Diefe Prüfung 
lii|:|iidlt leicht in befTere HMode failea können, als 
\n Ale d«Tei (Ii cnftv ollen Vf. der vorliegenden Schrifr. 
Sie <Dlk«U eiiie Reihe mit ungemeinem Fieifse oad 
igkeit aogeftellter Verfuche; dooM 
dab die Bleyglafur unferer gemeinen 
Tiftkwute über die Gebäbr rerfchrleen (ey, und, 
wmiä «ach nicht güuzlich verdachtlos ift, doch 
■ ^^hHauptorfache der vcrmeyoclichea aU- 

' «««Ml Sio^tft der NoiioncD, wekhe ta gla» 
«ittt Töpfen kochen, anEreklagt werden könne. 
' jDMi^chrift des Hn. Weftrtanbt welche unter obigem 
9 IW Ar Sch beftebt,; fonft ober das zweyte Heft des 
' ^tea Bandes %'on deffen kleinen phyfikalifch cheml- 
/cben Abhandlungen ausmacht, legt in der erden Ab- 
tlifiluDg die Verfuche dar, welche der Vf. mit der 
Bffyglafur, in HinOcht auf ihre Auflöslirhkeit in Spei- 
ien uod Getränken, angeftellt hat. lir. IV. gefteht, 
t'tr]^ Anfkoge üetner Unterfachung nicht rein uupar- 
f IknU^. fondera rieUnehr darih ein ftarkcs Vorur* 
( ükedfiriir gegen diofe GcTcbirre eingenomiani geve* 
iin VI feyn. In dicfer ungünQigen Meynung unter- 
BMfcfl^ ietfloe erftem Prafuogea derielben, uod zwei- 
I M«-i«i]pwho nicht, alle Speffen aad QMrlsIc«, dio 
ter in dem mit Bley glafurten Gefchirre bearbeiten 
kinirdea gMnzlich durch diefe Glafur vergii'tet zu fin- 
«HK Allein der £rfo1g vielfältiger Verfuche belehrte 
iftn von dem Gegentheile. . Er fand oft auch nicht 
f dne Spur vom Bleye. oft da nur ein Stüubcheo. wo 
er es in Meoge SB4inden vorausgaftlEt hatte. Diefes 
r' berechtigt ihn oao tu der Behauproag: die Topfgla- 
for ley (o auAöslich nicht ^ uod könne daher der Ge- 
''undheit fo nachtheiitg nicht feyn, als man He habe 
mschah ■«•Uta. Demongcacbtet ift der Vf. weit cnt- 
! ftfd^ 4m <dh i B ucfc der Bleyglafar ObofhaKpt« oho« 
. Eittipluahüuing, vertheidigen zu woOtaf «rlMt flch 



vielmehr der Verbefferungen der Kochgefch irre, durch 
die mOglichHe .Entfernung der BLeybereitangen au« 
darfelben , alt Eifer aageiegeo feyn laffen': von wel- 
chen Ve-rfiichen er im zweyten Abffbaitte diefer 
Schrift Recheofchaft ablegt. — Der erite Abfchnitt 
haahlh^gt eigentlich die Erfiillung etnea an den Vf. 
ergangenen, durch die Ebellfche Schrift veranlafsteo 
obrigkeitlichen Auftrags J zu unterfucheo, ob dieje- 
nigen Glafureu, deren fich die Töpfer in der Gegend 
von Springe ( im Hanoüyerfcben ) bedienen , der Ge- 
fundheit nachtheilig fey. Die Töpfer in dprtiger Ge- 
gend mengen in Ganzen ihre TopfmaCfe aus awey 
Sofftaa Thon • davf n die «ioe fich «oifr. btcnat and 
«nfchtneizbar ift, die andere ah«r Ht fchnelcliar und 
brenn* fich rotb. Zur Glafur dient ihnen Bleyglätt«, 
mit etwas leicbtflüiligen Thon gemifcht; wie bekana- 
tarmaafac» dborall ■gchrfinchliä 11t« Wider die Bo- 
hauptung derjenigen« welche die Topfglafur blo^ 
für einen halhverglafeteo und folglich leicht aufiösli- 
chen Bleykalk haben ausgeben wellen , beweifet hier 
der Vf. , dafs der Bleykalk fich mit der Thonerde voll- 
iländig verglafe. Die davon entgehende Glafur be- 
fitze eixie fo grofse Härte, dafs fie die feinften eogli- 
lUien Feilen abantze; «ocfa üev fi« fo uaauflöslich« 
dafo die ftlriiflen Slorea, In dteTea TApfim gekocht« 
ihr nichts anhaben können! IndefTen hebe doch die- 
fes deo, aus mebrern Erfahrungen abgezogenen Satz,' 
Ma die blevtfiche Topigtafiir verdiehtig fey i and in 
mehrern Fallen fich fchadlich erwetfe, nicht auf; fey 
fie es aach nur unter der Bedingung: wenn die Ge- 
fcMrre nicht reinlich gehalten, oder die Speifen und 
Getränke zu lange in ihnen aufbewahrt werden. Die 
Verfuche felbft a^iUngeod, welche Hr. W. zur Erfor- 
fchuiig der Auläslicbkeit derTopfglafur, ynter allec^ 
Icv AbäuderaDgea » aagcfielU hat, iagleicfaen die Bo- 
ftimmbng des jedesmal und hdchftgeringen Bievge- 
halts. wenn er fich faud, fo inufs Ree. auf das '^crk 
felbß verwcifen. Aus allem erhellet: 4(tfs die Glafur 
tmmr in wftb Mb nan Speifen vndßtMMu» aufgelöfet 
werde; dafs dies aber vur in freringer Menge gefchiehet» 
und melirentheils unter Jolditn UmfläHden , - wtiche beiß 
def2M«reikuHg •t^erer Speifeh «ad QetrMte nichl flatt 
haben. Auch iß da« Quantum des aufgelößen Bleyes 
nur äufseril klein; denn nie fand fich, (elbft in Spei- 
fen und folchen Dingen, -welche die ftäxkAe Attflft-' 
fvngskraft auf die Glafur äufserten, mehr als der 
20.000 The il Bley. — Der zweyteTheil enthält eine 
Menge mühfamer Verfuche, welche Hr. W, einem 
obrigkeitlichen Safttage genffs , zur Prüfung der. 
TOB «anehiMlMMit Sdiriftfläenen gethanm Vorfchläge ^,,^[^ 
M «iMT zir^iMUirigfB Vcfbaflbmig. derlilslafur der ^ 
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Webten T Pp fefWMr » «nfefiellt, und durch einige 

Topfermeifter im Grofsen hat wiederholen lalTen. Zii- 
crft wurde; Chaptals vorgefchlagene Glcfur mit grü> 
oem Glafe, unter allerley AUnderangen, Terfnelit 
Der Erfülcr entfprach der Erwartunp nicht. Das Glas 
kam nicht zum Flufs, fandcro tnacbte eine unzufain- 
raenbineeode Decke «0»* die fich mit den Fingern ab- 
reiben I1*fs; oder wenn es hie und da geflonen war, 
dann war es rifllg und abblätternd.' Auch die Vcrfe- 
tzung des GLafes mit unfchadlichea Metallkalken, mit 
Tlion* Gyps, Flufafpatb und einigen Selxen hatte 
nicht den gewdufcfiten Erfolg. Nür mit' Borax Ver* 
fetzt, wurde der Glasüberzug fchöu ; ollein das dazu 
crfoderliche fiärkere und anhaltendere Jeuer, wel» 
«h«s d«rGelbtOpfer nicht geben kann,~vnd der t« 
Hohe Preis des tiorav, verbieten delTen Anwendung. 

Das von Rinmann aufKupfergefrhirre empfohlene 
Schmelzglas, aus Flufsfpath und Gyps, kam in den 
Oefen der Gelbtopfer gar nicht zum Schmelzen ; fo 
wenig aU delfen aus Kalk, Flufsfpath oder Gyps, und 
Quarzniehl zufamnengefetzteieichtilfinigeGIas. AfKll 
ein Zufatz von Salzen, ja fogar von kleinen Mengen 
Bleykalk, machte ile nicht brauchbarer. — Nach- 
dem hierauf Hr. W. mehrere von I^hllti, /uJinni und 
Irudu angegebene^vcrglaabareMifcbungen, iogleichea 
dm Beult iVochlioe rerfscht hat» gAct et ntra xv 
Terflichen mit verfchiedenen Salzen über. Unter die- 
fen gab der blofse Borax etwas reichlich aufgetragen, 
eine zwar firbAoe, aber fSr gemeines Töpfergcfchirr 
KU'koftbare Glafur. — Aus den Erfahrungen von al- 
len diefen Verfucbeu folgert nun Hr. U^. dafs es viel- 
leicht überhaupt unmöglich fey, für da» leichte Tö- 
pfergefrhirr eine .Töllig bleyfreve Glafur sn erfinden, 
und richtet nun fein AugenmerK dahin , diefii Torcrft 
fo unfihadlich als möglich zu machen. Nach vielen 
Abänderungen fand er, dafa diebeile, und vor jetzt 
zurGlafor der leichten Töpferwaereo einzig raugliehe 
Mifchung die aus leichtnöfP.getn Thone und Glätte 
zufam menge fetzte fcy. Die Mifchungen aus 5 Thei- 
len Glatte , 2. Theiren Thon , i Thelle Schwefel , oder 
aus 5 Theilcn Glätte , 3 l'heilen Thun . i Thcilc Flufs- 
fpath, feingemahlen und mit fcbarfer Afchenlauge 
angefflhrt^ rMth er daher vorcrft zum allgemeinen 
Gebrauche ah. — Ob nun freylich durch (liefe viel* 
fiiltigen und muhfamen Verfuche der Wunfeh nach 
einer bleyfreyen Topfglafur noch unbefriedigt bleibt, 
fo bahnen fie doch den Weg zu weitem Fortfchritteo, 
ttiid txfgitak ende» vergebliche Mflfae» Zeit - noid 
Kotten. 

LITEKJlRQESCHieHTE. 

Accapuno, auf Koften des Vf.: Bibliotheca Aug%- 
ßana, complectena aotiHas varias de vita et 
fcrlptis Fruditorum quos Augnfta Vindelica or«ii. 
" litterato vel dedit vel aluit. Congeffit Frandfear 
■'^utouius Trif/t Auguftanus, Bihliopola. Alplm- 
helumVll. S791. 258 S. ohne die Vorrede. M- 



yj: 1795. S33 & jnp^AitmmTin. e» mtü- 

mum. Cum indict generali. 17Q6. 222 S.. gr. 
Der in vorigen Jahr verftorbeoeVf.bat gegen unfre 
Vermnthnng xu den bereits gelieferten 6 Alphabeten 
noch die angezeigten fechs hinzugefügt, und damit 
das Werk befchloflen, das zwar inii iu btbjrei« Fleifse 
gearbeitet, aber auch matuhea Entbehrliche und Ue- 
berflüfsige enthalt. Der Aniaug d«a fiebtnlem Alpha- 
bets ill der berühmtep Fuggerifchen Familie gewid- 
met, und zwar nur in foferne, als ilch diefelbe um 
die Gelehrfamkeit verdient gemacht hat Um dsaje- 
nige , was fchon der ftt Briidttt über diefen Gegen» 
fiand gefagt hatte , nicht gerade zu zu wiederholen, 
Wählte der Vf. diefen V^'eg, dafa er diejenigen Fuggn 
nach einander namhift meditei, die ItBlbft'ala Gelehne, 
oder als Bcfürdcrer der Gelehrfamkeit rühmlich be- 
kannt waren. Er i^eht alfo von d«n drey Söhnen des 
Grorg FuggfrSf eines Sohns des^ohann Fuggert, des 
erften von diefer Familie, der in A»gff>urg das Bür-. 
gerrccbt erhielt, aus. Diefe hiefsen Murcus^ Rjty- 
mundtis undAntouiiu. Der erde davon erwühlte den 

feiftlldien Stand» und bintarliefii folglich ketn<N«d^ 
ommen. Öle heldeB aodem Tcthelrethetea fidi lad 
pflnn/ren ihr Gcfchlccht fort. Diefer ihre Nachkom- j 
wen lind ea alfo eigentlich, von denen der Vfl hier 1 
tedet, und dte er, wie gedacht. a1» MbigisMutah j 
oder als Freunde derfelben darftellt. Raf^nnmd und | 
Anton vermehrten die von ihrem Grofsvater angelegte 
BibtioAek mit grofsem Eifer. Apfrians bdUMHIia im- 
fcriptiones und Ekingers feltcnes Iliftera i i i üf rttiBü' i 
ken derfelben ihren Urfprung. ^okmnn |^ceh^i^gif » I 
Kvjmunds Sohn, deffen LebeoagelSrhichie vkt aietk> 1 
wirdigcs entbttlt, hatte igffidder. Da nch feineVee* ' 
mOgenauuiitSnde fahr rtflrftfillviniert hettcb , ging er 
in Bayerin be Dtenrte. Diefer Fu^-ijcr war der eigent- 
liche VerfalTer des Spiegels der Jiüurem d*s Enhoßi^ 
Onfi^dk, den 5<rgw.-eM Bfrelim td6B henraaMbi, «ad» > 

dem das von demfelbrn zuriickgelafTene Manufrripi 
volle hun<lert Jahre unbenutzt gebliehen uar. ülrick 
Fugger, ein grofser Freund der Gelt iirren . fammek»»! 
viele Bücher und die feltcnften Handfchriften. Ihm ' 
mufs der vortrefRiche Henrichs Stephanus, der Reh,. 
fogar illuJMs viri Huldrici Fuggeri typogmphwm oennV^i 
viele UotecMtxung su verdanken gehabt haben . be- v 
fonders da erfidi genSthigt fah, fich eineZ^tlang in 'i. 
Deutfchland aufzuhalten. P!:\lipp EAuard Fugger ver-i 
kaufte feine aus 15000 Bänden beftehende Bibliothekj 
anKaiferFmh'iNniif JII. ifntonFa^^er — wollte des 1 
Erafmus nach Augfpurg ziehen und rerfprach ihmi 
eine jährliche Peniion. Erafmus aber verbat (ich diefe} 
Ehre. Verfchiedeue Gelehrte dcdictrten ihm ihre 
Schriften. Er felbft foll E;jig^riimma*a vetenun, Cotonim' 
1539. c- lier.iusgegeben haben, von welchem Werke 
Aber n r.i.tnds eine Spur zu finden ift. Magmts Fmg- 
gtr.' Von ihm find einige Ueberferzungea aiia deaa la- ' 
teioifrhen vorhanden, i^acofr Fugger wurde Btfehof j 
zu Conjlcnz, und hielt uafelbfl: eine Synode, von der | 
1791. 25äd> obne die vorreae. jtt- dieÄcteo «u^a gedruckt worden. Herr F. hat diefes, | 
1793. 314 S. AtphaMmm IX. der Fn^fen/cfla» .Familie bh Ehren errkjitete Denk- J 
1799. 2t9& JUpUMmmlL. 1393. 8948. JUfk*- «•! av^ bcftodan ■bdnicfcra aaiM^'^''Khrlu>mmt I 
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^ ltfi»hl^>fr ll^Ml» tfesItlelM & Ulfieh aod 

Mm uad an einige Con >ferit J3l«ii deDTelbcn , unter 

Kimtfi vielleicht Corbinianuj A/iumM, der ilch dutch 
feile Hftfrarc^iaM Au^ufl. tkromHog. um fieiue Kirchs 
, tffdient g-eniaLhf liat. (f,"r vorzüpüchfte feyii möchte. 
^\^imujuins U olff und Ii tihehn Xiflandert zw.cy be- 
B/Munte Männer loacheo den Befchlufs cliefes Bänd- 
BikM* Der crßc hat i^iii Leben fclbft bcfchriebea, 
^veMies anchhetBruekfr herausgab, und das .tun der 
rfftT^ i/fj tnuttriiis hier raittheiic Drejferi oratio 
Jtt^ üieron, iVolßi, die Hr. V. nlcbt zo feheo be- 
VloMBcrf lr<Hfnte«.ftelii in ff«a Ofp. dsiTelben L. I. f. 

t^2. D?5 beygtfügte Sthriftenverzeichnifs ift fehl" 
^jwubar. Noch ift zu iiemerken« dafs io QoaJi. Ca- 
UpMtoSpjv. fmmliar. Lib. VL Fnmeof. j^mS» 8> S* 

— 4O5. Ti^rri:;^ Briefe Camfrnrj an IFotff zu fin- 
Qtki uscL ß»?y der Lebensgefchii-lite Xt/Iamfi-rj. oder 
ÄtanoRiM, (iittl die Nschrichcen , üiei^Ir. liU'.ndt voa 
1 ilifaB jKtenae feinem Magazin einverleibte, benützt 
«Bfdtn. lo dem aehtrn Alphabet ßodet man erUJich 
da» mu?!uii::iche BtoffTtpliie dea verdienten ^acob 
Bt^Üfs. Die zablreiclica Scbriften d^iTelbeu Üod 
ri(Mj angezeigt worden. Beygefügt ill eine kotz« 
thdlH(bt vvaEl. Ehivgets 1 .t'bea. Nüii fü!;<f eine 
{9 bt^SUite ^atrotogia Augußana Saecuti Xlf' et Xl^'l. 
■irf'dicijo rnihUlti wie leicht zu efacbten ii). die N'a- 
- ava xnaut^^er bei übmper Männer, deren Andi ukt-n al- 
Ui4iJ®!;«t''C"< • f 2iu werden verdiente. ^OLtilms Cubat 




' » 

Aug^Jlmiut Smetatinfn'ttXVltt. .Aachvin dicfeni. 

Verzeichaifs ßrheu t^rühmtc Namen, z. TS. Ij^cns 
Schröck, Vater und 5uhu. Georg tiuroHifmiu U tlfdi, 
ein Polygraplit itiid wenn man will, au«aPolyhifton 

Das SLhrifren vrrTelchuIfs W[ fehr n r: fth n ! i di . Denn 
es enckalt dallelbe i6 Jcnyta eäua — 64 inetiita und 
loo meäitata und zum l^beii auch inceptm. , Den Be- 
fcbib/s macht der bekannte Profelyt//Mro»t«j llarg«rt* 
tha, Vetfa (Ter eines , unter dcra Titel : Der gaia*$th 
dijch Glaub, ftfters gedruckten Wcrkchens. In dem 
tethnten Alphabet treten izk lauter Ordeo&leute auf, uu- 
tej> denea die aliennaifteo ^r/utCm warea. Efaff der b«< 
rui'.Tie Alo-jfius Merti, delTen gefäinmelte polemifcbt: 
Fredigtea aileia XX.. Volumina ausmachen, nicht iiber- 
«mgen trocdeo fef. ift Idobt m glauben. Auch Frans 
Pf ep m ay r hat hier billig Platz gefunden. .Aiifscr diefea 
ißvielicichtdicHiogiapoiedes berühmten Ba jerifchen 
Kajulen. So/uinn Geor^ Her wart das wlchtigfte, da» 
jaan iu dieTcm Bändchcn findet. £ii/itri Alphabet. Dk» 
merkwürdteilen Nauen iu denifelbtn find folgende. 

EühaiffiBHjenreut, ein gebomer Augsburger, naLhraa- 
ztr Profeflor der Aacbte iü,JlUiorf. Die Lebeo&bf» 
fcbreibong deiTelbea ift tu« dem Nfifnberg. Gelebrtc» 
l,<.x'_ryu i^enoH' incn. il^mluinn Forßcr, I^rofeffür der 
Theulugie in Wittenberg, wobey de« fei. StrobelsHio- 
grapbie diefcsGelebrtcp benutzt worden ift. Johann 
Gfor(^ Loitdi- Valentin Rotmar — Verfafler der In^. 
golßudirr Jtifmten , die ilict^mr neu herausgab, y/r/o- 



nt d u(ch feinen fo oft gedrucktenUor^NX<S4• eius Seehofer — ginz kurz abgefertigt, ^olianrt Cewg 



Stjjrul. Die Lebensbefchreibun^ dieies Gelehrten 
rührt eii^entüch voti jlndr. Samiul Gesnt^y her. Der fei. 
Strobil. der finige5fi/ririi/rAe BrieCc herausgab, bcfafs 
»•d» über diefes eine groüse Sanmlitog von HriefcA 
TOS demfelben , die denelbe dem IIa. Gk. Zapf über- 
Üefs, und die min der j'ir rert Hr. von Hulder in Auff- 
Jputg befiuL Dieiea iehenen Codex benutzte Ur. V, 
«ad i^iftt* «in ^aattc» Vcndehaib dct Namen der* 
jenigen, an welche diefe Briefe gerichtet waren, das 
er fodana diefem Biludchcn einverleibte, auch einige 
Acrkwiirdige Briefe ganz abdrucken liefs. Ueber 
diefes enthalt dalTelbe ciue Nachricht von dem Doms* 
nikanerkloEer in Augfpurg und von einigen Gelebr'. 
ten aus diefem Orden, die unter die Augi'purger £;£• 
börtea. Im zwitifttn Alphabet mdcbten wohl Anfom 
titifer und Thtopkitits Spitzetmt die iverkw(llrdi§fteB 
Maunrr fcyn. D< f lilufs machen Zuli.ize 7.u dea 
zwölf Alphabeten, und einR<^iiter über die fecbs letzt 
tea Bündcfaen. Id den ZtiiliizeB find die beygeftfgtMi 
Auy/.H^e nusRricfV j) nn rirn I'iti^i Bild, deffcn Biogra- 
phie im «rikenAlpbabet vorkomint.befondfirsfcbützbar. 



dreyOccoaej, deren Biograph fclion vor- 
fiar^iiirtir gewefen war. Ambrofius ^ung. Vater 
L eed Soht& ^ofepii Griinptrck. Auch lir. i'. nimmt 
C t)MMj^r#»pee^e aa. £a exifitrte aber wirklich nur 
iVtitdbmger, der -von Rufgtiauren in Bayern 1473 ge- 
• rtip, Kaifer MaxiiniliansSecrLtar, Pru-ftef, Dortor, 
t> uad zuweilen tus Mitleiden oder Noth 
iHfeArzt^war. Achilles Pirminitts Gmffanu wird, 
itO- BefB rderer der Reforrrarion w.ir, fehr gera- 
Anch die Annales Jugußburgcufcs dcfliel- 
»«olle« ihaa nirjit behagen . weil er iicli dt« 
leybcit genommen bttte, feine Meynuag von der 
^cbea Clerifcy laut heraus zu fagen. Leonhard 
berühmt durch feiue Reifebef^-hreihung. 
g jStinUdtf zagleicb ein guter Philulog undflei- 
Her. NeniiCrit^fpAoie^. IHItUthiatFri** 



Beck, dir fch bcroudtrs durch die H- ranst'pbe 
ijildäiifcbeu Parapbrafen der Hü<hr-r der Chroni* 
■tSloBt gemacbtt und ein guter Orientalin war, 
ebtTliier an rfirSpitze. Dann werden drev gelehrte 
ropkriu aufgefäbrt, und auf die£e folgt; ^atrologi» 




KLEINE SCHliIFT£N. 

rciiii; Zttriickweh 



i«f Man Tißavitnff OMt muiur' 



rnfMären, itvlchM AA. Lkvlfi. FrieAr. Lrk, 

-JüBeflor und ArcbidiBjCoaus, zu I.übben im Mirk* 
'Kiedtfrlanfltz heraasgfi^cben, von einem i^öaiirch > ka. 
GcUUidielt. i?96. $3 S. f. '— Auffd irad ia et. 



tiatttrüclieii , nt.A da« roflilvc ^r-; Cfir'ntrtK.i*? tnr blobeh 
VerpujifirvHifioii abzii^^jtwn , ■ im""; « inf«; Aei .%-nni'* bey d«n 
Crötzm jener Ken i trtgten, den 1 i>J,.li des tit li. tnm. K«iclu, 
und iheol i-ifche 1 .ifuii.nvn .iüli.n^iru ; c.i hir.i^ii^'L'ii itr-f, fiucl> 
vor Al>ij itt; de* zV s ytcri D-tfur- iirrs , Ilr. /:V/.f VfrCcii, 

dir Wtintler de» N. 'Jelh aus naiurlicheii UrHichen su »rlJjroi. 

der »ut gleiclw ^mrifiiiif bniicU» «ad ilfidttri|Bil>t"^i Ucu 
P n * b«dM;.u 
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bedient, (o (cheve Cefner in'rift. M$ einer derfeH>«n («Vem 
AnÄihen r«ch «in Proteftan«) nur ht»t*r der Maske eine« luuho* 
'Hfiehen G«ißl»«hefi einen Aii>^riff wai(t. Ob «r darunter feinem 
aatufhaltbärea Schmerz und chriAtichen Eifer defto^ freyern 
]Jnif ltfliBi>> 0,4*^ teiauk .(jegeiigrui\dii durch 4ifl Nuvlieit ei- 
ne« cbrißlicheo CamdUgU dUsfto mehr Gewicht geben wollte, 
m»9 vor derHandunrntfiebkiBfi bleiben. Datlammergefcbreyi 
O^icher Heiland, (b mMkmMi man dicht S. 32. uud dif 
bitteren Vbrwürfe. dafb CouQßamlaffelTor, ^tOen PAicbl 

•i gew<.reii wäre, den aK»a frfiditn EingrUini der PhUofophta 
Uli ileUigihuni «ntiiCKcitziurbaiten. dancdbaii gar neve Weft 
2_e..(iie — find w cni^ften« laut etniiff, )tden EUimrCipM «Itti 
r.ufchrecken , und iedem Biich«rricat«r dtt gareclu* Sieh* du 
Vf. mu ('.■•utiicrfchwcre auf da« Gewifien zu kgcii. Nur be- 
dauert es Ree. . dafs er bey diefem urteti und zugleich fo vcr- 
ichlunpentn l'roicn -, worum jeder der Streiter fo viel für all 
feien ßcb hat, ktinei] aitdt-rti Au^wei; weifa, ala den deaEntr 
zn-e)Tchneideiis, wodurch er Gefahr liuCt« M bM^MI «f>4 
ihren PartheygänRam zu verderben. 

Mit Wundern . fagi Ur. £. , laf« fich für die Wahrheit 
«in«rR«Ujiou gar nichts beweifen. Die Natur, die ilteflc und 
reinftc OfTo ibarmi^ Gottes, ift allein hinreichend, dwi edfllten 
Theil der Menfchen zur Wahrheit und Glückfclifkrit ru fiih- 
^«n. Daa heifst: Wunder find unnütx« und alfo ubcrhaupr er- 
Akbici «nd Tcrwerfticlv .Durch einen Vcrfuch, iii> Evan ;ritum 
TM Wmiitni x« reinigen, flaubi er alfo dcuifelb«:!) nurh Ath- 
mnf CO WWelfen. Nun tritt der Unbekannt« auf, und nach- 
4mi er wiic wenti^er i^han . als er hÜtte thun follen , den 
Vvrdcrratt za widerlei^en , wirft er feine (aaze Stürke djirauf, 
SU «mgcn. data allen Eckifchen Verl'udwn tu Trotz das F.v-an- 
jllllim Acb gar, nidlt jr^n Wundern teini((en lafle; und fchiit ist 
cUb, difii «br Kauftf wukt . von dem fein Gegner au»ge?an);cn 
)Mr* audl («ricbiig H^. und diefcr folglich den ganxcn Frnceft 
verloren liabe. J>er6trech(igkett xurSieucr muTs man bekan* 
nen , daft der Vf. , f* wm «r ditUatkiailicbkait der £cki(Jch«« 
lUini^;ua»ari z«i«i, «iehc üb«l tÜU^ . Wann %t B. B. dk 
Verklarung Jefu auf dem Beirge dadurch begräifiwh ■vIm« 
will, dafs Jefus fich de« GebetM weten «ntfimM« den Beif 
lioh'.r hinaiiftic?. und fl> über «int fich eben feQkende Gewiu 
iV rwo'.lve. welche d«e nicdern Gef enden m Oankel fwtts, «r« 
haben, feinen fern Ih l>end«n Jütiifeni beieuchcei , und v*n sBWVy 
D»nll.;eb;lden ( nitii Weife der Neheiif -nncn die aber Jef« 
Junger für Möfe und EUj* nal'.men, \ik.\ n (i,h V;i; fo ift die 
Anfiu-rkuii? iViiies Ge^rners fehr |jJ!Tend , diifs die Enttemung 
Jei u von feinen Jiinßern fo (Tut )»• ,c pewefen fey , weil 
wahrend der Krfclicinun^ Petru'; mit 1 pit-in Meiiler traulich 
redete, und fol«lii.h mi: der Vnrausfeizuiig die ganz« Tanfchung 
wegfallt. Auch in fS ihm n-cht zu v«;rut>«!n, daf» er die Auf- 
erftehung der Todie)i bfy dem Tlinfcheideii Jefu nicht in dem 
S^erauswerfcn der Leiilin^rae auf den Gräbern vermiftelft ei. 

Ees Brdbebens, aas Tie pnz zerfiückelt haben würde, fehen 
•ante , und es «ia ««aig fonderhar Und, dafa Jefus an X.814- 
fttf nur einen vieftÜgifeB Schctntodirn nach der zuverfichilich< 
Iten Vorhjtcv«rkundigang durch eine blofsc Anrede , weil er als 
•in ^«fcraer Mimn des Erfolgs ficher gewefen wäre, zum Bc- 
wufttfkyn surikkgerufea habe. Die umflandlichere Widerle- 
fimff» in die der V£ fich ainlicb, hier «nzufahren , diirfii 
«mU kaum ndthtg lleni« um da« Almmarifclie Unheil de(TeJbMi 
M b«M«fti|e«i, Hr. E. b^b« den fteeniliciien GchaJt d^r «r«ii|p> 
liJidMalSRäWHnsen geandezt« für wusdcr Fabel* «der cin«aii> 
iisM Act Wunder gegeben . wobcT denn andi der Oeirtm 
I«& und feiner Junger gar nicht gut «efkeanw. tVIridl^i 
hat ich Hr. £. da« faure Stuck Arbeit', dee-EVanftUlM Mm* 
Wunder zu entkleiden, ungemein leicht gpmaAt. Deener, 
Blitz, Erdbeben, Scheintod und Traume find ihm immer der 
Deitx tx rna:U\na. Ntritends lafst es naturlich, und doch foll 
et eine naiurliche Erklaronf» fe>'n. Wie koiuue es aber auch 
anders (;eSen ? Nimmt n-.jn di« Eridhlunjf ganz, wie lie 
liegt, fo hebt fich jeder Verfuch einer naturlicneti Erkiaruui; 
ron felbft. Nidiit- i man lieh's, wie Hr. E. heraus, die Umfl.inde 
derMben ai^f die Seite zu fcbiebcn , fo ift «• keine Erklärung 



Der vernünftig« Freund dar Religten di«(Sw Xdhidea. 

gen nicht , und der fchwachere kann fich nicht fonderSich er. 
baiieu, wcn/i e:- Jefus uud Peinu , jenen in der Verfuchuiift- 
dieftn ir. der Verkl.iru; crsffefihichte , «If !eich[ir!jubige ui-i 
wu idcrfuchti»jc Fchwachkopfe^ und dann wieder Jefus bcy der 
Erweckung d«a Lazaru«, den er au»dritcklich für todt «rklir« 
Mj und doch nur .AU« eii«er Ohnmacht erweckt haben Adliuad 
Bunu* den die Wiederbakbuag de« Tcbitbe» wckberer «wb 
«er mäßi^ eis lim^ Obnnadit weöefidirieenlüUM* deai kkhu 
Uäubicen Haiilim rorgepukeh haben ibll» «1« ScUaeWpli^ 
Heiidiier und Betriiffer tefelMU flehe Man 'dürfte itudieftr 
Ycfldlrungaart/weit weniger Achelichkeir mit einer hetUameo 
cbirurgifchcn Amputatitm, als mit der D'enftfertiflkrit iencs 
Tbiere« antreflTcn, das eine Mucke vom Haupte foiae« fcbliriai' 
den Herrn mit einem Steiawurfc wet;lcheuchte. 

Es darf uit; «i ler f.ir nicht betiemden, djfs der Vf., d«r 
fich flark genuk- iiJilte. die Unnaiurlichkeii der F-ckifche« £r- 
kjirung d< r eeanfehl. iien Wunder aus natürlifh.;ii L'rfjchtT, 14 
aeigen, auf den Schluü küm, tx habe Hn. E f Jnz d.iniit div n- 
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fchlagcn, und die hiRorifihr Richii^rkeit dicf« 
di« grJmmatifche erftriitcii, cb »r cleirh nirh- 
als gerade Ui. E, li.itto div- TaugUchk if 
Maafsüdb dc^ Inhait.t aller ücitgion, und 
Glaubwürdigkeit der Wunder angeiiomnui 
ücii nun der Vf. gar nicht finden zü können. Wer w«t£s,Aa 
er, was Hr. E. fleh für ein ReligioMtfyftem gefehmtedet 
Ohne nun zu fehen wohin, hilft er fich durch eirien Spnm|r 
wodurch er gar nicht von derBldle bfmmt. Die Siitenlehrei^| 
helfet esS, J., ftillen nicht den ganxen Umfang der chriAiicbm! 
llcligien eus. Ciinftus ift nicht nur Lehrer, fondearu auchl 
Mittler etc. Nach diefer kuirvn Antwort, oder fetitio frimäfii 
wagt er nuc!! cmen Sprung «iif eiuen ganz fremden Bodcr,' 
oder eigentlich in Abgriinde, wohin Geh nichs wohl falgra 
VUnu Er beBHiht fieh eui GrundfaiMi einer raiio^eUcm Tbee- 
kgie die eMeciire MKolicbkrit der Wunder k« bcnd^b» Gou 
«arUli die Weib Die Erhaltung derf«lb«n iß ^Xm m^tfkute 
' BdlÖpfung, Oott wirht «Üb alle«, waa uns a]t VTiricunf 6t r 
Nainr rerkemmt. Die OoiiUar barkeit de« Wuhithums \iu 
Pflaneaareiche dient cur Beftitigung. Die Erzeugung e'\rtta 
MenGAen ift alfo ein Wunder, und fo all» l'>fcheuiuogen df<| 
Natur. Nur weil Gott (ich dabey an gewifie !".e(^e!n h*lt. fd 
heif^en die gewöhnlichen M'undir Njiurgtfe!. e T< wid'rfpric hj 
den Elf eufchaften (>citfs v.ir n.tlit, iiaeh 
gewiff» Ausnahmen von ftmar fwöhnlic i 
zu machen, nm das Menfchcnc.eftiilcchi 7 1 
flimmun^ zu fuhren. w.ire alfo der 

weiilaufog ausg^fiihnen Erweifes fiir die Mr 
der. Ohne uns utmoihiger \\'eire in ein« ' 
bcii einzulaflen, mag es genuf fern , hiti 
bedangen, dafs jcn« Supcrn<iLuralitten , <i 
rationellen Schei/u- hafchen , am Kiidc dci: 
der Welt, di« lie aus einer kunfl vollen M 
rioneifen - T'.-.cater verwandeln , hcrabfetzcii 

turjaften flracks eiit)'egen , den Begriff der Natur feibll 

rcn . und dadurch, dafs fie allea in Wunder auHrifen , ßch 
wahren fpecilifeb«» Begriff eines Wunder ^ . und den 
einer Off e n he n iBf datetie unmöglich machen, und. dein im t 
neu fep^qiMMprn Aipcniaturalißi fehen SyRem der Beweta f 
Wunder, leicht su viel, wie nach Uumifthen BegriflSm vi 
ier V««ar ianmr zu «enif * bew eift n . und nach OnoBdCIta 
In XrilklaMue gar eine iäMn ehgehcn whd, 

Tofi der krittHehen Fhliolbphie weifs der Vf. ganz unc! 9 
lüdH*. «der er igneiirt'lie wenigftcns, wie er denn auch aj 
der« preteftantifcbe SchriCtftclIer niclu zu kennen fcheinr. t-ä 
dach fp fcbeinM will, fo Wknig dies übrigens bey der Rildtii 
feines Stils, auch wenn er Kaihrü^ -vire, Wnis fchcinJichkl 
hat, zumaJ da er von dem Vcrfu^^he Ec'kb fogien.h N'achric 
hatu. Dafnr pieht er fich die Miene von Btk.innffcb,<f"t -i 
katholifchen Schriftfleilcrn , indetn er Hn. E. des frarzö'jiV 
Theologen liergier Werke wider die IVindr des Chrint-ij i Ii • 
eis «in unirug^hes Recept zu feiner geiftiichen Gene Tun e i 
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ßonifersta^s, d*n ^ Ma^ 1797» 



ßESCHlCHTE, 

FRANKFURT «. M. , hl der typograph. Ge(eljfchafu> 
handl, : Qtfckkhteder Entjle'mng, dts Ifachstliums 
mad der 4f>ttabme der ■p^bjUicIttn Univerfal-Mo»- 
ßrehig; allen chrifl-liche» Souvirauten zugeeigHtt. 
I dttf luliitiitdiita i^b^rfc;^ und loi^ hinori* 

ftlico Anmerkungen begleite^ von einfra» 4ra^ 

|( f Tater den vielem Schriften, weUiie die feit 1788 
*" von dem neapoü'anilv hen Hof uiiterlalTene Ue- 
IjgjächiiQg des 2eltirs au den pabfiljcheu, als Auer^ 
liiqpig einer Leb0sherrUcbkeit des letztern, ver- 
lolilthat, ift die gegenwärtige im J. 1709 im Njea- 
poUlplfi'hien gedruckte, eine der wjchtigften. AufhtC 
iih andere Schriicfteiior von beiden biitcn den Ur- 
(mmI» 4i( Au»abM)g fiad BeftrcituQg j!eaes Hechts 
I fiSätt4!»od juriftifcl» imierfucbt haben» greife ihr 
I yi^iitjijcip n1 i 1 11 11 i Ti r I GciAticher, den p^bftüchfa 
I ^^^^^ fcbwächftcu und erapitndlichücn Seite 
' la. Wbeweifei, dafs fich «in folches Hctbt, nach 
der «rrprüi^'^lii Fien Bcll' i munf^ und VcrfalTung der 

iutoiCcbeti ßilVhoi'e, aacii dcjn ihoeij, wie allea ao- 
d^^tjlbngionslebrern der Cfarifien, zugetheilten Amte 
■i^nliehen, gat»( u'^d garnicht denken lafle; daf» 
fireyHch dofTelbc atigcraafst und behruptet ha- 
,- bfn; dafs aber eben diefes, wie un/.ähliche iuidcre 

tltfidHt und Unteruebmungen ihrer nur zu glücklich 
ttMitan und 'tnsgebreiteten HerHchfucfct äugen« 
ftheitflach 7.c\g<c, wie unendlich weit fie fitb vob dem- 
i^oigeo entfernt haben, was fie eigentlich f«yn foll- 
und auch eine kurze Zeit gsweCeo find. Diefes 
<^3t d^ VT. n)it aller der tjL'bcr/f°i"^tirif^, welche die 
'bcfchicbte, und fic oUciu, pcwalin n kana; aberaui-U 
jpit einer fcltt ntui Freyheit» felbft im Ausdrucke, 
ilurcfagefährf. Er beklagt es nicht «Hein auf das bit- 
Icrfte, dafs die Pabfte das geiftige Reich Chrijli, in 
IVelcJies fie ffcfet/.t worden fuirl , i:i ein weltliches; 
die Oevralc der ScblüiTel in eine Gewalt der Waffen 
verwandelt babetaf fondero neant es aurb (S. 2^7.) 
! ÄL-n rfunirLheii Charakter eines Uni- rrrtlmonarchpn, 
^<im üe noch immer iitcbt entfa^en woiit ii, und legt 
iem jetzigen Pabfte den Qeift eines Viceregcnten des 
xfrhlithjüdifchen Mefl'i!»< brv ^S. ;72.)- DieUrtheile 
iber diefes Bocb, das fuwubl 7.\i Koni als zu Neapel 
da» gtölate AufTehen machte, waren felbft im leckicm 
^ Reiche IV fehr verfchiedcn, dafis die königl. Xanner 
* von St Oara den- beiden angefeheoftea Theologen 
' 4e*Heidis, dem Abte D. Kil'.n^n Caracciolo , u.td dem 
fruxKtJco Confortit ihr Qttticbtcti darüber 



abfocJcrtG^ V-rl diefes fiel darauf hinans, dafs es, 
fmlutt die büu> trainitatüechre zu kraukcn, und Kct- 
^lereycn aut'/.uittllen , vieUnelu: zum wahren Vorthetl' 
der tuichüen weltlichen Gewalt, und zum Nutzen der 
römlfcb-chriftkatholifchen Religion wirkfora fey; in», 
dem d^T Vf. zwar fage, dafs die römifcheu Pabfte und 
die ßilchofc fich das weltliche fieicb des irrdifchea 
MfeDias zugeeignet haben; aber doch auch b'ehaupte, 
das geiftige Reich Jefu dauere in der rum. Kirche 
fort, und werde fortdauern; die röm. Pabfte und ka- 
^olifcben Btfcbdfe feyen NatÄfolgcr der Apoflel, init 
denen alle wahreChriilen eben £0 äufsej-Iirh eins fcvn 
mufften« als cbeoidb die w«breu ifraeliten . Trotz 
dem Pbarifaismus, äufsel-lich am Tempel und Frie> 
ftertiuim der jüdifcheu Kircbu hingen. Auf den Be- 
richt, welchen die ktini^l. Kammer von St. Clara über 
diefes üutjcliten an den König erftatcete, genehmigte 
er da« Buch; wenn ea^nders nicht auf Veranftaltung 
des Hofs felbft gefcbri«bea «r«rdeu ift. Die dem Ue- 
berfetzcT bandr<.hrlfiiich mitgetheilten Urkunden, wel- 
che alles djeids bcw^ifen, find von ihm, nebftdcr 
178S von dem Pabfte am Peter- FanlfÄfte im ConAfto^ 
rio ;(ehalrenori , dein neapolitan. Hofe fo anflofsi^ea 
Jledc, betr^ilead die v erweigerte üebergabe des Zelr 
ters deutfch überfctzt, S. 309«- 336. mi^beilt wor- 
den. Pafa er eine fo bemerkeuswerthe , in Dcutfcb- 
jandikeynabe unbekannte, Schrift in unfcre Sprache 
iSbertragen hat, verdient allen Dank. Welchen Weg 
iler Vf. genommen habe, am fein Ziel zu erreichen, 
kann «war ein'müfsiger Kenner der Kirch^ngefchtchte 
crratben. Doch inüüen wir hinzufet/.cn , dafs er mit 
vielem l ieifäc, und grofstentheils auch rachc treffendt 
den Spuren der Bereicherung und Vergröfserua^ der 
Hcrrfihfucht und des Anwachfes der wchlkhm Macht 
der Pabfte nachgegangen ift, oboe andere ihrer Aus- 
fchweifungen und den Widerftlnd . der ihrem Defpo» 
tismus bis auf die neuern Zeiten in ihrer eigenen Kir- 
che gekittet worden ift, aus den Augen zu verlieren. 
Die /.ufaininenftellung der von ihm gebrauchten Bc- 
weisitellen und Quell^ (S. 337 — S42-)t bewährt al- 
lerdiflps dl« Güte fefaer Methode; fie wären aber 
v. ohl r;uLi!u- für die Li fr. unter den Text felbft 

Sefet/.t worden. Faft nocbten wir eben diefes von 
en häufigen langen und l^rreirhen Anmerkungen 
des Ucbcrfetzers fnjron, die er zwifthcn die Abfätre 
gellclU bac Sie lind r.ur Erguu^uog und Berichti- 
guo^ mancher Erzählungen des Vf., abÄr Buchdazn 
bcfttmint, dem L^iebhabi-r der Gcfr hif hrf» donGefi:hts- 
punktzu zeigen, aus vvekiiem er mauche Tliatfache 
zu betrachten hebe. Ueberall unmittelbar unter den 
.'fest gcfeta» Wirdes fie oack, manche* SteUft^deffel- 
Qq ^ bea 
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ben nun ToKhcfl hAt» gcrefcbciTlDsnea. Ciaiges 

btitte auch gleich im Texte vecbeflert werden kön- 
nen ; - wie vveaa S* 242. Clemens IX und S. 253* 
Cleme»s Xll ftehr, wo beideunal Cktnens XI genaaat 
feyn Tollte; bfler wenn S. 2' :. Qiifsnets beruhigtes 
N. Teil- einem iranzufUchcn Bifcbof zu^efchricben ; 
MJid S. 355. (Ur Benedictinerorden von iit. Maur ge- 
ninat wird u. dgl. n». Die mit nicht gemeiner £in- 
ficfat ebprefafsten Anmerkungen des Ueberf. gehen dem 
Bache freylich weit mehr Brauchbarkeit; wenn wir 
gleich nicht jedem feiner Urtheile beytrcten können, 
und bisweilen auch etwas an der hiftorifcben Richtig» 
kcir verinitTen. Dahin gehiirt dit? fibertriehenf Vt r- 
ftelluiic; (S. 15.3 von den unermeßltchen tititern der 
rtm. linche im dritten ^iihrhunttert ; ingleichen » daf* 
Richerts. 252.) S' ntiiciis d<-r zu Paris ge- 

nanntwird; da es doch diefer vorrreffliche Mann nur 
won. det Sttrbonne war, und in diefer Stelle berühmt 
genug geworden ift» bis ihn die päbilliche Parttiey 
im J. 1612 abfetzte a. dgl. m. Einige richtige, wenn 
gleich noch gemiier zu beftimmende Bemerkungen 
aber die PäbftCf macht 4er Ueberf. S. 21 ff. Mm 
ntllte, -Agt er, BievcrgefTen, t) dafa fie vietfKttig nur 
durch blofses Glück einem Zuwacbfe . in Üeich- 
thum ond Gewair gekommen find, ohne planroufsige 
Mitwirkung; s) dars fie zuweilen durch einen Zu- 
fair-iT-enflufs äufserer Umftinde, und befonders auch 
durch das Beiiehmen der Bifchofe felbft unwiderfteh- 
iich gereizt wurden, Foderungcn zu machen, auf wel- 
che fie fonft nie gelcnntBen fern wdrden ; 3) dafs fie 
•in andermal zu ihren frerhnen Schritten durch das 
erfte alkr Gefetze, das Grfetz dt r Se!bi:^prhal rting, ge- 
zwungen wurden; dafs endlich 4) ihre Anmafsungen 
nicht nur durch deaGelft, fondern auch durch das In» 
terc\Te des Zeitalters, durch dieVorrheilc der kirchli- 
chen und bürgerlichen Gefellfcbafr, feiir begüniligt 
ti'urden. Damit hangt die Stelle S. 51 if. zufanimen, 
wo der Ueberf. fchreibt; .JFärr das Pahfithim wirklich 
eine Jifftematifthe fortgehende Entwickelung geivrfen, 
wie öfters behauptet wird : fo inüfste man hier am En- 
de dea ptcn und am Anfange dea loten Jahrhunderts 
die deutlichften f^eyfptele hatwn, wie fich Könige und 
Rifchufe ohne ITiuerfchiril iinti'r den Fiifü des i'öiui- 
&heu Bifchots fchroiegen mufften. Einige Kühne 
Minner iiatten ja bereits angefangen, die flbertrie^ 
benflcii Fodcrungpii des Gchwrfams an fremde Kir- 
chen machen, ivonige zu mifsbandeln , und Kro- 
nen wie .Miiu/.en auszuthcilen. Allein es' fehlte hier 
an gleich kühnen Nr.< hfol^'ern ; und die ganze dama- 
lige Hierar Jiie erj'ciieint in ihrer Fortbildung als ein bh- 
fses IVerk dts ZvfaUs, und vorOberg^näfS Phänotmi."^ 
Uierhey il\ nun raancherley zu erinntot. Erftlich 
kann ein Vefgröl^erungsentwurP oder eine Regie- 
rung<in.v;fime bey einer Innigen Reihe von Fiirllen 
febr alt und uoveaanderlich fortgefetzt feyn; und 
gleichwohl darf man daraus, ^afs jener Rntwuripnicht 
imroer mit gleich lichrburcm Erfolgf nirtriehen wor- 
den ift, nicht i'chliifäeu, dafs fie ihn gnr nicht gehabt 
haben. Ea ift aber auch falfch, dfff Fflrften und Hl* 
fcfaöfr'gagett den Aw^aog des iteunica Iditlittaderta ■ 



aidit oft ttnt«# dem Will«« deiP: Vttbfte gekrodiea wi* 

ren. Wie niedrig zeii^ten fith gegen dtefelben LofAar 
in feiner EbcicUeidua^ra^be, und Kiir2 der RalUct un 
Kaifer zu werdeu? Sciirieb nicht im J. ,-,95 gan- 
ze deutfthp Kirchf-nv- rrainmlung uii den Pa';lt . ilc 
wulle auch eiu tau iiaurtrugliciits Joch ertraj;cn, u cu.i 
es ihr von dem heiL Scuhl auferlegt werde? Doch 
ThatÜM^en in ununtcri«rochner Folge ent<cheideu 
hier; nicht einzelne beyfpiele nach wttTkfihrliihen 
Foderungcn. l'Jiotfache iit es alfo, dafs dte rbm. Bi- 
fchofe feit Innacentius l im Anfange dea fünften J»hx- 
inindercs ttoaufhörtidi alfgemeinen Gefaeriam nridUa- 
terwurfigkeii aller Cbrilten, Schenkungen an Stodti^:) 
und Ländern, felbftdas Recht über Fürlten zu q^ebieten, 
im Namen deaApofteis Petrru gelbdcrt, oft erlangt^ «ad 
Immer ert^ ünfchrpr iiiul kiilincr fifh in diefen Anrea- 
ftun;;en fettgeieiit hsben. Ob ditfer otJer jrnerPabft 
CS weniger glücklich uder gerchickc als die ührigon 
gethao; weniger GetegenbetteD oder Aufuni-iff ran- 
gen dazu gefunden hat. al» fie; daran liegt ganz, una 
gar nichts. Genug, mit Hülfe des heil. Petrus immer 
mächtiger und unwtdciftehlicher zu werden: davon 
gingen fie alle aus. Aber der UeberC Inrt ffc% auch 
felbil (S. 44.; durch das Gcftändnifs nnch VI ui.len \\\- 
derfprochen, dafs fcbon mehrere Pa'ße vor dßmP/en- 
49'ifiä«r nekt fkumäjsig mn ihrem ^fwiisdklUnsJk- 
vremat gearbeitet hätten. Noch find wir einigemal 
bey feiner Schreibart aogeilofsen. Rochen S. 245. 
mufs RachleH heifsea; Verwirklichen S. ^15. jft nidt 
deutfcb; und Piljen S. 245. ift eine Stadt irJUhiiai ; 
hier aber eutftehen Pilze aus der Erde. *' " 

1) Berlin, b. Schöne: GeJOtidttt und Kär^ttrxü^ 
ge L»du'ig(s) des XVt^ Xftnig* v«n Fiaakreich}. 
Nebft (eiuem) Titelkupfer. 17^. 399 & 8, qk 

Rthlr. ^ gr.) 

2) Ebendaf. : Gejchichte und Karakterzmge Marie jim-, 
totiiftte (warum nicht im Genitir?) Königin TOn 
Frankreich, a ehf: (eine«) Tiielk. 1705.- «»aS, 

• JB. <1 Ktbir. 4 gr.; ^ 

Nichts anders erhält man hier , als die fibon be- 
kannten Anekdoten und Ktarakterzüge etc., dioaiKb ia 
diefen Blättern (f. A. L. Z. rps, Nr. 374. n. 17^ 
Nr. 231.) angezeigt und Unllngtich dtaraltteririrt 
v\ nrjf-n find ; nur unter einem etwas veränderten und 
mehr verfprechendeu Titel, mit einigen Heften, o<ieri 
wie es jetzt heifs^ Abfehnitfeen vermehrt; 

Die fpatcrn Hefte yerrathen iudeifen doch cl 
racfir Au-swahl und Pri-rt;:-- tles Stclls, auch ungleich'! 
mehr Sorgloit auf DjrjieUuug und Schreibart, alsii 
fich vun ihren Vorgängern rftlunen liefs. Indefle 
würde,, bey des Kedacteurs noch immer äufserti. 
fch wankender hißorifcher Critik, und bey fciueu' 
wcuigttcu& eben fo (chwankenden Grundfjtzeu in Ab- 
liebt auf Moralität auch ferner die groiine Bchotfam- 
keit nothweiidig bleiben , w^nn man feine Arbelt Zu 
etwas iiielir brauchen wollte, a ' w r w ^ zu emar Alt 
You Vorbereitung oder Wiederhol i4Mg. ^ i-y Vj(^ ~ 
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Den amMIm ßthnH dnd dai meift« loutefü bat 
voll) der ;mv!/1# Abfchuiti voo Nr. a^; «luÄ Uiuerfu^ 
I ilBOgdcr vereinigten Urfaclieo des fchrecklicll«<P«tl# 
«■er fQDÜ fo vorzüglich verehrten und geliebten Kö- 
sktit. Dief« Urfiidieo finde« der^Vf. luerll io dem 
Mutgel an VVeltkenntniift üad VorficMigkeit der jiin- 
pn Dauj'hine und nachherigen Monarcbin; in den 
Jilrigu«n der Gratin Dubarry und des iler^ogs von 
I ikailioo; in ihrer Hedianft, als einer dcuifcben 
f mS befond'-rs als eiacr öftcrreichiftheu Prinzelfiu; 

• fadem Mifavcrgnilgeu ihrer Hofdamen aber die Vor- 
tiM die fie der PrinKeffin LambaUe zugeftand; und 
endlich ganz vorzüglith in der erklärten Fcindfchaft 
des Herzogs v on Orleons. Alles diefes wird recht 

i ■ gttt entwickelt; undgiebi, wenn man auch dem Vf. in 
^ u-aothen Staaken nicht gleichen Beyfall geben kaon« 
weuigiieiiä fruchtbare VeTanbffung zu eigeoeift 
denken. Setzt man diefes weiter furt, und rer- 
« kindef hiermit den in«rt» Abfchuttt.von Nr. z., in 
: w^hem die frandfircbe Rerolntion. aicbt als Au*« 

• tüVug iin(s l'latis, foadern als Wirkung tnehri-rer 
Uihdieu dargeltelli wird: lo möchte man beynahe 
g«s^ «erden, dieTe oder |ene tiypothefe cur Er* 
kliriins; mancher Unl'i -ifMflitbkcit, die man verwor« 
Ua baitf , wieder aurzunehmon, und auf einem ehe- 
wla vAlalTeaea Wege wiedef eiiM Aaailitrnng ttt 

I liiJÄMieit zu ▼«iTgchen. 

, b. Edmans Wittwc: Tortjatininfr nf fritm- 
Herr Cantzlirkdet Sven Lagerbrings 5ve» 

„ Uifloria. (PortretzaBf der fcttwtdifcbrea 

Beirhsbiftorie des verftöil». Ha. Cwslcyntli» La- 

^ ..^SSSämnti^wS'ifche Uefchichtfchreiber und 
laazleyrath Lagerbring in Lund, gab aufscr feinem, 
maHu. Prof. Möller in Greifswald überfetzten Ab- 
pf$ der fchwedifchen Reichshifiprtt, ein |röf»eres 
r Werk über diefelbe feii 1769 heraus, worinn et die 
Sefchiihte Schwedens, von Anfang des Reich» a* 
iis auf König üuftav I, ausführlich behaiide!i) woilte. 
Ir ftarb aber, als ebe.n von dem fünften iiande die 
erdea drey Bogen, die Ws 146c gehen, abgedrockt 
.W^a. Es war allerdings ^.u beihuurii. dafi t-in fo!- 
ijhM^ Mann, dem es an hiüonlcher ivenutuifs und 
Nleifia. die Quellen anfenfochett und ztf nutz«», nicht 
■ hlte, fcineArbeit nicht volUnden kon ite. Der un^ 
^epi^ute Vf. diefer Fortfetzung Um hier nur noch de« 
SlMnaa Zeitranni von 1457 a». ^^'^ i^^' "^^'^ 
Lagerbrlnp aufhört, bis 1407 bearbeitet. Er hat fich 
dabey, nufser der bekannten RcinKbrontk und des 
VaJftirepfis, der haudfchrifilichcn Chronik df* 
^urentiusPetri. und der Schriften eine» Erich Glaus» 
loes M^nus, (woraus doch wenlj zu »hplen 
, Olaus Petri, Hwitfelds. und vcrKhiedeiur Ur- 
i^n bey Hadorph, Laeerbriag und von Celfe iji 
, Bubafio, b«dient. Der Vf. fangt mit dfr nach 
Terjagang de* Königs Carl ci fc heh<vicii Kronuni; Chri. 
^«f ff» l an, We<Ten der ßarkrn Steutcu, die dieU^^ 
tleicb in Schweden foderte. wurde er die PafcRiB oh«' 
IM iRff!?.""^ pfibAUcheo Legates« . 





3Jartin de Fi rf^ino, d^r daf^lbft durch Ablafsbriefe 
zur T urktiu hülfe geTaramelt hatte, «ahm er dielläUre 
des gdTanuaeltea Geldca ah; fnddlB-etf fegte, „aiKii er 
führe mit einem Erbfeinde der Chtifteaheir, den Ruf- 
fen, Krieg." Die über die fchwerea Auflagen mils- 
Vergnügten Bauern wandten fich an den Erzbifchof 
^ons Bengtfon Oxenfliema, der den K. Carl verjagt 
hatte, und (Ich einen Fürften von Schweden .nannte. 
Da er fich derfelben beym Könige annahm, und die» 
fer beforgte, der aiot|iij^( Erzbifchof möchte, es mit 
ihm fo inacheu, wie mit K. Carla ; rd lieTa er lila arr 
retiren, crüberre delTen Sthlufs Stake, fchlug di* 
Bauero» und führte ihn gefangen nach Oanneroarky 
üiei wif d«8 ftgaai zu einem neaea iaaeiiHchen Kri» 
gc. Der Bifchof Kettel zu I.inköping legte nun in 
der Domkirche vor dem Altar ächwerdt uxid Uari^Üch 
ikoj iadeiB erza deä-^ftflrztea- Donberto dt« Wort* 

Davids fa^te: fräjpter fniferiam iuofnim tt gev.itim 
fiauiierum, nunc eijur^mn , dicit Duminus. Der PnblL 
trug den Erzbifchofen zu Magdeburg und Riga, nebü 
dem Bilcbof zu Stregnüs auf, die zwifcben dem Kö> 
ui^e und dem Erzbifchof entftaudene Streitigkeit zu 
hnterfiijchea« ünd erftern in den ibnn zu thun, wenn 
er letztem nicht Ida gehe. . lazwifchen hatten dieiKlifjir 
vergnügten K. Carlo wieder, ina Reich gerufen. AI- 
leiu es entftanden bald Zwifchen delTe'n und desErz- 
bifchofa Aahaogero Uneinigkeiten. Oer Erzbifchof 
hätte aucb ia Dinnenarfc' dem Könige eine Art Ab- 
bitte gethan, und fich mit ihm verglichen. Er kam 
nach Upfala, und gleich befchlofs Bifchof Kettel den 
K.'Carl wieder aus dem Lande zu jagen. Der Erz« 
bifchof foll die Abficht gehabt haben. Schweden in 
4Theile zu theilen. König Carl mulste gegen einige 
Lehne in Finnland der Krone entfagen. Der Erzbi- 
fchof ward Reichsvorfteher, nachdem Bifchof Kertet 
an derPefi geUorben war. Eine andere Parthe>', die 
£ric/» /IxelJ'oii. dazu verordnete, mit dem es nurh Sttt- 
ra hielt» riet de». K. Carl wieder nach Schweden, und 
■feUtece-ibm<aufs nene dea Eid der Treue.- Nach evw 
folgteiii Tode des trzbilchofs litfs K. Carl einen fei- 
ner Verwandten, H. I/iord, Decaous in Linköpiu^ 
tum Erzbifchof irthlea; altein der Pabfi eraaBatia 
dazti den JJacob Vlfjon, Magilicr artiuir und Canoni- 
cus lu Upiala. luzwifchen liarb auch K. Carl , nach- 
dem er bten Stnre zuin ^ichsvorfteher em'annt hatte. 
Nun fchopfren die Danen neuen Mut'i, und belager- 
ten Stockholm mit Hülfe des neuei. Erzbifchofs. K. 
ChriiCian ward beym tirunkebrrg gcfihlagen, und fc- 
^eltc nach Däaemark zurück. £r fielUe nun mit 
hobwedea bis an feinea Tod eine Menge vergebliche 
UntL-rliandiuugen an. Da K. Chrifiiati auf feiner Reife 
•nach Italien 1473 vom Pähl: eine Bulle zur Errich« ' 
tüng einer Uni verfitit ia Kopenhagen erhalten hatte; 
fo fu«hte II an ein (gleiches in Schweden für T^plala, 
und erhielt dazu eine püblliichc Bulle, voiu i^ten 
"t^r, 1470. Diefft Uni vcrfität ward auch irlion 1477. 
alfcj ein Jahr eher, als die zu Kopenhagen, eingeweiht. 

..Die erit»'U dafeibft gedrui kten Hücherfind: Dialogtu 
creatiirtirum tnontijMUSt eine Sammlung' von Fabeln > 

. mit HolzfchailtM, 1433; {^n^aca/Wlifterar.Wt^g^^ 
Oo a frater- 



SU 

fraUtnitatis, U^li ^oh. Gerfon von den Verruchpn-. 
ffcn de§ Teufels; aus dem laicimfcheu . 14^; 6f<-i» 
%'i,rti Gciuahlii» lieJs auf ihre Küftca X49S »iagißer 
Alum de Tupe ik Vfnlterio vngmis iWuriof drucken u. 
f w verrchiedeufrMilTilbülher u. dpi. zu :^«'r.hvvof- 
een*' Erich Ohi, fphrieb daua»l5f«:iiip fcbwedifibe Hi- 
ftorie, BifcbofBrynolphfelpeChroulli. uoddieNonn« 
IforfflWVtita» Pwiorhrer cir.f ÜefJilihte der h. hri- 
«ittl U. m* Aucb findet man liitr von Ilcmming 
Sftdd. und Blfchof Braflt, der tu Greifs« ald MapfUr 
eswordeo. Knchrichtpn. K. Chriaiau ftarb, nachdem 
It noch vorher dm Uaun ffcpen Schweden r.u Ko.n aus- 
reWifkt bitten Sun Stnre fua>:. in\x mit IJiilfe dc$ 
Icmeinen Mannes in Schwedt-n b«y der R«Mcb5VOrae. 
fcerwürde zu erhalten ; allem Tie wurde ihm vön den 
flbneeo Herren de» Reichs 1407 fulli h auf-ekuu- 
dicr, uiul Konip Johann TOI) DiUi«mark.^elai?gte nach 
einigen blutigeu Vorfallen w e^er zu» BeT.« de. 
"fchwedifcheo Throns. Er verglüh fleh mir br. n Slnre, 
faete aber zu ihi»: j^ßie l^abpo mir cm hartes Ulla 
.nent hmterlalTen. l>enn dIeBfluern. welche üott ge. 
fchaffen hat. Sklaven /.u feya . haben hie zu Herren, 
^ad diß H«"P«» ddgegetj zu SKlaven gemacht.« 
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von W^^" iM«»«ifiMrJllil^'W-«l« Q^fis- 
träger, i^fg^fSfaf^-Wendira.' 

PHILOLOGIE. 

• G&mNOsW. b. Dietevlch: P. (hidiiüeSonis Opert 

qmnui, e rerenfiono Kurmauni; curavlt. indices- 
que rtTuiD «i vcrborum philulogicos adjccir Cftr, 
UmU. MUJ'cherach. Tom, i, 17' 0- XVI 11. s<j(> S. 
Diefer flctfe Abdruck der fäininllicjien Werke Ovids 
empfvebli fich eben fo fehr durch.die CorrecAcit. a'i 
die befcheidene Nettigkeit dt;, Diu. Ii?. J : :;cn Vcr^jj 
ycfdtnk^ fie der iMirgfult des gelehrten ik r.a;sgf herj, 
welcher hey einer fDr den Schulgebrauch beftimr. lee 
Ausgabe fein Vcrdienft auf den Punkt ehifchrär.ken 
|QU(sier berTexijÜ, wie der't'itel befngt, nach dtm 
BttHMnailcheD pbifed ruckt, du'h fo, dafs derfelbeaa 
etliigan ^teilen, wo Kiculaiis Hpinfius oder Buruiann 
die alte Lesart ohne hinreichenden Grund gezn<\tr\ 
b.Tften, nach eigener Einfitht aus den Handfchriftea 
und alten Aus^^abeo geändert wordeq iit Der vof 
uns liegende er/Ie Baad enthält die Herolden. dieAio- 
rts. An Amandi, Rcmiäi^ -Imoris und Mudicamina Ja- 
meit die Eieeitm ad Liviam, UtUienticon uud neun 
BOcher der Metamorphoren, Der i^rt;t# Band wird 
die übrii;cn Werke Ovids enthalten. In einem drit- 
ten endlich, welcher auch als ein für fich beftehendcj 



iteJS, tuen .Ti- «nfefehen werden kAnnen. wird der Her 

iiatc gehöfigeq ^^^^ Krhiuterung djr Sprache des 

S^for Dichters, der hiltorüchci! , m\ rhologifcheo. geo^- 



KAivt, iinStRochushofpital: KumainzifcherHof- 
und Stmtfkaleuder auf das ;?af.r i-*.-. Mit einem 
Verteichnifs de» erzhohen Pomkapitels, auch .nl 
ler zum kurfürfil. lief i« d Kurftfl— — 

Stellcu und Aeirf"' 14= 48 S. £ a^.ui.ic, ........ , •■ ; o •^IL'a 

^ . Tl. -,0« iahrlirh Causeenororoen I7Q4 phMchen und intiquarifcinn Umfta^de crfoderifch ifl; 

Seit de.« i'^'^'r]^^^'^^^^^^^^^ beybringen , u»d hierdurch für den Ovid dp» « VeV- 

I795^)j''''''''l:f^^^^^^ Wahrend d.m ftenfuchen, ua» Ernefti durch den Clave« fBf de« 

Werth i^d^L' Älidei^^^^^^^^ Cicero gethan hat. DieferTh.II der Arbeit, bey wel 

nämlich dip ^»^.'^P7"*^^n" *bc»n man fich bey Hu, M> bekannter Gelehrfamkeii 

?"li*i."foärdeJver äffer de^^ «»WM vorzflglicheirerfp«Krhe« rfarf, wird ohneZwe.. 

feufe«,jafogar<derV^^^^ W d.» feinire da.» bcytm.en. den In der Vorred^ 

kalenders, "''.f'^f'^*"!" binnen diefer Zeit geäußerten W^unffb jiu reaiihren. daf;. das Studium 

Theodor beVantwe !!ono.^ er Ug^^^^^^^^^^^ J « flberh.apt der lateinifcben Poefic - der« I 

Vl^'t' K«^ r^i* iX^^^^^^^^^^ un- Vcrn.chlämgung de", vcrderbüchften Einllufs auf da, 

fchen B.»thfl«e' ««c».'^^ ^^^^^^^ ^^^^.^^^ der inulologie überhaupt hat-mit grÄfsen. 

gewfs g'^'P»^]' , " ""''J'as „önSlche DeotfchlMd ent- Eifer in den Schulen getrjebeu werden möchte. .M;r 

kurma.nzifcbe Huf .n das "O«^ staaiskalender, Recht fagt der Her.usp. indem er von der Kenptn.li 

«oh - ^" einer vsn^ehrten Du- der Prolodie fpricht « f«o, dn»um, <ja. ab hac parfef»- 

ncrfchaft. ^^'^^^^ Vahnum i{i du fcb tn Ims rite exvUre , rnOeque de metn rahone, ejui^ 

r/T'r«:d« hei«Ä SLVfi«-.^»« «H./«./«. 'de ,i^,merorum lae^e ^ 

d.e AMfnahme derheimg^^^ ^ rpilhetomm aptyot ncatwur .tnsque, ^ 

Lehpu, G 7''';- ^»^^^^nre e^^ Kanrley. Con- ff!^ «IN» »rte a poetis pofita jnnt^ fiatuere ßcque a^ 

. ri*g»n «nt«^"'^*"' ufbrigeos ift diealtp ns et judieitm pwfiU fingert iieebtt , unde teett^ et ai 

fiftor ^m °nd nur hST und wieder fenfui jucundrffi^a eß^aatur et iUintiUim. guaftm 

j:inrichtung bej »if j'/;" ; ""'^ i„ iwcyten. vctcfi maxmam, ßgerat , neceje efii am contra^ 

VerbelTcrt; auch .ft das »'V " " ^ «^^^^ Prfi- larimmagiftri, hoc facultate defiituti, eo argufi-.arm. 

Mpnder» pagm.rten . Je fubindfudactiu m^gnp 0m fuo Jentiant . 

tifch.betne^kenswerth .ft es. daft^n er d« ? g J J^^ condKwf, nt^dm 

neaten noch H./fr«'/?'^^ ""d ^«^^^^ ° 1^^, ^ ^,0, p»d*«do5 ^orn Mnm IfOltSf^r^ 
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NJTüRQESCaiCUTE^ 

B£Kt4ii,1>. Pauli; Naturfyfte» aller bekannten in- 
f und auslandifcken Infekten, als eine Fortferzung 

der von fiOfibiMiclwa Nattirgefchicbte tob So- 
f Am« Friedrich WiUulm fttfhftV Berber /edutef 

Theil mit 38 iUumin. Kupf. in QliCCCfi»L 2795* 

530 S. 8- loRchlr. 20 gr.) 

So fehr fich diefer Band tot allen bisher erfchle- 
Vtnea Theilen diefes Werks durch die Anzahl 
d«Mttn Ausieichnet; Co begreift er doch nur cwejr 
G*ttitilgen : RhuncbopJiorus und Cttfcvlto. Jedermann 
JuaiBt'die bey diefer weiüäuftigen Gattung fiatt fin- 
f ieattTk Schwierigkeiten. Sie bähen ihren Grund in 
dcf MgcbeurenMeiige dAria cttthalca^ Arten, in der 
DtiftcaAebnlfQhkritjderMbea unter einaiMler, in 'der 
Rlein^eu der weiften, in der grofsen Veränderltch- 
tl.4ipJieichAtfnf , die mehreniheils Ton Schunp- 
[irclien entlleltt« «nd ieadlich in der Uii> 

fehkfit der Famiüenabtheibingen, dereo fidl 

^ie'Scbufttkller bedient haben. Man wird daher 
mir Dankbarkeit Iln. ll's. Bcmfibnag^ «rkennen ; er hat 
durrh dieMejJge der zufammengetragnen Arten, durch 
g:aauc mit Abbüdun^^en und Synonymen erläuterte 
Btfchreibungea, durch viele auf fiebere und wefent- 
Uche Kennzeichen gebauete Ftmilien, den ^ntomolo« 
gm zu Hülfe kommen wolTen; Blan findet hier 566 
Cnrculionen aufgeführt. Der Vf. hat von al!en dcn- 
jeat^m Abbilduaeen geliclert, die er entweder felbft 
befiST odor Toa feinen Freundes erhielt. Von den 
ibrij Ca copirre er die Abbildungen aus allen Wer- 
.kcx\; för den Deuifthen raufs die Copie der Olivieri- 
iMiäii Kupfer das Wicbtigfte feyn. Es blieben aber 
doch vao den in Fabritius Entom. fyftcin. bcfchrieb- 
Beo Arten noch eine Menge übrig, zu denen keine 
Abbildung fich fand, und die der Vf. nicht kannte. 
J^veSt werden jnit ihren Oiagnofen« und mit der aus 
'^Fabrjctus. oft auch aus Otirier*! Enryclop. «ethdd. 
"r«iB.V. überfetzton Berchreibungcn , geliefert. 

IMe Ganong RJtynchophortu hildete ü. aus den 
«1. ^Ihmtmi. ferrugtnevs f iMreoiaha, Orytae» 
\arius und ähnlichen. Das Hauptkennzeichen find 
iedrige Fbbliidrner mk einer einfachen Kolbe. 
BsUm Ut aWr im Grunde aua vier Gliedern zu- 
rtameo gefetzt; man ficht dies bey den Arten , die 
des Ucbergang zu den Curculionea aacheo, fchon 
deutlidier; bey den gröfsern aber kaiill wa aar d^ . 
Darchfchnitt der Kolbe davon überseagMl. — War> 
um nabmdet Vf. unter die KanasaidMa nicht auch 
jNJIgyjywl iliii miBilniriJir rihlfcHraiir anft 




Der Körper ift nicht bey allen oben flach, z. B. piceus^ 
abbreviatns. — DerR. iZ-p*inetatus. 4. ift unter eben 
diefem Namen von lUiger im Schneider. N. Mag. H. 
befchrieben. Man bekoramt ihn vorzüglich aus Nord- 
amerika. i2'Pi(ens findet fidi auch in Üaffero, Ita; 
Ven und SUddeatfciriaAd. und ändert mit Kaftiatcn- 
braunen Flügeldecken ab. — 21. analis Oliiier hält 
Ree für H's. Cure, haemorrlioidalis o. 335^ Mao 
möchte einwerfen, dafs Oliv, die Schenkel als anhe- 
wafTnet befchreibe, da fic doch ein kleines Zähnchrn 
haben, allein ^ie übrige Befchceibung ftiinmt fehr 
ij^öo, und uoferVf. beCchreibt ebenfalls den Schenkel 
nngezüiiot. Es ift diefer Küfer Einer der Ueber^n^e. 
wovon es fchwer zu beftimmen ift, ob man fie zu 
CurcuUo oder zu Rhynchephoi in ziihlen folL 

Bey den •Curcuiionen , denen das Keniueichai' 
der gebrodiuen'FAhlhArner nicht baftiadig zükomme- 
(z.B. C. teres, antiodontalgicus) verwirft der Vf. mit 
Recht die aken Auf die Lange dea Räftiel«, and auf 
die ZIhne der Sdiaakel gebaueten FamlUeii, und 
giebt uns dage|[en 17 nach dem pnn7.en Körperbau 
nnd befondera nach dt;ia BruQJchilde unterfchiedn« 
Abtheilungen, die er durch Umrifs^^ichnungeo au£ 
der Inftructionstafel.O erläutert hat. Ree. erinnert 
nur, dafs Hr. H. fehr oft Käfer zu verfchiedneu Fa- 
milien rechnet, die neben einander hätten ftehea mflip 
fan. AU^ta gawAhnlicb trÜTt dies fich nur dann, weiiB 
er nicht die Klfer fe1bft,*£9ndem nur ihre Abbildun- 
gen , oder die Vergleichnng des Körperbaues mit ei«, 
ner ihm bekannten Art, vor üch hatte. Faft i5oAr? . 
tan find in einem eignen Abfchnitre liiacngefügt, wi^. 
von der Vf. bey ünzulänplicbkcit der Befchreibungen 
und Abbildungea nicht zu bclliunncn wagte, zu wei- 
cher vou feinen Familien er lic brin^jen follte. 

Jetzt wollen wir die Arten felbft durchgehji und ' 
einige unferer gefammeltcn Bemerkungen und Berich- 
tigungen hcrfetzcn. 3. C. anguflattu. Eine Abort 
davon ift der fmvgaiiif F«b. u. nr. 13. diefes Wccjis. • 7 . 
— ■ 6. ßiforms ift Bardaitaa Panz. Fn. Germ. ( War- ,. 
wm fülirt Hr. IL diefc5 immer withti^er werdende 
Werk niemals aa?) 9. C. lateralis iii tubidus. OU'« 
vierEncycl. n.38r* — i5« C. linaarfr befditeibt der 
Vf. n. 247. unter dem t^nr-a^ p.imll'lrpiyedus ; wir. 
möchten diefen Käfer gern zu R/ti/Hc/to/Wtorui redinen. 
93. «i^'nur ift dem Artemifiite fo abnliclr, dafs er 
auch zur sten Familie gezhhlt werden iriifstc. Bey, 
26. C. cylindricus ift in die Befchreibung dur<h Mifs-, 
verftand eines fhUBfATtfchen Ausdrucks ein grof^^er ' . 
Irrthum eakomman. Der Vf. fagr: Die Deck/Mde 



dtt ftriet Jerrees, forwues far des po'mU mfuneiit 
4. h. mit dklU neben tin^^nderJUhet^'^tn Punk.t(lr«ifea. 
«— 87. muaroplttnu füll wühl tnucro/tnu hetfstn. — 
tp. wktins m dm Pfui 107 der yren Panilie fo Uia- 
lieh, dafs ihn H. fe\bf\ damit verinifcht bat. ~ 36* 
trythrocrus ifk. PruniFab. uud nr. 44a— 4<S> al^ernaiti 
den «HMTf iiMtai Fab. und nr. 504. rehr «hliHch, aber 
breiter. — 47. aphthalmicus i& dijlitutus Fab. und nr. 
505 — 59. cuprirojlris 60. caeriUeJcens. Fabri(ius und 
Ölivicr rechnen den vom Vf. Sa letzrcnu [gezognen 
iJliar. fattH-verdGeoffr. 16. zum euprirojirii und wahr- 
fcheiolich nie Recht, da man btaue Abarten ohne 
kupferfarbigen BüiTel findet Dafür kann Chlorit 
■PauE. Fa. Q. hierher kommen. — 65. Samtio ift vieU 
deicht Berftontf OUv. — 93. LaniA'i nnter dem Namen 
Rohrii Fab. in den Sammlungen. Letzterer aber 
^mni( aus Amerika. — 10;. glübojui. Diefen fon» 
derbtrctt Küfer hat Ree. aacb' in Norddeqtfdiland ge- 
funden. — 121. vemtßus ob der wahre Fabric. und 
■Olivierifcbc Käfer? C. fciraiUlus Pani. Fn. G. hat 
▼iele Aehnlichkeit mit ihm. « ts9. C/bnerMif iftT. 
mtbvm Linn. PaykuU. GeofTr. i. cg<;. 17. Fabri.ius 
«itirt den Linne und PaykuU mit Unrecht b«y feinem 
Atriflicis, der unten nicht mit weifsen SchOppdien 
gedeckt IfL — 13a. Jtii^ßt ift Panzers Linaricu. — 
.15T. Sdlem' F. btfcbreibt der Vf. nachher n. 330. un- 
ter dem Namen piiIcAn'hu / er gebort doch wohl rich- 
tiger in diefe Familie, aU in die i^tt, wohin ibnH. 
gefetstlmt — i76.Cj«m^eMfF.hatK. nädihernoch 
«inmal n. 535- unter den ihm unbekannten aufgeführt, 
'WO er vielleicht ikho bleiben raufs, da das Fabrici- 
'Uche Citat nicht gani ficher ift. — 154. TUnricola ift 
ohne Zweifel oblongfusf. undLin. — i88- imperiatü. 
Fall mctchten wir den t. 76. f. I. abgebildeten fJr ei- 
nen nobilis halten; die Abbildung trifft genau auf un- 
Icm Küfer» dem die von Olivier gegebne Befchrei- 
^ung fetar gnt »kommt — ' 343. tMeniatus mnfs mit 
^orax in £ine Familie geftellt werden. -» 365. Hercy« 
«HAT lach bej Aogtharg, Wien, Dresden. — 379» 
€Mifir. Der Kkfer ift mit'filberwefften Schuppen 
mehr oder weniger beftrcuet. — 275. Vanttlvs fcheint 
ein Springer. — 311. l'iennenßs vielleicht vaeus 
Laitharring'. Tyr. Inf. 206. 3. — 315. mtuMofus. Hr. . 
U. überseht in feiner Befchreihung, ungeachtet des 
von Fabricius ihm gegebnen Fingerzeigs, das wich* 
tigfte Kennzeichen , das doch wohl diefem Kdfer, 
bey den ubrigea Btfonderheiten delTelben, die Rechte 
einereignen Gattung fiebert : den deutlich abgefon- 
deften Clypeus . welcher fidi felbft nicht bey da« 
ibrtlchftmi RüfTcikflüem iadet — 335. ^rplrwtrümtr. 
Der Vf. rhirt feabrr Pmjk. Die dfefem Citare beyge- 
fet/te Diaj,'uore ift aber nicht von Pavkull, fondera 
von H. Jener erwähnt mit keinem Worte der Ret- 
hen augeaförmig erhabner Kftracbco.— 33g. iftiUmt 
multipnnctatus Fab. und nr. 538 — 349. pimcta/ii/m- 
der Pioveboraceufis Forßer. Cent. 35. und Oliv. nr. 

S7I> P aw rtpw al6uM ift ^«mlacvf^ F. und 
flr. 44^ 39S> uHduUüiis ffthÖTt zur neunten Fami- 
Uew — 555. erammicus auch Oliv. Enc. 5. 534. 2Ö2. 
Mch in Fmafcteuli ad.DMttftliiaad. 



Ke^. freatfich, Tagen za k&nnen, daft der Vf. 

denCitateu Gjri^faltiger gewefao ift, als man bcy de« 
voHbcd Bänden bemerlu hat. £r w^ofcbt . uiüi 
ihm all« E«toaM>logen, dafs eaHn. H. gefiallea 
te, jedem feiner Bande ein .i!phahetifches Regifte 
der darin enthaitnen Namen, mit Uuterfcheidung dj 
Synonymen, hinzuzufügen. Befonders fühlbar 
dtefes Bcdürfuifs bey einer fo grofsen Gattung« ^ 
Curculie ift. Dadurch würde der Vf. auch den ni 
genehmen Dmftaad TCrmdden , dafs iaBnerGatti 
verfchiedoe Nauen zweymal, ja gar dreymal 
koiamrn , z. B. adfperjHS , einerirfctnt, dubiusi fiji 



Der Kritiker fieht fleh von feiner Pflicht gezwuiv) 

Sen f ein fehr ungilnftiges Unheil von den zu di< 
ande gebörendea Kuprem sn fbUen. Selbft die t 
g^ezcirhnetfton Käfer find hier oft ganz unkonntl 
vorgeftellt. Defto trauriger fieht es inn die kleia< 
wenig charakteriftirchen Arten aus, deren diefe 
wickelte Gattung fo viele anfzuweifeu hat. Es 
darf keiner einzelnen Beyfpiele; jede Tafel liL:fetj 
deren eine Menge. Es ift natürlich, dsfa*dieCar 
del nur die wirklichen Origiualzeichnungeo treffe 
kann; die aus Olivier u. a. 'entlehnten Abbildungea 
find getreu copirt. Mao wird hier einwendeiL« dif^ 
man für einen fo wohlfeilen Preis, der dies "Werk 
austeidinet.' nnmögiich fo riet verlangen könne. AM 
lein was hellen uns Abbildungen, die nur zu off un« 
fre eiozi^eZuflucbt feyn roüflTen, wenn Tie anbf^ 
gewibren 7 Warum find dieAbbtldungen «rwlHnet- 
terliuge in diefi'm Werke v erhältnifsmäfsig To frhon *? , 
Es ift wahr, bey den Käfern kommt uiiht allein lii« 
Farbe und Zeichnung in Bc*tracht, auch die fchwei 
gut darzufiellendeo UmrilTe des Ganz«» und feii 
Pheile, die fo manoichfaltige Vertheilung des Sehl 
tens und- des Lichts, eine forgfaltige durcbCcht' 
lUumination pfiflen beobachtet wcfdea. DieCa 
demilTe laifen fich nicht mit fladitlger Eile VaT 
den. Wir legen es dem lln. Verteger diefes nütlllc 
und für uofre Zeiten unentbehrlichen Werks , 
Hers» dle KSaffier aMhr Sorg&tt anwenden x«' 
fen , und lieber eini^re Tafeln weniger zu lirf 
Wir verbürgen ihm dagegen die Rückkehr mancl 
lotereirentM» der das Werk a4i%aba .freil üum ' 
Abbilduagöi fo tÜkt mübfieleii. . f ' <i 

KoppsHHAGEii , b. Proft u. Storch; Index al] 
ticiia in C. Felwini Entomo/ogtaia fyße 
Mwadatam et «MteM, Qrdiaes, Genera mtl 
cie» contiacas. ^796» 176S. 8> (t4 gr*} ' 

Die Unentbehrlicbkeit eines folchen alphabetifch« 
Namenweifers zu einem naturbiftorifdien über 
taafend Arten enthaltenden Wedce, Im 
Auseioanderfetzung. Wir brauchen hier nur zu 
fichern, dafs diefes Regifter nach einem guten Plai 
ausgearbeitet ift. So hiadctt-z. B. die alphaberifc' 
Folge nicht, zu erfehn, zu welcher Familie eine 
gehöre, wenn die Gattung in fol^Hb«^ wjc^^t^ift. 
•Ica im dfrVolnd« b«Mrkca1hiii^UB^|bB. pui 
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itn fpeei So. iA alter 8u.*g;elaffea ;' effi^fa für offnßC) 
tfsen uns Anfangs fürcbtea , mehrere in dem Index 
ptlblt zu treffen, allein wir freuen uns, bey dem öf- 
rn Gebrauche nur auf wenige geftofseu zu feyn. 

Der geräumige Druck macht diefes Buch auch da- 
^fchickc, dafs der Sammler feine Infecten darin 
oerkea, die im Fabricius fehlenden binzufchrei- 
U ond fo auf die leichtefte Weife feinen Freunden 
1 Katalog feiner Sammlung mittheilen Kann. Auch 
es mit der Ent. Syft. Fabr. cinerley Format, und 
alCu derfelben beygebundeu werden. 



Ur ERARGES CHICUTE. 
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^ Uhißunkeits ■ Archiv unter Guftafs des Dritten 
gierung. Siebenter und letzter 'l'lu il für die Jahre 
1787 bis mm Todes Jahre. Mit Zufatzen und 
Rejjifter, über alleTheile verfehen und herausge- 
geben von Chrißoph U'ilUelm Lüdeke , Doctor der 
Cottesgclehrfamkeit, Paft. Primär, der deutfch. 
Gemeine zu Stockholm, und Alf. des Stockholm. 
Confiftoriums. 1796- l Alph. 4 Bog. g. 

L. fing diefes Archiv, welches eine Anzeige der 
K. Guftavs III Regierung herausgekommenen 
litcben gröfsern und kleinern Schriften, nebft 
\ncheü dortige Literatur und w i Ifen fchaftli che An- 
Um betrtiTcndcn Nachrichten enthält, im Jahr 1781 
und fcbkicfst es jetzt mit dem Todesjahr des Kö- 
Da er hier an 6 Jahre umfafst, fo find dieAn- 
n' der Bücher nur kurz, und ift nur von den meh- 
. .: u blofs der vollftändige Titel angezeigt. Unter 

t l»<Rubrike: wettlanjtige Rectnfxontn, kommt auch 
tt Ifcor eine einzige eigentliche RecenCon vor, näm- 
r^«a Hn. Prof Porthans in Abo Ausgabe von Jusl^ns 
oniton Efifcoporum Linnlandtnfium in einer Reihe 
' -- n zu .^bo gehaltenen Difputatiunen, denen noch 
'il , ehe das ganze Chrouikon vollftändig wird, 
bis 30 folgen dürften. Man findet daffelbe zwar 
a im I. Stück der NettelbladtiTcheu Bibliothek 
edtvckt, aber nach keiner guten Handfchrift und 
a;t vielen Fehlern. Unter dem Text des Juslent- 
khta Cbronikons find fugleich die zu jenes Bericht!- 
{■■HC gehörigen Lefearten und Anmerkungen beygtf- 
■Mdlt. Den mebreften Raum aber nehmen die ange- 
Hsgfto SacherklÜrungen des Herausgebers ein, wel- 
svr Erläuterung der Gefchichte, befonders Fion- 
li im weitern Verftande gehören, und felbft Ur^ 
ien, Abhandlungen und Nachrichten enthalteiu 
iic Bit dortige Kirchengpfchichte, Rechtsgelchrfam- 
Irit, ScfaulanAalten und Literatur, politifche und 
felebrte Gefchichte, und Oekonomie wichtig find. 
Au(b die benachbarten Lander, Schweden, Rufsland, 
iivrwegen. Polen gehen dabey wegen der Serbin- 
Bog mit Finnland nicht leer aus. Hierauf folgt eine 
Hizeige der Schritten , die bei den Reichstagen 17^,9 
TTn;, MfxJ bey Gelegenheit des Todes und Be- 
Jg^gigj»^ ftaysU 1 l ruckt flnd. 1« 2. llaupt«b< 



/chnitt folgen die Verzeichuijfe von den feit der Zelt 
berausgekommuen Synodal und UniverfitStsdilTerta- 
tioiien, den verfchicdenen WifTenfchaftsakadcroieen 
und Societaten, und auch den darin gehaltenen merk» 
würdigen Reden. Der 3. llauptabfchn. liefert ein 
nadi den verfchiedenco WilTenfchaften clafliftcirtes 
Bicherverzeichiiifs. Bey einigen in beiden Abfchn. 
angeführten Schriften ifl ein kurzer Inhalt nnd ein 
Unheil beygefügt. Auch ift bey folchen bemerkt 
worden, wo man in unfrerA. Literatur- Zeitung, der 
allg. deutfch. Bibl. , den Gotbaer und Göttiilgrcben 
gelehrten Zeitungen und den Greifswalder Crit. Nachr. 
davon ausführliche Anzeigen und Recenflonen findet. 
Bey einigen Schriften , als S.133., bey der 1791 her- 
ausgekommenen Ilugrouls • Fräga oder Staatsfrage ad 
die Weifen und Edelgefinnten im Lande, betreffend 
eine neue MünzverfafTung und eine neue Reichsinün- 
ze, zur Befreyung von dem verderblichen Agiohan- 
del, — • find zugleich eine ganze Menge dadurch vcr- 
urfachter und unter dem Reichstag zu Gefle herausge- 
kommener Flug- und Streitfcbrifteo angezeigt wor- 
den. Bey Gelegenheit der zu Stockholm 1787 erfchie- 
nenen Kort Anledning, oder kurzen Anleitung zur Er- 
klärung über die Wirkungen des thierifchen Magnetis- 
mus und Somnambulismus —r wird bemerkt, dafs die 
grofsen Erwartungen der Schwärmer diefer Art hin- 
terher fo gut als völlig getäufcht wurden. Auf jene 
Gaukeleyen und Narrenspoffen erfolgten die ernftli- 
eben Auftritte der frauzöfifchen Revolution , und ga- 
ben den Völkern ganz etwas anders zu denken. 
Eben das giltauch von den zugleich in eben derDru- 
ckerey crfchienenen -3 Swedenborgifchen Schriften. 
Zum Glück dauerte diefeSwedenborgifche Schv-indel- 
periode nicht lange. Auch die Schriften Schwedifcher 
Scbriftfteller , die aufserhalb Landes gedruckt find, 
fo wie auch die aus der fchwedifcben in andere Spra- 
chen überfetzt worden, find mitgenommen, inglei- 
cheo die in Schweden herausgekommenen Kupferfti- 
che, Landkarten, Schaumünzen u. dgl, ra. Befon- 
ders wichtig ift der S. 236- angeführte Nordenanker- 
fche Atlas von 12 fchwedifchen Seekarten , die Ree. 
Yor fich bat Die Aufnahme derfelben gründet fich 
auf trigonometrifche MelTungen , aflronemifche Beob- 
achtungen und genauen Berechnungen. Sie find faft 
olle 26 Zoll breit und 39 Zoll laug, und fauber ge- 
ftocben. Der 4. Hauptabfchn. Gelehrter Anzeiger be- 
titelt, enthält vcrfchiedene Artikel, welche Beyträge 
zur fchwedifchen Literatur und zurKenntnifs des dor- 
.tigen hohen und niedern Schulwefens geben. Zu er- 
ficrn gehören di« Nachtrage zu den im I. u. VI. Th. an- 
geführten fchwedifchen Zeitungen und zu den fchwe- 
difclieo Kalendern, worunter hier die Theateralma- 
nache von 1787. 88 aufgeführt find. Zu letztern ober 
-die fummarifche Darßelluog des höhern und niedern 
SchuKbiats von Schweden und in dem fchwediftiien 
Finnlande. Der Vf. trug auf dem Reichstage i7r,6 bey 
dem Priefterftande an , ihm kuf verfchiedene den 
Schulftaat betreffende Fragen, in allen Provinzen, 
eine Antwort zu ertbeilcn. Uufi aus den darauf eia-^Q, 
gegangenen Berichten aller Coufülorieu im Reiche ift ^ 
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diefer Artikel g«w>ffo. 1« fiatflh Sehwedea nur s 

Schu'.orduLn^ea -ron t^02 u:id 17:24 vorh:inr1en. Die 
Kachriebted von den ft hv. edifcheii Uni v erfugte 11 find 
dur kurz. AQ*RLbriicher ftnJ die von deoGymnaneo 
nach der OrJnudg der Bisthümec und von drn Dom- 
, Trivial- und Kirehenfchuleo. Die Kcooe liat : i;r die 
iQclirefteil Leiirer der Kathedral ttud Trivtei b ilea 
die Sslai^ie" io Gctraide angefcfalagen , die Kircheii- 
fc^ulen jnüiT«'» von den Gemeiaea un«l den Kirchen 
UOterhnlien werden. /.c\et7.< nuch etwas von der 



fdlfren fotK .üifc djeTwSeifeliercliMfbifii^ eiaea aeuea 

Werth zu rtcben, tiat4cr Vf. auch folche Veränderua 
^n, die fich nach der Zeit bin und wieder zugetra- 
gen haben , auch Bto;;rapbi«n von rcrfclriedeaen b«> 
rühmten Leuten, die er kennen lernte, fügar vo:^ 
iokben, die fihüfi ia/ige vorher gcüorbea wareu, 
bey gefügt, üeberall fpri.h« der Vf. nail Frejmüdiig- 
keit» ^et auch öfters £aiche Wahrhelten« die nta 
ebeo nicht iiuiner gerne hOrt. Uebrigens werden on- 
fere I^efer keine wcirläuftigcn Auszüge aus diefein 



eheinaiigeoCiidettettfcbule lu Carlscroaa. die jetzt un- Werkcheii erwarten,. lumal da der ^ofsteThpil def- 
ter dctD Nameii einer ^Militiinikadenii« atds 4«n bnr fclben Toa S. iit. bis ^ 



Stockholm gelegene!! I.uftrdi!olTe Cariberg verlegt ift, 
vi« es heifex« aber jetzt wieder einee^aogea ift, von 
d«m LaAdniefler'Coiacoir und der Navigationsfchule. 
Ausvrärtige b^itten doch <l.i^ Klch^jchM» igiffdltfM- 
«hex gewöuf>-bt. 

AocBBUBü, b. SpSth: Literarifdu Bjtifen vom Ge- 
htimnratJi'Zapf. Eyßes Dandchen. Durch einen 
Tbeil von Bayera, Schwaben und in die Schweiz, 
In den Jahren iTfto uo4 I78i« Keue, fiwgear- 
heitfte, vtrm^tta «ad verbefftrtt /lusgabe. 1796. 
Ohne die Vorrede 288 S. 8 
Wenn man wjiTen will, was Hr. Z. in diefer neuen 
AttsgaB« feiner literarifchen Reifen geliefert habe, la 
tnufs mau fuh vor illen Dingcii irir Hrr Jfiuen Ge- 
fchicWe der vorhergehenden Ausgaben dcrlelben be- 
kannt mpdieu. — Den Anfang dazu «aadite er mit ei- 
nigen eiuzaln abgedruckten Briefen — von denen 4ar 
erylf die Abficbt feiner, in» J. 1781 vorgenoninienen 
Reife In einige Klöftcr Schwabens, durch den Schwarz- 
wald utpi in 4i0 Schweiz anzeigte — der zuei/te fich 
•über feine To11br>dite ItterarifcbeRcin» in aiaigeKM» 
fier Schwabens und in die Schweiz verbreitete r- der 
'4ritU feine Reife in einige Klöfter Bayerns im J.17B0 
Ikefcfarifb, und der irferleyon feinerReiTe durch «inea 
Theil von Bnvern, Tranken imd Schwaben iio J. 1782 
haniieUe. D\de vier Brii-le wurden im J. r^K'? 
fatntncn gedruckt, und machen einen eigenen Band 
in fJ. au?. Uebcrd;efc5 wurden diefelben auch in die 
Bernoy.UiJclie Sammln-ng kjirzcr Reifebefehreibungen 
a^fgienOknineB. Noch nicht penup — Er. Z, erwei- 
terte den zweyten Rrief folchergeßak, dafs daraus 
ein Quartbaud entßand, den Pdfia in BMa»g«i, mit 
iSKupl'eriafcln gefcbmückt, drucken licfs. Uad nun 
^htlUn wir eben dicfe Reifen in einer nfuen , uwge- 
e^mtetent vermehrfeit jind whifferten Ausgabe — und 
pU ) ^hei 1 als in einer veränderten GeRalt, fo zwar, 
4afs dcf erßie Brief eanz >«reggelaffen — der driUe — 
der ana un der doroaolpgii'^^cn Ordnung wtllei\, 
vornnfteht — weiter ausj^edehnt, der su>(?i/l« aber in 
das Kurzcire gezogen worden ift, der vieri^ aller in 
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ncm gröfsern Werke irt. Doch wird eine ganz kurte 
Anzeige d^feu, was jAmetihx neues zu dem zweyten 
Brief, der nun In ijBtiefe abgetheilt worden ifi, ge- 
fetzt wurde, nicht ganz unwillkommen fcyn. 'Erf.'r 
Brief. Die erfte Reife machte Hr. Z. mit Mn. Gw-r^tr«. 
mit welchem er den 4. Auguft zu Minchen ankjm. 
Bcfchrcibung des Lompelgarten, wo fich die Mitick- 
ner Bürger Abends zu divertiren pflegen — ürfpriiBg ■ 
und Erbaaiung der Stadt München — etwas von der 
Refideoz — Von einigen uerkwilrdig^ üe>bä<idea 
iind K^rcbtn. Zw/ryter Brief . Befuch^de* Hkt^ajiner- 
kloflcrs — ^/frfsftigerj ausführü Ii e R; i r-iphie, ifi'' 
neuer Zufatz. Dritter Brief . Die Bibliothek, der^j^- 
4iäer. — Zur acuam — aachdani'das Feaec 
verzehrt hntte — wurde ein guter Grund durch Ab-\ 
kaut'ung eiuesTheils einer dritten Bibliothelt, die def 
bekannte Prediger S'oi^er in Nürnberg gefanuoeLt b^ 
te» gelegt. Ree. erinnert fleh einAens rea «ieea 
fiHiera Mann (^chürt zu hxibea, dafs dieThaajdnei 
nur die FuHanlcn ans diefor Solgerifchen Sanim\uQ; 
gekauft» die äbrigeo aber liegen gelaflcn ^be;^y||j|^ 
nadiherbatd andere Liebhaber fiindea. weil iSwB 
tcr die fe'tcüfbpn Bücher be^kidüch waren. Vierttr^t, 
Etwas V-on dem (nun auch verjto'henen) Pralajtea TD« 
FoUIngCB Franz Tüpfel — Gn-lok Steigenbergtr — 
von Lippert — der üe in die kuxfiürflli he Bibliothek 
führen jollte — die fie — ttisht — zu fetten bckaioen, 
— Und doch eine llterarifche Reife ! Fünfter und 
fechstmr Br. Beide betreilen das Stift PoUingen. Stif 
tang deflTelbcn. Biographie des Ipnfehiits Amert, ei 
ne* würdigen Chorherrn dafelbft. Verdienfte des Pra 
laten Stoffels um fein Sciit — fchpne Bibliotilui^ djjtf 
UmtL Sii^ter bis «Mutter Er. Benedtd^ntren, mk 
fchichte diefes Stift.s, Bil'liofhf*:. Zthvtir bis cu*i//l 
ter Br. Trgernfce. UrCprung diefes Stifts, Bibli^ 
tbek. Selr^nheiten derretbea. dretjzehntt 
-letzte Brief befchreibt eine nicht lir''r:?rifchc TJcif 
nach BroMau. Als Anhang follte dielnu B.äaii.i.het: 
nta S. Anfkarii nach einer Abfchrift aus einena zu 
Weingarten verwahrten Codire bey;M'rüfft iv ,?efl, 
Andere BefchiiftiguDgeA .der ]^z(.i\cu. jthef exiiniht^ 

«f nidu. 7 
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JlRZNETGELAHRTBElT, 

B««BEmo, b. Gebhardt Wf»w«: Franc. Renr. M. 

ir.ihflm, Philofoph. et Medic. Docroris et Pro- 
feflbris publ. ord. Pharmaco^oea U'irceburgenßs. 
Editiö fcctfada et ionadtaca. 1796. 17 Bog. gr. 8^ 

Sait der erftea Ausgäbe die(as ariofeeligen Mach- 
werks, haben die vcrdienftvbllca MSiUier 6'dit<- 
g/i umd U'iegUbt da* Publikum mit einem ungleich 
va^lijtDdigern und vernfloftigcrn Küche über dtefen 
^■Kafiand vcrfehon, als gegenwärtiges ii't! Ein £;u- 
I IBll othekef - Buch zufchreibeut dazugehören un- 
pfm mehrere KenntatlTe oad Erfahrongea » als 
Hr. Wilhelm in dem fciiiic;cn bewiefen hat. Man 
foUtt doch ftets auf den Üaterfchied llüi kiicht ueh- 
aieo« waldier zvrifcben einem pharniaccutirchen Wö^ 
rerbache, und einer zwcckmäfsigcn belehrenden Phar- 
macopoe zu beobachten wäre, — in jeueiu künnen 
jouMit'der Vollftändigkeit wegen, auch die minder 
wiriliiaen Mittel mit aufgenemmeo werden — in 
d f ii hi aber verlaogt man 1} eine gute Auswahl blefa 
wirkfarocr Ar/.npyon , ;) dafs die iipiirrn orproljten, 
■ad ala wirkfam befundenen Mittel mit autgeführt 
l aaa J eu , nnd s) die Bereitung der Anneyen mit al-, 
ler Gennui^^keit angegeben , befoudcrs die chennfch- 
pha^aceutifchcn Bereitungen , den ürundfatzen der 
Sch^idakanft gemifs, befchrieben werden. Die Beo- 
bachtuni»en diefer Regeln beilimmeb freylich den Werth 
einer guten Pharmacopoe, und machen folche dem 
'AtMJt und Apotheker gleich brnuchbar. 

In dieCn WirzburgUchen Pharmacopoe find zwar 
4t«'M!ttel aiditxii-fehr gefaioft, allein es find d«ch 
ft':r t'/t!« 'daruntt?r, weU ho auf keinen Fall den Platz 
verdienen, und wovon die mehreren unwirkfam, 
•icr durchaus entbehrlich find; So konnten z. B. aas 
dem Vcrzcichnifs der einfachen Arzneyinittcl fu!£,'on- 
de gar lüglich wegbloibcu, als; Rod. Dorontct. lUi- 
yeadulae, Mandragorae , Oreofelini, Pareircu bravae, 
Primitlae veris — ' Horba CaruOfIttUttta»» Cetmuh- 
GtiWii Inf«, Seotopendrii Florrx Enpaforü, Li»^- 
nsnch. Sytnpkeae — Sem. B^ni/at.'cp, Cicutae, Silnis 
Montau. — Cort. ATori— Liga. Abittisu. f. w. Nicht 
minder koiiatea folgcade zoTammengefeizte, eleada 
Mittel darckfttts wepgelalTeu werden, als: Acetum 
und Oxymett radic. Primul. veris , Alnmen dracoutja- 
hm, Extr. Plantaginis , virg. Mtreaet rod. Bfyoajoa— 
Timttura DicUmni albi u. 'dergl. mehr. 

Der Aethiops mitteraliSt wenn foicher, wie hier 
vorgefchrieben ift, durch Schmelzung bereitet wird, 
m ih jWii aniirrff Ptoiiikx, und von iinglfkh Tin^ 



nigerWirk&mkeit. als dasjenige, welches aus Schwe- 
felblunicn und Queckfilber, durch d«s Reiben im ftei- 
neruen Mörfel hervorgebracht \^ird. Zur Bereitung 
der Bcnzoeblumen wird die Sublimation empfohlen. 
Bey der Vorfdirift zo der Bereitung der ^or. 5(i^atR- 
«ontc. «Mrt. ift eta Theil EUTenfeile zu zwey Theilep 
Salmiak, zu viel — es wird dadurch eine zu grofse 
Menge Laugenfalz frey gemacht, welches verlohrcn 

febt, und et liann deshalb nur wenig eifcnhaltiger 
ainiiak erhalten werden. Bey der Bereitung der 
Eifen - Kugeli> ift der Zufatz des Weingeiftes unnütz 
und zweckwidrit^ , denn reines WafTer bewirkt die 
Auflöfung des Lilens weit befl'er. Bey dem Inß^o 
Sennat wird der Taftarus folnhitis vom 5«ere eitrt 
wieder zerfetzt, und Cranor '!'n;tari wieder herge- 
ftellt. Bey der Bereitung des roineralifcben Kennes 
ift die Witgtebijche Methode ungleich beHTer, wo nSm- 
liih viff Tbl üi- Spiefsp;lonz, mit einem Theilc Schwe- 
fel, iu kauUifcher Lauge gekucht werden — denn die 
Kuchiing des Spiesglanzes , in blofser Xaugei^Cr 
Auflöfung, liefert nur eine fehr geringe Menge von 
diefem Produkte. Bey dem Lapide cauftico ift die Vor- 
fchrift durchaus lallVh — rircyTIieile Kalch zu einem 
Theile Pottakhe '{ i auch muls hier die Rede von rei- 
Dem •Gewttdis und Laugenralze, und-nidit von Pot- 
tafchc fc) n ; dr»'y Theüe Ton diffem, und vier Thei- 
le lebendiger Kalch };t'bcn ein riiluigeres Verhaltnifs. . 
Das Seigneitefalz wird aus der Sode zu bereiten, vor- 
gefchriebcn, da es doch, bey der fchlethten Bcfchaf- 
fenheit der Sode, durch Zerlegung des Kochfalzes, 
mit mehrern Vortheil zu erhalten ift. Der Spirit tu 
Arthritiau beftehetaus folgendem fehr uuchemifchen 
Gemengfel; vter Unzen Kechfalz, zwey Unzen Vitriol- 
Oel, utid vier Unzen ■i'crpcntiii Ol! — die!"es foll ei- 
ner üeftillation unterwürfen werden?? Saizfaure und 
Weingetft geben, wenn (ie mit einander deAillirt wer* 
den. keinen verfüfsten Sal/.geirt — der WeinEieift ^e- 
hct in einer, fehr wenig veränderten Geftalt ijbcr. 
Auch zur Bereitung des auilmlak- Griftes, find zwey 
Theile lebendiger Kalch gegen einen Theil Salmiak ' 
zu viel. Gleiche Theile find hinreichend, den Salmiak 
zu zerfetzen, durch eine grulserc Meinte, wird nur 
das DeftiUir • Gefäfs, ohne Notb, angehäuft. Die 
Hirfcliingifche Bekettungsart'dea gotdbrbCBen Splefs* 
glanzfchwefels fcheint dem Herausgeher unbekannt 
zu feyn, denn hier ift noch die alte Methode, wit ih- 
ren drey Niederfchlagungen empfohlen. Eben fo we- 
nig ift auch llöpfner^s Metbode, den Brechweinftein 
zu bereiten, benutzt worden — denn hier werden 
noch gleiche Theile MetalUafraa vudmiOMm-ti'fOglQ 
fiallen vori|c£clirisb«n|! _ ^ 
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Der Call lH<!''cny>' (S. ni ) trä^t dicfca Namfn 
nicht mit Recht — ilann ob^ficitli die Sletallc. wenn 
fie in Sr2itreu aur^^tloft lii.d, C«h <!nriiin in Kakhs- 
CciUtt betiiiden; fu liefert ducb die Auflufung^, wcnp 
fükbe VorfchriftsMafsig mir gcHiiiic .- mi hc wird, 
keinen Kalth. fonderu ein inetalKrches Salz (m^>«i- 
rins ni'rojiis). Von neuern verhefiVrtPn Bcreitungs - Ar- 
ten ift leider! Wer gar nicht die Rfdo , denn Mercur. 
foluhilis üaltnmttanifü Mere^r, yh iykorat. Terra ^onde- 
toJaJüUt»^ Cnix antiRMmt Uuj^uianm b. der^I. fttdit 
nao hier verg«bett5! 

Fn^NS'WRT 8. M. , b. Varreotrapp u. VVenner : 5. 
• Th. Sü mm er t iHg de cor^tris htmaHifab. i^a, I.aci» 

donara ab ipfu auctore nut ta er cinciitl u.». 1. I. 

De oJJ'ibuf. l.ll. Dtf ligumeatts ojjium 1794. 43-- 
. .und 71 S. 8»' 

DieJJrfdiritt dicresklafiifchenAVerkp.'^ liafKec. fchon 
vor mehrercti Jaliren , bald nachher, aU fie erfcbien, 
in diefen Blättern (1792. N. 2c.) «»ft*n«JHch ange- 
zeigt. Jf w i;r:Ii;:-cr c-. War, dein Auslände bekannt 
SU werdet}, dcfto bcfriedigeudcr ilt es lur den Lefer, 
welcher S^the und Sprach« ta fchiirzcn weifs. dar«- 
dt r U(l;ctfct/pr, (weUhi r fich untrr der Vurredt- nur 
mit den Hiuhlinbcn D. C. F. C. UiUcrrciicfiLi, Hr. 
Prof. C/o/iiiJ in Tübingen,) ein Manu fcy, der jener 
kundig und in dii frr peübt ift. Ree. findet dai Le- 
leii asiatumil^licr 5..h?itrcn, welche, wie diefc, in gu- 
tem Latein gcfchricben find, vit-l .mgcm hirer, als 
das Lefenglckher Bücher in deutftber Sprache ; wahr> 
fthcinlith giebt e« mehrere dentrche" Lefer, dteüdi 
in eben dieCfm Fallf bi-ündcn, d.i wirklich t jede 
«Datomifcbc ilefchrcibung vermöge des Mangels dor 
Artikel und der Pflrc^cipia1c<raftr■ctionen im lateloiy 
fchen viel kürzer aujc^cdrü' kt wtrden kann, und da- 
dtircb die Ueberiicbt des Gaa/.ea ^ar febr erleichtert 
wird. TJnd da wird auch diiTen die latetnifche Aus> 
otibe fcbcn drs^rc^en willkommen fcyn; wenn fie 
au Ii nicht diejenigen Vorziipe vor der dcutfthea cr- 
h.iiren hfltte, welche der Vf. ihr durch eigcoe fi«rich- 
tigangen und Zufiitze gegeben hat. 

NATURGESCHICHTE. 

/ KOi^BEKO, b. Feifcckcrs; Fnunae Jiifectorum Ger- 
maniae Miiaod^t Dtiäfeklaniis Infcclen, gelain- 
inelt und heraus^rpcbon von D. (L-üVf^ U'olf^.uig 
Frenz Panner. iJrittcr Jalir^ang XXv'^ — XXXV i 
Heft. i7{}''. Jede» Ueft von 2, einzelnen ausgo- 
raalren Abbildun£eu mit eben fo vielen TexibÜtt- 
tarn b» einem Pappfutcerale zu i: gr. 

Den Anfang; def vorjährii^<*n Lieferung diefeft 
fchon als vortrcffli»h an< rkannt^n Infecten - Kaune 
Üeiurcbiands oiaciu-das 2^to Heft mit neuen von itr- 
li!>er in dem SchtteidetToheo Magazin befchriebnen 
K ifcrarten . deficn di*r Vf. einige hinzugetngt bar. 
Htjrrh, nrteiu P. hat Schalter liall. Abb. S. unter 
deut Kauiea' Hüidm bcfchrieh'en. — a6 Ucft DiftifB* 
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fircitdtus P. \ü picttis Fii!f. , l). trifidus. V. der g'nHiHyt. 
K Der hotox bifivilLttaKS K fit ein Latridius \x\ 
Ucrhß. Schon l-fihriciu$ War wegen der CittiitiEr 
dieljem Knftr in Zwcifd. Dtrnt. Serra: nicht der 
wahre , f judern Donatovia Drtsdenje, das wohl et- 
was zu kun TorgeRcllt itt. Lusan, 'J&iraöaeoides ei- . 
ne fehr merkwürdige EotdcckuD^ einea vcrdienltvol- 
Jen Entomolo;^er) . des H. Sekret. Creittzer in Wiea. 
Cur«;. Liimriae P. ii\ Aiugae. Ucrbft Jiaf. Vf. n. 13J1.— 
3^ H. Stayhtjt. aeiit octphiitia ift nicht ParjkuWs «ad 
rcihLlus K:ir*er, den letztrer zwar fchlecht genug b<s 
■fchrc-ibt, fondein ficher nur Abart vom t.rijthropit- 
ms. Stayli. fujdfts nach der jet^i«en Ciattunfs- 
Vtrthcilun;? ein Oxvporus. A. ynlUdipcanii P. i:t 
lüb'M Olivier. Kif. /•;)»». ruJicoHis. Pav'^ull ht- 
fchreibt Warael der Fuhlhörni-r und Füfse ruthlidit 
"was Ree. an fehr riolen Exemplaren feines Käfers, 
der mit Panters Abbildung übereinkommt, »liemals 
bcn>erkt I;.it. — : , H. 5t ijiv'v uji^.^'.ts }■. Es ift 
hier die fchicklicblle Gelegenheit, unfre fiboo fo iaa- 
ge fchttldig gebitebne Meynung über dietht jetzt ft , 
ltreiti;^ci Kiiter, zu äufsern. Ree. erklarti- ihn fjr 
Abändrüng des i'c mobtlicornis , Pamer und Hopj^ 
widerfprechen di<'fer ßehaupniag;, und iuiltea ihti fiir 
eiijnc Art, D^c Unterfi '.ii[\!f. di.' nmn bevtn tr'ftccus 
iindcr, fihranken fuh auf die brutingcibiicbe Farbe 
und die etwas abweichende Befchairtiubeit des KopA 
horns und der Bruftfchildhücker ein. In Aniehang 
der Farbe berufen wir uns auf die bekannrenBr7^>- 
le von Wtngium Et. vscum liafjt (Callid.- Saheis F.) 
LeptHravillka^ Ips hnmeraliSf -CaUiii, toridim; OpA* 
(rm.i crennfttai nnd Agrttottt , AntuMim Boteti , "BüjtH- 
d i-i I .ici-.'iyc, t 11. m. Rollrii^hen , die ^"^/.iiau eben u> 
abändern. Alfu eine fokhe Abüuderuug der Farbe , 
gehört in die Regel ; fie ift beltündig hey (blcbco Ii' . 
fern, deren Körper frhwarz und hr.nmrorh gefSAC; 
ift. Im vori;jen Jahre fand liec die Puppe eines in^j 
^taiius parallrUfpipedus. hr fleckte lle in eine Scluicl^| 
tel, die er den ganzen Tat» mit fich umhertru:^. A-n 
Abend, be) m Erolfneu derlelben, kroch ihm ein lieVi- 
gtltuT I.l; a:ius entgegen, der bald nachher etwas 
bräunlich wurde* und vielleicht ganz fchwar£ g^^ 
worden feyn würde, wenn er niciit glefcli »ufg»- 
fliiefst wori.Vn. Kr ftockt noch in unfrcr S.umtilung. 
Vielleicht find die loeiften fchwarzen Kiifer ia ihrea 
erften Stunden allzeit braun t. £. Bo^ridiHSt Ciu«* 
jus AI- -iioyhdfins. — Ree. befit-'t den 5c. teßaci-iiS 
von s^ll.'i) bcbailirungen au« dem hellen Celb bis ins 
ticitro t raun; alle libd imten heller s der mobilie. ift 
oben fchwarz , unten braunroth. — Ree. wcifs über* 
dem von fiebern Leuten , die den mübiV.io» na jähr- 
lich in Menge fangen, dais üe braune und fchwarzel 
Kater an eben den Orten finden. — Die Alnvechs> 
tnnp der LSn;^ des Kopfhorna und der Huvker aia 
Rruilli I; IMr tkirf uns in eiiiPr Gaitung nicht befrctr- 
den, in der roau allenthalben Arten fleht, die Ja <iieT 
Tcb 'J'hetlen To Tehr abündem, difs man fie fiift ilQx 
TL'T'l'nfc AuswürhiL* haften möchte. Ein .aufiuerkfa- 
tner Sammler wird immer uiehr.JilfM!iwUULi|;(,^daiSj.iici 
sieht einwU fiUireUiiterfchlifde dea Cddiladafc 
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vreai-^er der Art, abgeben. Beyf\)]e\e bieten fich 
in Metj^edar: Sc. Tnuw.s, fUichiei»rnis , Rhinocr. oSt 
aA'c/iicof KfJ, I'-'i-hofus , Iv.n'^ris u. a. Hec. hefirrt ei- 
se Abart des .■ lai.nt lieas vun mo'.'iUcornis , die lieh 
von der g 'WöhoHthen dur(;li ein betracliilich kürze- 
re» Kopfhorn «od durch ifrteiiiere Brulifchildsiwcker 
nntcrfichrfdet. Ntir eine k1e{n« Stufe tiefer; fo ift 
tbs von r.in ' r und Hopf .i be!" hriebue Mannt hcii 
des teßateut auch nuter dcixt «lObtUcornis. Aut der 
•ndero'Sehe haben wir eine Ai>arr des fefiocttts, die 
in der I.:in.~;^c jrr.cr Tiic!'c IkIi mit rnsfjt liIMfC- 
ftea Maiuü heu da niu'jü'iovn. n. eilen darf. Wir ru- 
fen jeden Knfor - Saininicr aul", feine VorrÜtbc > on 
tKo-?ilic. uad tcßtti. la dur«.'hmuftern ; er wird üchef 
eben folche'inid noch beflVre Uehcrranrt« finden. ~» 
l);efe aus dfr !".Trur ^onümmcru n li. ,i;ide fuid es, die 
UBl bewegen, aucli imit noch dc-ii bc. tejlacnis i'ür 
Abart de« moMicorins zu erklären. — — Se. con- 
Ugalas. P. lindct fuh ouch in Uu;;ern , uud ändert 
«wu in der Zeichnung der Binde ab. iieym ^c, 
hmarrh&läalis ift das fic£forehra«iSMicbaondeScbildr 
fhttganz verfehlt. 

/in :Qten Heft find 16 Arten von Donocicn obge« 
W.'det; einige davon inöchccn vielleichr nur Abarten 
Tej-p: teßneae von micatUt coUaris \oa SagUtaritU, 
Imtmtrn von vttthta, £1 ift febr zu bedauern» dafs 
der Vf. die ;:!eich/.eitige hrr.m. Hjtrat. Eriuiufi-ns. 
von Hoppe nidit hat benuixeo können, worin die 
ua^Üeat der hier iiorköiumeuden Arten fchon be- 
n.innr, aod von eben dein Zeichner, der ule Psn- 
zerifchea Abbildungen beforgt hat, recht gia d.J.-gc- 
fteHtfind. Es wäre djdurch eine Menge neuer .\a- 
rren . und dem ohnehin fohon drückend beladuen 
G?diihmi(re, eine nette Laß erfpart. Mit Recht 
k'.ai*t P. darüber, dafs man fo wiUkührlich di - Fn- 
bridfchen Namen gelindert bat. Wann wird imao 
dorb enfhdrea« in der VerandrrUDg der Namen ei- 
ne Ehre zu fuchcn , und dadurch einer kli inlii !if n 
Eitelkeit das Befte der Wifleukhaft zu opieii» ^ , 
»Iten Natoi'n werden doch von gründlichen Natarior- 
rrhrrn . die bey dem Publikum üewicht haben « wie- 
di.r III ihre Rechte eingefeizt, und der unbefugt ver- 
änderte Name, oft wohl f;ir mit Aem N.nhiocn des 
EitelUt der Vergeflenbeit übe^ge^cu ! — D.flriata. 
P. Ift mieoHS Hoppe» D. djjreelor fem. P. (der G» 
fch'.eclitiunterfLhiL rt richtet fuh br. dicfen. fo wie 
bey den raeilicn Knfcrn nicht natii de.n Farben .J iix 
Umea-Vopp»; D. difcohr mas lialtm-wir für Abaude* 
rung <on D. violacea II, otier Fejlucae. 1'. die wir von 
desVfs. Fejlucae verfchiedea glauben. 1>. dciu.p^i iit 
fatcioM« !/. D. Sngittariae i'. nennt Hoppe aent'U 
Schrank und OUivicr o^ottca; ptUußris ift vielieicht 
nigra Fabr., tfiftof«. Ifr Hoppens marginat<i, fiwtjilex 
l. defTen Itnearis. D. fnjuta P. lu»:ii:(.;i wir nicht 
burig von yiifdtotkaris uu ccdV beiden , dn die i-'arbc 
4er FftblhSmer veriiuderHch ift; wie kunnen daher 
a-jch nicht anrcLtn. \ve!rhi" von beiden Hoppetii. ti 
T.rrea ift — Bujtreß. Decajtigrna i. ili uiiiheitig die 
ßvhoidts von Schrank im 74 St. «ii s .\;:iurt. B. Ptu- 
w P.*ift"A]btrt von JAbdcius «»data. Mau vergl. 
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Schneid. N. Mag. S. 34"?. — B. cytnicfirnis. F. Nach 
Olivicr. der diefen Kiifer häufig in der Provence fand, 
ift hi<T dns Weibchen abgebildet ( d.is MäoncbeiH 
d.i2» wir aus Oeftorreich bekoramen haben, ift einfar- 
big grün, die Linien auf dein Bruftfchilde find nicht 
fo dunkel; ui der Wuuel des Vot;derf(;hcnkcls fteht 
ein hrenncnd^Idrother Fleck. Peta^na's Befcbrei- 
bung der R. Sttphoitetli ftiirimf d.Tmit fehr gut übT- 
ein; H.jfemorata HlUrs aber ill zu Icbictbt befcbiie- 
ben» um ße mit Sicherheit hierher zu rechnen. 

^cttr Heft. Ca>ab. Schidkola P. ift cir.e Abart 
des (jiiscuiiii fab. C. f.i;ctüj ill eher Kulli's l ab- 
ric. Käfer. C. Dianae F. heifst jetzt eigentlich hume- 
ralix, von dem axiilaris t\ Ao, nur Abart ilL Die Ab- 
^ildung des C. oferrtMiif befriedigt uns am trenigflen. 
C. Intefcer s P. ii\der fchon lange bekannte VeliiliMS 
lUrbJl. Die Urfacbe der Namensveräodrung giebt 
der Vf. nicht aa. C. conßiteM P. Das Merkmal der 
zufaintiui:;:;. florbiien Streifen ift ni.ht wefentHrh;, 
man liiidci diele Aarartung faft bey allen geftreiften 
Käfern, die ficb auch aus der geringften Verletzung • 
in dem Zulbnde vor der letzten Vervrandluug fehr 
gut erklären lafst. — ' 3itec Heft. Car. zonatus P. 
die Citatf ;nis Koiii l'aile:i weg; ^ ii-iiui ht gebürcn fie 
zum cinctus im vorigen Hefte. Dafitr uiüil'ea C. irßi- 
tu3 ft. Kos. Mant. i8l> marffinatus Fn. Etr. 53.^. Af- 
groiitm Oliv. n. 117. hergezogen werden. — 3:ter 
HrtV. P.ifrrii. vatius. Das Ciiat aus üeoffroy gehört 
•zum Pikiiit. Cel^d. fasdutum lldlu. ill Lintiö's Ditr- . 
ififfl. tloHj^ xtuf ; auch inOeßerreich clr.lieiinifch. Mia- 
tii ;'rojiii ift die wahre I .innc'ifche , die aitth Df^eer 
6 t. I. f. I. kenntlich darUeltt. — 33ter Haft, y/caii- 
thia umbracuiata ili lieber ein w:abrcr Ciracx voo dem- 
felben Körperbau mit C. mrtatioceph. , folglich nicht 
d.". - r.il'ri'.IiV!iL- InfL-^r. Ct%». j-lt/ F. IT: vielleicht 
Abart des mtlanoci^phtU. Ree. hat mehrere Ueber<',äiJ- 
pc, die dief» zu beweifen fcheinen. — ?54ter Heft. 
ILloys Schiicideri P. Auf dt r.i HcKumfchlage heifst 
er c.'ünq'n,' ;j. luin Hclop>, fuiid^cru ein Lyd«j oder 
LviTff i nahe verwandt, t.n'or. glnbrtü-.t und LiKt'oia 
P. ßud wahrlvheialich nur Abarten der ßüvicüllis.. 
Bey 3lelfil. Jnimerntis citirt Olivier: GroflV. i. K4. 

— Im '-istcn Heft, koinnun r;:e lui..;/.: .u< n Ent- 
deckungen des ü. Crtutzer. Scar. JnaekorUa ift Por- 
ais F. Dfrm. rufitatßst der, wie fchoti die Abbil- 
dung zeigt, reit braunroihcn t^üfsen obrindert, ift 
nigripes. F. Ai^ub. Ytticulatuin h.it auch Hnrlirt ftlioa 
fo ponannt.. Vtiliv.. nitr muthtc wühl n ir Ai)art des 
ff-iinat. feyn. Aiitiireti. gt-tber, der" Üt/tr/.'. irfg«- 
Kos. ftchf fehr richtig unter den Anthrenen. Bu- 
preflis finuata ift die rLaln von Fabricius. Saperda »if- 
cans baltep wir für einerlcy mit S. tiolac^'t' 1 ?f>. und 
Friiiich im 27t^n Stücke des NnturforAhcr: p. 14«. n. 
17. Snp. *{iii in;r.na ilt nach Cr. eignci- fpiteror Kriu- 
ncrung die rK;(«iaua i ^uiü'/i cud. u. 16. und Sd.rank 
•im S4*'Si. des iCeturf^, und, wie Frölich fchon raiith- 
mnf.i. I i-icharririT', > aiJ. SincJetfJrmn üü;; T;.»- 

iuu% i «'/r. ftanut; \. uM beHVr unter Apato ? — y^ii t . 
Heft. Couin. .'iitrüra Li . ift Ki/. Jtii.i Litvrn ^onSW■OglC 
bric. und Ahm des Strou^lus ehrf/fomeio'ides von _^ 
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HcrbC^ Aer alfo Eine Arf zvfeymal in vcrfi-hicdneB 
Gattungen befchrLiht. II. Creuticr ftcllr diefen Kä- 
fer, wenn mnn aus ihm und i-ini(^cn vcr\v;u)dteu kei* 
ac befuadere Gattung macbea will, wohl am riditig- 
ftea unter Coccinellfl auf, wo er die kleiaoa hari^eu 
Cecrinellen neben fiih hat. Mardettm Semvaldepgiti- 
na Cr. ift eine Abandcrunc^ von /iMHio-n/i.f /.. F. {ilor- 
Jalis, Pz.) — ■ l^ecydat. nulanocephala iü. nicht die 
Fabricifche, die entweder nur Abart der uftnMa, 
oder ihr nahe verwandt ift. Panzers Käft r U\ See. 
fiavejctns B.oj[fi var.f Oedemna Jitnytex Oliv.* Ca%it/u 
finvefeens Qfoffr. n. und wohl ohne Zweifel das »n- 
dre Gefchleclit der Podac^rnrfae. — h'cctjd. fnr.ornta 
P. iil Abart (Mannchen ?) von C. plnhifjiai ^cuy. und 
Oldem. ftibulata Oliv. Siopuli's fe^norut'X gehört zu 
LinnT-'s j? Ttcjcewj. Cure, incnrvus P. ift Pumortim Fab. 
Trituma connata Creutz. iui Sande. Ein Triroma ift 
diefes fihöne fehne Infett frevifs nicht; Korperbau 
unii Lebensart weichen zu fehr ab. Dic£i f*ud auch 
fchoa der fcharffichtige Entdecker , der«s 7.u diefer 
Gattung nur wegen der Fühlhurner und Frcfifpitzcn 
rechnete. Ree. wagt e<« die Gattung Opairuin vorzu- 
fchlaf^en. Der ganze Bau des Körpers, die Lebens- 
art, die Bildung der Frersfpitzcn ftimmen damit vdH- 
komuea fibereio. Blofs der Umftand weicht ab, dals 
die drey letzten Glieder de« Ffihthömer dicker (lad, 
als wir es l)cy wahren Opatris nuzutrefTen gewohnt 
waren. Allein das Mehr oder U'emiger darf, bey fo 
vieler Uebcreinftiinmung, bejr der wftimiiiUDg emer 
Gjttunj» nicht in Betracht gezogen werden. — ütOr 
phijlin. imfrtffus. Cr. ift nach Cr. eigner Bemirkuog 
der SU duont Pfl^ft. In Append. su der Moaegr. Ca* 
niborii»t 

RzGENsnuno, in der Montag und Welflifchen Buch- 
handlung: Botdnifchet TaJckenbuchfür die Anfan- 
ger ilff^r iViJfenfchaft und ätrApothekerkunß^ amf 
das .7i/i> 1796. 'Ueraufgeg^b$»v9m David Htimridi 
liapve. i7gö. 252 S- p. • 
Der Talialt diefee Bandchens ift, I. f^aturkaUndinr 
vom ^ahr 1704. vom Iln. P. fjoh. Rapt. Rot/t, zuKloßer 
Roth. Erft werden nach der Zeitfolge die tuerkwür- 
digften Erfcheiqungen und Fortfchritte ia den orga> 
aifchen Reichen , wie fie der Vf. in jenem fo «lUgO- 
zeiihoeten Jahre beobachtete, aufgeftellt, und zuletzt 
Über Geticide, Fruchtbäume, Gräferey, und Thiere 
allgemeine Betrachtungen g^ebeo, die auf jenes Jahr 
eine Reziehuog haben. II. Von imNtbengefafsmdtr 
Pßanzctt. Eine ausführliche Aazeiee von Schrank's 
Abhandlung von den Nebengefafsea der Pflanzen, wel> 
eher noch die Wildenowifche Eintbeilniig der NectÄ- 
rien, als vorzüf^lich, von dem Herausgeber beygeftigt 
ift. Ree. tnufs bey aller Achtung gegen Hu. W. ge- 
UdMiif dafs diefe Abtheilong ihren Gegenftand nicht 
erfchöpft. und eben fo wenig den Anfängerleifen, 
als den Krnncr bcfriedigea knnn. III. Hemer kung tuier 
neue dentjche Pfli'tizen. Eine C eniur mehrerer von 69m 
feeL Fr. WrScbiaidt (in der Samml. fhj{,Au^Uf/evu 



Höh». Naturgcfchichte u. f. w.) bekannt geieac!bier Ar- 
ten. Es wird zu^Ieii li betv.erkt , e-; IVy iiichr genug, 
daf» man wiide l'llaozcn aushebe, und in den ü^:c^:i 
fetze, ttm fiber ihre Ausartung ein Urthcii 7.u fuiii-, 
fondern man mülTe fie iq ganz reiae Erde faeu, uad 
den Erfolg abwarten. IV. l/erzeichnifs von hundnt 
fcltnenin Duhmen wilil ivachfatde» Pflamens von Br. 
iV, Schmidt. Aus der eben erwihpteQ Sammluai 
phyfik. AuCßtze gezogen. V. Bfwrrlbfn^'n über die 
Gnttu}ig tfer }■ In apvifi [['S (Veruniia;. Ein Auszug aui 
der in der Linneau Society voaÖoii^h gebaltueo Vor- [ 
lefung, mit Atttaerkungen von Hd. Hoppe. Vf. Untr ! 
hotanifche Reifen, wie Jie fb;d. u>:d ii'u j\c fnfi Joilun. 
Vom Hn. Beneficiat Schmidt tu Ro^enhctm. Vorfchrir- , 
teo diefer Art haben wir ft'ejrlidl fthon, nur wurde ' 
itinn fuh rhen fo fehr \ errechnen, wie der V'erfa'Tfr 
dulfs Atiifatzcs, indem er dabcy ^ui otVeutliclic, hier, 1 
aufber privilegireoderErlaubaifs gar nicht anwendba- 
re Untt rftützung hofi'Ct wenn man erwarten wollte, ' 
dafs fie lieh, fo wie die mieufchlichen Lagen und Nei- 
gungen einmal find, auslühren liefseu. Oarion hat 
er Recht, dafs die vereinte .Mühe angelegen (lieber fie* 
ttniften. deren jeder die Gegend feines Wohnortes g»' ' 
DSU und iltihaltciid unterfuchte. einzig- und allein zum 
Zwecke fuhren werde. VII. BotamJJie hjKurßon 
dt* Katjferberg in Tijrot vom Um. Fr. Bemdor/rr, gt- \ 
wrfenen Chothn-.v u. f. w. OtU einem Schreiben dijJA- 
ben an Iln. Bcnejic. Schmidt. Mehr den Freuadeo de» 
verf^orbnen üeiÜlichen, als dem Publikum iaterv/fant | 
VIII. Pefchrtihttyig einer U'interexcurßon. Kach dem 
Beyfpiel der V^ ultenfchen , und durch diefelbe vet- 
anlafst. IX. Gedankenüberdie EiUßchung der Sch%tiaa^ \ 
«w. Aus Un. Scbrank'a akadem. Reife. Der Auffatz | 
Aber die fonderbaren Meynungen der Hrn. Medikus I 
und Marklin fiblielst (ich mit folgenden Worten: 
wWir haben dea Paiaft der neuen Geceratio aeqntnm j 
(in Anfehungderlttfolionsthiere), feiner grufsea Str£ / 
pfeiler ohngedchtct, einttürzen fehcn, und es wird 
uns bange in einem liaufe zu wobnen, das diefeia 
übnlich ift.'* X. Beobnchlungen €ber tinige d^MtfdB'] 
Pflavzen. Scirpus radicans, tyiior^lofluBl «jupbalodr', 
Anemone veraaliä , Larduu;> lieterophyllus, Polyp», 
dium Oreopteris, Ophrys cordata, und monopby}Io4' 
und Trifolium algeftre ncblt medium, werdeu cri- 
tifch dürchgegangen. XI. Leber einige um Kfjjr«*- 
burg gefuuditc Sumpf yßanzen, nebfl AnmerkuHgfm, waf^. 
einer Befchreibung dir Pri^fity ülMrgebraching, vaflt. 
Herrn Proffßor DwoaL £ntb8Tt verfchiedene arcif} 
Bemerkungen, auch eine hi<)>r;iph:khe Nachricht vö* 
einem um Botanik und üekopomie in feiner Geged(^ 
^rdieiHenGeilUichen. Den fblgen noch von XII— XYi; 
verfchiednc vcnnifi htc Anzeigen, Auszüge u.d. WefOf^ 
auch gleich die behagliche üelpracbigkeit manciMi 
AufTaize diefes Tafchenbucha eine betriditlich« Z*>' 
fammenziehung des Wefcntlichern geflattet bitte , fo , 
wollen wir darum nicht dem Herausgeber Vorwurfe 
bco. Oea Guten und Brauchbaren findet ana i» 
Mch geniig. daa Dank verdient. ^ 
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.NATU&GESCHICBTM, 

WiBK . b. Wappler» Nie. ^of. ^acquin colUeUum- 
ntm fuvplementitm cum fig^rts cohratis, 1796b 
20 Bog. in 4to. und 16 ill. Kupfercaf. 

Die befondere Güte und Schönheit dicfcs Werkes ift 
bcreics a us den Anzeigen der vorhin herausgefcom- 
' MMi vier Binde bdcanat. Ubd in di«fts nuo eiae 

Efgäuznntj r.u dem vierten Band der Collect, von S. 
XI9. an ift, mithin von der ssiftenKumer anhebt: fo 
l iroUea \rir hier nur die bloft naaea, berid(^gt«s 
udlbbildlich gegebnen Arten anzeigen, die meift 
VMiT*rgebirge der gyten HofTaung find. Jufticia 
fififMa^oliaT. 7. t. 3.t ihr Wohnort Cancas in Ame- 
rika. Pilger adnnam, ebendarclbft, wie auch P. H»- 
Iwarfatwie. Ixia /ragran; . Ixia a$t^onaefolia, teuon- 
WiO, fuicea, incarnata, cruciata: von einer Ab.Tnde- 
rtiAiJttgL jMlji/lacbta ein blühendes Aeilchen T. s. 
£ ^^moli «MriaiH rar., Gladielus äuptdotef« tit: 
ishunai eine fehr fihöne Abänderung ven diefeu; 
desgleichen von G. triftis, Q. mlbidtu, rofms, der blü- 
hende Stengel einer fchönen Abänderung von G. ton^ 
gißgmt Linn. T. 7. f. I. G. refractus, crispus , Jiria- 
i tu. Moroea fordefcens. Gelaxia plicata. Plaotago 
I '<ifrt T. 16. foiagonica, Ilcx Jalicifolia T. 3. f. 3. 
ämpenola dtcAototoma L» T. 12. Gardenia duß»£f9' 
it» T. 4. f. 3. Drimia »lata des Bregas Bulbus tini- 
ceui vOBiitorius, cent p. 91. t. 40. Drimia mriiiat. 5. 
£ 4^ tiliuris t 5. f. 5.. vußUa. Crinum ttnetkm des 
Dun^, yr^Ae» Aitoa im H. Kewkafi zu den Leuco- 
lis gebracht, und ihm denBeyoanien ftrumofum gege- 
^iVihiacte^ feutHr. J. hier wieder in feine Rechte da- 
Kiifll^iiln däia er an der Meage aitenircber Leuco- 
jttfl» ßrtUHofum, die er aus jenem Garten erhielt , den 
nnterftcs Theil des BlumenAiels allemal in gan7. ge- 
rader Richtung geAndan«* Da nun der jäiigereLinng 
lia feinen Sopplementen am Ende feiner Befchreibung 
def^ C- tmellum angebe, dafs diefer Stiel öfters fchne« 
fil^fttig gewunden fey: fo verinuthe er, LinnS 
zwer ttd>. «ttfaerdem ungetaeia idmlicfae Arten 
rechCÄtt dekcr die Wiaduasr des Stieles! diefea 
tneifchcn Crinum ftets zum eigenthütnlichen Merk- 
dienen müiTe; — Strumaria ti^gtutefotimt rubel- 
%, «»aicwfa. <wgi»/lt/oMo undttlata. Das Gatt ungs- 
nerkmal diefer von gekröpften Griffe]; wohin alfo 
firutnojum des Alton gehören möchte. 
Hypouis fuholifepot obliqtta. Polyan- 
fOn P. tuberofa j;a:iz veiftnicdcu. I.a- 
V, rubtdat umt,olür, qiuidrieolor, ^wr- 




Crocoerulra, purpurea, liliflorat tigrüta» ifmetata, 
iCMUr/oh'a . pufilla. Zu diefer Gattung hat der Vf. 
hier auch feinen Hyacinthus orchioides gebracht, und 
mit dein tieynamen hyaänthoides belegt, den eben 
diefe Pflanze von Linu^ in der r^ten Ausgabe feines 
Syftems als Phonnium erlkalten iMtt«. Eriofpermum 
(wegen des wolligen Snmens) laaerar/oNiwi; patvi 
fiorum und latifolittm ift hier orriithogalum capenfc 
Linn. Ornithogalum /lavi,/Ji}KitM, Uuteum, eoarcfatum, 
adorahm, polyphtjHum^ feeuMthmt fvfearuM, ^attida- 
xum T. I., in der That ein fehr merkwürdiges Ge- 
wächs, aus delFeu Trieben vollends gan7, deutlich er- - 
hellte dafs nicht alles, was fleh von den Körpern die- 
fes Naturreiches in der Erde beßndet, Wurzel ift. 
Anthericum roftrat%im, pugioniforme , longifcapum, 
pramorfim, nutans, unditUuum, ptlofwn, bipedvnoih 
lainm, exüvi(äum T. 14. f. 3. l»»gifolium, fiUfolium, phy- 
fades, vufiUum. Albuta viridijlora, fetoJaT. 14. f. 3. 
Melaatiitum tucomniiies, junccum. Oeaothera odorata, 
Mimufop« racmto/n T. 3. f. i. Rayena ^tr/uta Linn. 
T. x3. f. r. Sileüe ctandeftina T. 3« 3- fiioid»t T. 
14. f. X. Coryledon mticizonia T. 13. f. 2. Eophorbia 
fcordijolia, polygonifolia T. 13. f. 3. CaM/ccnj Linn. 
T. 3. f. 3. Ciftus lavtndulaefolia T. 10. f. 2. Volka- 
meria inermis Linn.T. 4. f. i. BeyDuranta Plumieri 
des Linn£ zeigt Hr. J. » dafs fie mit D. EHifia nicht, 
wie einige wollen , einerley fe^. Crambe jUiformis. 
Erodium rubifolium. Pelargoninm bullaum, iomgi" 
caute, multicattU, viotacevm, ehamtedrifolium, tricM- 
flemwm, oarpinifolium , halfameum, tomtntofum, ribifo- 
(mm daucoides, cauca^lifolmm. Uedyiarttm muritatum. 
Medicago pole pinnatifida T. 19. f. a. ffieradnia 
p!innf):xi(.-um. Senerio ptHcrilanifol. Linn, kömmt Zu 
Cacalia, weil die Blumen fararatlich Zwitter find. 
Scnecio dentatus T. 6. f. 2. rigescensT. 6.f. t, Aiael> 
lus tijchnitis Linn. T. 10. f. r. Ziania e^^g-nitj, tenui- 
foUa. Kudbeckia alata, ampkxyfolia. Coreopfis ar- 
temifiaefoliA. Eriocephalus ra*:ni:oJus Linn. T. u. f. j. 
Phoenix dactylifera Linn. T. 15. f. 3. Die männli- 
chea Blumen hanen insgefammtfechs, und nicfatdrey 
Gefchlechtstheile: in verfchiedeacn war auch eine ey- 
ftrmigeFrachtanlage, intl eineui eufserft kurzen Grif» 
ftl nnd efnÄdien Narbe, in wetiigen davon s^ray, 
und in den allerwenigftcn vier oder auch fütjfe vor- 
banden; die aber alle abfielen. Auf der achten und 
nennten Tafel ift der Boictna» den Micheli PIctea 
Jungaja uennt, abgebildet, wie er ihn aus de'nKnolIan 
erzogen, den der llr. Sohn des Vf. aus Neapel rai^e- 
bracht hatte. Auf eben der 9ten T. f. 2. hat er.aucfc' 
ein Blatt von der Balfampappel gegeben , deifcn un- 
tere Flache utic dcu vemieyatUcbea Lj<;operdon epi^ ^ 
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wob«y £dt »aucti einige Tcr- 
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ph0um befetzt 

||r6r»crt befinden. 

Den Befcitlurs des Ganzen mnchr nicht allein ein 
Verzeirhnifs der hier befchriebene», fondern auch ei- 
nes über allf Ibwolil in des Vf. Mifcellanpen, atslSnit* 
lieben Collectaneea aufgeilcUteA Gewäch»4rt<a> 



SCHONE KÜliSTB 



Erfics 



Ein 
Buch, 



Köii N, b. Hammer: Der neue Froh h fr. 
Heldengedicht in drey fittchen. 
1796. VIH 0. 8.' 

Die Klage fiber Vernarlitä^ri^ung desEinbeimffcliefl 
und Suthi nndi ikin Fremden ii\ fo harjebrafht un- 
ter unfenu Volke, dafs fchou der Urheber des alten 
Frofekuui^üni in der Zueignung die Unv^lkovaica' 
lieh Üdner S^reibart dadurch entlcfaaldigt» 

VVi-nn d:f- in unfrcr Deutrehen Sprachtn, 

Unfcr i röich nicht to »ierlich inacheT', 
. 8« bin ich habt mit jluir Geduld. 

Es ifl daran die I.andarth Scliuli!. 
D«r G riech viid aurh der Romifch Mann, 

Scbawi das er kiiiifilich re<'.un \iM, 
Sein «ngeliorn« Aluucrfprach. .' 

Tnd helt da* (itr ein grofle Snh: , 
Der Dcuffch aber la/Tee vor allen, 

Wa» fnmbd iA. Ticb btSw gefallen. . 
I^emt frembde I^mhen« Tv4*n, fcbr«!b«ii,. 

JDi« MHlterTj^mll ntufil ▼ciiilu b'eib«ni. 

Anch der Herausg. des neuen Frofthm.iuälerr. vieder- 
hoU üti und wer nicht bey rnüfsigea Vorwürfcu Üc- 
faett bleibt f fondern fcibA Hand an das Werk legt, 
«m die vergeflenea Denkmäler deiufcber Art und 
Kunft aus ihrem Dunkel hervorzuziehen, iftatlerdings 
am erfteo da/u berethtij;t. .""ir ' lufscn iinvcrander- 
ten Abdrücken alter ücdichtc hat es bis jct/.t nicht 
fonderlirh gtficken wolleiT: dergleichen Unrerueb' 
inunpen find fall immer aus IVlanpcl an LieMiabern 
bald liegen geblieben. £» bleibt ailö l'urs crfte nur 
der Weg der Erneuerung und Verjüngung übrig, um 
He einem gröfseren Kreife von Lefcrn geniefsbar und 
annehmlich 7.u machen. RernfcHr Fuchs ift uns vor 
Kuricjn , ohft^kich in einer riPiicn Nachbildung, doch 
fo leicht und z.ierlich behnudelt, wiedergegeben» dafs 
lieb fchwerltch ei» Fabetbach auffiaden lifßt, das flOt 
Kinder und F.i'u at hfcnc prn6t;'.!ither wäre. Der Dich- 
ter des Frofchmeufclers verhehlr es nicht, dafs er je- 
nes ttltere MeifterftSck fehr vur Aiigeu gehabt, und 
t!fnoit zu wetteifern gefucht. i,Wie der Reinicke 
Fuchs," fji t er in der Vorrede, „»Ifo ift dies Buch 
auch gefchrieben und gemeint." Was die Anlage des 
^Qiuzeo bctritFt» hat er fein Vorbild freylich bey wei- 
tem nicht erreicht. Im Reinf^ke Puc hs geh r die Hand- 

luBg mit Ic! litf : schritten iinm<^r rtei:^ciul fort, die 
liebliihe Füüe der Eründung ordnet und ruodet fleh 



ten Perfonen lind fclbll in den geringften Reden und 
Handlungen meiiterhaft gehaltan. Um den luftigen 
Scherz, womit ein griechifche'r Dichter nur einige 
hundert Verfe hindurch gefpielt hatte, zu einem [;ro- 
fsen Buch« zu erweitern , und alles hineinzubringen, 
was er hineinzubringen Avünfchte, uufste Rollenha- 
gen feine Zuflucht zu der epifchen Freyheit der Epi- 
fedeu ja einer Ausdehnung nehmen , wodurch alles 
Vcrhaltnifs der 1 heile in feinem Werke aufgehoben 
worden ift. Erft im dritten und letzten Buche geht 
der Krieg der Fröfche und Maufe vor fich, und hier 
fangt auch der Dichter eigentlich 1 ft .m u horaer'- 
Äjcen; da« erfte und aweyieBuch ill ganz mit den uu- 
«ndlScheo Gefpriidien des Königs der Frdfche Bau/s- 
ia:\ (Phjißgnithus) und des Kronprinzen der Mäufe 
Brojeläub {Pjicharpax) iusgeii^nt , die nicht Tu Linge 
dauern konnten, «'enn nicht dabcy eine bcßandige 



I'inf hachtclung; 



vor. 



rebeln und Erzählungen in ein- 



aauer Statt fände, lo daf« mau oft nicht mehr wctfs, 
wer der Erzählende ift. Halt man ia h indelTen an 
das Einaetne» fo findet man überall eine für den Ge- 
fchmacl: nnfers Zeitalters «war etwas derbe, aber 

kraftiü;e, eft kecke und in huhcm Grade lebendige 
Darftdllung, einen Schatz von geiundem Vcrftaad, 
Witz nnd Erfobrung, ir«n gutgciueynten . gediegnen 
I.phren und Sprüchen, um die es dem Vf. haupifach- 
licti zu thun war. Ton und dichterifche Weife find 
int Ganzen die des Honsbachs, obgleich Rollenhagea 
ein paar Zeitalter oachibw lebte, und fein Werk ztt 
den Spätlingen der Meiftetßngerkunft gdlArC: denn 
es erldren .;i ;;en das Fade di-s rech.szdintett Jahchun- 
derts, and fchon im erilen Viertel des folgenden wur- 
de^ durcii Opitz und andre ganz neue Formen und 
eine p^anz • ( rfthiedneArt dcs Ausdmcks in dieDichr- 
kuyft eingeführt. 

Der jctzin;« Herausgeber oder „der Ramlcr des 
ficbzehbteo Jabrhuoderu,** dem in ^ler Vorrede, da» 
Verdien ft der Arbeit zngefcbricben wird, hat die El- 
gcnthü;n!ichk''i r der UrfLlnirt lu bewahren, ihr dm 
altdeutfcbeu Schnitt zu lalTen gefucht, indem er in 
der Sprache das bis zur UdverlUndlichkeit Veraltet«* 
in der Ausfühi-iMig d.is Weitfchweifige, Zwcikwidri- 
ge oder fonft Fehlerhafte wegräumte. Einiec Ivapitel 
des hier in der Umarbeitung gelieferten erften Huchs 
find ganz weggebltehen , andre verkürzt , und diefe 
AnslaiVungcn find durch eineMeoffe eingeßrcutrcZü- 
ge, dicznraTheil fehr treJt nd dkI drollig', find, n:i itr 
als vergütet worden. Da fchon KoUeuhageo fichs 
hatte angelegen feyn laflea, fein Buch zu „einer flJrin- 
lichcn druifi hew 1 .ci tlor. und Contraractur f.'iner Zeit" 
zu machen, fo hicfs es in feinem hinne arbeiten, wenn 
man die Anfpiclunpen auf Vorfalle des wirkliche» Le- 
bens, der Rofi haiTt nhcit d,!j; Zeif.ilrrrs 't*?'^'''''''? • "''t 
andern vertaufihte, und das ilt auf eine ^efthirkte 
Art und mit gröfser Freyinüthigkeit gefchehen. Frcy- 
llch findet hier die fooft beabfichtete Gcmeinrerftöäd- 
lichlcrit-des Gedichtes ihre Grenze; Viel« atss der 
K'aiTe \on T,(Terji. für d ren Unterhaltung und Beleh- 
rung im Ganzen vorzüglich geformt JJtj . un« 



ia jeia£i^ {JmMHh$ und (dieCbaiakter der etngefäbr- ^'su lieb der Uefftnig. demSadie 
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uea XfAutchriueü derKiipitel, doi'ch die Angaben 
ies Inhalt? am Rande, und durch die faubcru Uolz- 
fchnatc ganz das AeuJsre einer Vulkäfihrili gegeben 
zuhaben fcheiiit, murhten wobl aus den iScugeaiUl- 
in.und den Kandidattu dts Adiljiandes in dein vor* 
aas^diickcen PerfontBvvrzeirhnKTe nicht» zu ta»- 
rbea wijTen . wenn fie auch etwa erriethen , wer un- 
ter Frcm Heinluirt, der kltti^en fticitjinn im Norden, ge- 
neyotiey. Für fokhe L.efer mafs alfo ein.Theil des 
Sjlf.es, womit tVu fc F.bcln jjewürzt find, feine Kraft 
rr-r'.ieren. Knltoßro hitigegeii, ctn i it Jii , angeblich 
U'iddcY , der zum grofsen Gewinn des Gedichtes 
in di« 3teUe des im Origtaale befindUcheo GoldJüi« 
Ten und d«s MeerafTeii getreten ift* der für Rcini» 
.kcns Frau Schätze i tlx u will, wird auch folchcB 
tMfbagen, -die mit dierein* berüchtigten Wundertbttter 
Uer crft Beluantfchaft fcbliefsen. Seine Oefchieht« 
itl fo voriterra^en , dafs fie für ein allgemeines Bild 
rosgifcher Vurfpiegclungeu und betbürier Leichtgläu- 
bigkeit gelten kann, ^fur illes ein Uebelftand in dem 
»\Kn Frofchmittsl^r, der auch hier uicht gehoben wo»* 
dest dafs Reinic^e in dierera und andern Fällen der 
\>eaop\e Thcil ift. Es u ideilpriclit nicht nur feinem 
Cliakter, wie ihn daa.VVerK fcbilden» wober er die* 
Namen erhalte» hat» fondern auch dem feit dien 
a!t?{lfn Zeiten angenommetien Fnbelchar.ikter des 
Tuchfes. Ueberdies erzählt er fowohl diefeüüichich- 
ten, tf« fitiaen Verftande nicht viel Ehre machen« 
d)s was er von feinen Liften %nd Unthaten rühmt, 
(und auch dits il'c der ihm zugefchrielinen Feinheit 
-iiht angcinelTea) ohne rechten ßtweg^rund. KUen 
da» lifsc fich gegen den Zufatx zu der aus dem KtMi- 
ci* «atlehnten Fabel einwenden , wie der Puchs zwU 
khen einem Bauern und einer Schlange Richter itl; 
ini Froft-hinäusler nämlich ipricbt er lein weife» Ur- 
tbeit aus eigennützigen AbSchlen , und wird dafür 
tm Ende fthmäblich hintergongen. Glücklicher find 
die foniligea mit diefer Fabel vur^enouimciieD Ver- 
änderungen , wie überhaupt Rollcnhagen feine Erßo" 
ilRogakrafchauptfächlicb dadurch zeigt, dafs er r< hon 
bekannten Gefcfafchten eine neue Weoduug /.u geben, 
i eine andre Deutung hineinzulcjxen \vei("s. Zum 
Beyfptele t^aou das Abentheuer des UlylTes mit der 
Ciffce (llenen. Seine hi Verfehiedne Thiere rerwan- 
delren Geführten x'-erdcn hier zuvor befrapt. ob He 
luv .Mciiftiiheit zuriii kkebren wulien , und \erwel- 
geni €"5. ins^ffamnt, indem fie üiren ehemaligea Stand 
uit felir dunkeln Farben fchildern. Bcryudcrs artig 
"tercjlcicht die Nachtigall das Ungemach, welches fie 
i'y I .»utenift am Hofe aiiic^e.liindcn , mii ihrem [ t 
gen freyeo San(ter1eben in deuLüfiea. lu Aofehung 
der Art, wie UlylTes eingcfiHirt wird', bezi^en wir 
lins »uf d39 über die i;kure Einrichtung des Gedichr- 
i»s g^'fogte. Man findit norh fonö pnr vieles, was 
ficlv unter Frölcbeo und Maufen nitht erwarten lafst: 
der Bifchof Harto \ on M.ii ii-. niit ft incm Thurm durfte 
freylich in ciuer Maufe • l:)ucyklcjpadie nicht fehlen 
{^ B. 13 Kap.); abcr.avch der ägyptilcbe Konig .\ran- 
iUf der Philoibph Oenthu und d0rgieich«ii mehr 



Um von dem Gelft und Tone des Originals und 
der Geflalt, die es unter den Hnndes des Bearbeiters 

f;cwuiJoen liai, zugleich einen BegrifT zugeben, wah- 
eo wir eine Stelle, wo er jenem im Wefen de. S i- 
ehe ganx.treu gehiiehen iik, und nur den Ausdruüs. 
veiiindert bat. Bröfeldieb erzithlt, wie ihn in feindr 
Jugend die Mutter ^ or der Katr.e, dem Erbfeiode des 
Maufegefchlechta , gewarnt, den er noch nie erblickt 
hatte, ^r fieht dir Katzct ohne etwas feindtiches in 
ihr zu ahnden , und halt vielmehr eiuen Hauifeilia 
für den fo fchrecklich befdtriebaen Murner. 

Ich (ring. Dj hff' im Sonaenfchaih 

Ein fchdu«^ .wct%B Jwugferleio« 

Die ÄMtslein gi|i»Mii hell vni klar. 

Ts IclIv;' und fchlichwte fein rchöats Tlasri' 

KiifsL' in die.UiUid^ und wufch lie rci« 

Au Geinen ttrie« Waagdain. 

D.1S Ilers im Leibe klopfte mir; 

Schon yolU' ich fpringan hin zu itafiT 

Vm' fie mit adeli(«n Sittm 

Vm ihr Liebherzelein v.u litten. 

Und ihr su kiüTc» di« ueifse Handi 

Als pWisIich ich cur Seh* erkannt* , ^ ' 

Firi iTv.- crfchrtcklith Wundt-rthi-r ; 

Die Itaut vor Schrecken griffclie mir. 

Vom lltitpc* xiuk Vttb war firine GelUlt, , 

W:e m»n die B.ifilisken ms!t, 

Auch Poitergcjfter und den Teufel. 

*8 ift Miimer , dacht* ich , fonder ZwaifUl 

T>-r Kopf lief ,11 in tirnn SihnaLcl, 
So krumm, al» t'^iu ; und einer Miiigabcl 
• GKeh auch fehi Für« mit rcharfen Zinken, 

Wie rechter Seit? , auf f\tr linken. 

Ein langer bimgd.irbtcr Hart ^ . 

Wn§ uanna Kiun , nach Judcnan. 

Ein Thunn vom Kopf und von dem Schuabal 

SiieR in die Luft , wie der xu Babel ; ^ 

UiiiI hinten am geheimen One 

Fuhr, fchicn'i , aus der bavrubtcn Pfert« ' 

Ein höllifch l'cu'r in gelben Hammen | 

Die fchlugen über ihi» iuf.imnicn, 

Dafs man nicha könnt« fehlt . wober. 

Wohl Mhn llatrcbtere i>dar otekr 

Stokirrien hinter dem GrJulichi'u her. 

Gekleidet wie er , doch nicht fo pr«chü£> 

Auf eirtnud blieb er ftakn kedüchdf, 

l.'nd fchrieb in Sand mit feinoii n.i!uir«ifsf n , « 

Ich weifs nickt was, mags auch nicht wifleui 

Und rief: hAf Mtt kmrritt eurte arfi 

Da ifrang herbei das n<fu?g ijn Lauf 

Zu fchauen , wa» er hiiti' gcfcbrieben. 

Anf einaul l^ringt-^ ieh ' bitt.* EuV Lieben 

\Vu;"ii nicht erfchrecken I — Ungeihiim 

Auf «iuen Ffoileiii fchligt ungt^lludi 

Mit hcUlcn Aman in die Lufu 

Sporrt auf den früfalichan Rachen* nqjj^i^d by Google 
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Mir fchiM*« alc wollten die Worte fafen : 

Pach, parkt ihm hyrti/r beu dem Kragtn I 



Zur Vergleictiung feueo wir eiaige Zeilen «lu der 
Berümibiuiff dM Htkqi htr, wi» M in aliett Fr*icb- 
«i|jul«r littiea': ^ 

E< tritt «btr am Platr liwumb, 

Ia H«aC| di« L*ng und ia die kruab« 
Blii rc1if«cUic1tn Woadertbitr. 

X^für dt« Haut erfchiititrt mir. 
Vom'lUupt SU Fufs all« geflalt. 

Wie man ein Befillfdien i»«1ilt. 
Fornen am Kopf war er gefcllacht. 

Wie man die bitfen Gcfftcr aechb 
tlU einem krummen fpirxen fdinabel. 

Hat Fuefs getheilt wie ein mifigabel, 
Unfl in -«wey fpit» geiheilceii Barth. 

Nach Manihteret crewliehnr Mdi tt. C V* 

Von eignen Zufatzen d«» Bearbeiten, die Beeng: «af 

unfer Zeitalter haben, führen wir nicht« an: lie wer- 
den fchon von felbft ihre Lefer entweder anlocken, 
oder auch nach Verfchiedenheit der Me>'nuo^en und 
Partheyen rutferncn. Denn freylich zweifehi wir, 
ob unfer neuer Rolienhagea bcy folchen, die nicht 
fchOD im voraus feine Wahrheit als die ihrige aner- 
kenweij, den Zweck erreiche« wird, welchen der «Ite 
fo ireuheriig ausplaudert : 

Pieweil man iut der wcif&heii wort, 
Wkder «en Gott Mcli Men (Sehen fcoc^ 

ffi bdacht. ob Jemtn«! w«« er Mt , 

V»'» Fröfchn rnH Meuren ]erntn m olf. 

Ei« Intereife ganz anderer Art kanu der Sprachfor- 
rdMr und Keoaeir* Rhr des d«r urrprüng^lidieFfofcii- 

mäusUr ein Schatz ift, anrh bfv dem crneuertm b«- 
friedigt finden, indem der Bearbeuer theils alte V\ or- 
ter Wid EedcBSarten mit Wahl gebraocbl» thiilt Uc 
iind'dt mtm ».bilden verfncbc het. 



Vimio* h. Pelefe: 11 Vamajo Venetiano ?ot- 

inetto deir Abatc Swerio ^HtintlU riprodotto e 
illuftrato nel folenne ingreffo di S. E. Caraliere 
MelTer Antonio Capelle alla dignira di Procura- 
torc di San Marco MDCCXCVL Mit der 0edi* 
cation 93 S. kL Fol. 

Diefea fcfaöne Gedicht ift scnerft 1768 von dem Vfc 
defüetbep heraosgeecben worden. TTi r crrrhcint es 
■un» ntt^ein derfelbe folches wieder durchgefehen 
und verbeflefst hatte, ia einer neuera nnd fchönem 
Geftalt, und zwar durch Veranftaltuog des würdigen 
Abate Mortlliy Bibliothekars von S. Marco — tu Eh- 
r<n det JhÜaio CappellQ, dem vor kurzem die Wür- 
de eines Procurtüöre di San Iflarco zu Theil wurde. 
Ueberdem findet man hier auch einige ZuiÜtzc und 
Aämedionsen» In denen der Vf. einige Stellen zu 
erlitttera. und OMAcken hiüenXchen Uipftind wei|er 



•nwEufOhren fachte, fo dsfs diefelben glctdifs« eine 

kurze Geschichte der Vcrdienfte der l crrziniteft um 
ihre vaierlftodifvhe fowob! , aIs um die lateinifthe 
Dichtkunft outbalten. Auch Ilr. Hloreltt hat dicfen 
venetianifcben Pamafs mit einer trefflichen Abbaud- 
long, unter tien Titel: — ' Dettn emttmrm deUa Potji% 
preffo Ii l/enriuit'i l)if^n'.:z;r,:ie Storica - ausgeHjc- 
tet, in welcher eben dieie Materie weiter au^eführt 
wird. Zwar ging Hn. M't .iU»fictit ger nicht dnhta, 
eine volHtandige Gefthirhte der Culmr der Dicht- 
kunil bvy den V^netiaoern zu liefern. Nur eiue kur- 
ze Ueberfirht der Fortfihritte der Diehtfcunß in die- 
feiü Staate, von den älteflon Zeiten an« bisaufiile 
g;eeen wärfigen , wollte er darbieten — uud dies Iut 
er auch gewifs zur Zufriedenheit eines jt'deti feiner 
Lefer eeieifteL Schon aus dem i^ten Jahrbundect 
find italiinifche Gedichte von eineni Nieoto und Gia- 
rnnne Qiiirini — von eioera Amulio da Mvla vorhan- 
den. Dafs Petrarch auch in I''«Hr4j^ Nacheiferer «rcc* 
de G^efonden haben, ift leichten erratben, und Himm 
werden amh vcrfiliicdene namhaft gemacht. Eben 
(0 leicht Hl es zu glauben, dafs der £influfs dev g»> 
lehrten Griechen, die im i<;ten Secolo nach Itniiee 
kamen, auf die Cultur der Hii htkonft nuch in Vau- 
dig nicht gering werde gewelen feyn. Bey dieicf 
Gelegenheit wird von 4ein Trauerfp'iel Trnni, das 
Heerkens aas GrÖnittgtn, der davon eine alte 
fchrift entdeckt hatte, dem alten römifchen Dichter 1 
Varims zueignete, der merkwürdige Uffiftand «rie- j 
derholt, dafa Hr. Morelii den wahren Vadbib^***^Ar 
kein anderer war, el* GrtgorHis C oi fm liWht 
nur, fonderp. auch einen ganzen Rand von deti ^i.\\r\> 
ten dellelben , worunter auch dtefe Tragödie bchtMl* 
Kch war — ron des Comro eigener Hand ii^*- «H- 
deckt habe. Und alfo Iwirte I!r. Rert. Grimm, der 
hierüber ein eigenes Pio|;raiain fchrieb, und verna* 
thete, der Verfafler mochte wohl ».in Chriftgeweitai 
feyn doch Recht gehnbt. Hrrmoluns narhans 
erluelt 1468 von) h'ailcr l'riedrich III iiu i^ten Jahc 
lieines Alters dm Dichterkranz* Im iCtcn Senikl 
glSnite, ncbft vielen andern, hefonders der Cnidfci 
nal Piet9o Bembo. Defto tiefer fauk die Dichtknal 
ia dejn fol^t-nden Jabrhiiniiert herab. '^Viede^be^ 
fteUer derfeiben in dem gegenwärtigen wa» <— 
ßtAo Zmo, 

VERMISCHTE SCHRJFTHN. 
Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchienm; 

' Göttingeh, h. Vaodenhöck u. Ruprecht: Empf^t* 
lung einer vernünfti[^i-H nmfn ModtJeMjcker j9w^ 

Jchrift''n fiKf ifiT'f r i t! Jirit fni , vom [jch. Jur^T»- 
rath P»iter zu üuttmgeti. 3te Aufl. 1795. «9 Sii 

8- (8 v-y ^ I 

KövioanEno n. Lsirzic, b. Hartnagt ^. Ff. Cow 
cAerr Abhandtmng tfon den KtnäStittn dar Kmm\ 

then, Knojfl urntSehnrn. I Th. 3tt Aafl. IT^tfl 

aa& S. S. mit XYII Kupfern. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Mont'a g s , den g- '"^^'^.7 1707' 



aESQ-ülCHTE, 

■ • . * 

Pabu • gcdrackt b. AgaHTe : Gazette nationate 
OB U Moniteur univerfel. I* fas September.) 

1794. — 5iiieJour Complementtire (ai Septenb. 

1795. N. I — 365. 1460 S. II. 32 Sept. 1795- — 
21 äeptemb. 1796. N. i — 365. — UI. 23 Sep- 
temb. i7gö. — 31 Bbrs. 1797. M. i — i^: 
7a6S. iti» 

Dkfe zvrejjähripe Fortretzung einer in der A. L. 
Z. i7ttS^ B. III. S.sas-*528* autfölirUcli ange* 
scbjtni Zeitung greife ta def lo du Gtase der Retro- 

JaJcMD hineio, »Is dafs innn ihre Beurtbeilung aufser 
VMtedBBS mit einem allgemeinen Ueberblick des 
al■pi^Z•lta■gtw«f«nt in rninkreldi fetzen dürfte. 
D^der Moniteur in den Augen vieler Lerer, und 
tmix mit Recht alimäblich einen Tbeil feines interelle 
TCiim««., beruhet lediglich auf jenen Verbältniflen. 
Ebelhwche diefer Verdunkelung lag in der Frey- 
hei^' v^diLe den Organen der verrchiedenen Parthien 
Mdk Rol^rspierre's Falle wiedergegeben war. Ala 
I Qfyafitionsblätrer ftanden Suard's ^oupeUes politiqueSt 
4St$p6tttn Gallais Qtio^tdfmn«, Ricfter Serififs As- 
j e^ihaur Vvblic , Fonvielle's Vrridique , Langlois*s Mef- 
. ßmd^ Soir uadTfAireCs Gardien de ia Conftita- 
r äiit'attKr Der' Odumomlft Dupottt d« l^tmows Im 
BißorUn, und RoLiercr mit vemflnftigerm Moderan- 
I JIM im Sournal de Paris, gefeilten fleh zu den Am- 
r;flM«l. Okwiej Dura;. R^al, Gracchus — Baboenf 
end andere von der Jakobinerparthey raiifsten unter 
jenen verftummen. Der polemifirende Louvrt in der 
^ SmtiMtlUt UtKter in der Tribüne and Cretot im Po- 
ßi'Aon des anam ftanden der Reeicning f» iuSftigbey» 
Mi. die Jacobiner-'Greud im AuHterrorlße von To«- 
loufe auf fchwarzem Papier abgedruckt wurden. Sa 
kalke da» Echo der neugebohrnen Parifer-BIfttter in 
' allen De^rtaments nieder* feitdcn kein vnterfrdl- 
fcher Kerker mehr für frcyroüthige Zeitungsfchreiber 
beftintmt wurde. Eine folcheConcurrenz loufste dem 
Jfpaitenri der, eigmem Geftandni(Te nach, 14 Mo- 
carf' nach Rcbespiprre's Dictaten fchrieb, naih- 

.Iheiiig^ werden. Dazu kam, dafs der Modeton nur 
'«phemerifche Erfcbeinungen bcgilnftigte. welche 
durch die fonderbarßcn Benennungen die Neugierde 
an &ch zagen. Le Grotideur, Journal de Pitt et C(h 
bowr^, Redacteur Plebeien, '^ovbadour (Licgeois), 
, fu cmat Dteades, U CreoUt le Menteur, le ÜMtmtr, 
' ffiiaifii §a Inerotfübtes , U TeU^nphe, U Roiem, 
'ein Blatt, das feir zwey Jahren zehnmal den I^amen 
iadcnü.ünd die neueften Frobra. Acht deutCcbr 

I !- ^ ['Tt' -^'«^ BsSBd. ' 



Zci tungcn uiid'eine ItaUMnifche — {PltatioMO iniparsiate 
ttParigi)— Und Phloomen«, welche mehr, als jedes 
andere, die H;?i!<Kubeit der Auslander und der Deut- 
fcben in dem Revoluttoas- Gebttude beweifen. Die 
Namen der DeutTchea findt der Ziißhaver (von 
Dorfth, B/rta und Nhnis), lil9PariferJc''.tfchiZnlu}jg 
(von Ulridi), der Frankifäit Mhrcur (yoä Memr und 
Ho^an»), die RrpiiMtftani/dba-Cftro.ntfc (^nTCdctiRCw 
rer), die Rhcinif che Zeitung (ven Metternich und f Ot- 
to), i^et Strashurger Courier {von IramuaA Kern), der 
Strnsbto'gtr Wdtbott (von Salzman«-), und endlich der 
fritdensbote feit irror. Nach dem Genius der neuen 
Verfthung, rog felfaft dai Goaveoiement feine u ohU 
thätige Hand von dem Moniteur ab, und liefs An- 
fangs dem Zeitungswefen freien Lauf; bald fab e* 
aber deflen Einfla» da, ima Terfueihte' durch >7e- 
beQroittel z. B. durch Verzebnfachung des Por 
to , den SchneBflug der Parifer Zettuiigeu uach Bel- 
gien SH hemmen. Es uBterhielt eigene Ko> 
ften zwey ojficielle Blätter, das Journal des Defen- 
Jenrs de lo PtUrie für die Armeen zur onentgelt* 
liehen Aosdieitung und dfe Hälfte des Redacteu. . Et 
brachte eine ,eigne Bothfchaft gegen die Journaliflen 
am 6ten Februar 1795. an den Rath der 50c, und die 
gegen Poncclin verübten Gewaltthätigkeitcn erneueiw' 
ten das Andenken an die Robetpierrefcfae Epoche. 
• Die Fülle der Mrch diefe Veranlaflungen ausgetaufch- 
tcn Ideen, insbefondcre über den Nutzen eines |;trt»r- 
naloffxciel, liefert herrliche Beytrige zu der politi- 
fchen Anficht des ZHtnngsbetriebes. Ant'dAi innera 
VerhältnilTen ergab fich fodann, feit dem Janner 1797. 
noch ein Grund des verminderten Credits iu der Ver- 
fetsoaur des Hauptverfalfers ( RrdoeteM^ en. Chef) 
Trouve, welcher als Gefandfthaftsfecrerür uach Nea- 
pel giug, und der Mitarbeiter Rabaut, Thunn de 
Qranvilu und anderer. Der Eigenthümer Agaffe, der 
Dirccteur Atüntft und der neue Hauptredacteur ^our- 
dsn fkliren «war mit Eifer fort; audb fcheincn Uuin- 
geve , Guiltois, Boultan und Iiis noch Theil daran Za 
nehmen. Allein diefes reichte nicht mehr hin. feit 
dem von Staatsmünnem nnd Gelelirfen , aifdert Pa- 
rifer Zeitungen, wie z.E. der Clef (f:< Cabir^rt da 
SoHverains, oder gar von deutfchen Prinzen (Prinz 
Carl von Heflen) der Ami des loix gehoben werden. 

Die Abnahme für Deutfchland verringerte fich 
auch wohl darum, weil die im Anfange des Reidis- 
kriegs fo hüufig ergangenen Landesherrlichen Verbo- 
te, unter welchen tüs C/iurp/d/zr/cfie des Nnnitfitr 
-voaa jahr 1794. das letzte war, fich ßillfchweigend 
•oflöfetan. Mdftrtglicfc der fMU der Neogierde fich 
-'■dadette. . , uiyni^co Ly VjOO^ 
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ImniPrhia bleibt dieCeiB Parifer Moniretir (denn 
bi'ylaudg pefagt, führte fthon ein Züricbik^ii Wo- 
chciiblatr , das von 1750 — 1760. erfthien , deulVlben 
Kamen) das eigeochüinlichc Verdleaft, der allum- 
fafleadea Archivarifchea Veilftandigkeit. Für die 
wettlXnfifften Urkunden findet fich ein Raum, in ei- 
ner fre\Iith fo kololTalifchen Form, dafs ein Witz- 
lingilck das Oifiicboa erlaubt bat: Cette {euille n'eß 
fos ^f vtdn jouet du vent; aoee trois Mt^teurs ou faii^ 
vn parnvent. — Die Verhandlungen des Cii- und des 
TiuuzspadanifelitH Convents fmd für die Nachwelt ebea 
fo ^eoau aufbehaltea, als die des Frähkifdun und 
V.iiUix>jft.hei:. Nur vcrmifst man die dipluinatifcbeGe- 
Qsuigkeit. duri h welcbe, fith die IStutvetlas da Leute 
4uszeicbnen. Die in fchwAlltigcn Dedamationen ab- 
gcfafsten Kiie/Tihi^riciite tragen den Stempel der Par- 
tbe)lichkcic zu fehr, als dafs ein Gcfchichisforfchcr 
an diefer Klippe fchciteru. könutc. Den aa^laadi- 
ichen Anitbcln dagegen erU&lc die £re} näthige Auf- 
nahme i^efmer Anelcdo'ten noch inmcr iliren Reite, 
wenn gleicb Perfüiilii Lkt iten und I'ofl'enreifsereyen 
ioli;hea für luaacben lebr verriugero. , — Auch ift 
für die Literainr oft mehr Raum vrle^in ^en erßen 
Jahrgänr;i'n, abf^t-j^'t-bcii, und fiid neben folthcn Wer- 
ken, wie die von Netker und der Frau r.Stiiel, felbft 
'deutfthe Sthrtften , wie z. H. Kant vom ewigen Frit- 
dm , nusführlirh beurtbcilt. Es ifl daher noch immer 
für Dcucrihc der Mühe wertk, fo wie iu luehrereo 
Schriften, wie z. B. in dfir ^0 gefchehcOy den Text 
uud^den Geiil des iMoniteur zu beauuen» obgleick 
im gj^nzen diefe Uebertragungsfucht unfern cleutfchen 
ZeituBgen das Gepräge der Originalität und eigener 
Denkkraft vi)llig benimmt. — Nur mtudert das Zu- 
rflcMileiben der liingft verl^icticbeaen. Eioleitiingsta- 
llelle und das Rcgifler noch ilDPier dÜ BnuKlÜMrki^ 
dt den Gefcbifts- Mann. 

Oer Preis hat ficb melir nach dem Credit des Pa- 
piergeldes, als nach der Erhöhung der Koften für 
Druck und Papier gemodelt. — Ina Januer 1796- zahl- 
te man für drey Monnthe 1:250. Livres in Mandaten, 
■odi^r ;:;o Livres baar Ge)d und im September fiel der 
preis auf 20 Livres. In der Mitte von Deutfcbland 
.«rbbheten ihn die Ponfpeditiouen auf 80 leichte Gul- 
den. Das in England von einem £xge«eial, Mameas 
Tan z; , betriebene Project eioes neuen Abdrncks dci 
Boniteur hefchraiiKt fuh jetzt auf eine Ausln^bung 
der tnländ kochen Artikel, wahrend des Robespierre- 
fchen ZeitRrntns; es ill davon «vcb das eine Heft von 
ler/rcn Drittheil des j.ibrgangs 1792 erfchienen, und 
-wird alfo dem Wertbe einer Samtnlung der Parifer 
'^rfchri^t, welche voUftändig fcboQ wir 50 Carolinen 
bezahlt u ird , ni(hts benehmen. Zu deren Vit\ oU- 
ßandi;;ung fmd in Paus die erften Jahrgänge neu auf- 
gelegt worden. Das .UtpHa^feb§ Nacbdruckuagspro- 
jett ifi gaas «nctcblieben. 

LoHDOw .' b. Wilkte: The Lendan Chronide i-;^' 

VoULXXlXetLX^ N.^630 ~5 7 5^4- - 
Ava' disr Si^aar der £nglifcnea Geltungen hijbtn 
■wfr bicr tut Bciutheiluag ein Blatt Iwcmi^ jrc^cbei 



der Form, dem Pfeife and dem politifcben Geiße 
nach, fiih in der Mitte der in .England übtltben Ek- 
treiuen halt, und dalu-r für die grofserc Klaffe der 
. Deutfchen Lefer geeignet ilL £s ift del Sr/fte Jahr- 
gang diefes Cbronicie, welches unter fortlaufender 
Kuromer halbjährig unch Uanden berechnet gegeben 
wird, ohne dafs man dazu ein befonderos Titelblatt 
be^ygibt., £r kommt drevmal wöcbentiidi in^roiser 
Quanform heraua , und bat' binnen diefen Zeitvanm 
unverändert liiie biwaffiiete Neutralität l)chauptc:. 
Ohne Anfprüche auf diejeaigen Eigenfchaften » ^'el- 
cbe tbt Sur zo Gibbou*s Lfeblingsbtatt madit, noch 
auf den beifscnden Witz, welcher den Mnrniyf- 
Clirunide an die Spitze der OppofitioDsblatter ftellt, 
befoldet der Herausgeber, ein Mr. Wilkie, keine Ca/- 
lelivs , im ücift eines s;ewifren Williams, welcher für 
ein Dut?.cnd Zeitungen be) trüge polcmifchen In- 
halte liefert, ttlld daher fall das Schrecken der Mini- 
fterial-Parther geworden ift. £ia Probierftein die* 
fer Art war die letzte Parlanentswahl , welche die 
mchrcftcn Zeitungen mit Empfehlungen neuer Caii 
dida^en anfüllt* die für das Ausland aicht das nii^ « 
defle Interefle liabea ; Im London thronfcte fand aha»- ■ 
deren keine. Wie in allen Londner Zeitungen (z. fl. 
tlu Üun 2 July I7p3>) die Befchreibuug eines Meer- 
Wunders, oder im Jänner 17Q7. der erdichtete Nekrolog 
eines angeblichen Korfikanifchen Könige • Sohns (Cola- \ 
nrl } yetieri<.k) oder endlich wie Bttrkt's Tod ganze Seiten 
anfüllte, hielt ficb der London • Chronide mitKlorbeit 
eben fowobl im Mittel, als bey der grofseo QMfub- 
fcriptioti im November 179(5. , bey welcher die ReftA- 
duag der Miuißerialblatter nur zu fehr iu die Au^cn : 
leucbtete » nntcr den vielen ProceflTen , welche bey - 
.KiMgs-Beneh gegen die ZehnngsrerfafTer und n*- 
.ncntlich im J. 1796. gegen die Ins , dcn.Publk Ad- 
vtrtifer, und den auf Actien behandelten Courier de , 
Londres anhängig war, erinnert ilch Ree. nie, 'di^^' 
Rubrik: London Chrovicle p,e\e(cn zuhaben. ^ 
Für den Ausländer find der Vorrang der inlSndi- * 
fchen Artikel vor den auswärtigen, die lirerariJ 
Anzeigen, und die Erläuterung der Abkurzung^si 
eben und Kunllwörter nützliche Eigenthümlicbkettf 
diefer -Zeitung. So ift der Dichter - Winkel (PorfJ- 
Corntf) welcbor fchon für BttUer, Xhudfn, Sjiift ui 
Popr von den' Zeltvngsverfaffem eingeriivmet. wi 
hier nie verfchlofTi-n. Und da, im Ln.ife des Feld- 
zugs von i7y6» denEugiandern djc^^'acbricbtea \omj 
Rhein und «us Italien oft Aber Paris iind foofke^tt'^ 
folglich verfalfchr. rugingen, Po iftfür dailnl.Tnd, 
entferntere Kuropaikbe Staaten, und für beide Indi 
. mehr Platz ei agerirurat. als man nach dem politütd 
Local InteretTe er'.' .irtrü durfte. So findet man, 
Gnceta de Hitiäi iJ lud die Gazetn de Lisboa in 
Schifl'snacbrirhtcn ans Mexito fo wie ehedem in 
Bulletins vom Pmenäen Kritßt wörtlich Übertrag. 
Die Weil- Indikbeo Nachricnrea find aus d&e'Bäi 
jma- Kivgii i , \.vA St. Linceuts- Gazette, fudann aui 
'Frauzotifcbea Papieren, z, ti. U Courier univt^fel . ik$'^ 
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Eombnji Courirr, Courier dt Madras, dem Orient id 
Star ,* uad der Uurneljchen Grifte voa Isle de irance, 
und «adlicii 4te ^erfkaoircben, wcnFger aus den 

deutfchen und fran/.urircheii Zciturtgcii /.u V'nilMitl- 
phia — {Courirr Ue 1 rance , PhiltuUli/hi^Jit Corit lpaii- 
deaz) als aus 1 itnl^tis und Clayfiools daiUj advttij\.r, 
dea 11 r. Timo<us einpüehlt, und aus dem Indepen- 
dent - ChroKtcle genommen zu haben. Fulglich ift ntis 
tleo naLbften Quellen, und Zwar von einer vcrltliie- 
denea poiitifcheD Tiaccur* gefdiöpft worden. Zum 
Beweile, dafs auch .die entfernteiSen Zeltangen in 
Lcudou benutzt werden, naagdiefes dienen, ("^'s die 
Kachriciit von der Expedition iut Uatavia au:> Uci Zi-i- 
taog^ VOB CaUattta vova 23 Augutt I7g<3r.. fo wie auch 
rielcs aus l'erninacs Conftancinupolitauii'cber Zei- 
tung, und ius der Ptkin-Gxzette wörtlich abgedruckt 
worden. 

] Noch nützlicher würde aber eine Erläuterung 
Ate 'AbKflrzungs7.eichea und Kunfrwörtcr feyn. 
B«kaai:tlith enotiern die Zählea und Hicrw . lyphen 
tVa eignes Studium ; deno z. B. bev dem Pferderennen 
TcActaea wenige deutrcfaeLefer me dreyZahlea und 
dif Zero in den heats, noch das Itft (halt) nifJ im 
(mricht des Pferdes, Die certificates to be granted 
kty Bankerattra, ftehen in einer eigenen Rubrik 
diefer Zeicuiig » und bediicfe» cbcofaU» ein«« Com- 
■lentars. 

DctPreis von achtzigGulrlen im mittlem Dciitrch- 
laad wire, wenn ihn nicht die Spedition in daa iu- 
nnne Oentfrhland über Hanbeij^ und Bremen« und 

die Gewinnfurht der Zeitun<TS - Lx'pcrlienteD , um das 
Doppelte erhöbete, an lieh nicht unliillii^. liekantit- 
lieb eutftebt di« k<rtofillfclie Folioforra der Engli- 
fchen Zeitunt^ew, aus der nn ijüctiiUMi Minderung der 
Unkoßen des Stempels, wckiicr lieh nitht nach den 
Zeilen, fondern nach den Blättern richtet. Ein Quart- 
blatt, wie das Vosliegeode, entrichtet alfo eben fo 
viel, als das gröfsefte iiater den ig Millionen, wel* 
che jährlich in England, cur. kräftigen Beytifllfe des 
Bt^gftf gedru(!kt werden. . 

^HaTAFTiNOrEt. , in der Druckcrey der fran/ö- 
J fifcben Republik : Gaittte ftnitmife de Covflunti- 
«qrfc No. i — 6. I Sept. 1796. — iFebr. 1797. 

Ein zu grofses Phänomen in der politlfrhen uad li- 
terarirchen Welt, als dafs es nicht eine fchleunigeAo- 
zeige in der deutfchea Literiitur verdienet» follte. Be- 
kanntlich war der Al)fchcu des Türkirthcn (luuverne- 
10 ents vor Europa ifcher CuUur und WilTenlcLiart bis 
jetzt zu fyftematifch und in delFen Politik zu feftj^e- 
gründet, als dafs eine Druckerey, noch weniger alfo 
eine inlündifcbe Zeirüng, von demfelben geduldet 
worden wan». Scllift die freiiiden Zeitungen durften 
nar nnter BriefaddrenTen zu der hohen Pforte eine#> 
hea, unter welchen die Fremdling in Pera, nur die 
roa Leidtn , Flureitz, Frankfurt und Ofen geuühn- 
lich konioen lieisen, während dafs die Griechen, fich 
■Ute wWitn^dracktea B«f(«q/!Ani 4^i^tft$ 
-'%a.v » ' • 
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behalfen. Vo!r.n\:n''s Fcldzeifjng von T:i^y überlebte 
nicht einmal ihren Stifter. Seit der Anüedlung der 
' Frauzorirchea Republikaner keimt« suerft bey den 
Mufi. Iinanncrn die Zeitungs - Einpfänglic!;keit ouf, 
und der Franzolilchen Staatskunft war es vorbebal- 
teu, ihren Credit auch durch dicfes Vehikel SU tie* 
fettigen. Wie fich nämlich am siKoveinb. 1795« aua 
der Ojener Zeitung in Coaftantiuopel die irrige Sage 
von Chc\rette's liegreichen Einzüge in Paris mit Schuel- 
ligkeic verbreitete, erhielt der Franzöfifche Botbfcbat'ter 
Verninac die Erlaub'nifa, folchc in einem gedruckten 
Platte zu widerlegen. Das Bulletin fand bey der 
rk liehen Kaufinannfchaft Beyfall , und noch mehr 
die Folgenden, deren unrageluiäfoige Herausgabe (Ich 
jedui.h na.h den Zeitläufteu modelte. So entftand 
allinahiiii unter dem Schutze der Gelandfchaft ein Mo* 
natsbJvMt, dclfen erire Jahrgangs - lL.ltte mit dem 4ten 
September 1796. anhebt, tind lieh mit dem iiten.Fe- 
bruar 1797. endigt. Der Geift uad Zweck dtefer Zei- 
tung, von Seiten d<?s erften Herausgebers Bothfchaf- — 
ters Veruinac und des ihm nachgefolgten Dubavet geht 
darauf hinaus, den Credit von Ftankreich bey der 
Piurtt? immer mehr zu t>i.;eiiigcn, und folche mit den 
Ki'jiub^ikaniuacn ücDrauchcu, wie/.. B. mitUer neuen 
Zeinvthiiuijg, bekannt Zu machen. £s find darinn ■ 
d.Uicr alle Kriegsvur(!ipl!e der Franzofen, und vor«, 
züglich ihre ütctatur Italien, auf das lebhaftefte 
vor^eftellt und zugleich die ausgezeichnetcD Ehrenbe- 
zeugungen und Gefälligkeiten, welche von derFran- 
EbfifchenGefandfchaf^ erzwungen wordea, beorkundet. 
Im jJ7";'t )rn.' ife Fyaircfitrt N. 29S und g;:. (1796.) fin- 
den fiel» Auszüge der :ten undsten Nummer von ( tea 
und 2B^ca October. In der 6ten vom i Februar und 
deren Si PI lemente i[\ der Friedeiisfchluls VOS NcIp 
j-el vorzüglich heraus gehoben. 

Die auawSrtige Vcrfendung gefchlebt vorzüglich 
durch die Gefandlchnülichen Dolhnetfchcr und fuhert 

. diefe Zeitung vielleicht allein unter ihren Europai- 
fchea Schwerem ror dem Einflufle der Poftfpcdi tenrs. 
Si« ift fowohl dem Ver/u -e als der Prorcdur der Qua- 
rflntaine in fo fern unterworfen, als'Rec, in feinem 
Exemplar ftets die Spuren d?s Räucherns und Durcli- 
ftcihcas fand. Abs fiebern Nachrichten weifs dcrfel- 
he, dafs felbft Exemplare na h China und Perfien ge- 
hen. Dagegen kommt auch die Pf Ai»in ■ (/jzei/f, über 
deren neueren Bcftand der äiorning- Chrouide vo» 
Siten July. 1796.1 intereffante Bclehrunren enthalt, 
nachConftantinopel, und feit .>/ai.arfiffr('iTlr ife. wcifs 
man auch, dafa diejenigen Mandarinen und Kaufteu- 
te in China, welche der Urfprachen nicht kundig find,' 
den Hamburger Correfponclf nten und die Nouvelles 
de Leide, fich in das Italianilchc oder Chinefiiche 

-Ab«rlietscn laflea* 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Von folgenden Piüchcrn find neue Auflagen erichiencn: 

iGeba, b. Rothe: rajdienbuch für Makler w*d 
Zmhmn t» Rfidßebt «tf FarteiMMt^» von Ic 
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Corf GoUL RBger*. 3t* Avfl. 1795« 14? S. 

Avub BcBG, b. Stage: DexttUche Anweisung tut Vtr- 
fertigung der Br.urijj'i;. wie / .'. '.v oJuir v:ü :'.'-(' 'dien 
üterrieht von ftlbßen, tu erlernen.^ Allen jungen 
Maurer ttnd Zlmmergefelleii, Lalirlingen uad 
andern Liebhabern zum heften entworfen. Mit 
8 KupferUfelo von Lukus l och, ste Aufl. 1796. 
174S. 8. (16 gr.) 
-BEaLiN, b. Himburg: ^ikob Thomjon's ^oMSt»- 
ten. Aus dem EngliJchen von Ltidiv. SehMbmt- 
2ie Ausg. 1796. 304 S. 8« K. a-KAIiw 16 g*<» 
ohne Kupfer I Rchlr. ggr.) 

Efcffid. b. Ebend. : Stammlifte atttr Refrimeuter «W 
Corps der Königlich - Preujsifchen Armee. 3te v«rb. 
Aufl. mit I illuminirtea Titelkupfec' 1796. 37a 
• S. 8- ' 

LEi'tziG. b, Flcifcher d. J. : Kau/manniTt^'!'' -^/'»are»- 
frerc^tHKng«» . eiit/iake»<< ; HollandileUe . Engli- 
fdie. F«««»6fifche. SpaniCi-be, Portugielifch», 
ItaUenifcfae. Ruflifche, Sthwedifch«, Oänifch^ 
P^ofsifche. Polnifche. Hiiaburger und Triefte» 
Bllil5«ttft • logleichen Affccuraoz 

and Baverie - Rechnungen, aebft einer« grüod- 
liehen A'oweirung zu dem Bcredhaiiiig» faaniM- 
gageben von C 

4. CXKttil^ SS'O 



A,L.Z. MAY i7»f« 



?44 



BeF't. Af, b. Wllh. Korn : MaifuciS Cortiinr.f, K'jriü ,iär ' 
' HttHgar» , und lUr.iOg'Von Sehlejun. Neue verb. 
Aufl. ITh. 1796. 3345* & (iBtblr. lagr.) ' 

Bcatiii« b. MyliusW. : Gründlieher U^nterricht in 
der feineiu Kochhunß von Fr, Otto Mvilltr , Fürü- 
liüxea Koch in Dedau. ate verb. u. verin. Attü. 
179S. vr68, e. (iRtMr.) • • 

Halle, b. Gebauer: Handbi^ch d:T t.-Jtnifcfien Che- 
fRM. abgefabt woa ^foh. Fr. ümelm. stet B. ate 
rerb-Ausg. 1796. tooaS. 8- (3RtUr.) 

GlKTtvoc», k VasdaaliaclE v. Rapncbtt Aatn- 
tmtg zur Technologie, oder zat Kenntnifs d« 
Handwerke, Fabriken und Manufacturea , vor- 
■lailichi derer, die mit derLandwirthfchaft, Po- 
lizey und Karaeralvtriflenrchaft in nächfter Yer-- 
binoung Hehn. Nebft Beyträgen zur Kunüge- 
fchichte. Von ^. ßtcJkmani»..4i« rarbb AnaK> 179^ 
663 S. 8. (iRAlr. 4gr.) 

BaAtf aacHWBt« t in 4er SdmlbocbhaodiuQC: Er- 
Immtetmng des in DeutfdOovd thU^' Uimtdtt 

in einem Kommentar über die Böhmerfchen Prinä- 
mia juris feudalis. Vom Hofrath uud Profefler 
»jkumAwt zu^en», dttFoftfttz. iUrttauJüup 
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1^6^ l l\r. IX Spanntet fiebt tu. «iff die ^Jey^l«fur der 

«koch? N^oräcn. (Doch fthtbit «*, •^/\?S.Vt. h^erbty 

wV dc^. u; d w*. nch nur mechMÜI* f*P««li^f*^ ' 
r^ie'auA der von den bununcel aufay Fgt.» 
Fliehe de« Topfsefchirr« berge npa««« 8Äloft.^rj *e 
fchmacHtcSiure im Sunde fey. die Glaft» «H.ierßil*«;. .lucht 
luHf'lich ifl.) Hr. Hofr. i^.^i habe aber 4ie iwdiAeiUgw 
roVei von dem Gebrauche d.f.er ToofwMte « fthr »bintrk. 
W Nkhr.lles verfchlutkLcBley zielie böfe Folgen nach fidu 
JSSum. bey üwti^er I,eben,kra.c . werde es ron den AoBö- 
SiSsVund Verdfluuugs-W'erkieu«-n enigewickelt. 
£h geiacht; uud .a'^efuhrt. (E. fche.ni jedoch. >!• ob der 
W hwrbe» «Ar an Bley i» con«eter Form, ate «h einen auf- 
SiSSSTZuSuid deffelben. gedacht habe.) D.e von Hn. 
E/rpaiholoBirvb vorgeirag^nen Kr^rkheucn konnn.u n;chi 
SStgehend* "»d ""bedingt auf ll..h..uu? veriduuekter BW- 
SmU^ ftfchriebea werden . fonden. imd ofiers Wirkungen 

STvV^fe »uf Bleyiheile '«^hren . find weit fpai famtr. (\\ enn 
IhLlS TR ttwer den ficher« Zeichen d.r Ble)^er.:,fcunff 
£^Slb|iSrte-A!«yi>«^ ^ fittca»nue, ».A da. 



im Urin ru findende Biey, rechnet, fo möchten Gen diefe-Zef. 
eben, (elbft bey tiiier gar arijeti Menge Bley im Körper,: 
fch^erlich linden UtVoD.) Ret;, pflichtei dem Vf. in ärms 
Wunfche bey, Schriften, wie die des Hn. Ebell , nur a'leiri ii ' 
den Händen dT Landespolizey und der Aerzte, nicht aber it%^ 
nindeu der Laien und Halbgelehrten . zu fchcu. Den eBk>J 
pfmdlichen IlypochondriOen wird das EbelKche Buch» liefet tt 
es nicht mit Kruik. höchflunglücklich machen ; er wird alle lit. 
fürchterlichen Symptome der lUnrvcrgifttinf ^SAen mn 

ilauben. Auf der andern Seite ift- bcfiMfea, diA €■ 
iffuenuBdi« jranie Sache 4eawe^ wr war f en ■ggta, weil) 
.■nÜM Ucbefweibttng mit eingeaifich« fiehei. uev yt 
an, cn atler Verficht ßeh licbcc des 'durch Kochfals glal 
Scnnnus «a bedienan. Zu «igeMUcben KtMdigeTchirren ift [ 
■ ches fedoch im Gaiicen nicht aawendlMir ; es Verträge die 
wechfelung ron Hitza und Kälte nicht fo gut , luid man « 
de daher in den Küchen bald genug wieder zu den leichte 
Tdpferwaaren greifen. Angemenener ifl der Rath , durch «i , 
vorherigtfs Auskochen , und durch Verhütung, daf» nicfiiäpet« 
fcn lange in felbigcn ilehcn bleiben und kalt werden, die Vcrii 
mifchung der lileyiht- ilclicn mir -cncn zu verhüten. Za 
letrt geht der Vf. mehrere, ieiderl nur zu klar gm Tage 
gende, Urfachen «larcfi, uclcht-, wie em i![if(iger Wurm, 
dem Keime der Korp«rkrafi der jeiiigen Generationen *utg^ 

und von denen die Glafuf valbBcr KacMjpii WlB w a9i 

der geringften ift. 



Digitized by Google 



145 



=K.iimero 146. 



U6 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



VUnstBgs, lfm 9. Ifftjf 1797« 



r siK. 



RofTOCK o. LcipzfG, b. Stiller: Btifhräge zwPfta' 

fik und Chtmie, von H. F. Unk. Zwetjtes Stück. 
, Beobac^ungen uHd BetradUimgm über 4tm: Wär- 

I MT Inhalt diefcr Abbaodluag iß kurz diefer. Der 
f Würmefioff ift eine befimdi« flüflTige elaftifche 
{ Kbteri« ohae merkliche Schwere, welcbe. langtam be- 
» v^. alle Körper zu durchdringen vermag. Er ift 

dreyer \ erfchiedner Bewegungen fähig. Bewegt er 
. iAmSsetfi Jch»^ in graden Lioten» fo wird er dem 
l Aagc* durch df« Empfindung des Lidits bemerkbar, 

und vermag nur durch die durchfichtigeo Körper zu 
, gehen. So bewegt heifst der W&rmafioffLtcAt. In 

dieft Bewegung gerüth er i) durdi zn Ibrlw Anhäa- 
t {i:r.5 ia fineiii Kürper; 9) wenn eine innige cherai- 
• lebe Vertindung vorgeht, vobey eine grofse Menge 
deAeUiea plöulich «otwickelc wird. Das Vtrbrmntm 

dtr Kürper erfolgt, wenn fich die Bsfis der Leben s- 
^ la& mit einem Korper verbindet, und d^bey aus die- 

TcrLuit Telbfl, oder aus dem brennbartaKlkvparWir^ 
L m$tfi^tvrickM\t wird. Das Verbrennen wird zwar 

* Mm^l^h in der Lebensluft, aber auch in jedem an- 
dern Medio erfolgen können, z. 6. in der Salpeter- 

£ if^tTicUeioht jic» Walfer. wena in demfelben Le< 
l lMiShA'ias Beftandtfacil enchalteB ift. ( Ree' glaubt, 
(' ibfs bey diefera Satze noch die Reniinmung hätte hin- 
■ tskommen uiüifen: und wenn der brennbar« Konter 
I iähSf ift, daa Baad, wetchiea daa'Sauerftoff wie dein 
andern Korper verbindet, zu löfen. Wep^en der in- 
! nigen Verbindung, welche zwifchen dem SauerftoiT 
und dem andern Beltandtheile im WaiTer als IVaffev 
itatt findet, wird daher wohl fchwerlich cinVerbren- 
cen in dem Wafler Aatt finden können. Von dem 

* •f^wöhnlicken Salpetergas kann das hier gefegte auch 
'woli} nicht verftanden werden, indem diefes im Ge- 

^eodieil ein Sufserft gro&es Befireben äufsert, fich 
fclhft mit einem gröfsern Antheile Sauerflofl' zu ver- 
[iModeu, wahrfcheinlich meynt aber der Vf. PrießUys 
^''phlogißifirtes Salpetergas (Oxide d*azote gaceax). 
Mau erficht ai.s dem Gcrngten , dafs nach Iln. L'j. 
orie, die Annahme eines Pblogiäons To wenig 
ig fey , als an defÜM Stella aof irgend eine Art 
den Licl\fftofT zu fetzen, und feine Verfchiedenheit 
vom Wärmcftoff zu behaupten. — Di* sweyte Art dtr 
Um$g^ng in wekhe der U'armtjloß vnfctzt werden 
lam. iß liif, wo. er beträchtlich fckneU in graden Li- 
men fortgfh*t , aber dabeij dem Auge durch dieEmpfin' 
Uchts nirhi merklick loird. In djcf^ Zltr 




ita^n kübt et flrahlender Wdrmefloff. Bey der dnV- , 
im Bmu^ung verbreitet ßdi der IVarmefioff lan^ivmer 
«md math allen 5«f ton tn den Kütpem. Die Urnchen 

.diefer Bewegung liegen in der Anziehung derKöfper 
^uffl Vrim^efto^. und in der £lafticität deifelben, 
^nd zwar befolgt der VlTirmeftoff bey diefer feiner 

Vertheilung folgendes Gefetz ip einem Syfteme von 
Körpern, dafs er fo lange aus einem Körper diefes 
Synems in einen andern übergebt, bis die abfolute 
Elafticirät delTelben in einem Körper, der abfoluten 
Elaitkiut delTelben in jedem andern Körper diefes 
Syftems gleich ift. (Manroufs, um diefea Satz g6- 
börig zu verftehen, den Unterfchied welchen der Vf. 
zwifchen abfohUer und fpedfifcher ElaflMtäi macht; 
im Auge behalten. Die nbfotttte Elaßicitdt betrachtet 
)nan dann, wenn man blofs auf die Wirkung über- ^ 
hanpt Rflckficht niamt, welche der WirmeftQff -rer- 
roittelfl feiner Elafticirät auf Irgend einen Körper 
iufsert. Wird zugleich auf di^ Anziehung des Kör* 
per» Rfickficht genommen , in dem (ich der Wärme» 
ftoff befindet, fo giebt diefes die fpecifi [che Elaflicitat.) ' ' 
Die Anziehung aes WarmeilofTs durch den Körper, 
gefchiehet nicht in der Ferne, fondern blofs bey der 
Berührung, auch hat er ein Befireben fich gegen die 
Richtung der Schwere zu bewegen, wodurch feine 
Schwere unmerklich und in manchen Fällen fchcin- 
bar negativ wird. I^ach BefchaiTenheit der Anzie« 
hung (Capacität) wird ein Körper bey gleichen RX«> • 
men und Gewichten mehr Wärmeftoff enthalten, als 
der apdre. Der Wärmeftoif befindet Ach nic^t blofs 
in dei? Poren der Körper f fondem durchdringt die 
Made derfelbcn. Abfolut fre-j würde der Wärmeuo/f 
feyn, wenn er fich feinem urfprünglichen Triebe ge- 
niifs allein gegen die Richtung der Schwere bewegt. 
Kdativ frey, wenn er fich zufolge eines S:of>es in 
gradeu Linien oder zufolge der Anziehung nach al- 
len Seiten verbreitet. Gebunden, wenn er durch 
Kalte allein nicht entfernt werden kann. D/r Wir» > 
ttieftofT lafst fich durcfaReiben entwickeln. Es fcheint 
hiebey eiüc Erweckung und dnnn erfolgende Zeyfe- 
timtg der eleJUr^fcken Materie «n erfolgen. Diefe be* . 
ftdit aorWHrmeftoflT und einer noch unlielcannteB^ 
M?terie. FleiktrifCiie Materie ill alfo das Zufamraen- 
gefetztere , U'ärmeßoß das Einfachere. Je mehr bej 
Zerlegung der elcKtniichett Materie von diefer zerl^t 
wird, um fo weniger zeigt fich Elektricität, um fo 
mehr aber Wäruie , und umgekehrt. DerW^ärmeftoff 
dehnt die Körper aus. Die (irüfse diefer ausdehnen- 
den Kraft fteht mit der fpeeififchen Elafticität und ' 
der Dichtheit des \\ anneitotl's im zufammengefetzte^(",6[(; 
V«ifaXllMfli|t tlUte i|cff J&rfiDl|; biQgt Ingleidi ron 
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drr urfurünglichcn F.lafticitär dtr Körper ab. Der 
Wtfrmeuoff briufcr. anpchSuft, laaorlie KOrper in ri- 
oca tropfbar iHUfigcn, ouih elaitirch tiüOigeaZuftAnd. 
Indem diefe Aenderung vorgeht, lieht der Körper 
mehr WärmcRofF {Ii iinnußoß dfs Znßaiuhs) als kurz 
vorher- oder nachher an. Der Wänneltutt , der von 
deo Kftrpero bey diefer Verfinderan^ ihres Zuftaades 
irt angeiojen «urJcn, kann ohne hinzukommenden 
Druck oder Erfthülterung nicht gerrctuit werden. Es 
iß nicht wnhrfcheinlicb. dafs der WärraeftüfF eine 
iheiulfchc Vcrbinrlanf^ mit den Körpern eingehe. Die 
Veränderungen, wcltde (iui th den WärmeßolV in den 
Erfolgen der chcinilchen Vf r v, andtfchaft verurfaclit 
Morden, beruhen ia den in ebreiien .Fullen auf dem 
vcrfchiedncn Reflrebcn, \^clches die Körper aafsern, 
durch <len Wärmeftü.T Jurtfönnig^ zu werden. E^> 
wird alfo durch den Wüciaeftolf nur die Starke^ der 
Vcrbindang ivrfy'er Körper Termindcrt. Chemifche 
Vcrbioduni^en 1 ann der Warmeftoff nur dadurch her- 
vorbringen, dafs er die Körper fläfllfer macht, und 
«ine gröfsere Menge Berührungspunkte veraulafst — 
Aus feiner Theorie futht mm drr Vf. das Phänomen 
zu erklären , dafs unmittelbar \ or dem Auf^nnge der 
Sonne Kälte wal>rg/?non>mcn werde. Nach ihm faugt 
nämlich die von der Sonne kurz vor ihrem Aufgang« 
in Ollen erwärmte Luit VVarmcIhjfT ein , raobt ifio «t- 
fo den benachbarten Regionen, und bringt in ihnen 
Kälte zuwege. — Von der Kryftallifation der Körper 
fagt Hr. L. (S.97.): Es fey den Naturanalogiett trelt 
gemäfscr anzunehmen, die Materie der Kryftallcn 
fainiii.le fich in. kleinen Klümpchen, welche lieh etü 
ZQ regelmSfsi^ eckigen Gewalten bilden, nachdem 
die Thtilcheu fich einander berührt haben. Wenn 
er binzufetzt: difrjenSge Korper , der die Klümpchen 
der ztt'kryftallifirenden Malle zarammenföhrt, und 
an den gehüris^en Ort bringt, wo fie fich zu KryAal- 
len bilden können, ift der Wärraeftoff; fo fehlt es 
dirfem Satze an dem nöthigen Beweife. To wie auch 
df r Acufierung S. 1.^2.: ««« wenn dtr Warm^fioS dit 
«l!chi:g,f L'ySac!:e atler IFrMftntiehnnfr H-ftre, OiUr fi§ 
{u Verbiiiduvg mt elektriü'itr und mi^gru-tifch.'r Mnlerie 
httvorlfräthtt. Ueberhaupi inufs Ree gcyec mehrere 
der in diefer Schrift »ufgeftellten Sätze die Erinne* 
rung machen, dafs fie zu gewagt f.nil , auch haben 
ffetia«irreVerfucbe fcbon den b'ni^rund einiger gezeigt, 
niezu rechöetRec. dieS. 119. enthaltene Behauptung: 
.^!i'-':l:tft ntihdU den Stoff dir breunharni Luft oder 
li'ajjnjlnjf mit einem grvj^-rn Mtheiie Sav.erjloff als 
im inqjcr vtrl iinden. Es wäre a[fo 5o/^'ifr ; ;.:r:if, 
n\TffeyStoff mit SänreUoSJ ^berjaltigt. 
lern er S. 1^3. Uebrigens ^rtfs icfl d>ts Leneht9n met 
Vh„Jp!ur.'s in der Slicltlr.ft , d'i Kkh'tcu .Ilten in der 
Lebcnslnjt btßGiigen* auch ßcl ein lerJucSi für das 
SehlechifTtteräen der Lfbansinfi thmA Air SoHneulicht 
eus. Und S. iS f- (^-^ S!u':htft gelt vahrß-h:in!;ch 
das Verbrennen deSKCgen vor jich , weil ße nu.s der lia- 
ßs dtr Irmnbaren vnd Leben fluß xu leßeheu fiheiut.' 
Allen diefca Behauptungen fetzt R<-r. die Erfahrung- 
cutgegen. dafs, wenn man ein von äiaaerßoH ganz 
fictjef Stidteat (welch« übrigens -nHlit fo UUbl zm 



bereiten ifl) zti denVerfacliett anwendet i man weder 

das Leuchten des l'liufj'hors noch feine ümwandlu;i> 
iu Öäare bemerken werde. Dem Warmcßofl' fpridu 
der Vf. S. 140. auch aus folgendem Grande «II* che- 
Inifche Wahlaiizielrjog ab , u eil er nicht im Stande 
iA eine vuilkoKmne 'Trennung der Beftandtheile za 
bewirken, foodern imsr.er einen Thcil znrüc!(laf<r, 
dahingegen hey einer chemilt tien Vorwandtfchaft dic- 
fes nie der Fall il't, wenn p.ur das SLheiuungsmittcl 
iu gehöriger Menge zugegofTen worden, fo treibt 2. 
B^die VitrIoMiure, in der gehürigtn Menge zugegof 
fen, aUr Salpeter- oder Salzfliure oder dergleicbcu 
Säuren, ganz und gnr aus ihren Neumifalzen. Ge- 
gen dasGeAgte »uls aber Ree. erinnern, dafs, weoa 
•Dan Korhfatz dnrch VitrioUKore zerle|;t (ein TaU. 
den der Vf. felbft ai; uhrt) man imni<»r. %ven« audi 
überilüüige Saure zugcfet.:! worden, unter deoa er- 
haltenen Glauberfalze noch eine betrtdttliche Menge 
Kochfalz linde. Eine ühnlicho Bemerkung Kann ma.i 
hey Zerlegudg des Salpeters machen, auch hier fia- 
der man uaier dem fchwefelfauren Alkali noch in^ 
mer einen, wiewohl geringen, Antbril Salpeter. 
Wenn der Phofphor in atmofphärifcher Euft ver- 
brannt wird, fo ablörbirt er den gröfsren Theil da 
in der atmofphirifcheo Lttfit befindlichen Oxygeai, | 
ein Theil bleibt aber intmer unzerfrtzt zuröck . und 
diefes ift zugleich d' r Grund des Irrth Jras in den Gött- ' 
lingfchen Verfuchen. So gefchtebt die Abfcheidiu» 
der Kobienflinre vom feneiMtliidigen Aifcalt Borat 
gebrannten Kalk dorh gewifs durch chemiTrfie Wahl- 
anziebung, und dennoch iSt der letzte Rtß Kohlea- 
ßiure durch Kalk nicht abzufchetden , fVlbd wenn -Ib ] 
viel Kalk zugcfetzt worden, dafs eiiiThril derfclhon ] 
lieh in der Lauge auflöl^. S. i^. wird gefügt:. Eio ; 
Körper mit Wärnieftoff gefüttigt iß fo gut als ohfdklt \ 
kaltt weil es uns ganz unmöglich ift jenen Wärm«^ 
ftofFztt (rennen , da alle Korper damit gcRittigt feyn 
füllen. — Wir denken uns aher unter rinera alfvlut 1 
kalten Körper doch ganz etwas anders, als einen mil \ 
WflmeftolT geftittif^en , anch wird~ fein chemifflM» \ 
Verhalten ganz anders feyn. Stellen, wie die S. i6l \ 
u. 164. hätten billig wegbleiben möffen. Die Wie- ' 
Imi^tnder Veru aHdtfchaft als Wirkungen einer Kraß i 
müjjen vor ßch gehe>t , ohne Klickficht auf das , u ai . 
nach diefen Wir hingen erfolgen konnte, die Schu>ererde ] 
mufs die Bittererde fcheidtn^ ohne dwrik d is was fMUl*^ 
dUfer Sfheidung vorgehen mochte, gehindert zu'tter-] 
den. Wie kann fie, wenn ich fo fagen darft j 
es vorUev u ijfcn, dafs J:e Bitfcrrrde o.'i!>f ] 
IVarmeftoff nicht werde beftehen können,] 
und fieh darnach tn dtr Anwemdnug ihreir 
Kräfte richten? Nach Ree, Urrhell kann es itnll 
Kidi'er auch gar nitht fthwer werden, aurdlefeaiünr 
wurf zu antworten. Sonft inufs Ree. die Riciirlglail 
der Einwürfe J'-s Vf gegen Hn. Richters Üychvome- 
tnfches Verfahren (S. ito u. f.) aiicckeuucn. wcan er 
fagt, dafs ein grofser Theil der an der Stöihyurnotric 
aufgeftellten Sätze auf dem keineswege» in alL'u Fal- 
len richtigen SAtze bendie, daf^^jJ^^ffnmn der Mi- 
Jehmng gUi^foiy der^Snmm diritamu i/r Beßar.it- 
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theihi tile dhfeKStper in itnr reine« Sehw9i>e teffMcA- 

tf:. ^^';e unfirber aber die Anpaben der reinen Schwe- 
rexj ieyn. z.etgt Hr. L. aa folgendcui Beyipiel. Hr. 
Rithtsr liaite durch Verfclieu 1668 Gr. Glauber- 
falz flatt 25S0 gefetzt, die erllc Zahl giebt für die 
reine Schwere 1,84 oder ?,85, die letzte 2, 52 oder 
.2,85- S. 8c. Z.4. ft«ht, wahrfthcinlich durch einen 
DruckfeUier, defio wtnifftr Ekktncitiit fi«tt äeßo nmAt. 

» 

ScHwr.iriFrnT , b. Riedel: Philofophifch - ihtohgi- 
Jcht Winke und liatnjchiage jut^s gejeUJihaitltclie 
Lfbfn in dtwgeftawirtigin bedenklieben Zeiten 
io Lehir«ii, Erraahnuageu und Bcyfptilen mit 
•der wSrniAen Menfclieuliebe fo niedergelchrie- 
bcD, dafs es JcderiDuun vcrfttlicn '^.ann, \ on .M. 
Johann Miiltael Scliroäer, Pi'arrer zuDietcrswiod. 
1705- 5^7 S. 8. (iRAlr. 16 gr.) 
Yen Pbüofophie Badet man hier febr wmigc Spü- 
ffß, und di« 'iheologis de$ Vf. ift von der Art» wie 
' i^^HW» vor 40 — 5u JahrtM h<"rchBfl*en war. Das 
Motto: Prüfet ß//« . uiul d.is. Gure behaltet, ift vom 
*Vt' nicht iondcriich bcobothtft viordc«, denn von 
den n«uern LTnterfuchungea in der Pbilofophie und 
Thcnlvgie ichciat derfdlbe gar ai«b(»^u wiCTen, we> 
aigfteii»|ft dtiauf ^ar keine Rttckficbc genomiCAn. 
Etwas neues u.ml tufi^odn'htes , genaue Beftiiomung 
der Begriffe und Wahrheiten und gründliche Ausfüh- 
nuig der Materien 'Ai'ird man'daher v^g^bens fi)chvn, 
Tie'.rachjr ift Verworrenheit der negriflv au vielen Or- 
terj fuhr fichtbar. ülcich im exilen Kapitel von dtr 
I Gifithgültigkett gfgen ti!e H^ligion als einer fJueck- 
• knft fchhdUchen leiitäin der Alntfchcn. werden Wahr* 
' ftrit, Utltgion, Rflißionslehren» vernünftige uod ehriß- 
j liehe Rtlti^iort i Timer als Eins betrachtet und dieDefi- 
oicion von U'ahrheit und Religion, (die als Synony- 
ae immer zuTaninienilebn , iits tcenn es aufser der 
Heligton keine Wahrheit fcbe.) S. .}. ill eif^cntlifh 
eine urivoUftandi^c Definition der Sitle:;!t!i:f. Da- 
l>fy wird die Nothwendigkcit der Ofienb«rünp aus 
fehr un^ureiihendt'ii Gründc'n bewie-Oen. Ohne Offen, 
barüng, heifst es S. 79. würde die Erkenntiiifs des 
Meufchen nichts anders feyn als ein Cievvebc dcrVcr- 
ipintbonsen • die voq niancheriey Coocrcten oder von 
machen «Tirdinulichen anrl empfundenen Wirklitb» 
keiten bi rL^ 'c-rn r fnul , cult r eine aus vielen !Mcn- 
fckenaUern und"jaliriiuaderten zu/iunmengcfet^tcujan- 
fti^füMfte ßrr«hrans:$Iebre. -die »fe ganz firhcr nie 
fir allo F51!c rath ^d, libcrr.mttpüd und beruhigend 
ftyn würde 1 — ^ Oi«cnLariJij?, ift nli'ü wohl ganz al- 
lein a priori erkennbar!) S. Si- "Wie knun uns die 
blofic Vcrijuiifr eine ^eM-tiFe Erkennttiifs von Gott. — 
von unffrn Pfiirbtcij , — ^ti Strafe und Belohnung 
— »it kraftvolle r Den Iii 'ik- it ^ebeil ? Wit- l<jnn 
fie ufl» die '1 agendichre zur Cilü^kfeligkcit auf tiUe 
ctotvl«» Tafle »atwfckeln — und mit efner zuverlirfai-- 
^eaU'iJfenftliüft von u; rer R^fii » ui;'*. f'eir) fcLort- 
ftea ^flbandke unfer» Dafey ns umkränica '/ (Der llec. 



frogt d^g< ren: Wariua kann * denn- dif. die VJknnraft 

nicht ' l Ji d kann denn das alles OfTeubarung be- 
Werk IlelUyen ? kann fie Pflichten auf alle ti -zdue 
Falie vorfcüreibenf Was für ein uogehearos GcIetZ- 
buch inüfste fie uns nicht geliefert haben! Und kann 
fje uns wohl eine IViffenJckaft liefern? Wa^ für fi- 
nen Begriff ir.ufs wohl 4ter Vf. von Wiffenfchafjt ha- 
ben i ) DejT Vi*, fetzt hinzu : was die Vernunft vaüt 
Gruna der Wahrheit von Go'tt und feinera Wnien 
weifs, das weifs fie allein durch das vohlthätige 
Licht der Offenbarung; den Beweis daron ift er aber 
fchvtdtg geblieben. Ueberbaupt fuclii er fich wie ge* 
WühnÜLh daduri'h zu he^fi.!), dnfs er die^ Verniinft 
und oaiurliche Religion herabfcr/.t, und nach r'ni- 
gen unzureickendcn Bcwcifen für die Gvitilii.fcli'-it 
der cbriftiichen Religion und heil. Schrift zuletzt df& 
Wehe über diejenigen ausruft, die fic nicht ancrkfö- 
neu u ollen. Das ^tc Kap. hoadelt diefe Materie von 
der Gottlidikeit und Wahrheit der beil. Schrift no< b. 
einmal ab. NachdMgi in Gebete die B«weife dafür 
dem lieben Gott wieder ins Andenkea Cnd gcbrneht 
worden, fangt /Ich die Abhandlung fü an: die erftco 
Menfihcn waren ganz. rein, heilig und votlkointneo* 
Ke- .- I"; 11 friTn i "'s , kein Ifhum, kein Vorurtheil ver- 
duukeitL' i iren V' eriiand , ihr Herz wurde .on kei- 
nem Laiter befleckt und ihr Wille von keiner uurrt- 
oen Neigung beberrfcbt. Die Luft su dem. Gutes 
war brennend undbeftändig. (Wie fie bey dieTen 
Vollkommenheiten haben fündige» können, iii fvhwer 
zu bcfp'etfen.) Darauf kommt nun der .Vi*, wieder 
auf die fcHwliche Vernunft und die I^othwendtgKeic 
der OrTi nlianicg iiiid geht alsd.'nn za den Wciffegun- 
gcn und i'ypca uaer. iiier ift er in Irinrin Klcwcn- 
«e, das ganic aite Tefianiept ift voll von \Vc;l;agun- 
gan und 'JS-pen. Chrilbts inufste in der Kacht in ei- 
nem Garten gefangen werden, damit lÜe Schrift er- 
füllet würde. .ScJion Lmncdi und JSoah bähen vora 
Meßias geweiffagt ; der achte Pfalm bändelt vom 
Stande der Erniedrigung und &höbung CbriAi ; Do« 
\Ui ift in den Mcinftpn llandluugeu und Schickfalcn 
ein Vorbild aul Ciiriüum u.dgl. DartJUS wird end- 
lich dur> Schlufs gferaarbr: dafs die chriilü.heJleli« 
gion Auf fcfleii Pfi-ilern ftehe. Dafs es der Vf. lnr<- 
lieh gut gemeynt und alles aus wahrer Menfcbcnliebc 
niedergefchrieben habe, will der Ree. auf keine WeiCe 
bezweifeln; aber da» berechtigte ihn nicht , auf eine 
fo anmafsende Weife fein Schild auszubSn^en. Die 
ivcLrrflin Ab!ia;!d!iin;^en fchcinen etv^es erweiterte 
Predigten /.n fepi, die Hr. S. in der FaHen gehalten 
hat, denn man'rindet bey ihnen Gebet, Text, (alfe 
aus der P.^^.o^^^ef( hidite, ) Eir.rranp-, Tharn und 
Eintheilung, uüd der Voiirjp; ift ganz aftetifih. 
Weit paffender würde es daher fcyn, wenn er fetner 
Sehriif den Titel; afutij'clie J3<;;-^c';?.:'r;'^i'n vft^r fvieU- 
tige ICtUtrheitet^ der RctigittH j'ii.s ;;<j\\'iil:c!t!;t.h.it l.e- 
büH, gegeben hätte. AUdenn wa/t aufh wci.Mjcr dr.- 
gegen zu erinnern. - Denn es rit uuürcitig viel Gutes 
«ale- Heilfamca darin ^agt worden « befonders in 
den K.'tp'felo von der ( hi ! ;";;i-..'.i i: Twleranr, von cfer 
Beförderung guter Scbul- und Armenaniulten , wie 
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gen und reden foU n. dgl. Der afcetifihc Vorrraj^ ift 
auch nicht unangeoehm, nur iniifste Hr. S. iUb künf- 
tig, vor WeirfchweiHgkeit. allzu lanpen und rerwi- 
tkelteu Perioden und vor aller AfTet farion hüten, auch 
Stellen t wie S. ^47. ausftreichen : damit nicht eine 
ftSrkcre Stimme als die meinige ift, die ftirkfle all^r 
Stimmen, Gottes Pofaune dazwifchen kommt und dea 
Menfchen zuruft : Warum verachtet ihr meinen Tag 
— «nd •atbetliget den Bund. Sehet ich will eine 
That unter euch tban, 4«b euch di^beiden Ohren get- 
len werden. — Anch'nfifstc alles nach der'Wani«- 
heit vorgellellt werden, nicht wie S. 234- dafs die 
Lehrftellen immer mit den bellen Subjecten befetzt 
und nicht mi^ Geld erkauft würden, welrlica wohl 
lo fevn follie, aber nicht überall fo ift. Wenn Hr. 5. 
fo in feinem Gleis bleibt, können die in der Vorrede 
angekündigten Predigten zmm Vorlefen für LatidUute 
und eine afcetifcke Glaubens- und Sittenlfhrt fehr 
naaUcb werden, aber philoJoph{)'ch theologi/che U^inlu 
und BßtkJiJUä^ wollw wir tuu Abs Kttnftigt gm 

Yftn folgenden Büchern find neue Auflagen errchfenent 

Hambi ao, b. Fauche: Maxiwus et Refieiions mora- 
• les (iu Dm. df , <a RoaefmuaM. NoHvelle Edidoo. 
I7961«SS. M. (8 gr- ) 
ÜWAi-At h. Erichfon: Das neue graue Unee!mur. 
Hcnusgegebon von «inaai FreuuU der MenftA- 
keit'i.Sr. steAufl. 1796. 134S. 8- (10 Rr. ) 
AtTONA, b. der Verl*«gefeliiduftJ Wanderungen 
' und Kreuxzigi dM thun TMl Dentftkknät, 



■ ' yna AnfHkms XaMtAii dea Jfitfgtni. ate Aidl. 

1796. 370 & 8> (18 er.), 

I-fAMniöG, b. Herold: IFahre Grfrhi:!:'c des Grafen 
Benjou ikij , aus dciTea eigenen NaLhri<hrcu her- 
ausgczogeu für dieZufchauer andLefer des vmn 
Hu. 10' »i Kotzr-huc heraiis^egebncn Scliaufpicls: 
Dur i'ftfJti'dyitrg vun Kamtfckatka t nebll ein« 
Skizze ti'.etes vürcrcffli^hea Stüdes. SttAnfl. 179^. 
72 S. 8- (4 gr ) 

Ebend., b. Ebend. : Die vornekmßen titropc: fch^- 
Heifen , wie folche durch Deutfchlknd , die Sc': u r.:. 
die Niederlande, Enfttandt Portugull , Sfa-riir:, 
Frankreich, Italien, Dännemmrk, Schweden, Un- 
garn, Polen, Preufsen »ml Rufsland, auf eint 
nntzliche und bequeme lUeife anzußelUn fxnd, roit 
Anweifung der gewöhnlichften Poß • und Reife» 
RoDteo, der merkwOrdfg^n Oerter. deren 
henswürdif^keiten . befien I.o^is, panßbarRea 
Münzforten , Reifekoftea etc. , ausgei'ertiget nn 
Gottl. Kr. Krekel. i5te verb. Aufl. 3. Tk., 
eher die Keifen durch Frankreick liodltdln Mfr 
hält. 1796. 344 S. 8- ( t2 gr.) 

Hai.i.k, b. Gebauer: Moral in Beyfpielen. Heraut- 
gegeben von H. B. Ifagnit*, fl.'TL NtfMAtug. 
1796. 206 S. 8« (16 gr.) 

pAnis, b. Vf.: Les trois Nouvellei par Mercier de 
Compiegue. 4me. Edit. 1795. 155 i>. m. (i6 gr.) 

Ebend. , b. Louis : Ismael et ChrißinOi NonrnUc 
bißoriqne par C. Mercier de Compiigni. 
Edit. 1795* 167 9* i»* (16 (r.) , 



KLEINE IQHRIFTEN« 



MiTHrM^TiK. /^ell^. b. Schul« fun.i Jrtikme^eker Ka- 

Vom kinzc'/ilUü J. H. n^J-n. l7y«. 8 Bog. II. ftgrO 
Hr B wjll iiier zini-. n . wi-- mau m l'rufuiig und zur Wl«. 
aerholiinf rL»;ch* Stiuilcr bftras-cn fü]l. die bereits _ nach fe|- 
n«'r eise;)en yimUmct^k unterrichtet find, oder doch irgead ei- 
nen andevu ehenjalh mathematifchen Rcch^i.u.ucrricht penoffen 
haben. Mathematifch tnüffe ihre Umcrnthtung i^ewefen feyn, 
fonft wären fie den hleOgcn l r.it;cn i.aht Rew.iL.iici.! Ree. 
kaides Vfs- R- chtnbiuher aus Itatthafiea Oruiidcii cir.pfohlen. 
Wer fie desli^:h pL.iuft hat. wird mit .iniVrm lJrt)ietl t-ben 
fe wi»hl «ufri«den feyn . als es der Vf. fejbft. ni.ch hief.f er 
Verrt4c. geweflm ift. ZuRleich aber haue Ree. hinreui.«iid gc 
äufiert dafs ficb gegen ihre Methode , und namentlich aucn 
meen ÄiS. waa darin maihematifch feyn foU . vieies emniern 
Kfft. Hr. fl. fäbR gleichwohl fort, feine Remühungengerad« 
von dUfer Seite her «T «mpfehlen. Dafs die^ihre/chwache 



Seit ift, wird auch hier aui 
•rhtUaifc 8. 13. hai£it 



•Muigan rreb« hinlüi^Üdi 



„wird eioe Linft «der lUdie gaaMAnr dorch motu StMk I 

„Wodurch trockene cdcr flüflige Sacken ? durch dn GefiA. 
„Wie find beide geneffene GroAcn unterfchieden. — Jena* 
,.ift quadratifch, oder «nthSU nur Längen : dicfe aber ift kuLircb. 
,,\Vjs ift quadratifehe Flache? Ein Garten mit vier Seiten." "i 
— f^o fa fch lind kumnifriich muf* nieroar.d fich aiiMlriicXiea .; 
der l'icli an die Mithemntiker an fd) liefscn will. Der bui», , 
fleifsige und denkende Vf. würde foiiicii Wunfch pew/u erre ^ • : 
haben, ucnii er tncht die Kräfte feiner bclUn Tihre ^erjti ■ 
denen Rechenbüchern aufgeopfert h.itte, die in fei: ur Pr.>\.,c |i 
datnal« gebraucht wurden , hie und da rerisuthlith noch htxat i 
Ifebi Jiicfit uvrden I Auch wiirde er, bt-y feinem guten VerOan- ' , 
de, immer noch naii ich arbeiten können, wenn er ßch übc^ ' 
leutjen x\'oI]te , dafs r-»ri ein ftiir d'-iii iiehes , ifrüiidlichcs UM,' 
gemainvernandliches Rechenbuch fchteibeii könne , ohne" if>><^i 
gend etwas von dem xu f^ebntuchen, was der ■Vf. mit : 

kn and«n für du wefentUciw der roathwatifchan Meihadi 
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PAEDJQOQIK, 

BeBuir,'b.Ptii1i: THelMtdfdmten, ßumMwkLikr' 

als anJi Arbeits - oder Indußriefchuten, betrachtet 
von D. ^ok Georg Krünitz. Aus der ökono- 
0ifcil'tM^<iolo^f(^en Enci^dopIdUtff u.öifien 
Theitegezogeo, und bcfonacrs abgedruckt. Nebft 
Ii Bogen Eoipfer. 17^^. 620 S. gr. g. (x RtUr. 

■ FtfrSm'cAte erzililt der Tet &&nitz, dafs derVer» 

lagar . feiner EncykiopKdie die beidea Artikel : 
Tja^emr (C A. U Z. 1796« Nr. 391.) und Land- 
f(mn bcfendcra %abe «bdrncken Itfln« «ach fai ei- - 

nerVorflcllunjan den König, beide für diejenigen Kir- 
l^mu vclohe aua ihren KaiTen das gröfsere Werk fich 
ijy^nicluifieB können, (ürdtaniedrigfien Preis (iKti. 
^'ni^l^ •bSBgeben ficii erboten habe. DIefer Vor- 
MtantJMifblge iH auch durch künigl. Refcripte und 
die Krdnitzirche Abhandlung den Kircbca 
aoMfiiUiea worden. Mehrern Nutzen möchte« wo- 
algfettt .gewifs diefe beiden Werke ftiften. alt wo 
ol^litUe, doch die mehreren Schriften« welche Geh 
P Biiii^ficiicr Weife ia Landkircheobihliathekea, wo» 
[ In aech derglelcbett ToriuiBdeo find, tu ftiften pffe* 
I lea» und nun kann, ohne auf dM Intereffe der Ver- 
M^iMiMUojfK Rücklicht zu nehmen, auch den Kirchen 
KtS^elfc' Oer pteufsifchen Lande die AafchaiTang 
^ derfelben mit gutem GewilTen empfehlen. — Sehr in- 
teieffant ift es immer beym Lefen diefes Buchs, dia 
mtkreßen (doch fehlen verfchiedene und zwar nicht 
unwichUgc) niedern Schulanftalteu DeutfchUnds wie 
■in einer Galerie vor (ich aufgeftellt zu fehen, gewahr 
werden, tvann und wie und dur,.h u ekht Perfonen 
Verbefl^rtmg begonnea ^ und durch wekht MUtU. 
[~mit wHt fit fomeflilirt woi^eo. Es giebt dem 
^. Meüfcbenkenncrund Statifliker die frurhtbarften Win- 
'^ßu, ^obmI da D. Krüni» nicht fowohl felbit diefe An» 
■j^c^MtlB befUirleb« vietm^r Aiuzflgt au» deren B«» 
iteibungea machte, und die in folchen Anjelcgen- 
tka ergangenen Berichte und Ilefcripte wörtlich 
cfcen Um. Noch wichtiger aber ii^ diefe Schrift 
die Gönner oder Vorßeher des Schulwefens,. wel* 
SumBeften delTelben etwas tbuo wollen oder fol- 
''4ocb die nöthigan Vorkeflotnilte dazu zu 
nnd vielleidit noch dasu nicht eiomal Min- 
zttRathe stellen oder tnftellen können «der 
, vclche theoretifche und praktifche Keunt- 
«iii in diefeo» Fache fich erworben, nnd. bereits ibn- 
IdtiftWi irricktet oder «neb verwaltet hebe«, 
" ABfen nicht alle hier befindUdW YtHickUh 





ge fogleich zur AasQbnnf gebracht werden , di viefe 
dieiU aar local «der für gewifle Zeiten, für einen 
wittm Grad der Cnltnr beMchner,' -AtXlB gar* ni^ht 
ausführbar, oder wenn dies auch wäre, verwerflirh 
find. Krünit£ gab, was und wie er es fand, ohne 
fich ftets in eine Beurtheihung deflelben einzofialTep, 
führte auch wohl felbft einander geradezu widerfpre- 
cheude Vorfchrifcen an. Zu billigen ift gar nicht der 
S. 58> befindticbe Vorfchlag: dafs der KalechisinHs z« > 
•inen Utfihudt gebraucht werden foUe. Traurig ge- 
nug, dafs folches noch aus Mangel der gehörigen An-' 
fblten an fo vielen Ocrtern gefchiehet. Noch weni- 
ger ißt, das mit Recht ichon längft verworfene und 
wieder »bgcrdialRe Zaifönniffnli^ Ktt billigen , und 
am allerwenigften das S. 59. fo nachdrücklich anem- 
pfuhlne GefchwiH<H»fent indem vielmehr nicht eeaug- 
fam darauf gefehety werden kann , dafs die Kinder- ■ 
lanffam zuliefen und ihre Lectionen herzufag-en Geh 
gewohnen, wubey t'reylich, fobald dje Kinder nur zu 
einiger Fertigkeit gelangt find, dps unaccentuicte Le- 
fen, oder das Lefen mit gleich langen Sythen , aufs 
forgfaltigrfte vermieden werden mufs, als wodurch 
die Kinder nur aufgehalten und zum blofs mechani- 
fchcn Lefen ohne Verftand und Auadmck gewöhnet 
werden. Unglänblidi ift es flFeyUch, daft nach S. 137. 
in Rückficht mancher Schulen es noch zu wünfchen 
bleibet , dafs fie in ordentlicbe und ftßg^t^t KUnf- 
fen abgetheilt werden{ aber fdir Tiden Scnwierig» 
keifen wird das fonft fehr gegründete Verlangen aus(- ' 
gefetzt bleiben: da(s in denjenigen Oertero, wo nicht 
cwey Lehrer angefteltt find, die Knnbm nur Vormit- >. 
iags, fo wie I^aehmittags die Mädchen nur die Schale 
beluchten. Es wird fehr fchwer halten, eine Tabelle 
zu entwerfen, nach welcher ein voUy}aiidi|-(T Ujitei^ 
ficht unter diefer Bedingudg erreicht weraen kann. 
Das (S. 143* geftattete) ItitWM nofs mit zur Strafe . 
dictirc werden, und noch \vej:ii:^tr das znr Schau flet- 
kn aufm vow dtr Sdtut* mit einem um dtn Hals ge- 
Mngtf» ZttMt ^ «• gletebf last der Ankündigung, 
in einer fehr bdunoten und in mancher Rückficht zit 
Ipbendeo Bürgerlcbnle gefchiehet. Auch mufs nie(S» 
X48 u. 149.) der ^tuek, fondm aar dfe Rauhe ge- ' 
braucht werden, upd /.war letztere queer aafdicHaitd, 
nicht die Länge herunter , weil fonß eben leicht die 
zarte Haut, blutig gefchlagiMi Werden kann. Aus mai- 
chcriey Gftndeu würden wir es weht geftatten, daft 
;nbr BoMf, wenir es ihm elaftele, die Schule he- 
fucht^ und den Lehrer i^eobachtete; nur dem Predi- 
ger dürfte fokhes Voiredit zegeftaaden werden . iitad 

Vw WM. 
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Vorfirlittfr fin«cbt trerdm kann : „dafs der Sfhiilett* 

aufTehcr taglkji, das Weiter nrjJ:te Jeua. n ie es wollte, 
ciue Schule nach c^r andern bcfuchen füllte, jind die- 
le» noch dazu in einer Carriole^ bey wehliefderScbol- 
arth felhß den Fukrmnvn abrSbe. Der Vf. mufs wohl 
noch nie 7.0 folcben Zeiten gercifet i'eya, wo man 
wegen Giattcifes, Schnee's oder gruhdlofcn Wegsi 
zuHKiI auf Feldwegen, von einem Do;!' /.um andern 
gar nicht t'ortkotnincu kann. Und wie iibcrflüflig, ja 
felbft fthadrich \\\ircie *•« fevn, wenn der lafpcctur 
»uö^al äes^akrs eine Schule befuditc ? Aucbm^ch- 
ren e« febr wentfife SclMlerchcn attsbatreb , dafs fie 
Jahr aus Jahr ein eine ülittngsmahlz/'it von knltcr Kü- 
che genöfsen. Ja wie ift es, cur Winterszeit wenige 
ftens, nur o^Oglkh« dafs er frühmorgens 2 bis 3 Stull* 
fliMi weit wet^reifn oder fahren, das Pferd fibfchir- 
ren , 2 Stuiideu V ormittac^s verlangterirafsL-o in der 
(Schule verweilen, fein MittagsefiTen duriim verzeh- 
ren, das Pferd wieder nnfchirren, auf ein beoachbar- 

tC*,.oft nitLi gnnr. nah gelegenes Dorf foHrelfen. wie- nen mfiftmi? Mit fehr gtiren Gründen wird S. 344. 



(fie) im Katediiaintts «od foaft tn «lyfolVfreii' hthen^ 

aufgeben, ihneu ovxfb- anxeigf .1 . was dir ein Lied, 
P£(ilui, und welche Sprüche den Moudt übar von den 
KtMiern «uswendig gelernt werden foHen.** —' Wm 
möchte wohl daraus eutllehen? Wie kann man jedem 
Prediger genugfame .Methode, Aufklitrung und guten 
Willen zutrauen ? Was fürVerfchiedeuheiten iu Mey- 
nangen und Zwifiigkeiten würden da zwifchen dem 
Pfarrer und deu Schullchrern entftehen? Und wie, 
wenn nun der Pfarrer zur Zeit der Confcrenz eben 
unpafslicb würde ^ oder uoaufkbiehjicjie Anit*ee> 
fifcifte zo'veri^cfacen hätte; wie wfirde da ntcbt cTer 
Schulgang ins Stocken gerathen? Nein, eine von ein- 
itchtavoUea,,Männern entwurtene LtctionstabeUs mufs 
Mr attgemeii^ Vorfchrift dienen. Was für Unord- 
nungen würden nr' h ohnCdiefe darj;;5 enifprin-jen, 
wenn üiader ihre V"( ohntxngen vcründerfcn , und f« 
ganz andere Lactionen oft fehr verfchiedeaen Inhalts 
«ad n#cii «iner nod) YarfcUedenarn Metbode erleiv 



der des jetzt lu-ri hriebene verrichten, und vorNatlits 
, dann noch nach Haufe fahren oder reiten foUe? Sol- 
ch« böehft abentheuerliche-* unbinige, «nd völlig 

fchimarifrhc Entw ürfe hätte der fel. K. in feine Com- 
piiatiou ui«.bt aufnehmen fullon. -Nach S. 149. 
ioÜ in den JuHnta^iichvn ll'tedtrhdilHngs/hindtn den 
noch unverhttrDtlietcn Ferfonen ein Paar (po.ir) Sprü- 
che oder die Epiftel und das Rlrangeliuin zurUebung 
im 5v 1) reiben .Torgegeben werden. Wer wfirde nicht 
lieber Qnit(pingen» Haoabeltsrecboungen, flerichte 
■ von Krankheiten trad andeim VbHVIlen dafllr anem* 



pfelilen? Werk- 



•f tirift biHif^on : dafs 



zuAnfang deröchule ein Lied (ein f^nwcefLipdJI vom 

■SchuUehrer den Kindern langfani und dentÜcb vo^- 309* da* Wiederholen der buckßähirttn eimelnea Syt- 



der \0]i mchrern creniÄLhte Vurfchln;;: die Landlchu- 
ien mit Kandtäattn des PredigtatnU zu befetzcn , be- 
ürittea. Di«'£rAbriüig lehre anch; dafa dergieichon 
Schulen feiten in einem guten Zuftande gefunden wer- 
den. Wie das S. 260 ff. Angegebene in fo ic^ntg-e» 
Stunde» zweckmüfsig gelehrt, getrieben und gelernt 
werden kann, ilt fall unbcgrciHlLh. Eine voükom- 
neu ausgebarbeitete Tabelle auf Tage, Wucbca, Mo- 
nate, Jahre und'dieganze Sdiul^eit mochten wicwoht 
davon febeo. ö. 3o8« Das c mitis wegen feiner dop- 
pelten Attsfpnche als kttnd « natflrlicher Weite' zu- 
letzt [^eneminen werden, aber nicht in den erften Ta- 
geu, wie hier ftcht. ücfreut hat es uns aber, dafs S- 



{Tcfar^t, und dann irir ii.fen na» htrefunpcn werden 
fülle? Wie weit zwe< kmjisiger würde es feyn, wenn 
der Lehrer nur Eine Strophe den Kindern ausdmcks» 
ToUvorUife» fie katachctifch erkürte > von einigen 
ICindefla dann'nachteTen und eulerzl von allen abfin* 
gm liefl^'e? Noch aufTillcnder aber mufs jene Vor- 
fchrift durch den Zufatz werden; dafs einen ganzen 
Monat lang nur das nittllch^ Lied gefangen uud fo 
auswendig -gelernt werde; dnfs deshalb auch den 
Kindern nicht vergottet werden folle; bcy diefer Ar- 
beit ihr Gefangbuch vor ficb zu nehmen und aus dem- 
felben zu fingen« Wie es möglich fey,' dafs nach S. 
204. derKatrehismus olle6 Wochen, wenu es auch noch 
fo kurz i^efchahe, dui 'icr' inrt , und überhaupt fol- 
cbes fammt den votsefcfartebnan Sinken , in der er- 
ften Vormttta^sftundrwIlhtVchr vrer«^ tn^ge, kann 
Ree. nicht bepreifcn. Dafs die Ah . Kinri r täglich 
Zwtif oder wohl gaf dretf Bucbdabet> lernen foUcu, ift 
7.U viel Vetlangt und auch ganz unnötblg. Weiit bef- 
fcr ift es, wenn fir ffufhfn'Hrh r*if/%ufrj nxir T!rr;j und 
dann iireiß Buchitaben lernen, dabe) aber nebenher 
zur Zalilenkenntnifs angeführt werden , wie auch S. 
StA angcradiea worden. Zu bi^igeu ift auch wohl 
fc^werlieh dfe Sr cia» beifcidlf'rhe' Anordnnng : „dafs 
die Predipci i!!r;rj.i t!i» fi mit i]rn S hulmeilicrn eine 



btr verworfen w ird; wirbedauent nur, dafs c- Krdc 
eiaeä mu-hrf) Itiigeu Wons noch geltatret werden loili 
es muf:i wenige Falle ausgenommen, ganz wegfallei|» . 
und das Syllabirca fo unv.eQinarkt.ins Lefcv überge- 
hen. Mit Grunde fft'auch'^. 31 r. das Vor- und Rück- 
trartszhhlfn auempfohlen worden. S Dafs mau 

die uu^bigern und nachlälbgen Kiuder fo leicht und 
fo lange in deii untern KlalTen fitzt» Uffst. ift in Hin- 
fi hr nuf den Lehrer und die Kiuder aus maucherley 
(jrundea ni<.bi vvuiü z.u billigen, ^enu es nur oini- 
gcrmafsen mugUch ift, mufs das Kind nach dem jTihr- 
lichenExamen mit fortrücken, und bcymZurückbleibea 
mufs derl ebrer in genaue Nachfrage geuommeu wer- 
den. Es hilit vun !)Lidcn Seiten. — S. 347. SoUtO 
es wohi iu der Tbat rathfam feyn» vor der Erler- 
nung des 1 n<ai 1 fcbon in Brünen das Addiren und 
Subtrabiten zu trci'ien? Die S. 3,-. aujjer.nhe'neu 
Kurzen ^atze zum Vorfibreiben werden noch belTer 
aus der praktifdieu Recheokunik bergenomtuep . oJs: 
130 GrcrI'the:» niai heii 5 Thaler; - ein DrifteJ ThaK'r 
ift 8 ürofi hon u, dgl. S. .. ift zu beincrkeu, dufü 
das Anfchreiben von unoythoginyhtfcheji SiitZfW AÜS 
dem Kopfe oder nach dem Voriageo dev Lehrers von 
einem Kivde gefcbehen mufs, das noch nicht genug 
ortho^raphifch zu filirrincn vermag. "Mit Gru!id«le 

wird jj/ii diM«Hf gedruo.gäa4 dajb die iUadar bald 



Hsd- fertig in- fTiRn'Si%a1barhrrn nacli den Numern 

! und Selten auffc' In gm lernen foücn. Esuiufs (olchos 
jrieich bejr trlernuag der Zahlen gefcbeben, dereo 
tcftouift fdbft- dadurch mit erleichtert andbef^sfU- 
jet irird. Ree. hat gleiche nützliche Erta!irungcn 
davda gemacht. Dafs pacb S. 37;. den .Kiadero tn 
den crfteo Schulftande;i Mittwochs und Sonnabende 
fine befondere Anutijung ztm CttoralJ'u: gen gegeben 
wcrti«», niuchte wohl theils nachtlieilig lieh erweifen, 
weil an diefen Tac;cn an fuli f.lion wegen der uBch- 
nitta^Iicheu Feriea die Zeit dazu crmaiigeltt theiU 
aach überflüfTig feyn, lobald nur die Kinder angetei- 
tet wf ruC'i , mit gehöriger Ordnung in der Sdiule 7.u 
fia^ea, und des Jahrs einwal alle Melodien auf diele 
An durcbzuübeu. In Aufcbung von S. .^gi* tft zu 
erinoern, dafs der zu Anfang der Schule erkldrre und 
abgefundene l ets am ScblülTe derfelben abermals* ge- 
fangen werden inufs,. weil zu einer neuen firlüäriinff 
die Zeit fehlt* und ciaeo uneriilirtea' -Van zu fingen 
^egea alle Methode laufen würde. Auch ik hoch zu 
htay:riif n. dafs das Qcrtiren und Vn fetzen der Kinder 
opf^in AnfehuDg derer von der uäialichen KlalVe ge> 
fiMeo laafiTe, ifua leicht 4a errathei|den Urfachen. 
AlfrjaachS. 394. nur zweymal wöchentlich die Scliul- 
fixlke g*ffgt werden foMe, ill 7.u wenig, es luufs täg- 
Kcb gefcbehen, fotite es euch nur um des Stauhcs 
«nd der frifchen Luft willen gefrhehen. Die S. 413 ff. 
■befthfiebene Procedur wird wohl fo leicht nicht bey 
einer gcwolmlkhca Dorffchulc zur Ausi'übrun- ge- 
bracht werden. In &chnepfoutbal üadet man fo «!• 
WM ihnlicher. Auch tft fehr zu zweifeln . dafe der 

Iaicht unbetröchtlithp Vurfchufs zur Anfchaffuug der 
rohen Materie und der nüthigen Werkzeuge nach S. 
4I7. (bey allen Schulen^ von (jedem) Landesherrn 
Werde angef'hafft weriden können. Die S. 459. 
vorgefchlaj^ene Spielerey mit den goWrwen l^äffeln 
auf derSitteotafel hätten wir hier nicht erwartet, wie 
inn Qberiiaopt diefes ganze Manoeavre für den Leh> 
ler fehr liftigt in Anfehung des Nutzens -wenig- 
fiens noch zweiieüiaft ift. Wie 'S. a|6 u. 44-.) naih 
der Abtbeiluog einer Schule in 3 KiaHcn die liuch- 
fiabirkU^e die zahlrtichfie feyn foUe, ill Ree. Unbe- 
greiflich, indi'isi j;i die erlle odtT I.rrpklnfTf um fo 
viefffia/ fiather feyn muls , als mehrere ^ja/n t von Kin- 
dern Jn derfelbeu firh beBoden, wenigllens alfo ^ bis 
6«ial fo ftarlL Naüi & 567. wird der Julius und //m- 
gvß zu den Attüti • Ttritn vor^efcblagcn . wogegen 
wenifjfteos ftatt des Julius der t-.ry/tnnlm- in Vcrn hljtj 
zabdngen feyn aadcbtei weil bey der N'uchucnte die 
Kinder am nfttbigften zu Haufe <u feyn und die Schu» 
k-n zu vrrriumcn pflegen. Die S. oio. Nr. i;-. bc- 
findlii he Vorfchriit: dafs man glfich va<:h dem Aufße- 
ft« (mit kaltem WaÄer jedoch ) das Gefuht und die 
BiHitie wafi-hen follc. raöi:hte auch wohl nicht buch- 
ftiblith zu billigen feyn. — Mchreres zu erinnern 
enUulUen wir uns billig, da wir fu fchou zu weitlauf- 
tig geworden find« 4ind merken nur an, dafs die Aa- 
' Ihtlten zü "Nadittrftedt , RecHn und Tmau'u anit vta- 
ftaadlichfieii , vt ic He es auch vi rdit-tirii , Ix <" I rii hi n 
1^ i^,.ift »y>j*''t?''''"*"*'" sotiStkuikhroJemnatien iebli; 



es auch''riicht, ob uns dicfe gleich unvollftändiger als 
die von den Lehrfchulen ZU feyn fcbeioen. Die i«- 
dußriefcbultn bingege» lind weit genauer nach- ihrer 
Eatttehuug» EinrijChtattg und Fortgang geftUldMt' 

MATHEUJTIJL - 

Bermn, in d. Realfchulbuchh. : ß. H. Lambeits 
Abhandlung über einige akuflifihe ivßrtmaUe. 
Aus dem Franzofifchen ttbcrfetu, nebftZufaucf 
ftber das fogenannte Hoirn Attxttnitri 4ts Grofsen, 

über Erfahmngen mit einem elliptifchtn Syrtixh- 
röhre und über liie Anwendung der Sprachrohren 
zur TelegrapIUe: Von Gottfried Unth , i'rof. der. 
Mathem. und Phrf. zu i'rankfurt a. d. O. Mit 
zwcy Kupfertafeln. 1796. 9 Bog. gr. }j. 

Lamberts klaffifthe Abhandlung war bisher nur in 
den Schriften der berliner -\kaderoie (Jahr i'ö'-) vor- 
haudeu.. , liier ift lie nicht nur mit^leifa und £infiLbt 
überfeizt^ fondern es lind.aaob ^inij^ Druck'- iMlet 
Kccbnungsfehler verbelfertl aUet fO»^wie CS Dfok. 
uad Bey fall verdient. 

l Zufatz. Ueber das fogenannte Horn Alexandei;»; 
in Beziehung auf Bekmianna lüefchldue des Spaad^* 
rohrs, und bauptOichlidi gi^n die dortige Meynuni^ 
daft jenes iioni nach Kirchers Zeichnung nicht zu 
einem Sprachrohr, fondern nur etwa zu einem Lacm- 
eder dviiallrohre iLünae gedient haben. -Hr. Ii. h«t 
nun wirklich ein Werkzeug von Riech ycr^ertigea 
laffen, defTen Acufscres der Zeichnung , welche Kir- 
cher aus dem Mauufcripte, Secrtta /Infiolelis ad Ahx. 
ili. aiitgerheilthat, hinreichend ähnlich itebt, and4och 
in der That die hincingefprochenen Worte auf eine 
Entfernung von 1500 Schritten noch ganz vernehm- 
lich überliefert. (Kec. kann hier die angenehme Nach- 
riebt mittheilen , dafs unfer Chladni« der als Al^uftir 
ker dtö Dentfcheti Ehre maehr» nach hergeftellte» 
Frieden auch Italien bereifen, und bey der Gelegen- 
heit fich alle Mühe geben wird, mit jenem Manu- 
Fcripte im Vktican die kircherifche Darfteilung, und 
deren hitHge Ausführung durch den Pml'. iluth, zu 
Vorgleichea.) — Der Ute Ziifatz verficherr. cbentall« 
als einzelne Erfilhroilg! ein elliptifches Sprachrohr 
für ficfa allein gcnotnaen» hette nur die Wirkuof» 
dafs die Töne' klingender und höber worden; den 
St:ii mi fdirn Rohre aber, oder dem obigen horn- und 
riugler^nijen voj;geiUckt hatte es den Nutxen, da£s 
die Töne deutlidier und 'natarliclMr su hö^ waren. 
(Die {.Törsere Deutliihkcit, auch wenn fic zugleich 
von den Sylben gelten foll, konnte allenfalls bUifs 
daher rührea, dafs der vertiefte Ton de» Srarmifchcn 
und des ringförmigen Rohres durc'i das elliptifcbe 
wieder fr/i«7i/ wird, ücbrigens wlire es 'wohl für die 
Praxis wichtiger, zu wiilen, ob ein gehöriger eJüjni- 
fcbcr Vorfatz auch ror detn kegelförmigen Rohre gute 
Dienfte teilte.) — Der Ufte Znfatz enthilt vor. 
fchlagr und Winke, di^.' Sprachröhr zur Telegraphie, 
zUr TeUphoiiie «u beQuaco. dieUr Autiau 



S^UZ. HAT iJl^f* 



iMC%t*te ScfaatfllDfl des. Vf. viele Ehre. Ree. hat 
ihn mit grofsem Vergaügen gelcfen , und traut es Ho, 
U. völlig zu, dafs er alle beträchtlichen Schnrierig- 
keiten biareichend Oberfehea habe, ob He gleich, nach 
feiner biefigen Abficht, hier Bttia Thml nur fcunand 
vorlüuig berührt find. E« wird und muff'dereiaft, 
früher oder fpfiter. ein fo ausgebreiteter üe!)rauch der 
fchnellea FcnhcrKcbtuD^ Jbtt finden, dafs man ne- 
ben deii Jfoet a«(ft d«t Oür sii Hfllfe flchuKa wird» 
fobald es an Lldrt'fidüt. Bey diefer Uebcrzeugung 
(cheint es uns dtr Mtthe worcb, über den biefigeo 
Catwnrf «sr Taleplionfe folgendes zu bemerken. -> 
Ihr Erfinder will das obige ringförmige Rohr dazu 
gebraucht wiffen, weil es küraer ift, als das kegel- 
nrakif«» Wm Er ttka jraes Juumnie Rohr verfucht 
hat, war roUkommea zwecknüfsig lutd ausreichend 
für die obige antiquarifche Frage. In Hinfidit auf 
die biedge Telepbouic- aber fcheint es rich.icaurn über 
eine blofs empirifche Wahrnehmung, über einen blo£i 
verfuchenden Verruch an cHmIn», attt dam fich für 
die Praxis wenig fi.h1iefsen läfst. Auch der Mathe- 
matiker pB^t ber neuen Uoierfechungea vorläuBg ei- 
nem gewiffen-Wahrheitsgeföhle zu trauen, und den 
geinäfs vcrmuth^n wir, daf? aüe Theorie am Ende ge- 
e«l die Sprachrühre mit krmumeu Axen entfcbeiden 
werde. Ferner foll nur ein Rohe in jeder Statiott gß- 
braucht, und diefeshin und her gawandr,. ohne Zwei- 
fel gednht werden. Sicherlich ift e» TMthfmur und 
mtl^eiler, ihrer zwey feft zu ftellen. Dann läfst fich 
dem grofsen Uebel oer Collifion noch auf eine andre 
Weife abhelfen, a1» Seite 107 daaa eorgefchlagen iftf 
vnd dss Haus des Telephons Könnte gerade dann noch 
enger feyn, als wenn darin das eine Ruhr foll um- 
gedrelilt weiden. Einervoo den Hauptvorcheilen aber 
befteht darin, dafs von 7.wcy Rohren das eine alle- 
Biahl als Hörrohr kann benutit werden. Man den- 
ke flHi, dafs entweder nur ein Sprachrohr ron dreifsig 
Schub vorbaadeu fey, oder daia frevUch an feiner 
Stau nur ein Ruhr ren fünfzehn Sdittliett zum Spre- 
eben g Ära ucht, dabey aber ein zweytesvon eben der 
Lan^ezum Hören benttUt werde; fo erhellet aus der 
Theorie, dafs gerade didfe beldM in ?ergleichttag 
mit jenen einen, etw»s weniger koften und ungleich 
tMiUr musreiehen, Ein zweyter Mauptrortheil ift der, 
dafs z. B. gerade das nördlich gei i d i t e ie R«hr »9A 
kürzer als das füdliche feyn kann , wenn etwa die 
ttlichfte attfdlicbe Station »a/uy liegt» ab die /Udliche, 

rJERHISCHTB SCHRIFTEN. 

Vea folgenden BttdiarB find nea» Auflagen af(dilea«li 

^ St. Qa<.i.eii / b. IIub«r ii. C t ö. TU. Flegel erWär- 
<« Coufszettel der vornehmfien Handelsplätze in 
Rtropa. Nebik andern in die Wechfelgefchäfte 
einfeUageadoi Nachricftim i»4 Tcnj^eldmiig 



dea Gewichts nnd-Fllennaarses der Hauptßädte, 
lote verb. Aufl. Mit einem Au^ug des Wefcat- 
Ikhftenderhöcbobrigkeitlich-authorifirtenWech- 
felordoung der Stadt 8cr Galle«. 1796. ZSSS. |t 

(12 gr) ' . 

KopENHaG£if,a.LciFzio, h.Schubothe: Dtsprim^. 
fxfdten (hmnfMm tm m m • fr. CHrifioph eon Seie. 

dem taktifchr Grttndjatze nnd Anu eifung zu w.ilB- 
tarijchen livnlutiunen, von Schreib - und Druck.- 
feblenrberichti'^et und mit Anmerkungen heraua- 
gegen von H, ä. Krebs, gte AmIL ja. K. qjpit 
250 S. 8- Cl Rthlf- bgr.) 

, . * • 

SraALStfifD, b. Strucks W. u. Leipzig . b. Graft 
.Sve^fk^ Ttjfk och Ttjfk- Svenfk Ordbok, Sckmt- 
ä^fek'.Dn&fkgs mmd DnUjek • Sekwtdifcha Ww- 
terSpek. Ebeden verfafk tm S. Dmmi. ite 
TCfbb Auag; 1796. 374 9. 8* (llltiilr.) ' 

WlEM, h. Gafsler: Fj^htärvng dts Orjlerrcichifdttn 
ProuiUKimlrechUt. Nach den Vorlefungen desii^ 
Gmfg SauUbn, Ke»9 Aoag. IXIu 179«. 3S«% 

Wtitv , b. Stahel u. C. : Anleitung zur grindUdttm 
ErkemUnifs der chrifttichen Rglig ton Zum GebmnJ^ 
in den Schulen der augshurgif^en Confe(ßonst0ß' 
wndUn in den ^ K. Erblanden. Kacb'bAbeceä» 
Aoftng» Terftbt von g. (Zee. f<tpl. alt T«liul 
Aull. 1796L 906S. 8* (8 

AücaBtBO, b. Wolf: Der geheiligte Gottaiümft ri-, 
nes wehren Chrißen: Beltebend in dea kecnhaf» 
tefien Audachtsäbungen fär die Morgens • unJI 
Abendszeit in der heiligen Me/Te, wie fie de» 
Priefier betet, in den auserlefcalten üebethem 
zur Beichte und zu würdiger Empfahuog des btf» 

^ ligllea Abendnubla, faninitPralnien, Tagzeit-^ 
Lltanefio, aadcm Aadacbien Mail dem Kern 
ler Gebetber. N«av«rk Aufl.* 1794. 831 & 

(7 er.) 

Berlin, b. Felifch: Utal in Be^pitk» (üt 
Jugend, Ton C. Z. sfe Aufl. tfg6» 

Mit 30 Abbildungen. 

LEirzio, b. Barth: Anfangsgründe der grieekiß 
Spracht, entworfen von S' ^'o- Trtnddsnti 
4te'verb. Aufl. Z79& «48* UUQCVHI S. 

(12 gr ) 

Hallb, tKi^ebaoer: Brufpirle mr Ertamimng ^ 
■ Kahd^tSms, F8r Prediger . Sdtullebrer iud td 

techeten. Herausgegeben von H. B. tFa^ 
Bter Th. N. Ausg. 1796. 218 S. 8- (16 gr.) 

Ebcnd. h. Ebend. : Moral in BettfpieUn. ütnmagß^ 
gäbe« TOD H. B. Wngnitt, ^tnTk, K«t 
179& mS. 8» (lösr*; 
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Jlilittw<tchs, den lo. May 1797* 




SCHÖNE n&NSTR . 

ZS«fcn , 1j. Orell , u. Conp. : Bandbnch für Kitnfl- 
Utbhaber und Sa:n»ücr über die voniehmßen Ku- 

{ftr/hecher und ihr» IVtrke, Vom Anfüge cUefer^ 
Lunft bis jeneo. Chronütlogirch und In Scbnleii' 
geordnet, nach der franzonicben Handfchgft des 
Herro SL Ilnbir bearbeitet von C. C. H. Roß. Er- 
ßer Bani' 1796. XL. nnd 319$. Zweifter BtatA 

der zu »ofern Zeiten fich iinm#»r xrciter ver- 
ideiLVVcrthrckiit£uagder bildeoden Küoite, 
der Ktt^erftecherkunft — > hey der fich fo 
mcrkikb Yermehrcndcn Anzahl gefcblckter Künftler, 
dkihn Kvnft 7.u einer immer höheraStufTe der Voll- 
iMMMMit eropor zu heben,, rflhmlichft bcBifsea 
find— ■wsr fs freylich fchttn 1an5;e gerechter Wunfcb, 
ein Uacdbuch zu haben, das dem Künlller fowohl als 
dew Sjmraler und Liebhaber eine kurce««doch mög- 
licbü r|>]Jäändig« Uckirikbt deffen« was vom Anfang 
I bis tili' dtefe Zeit far di« Ktmft rorKügliches gefche- 
: bmift« ffW'ähren konnte. Penn ob es wohl g,ir 
\ 4At«i ä^riiteo fi^iüc* ia denea <nian die befricdi- 
! iSlliii niiliililitiii von den ilteni fa^nhl ttU 
caiera Künftlcrn und von ihren Arbeiten findet» To 
Wfites dieGk.iinmer für, des LieMukber» wenn er 
dllrg)«ick*o Schriften befltzet — welches aber 
isch der Fall nicht bey allen ift — ein fehr mühfa- 
JMS Gefchaüe, das in denfelben zu (ind<ui, was man 
fofbL Dies rertnlafiite Rhön vor mebrem Jabren 
eiacn eb^ fo berühmten Scbri:rftelkr, als gefchätz» 
reu Künftler, in der Schreit/., den fcliycn ^oh. Ca- 
'jiar Ti'.eJiUr. Hand an ein Werk zu legen, welches 
djefeiD Bedürfnifs obhcUiui foUtew Es errcbien im J. 
I77rl deiTelbenrai/oTifMrfiulrT FrrStffe&Ktfiiaf vemrA«- 
fte» Kupfirßecher und ihrer IVerh , welches bilÜg mit 
rieleM Jiank aufj^enonmeD and der nii^zticbAe Qe- 
I braadb davon gemacbt Wurde. ■ Allein da diefei Werk 
docb am Ende nur Entuurt' eines gröfseru feyn foH- 
le <-^. da w^rend diefer Zeit die Kunfl fo manche 
fnÄff Fortfdiritte gemacht, «od die Zahl der Kfinft- 
kr üch fo fchr vermehret hatte — da in!!e!Ti.n auch 
ttf'ftie» in eio helleres Lkht gefettet worden wnr — 
A^Mrfitt» wohl jeder Fremd -diefer Kuult der Um- 
arbeitung; und Vermehrung: des Faefilim fchi-u Werkes 
begierig entgegen fehen. Herr Kofi darf daher ficher 
auf d«t Donk der/elbea rechnen, zumal da ihm jeder 
Unbefangene das Zavgalü wird gehen mülTeo, daJ« 
er aliea, was yqa eine» fölchem uwmdbiuh zu crwar- 
.Hi.pbp AkM-viel« Mflh«r (loch t«IU 



geleiftet habe. Er hat hey demfelben zwar 
das Fäffslimfche Verzeichnifs zum Grunde gelegt, 
doch fo, dafs — wl« er fleh in dem Vorbericht dar- 
über felbft erkläret — • das gegenwartige Werk ein 

Srofscres, nach dem Bedürlnifs unfrer erweiterten 
»nftkemitBUre eingerichtetes Gebäude feyn feilte, bey 
welchem er von dem Fi^Mnifchtn Werke nur 'einige 
Grundpfeiler benutzen wfirde. Dafs diefes wirklich 
gefchehed fey, erhellet fchon daraus , dafs die t/ciit- ' 
Jclu Sdtidtt die in dem I-üßUn^fcbtn yerz^dmiff nur 
Ig BIMtter etfederte -hfer die beidenr erfteti Bfifi* 
de füllet — und dafs da jenes'nur 315 Künftler 
mit einer magern Anzeige ihrer Werke lieferte-— die* 
fes uns mit mehr als 1000 Künftlern und zugleidi lutt . 
ihren vor7.ü<;ruhften Werken, fo wie mit ihren Bio- 
graphien bekannt machen wird. Auch dicfes niufs . 
dem gegeawärtigen wirklich neuen Werke zur Em- 
pfehlung dieuen , dafs fich Herr ß«/2, mit llerrn 
Httber — • dem fo berülimteu Kunftgelohrten in Leip- 
zig — vereinigte, denifelben feinen Plan vorlegte, 
uud ihm die Ausarbeitung deffelben in IraAzößfcher ' 
Sprache übertrug, von WuVheT Herr Ro^ eine freye — 
mit — vun Herrn Hithh genehmiirte:: Ziifatxen ver- 
mehrte Ueberfctzung fertigte. Unfere Lefer wilTen 
nud» wie diefes fchfitzbare Handbuch ehtftanden ift : 
doch werden fie jetzt auch noch eine kurze Anzei^^e 
deüen, was in demfelben enthalten ift, von uns er- 
warten. Dem Vorberichte hat Herr R»ft Ats Veraefch* 
nifs derjenijea Werke beygefügt, deren man fiih 
bey der Bearbeitung diefes liandbuchs bediente — in 
Swar dais zugleici^ von einem jedem dcrfelben ein 
zwar kurz-es, doch gründliches Uctheil geHkllct wird. 
Dafs dabey die reichhaltigen Schriften drs um die 
Kunft- und. Literatur fo fehr verdienten Herrn Hofr. 
MeufeU'ia Erlange» nicht ve^iTcn wordeu lind, ift 
leicht zu eraxrhten. ' Nnr fdieinet es Herro Roß nicht . 
bekannt gewefen zu feyn, dofs von dem Dfutfcitem 
, küaßler- LexicofX fcbon I7S9. det zieeute Tlieil, welcher 
Tiele Zufätze nrid Berichtigungen des erftm Theils 
enthalt, erfchienen fey — und dafs Herr /Hert/f/ ge- 
geuwkrtig mit einer neuen Ausgabe diefes gewifs fehr 
fehützbiisen Werkes befchüftiget fey. Die dMaoffbi- 
gende Einleitung ift in drey Abfcbnitte t^ethcilr , wo- 
von d^c erfii einige Gruuflfatze der Mahlcrcy uud'ihp 
Mr Y«rhiltniflis mit der Kupferftecherknnft ~ der 
surr,',V Anmerkun^ea ül»er die verfchicdenen Arten 
der Kupicrttiche enthält — und der dritte vom Ge- 
fcbn:ack an Kupferftichen in Rückficht ihres Nutzens 
und Vergnügens haud.clt. Dieüe Einleitung, die aaf 
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Ueberfetzunpf feinem Werke vortrcfctzct, fo wie fol- 
che auch Herr iluber in feir.fiii Soticts fft%n\ües ärs 
Itraveurs etc. benutzt hat. Allein hier ertUitcDc-t di«- 
THbe in ritier ganz ueuen und geffllligera ücßelt, mit 
/iaiatttn, <;ic jcdeir: Freund d^r Kttnft willKoir.iBen 
fryn werden. Dns Huuptwork in diefen beiden Ban- 
den marht nun die deutjcln Schule aus, die hier mit 
einer Abhandlung von der Kuplcrftecberkuuü in 
It^evtjclilcnd ; von ihrer £n»Üehuug an, bis auf gegen- 
Wenige Zeit — ausgeftartet worden ill — fo zwcr 
dais.dnbey die in lU-rrn Uubers er lii^cd achten Notites 
von der dm tfchen Schule lleheude Notiz de in. Gravü- 
re eu AUema^ne, deptiis fosiürigine jnsqu' ä nos jours, 
benutzet, in dns deuifche überfetzt und mit guteo 
Zufdtzen bereichert worden ift. S. 72. mochten ein 
Paar auiTallendc Druckfehler zu \-erbelTero, \ind i. 13. 
'JVi//M'»»iiia ft.Ttt /Irilheinits, und I. lö. — 1457- ii^tt 
r^;;!. zu lefcu l'eyn. Noch rcufs Kec. hier bemerken, 
ddfs ihm der von Saudrat angeführte Kupferllich mit 
der Jahrzahl I4SS- und mit dem Zeicbeo H, da:> in 
der Mitte ein S hat, immer aufscrft verdÄchrit gcwc- 
r«n fey. Er befitzetvcrfchicdt-ne Blätter, wo iRch der 
auf dicfciu Blat bearbeitete (iegeuftand eines Alten 
und eini's jiiniien Madchcnsauf eine gewUTc üefthich- 
te brzithft. Vielleicht hatte das Sundrartifdie Blat 
den uamlirhen Urlprung. und dann müljite die 0a/ir- 
zaiilfoljclt -r- der Künüler aber könnte Uans Sdiaufc' 
hin feyn. Doch diefes nur im Vorbcyjfehen. — Die 
zur deutjchen Schule gehörigen KunÜler folgen nun 
vom Anfang bis auf unfere Zeiten in chronologifth^r 
Ordnung auf einander. Bey den Komet» derfelben 
findet man fogleith die, genau in Holz gtlVhnittenen 
/eichen, deren f>€ lieh auf ihren Dljtteru bediejiten. 
Nach einer thcils kflrzern, theils langern; doch im- 
mer inö^-'.ichrt Vülllländigcn BfüL;raphie derfelben, 
i«;Il>t die Anzeige ihrer vorzüglichften Werke, r.iit 
Jiemcrkunc des Formats, der Hobe und Breite, nmh 
der iic!teni<cit derfelben. Auf VollftiodigAcit ift frey- 
Tu h dabcv nicht zu rechnoi), wi khes auch wider die 
Abfirbt eines fykhen Handbuchs fcyn würde. Doch 
find iiiiiuer einige Capiralbl.itior angezeigt worden, 
lo dafs der Saii.mlcr und Liebhaber, foUte derfclbe 
^!i-ich mehrt-re dcrf^leichen kennen, otkr felbft be- 
fitzen, v"^rd zufrieden fejn köniien. Eben diefes ift 
ouch der Fall bey den in diefem Handbuch angeführ- 
Icn Kiinrtiern felbft. Es wird gar niilit fehlen, d-f» 
irnu rapnchec derfelben, den nuin fuchct, vermifTen 
\\ ird. Doch Kann diefer Mangel in der Fol^e uoth 
erfetzt werdt n, befonders durch Bey^rägc \ on Ken« 
DiTii, um welche ja Herr Ko^ am Srhlufse des zwcy- 
tcnEecdrs ftlbftbittet. Rec.'will daher auch fogleich 
einige Künftler 7.ur Aufnahme in diefes Handbuch 
vorrrhlflgcü. Chr.jloyh ll'eigtt. gtbohren zu Reduitz 
bey F.per 1654- gcftorben in Nürnberg 1725. Er war 
der erite , weither grofse Blätter in fchwarzer Kunft 
lieferte, und da die Aufiragung des Grundes mit bUi- 
fser Hand fehr mühfaiii war, eine M^fchine erfand, wo-, 
durch diefes leichter und mit Gewinnung viejer Zeit 
bewerkftelliget werden konnte. Vielleicht iift diefe 
IKIa/cbicc eben diejeuige, uereo ilexra hfiß. B. i. S.. 



_ 

3;. unter dem Namen der /^'iV/r^ Meldung thut. " Mar'- '- 
tin Ttjroff, gpbobrcn zu Aitsrsbnrg 17C.5. Starb iii ' 
KvLrnhcYg. Ein gefihickter Kupferft<?cinr, befondrrs ' 
in Ivleinigkciren. In Scheudizers Phi>fic\ facra Hnd fehr ' 
viele fchöne Blatter von ihm anzutreffen. Sein ei-r«-^ * 
nes Bildnifs ift vortreltli'.h. Johann Carl Bock, Clm- 
ßopk Welheims Bruder, |»et)ol>rcn in Surnberg 17s 
ein fehr ileifii]^<'r und '.reichickter Künftler, hai-4ieu<T- 
lich einige treiCivhc Biutter , zur Gefchichte des uo- 
plücklichon Könij^s \ un Frankreich |;ehorig, iu pwiio- 
tirrcr Manier gciief^rr. Hr n^Jt (juttenberg , Caris ^ 
Bruder, lt:l#t Gegenwärtig in Nürnberg, vo er frhoa 
vorfchiedene Meilterftücke der Kunft verfertiger bat' 
C:n l Guttenlcrg ftarb nicht in Iv-incm Vaterlaude, fon- 
dera in Pnn'j . wofclbTt er fKli auch verhourtth»* 
hatte, jibvnham U'olJ^ang Küjjncr, gebohrcu 176V 
zu PAzoiftein , einem Nuynbc-f^ifchen Pflegftädteidb 
bat luL nli ta'tntvoilcn Künftler durch eine ^rofte 
Anzühl dtrhcflen Blatter, unter denen lieh fein St/minv 
fertr.ann vorziirriich ausz.oichnet, bekannt genug 
raachr. Eben lo Sjnhnnn Susbiegcl, gebtihren i7>a 
iu Nürubcrcr. Beider ';ioa;rnphien und Bildriifse 
hen im criun Rnide f!cr fiocki fch - Mnjerifchen Somm 
lung v.K BtUiiijJ'et^ hrrÄhmter iidehrteH und KünflUt. 
Paml li ulf^iinf^- Sch:vnyi, 'Jjohjmi Suirm — der hert- 
licbe iiifectenftefhcr, bei<lc in Nürnberg gebohtett * 
Terdieiiten allerdin;;sauch einen iMat/. in diefem Hand- 
buch, hn zueijttn lla»J. S. .1 1- 8- Witd'^iiffsbtrrß 
ftatt N*(irif;W.7 gfii^cn werden mülTcn; deaonMu^v 
lebt gp^rcnwartij^ liicht in Nürnberg, fondrra injtmgt- 
bnrg Den ^efchlufs diefes zwey ten Ba iidet nuchcn, 
aufser dem Koj^'ilter , die Monogrammen der ältcrn 
deutfihen Ktintlittr, die hier in alphabctifcher Ord- J 
nuuf, w iederholt werden. Der baldigen Fortfetztm^l 
und Vollendung eines lo brnucbuaren Werkes 'wirdi 
jeder Kenner und Liebhaber der Kunft gewiss buVIj 
Verlangen entijegen leben. 
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PHILOLOGIE. 

Bi i^<i-iN> b. Schone: ]\rfuhch Hi teutfche lüchtfc 
bung auf finjuchclie imd unferwerßich »i 
Giiiiidjnt^e ttii ük zu li ttt fit- n , foH Ürtiger, iu<fc' 
dar.t jy.i Kuiii^i Ch»it:e ■ liauje. 1797. Xu. 229 
S-«. (lö gr./ -.^ • 

Es ift 3llcrdin;^s noch manche Inronfequenz in na» 
ferer deutfchen Rechtfchreibun^. Ein Tbeil davotf 
rührt -daher, dafs mau der Abftammuug nicht zu na-, 
he treten darf; ein andrer gründet fich auf die Ver- 
fchiedcnheit derAusfprachc zwifchen iiiehr«ren Prot in- ' 
zen, in denen doch gutes Deutfch gefprorhen wird; 
noch ein anderer derauf, dnfs die fchoclle gänzliche 
Umwandlung der Orthographie dem Lefer zu ftarli 
auftallcn ood feine Autmerkfamkeit vom wefrntlichea 
einer Schrift: Materie und Styl. zum. minder- we- 
fentlichen: den Buchftaben - üeftuiten , hinziehet! 
würde (faft wie gcwilTe Keligionspariheyra nrcht oh- 
ne Grund die Bilder aus den Kirchen verbannen) 
(Ilx laüigea Aufioerkfauakeic des Schreibers, des er- 



ti«. 148. MA.Y 17^7. 



966 



Kh werten Gebnucbs^ctr WftMRÜfldker und der Re- 

^ifler nicht zu grdenkfa. Eswäiv daher nichts mehr 
zu wüorcheo, als *iat& m«n, nach dem I^tbe und dem 
ße>'rpie]eyie]er unfererboftenSaibcnten derAdeluaki- 
kben Orthographie, ungc»cbtet auch l\e manche fa- 
ctinfequeczea hat« wcnigßens in dcrHaiipir^icbe bey- 
ireteo. I>82u kömiot, dafs a/l< Widerfprücbe«der Aus- 
iiafa]n«B.xu Tumeiden, in ieineni etozigcn orthogra* 
pliirdien Syftvme möglich tft, und NeueraD{rca , die 
der eroen Seite einer Ve^legeab(■;^ abhelfen 
tbüea, fo gleich wiedet zu an|lern Veriegeabeitea 
rühaia. DuGIeidmifs, «roitiitd«rV£e}aeRer»na (die 
f» oft fchon mifsiunßen ift) r.u rechtfertigen l'uchr, 
ji^fin Haus., das durch hundert Fiicliereyen uicht be- 
igem würde, fey lieber nicder/.ureifsen und ein neues 
•lu feine Sttllo ~u f< tzeu" htist /Ich mit einer einzi- 
;«a Frage cmk/älteu. Wie wenn wir iu neuen Gc- 
'itede, das nicht wenig Unruhe. und Zeitverluit ko* 
|eic»^«roch weniger bequem wohnten, iind »udi die- 

wieder oiederreifsen toQfsteu ? 
11 - 

• f naYf. neue Reditfchceibuag, wovon -der Titel 
; iH# K! » fthon eJn PrdMien iriebt, 'zerflillt tfack 

Lrkrer AiiCcbt in folj^ctidc Punkte: t) I cni'.iniieniiig 
der BväiHabe». Daiün gcLurt u) der Vorichlag, den 
Dtffdrokal ie to I zu verwandeln , und tli, ß, Ub 
tut du. jlf. Urb — TU frhreibi'ii, fiui h fchon voaai^ 
ö«mi\cwrer|l verfwcht worden), b) Ute Confonan- 
I k»i»mr'$% r% s, in eiafylbigcn Wurtern nie z;; 
nr^ppptlaj So fchriebe man Schölt (fonus) Kam 
(prcieo} KCH (fi, quaudo) A'ii»* (ftiiltus^ ILis (udi> 
eis}; — mit dem Wachsthum des Wurtes aber nsbine • 
saa noch eiuea ConTousntcn auf, (was duch dit- De» 
' (üaMioqeD f^anz in Unordnung brich te^ nur hrym f 
IU beu'jachccu, dafs das kleine s, nur zu.n 
Miidic der aiteu 6^-lbe und djs. lauge f. zum An« 



wandelt worden, und noch io »Affcm fl e gwi den 

ftark afpirirt wird. 

2) BuchflabeH- Vfrfnehmngen. Hr. K. lafst nicht 
nur das DehnungS'A zu (wogegen er die Verdoppe- 
lung des Voc^ zu Verlängerung der S>ii*e^ 'als unee- 
bührlieh verwirft, die dodi itadte wii rerwandte Na; 
tfonen •— Hollifnder, Dänen — nicht für unge> 
bührlieh halten !) fondern fchiebt esaucli da ein, \\0 
es bisher nicht w^i^* Togar \»r ck, alsi Buluh (liber)» 
Ferfiütck (teatimen) und verdoppelt felbft dns^ . als 
machchcn; zu ifdifchen ; verwandelt das ß und Jy in 
Jfht und fJij>, Ichreibt folglich : J>cA^«H und urjüifn-ui^i- 
kch, wodurch fre}'Hch unfre Ueh« JUIutterrpracli« fehr 
breit ausfallt, und die Würier guten TbeUs wie pe- 
iniiltct ausfchen ; da docli das f in ft und fp eher ma- 
ger ata fett ausgefprochen werden und eigMilidl dM 
Mittel zwifch'ea f und fch halten taufs. 

3) Buehßabe» • Veränderungem a) Das lange • 
wenn es (entweder bur in des Vf. Heiinath, oder iu 

panz Deutfchland; dunkel lautet, verwandelt er in ä, 
»h ; Jafun (vidtte) fiälien, (fupplicare) räde» (loqui) 
wBhtn (flare) ör (iUc> tetr (vacuuro) Mir (raare) ; ja To* 
gar in den eben nicht lanrr nuszurprecheiiden Artikeln 
d(i), dam, ci.:«, — b) qu in kw (welches zwar gleich- 
gültig fcbeint, aber im Grunde derKatur unfrer Spra« 
che nicht freiuafs iil. Das qu feilte eigentlich, feinem 
Ürfprung nach wcii.her und aipirireuder tonen, c) 
V in f. (Aber in eigenen NaÖBen mflfsre das v.den- 
Bocb beybehalteb wcrdto; denn wer wollte fprecben 
lAid fchreiben : Uaanofer, Fnl.in, Faltare? Und dann ' 
v.'iirde lldiinueer und IVoltrwe .nuch unriLhtis^ noscre- 
fprochon Jcvn und vollends Ü'aüin). — Von alle die- 
fem giebt lih iL zxrat feine (sYflnde an ; aber wir 
Schlendrianiften In der Kechtfchreibung h.ibcn , Ein- 
gangs - ged.-)chter • mafsen euch die unfrigen^ und 



Aug der tteuco gebiaoebt wfirde» "Well letzteres <waa ' wenn er R^h auf die Reget beruft: ''»»fcbretb wie da 

irja dem Vf. nicht einräumen Kann) gelinder ujd er- fpriciift" — lo inufs dabey auch auf die Ausfpraohe 

ftfres fchÄrfcr fty, alfo: da Kaj/cx, dtj liosj'rs u. f. mehrerer ftiinm- würdigen deurfchcn Provinzen Rüik.- 

w. Wenn, fa^t Hr. K. , zu einer fcharfeu Sylbe ein fi<^t genommen wenden, fjnft wird das bunte Ge- 

^rpelrer Coyfonant nutbig. wäret wa^rnm wir denn mengfel hcrauskomuien , d-ifs jode, die ihren Dialekt 

iiii..hiao( h hallten, (tencre) uud ^rvt ((luram; fcUVie- gebildet hat, fich eine f l:;ne Orthographie anmafst. 

Oder kann ein Orthograph verlangen» dafi alle I.än- 



k»? (liier i!t aber die Hegel jßllfdl gefilfsr: der ge- 
fhirfte Vocal hat hinter Ach einen zwiefachen Radi- 
al Confoaant; es fey nun dafs der nämliche Confo- 
«131 verdoppelt, odcrzwry vi iTchiedene gefetzt wer- 
'in.. Alto in halt, und hartt 'UlU, und rt zur Be- 
' ft(ilniu:«e: des gefchüfftea Tons hinlüngtich.) r) Das 
f '^tll er ujr da gelten l.Tflcn, wo loans deutlich 



der fo fprcchen foUea , wie das feinige« um Jiucfai lo 
fchrdben zu kOnnent Einige kleirfc Wiofche, die 

VcrbefTcrun" •in l'rcr Uechirchreibung betrtffend, liefsen 
iich wohl itamer noch thuu» wepn hier der Ort wä- 
rje es anaz'oftlbreo. Manche - Erinnerungen des Vf. 
find f« tl.aß feÜr gegründet", wohin auch das Ton- 



art (In dem l^ndc des VC nämlich) als iu. Köpft Zeicbeu gebort ; noch nothigcr aber wäre ein Tun 



Top/ Iboft fch reibt wtTlitht (officiiiin) FaiiW (ptg 
J.s). — (In der Provinz, wo Ree. wohnt, und in 
<xdi weil mehreren deutfchen Diilrikten höre man 
4s p in Pfii(}it und Pfünd deutlich: ja in den Mayn« 
*d Rhein«regenden fpricht uian bekanuiüth das p, 
'•is er im Schreiben wei^ialbt, .lijeiu cus, und lafst 
^/i&.,eineo Hauch fihuiud^n.) d) Das f4 rer- 



Zeicben für die wicbtigften Wörter einer Periode, dar 

mit m.in nicht immer zur Curfiv oder Schwabn* hrr 
feine Zuflacht zu nehmen hätte. Da.fs Hr. J\. das a, 
ö und fl Doppellaute nennt, werden ihm unfre Sprach- 
lehrer nljcht ohne Rüge hingeht n iM;^Ln; und lächeln 
wird mancher Lefer, wenn er iu der Zueignunj»»- 
fcbriü &a deu llu. Minifterv. Vröllucr das olce orcbu- 



»irft er» in der Mev'njing das-Ä fev rin Deknun£S-A. - graphifche Syitein nnd«>t, als fcheue fich der Au 

<idaiAdas th ein UeberbKibDri eines wwcberö ebe- ter, auch dhfjt N«ologie vor feinem J^^e; 

'enjjAi^ltesAift, das grOCiieathtU« w #19 dycs^ bekennen, oder «1» fccM er Ttriy»» 
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rer das Buch gtr ati^t mA ni^ die DediotloB !•> 

fca ire«u. — . 

rER»I5pHTE .SCß,RiTTEN, 
Von folgwdenBfldierb findFortfelsunfen etfdileami i 

fünisiiv, b. Erbftein : Sieghard und Berthild. Ei* 
ne Kloftergef<i>icbte in unterhalteadM.BrirfCD» 
2terTh. 1796. 248 S. 8- U-gr ) 

Haiibvbo, b. HolTmaon: S.rn<:n aus ierJEwMtU» 
"VWk M< K. 3ter Th. 1706. sab S. 

AtTOM A o. LEi¥«to» b. Kadett : Wtrkwüräigt L«- 
hensgijchkhte eines niedtrf vjifijchen Edelmanns 
von ihm fetbjl verfafst. ^ In Briefen ao feine Söh- 
ne, Dcbft einem ScbreibM M den Schatten d«t 
K. K Hn. Major Freyhcrrn von der TrtuL 3tU 
B. 170Ö. 358 S. 8- (iRthlr.) 

Jßbend. b.dcr VerlagigefeUfchart. Abentheuer,, f/on- 
derJehAfien, Geni0 und Bockfftrtich« Theodor 
itunderholds, Geiflerfehers, (hrde»sbmdirs, ScftM* 
jffieleri und Quadja Ibers mtiufiilr Ztü, «terTk, 
296 S. 8.(20 grO 

Up«ala, d. Erldiloft: Dw iwitf ^roitf Ungeheuer: 
Hesau^egebei^ypa eioem Freuade der |Henrdir 



hc'it. ^tesSt 1796L iiBS..-7feMSb 148 5. $• 

(19 gr ) ^ 
'%ifBK.\cH u. H^LiE , b. Qebaaer : Dtr Pädagoge, 
oder coinpciii^i»fe Bibliothek des für Leitern mni 

ErzieJier Wijj'infwürdigflen über Menfchen - Aus- 
bitdvKg. IV — VI Heft. 1795. 268 S. 8- (18 ßr.) 

Ebe»d. b. Ebend. : Der Botaniker oder compendivje 
Bibliothek alles Wilenswürdigen aus dem GAittt 
der lirauterkunde, XVI— .XVUI liefe 1796. Stig 
8. g. (lögr.) 

£bmd. b. Ebend.: Des IFeib, oder compendi^eK- 

bliothek alles WtfJ'eusu'Mrdigfien tber weiblich t Bt- 
fiimmuHg und Aufklärung. 2. 3 Heft. 1796. lOgS. 
0. m. iKtt^er. (ra gr.) ^ ' 

Efttftuj. b. Ebeud. : Der Zoologe, odcrcompev.diiiJeBh- 
bliothek des U'tJJ^nsivürdigßßn aSs drr Thiog?- 
JdttdUe undallgeHieinen t^aturkunde. 4 Heiu iji^ 
94S. «• (ögr.) 

Weissksfi.i 3 u. I.i ir.'ir; . b. Severin: Citri vor 
der Wetterburgt oder die uabekanmten Obern. Aus 
'den Zeiten der Kreszsflge. aterTh» 1704. «uS. 
* (»gr.) , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Sciiä5E KuKdT«, IlAttnover. b. I.ammincrcr : Achuchu 
fVksüedcr der t-rßen neuen ilc„i'<tifn Dithier In M ilik ('c- 
fem von M. Muilr,-. On:;nr.ll an Si. Nico'.ii yn' IVii.if .' . 
£rfte Sammlung, 40. S. 4- CS •;•■)• Uop,.< i;Il,.<i-5 Voi:ih:Hikr ijnd 
bekanot. Außer ihnen «lebt ee. iw»r eine vuti Licntr- 

ramnlilllgtli. Ab««»8U Vo.kslieder, al: laiche, di« den gcmei- 
nen L«ui«i und befoiidcis dem l.iudvolku zum N-uhliincii 
Vorg»fif»g*i> werdtn könr,i»n , l'-.ni d< n» Ree. »och keine fo 
Ctttfi «5» BW*clunaf«iir« (it-'f.inc»- voiv.ekommen , wie diefe. 
Sdlld*« daff ÜHKr 1« wenige lind, und dir«, wenn juf diefc 
erde SaaioäuilK "^odl mehrere folgen, da« für manche 

Schulen stt koIllMe wardeu möchte. Von der guicn Auswahl 
des IIcrluS(ab«ri Miij|en befonders folgende achte Volksifefiii- 
ITC- der gUickti^eLnidnanit. der zufhedne Bauer, der Knecht 
bcym Ausr.iehn in« Jeld, die Magd bam Fituem edw MU« 
chon der Kühe , d«s Ftühlingilie* oder dar MK, ScbmiMfw 
lied, Lirilffeüi t; am Erodtefella. der IVyeraband, lied tm 
Soiiniai?« zu rnii;e!i. Minder »wadunafsie tinJt dta Geftun. in 
\vekhünaer Ton i\ : .'<-mcii)e Leute verfehlt worden ift, nndi^a- 
riti in.inchc Ausdrucke z. E. Borea« . dem Volke granzitch niu 
verft.indluh und dcMvei^ci/ auch unpcniilsbar fcyn miülen. Tu 
«iuigeii andern Liedern Ijllt der Aufdruck ms platte So cnt> 
hait z. B. da» aus dem btkaiUiLLii H.-itler: Ich eile IWoni und 
trinke Waffer in den ziifrieiinf-n Bauer f^rwandtlte I.itil die 
IVedonsarten : AlIi mi? SihtKjp-.i-.-iK^u minc-n, Wvin wi? VV.if- 
fer faufen eic, Milciiiifd, uiiiierathte: es durthschenils 

XU viel maites-und undeutfches in der Puelle Ciiilitic, hjtte 
doch leidll einige Vcrbcfterung erhalieii können. So ha:-e der 
Anbnci So itfre habt ihr mich eel-ibt. leicht in die >Voi-:e 
verwatidalt wat^den können : So ott habt ihr mich fchon g«;.ibc 
etc. Dia SnAlc im zufriednen Dauer : und hinten nach k.i!a 

Julke» Viritt» Iwfi Wider des jSw«ck dar £rvciluiag «in«« fei« 



nern fitLlii:"lien ^Jefühli ur.fer den r.iedcrn Sranden, der d«TC^ 
'neue Volkslieder voi 2i.i,;Iich Lieihti».;:fis:et werden foUte. So 
viel von der \Vahl dir L;eder. \\a-> die )nur;kaiifcHc Comoo 
filion betrilTt , lo iT::p;>ii'.i'ii lich die ini:ill«:n 0-j! u;pi? durch'«!* 
ne Icictue , Uienk.'r.de Me.o>iic, und wir kÖMneu darbnier dce 
g'.utklichrii l^aiidmann , den iVIay , da« .^ommerlird , di;n ' 
ler und das Lied am äunntag, als vurzuglich wuklgeruhen ao> 
fuhren. Bey andeni hingegen linden fich verfchiedn« ^tefio^' 
die den MuGk\rei tl.indi;en weni>a-r gefallen werden. So lat 
z. B. der Lußgclan; am Erndiefelte einen zu netten Um&iif 
in der Stimme und keine leichte dief&eude Melodie. Der . 
^iedne Bauer geht zu tici und die Kctdrdarionen in der • 
ten Linie müuet) , ohne Begieitung gcTungen ^ von 'fc-hlVcttiaa ■ 
WirkuKK feyn. Da« »«miiche gilr ran den Bnorn WledmlM» • 
langen S. 5. S. 35. die in Icichien Volkscal^en etwas rchfcpj 

Sndoa erzeugen und eben Ib «abl.ork m den iürchen] jedem . 
virt äia aöflioh su vaifaaldaB find. Mit den Nactafpielea 
Witt A deni CompaautaMiieli<niclit ufaondl gltickett. Kmc za 
ktinftlicfaa Anleitung haben dattJIerbfUiod S. 26 und a r ^ uek. 1 
liehe Bauer 8. is. Daa Lied am Sonntaife zu litn-cn wurde '■ 
etwas mehr Farerlichkeit wohl eru .i.;tri hitjcn; und das V"o;k^ 
lied S. 6. auf fjic Furllinn von Seluiiimbarjj .i!'k;e'.vendet , hiua 
die f^rofse Einfalt feiner trlieii Melodie G'oi/ Javc the King nicht 
verlieren follen. So "ie et hier in Mulik gefttzt worden ift, 
reriie.hrl es unendncli v.k] von leiiier guten Wirkung. Ree. ^ 
wurde Geh bev dem I thieriiatten in dieten Volksigefangen nickt 
fo lan^e verweilt halben , wenn ei ihm nicht darum zu chuo 
V jre, den llerausijcher d.idiirch zu einer verdoppelten Aitf> 
nierkiatvkeil zu ?rnuiiMern und ihm Veratlljtüung lu gaben, 
al...n möicltchüii rie:U a.jf die vielleicht in klMMn oackrolcea- 
deu Lieder zu verwenden, womit er dem Pi **** - - . . 

«In angMifliAaa (ralicbaaik spadiaa wüd» 
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■jf^ VBllOlOfiLE. 

■4.x:x. Illurtrabat et emendabat Gilbertus Wak$' 
,fuld. 1795. 15 Bogen in 8- (l^h' 6d,) 

Wakefield behauptet unter den jetzt lebenden Po- 
Ivgraphen in En gland einen tofebnlichen Pia». 
Er hat'fuh dunh feine Rtmarks on the ExcelUncy, 
Ptaüu and CUaracteKO^ the Ckrtßian Bxligion, durch 
feine Enquirtf into thi QpMo»s of Chriftien tt'riters 
oftfiefirji Centnrits, concerning tlie Perfon of^u^ 
tkn^, durch feine Effaij on InfpiraHom, durch eia« 
andere Abhandlung four murks of Antichrifl u. a. 
5«*nften als Theologe; durch aßiort Enauiry into 
the Eiftdieney and Propriettj of Pubtic or Social Ww- 
ßtip und mehrere dahin pehürige Vertheidigungs- 
fthritten, durch feine Remarks on ihe General Orders 
given bu tke Duhr of York to his Army , refpecting 
thf Beeret of the Frendi Conventio» to give »Q C^mar- 
tfr'to the Britißi and Hanoverians V. •. als Mit^; 
durch feine VerGonen des N. Teft. , fo wie daidi die 
potticai Transltttiotu fromthe Ancients, ißuoenüi, Viy- 
gil, Liieretiits, Vorace»te.%UUiberfetzers duiwhdie 
Po:mata , Intine pixrtim fcripta, partim reddita , und 
dKCh feioe Auagabea der Poems von Graij und der 
fMt TOn Vofe ah Dithter und Erklarer neuerer Dich- 
ter! endlich auch . was vorzüglich von un* be- 
merkt zu werden verdient, durch feine 5i7pa CWlico 
/p I__V. 17S9 — 9=^ ). durch eine Ausgabe von l'tr- 
giuiGeorgican tib.IV. (,1766)» <i«»fch feinen Delectus 
M^o«df«rttM graecarum (Tom. H. I794v' dorch eine 
MmÄoa des Horatius (Tom. II. r~94 ). u»d durch die 

Bat neaerlich in 2 Bänden erfchienencn P. VirgUU 
•roBfS Opera, al» Vhitotogtn und Kritiker bekanac, 
aber, wie es Polygraphen gemeinhin zu gehen pQegr, 
durch keiaes diefer Werke wahrhaft berühmt ^e- 
Midit Grofs und einleuchtend ift indefs der Ein- 
Eufs. den diefer beift der Polygraphie auf d«a inne- 
ren Gehalt der Arbeiten, und die Folgen, weldudeoi 
Vf. aus feiner theologifchen Freymüthigkeit und poli- 
tifchen Unvorfichtigkeit crwachfen lind, auf den Ton 
und die ganieManier gehabt haben. Ana jenem lifst 
nftch erklären, warum olie Producte diefes in der 
'flMtiehrfelehrteo uud fchartlinnigen Schriftftellers 
■ehr 4aa Seprige eines unvorbereiteten und gleicfa- 
{am tnmuUuarifihen Eotfteheos. als einer befonnenea 
xorVollendung gereiften Bearbeitung an fuh tra^'en; 
Mdwat mit dicfen, fo wie überhaupt mit der 
TM Lage des Vf. , etwM bekajiDter itt.. der wird die 
Wim« des Tones, weldM in des neaeficn Sdurif- 
j.iji aL af «WAW ^MiMftev ÜMid. 



ten defTelben, namentlich auch in der Vorrede zu der 
vorliegenden Ausgabe desBionund Mofchus her'rfcht 
und c!t in Rauhigkeit und Mitterkeit ausartet, ge- 
wifs nicht weiter befremdlich hoden. Wa» aberdeä 
Charakter der Wakefieldifchen Kritik insbeToodere 
anlangt; fo iH diefer gaaz neuerlich von einem ande- 
ren Mitarbeiter an diefer Zeitung ((796- Nu. J90.) üey 
der Anzeige des Drieditf tragoediarum graecarum fo 
treffend f^c würdiget , worden dafs wir kein Beden 
keu tragen, unfere Lefer auf jeue Würdigung zurück 
zu weifen,, und uns hier begnügen, die Richtig^fitlt 
derfelben durch einekuTM Zergliederung der fegeo* 
wartigen Ausgabe von nhuem zu beftlti^. 

Die Anzahl der Hülfsmittel, die llr. zur Be- 
arbeituug des Bion und Mufchus benutzt hat, ift ge> 
ring: nar die Hcskinrche, BrunkiCche and Valkeoiri- 
fche Edition hat er verglichen. Indefs zeichnet fich 
diefc Ausgabe vor den übrigen philologifcfaen Arbei- 
ten des Vf. im Ganzen genommen durch eine fefgflil- 
tigere Bearbeitung der beiden Dichter aua* welche 
auch in den neueren Zeiten öfter verbeOert als er* 
klärt, und öfter erklart als verftanden worden Rnä, 
Wir beziehen die gerühmte Sorgfalt aber nicht blofa 
auf die Anwendung, die Hr. w. hier hlufigter als 
fonft von denGcfetzen der graramatifchen Ibterprpta- 
tion gemacht, funJem vorzüglich auch darauf, dafs 
er feine kritifcbcn Mutbmafsungen nicht blofs hinge» 
werfen und die Beweifsfübrung anderen überlalTen, 
fondern meiftentheils felbft unterftützt, oft bewahrt, 
noch öfter durch die bekannten und erlaubten Kni|ft> 

{[riffe der-Kritiker demUrtheil feiner Lefer anempfob* 
en liat Man findet hier eine betrichtitchere Anzahl 
neuer glücklicher VerbefTerunge'i , als man nach fo 
vielfachen Bemühungen fu fchanVinoiger Männer um 
die Wiederherftellung diefer Dichter vermnthen föU* 
te. ßioi«. /, 36. verbefTert Hr. iV. x i'f y.vh'ipx Tt'i»- 
T*f XV* •Avx/ixi , siv X XXV vcr oct oUrfltv ättit-i wel- 
ches der cprrupten Lesart der Aldina unftreitig ni- 
her kAmuiC, und der Bionifcheu Manier mehr ent- 
fpricht, aladleron Rulyikenius vprgefcblagene Aea> 
derung xuJivoro'o,. Allem füllte nicht in beiden Rück- 
itcbtea, und felblt der vorhergehenden Wortllelluog' 
halber, ray *v rd^oi noch anaehmlicher feynT — 
Sfh r einfthmeichelnd ift folgende Verbeflerung der 
bekannten Stelle B/on. PIU g^P*« an der fo viele Krl- 
tiiber ihr^ ScharfTinn fibteax xärmt äir^Kxfxti A'mt- 

A-i^oXkr-x ^if'Sxutix, lind wir find vngewifs, ob wir 

derfelben nicht felbft vor der von Jacobs zuletzt ver» 
fuchten glücklichen Correction ^cvra 
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tigkeft liatber, tftdts wegen des fiberaos trefTenden 

Siant , J n V^orzug zijgeftehcn füllen. Baldfl rjuf 
T. «iidert Hr. U\ <fitp»> iviixi'ßtav' äf^x, mit WC« 
niger WibrTcheialichkeir, wie uns dünkt. W{r«tt^ 
kalten uns iadprs, rlirfVr und nnt^rrm Conjectu- 
ren , die uus zwtilelhait itbcinen, uniere eigenen 
VeriDttthungen an die Seite za Dellen , weil wir fie 
fcbon in einer anderen Anzeige (A. L. Z. 1795. N. 
549.) der PrOfuBg unrerer Lefer dargelegt haben. — 
Inder fckünen Befcbreibung des Pfaues iWo/th. II, 60. 

irXwQWC» «tfti ri ««tMiwrXo« i^uc indeft Hr. W. dM 

Wortr*--' , welches foglekb in dem folgenden Ver- 
fe wiederkehrt, in ^xpffoi (vetum) uin, und V. 70. 
lieft et'&Taf fUülf t»^ »vxvax dyl»i^v «tigp^O/o fei<iV ^t- 
•i*m¥ tretrvaj ft. Mtfyttvt kifwv«. An beiden 
Bretten mOrnte nian*wvnffhen, dafs der Dichter fo 
pf f. Iirlebfii hiiitc ; dafs er \. : rl/icli fo gefchrieben 
hat, Üeht fchwerlich Zu erweifen. Denn die Incoa« 
cinnitit, welche Hr. IT. in der'Xweyten Stell«.«- 
delr (?rTfHf'.T cor.dnr^e' cmrAtahir vor U;j participinm \i- 
ycvtr.e , actiontHt rejcrens coryom inclninio perjectam), 
Kefsc fich durch Bemerkung eines geu uhnlicben Dich- 
te rgt-brauchs und durth mehrere Beyfpicle rechtferti- 
gen ; und in der erfien könnte man den Andofs des 
wiederkehrenden Wortes fehr K'icirt auch auf andere 
Art heben. Unbezweifelt richtig dünkt uns dagegen 
in demTelben Gedicltt V. 94. x«r/.Mre xo^piiv, 
fiatt des ollgeraeinen y.oipiy, welches dem Sinne des 
crftcn IIemi{lirhium-xtt/o/A<x^>,Wxc ifßr,v fceineswe- 
ges torrefjpondirt. Noch wuireirher V. 119. v«»ro«o 

fadi;3'|>oeu muX^T^ft(* von den Tritonen : eine* 
esart, die Hr. W. ans zwey alten Ausgaben mit ei- 
uer kleiopii Aeiidrniiig hergeftellt und durch paffen- 
de Beyfpiele erläutert bat. Die Aecbtheit dieferLca« 
•rtbewikrt fich dem Kritiker auf den erften Blick, fo* 
bald er fie nur mit der Vulgata roiro o ,3;»v>, ^Jo'c:; A- 
vtxiisfi zufaminen halt. Mehr fi:harjfÄnuig als wahr 
fcbcint die Correctiun Mojdi. III, 23. jSm«, '«/Tar* 
,«v«v^o/c (ft. ■s'9T^ Tßi'ji'i.x) vf-SiisfiT-'j^ti, yoi'^vTt , oder 
_B}on. I II, 13. iroijp.'c Xwryi yxp 'J. i' ökox, wo 
vielleiiiit ilie einfache Beiuerkun<r, dafs NJff<r» der 
Käme d«f ivotrix war, welche den jun^iioiicben 
Achilles in feiner Abgefchiedenheit begleitete, alten 
Vtriuthen der Conjocturnlkritik ein Ende macht. — 
Ur. W. bßt übrigens keinen Anftand genommen, 
den melftea von uns ansgeieiclmeten , und noch 
rielcn rmdern VerbelTerungsvorfchl3;:;en , welche er 
entweder zurrft getlian oder bey feinen Vorgäugern 
bereits gefunden , foßleieh in dem Texte felbft einen 
Flau snzuweilen. JQ^efe Ausgabe liefert dalter ein« 
ganz neoe Kennfion, die aber fireylich aaf nichts we- 
niger . ats auf iVi'tcn kritifchen Grundfätzen beruht. 
Wie hatten fünft io \ iele unfiihere und willkübrliche 
Aenderunpen zur Lcs.irf des Textes erhoben werden 
können? Z. B. Bion / ^ .i 0xivfTxi (ft. <pxJ' 

yf7:) cpvecv atr^v, WO Viiij.enars Verbefferung Cpxtvtro 
rxWav nicht blofs leichter, fondern auch deiäSprach- 
georaucb angenieffener ift. Oder VI, 10. rayrx yxp 
'''^epx ralV« nux^ diiui fiatt der -ge wichtigen Vulgaia, 



!epx. Mojch. Iii, IC. wird gar ein^VefS des Her* 
ausgebers eigner Fabrik den Worten des Textes ein- 
gefclialtetx «r«rc TaK«K*M«»Tte«. yivaiufwTKrw rfx Atti 

Jva^ Nicht weniger ungewifs ift in denfelbeo TSe- 
icht die Textesänderung V. Ii 6. <('iffiutnw r\$e t 
o}> , iTöj-* tjdv amßa$ (['up/j-^nor t-lky.t(t WO ein Ande- 
rer t'O.fi (ß. f7)ii) vorgiefchlagen hat, und tln-Drittcr 
vielleicht ^X^i. , als das Wahrfchetnlichere, rorfchla- 
gen würde: unbefriedigend und zur Wegräumung 
aller Sc hu jV ri keitea nicht hinlänglich ift die neueln- 
terpunction V. iig. T/« ii ßforU • ro9-7«i/rcv dixfttfos 
r v.tfxvxt rot ij'tmviu XoA^om rs (Pxpuctxov, tx^vyin uiil»m 
Wenn auch >.x)Jcvti die Schtc Lesart ift, fo räufs 
doch gevv'ifs das letzte Wort in "At^ verwandelt 
werden. 

Wir wollen nicht ndirere Beyfpiele ausbdiea. 
Die Ausgehobenen werden hinreichend feyn« uufewe 
Lefer zu ülu r iruf^en , dnf^ u'.r oh fcbarffinnigc und 
glückliche, aber iia Uanzeu immer defultorifcbe, Ktt- 
nk des Herausgebers ihren Charakter audi hier atcbt 
vcrleurnet bat. Uebrigens empfiejilt Geb diefe Ausga- 
be durch ein fehr nettes Aeufsere : der Druck des 
Griechifcben ift gefchmackfoll , aber ofatic Accente, 
welche Hr. W. als dijjicites nugas in der Vorrede auf 
die Seite ftellt. Noch müflcn wir aus diefer Vorrede 
benierkeii, dafs wir von dem Herausgeber einen nach 
mehreren alten, feitbcr un verglichenen Uandfchrif- 
ten neu berichtigten Text des Lncretin» sidift Bcoa- 
ley*s Anmerkungea übet diefco Dichter iu wwm * 
ten haben* . ' . ' 

• * t . ■ • 

' \ - - 

OxFOKD, b. Fletcher u. Cooke: Lomdon, b. Elms^ 
Jy! Mmfti iiUerßrii Conjütctus: aec*:dant pro fpe- 
ciminibus Corn^ii Emendationes rn Hippocratem; 

Vukanii, Caßnthoni , l'ptoni, Sanctamandi , '^or- 
tint I\otiie t» AnjlüteUm de Pottica i Variae Let- 
tiones et Supylementa C^. Curtii ; Panae LecU. et 
Suypl. Prodi lAfäii jinecdota gr4W« Prodi et 
Tzeuis. fV u. 50 S. gr. g. 

Die zufällig verfpatete Anzeige der vorliegenden 
Sihrift gewahrt uns das Vergnügen , die bnlui.c<? Er- 
fcheinuag des fiivjeum felbft, welches bekanntlich 
Hr. Thomas Burgefs r.n Oxford eröAiet, vnferen* Le> 
fern-ankündlgen zu konuen. Der Herauf »eber fcbricb 
bereits im J. 170 .. zu Leiden einige iiiatter unter fol- 
gendem Titel: Mufei Oxonie»ßs ConfpeetuSt fiucTkt* 
fauri criticm-Mm obfervationum in fcriptores graecos -ac 
latinos, ac locos antüptae eruditiottis, quae eitentur una 
am enaiTOtioHtbHS coUatjonibiuqiu! veterum cotUcum 
matm Jmptttrumt et J^Hogt aneedotorum graecontm. 
Die'Abßcht diefer BiHtter. welche auch der gegenwär- 
tigen kritlfthrn Samtnlunj^ >*orgedruckt ilnd , ginp 
dahin, den Plan des Unternehmers' dem i'ublikuui 
bekannt zu macheu, zugleich feine philoingifchen 
ZunfrgenolTen r.y.r Theünahinc und Mituirkt:ng juf 
zufordern. Es ioll uuiniich, nach dein hier iniwor- 
fenen Plane, in einer Reihe von Raaden auf Erwei- 
terung des Gebietes b a u p 1 1 a 1 h 1 i ^^Mj^Sj 
teratur hingearbeitet werden; icoersana ima^ na^ 



SfS 

fsTckMeolMlt des fabaltet nidd ütiiwtm tbhangi 

gtn Seitenubien, fick in vier kleinere Abtheilungen 
irenneo. fo^^dafs verwandte» durch mehrere Bande 
ttrftMt» Materien mittelft der fordaufisadeti Seiten« 

ah\en leicht wieder zu einem für ficb beftehenden 
Oanzea vereiniget werden können. Die erfte und 
zweyte Abtheilung: find iinnier ousrchliefsend der Kri* 
tili gewidmet , indem jene tlieils Iticns Critisne nnrrn- 
Uvae (weiche Schwierigkeiten und Ligeubciien ein- 
zeloer Worte und Sachen aufklärt), theils locos Cri' 
Htm menthtrieis, dieiis locos Critie«* pbilofopKcai 
Mt1i*Itea, diefe tber Abhendlungen vermifcbten kri- 
tifoheo Inhalts, deren Behandlung '.irt in alle drey 
vorenriihnte Gettuoge& der Kritik eingreift, befaflen 
ML Die dritteAbtbeilunf^ wird BeTcbreibaogen und 
Co'.latinnen alter HancJfchrifteu , auch Verteil 'miiTe 
WnterlalVeuer Werke von berühmten SchriftTtellcrii, 
tnd die vierte Abtbetlung ififfcrfo.'a gracca, wiedft- 
rcm nach ihrem Inhalte clailificirt, liefern. Etwos 
fooderbar ift allerdings der Zufchnitt zum üan/.en 
g^dit: indefs wird der billige Lefer dem Heraus- 
fdel fiir das danken, was er ihm giebt, ohne fich 
otiMie Ordnung; irren zu la(Ten, in welcher es ihm 
ff'eben wird. Uti l i\i clerTbat Bnderinaii unter den 
hicr.TMuicbneren kritifchen Materialien , derea Be> 
lofr den nlchftea- BSndeo vorbehalten ill; 
I, was (!if? Erwartungen des Philologen fpannen 
L IL l'ulainii EmcnUationes et noUUa ad Dc' 
iK^tMHtaUmm t Conjecturne in Aefchtfimh SopAo- 
/Aw, Ev^idem etc. De ^ookii tntvHttj , qutie diatn- 
tur, in tt^mologiaet ^evfU linguarum i Litterae ßent- 
Uü, B«rnardi , rliorum; Excerpta ez Sanctamandia- 
I w üverfos Jsfiftores gratcoi et latiKos; l'ariae Lee- 
fjefchyli ete. lle\)haejUonis ; Peardi obferv^tio- 
Horatium , Vorjoni in Luripidem i tc. Auch 
uiiu, SaoteBt Loveday^^a. a. haben dem iler- 
tr bereit* mehrere gricchifdie Incdita »i^ 

i , Was aber die gejjcnwärtigeSainml'jnij; berriffr, fo 
irill fie iir. ßurgf/r keineswegcs für den erfteu Band 
friues Mufeum, fondern blols für Probefchrirt und 
, sogleich fiir eine erneuerte Verficberung, dafs dasUn- 
Wnehmen feinen Fortgang hat, gelialten wiflfen. Ih- 
[flE^tftehung war febr zufüllig. Q. Curfim. wurde 
^Ürb ei a igen Oxford er Haudfchriften, welche für Vef> 
befferung fowohl als fiir Ergänzung eine fehr reiche 
ite lieferten, neu vergleichen: .die ColUtion 
tn ergiebig, als daft fie von Einem Bfindchen 
iXitfeum , nach der einmal beliebten Abtheiiung, 
^efafst werden konnte; fie in mehrere zu 
rkcw, fcfaien noch nnbeijuemer. Hr. B. liefer- 
te fie djher fiier t^anz und füjt«» noch Eins und das 
Andere bey, was der i'itcl auf/.ublr. Unter diefem 
iß dal Erde up drei tig das ßefte. Der feit mehreren 
jähren io Paris privatilireude priediifihe Arzt, der 
Citotfe« Corai/ , aus Sioyrna ■gel>urti[j, welcher pana 
oenerliih auch die rranzöfiicbe üebtrfetzuog desThu- 
cydtdea^a I.eresque mit treAlicbea-BeytrÜgen ans» 
geftattftjiat, vereinig:et in einen! Telicnen Grade 
IWafinüid»» UrtfacUclCnift mit «iaer 
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ausgebreiteten Sfmchkenatntff , wcTdl« firli «ndh «nf 

die neueren Sprachen erllreckt. So wie er in dicfer 
nicht blofs einen Musgrave» fondecn felbft einen He- 
ringa hinter <ich zurflclc liftt: fo Iteant Ree. nach 
Uewßerhiv(s und Turuhitt nur fehr wenige Kritiker, 
deren VerbeiTerungeo immer fo glücklich den rechtea 
Punkt träfen und dem Lefer fo volle Ueberzeugun^ 
ihrer \S';ihrhpit f^ewährten , als die hier und aodei^ 
warii von Lotaij vorgetragenen. Je forgfältiger man 
fie prQfk, deito mehr fühlt man fich zu deni Urtheile 
hjngesoged, welches der wackere Bemard (in den 
▼on Gruner herausgegebenen Keliqu. medico-etitic. p. 
8o.) über feinen Jüngern Zunftgenoflen fällte; deßo 
lebhafter mufs man wänfchen . dala die von diefem 
Gelehrten feit vielen Jahren fo herrlich vorbereitete 
Ausgabe der Werke des Hippocrarrs recht bald ans 
Licht treten möge. £s fey erlaubt, von. mehreren 
finnreichea Corrcctionen hier nur Einige zur Probe 
auszuwählen: Hipyocrnt. libr. de Corde, p. 269* *d. 

riTKTov. Das letzte hier gans uuAattbafte Wort 
öberfetzte Calvus mannte amandtm, neceJfarUm ettui' 
U ; Cotnarius cognitiotie dignrffnmm ; Fof fius Maxt«M 
u'.ik. Die wahn Lesart «:,".aT) r''r6'r«rt.v (jo- 
uifch f. iSt^'lvnt^vrarov, dignwn wxtiime quod_ narre- 
tmr, de quo loquamw) hat jetzt Coraxj hcrgeftetlt. — 
Lihr. de Aer. Aq. et Loc. p. 2f^9>- fpncht Ilippocrates 
von dem, wodurch fich die Aiiaten von den Euro- 
päern unterfcheiden: lee/ra f^Ste^ (fo Galep. A. tivi») 
räJv oty.'^f .vTii v }'^n:'T.-px XXI t' V e p y c T f 0 IX. Dafü r habpn 
einige/Handfchriften t^Lspyöripa , was in der /l/arh*- 
/c/it-u (Ausgabe fogar Lesart des Textes pewurdcn ift. 
Cr. benutzt fie richtiger zu der fehr eiJleuchteaden 
und hier fehr gelehrt erläuterten Verbefrerung £v9f- 
yimpx, -ff ai 'iu'.',o>a. — Libr.J.de vict. ration. p. 
342« von der fieten Veräoderlichltctt der Elemente, 
befdndera des Feners und WaflTers: «Ve yx^ oifveraxa- 
Tx TO djTC kaatVMV , ü),}.' «if/ a/ ÄOiCi ujVav tTfiraxn} 
i:VfiTx xuou'jict ^^ a.'xyxj;^ yiy--T.ti :;«< ru rti rctTxy 
d toxpinituvu. Weuu in der Linde:\fchen und Macki- 
Jtltca Ausgabe nur einmal ''-r.'irct im Texte ftchct, fo 
gründet fich diefs wenigftens auf die Autorität eini- 
ger liandfchrit'tcn: wenn aber ComortM und Oilws 
in ihren Ueberfetzungen die Jcliwierigen Worte :gaoz 
übergehen, fo weifs man das durrh nichts als dufth 
die Dunkelheit derfelben zu entfchuldipen. Die Stel- 
le erhalt ihr Liebt durdi. Coro^'^ leichte jiud glückli^' 
che Aenderung: Bi\>Miwpif9ixv ixl ra nal i*} rx* 
ijin-m verpetuopermutnttHr in du^ aftnie alia. — Lib. 
de JU'r- /i']. et Loe. p. 294« >on deixvV'indcn, die Sty- 
thien d urch wehen > K«/ «v v^o4|»« r« 6* xTr; st :i u tx 
Tx aVc Tu5y 9epUtglß "Tviivrx :lS i^yi-Tr:-.! . vj }xr tl' iy:cut; 
xaj &<äevt*. Äiatwo«/ wäre grieihifch. L..-.-:;eCK:'.rx 
keuieswege«. 'Andere lefen Tt-n'oÄr , Cojy^/; tCiut 
TyeuftkTiu^venti t.yidi blauäi. Vurtrefilich, zu- 
mal d« fo fort im Gegenfatze -rvtCuxr.^ •^'^X'^i \ürkora- 
mon. — Gelegentlich wird auch eine fthone Ver- 
belleruog der oft verfiKhtcn Stelle des llerodotvs l\, 
cap. 2". mitgetheilt, i«'0 Conm flett 'Auad-Mixt r»;, 
Al .Oo'HKASf^dn e$f/uriin9t ««riv^'l^p^Ä'^^ 
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fibcraus fionrerch 'Au*<f. r*'v AHO 0PHIKHS liefet. 
W em tallea dabey nicht di« Thrndaß Au^aone» de» 
Virgilius ein, quae flumiii» Tbei^HUidontis pulfant? 
(Aett.XI, 6so.) ^ad wer wollte aicbt diefer Emenda- 
tion auch >ur der Toupifchen y*c !xTo >!'r«c (0/>M/i;. 
crif //. p.66.). neuerlich Lorcfesr gefvilg^t lÄ. den 
Vorzufj zufjeftfhen ? — Die kritifihiMi H -wr i ^o /ur 
Verbefferung der /iriftottltfcfu» k^oetik beinedigea die 
Crwartunfen nicht, welche di« Kamen ihrer berühm- 
ten Verf.ilTor erregen. Vorzüglich zeit hnci jich noch 
eine weitläufligcre Erörterung von Üt. Jmattd aus. 
In wetdicr 4ie birkannte transpofuüt Hrinfiana beur- 
theiltund, wie nntürüch . widf Hegt wird. Merk- 
W&rdig ift auch eine lelbH vuu den neueften Auslc- 
Mtn aer Poetik. Tvrining und Pue, übergangene 
Verrouthung von Menage {Difcovrs jur l'HeatOontimO' 
roumtnos de Tnenu i. p. 5^^-). <U« Porfon hier 
oacbholt: Ctip» fl^. Jb 14. ed.irinflarl. rp7ro: .\ v 

ToC xf^x-oo i>tMi vppoü iA*r««r*. Sie gründet lieh auf 
das Zeugnifs eines PttfifcrCodes; wira aber fchwerli^ 
denen, die Twinings Erörterung erwägjen, Genüpe 
leifken. — Von der gehaltvollen Verglcichung eini- 
ger Uandfchrifttn des Q. Curtius R»}W haben wir 
oben ein Wort gefagt. Wir können hier den Jtüufti- 
gen kriiifchen Bearbeiter diefes Schriftftcllers blofs 
darauf aufinerkrain machen. Eben To wen ig find die dar« 
auf folgenden l'ariae I.ectiones tt Suppltwunta Prodi 
Commentarionm in primum Etulidis, excnpta ex cwl. 
Vo ff. Leid, zur Auszeichhung; in einer Recenfion ge- 
ei<rnet. Angehängt iH ein Tchäubarea SuppUmentum . 
•Uxtus Baßeenfis (vom Proclus) ex Codiet BottttimtOt 
und ein «rief des ^0. Tzetzes an Epiphanius , der 
TOrher ebenfalls ungedruckt war, und noch jetzt ei. 
aer kcirifclieii Stttbcmog Viclleicbt adir Mlftrftigk 
als würdig ift. 

Hamborg» b. W'allberg; Seite franzöfifeht Gram' 
muM f&r die Deutjchen, Ein wahres Gegengift 
wider alle bisher herausgegebene Grammatiken, 
befonders wider die von H. Meidinger und dai 
fo"cnannte Dictionnaire-Laveaux. Von 5. Debtf 
«oi«, Licentiaten der Rechte, vormaligen Parle» 
meois-Advociten, jetzt' Htttburgifchca BBigcr. 

1797* 

DerfeinBurh, wieman lieht, mit vieler Grorsfpre- 
cherey ankündigende Vf. hat die Lehre von der Aus- 
fprache nicht fo vollftMndig und regelroäfsig abgeban- 
delt als Wailly. Ueber die Redetheile und ihre Eir 
genheiten giebt er gröfstentheils prakrifcbe Beyfpide 
ohne Theorie, fo dafs der Aufanger, welcher nicht 
fiihig ift nus ihnen die Regeln £u abftrahiren. JM'««» 
Nutzen davon erwarten kann. So wird «. B. dcrUii- 
terfthied zwlfchen parce que und tw^que, zwifchen ß 
nnd qitand, zwifchen e» und dans, zwifcbeu d« und 
a vor dem Infinitiv, zwifchen den ta^iütürm um 



abfol Uten Fürwörtern im Dativ und Accufativ, zwi- 
fiiheu.den 4Vdi«ilivea in^Rückficbt aüf ihre Si'eliui/;; 
vor und hinter dem Subftantiv, zwifi-hen We uud (^ue, 
autiint unA initt , mtjfi und fi , Im uud fni — biofj 
dunh Phraien gezeigt, der«n Richtigkeit nur der 
Sprnchkenner einfiebet. Doch find einige Gegen ftm- 
ilt*. vur/^üglicb die Declinabüitnt und Inderliiiabilttat 
d«s> Pastit'ips. der . Gebrauch der drey vergangenen 
Zeiten, des Conjunciiva theoretifch and zugleich 
proktifch abgefaTit, aber die beiden letztern nicht lö 
voliüandig als von Wailly, Mauvülon, Beauclair, 
Panckoucke u. f. w. gelchehen ifi. Rey vielen ßeraer> 
kungen fehlt der Grund , warum der I-'na^/ofe fi. h fo 
ausdrückt dud nicht anders, als S. itlS-* heilst: 
„zuweilen wird weder en noch (fa»f- gebraucht« z. B. 
ü eßä iaiviUe, Ü u'eß.piiu.a ta eampagng*' — S. 191. 
»»Tiih'j» vovj ogtW vnrtaffe de eafe (nicht fervif avic 
une taffe Je cafe)'* — S. :i>2. „T vo'jez ■ vous (nicht 
oottv«8-poiu i'oir) encore?"' — 195. „Peutitn 
Mm qmitmtM (nicht J! ft£ra cofMnka eosur)** n. f. w. Vcw^' 
gens ill der grofste Theil des Buchs mir ailen Csa- 
junctioneo, Adverbien, Interjektionen (nicht aUets 
die kurzen EropHudungalautoiU/ hei n.£Y. wirickjF 
eigentlich Interjectionen genannt zu werden verdie> 
nen — foudern auch eine Menge Ausdrücke kiarik 
Begriffe, als jufie cielt gtm les doigts , viv» U Rai, «. 
f. w.) mit allen Conjiuatioaen und irregulären Ver- 
bis angefüllt. Auch eraült man hier (wie in Peplii^'s 
und Cur.is Grammatik) maucherley Gefpridw, fiu 
Verzeichniis der üblichllen Zeitwärter, dann witdtr 
cinVocalmiaire, 'damiHandiungs«Brieft(dnHi wieder ' 
ein Vocabulaire über Iljndlungs - Gegenftkode, und 
endlich Erzählungen oder Hiftörcben, ja fogav einen 
Brlofvo» Louis XVIII. datirr Blankonbnnrg ipSqpL 
ITigtf», an den y/frfrc d<r Fenkant. 

Die plumpen Ausfälle des Vf. gegen die Ilerrea 
v. Archenholz, Campe, Catel , Ehlers, Fifcber, 
dike. Hecker, Matth! Ton, Meidinger, u. f. w.. fl^glt 
Iftfst der Ree. diefw Männer eignen Beaatwwtil^ 
oder — Verachtung. 
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pr Zweck des Vf. bey diefero Werke ift, wie er 
iich i I) der Vorrede zu dem er Aen ßnnde erklärt, 
Adtem uod Erziehern iu dem wichtigen Gefcbäfte 
• dix. GRiefauag hülfreicbe Hand zu leilten. Er hac 
ddict .vater ig.Rii]»riken di« vecfchicdaes QegtaMa- 
degnaiuit, Ober wricb« fich feine Bel«hraiisen cr> ' 
ÄrÄen^ Es gehören d^.liin \ or7ijp'ri.1i II -ligion, aU 
AlpIminTirir des Verlla.udes uo<i Herzens, di«6ic- 
tofilHi Ja ihren gaii««n. Umrange« die Vemna^ 
lebre, Kslurkuudc , Welt- und Menfchcnkeuntnifs, 
ViAka- und Siaateiigefcbichte, Technulugie. Oeko- 
BOnitf.Stttetik, Rhetorik n. f. w. In der Tbac ein 
n'et infafleoder P!an , drr kaum iu einejn Werk 
na 4 (ehr raäfsigen Bunden ousgeiübrt werden konn- 
te, fodeflen hat iich der Vf. fein« AiriMc dadurch 
ffhr erleichtert, dafs er nicht* Wie man nach d^m 
Titel und nach dem Beyfafze in ikvein ganzeti Umfan' 
erwarten füllte, jene angegebnen Wiirenfchaften 
/yilBatifcli mid^n encydopädifcher Fonn bearbeitet. 

flicht fBr jedni einzänen Band die'Mateiiatiea 
T03 t^Teiihf r An gewählt, fondern vielmehr in jedem 
Äoäiitze von fehr verfchiedner Art zulammengefteiU 
itat ftce. xwetfeit , ^ der Vf. auf dlcfem Weg« fidi 
cleaDauii feiner Lefer erwerben werde, welchen es 
jrewifs angleich lieber feyn mufste, das. was zu ei- 
ner Materie geiwrte, bcyroininen tlKhaben. Nur in 
dem letrtern Bande il^ verfchiednes , was zur körper- 
Ucben Erziehung der Kinder gehört, näher zufam« 
«eng4^racbt; aber gerade da erwartet man dies am 
fvenigften, fondern aos iehc begreiflichen Gründca 
ia dem iften Theile des Werks, Da« Beyfpiel »an. 
itljer «nderii ähnlichen We rkt im pädagogifcbfn Fni he 

lirfbc llirr den Vf. nicht fchützen. da auch diefen 
\ &t S^frftftdKelong der zvf«auB«ng«Mcend«alllat«fiea 
n loe^rem Rind'en gewifs nichr ?■ r Empfehlung 
iH^fUe* ^«r der Uab«mierolicbkeit einigermafsen 

rtedl dA Yollftändlgea Regifter abgeholfen wurde, 
WfUhe» dicf' rti AVrrke günzlicb fehlt. Eine gewöhn' 
liebe Folge fokh^ir Zeraäckeliingen iil die öftere Wie« 
^ dedkläng mancher fdioa abgehandelten Mmterien« 
i woran aurh in dlefera Werke öftere Spuren vorkom- 
j BKB. — Uebrigcns lunn diefes Buch' in Familien 
I Toa Ransleb^n mit A-ielem Nuue« g^ffiicl^t Wßtf 



den. Es enthälf in der That einen guten Vorrath 
vun geprüften Ideen über eine zweckmüfsige Erzier 
hun^ und för den Unterricht der Kinder viele treHli- 
che, ineifl am gutfn Huellen gefchopiVe, Materialien, 
indelien werden bey der Kürze vieler Auffätze, in 
welchen die Sachen jnehr angedeutet, als ausgeführt 
find, kaum andre Bücher, Hie darüber weitläuftigere 
Belehrungen- enthalten , entbehrt werden können. 
Ilcc. zeidinetau« allen 4 Bänden die Titel c!nz,e!ner 
Stücke aus, um auf die Reichbai tigkeit diefes Werks, 
aber auch liuf die etwas buntfcbeaiige Ordnung der 
Materien aufmerkiäm zu machen, i. H. Der Schque. 
Oer Tans. , Di« BaumwoUe — die Brodtfrucht — 
das KrtegsfclitfF >^ OaTeyn Gottes ~ die Empfinde» 
ley— der Aberglaube — der ]et7lg;e Krieg (ein Ge- 
fprücb, d«e zwar .gut gemeyot, aber voll von de^la- 
Bi«torifdi«nTlraden on4 cinreiti|enUrtheilen-ifl;) dl« 
Erdbefchreibung - (die gewöhnliche Eintheilnng dcr- 
felbcu in die inatheniatifche, phyfikaUrdie und poli- 
tifche i[b zwar erwähnt, aber es fehlt an hinlänglich 
deutlicher Erkiürung des Unterfchiedes) — dasSelbiV 
faugeu der Kinder von Müttern — das Gewitter — Ge« 
fchichte des Ofterfeftes (für Kinder mehr als zu viel). 
a teirBand, Widuigkeit des Eruehnngsamiea ^ Ffl i ch* 
ten der Aitern gegen Kinder — GeiKererfcheinungen 
(di<:-5 Kapitel foderie einr L rofsere Ausführiithkeit) 
Rätbfel — Andacht undAndachteley — Nutzen guter 
Sehaufpiele f8r Kinder (aadi riet zu fragmentarifch 
tibcr einen fo viclfeitigen Gcgenftand, zumal für daa 
/^ifuer Publicum , auf welches fooft, wie billig, der 
Vf. bisweilen befondre Rücklicht nimmt) Behandlung 
der Blattern ■ — Grftalt und Gröfse der Erde — Kaf- 
fee — Entftehen- des Elles — über die Einbildungs- 
kraft und deren geliörig!« Ausbildung ia der Jugend -y 
Ehre und Ehrgeiz — «natomifdie Befchraibung das 
menfchlichen Körpers — -' der Hering. — 3ter Band. 
Abendprüfung (ein fehr guter Auffatz) — Elektricität 
(zu »phoriiUfdi) öber Belohapngen.ia der Erziehung 
(ein AMUinitt. der zw«r flilr' die Theorie zu wenig, 
ahcr vi.le trefÄicbe praktiTche Regeln enthält) Ebbe 
und Fiuth die £tnhaitfamkei( — die beft^ Art zn 
b«feeQ. — Nodiwendigkeit, di« Kinder zu befchiff-' 
tigen — - Demuth und Hochachtung gegen das Airer — 
Ehrlichkeit — Bucbfiabenkenntoif». — 4ter Band. 
Wenn die Erziehung «nfangen folle? Verhalten der 
Mutter zur Zeit der Schwangerfchaft — Rü^e drr bejr 
der Erziehung der zartcnÄinder gewöhnÜLhea Feh- 
ler — Nutzen. dbs lulten Wafchens und Badens bey 
den Kindern — über die Hfuunittel der Mütter — 
Bildung des Herzens ^ Belohnungen u^ßtnfea^^ 
Jtit Schreibart 4ci V£ ift dentlich tnd ctsfiich , nur 
Rfah.' - feltctt 
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'fetteir von Frovinz^ltfmen entftellr. Bisweilen ift 

gcr.au d<T Ton, in welchem A^Uero und Lehrer fich 
mit den Kindern ü!)cr die abgeiModelten lu-yenftSade 
untertialteB füllen. nni;e^eben, und auch <ln.^ knuii 
den Nutzen des Buchs beyin prakfifchen Gtbrautli 
■ verrnehren , da aus diefen Reyfpiel«n erhellt, dafs 
dem Vf., wie er es auch felbft verficbert, die Kinder- 
weit nicht fremde ift. In den Einleitttneea stt' den 
einzelnen Banden dieles Werks iit Aber dte Wichtig- 
keil imd die allgemeiucu Erfodcrninrc einer guren Er- 
KiebuDg und Unterweifune, fo wie über herrfchcnde 

VontctheUe and Elindernlne in diefer Angclegeiihelt ten D. rmMrM, ftebt in 4ten Heft ein dtimMnAter 
fehr viel Wehres, mit vieler Frrymüthij^keit andWil^ Aufffltz ii'nr die riciitipfti BtTttttzun^ d<'r Clrfckichte jur 
me, und CmC eine fiberzeu^ecdit Art gefa^ den moralifciten Zweck der Erziehung. Die Idee der 

•Ugemeinen Zwecktnäfsif^keit alles Gefch«heoen ift 
ihm das Priiirip für die Gefchicbte. welches die rr( 
VZRmiSCUTE SCHRIFTEN. ralifch urtheiionde Vernunft aimiellt, welches man 

'* • « . aber von den unftatthaften Antnafsungon der Speca- 

'Kor&NHACF.N II. Ll nr.CK: Betjirägt «nr VtnJäMMg btieo, mit gröfsterGe^auiglieit die inore Befc^aiReo- 
ätr Minjchheit , herausgegeben' tut leni 'Efxi»' 
^Ungstnllitur bey Kopenhagens vo|lC>^|LCM- 



nnz ins Einzelne Tovrolil der iuftcfti ibt der iaaero 

l'.inrif htung hineia, und wird gerade dadarch denen, 
die ähnliche Anftalteu haben oder unternehmen wol- 
Ifn, fehr lehrreich. Wir wüufchtea recht fehr, dafs 
H^ r Vf. eine fo dtLiillirtc Qcfchichte feiner Anftai: 
AüLkweife in feiner Zeitfchrift liefern mochte, la- 
terefiante BnichftpclM aus derfelben find die Unter- 
haltungm mit ftimn Xügimgm Vmmitkjfamg dir 
fchreekUeken Kofenhagtter Ft»ersh¥»nß im erAM vnd 
r.ATvten lieft. Von eiceni Mitarbeiter an derAnlh't 
des Hn. C., dem eücli durch andre Sthriften bekaua- 



fiiaai, deutfchein konigl. Uofpredietf. Erftir 
Bend. Erltes und zweytes Heft. 1795* i79^ 

. 256 S. Drittes und viertes Heft. 1796- 260 S. g. 
Ilr. C. hat vor einigen Jahren vor den Thoren von 
rKopenbn^eii eine ErziehungsaniUlt nach den vernünf- 
tiqeu (Iruudfatzfn , die die Kultur und Aufklärung 
uufrer Zeit an die Hand giebt, errichtet. Eifer für 
das Eriiehungswefen und binlSngliche Mufse, die 
ihm fein Amt gab, eine^ Erziehungsanftalt ^vonufte- 
hen, veranlafsten diefes Unternehraen. Wenn man 
den Srifter derfelben nicht filion durch den Ruf- als 
einen Mauc kennte, der ganz für das Fach derEixie- 
huog f eboren , und tnit allen daz« erRj^eirllclien Tli- 
ler.tcn ai:s^cra[^rt il: fo wiirdf ihn'diefe gehaltvolle 
Zeitfchrkt durchaus als einen folchen bewähren. Die 
Aufiatze von ihm über das Erziffbudgswefen mit be- 
ftändigcr Ilirjficht auf feine Anftutt verrathen einen 
Mann, der fein Fach in fcinPin g.mzen Umfang durch- 
dacht und durch eirite vcrftändige Benutzung der kri- 
tifchen Phiiofopliie und aller der Aufklärungen , wel- 
che das Zeitalter darbot, fo wie rfuTch eigne praktl- 
ft^ie Einfichten einen fo gut gei;lied( rtt n l'l.m ange- 
legt nad ausgeführt bat; dergleichen wohl nicht leidit 
tin« linfrer zahlreiehen Erztehungsanftaftett «uftor- 
weifen haben dürfte. Seine Anftali foll die Zwecke 
dnes Phiianthropins, das fich mit der Erziehung 
znmMenfchen oaermitderEnt^clilung oUer menfch- 
Ii(ben Anlapen befchäftigt, und einer lolchen Lehr- 
anltalt verbinden, worino der Menfch zu feiner Be- 
ftimmuog als Mitglied des Stoates vorbereitet wird. 
Die Betnicbtuni^en über den Hauptzweck dtr EräiluMg 
mülTen die Aelterft und Erzieher befchäreen, welche 
entweder blofs auf kleinliche, unwürdige Zwecke 



heit uAd b<^l mmte Abficht e:ner'jeden Begebenheit 
an den Tag Irgen zu woRen, zu unterfcheiden ha: 
Wahr und fchön lägt der Vf. S. 169. : „Alles, was ua- 
ter Menfchen gefchiehr ^d durch fteve Anwendnae 
ihrer Kräfte gewirkt wird, ift dem Menfchen intei^ 
efiant und verdient Aets leine Aufin erkfamkeit und 
Präfang. Dean es find VVefen feiner Art, mit ibao 
gleichen Abftainins und Urfprungs, wie er mit Frey- 
heit ond Vernunft begabt, v^e er zu einer erhabenen 
Befiimaung gefchaffen, der fie entgeg^nftreben Zol- 
len. Nicht der Kitzel der Neugierde; oidit die ei- 
Kennfitzige Abficht: aus dem, was von jeher Met»- 
fchen zur Befriedigung ihrer finnlicheti Triebe iha- 
ten , zu erlernen, was er anf feinem Sitndpoakte Cur 
Ihnlidie Zwecke an dina habe; nicht die Mbftfich- 
tige Triebfeder des Forfchens ; durch ihren Schaden 
gewiaigt und klug zu werden; niebt.der thörichte 
Wahn, das innere^Wefen der Dinge, das beftitaaie 
Verhältnifs des Menfchen zu dem grofsen Umfchwua- 
ge des Triebrades der Natur oder die ewig tiuer- 
forfchlicheh Qefetze, nach welchen der Unendlicbe 
der Welten und Zeiten und Begebenheiten Lauf re- 
gelt und ordnet, zu eritennen, — Ibll ihn alfo'vorzüg- 
lich autreiben, Peine Aufmerkfamkeit der Uefrhichte 
zu widmen. .Sondern di<i Achtung, und W^erthfchi- 
tzang, die er als Meafch diia Menfeben fdruldi^ ift; 
das ewige Gefetz der Natur, welches ihn durih bei- 
lige Bande mit Weicn feiner Art verknüpft, -und ihm 
anbefiehlt, nichr blofs snf lieh nod feine Fortfdirtcte 
zur Tiit^end und GIQckfeligkeit zu achten; fondera 
auch die Fortfchritte andrer zu diefem grofsen Ziele 
reiflich zu erwögen; fie, wo ers vermag, zweckisä- 
(sig zu leiten; liindernifTe zu hebe*n und die fittliclie 
Ordnung mit aller Aoftrengung zu befürdern ; — 
dies und was damit in wefentlicher Verbindung ficht 



bey der Erziehung hinarbeiten, oder doch das Unteiw das ficdflrfnifs, Aber denGruod, Zuiamiijeoh&ng und 

geordnete nad ZuAllige ii^dfr Erzidiung' ftber das Zweck' neofcklRrher Sthickfale hellere Ansknnfc zn 

V'irnehraÜe ond Wefenf liehe fetzen. Sie mögen diefe erhaU«».. — bej^riindet die PßitJtt : d«-r Gefchicbte un- 

Abkandlang in eipem feineu l$erzen ^bewahren und fre Aufmerkfamkeit zu widmen.*' . Einer der reich- 

^mach-dionl TiPder NnckricAi «0» der gegenwärti- haltigften ^daaogirchcaA«flltiew.wdt-h»^ 

^Vfißijmg^un Jinibdi im 9m SLiAt 4M 4 Jitte AmltaS^Md M(:b aidii^^ 
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äit FJtUheilmng der Schulen in Ktajpen, vorzüglich ia 
Beiichoog auf. Landfchaleo» von 0. F. Qtft^ erftem 
Lehrer de* Sebnlmeifterfeniaarioms zu TroUeburg*. 

Der Vf. nimmt 5 Stuf, n dW Erziehung an. Die erjle 
Kiaß« cntwirkelt die NatvmnlagBU durch eine nach 
fidirigvs Grundfärzen veranftattet« Uebitni^ der kAr- 
pi'rh'cben , geiüigen und inoralilcher. Kräfre, die in 
ihm hegen. Sie macht ihn alfo zu jeder An des Un- 
terrichts , den er kfinftig empfangen foU , fahi|. Die 
«Mj^te KlaiTe giebf diejenigen mechaoifchen Fertig- 
fcdten. die zur Erlangung und Erhaltung nützlicher 
Ken .taiiTe nothwendig find. Sie lehrt das Lefen und 
Schreiben. Die di^<tf ertfaeilt Unterricht io den Vor- 
btreitnngakeantnlirm zur Religion« in einer nadi 
derNatur i>ad d^m Zuftioiaenbanf^e der wifrenfthaft- 
Uchea Gegeaüande gewählten Urdnung. Die vin-t^ 
KUb akcht die tinter allen Kanntniflen den MCB* 
fchen Torzflglich beglückende Religionsken tun i Ii zum 
Gegenftand des Unterrichts. Die fünfte lehn dicjeui- 
ya WilTcafcbaften , die mit dea bürgerlichen Ver- 
h^tflien im oäcbftenZuraminenhaaK«fieliea,iiad te.i> 
1*^orzft|1icb auf prakttfclieAttweadang'' alles Erfern« 
tfa. In den'n;iV/t'K (oines V.itcrs an fKiiien i^J itir'- 
gen S'jha) «ier die tnenfültlteht SeeU lull nacli uud 
nach eine Erfahrungs-Seclenlehre, fo wie fie für d«n 
rrilen Unterricht faft.Iich und zweckroäfiig 'ft, vom 
D. Oljh(w«/eji, Prediger in Oldeslo, gelietVri werden. 
Bisher beifchäftigt fich der Vf. nach mit dem Vorftel- 
JantfsvennOg«!!. Zur BericbtigaaK gemeiner Vorur« 
rfretik Aber Reliipfon nnd-Chrmendittni trerden da*- 
ihripe die trefnichcn Hricf- de:, lln. ChrifiUini über 
die jetzt fo TiLbthar werdende Qcringl'chataung des 
Chrifteathuirs und die Aiiffatze des D. Mar«o/i über 
d!? F'3ge: Mufs es. in der Religion immer b^ym AU 
tr-a bleiben? gevvifs boytragcn. Jener bertihtigt die 
Klagen über den Verfall des Cbtiftenthums, fetzt die 
richtigen BMrifle deffelben nuseiaander und fucbt zn 
bvireifea', oafs fitft die wahre Lehre Jefu nie g«nc 
verlieren werde. (In der Fol;;'*, v, ( ; n der Vf. die 
Verhiltniite der kritifcb«n Philorupiue zu diefen Un- 
terfyaehungen ■uteinendcrfettfiyi nvird* wird attch 
WOW" die /Unterfcheidunj angegeben werden, dafs 
zwar wohl der Bocbüabe und das Pofiti/e des Ohrt- 
fiianismus einmal aufhören könne, »ber nie der-Ceift 
deifclbeu.) Hr» Marezoll brin<xt in feiner Erörterung 
der Frage: 06 es in der Religion beyra Alten bleiben 
iDÖffe, du'j\'iiipen , welche dioffn Sjt:i verrhridigen, 
ontrr 6 KbAffn: i) Aberglaubigen. Schwärmer, 
SfbWsebe nnd Verwabrloft» am^erftaDde; 3) die Kar* 
fer allt-r ^?eue^anf^e^ und Vt>rtheidiE:cr alles Alten; 
3) die moralifchen Arifiukraten, welche zwar für fich 
frerer oder aiif;7t>klartcr über Religion denken, aber 
d^-fr heis re 1 Eiii!khtcn ihrer Knüc ausftblierslich 
vorbehaiteii und Arm Wükc mirsßunueu; 4) die l*olir 
tiker, welche die Relii;iou a\% einen Zügel, fir den 
troiiMea Haufen betrachten; 5) die Furchtfamen, wel; 
äevoii Avu immer fortfchrrttenden Aufklärungen Tür • 
die gute Sache i!i 1 Rt li^ion zirfero; t) wchhc fa;;cn, 
csf^ja doch alles, w<ts die Religion betreffe, Got- 
t» Wort Üvdi'ül •asusoigca ibrjf cia ihrprücb 
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■•Ines Predigers mit feinem Schulmeifter über dieFr%> 
ge; ob das Zeitungsiefen auch dem Landmano Ztt 
verftatten fey, von de'm Landinfpcctor Off« TüArrild 
in Anpeln, worinn jene Frage* , wie billig, bejahend 
beantwortet wird, und die Schilderung eines dcut- 
fchtn VoUtsfeftes in J. T705, vom Palt ». Gehftn in 
Kopcnh.iijen. Ein deutfchcr fouft gutdrnkender Förft 
liels fcinetn Gaft, einem jagdtuiltgen Fürften zu Eh- 
ren, eint;n Ilirfch «uf ^ttt fürAlich zu Tode hetzen, 
darauf ein Wettrennen unter einem Pfahle hin anflel- 
len, an welchem eine lebende Gans an den Beinen 
aufgehSno;! war, der die Hauern im Vorbeygaloppi- 
ren dea ÜaU abzureifsen fuchen aufstea» uodendlicb 
«iaen Tanz der BafUecn, die bU unter die Arme in 
Säcke gedeckt wurden, halten ! Die über diefeFür- 
fteulult aogeRalliea Betrachtungen find aller Beher> 
zigong wvrch. ' , 

DoRTnuND, in Comm. b. niothe : Ida gazin von und 
fßr Dortmund. Erller Jahrgang. Erlies Stück. 
p6S.' Zweytes Stück. 07— g* Coboe Jabr« 
'«ab! f fo 7101 ni«B aber liebt roa den Jabrea 1795 

u. 1796.) 

Auiklarung der .vaterläudifchen Gefcbichte und Re- 
gimcntsverfairung. fo wie überhaupt alles, was fonft 
ein IntereiTe, tur Dortmund hat, iß Abficht diefer 
Zeitfchrii'c, deren Vf. fehr über die Unordnung und 
zweckwidrige Verhciinlichung ihres vaterlandifchen 
Archivea Jüageo. Die Abhandlungen find folgende: 
Elftes Ueft. Nummer i. Allgemeine Einleitung von 
dein Zweck und den Gegenftaaden des Map;;v7'ns. 
von . 5d^Htemanu. 3. Uober die Quellen und ilüliV 
nittel der Dorcmaudircben Gefcbichte» als Einleitung 
in ditTclbe. von Arn. Mallinckrodt. Der vorzütjlu h- 
fte üefLhjthtfthreibLT ift D^tmxr Mülker und neben 
diefem Diedrich U^eßhnf uud 0o/unn Chriflof Benr- 
kams. Alle übrige, ausgenommeu^^oto»» Kerkhord^ 
find erürmlicfae Legendenfchmierer. Den Siegfried ■ 
ro« 'Steine, der im icten Jahrliundert gc'ebf hüben 
foll, halt Ree. für einen Betrüger aus dem lüteti. 3. 
DetK?ar 71/ül/t«ri jturzes Chronicon von i6j3> 4. Ue- 
ber die Errichtung eincs'St buireminariutr..«: hiefelbft 
you T. liädektr, 5. Auszug aus den Stadtrechuungen 
-von Exaudi 1794 bis 1793» von Am. Mallinckrodt, 
Zwt^tes Ht/t, Nummer i. Dortmundirche. Annalea 
oder Aussöge ans den dortmundifcheo Chroaibed. 
Dicfe gefchmae klofeti Chronillen ohne alle Kritik (di« 
wir überhaupt den VIT. beiler einpfeblen) zu exrrahi- 
ran. fdb«int uae da« fehr undankbare Arbeit zu feyn. 
Dafs die Knrolingifche Urkunde S. na. eine oft'enbare 
Erdichtung fey. hat bereits von Ekhart in CoinmeAta' 
riis de Rebus Franciae orittitaiis I. 736. diplomatifch 
erwiefen, und'kann auch aus lltumann deRe diylomc^- 
tica Imperatorum dargethan werden, a. Etwas über 
Prcufsens Anfprüche an Dorntunul v. M. Zur Zoit 
ein blofser trockener Auszug aus den Arcbivsreper- , 
torien , dtraos gleichwohl fcboa unßrtiti^e FrAgfruii' 
^'< n gezogen werden uoMen ! 3. Project zu jcfTercr 
Benutzung der gemeinen Weiden. der bie%en Reichs-' 
tadt Dortmood, Vott dea Ho* BA^aMvfäßtfftr. 4. 
Abhs ' . . Mm- 
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Einige Gedanken fiber Lettbcnbcftittuntjen v. M. c 
Ueber den bisherigieii Unfug bey den kiefigen Predi- 
gervt-ahlcn. 6. Etwas über Titülituren v. M. 7. Et- 
was in Betreff unferer Strafsen v. 'M. y. Chronolo^^i- 
Tches Verzeichnifs einiger autgebobeaea. in den Ar- 
chivregiftera rafgefOhrtea Urkttadeii v. JM. 9. Karze 
Befchreibung der Stadt und infonderheit der Verfaf- 
fuDg von Dorimund, aus eiuem alten Manufcripf. 
Hat deo Druck nicht verdient. Der kindifch Tpielen- 
de V£ leitet Trenlonia von Trcs Momos ab und redu- 
cirt darauf a^^»» Rath, Zeihhauler, klulter, üertchu- 
diener aiif die Zahl drey. Wir ermuoteru die parrio- 
tiTrhen Herausgeber fortzufipbreo 1 was aber die bifto- 
rifcbe (iegenftände betrift, flatr der tro(^kenen Ex- 
trarte eigene Ausarbeitungen, und fofern fie auch 
den Ausländer intcrefürea folleo» befoader« über die 
Tbeil nähme der Stadt Doftnund ab deea HasfehMi' 
del, ühtr die Spuren des weftphälifchen Gerichts in 
dierer Stadt, über alte wcftpbidifcbe Sitten , Aaßai* 
ten u. dgl. ztt Jiefera« 

Stockholm, b. Zetterberg: Städfrnes med Handel 
SjSfi^ och Bmksrurelfe Gemenß^ap ägande Inkom- 
fttr. (Die ßch auf Handel, Seefahrt» Bergwerks 
und dergleichen Gewerbe beziehenden Einkfiafte 
der Stiidte.) i-^i^s- 3 Alph. 4. 
Hr. Advocatfifcal Flintberg in Stockholm, hat 
feit einigen 10 Jahren, da er im Bergcellegium ge- 
arbeitet hat, fich eine Menge von Kenntnillen über 
fchwedilcben Handel, Seefahrt, Gewerbe auf dem 
Lande tlod In den Stidten betreffende Einrichtungen 
erworben, und man hat ihm fchon* verfchicdene dahin 
einfdllagcnde Schriften, wovon ein paar auch in die- 
fen B'Sttern angereigt find, zu danken. Schon 1^786 
gab er AvntUehires , Dndares och Chirurgers fvmantr 
oc/i /ij/Wig/ftfr ( Privilegien der Apotheker, Bader 

"«und Chirurgen und was 6e zu teiften fchuldig find) 
und BergrrJiga FonnSner och Jk^Uigheter , i flod af 

' förfalluingar (bürgerliche auf Verordnuniren gegrün- 
dete Rechte und Verbindlichkeiten). In der Ict/tcrn 
Schrift handelte er in alpbabetifcherOrdaongvonden 
Rechten und Pflfchtea der Aktdeaien , de« Adels, 
der Londleute (Altmogens), der Becker. Buchbinder, 
Buchhändler, Buchdrucker u. f. w. Allein der Ab- 
fatz erftrodUe fidi nicht viel weiter als Stockholm» 
und kam deB'lCoften des Drucks nicht gleich. Er un- 
aernabm •lfo«in anderes nicht blofs für Stockholms 
Einwbhoer, fondern allgemeiner nützliches VTerk: 
Bruksidkares, Steiders ochBfeerJkapt ü^ftfomamr och 
Skuldigheter , worion er die ViMrrechte der Bergwerks- 
handthierung Treibenden , der Bürger uad Städte fo- 
wohU als ihre Verbindlichkeiten^ m 3 Theileo 1788 
und i78g aus einander fetzt». Alldtt^er daiMt eis* 
Attende Krieg nnifit^i defii« dt «ibk alte L«b> 



pen blofs ZU Charpie und Randlagen für die frhwedi- 
i'ihe Ar,n>ee/famiiu-lte, die Papiermühlen fiiUfiandea, 
und das Druck p.ipi er fo hoch im Preife fiiefs dafs er 
dfsfalls das Werk nicbt fortTctzen konütf^. Um ia- 

. zwifcJieu auf andere Art nützlich zu feya, gab er 1794 
A w m äu%ni ng» Hl Sweriges Uikes SjöUtg heraus, wo- 
von die zu Cireiriwüld im v. J. crfthit-iiene deutishe 
Ueberfer/.ung uutcr dein Titel: Schurdifches Seeredit 
mit Jnmi-rkuiigen , in der A. L. Z. J. ir^ö. Nr. CQO. 
ift augezeigt worden. Die Schrift, von dei* wir hier 
jetzt eiue Anzeige inacbeu . liebt mit jenej- in den 
Jahren 1788 und 1789 erfchieacnen in eine^ gewilTen 

I Veijiinduog. '£s waren dariao die Abgaben . eiche 
auf den Ilsede and in den Srildten an die Krone un- 
ter verfchiedenen Benennungen bezahlt werden njüf- 
fen, angegeben. Hier aber iljid nun aoch di^ Pri- 
vetabgaben , die jede Stadt von Diagen, die auf Han- 
del, Seefahrt und Bergnahruntj Beziehung habea, 

,nach beftimmtcu Rechten und Verordnungen zu erhe- 
ben hat, angeführt worden , fie inügen uut> Stadtzt^ 
läge, Zoll-, Wag-, Hafen-, Brücken-, Schleufen-, 
Fracht-, Anker-, Arbeits-, Ballaft , Buden , Baum-, 
Träger- und MelTer-, Armee-, Fahr-, Grund-, Got- 
tes-, Hammer-, Einfehreibe , Kohlen-, Kraho», La- 
den , Markt-, Pack-, Pafs-, Pfahl-, Strand-, Stand-, 
Stempel - Geld u. dgl. ra. heifsen. Die Städte in ganz 
Schweden , von deren Einkünften hier Nachricht er- 
thetit wird, find nach demAlpliabet geordnet, io al- 
len find ihrer 106 aufgeführt. Freyiich nehmen die 
Nachrichten ron den kleinern Städten aar wenig 
Raum ein , dagegen gehen die z. E. yoa Srociibotai 
von S. 2:^9 bis 336. Uebel dürfte es nicht gewetea 
feyn , wenn der Vf. bey den grofsern Städten den ct- 
Wan^en £rtiag diefer Einktin/te zufammen auch nur 
ungeOhr angegeben lifiite. Auch würde vielleicht 
eine allgemeine Einleitung nicht unwillkeramen ge- 
wefen feya. Alienthalben verweifet der Vf. auf ko- 
nigj. g^ebene Refulutionen , wodurch er feiaea Aa- 

rben die Aathentidtit giebt Marftrand Hatte nwk 
185. fonft eine Stadfzulage von > Procent auf alle 
ausgehende und ein Pcocent auf alle einkommeodc 
Waaren ; feit de« es aber znm Freyhafen ^erllirt ifl; 
find die Stadteinkünfte verändert und grwteathril; 
aufgehoben, und die Stadt hat darüber noch kein 
aenea Regulativ erhalten können. .Bisweilen find 
auch ganze Taxen eingerückt worden; alsz. E. 5. 41T. 
die Frachitaxe zwifchen VÜad und Poromern. Ilm 
und wieder ift kurz der Vortheile gedacht, welche 
pomroerfche Schiffer in Schweden in Anfebung der 
Auslagen genivfsen. AtisfOhrlichere und genauere 
Nachrichten davon erinuern wir uns in Hn. Prof. Möl- 
lers zu Greifitw. 1773 gedr. CoaHnentat. d* jure Indi- 
ftKatns jmwcwM Smfi imtkM f mm m t ruifroeo, 
gelefea SU iMMn. . ». 
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Zi^RiciT. b. Zieglcr u. Söhne: — Alotißus vonOretli* 
■ Ein biographifi hf r Vt ri'jih. Kehll Fragmfn'rn 
aus der it.ilienikiiea und Schvveizergen tu. l ue, 
, uad ein Geitiahlde der häuslichen Sitten der Stndr 
Zürich um die Mitte des fccfaszehnten Johrüua- 
derts. Voa S. a v. B. Mit einer Vurrede tob ' 
• H. H. Fi0li. 506S. a. 

Xchon au fich intcrelTant tft för den BeolMctiter der 
Medfchen und Sitteu eine FniniliiMirhroin'k; aber 
»liCh l'iir den Liebhaber der Wckgefthitlue ift fie's, 
vnn fie folche Perfoiien dardclit, deren Schickfal in 
das Schldifal einet ganzen lindes oder Zeitalters 
wttwkht wer. Eine folchr Gallerte von Familicugc- ' 
n^Mdcn liet>rr uns bi-r der Vf. Sv.la Ahnherr, Gio- 
vanni von Orriii , ein Abkuminling der uraitcn. edeln 
Capttaaac von I-ocaruo, lebte In der letzteroJHltlfte 
de> XVr?n Jahrhunderts In der I.oiijl.ir.'!, v , Jiu einer 
2Jeif -lilo und unter einem Hitnmels^riche , w o unter , 
dem EioflufTe tbeils der einwandernden griechifthen ' 
Mafen, tbeils der neoerfuodenen Buchdruckcrey, 
theils mcli der bewaffVieten Fehden und friedlichen 
StaatsunteThandiungea so wohl die Ciilturalsdle Auf- 
U»Tuo^ üppige, bald mehr bald weniger woiiltkäti- 

Bifithen hervortrieii. Richtitr bemerkt S. 4. der ' 
Vf., dafs nach ihrer Verpflanzu-jo; aus dem Oriente 
die griechifche Kuuft und (ielehrramkeit in dt iu \ ei- 
lÄledeoen Cliina von der Loinbardcy, von der Schweiz 
und von Deutfchland gleichfam nach dem verfchiode- 
nen Bodengei-uthe lisigirt worden fe>'. Wenn z. B. 
in Df iitfihland der freyrre ofVnrre Ge'iil die Sittcn- 
pnd GlaubeDavcrbelTerung beförderte, fo verbreitete 
rrbingegcn In IttHen Zweifelflicht nnd Freydenkerc)-. ' 
Wenn auch in dem let/.t^ru Lande jnltren in dem ■ 
Schoofse der Auül'chweirungcij ßch hin undwlcderein 
Sitten - oder Religionsverbeflerer oder ein Jünger ' 
eines folcben erhob« fo drangen fle auf dem citihei- 
mifchen Boden mit ihrer rcinern Weisheit nicht durch, 
l^odcrn fahen fich 71 r A ■^\vaiuIerHn<» gcnötbigt, fo ' 
t. B. die Marti^r Vermültotie, die Othine, Socine, und 
Tnebrere •'vvn den ' Neehkönmett des Glmmni mt» 
CyAli. Die Gefchichte der letztem hat alles ItitercnTc 
«»□es Ritterroinaues. Giovanni war Page bey Franz 
Sforza, dem Herrn TOQ Mailand und Genua ; diente 
tinfrr I.udwig XI gegen den Hcn.o^ von Burgund, 
und, als er den jungen Herzog Galeazzo nach May- 
laad zurückbegleiten wollte, erleichterte er unterwe« 

Sdieiem. die Rettnoc aiu den Hürden piemonteli- 
r Freyb«!!!^* mcA «Hat darlHMff ftlbft i« ihre 



Gewalt, und wurde von der Herror^in Bbnrn !c?jr 
Jiauft. An dem Hofe des Galeaz/.o lak üiovanm da» 
Scbaufpiel der ziigcUofeften Ausfchweifungen und Ir- 
rcli^iüfitar. Kein und unbefleckt blieb d^bey rein ' 
edles Sittengcfülil ; fein Geift aber wachte fich vOm 
Aberglauben und n^ünchifcltcr Fr'öniinrlcy los. In 
der Folge pflanzte fich zugleich mit feinem morali- 
fchen Sinne auch fein fre^'erer Geift aaf feliie Nacb- 
kcininen fürt. 7u gleicher Zeit al$ Knifer Friedrich Iii 
auf feiner Reife durch kaiiea den G:il«a£ZO mit dem 
Herzogtbuuic Mailand belehnte, bettätigte er aurl> 
1460 dem Giovanni von OreUi and Gi uomn vnn J^Jtiral'. 
die Frcyheitcn der Capitanei woa Loi:arno. 15. Wv- 
gen feiurr Oraufaukeiten und Ausfchweifungen 20^; 
fich der Herzog den ailgeoieinen Uafs zru In Mautua 
declamirte Cola, ein Grausnatikar, ölfentUth gegeU 
feint! Nerunilche Tyrar.ncy, und c;npfahl die rcptibii- 
canifche VerfafTung. Lamnugnauo, Ogh'atas und Carl 
Visconti, deren Frauen, der Hor^og pcA-altfam ent- 
ehrt hatte, ermordeten üm in der Stephan' Ix'- '^p. 
Die beiden let7.C8rn wurden aber hej'tii' U 7,n;n Tode 
Terurtheilt, und Lainpu^aano aurderS".'' ^ erf^bla« 
gen. Da mit dem leutern Giomnn \oa Orelli ver- ' 
wandt \var. nod er Überdies mfr deirSrhwefter def- 
fclbcn f ! r iebe-verriundnirx hatri-, fo hatte ihn feine 
Verbiadun«; mit einem Murder leicht verdächtig 
machen Und inGefkhr fetisen kdnaen: allein die ver- 
wittwctc Herio^in Donna, n rnrarhrif^e Rejentin, 
licUerce ihm ihren Schate r.u, und ubergab ihm die 
Judicatur über die weifMuiti^en borroroeischen Lehne 
am langen See. Nach dem Tode des Her/.ogs blieb 
Orelli noch fo lange bey derielben Gemahlin Ifabclla, 
b'.-. die tiiitjlückiiciie iVinz-cHin nsit ihreu mindos-jah- 
rigen Kindern eiagefchlon'en wurde. Durch Lift und 
Gewalt hatte ntin des erfchlagenen Berzogs Brnder 
Ludwi;T Sforza-Moro, fich felbft zum Hcrjo^m von 
Mailaud erhoben. Bey einem fo gewaltfamen und 
rUnkevollen Fürftco, wie diefer war, blieb Orelli un- 
j^crn in Dientten. „All des Umtreibes bey Hofe und 
,,dcr Kriefjsdienfte reüdc, wendete er fich wieder zu 
„den Winenfchaften , mit denen er unter Franz Sfor- 
„za war vertraut gemacht worden. AU er -feine £ot- 
„lalTung fuchte, erhielt er nvf auf unbeftfmrate Zeit 
„die Erlaubmfs zor Rückkehr in fein Vaterland. 
„Nach feiner Ankunft iu Locaruu heyraiticte er foinc 
nAnverwaudtin l'irginis, vo-.i i}U(rni!:i, der er ljn<»c 
„vorher, als lio bey der H^T^^ogin Ifabclla als Ilof- 
„fräulcin gellanden, nach Uamaliger Sitte ritterlich 
„und züchtiglich feinen Dieoft gewidmet hatte. .Mit 
..ihr beLnm er c^i anfehnlidbes ^^'ffl^llfj^'^.i^^KQ 
„nun die Jhyaslicheai J^reodm rdiigr taTfWiefl»^^ 
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„Wenige Wochen nach rcmer Vermählung; ^'^r<■ [ ü.J 
„re ihm Herzojr Moro Befbb], eilends naih Novnrra 
mZu geben t- weil :fich auf ihrem Rückzüge die Fran- 
„zofen diefes Platzes bemifchtigten.«' Novarra gerieth 
wieder ia die Hfinde tlis Herzogs, in dciu ric{;rcithii ii 
TreiVeo .aber wurde OrcUi verwundet. In dem fpl- 
peiiden J.ihre 1456 befiltid er licli bey der kriegert- 
IVhen Expedition gerrrn die Pifaocr. Bey dicf«^ Ex- 
pcditiqn kam er in Ikkauulfcbaft mit dem berühmten 
Oomiainxteri,H:r.on:]nms von Savakarola von Ferr^- 
W, diefem propbetiftiien Eiferer gegen dicLafterder 
Klerifey und des päbftlichen Hofes , der , wie S. 32 
dt r Vf. fcharffiunig beinrrkr, fich auf ähnliche Weife 
Einfiufs verfcbailte, wie z.U. lieui zu Tage die Obern 
gewifler geheimer Orden. Iff'deiii Umgänge mit Sa- 
vsnarola vcrftärkie lith Orelli's Abneigun;^ 'A^'g^^ dns 
Munrh&wf!V n , und die änglUiihe rruiuinigkeit fci- 
CMCemaliiiü kUrecÄCr Ihu \on den freyern üennnun^ 
ßtn »liilii üb. S. — 6c lindct fieh eine iiitrrenante 
KpifoUe über die Flucht des. Her iügi vuniVIailacd uad 
/eine gefängliche Wegführung nach Frankreich, üm- 
toodt bemünceilchum feine Kettung Orelli. 5. 6i- 63. 
„Uireufrteden mit den leeren "W orten , die er an 3em 
„kairL-rl;i huii liotV /.u Infpruck erhuhi'n liatte, und 
nuocb un?>i)irtedcner mit iicb iclbft, dafs er lieh aus 
Heiner ruhigen hfiuslicben Lage und vou einer licbens* 
„würdif.en Gattin wider feinen erftcu Willen hatte 
,,wegluken lalVeni ging er in fein Vaterland Locarno 
»(Zurück. Bitld gewöhnte er (ich an feine neue Le- 
„bensart; fie ward ihm fogar zur Freude, als ihm fei* 
,>ne Gemahlin zu Zwillingen den Aloyilo und Frau- 
»,cefiO gebabr. L auche konnte er aul leincr Meycrcy 

MMinutio ruhig nickt leben. Auch Uiefe Gegend, war 
MSwifcben die Facttonen der Gibellinen und Welpben 

„getbeilr Von jener Fat tion w.ircn nebft d^n Kufta und 
iiMuralrea autb die OrcUi, eitrige Anbanger dermai- 

' „laodifchen Herzoge, ihrer Lehnsherren.** Unter der 
fran7.ullfc hen Überherrlt h.irt niedcrp;edrückt, f^^Im fit-'s 
i>itbt uugcru, da(s Ikh uuii die Schweizcrkajituue 
in den Befitz von Lugano und Locarno fetzen woll- 
ten. Unter VorwilTen des' Vifcomti Gaitazo trat mit 
ifinen Orelli in g:ebeirae Unterhandlungen. Während 
dafj fiLh dicfe verz rt ii. begegnete feiner Fanii- 
lie falgeoder graulenv oller Vorfall (S. 67 — (>g) '. „Als 
»an einem fcbönea Abend die Mutter auf einer Rafen« 
„bauKf uiiter einem dickbelaubten Kaflnnicnhaume 
„Ach am kühlenden Schatten ergötzte, und die Kua- 
tthfn nahe bey ihr im Gräfe fpiclten , unruigtite eine 
Mi^rofse Schlange dea einen Knaben (Francesco*s) K^r* 
„per. Aut fein gicbterifches Angftgefchrey rannte 

. „/.ucrfl der kleine Alov lius hinzu, und rtreckte mit 
„kindifcbcm Mutbe das Händchen zu des firuders 
««Hälfe «US« ttich der Schlange; PfeflMmell um- 
„fcblang das fürrhrerliche Thier beide Kinder. N^un 
,, eilte dicMtittcr urd mit ihr ein HausgeuofTc beibey. 
y.Durih einen ;;iüiklichen und gefchwinden Schnitt 
„mit der Senfe befrc) te diefer die unverletzten ßrü- 
„der, ehe noch die t'ufsfalÜge Mutter ihr Gelübde, 
„die Kinder dem h. Fratui^^cus zu widmen, wenn er 
retten wflid«* aasgefjprocIieA Juittc« Dia MWCtf 



„iiuTserte in Gegenwart zweyer Geifllichen den 
„Wunfeh, ihr Gelübde erfulli /.u fcben. Giorvami, 
„der, wie wir fchott willen« dem Monchswcfen we- 
„nig. geneigt war, verfagtc feine Einwilligung. 
„Hierüber bedrohten die Ijeillliihen ihn und leine 
Rinder mit dem Zorne des ileiiigen. Tbeologilcti 
„bewies ihnen der Weltmann aus 4. Mof. XXX, dafs 
„einer Frauen Ge! j' '!■■ ohne des Mannes EtnwiMi- 
„giuig nicht bindcau vv^r. .^vUein u.t4.h eben dtciem 
„Geletie verficherteo die GeiuHcbcn, dafs im l alle 
„der Weigerung akdann auch der Mann die Schuld 
„tragen müfste. Dies ging der Muuer, die ihren 
„.VJanu innig liebte, tief zu Herzen, ftandhait aber 
««blieb er bey iler Weigerung« und v ollzog gleichwohl 
«,d«» GelÖbde« indem er feine Zwillinge in einem ex 
„l'oto Gemahldc dem h. Franciscus darftcllie, und 
„ihm zu Ehren iu der Chiefa nuttva /.u Locarno einen 
««Altar bauen liefs. Vollends verfuhute er ihn mir 
„einem Gefchenkan die Kirche. W ahrftbeinlieh iit 
„CS, wieder Vi", bemerkt, dafs das öftere Anfcbaueo 
„des Gemäldes, welches die Rettung von derSchlno- 
„ge fo lebhaft fchilderte« und das dadurch fo oft 0^ 
„neuerte Andetikcn der ^genieiufchalilichen Gelbhr 
,,niLht wenig bo . trug, dem Funcesco und Aloys ^ie 
„Brudertreue und gegcnleitige Zartiicukeit lo tief 
„einzuprägen, dafs weder Zeit nuihUmfiSntle, oidlt 
„einmal die Verfchiedeahcit ihrer riügiufen Meyniiii- 
„geu fie zu erfchüftern vtr.uü^jieu." Inzwilcbeu be- 
nutzte die gurlphifche Paritmy aus politifcben Ab/ich- 
tcu die Nichtcriiillttug des oh«n erwähnten Gelübdes 
zur Verfolgung Giovaun*s, als eines Kctzcrr. Uin 
der Vt rio'j;ung jus/,t:\vej Jicn . begab er lii.h mit fci- 
oer iiituUte zu feinem alieu KriegsgenoÜicn « dem 
Marggrafen von Mantua« an defien Hofe man fich 
mehr mit den Küui'cen und der Üclebrfaiukeit, alsuiit 
den Weltbandelo befcbi^ttigte. Hier wurden , gecen 
die damalige Gewohvheit« feine Kinder frühe imLe* 
feu und Schreiben unterrichtet, üald hernach kamen 
fie nach Mailand , wofelbft fie i« dem Düiuinicauer- 
kloftej|^iDter der Aufbebt ei lUilreydeukenden .Möncha, 
der Giovanuis rertrauter Freund war« die bohazB 
Wiflenfrhafken ftudirten. Mit Hdlfe der Schweizer- 
kantoce fetzte fich der juii:;e Maximilian Sforza in 
den Belitz von Mailand, uat aber den Cantonen die 
Landfchaften Lugano, Locarno, Mendrifio uodVall« 
Maggia als Eigentbum ab. U:u\ anni liefs fiib in Ici- 
nemVaicrlaud nieder ; Franccscu begab lieh zu einem 
Oheim an de« rjptDtfcheu Hofe. Als Ludwig Xil mit 
Heeresmacht segtik Maiciioilian Sforza vorrückte« 
dienten unter den fchwelzerifchen Hülf<;völkern des 
letztern auch die ürelli , Vater und t Ii n. Wahrend 
4ier Belagerung von Novarra hieli üch der junge 
Alvyiiua, 'gleichfiunalaahnetetr^t'tt kfinftifiiesBtftlfJi- 
fal, fehr gern an die Zürcher, und in ihreui Uincr-miT'^' 
lernte t;r die deuifcbe Sprache. Wäl«reud des naih- 
herigeti Feldzuges, als üv'h Franzi de«^ Herzogthumes 
Mailand bemaLiitigte, hatto fifh (liy.inmi b<*v der 
eidgeuoUikhezi Üefatzung in Luiarnu dailur^h grorscs 
Verdient erworben, dais eir auf feine Uukölle'i einen 

4eb4<«h«a J.'ris^;^ «m Uü issamaa lisL. aa 
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„kurz vorher drcy eidgeuüffifche Soltlaleu gefährlich 
Jkr3B3i\ag!ia ucd beichten wolltea , mui'äten lie es 
„durdi einen Dolliaetfcli thaa. Djs (iel allea Scbwef- 
„zeru dafeibll aufs Herz/' fagt der Loatmer üericht 
•u die brande, „und war ihnen unerträglicher, als 
^Ue Beftjiwenlea d«« Kricgesdienfte».** iilsdcriler- 
2(/^fluf Mailaiui VwxIcKr that, und atdi Frankreich 
filfcte. liegli itctc ilui dtr juui^e Aloj-». „Am kt/^teti 
„Abeud führte fein« kraukeladu Mauer ia die Kir- 
sche , wo auf 4» h- Fraaciscäs Aliat« die* Rettung 
^« Zwillinge vorgelteUt war: fie hiefs ihn, iich 
jiSBÜ Knie werfen t uud iuf feine Rettung daukcu; 
-Jltt dttlGott tmd fein ilei:i(;er.'' fprach lie. „Ja, 
..■"nts^e^ncti' Aloy?, Gott licls es de:n Ctiriüüjih geliu- 
„i,en, der das l uici" tauvvey ithnitt." Laa^^c wcil- 
ti; der Jüngling' tii rrunkrcitha foudi-ru kehrte 
n darcb difr &diiWC>> Ualieu zurück. — Von ö. 115 
i beginnt feine roinanhafte Liebesgefchiahte. Umdicic 
L Ztit4icnte er als Cuadurtieri bald dem I'abitc, bald 
fr^VenetMnerot bald dem Kaifer. Miuea uaterdem 
'^SiieugeUirre-aeigte er d«n deutrchen Söidnern das 
Okf », und hörte befondtrs den Frundf'pcrg^ , einen 
» hiti^^ Lutheraner, fehr gern von dem ueuea ülau- 
f ' immOäen. MDadorch vsterfchied fich der ftarl^ 
r ^;&Ubiffi lulianer von dem freygefiMntcn JDeuifchen, 
f* Jkb iaaer eilfertig vor ti^m Ait^rt.- iim Knie bu^, 
N^t.et CS wagte, den AJtar feiner Koilbarkcitea zu 
„benubea, \'"ün den mit I'erien umJ Ju vveelen beferzteii 
„Keliquieo rillen die prol jntii Dcuili.h(.'n weg, wastiel- 
»dntflBMh hatte, uud d u> Sihadei uud Knochen warfen 
[ w^/leatiaiUtuer« zu. DUie froiuniea äoldatea iieck» 
|- «ttHb knter KfllT«« in^deiifelben Sack zu «lein , -was 
«ieräa dem A\uti c r^nbicn.-' (S. i jj) Bcy di r F.r- 
dtUtmgvoa Il^ro fand uafcr Orelti feinen gcUebtca 
JnlsrPwnceaco wieder, nach einer Tredauagvoa 
paelircrn Jahren. Sie wurden it/.t unzcrtrer.nliib, 
i jitfatthen alle ihre Beute brüderlich, und hielten ihre 
; „Pa iijyfeh egcn bsftmöglich von Au<ifciiweifang ab.** 
Gjaz unverun-Jthet eutdeckre er in Ron» auch feine 
tbeualseliebce Fräulein Apollonia. Auf eine roia.iit- 
[ tiftibe Weife rettete er ile aus den Händen der rau- 
a^rifi^n Krieger. Bald darauf vermähl to er ilch mit 
■top, und kehrte mit reicher Ausbeute aath Ibule. 
Francesco aber ging narh Neapel. Aloy» befcbäftigte 
CtHO voü neuen mit den WiiTeofchaften. Zwi- 
tihvo und Giovanne von Afnratto wunle von der 
neuen Rclif^iou Öfters gefprotbe«. Ihr Urittniann war 
I ^erjüie QrelU, der lieh von dem Deismus» dem.Sy- 
fiMw ftiBer jtingem Jahre» nnamdir gern zn dem 
«'»irbefTecten Glauben hiulenkte. In Locarnü funnirte 
ficb eine Chrii^engeuieinc, in dem Sinne und Ueiite 
* Servets. Um das üebel in der Geburt zu crfticken« 
bediente fufi <}'<: fi ialuh'r.i'it des weltlichen Armes. 
Dien4.>ueQ eurer iim-hioteu lith. Ui« diefc Zeit iiurb 
GloVaisni von'.Orelll, (im J. 1550) ohne die ler/.te 
Oelaag empfangen zu haben, und ohne pricßerli(he 
Ablolidsoo; auch befahl er, für ihn-nur^rine Seelen- 
BielTe zu Icfea, „und zwar nur um der Stbwaihen 
»•wiJlÄ*» Von S. 217'— 2^2 ^i«ien der Vf. eiue fehr 
lkfdif<m»aag voif d«r aeaea ;olitirdi<9ii 




Vcrvvahuüg, welche "die' Schweizefcontoncn in den 
neu erworbenen italianifcben Landvogteyen eingc» 
führt hatten; von a32 «ine> üafaeril interefl'aote 
documentirte Nachricht von der Einfuhrung der Kir* 
cheuretorm in Locamo, von der Unterdriickunc: i!' ^ 

. leiben { und von dex eben fo liebreichen als ehreu- 
Tbllen Aufnalme der noagewanderteD rcfenakten Fa> 
roilien, z. ß. der Orelli und Muralten in den refor- 
mirtcu Schweizercautuaen. Aloys bekennt« fith zur 
reformirtcD Religtoa- und renete fich nach Zürichi. 
fi in ßruiler Fram esco blieb katholifch in Lorarao. 
ülingeathtct der Verfchiedenheit ihres Gliubens blie- 
ben lie einander innig' und mit der brüderlicbilen 
Liebe erproben. bchr rührend wird S. 385 der Ab- 
fchied dui eriieru bekhriebcu : „Schon war die Kacbt 
„eingeorochtn , als l-ranccfco mit einer Schachtel voll 
„Erde, die er felbU in Aio)üufi Meyesey auagegrabea 
„hatte, wider zuröik Kam: Dicfe Erde, Bruder, 
„(fprach er zu Alcyiius in Gegenwart feiner Gattin 
„uud Kiudcr) nimm mit, und bewahr üt; fie fey 
„Zeuge, dafs ich keinen Zoll Land von dir nehmen 
„will, deu ii h ilif nicht in feinem \ ollen Werthe vcr- 
figüte, uud dafs ich uich|^ zugeben werde, dafs An- 

.^^iderer Eigennutz dich dröcke. . D6me und Difteln , 
„iniiiitu lueinc Güter irai^en , wenn ich etwas von 
„dciueiu ;L'gi--uihuuic mit Unrecht an mich bringe, 
„oder dazu ich'.vcige , wenn Andere es thun wollen. 
„Pllai.r.f etwui in diefe Erde, nnd erinnere Dich da- 
„bey des j.-au(jts, .lai dctuDu gezogen bift, und des 
„treuen, Hruder:>, den Du zurücklöfTcft !'• S. 391. 
£iue fetir anfchauiithe und iutcreflante Befchreibung 
von der liebreichen und zugleich ktug veranftalteten 
Auüialime der vtririehencn I.ocarner zu Zürith 'den 
12 iVlay isss)' waccu ihrer au der Zahl und 
darunter drey adeltche Familien, Orrtti, itwattOt 
Dituus. S. 394. Zu ihren Gunflcu wurde ein bcfon- 
dcrcr GottesdieuU in iialieinfcbcr Sprache eingerich- 
tet. Ihre erfteo Lehrer uud Prediger waren Othin 
und Beccaria. „Die täglichen Beyfteuern un<^ Liel^es- 
„gabcn der guten Ziirther," fchrcibt 8.400 Ürclli an 
feiami Bruder, »werden unfre Leute veiderlicn; Ite 
„fingen und beren l'v oft, v. ie eure Mönche, aber lie 
„arbeit«:u amh eben io wenig; in die L.inge kann es 
„nicht gehen; das Volk hier iß zu arbeitfam, i:m 
„nicht, fo bald dns Heue vorbey ift, mit Verachtung 
„anf srbeitfcbeue Sänger hinabzufehen ; wenn dann 
„nur aiidtre es i.lt !.t entgelten muffen. " Glücklicher 
Weife iudefs wulsten Orelli^ Dunus uud Muralto die 
Jqnern Coloniften in Arbeit zu fetten. S. 4CI Gegen 
dlcfc drtv begüterten Familien machten die katboli- 
fcheu Zeiuttu in Locarno i|nd im Mailaudifchen gleich- 

' fam eine Verfehwörun;^, dafs Niemand weder ihre 
zurüikgclalTeneu ^.lüter noch die auf denfi lSen wach- . 
fcude beide ankaufen Idllte. Francesco f^hickte alfo 

"die Seide nach Zürich, «nd nvnmehr fing man an, 
fie in Zürch eben fo gut zu zwirnen nnd, zu färben« 
wie in Italien. Von ,0: — 4^0 liefert der Vf. eine 
fehr intcrctTante Befchreibung fo wold \ ui) dar r. 'i 

«iofen Mildthatigkeit der Zürcher als vga der ichcn^le 
ergeltung derielbea duxch die£iafälinu»s d« neuen 
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Fäbrifcea , aif Atmen Üe df e LMntntoMyttn te« 

kannr raachtcn. — Von 430 — soo. Fragmente aus 
Alüyüus Briefen aa fei neu Uruder Francefco; un^e- 
tncia fchac/.bar; fie {bellen uns die BefcbafTeohcic »Je» 
Zürcherfcheo (iei des uod Charakters, U> wie er üch 
ia der zweyteo Hälfte des XVlten Jabrb. aufserte, ia 
dein belieften Liebte, und in jeder Schatrirung;, dar. 
Matt ficht g«wils aus faafrer Anzeige, d»ra fichderVf. 
durch dtefe Schrift tim eiaeo fiehr wtcbtigcn Theil 
(kr Sckurclstrgcftbkhte uagwnwn yerdieiit g«ni«€lU 
habe. 

VF.NPnio, b. Car!o Palefe: ürlh gxtrrre d<-' Vfi^ezia- 
ftt oeir Afta dal MCCCCLXX al MCCCCLXXIIiI. 
Libri Tre di Carinlano Cippico riproilotfi nel fo- 
leoue iogrclTo dt S. E. Cavaliere MefTer Antonio 
Cappello atla digutta di Frocurature di San Mar- 
CO aI.DCC.XCVL UicVorr, xoaS. kM.FqL 

Diefes, einem neuen Proruratorc di San Ma>co 
in Venedig von Herrn SlofeHi , dem verdienftvollta 
Bibliothekar der S. MITcosblbtlothek dafelbft cwicb« 

tete Denkmal , Piulult IilT^::? d.fr Viirrede. die italia- 
oilcbe UeberfetKuug eines VVerii.e$, das^urfprdaßHcii 
Iii Itteinfrchef Spradie gercbriebea war, and im Jahr 
1477 uad folglich brild nach Endignnf^ des in demfel- 
bcn berchrtebeueu Krieges unter dein Titel Cariolani 
(^pttmis Jk^iMtae Pttri Mocenici Imveratoris gefiorum 
Li^ri fr«, aus der RAtdnltif ehest Onicin j-.u Venedig 
zum Vorfthein k.aiti. Er hieft eif^^entlicfa Cippico. 
legte ficb aber den Natncn Cepio, den einige alte r(V- 
laifche Familien führten, verrantblich aus $tol£ bey* 
Kr w ar nicht nur elaOelehrter,- fondem «oeh ein pii. 
ter Soldat, der iu dlefem Fcldzu;: •zrofa :i A ta il 
nahm, welcher Uinfiaud für die. Richtigkeit Iciner 
Gefchichte bürgen' ma«. Man hat von di«em Werk« 
zwo audcre Ausgaheo, die eine davon kam 1544 zu 
, Bafel f und die ncderc 1594 zu Vcneiii,^ heraus, »uch 
findet nwn daflelbe In des Vctri '^nßiniani Hifioria 
nrim l''f "e:r: . .^rgevf, 161 1- Der Verfafier der italiä- 
lüfchen UebLriet/.uug, die 1570 zu Venedig gedruckt 
wurde, ift unbekannt; und diefe ift es denn, die Hr. 
?!a-t-ll: , nachdem er fie mit dem Original genau vec» 
f»,iicben und durchaus vcrbeflert hatte, hier «ri«d«r 
abdrucken Uefa, und deifdbao einig« AnBcdkitn^an 
hcyfttgte. , * . 

KISDERSCHRIFTEK 

Bkbliv' . b. Oehinigke d. jung.: Nen^ Bilder - Gat- 
Urie für junge io/ine und Töchter zw M^MtfA- 
tTteu vntl nütilichin SelbJibefcbdftigtiHg aus dm 
KeiJ^'* der Nitur, Kuvfl, Sitten , und des geitfei- 
«r« Lebens. Fürs Jahr 1795 mit 146 Abbildungen. 
320 S. Dritter Band. I79<$> vi« Z2 Kupfertafelü. 



400 S. Viercar Baad.^17^. ^ at't^^' 4ic S. 

8. (11 Rthlr.) ^ 

Der TeJCt diefer Rinde ift eben fo uruerhalt^nd 
und lehrreirh,. wie im erften. E$ werdiu Ikrge, 
Viilj^ane, iUauawerke; Kalkbrüchc, Gletfcher, doi 
^Rlteinfail, der SchiiTbau, Cooks Reifen, Jagden, 
Stiergefechte, Turniere, gymnaftifehe^ UebnRgen, 
alte und neue Re^^ olutionsfrcncn , »nj rholuf^ifihe und 
allegorifrhe Vorftellungen, Telegraphen, Mublca, bt- 
rlhflite Werke der Bauknoft, tneh»^ fremde Völker, 
nebft verfchfedupii inerkvvüfLÜg-ern ThIeren und Gf- 
wüchi'en iu belchr^cbeu« d<U$ die Hauptfacbea aud 
jeder tnterenanteZuramraenbaag auf eine gründliche 
dorli fuviel müjlich leichte und angenehme. An er- 
zählt w'crdeu. Dit:K«pfcr kann man hingegen um 
weniger rühmen, ob de gleich nicht zu den g<ai 
fn^lechten gehören. Die Landfcbaftaa find viel n 
grell, oder«« Ueich. und ohne Haitang iUominirt; 
groPie iiufJ erhabne Dartiellungea, wie die YOip V^ 
fuv, vom Gejrfer, und dem jj^ubbacb, haben deid 
"Hirten «ine hddift unangenehm« KteinHchkeit aikil- 
tcn. Aus r-<*ikeD3 Rfifc, ;hi das Auslandifche Dichl 
einmal zu deuken, würde man fcbönere Abbildimgat 
der ßafaltfelfen haben entlehnen kdnaen, «ladiehkt 
gezeichneten Pfahlr^ihen des Stolpener SrhIoiTes. 
Oafs Fig. 144. 145. Anis vorfieUca foUe» würdo Um. 
für fich nicvakl« erathea luben. 
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Vo« fulgcndeoBflchem find aeiit AuAagen 

üi.M, in der Stcttinlfchen BuchhandlüÄg; - N«Kt 
voUfl^ttdiges Koch r Back- und KonfifWftnUxikiit, 
oder atphabetifi^ Auszug aus den neuefte» 
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tniLOLoaiE. 

• » 

Lurxxo* b. Weidmanns : Strabonis rtnm g»0gf- 
^evm Ubri XVll. — Graeci ad optum» CQdi- 
oet naaiiircriptos recenruic. yarietate lectianis 
•dafaliooibusque illufinrit, Xylandxi rerfio- 
nmm. aneadavit $0. ^hil. Siebenkees, profeffor 
AltorSaw. T.hnw. 1796. 470 S. 8* 

V^aa dco vier bi»herigea Ausgaben desStrabo ift die 
Aldigirche «iaeai fiAr fiUetliaften Codex ab- 
ninickt, die zweyte von Hopper bereichert den 
ackiiftfteller um nichu , Xyiatider verbeflerte fo viel 
«MaahRe Hapdfdwiften beflern kann» und gab eine 
«MC Deberfeuunp , in der aber freylich nicht feiten 
dM Griechen ein unrichtiger Sinn unter^fchoben 
wird; CaOiabenus epdllih wurde der WiederherAel- 
ki düTsoaes, fo wie wir ilia bia jetzt befaflea. Die 
AbmÜneea ninf altca» dnrdi fdaen Schwia* 
fervater £inr. Stephanus erhaltenen Abfchriften, 
frfTiisiiealer noch mehr fein di(ner GcJÜ» die Tiefe 
fiawi» Jitairiuiiss» grlodli^ KtnatnUli der S^ra* 
die Bad einige VertraoUchkeit mit den mathcmati 
TrlmiWifreafcbaften, ohne welche fich wohl niemaud 
BuGläckän den Strahl wagen kann, geben ihm das 
beseidcnswerthe Gefühl der wahren Beurtheilung und 
Aiuvahl unter mchrern Lesarten, fetzen ihn fo in 
d|i Ideengang feines Auta^/durcb blofse Conjecrur 
'fß lilflcn Orten das Fehlerhaft/^ oft mit efiaem WArtc^ 
■ti Ueiner Wendung des Gedankens z« rerbeflem, 
Jafj man bey künftiger Auflinduno; belTcrer Haud- 
Utäftn {ewift fehr oft den nämlichen Ausdruck des 
, fjmmkm* «niennen wird. Und diefer Manli hatte 
j«#lTielteicht übertriebne ßercheidenbett, felbft bey 
I 4m antTallendüen Ueberzeugung der berfern Wahl, 
■it-die Lesart des Textes zu verdrängen ; er ftellt 
leiae -Mnchmnfsung mit den Gründen zur Umände- 
rung in die Noten, welche noch aufserdero einen rei- 
rfaen Schatz der Erklärung enthalten. Nach Cafaub. 
bot niemand weiter dem Strabo hülfreiche Handi 
denn Almeloveens Ausgabe ift blofsrr minder cot- 
ifecter Abdruck der Cafauhonifchen, mit Einfchaltung 
I liauiacr •mP^imn, Satmas. etcfefiioiroeltcn Bemer» 
' Irtj^M. Uomdcffim haben wir norh lange nicht den_ 
reinen Text des Grlc< hon . mehrere Stellen erwarten' 
tlätb dca. küufUgfB Verbeflerers, manche find 
fc iM d Ü heu ^ Jdharffinn allein ohne Bcyhaife 
teurer nandfchriften , mehr Schaden als Nutzen zu 
bringen droht; e^ i'cbiea hin und wieder einzelne 
Stellen nebft eidera beträchtlichen Theil des fiebenten 
Buchs; und »itf der andern Seite hat icä aichtfieltai 



die Randgloffc des Lefers du^ch fpätere Abfchri&ea 
io den Text gefchlichen, wodurch Mangel desZufim- ^ 
menfaang» und die Muthmafsung von Lücken entftehr, 
wdcbe nicht durch neues Hinzufügen, foadern durch 
Abfrhoeidung des Ueberflüftigen zur Vollftifndlgkeit 
gebracht werden mülTen. - Der Zeitpunkt, in wel- 
(chem wir leben, füllen der Erfailung des aligemei- 
nen WnäTcheä nach einer berichtigten Ausgabe nähe 
zu feyn. England verfprach dem alten Gcof^raphen ■ 
Unterftützung. und wer könnte He beHfer geben als 
der Gelehrte diefes Landes , den eine ziemliche An- 
zahl von Handfchriften, Verbindungen mit allen Thei- 
len Europens dazu aufTodern. der fich durch dieKo- 
fien der wichtigen Unternehmung nicht zurOckfchre- 
cken lifst; und doch harren wir fcbon Jahre auf die 
Erfüllung des Verrprechens. Eine nicht minder rei- 
che Quelle üHnet (ich in den Schätzen der eheui.ils 
königKParifer Bibliothek. Br^uigne unternahm es» 
den Text nadi dem heften der TOrhandenttiMrcpt cd 
liefern und dl« übrigen zur Berichtigung anzuwen 
den. Oer erfte Theil erfchien 1765; er enthält die 
'drey erften Sicher, und zur Fortfetzung ift dieHoiT- 
nung verfchwunde«. Selbft das Gelieferte beweift 
aber, dafs feine Handfchriften ihm gerade in den 
wichtigften Stellen nichts beflers au die Hand geben, 
als uns fchon Cafaubonus geliefert hat- Erwartungs- 
voll grilfen wir alfo nach dem vorliegendea Anfange 
der Ausgabe des nun rerftorbenen IIu. Prof. Siebenkees. 
Er lebte eikiiM Jahre inltaGen, verwendete einen be- 
tiichdldiettThen feiner Zelt, mn Materialien tut bef- 
lero Ausftattunfr Acs Strabo zu famineln, fand auch 
in Venedig und Rom Unterfttitzuog und Zugang zu 
den irorfaendenea Handfchriften, and konnte ein 
Exemplar der Aldln. Ausgabe benutzen, ob derera 
Rande Heinr. Scriviger, ehemaliger Prof. zu Genf, 
die Variant« von fechs Mfcpt. bemerkt hnite. Rei- 
che Ausbeute verfprach noch der Aussng nebft den 
Verbederungcn der Lesarten , welche fich von Bfffo- 
r;oflj Lehrer, Gtmiß. PUthn über die zehn erften Bit*, 
eher des Strabo auf der Marcus Bibliothek in V«ie-. 
dig Bnden. Von fo yielen Quellen, -von dem Pieifs« 
des fei. 5. ICOnnte man fich zu grofsen Hoffnungen 
berechtigt glauli^n ; aber auch dicfe Hoffnungen täu- 
fchen. Alle gebrancfatenandTrhrlften erreichen hlofii • 
das i/^te und i5tejahrh, ond bieten in den Hauptftdl* 
len,. wo der Griefhe der Wiederherßellung am be- 
dfirftigften ift, die nämlichen verdorbenen Lesarten, 
die nämlichen Lücken dar, welche unfere Ausgaben 
zeigen. Daher muthmafst Hr. 5. felbft, dafs üe alle 
aus cinerley Stamm,, aus einem Codex des taten Jahrh« , 
gcfloiTen find, Toa wddlMi ScrioigerMCb^BfKMOgle 
Ddd . !• ^ 
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In fehr •nrSoAaiem 'KsRandir auf der Strozirehen 

Fibliulliek zu Rom fand und bnm t/.ie. Hr. -V. fuit 
dicTf llaiidf. hrift nicht teibii gefcUeu, luadern gia^bt, 
i'ie foy na^ h pjris gelLuinaien , weil der Cstalog der 
königl. Bibliothek etticii Cixlex nus dem i2t^n Jahrh. 
anführt, der die criten ^j/m aü.her e^urialt. AÜes 
was wir von der neuen Ausgabe erwarten dürfen, 
befchrSakt fich alfo auf die Berichtigung cinzclaer 
yf^tttr, die aber doch, nicht feltea dem Verftande 
des Ganzen eine auffallende Wendang geben; und 
4m VerdienU des Herausgebers bleibt fcboa wegen 
dcr.fbigfältig angeftelltetiStchtung der alten Lesarten 
Widltig> Cafaubonus bemerkt blofs am Rande und 
Im Aiigemeinen die Abweichung der Hatidlchriftcn ; 
kier aber wird benimmt angegeben, ob fie alle» oder 
welche inabefondcre diefer und jener Lesart folgen. 
Die gewifleKeontnifs des Fehlers führt oft zur nahen 
VerbelTeruDg; und bcy künftiger Entdeckung ertMo- 
l|igcr Quellen , liegen in den kutiejX blofs l(jruifchea 
Koten die Steine des Anftofser beylamnieit, deren 
BeyfcitefchalTunp man er-vartet. Denn wenn gleich 
Hr. 6'. die Hoffiiung einer folchen HOlfe fallen zu laf- 
fen fcheiat. fo geben wir Tie doch nicht gerne auf. 
JEs inöpen wohl noch ältere Handfcliriften verfleckt 
liegen, die, wenn gleich nicht alles Fehlende, doch 
«inen beträchtlichen Theil dcflelben erganzen. Ilr. 
'S* aimmt die gcfandenen beflierj! Li^rteu fogleich in 
den Text auf, welches niemand tadeln wird; aber 
er fjf t zugleich den V'orfatz, die fehlerhaft gefthrie- 
beuen clgaeu Namen in ihre Reinigkeit herzuftelteq^ 
wenn ihm nuch die Quellen keine liinwcifung geben, 
weil er f s für Ff-lut-i , Griechen hält., welcher aus- 
ländifchci\«nien lo veruun-.inclt lieferte, als der Frau- 
SOS die unfrigco. Schwerlich wird man ihm das 
f actiitn sugebeo ; dex Cricchn ireriuifialtete zwar aüS;- 
Uadirehc Namen , aber immer aaf einerley Art ; wenn 
z. H. der alrpip 'Jrlr^hc die ligurts Lifgies nannte^ 
fo nannte He der fpatcic auch fo, und btrabo durfte 
(ch keine eigne Nomenclatur biltlcn, ohne allgemein 
uoverllündlich zu werden. Und felhf^ ii: dem zuge- 
gebenen Falle darf der£ditor nicht mulcrn; wir ver- 
langen von ihm die wahre Lesart des SchriftÜellers, 
nicht die Verbefleruns der Geographie, welche ihrf 
Stelle in den Noten finden ihufs. Er hSit ftcb fec^ 
uer fOr b«rf da wo ihn die Ilandfthrifteti 

fexlalTen, die Verbeijferungea der £rklärer; vnmit- 
tdbar al« wahre Lesart Ii; den Text xn ftcllea. Ca- 
faubonus dachte hierin anders; doih da Hr. 5*. Tod 
feiner f<lbft g«-|>ebocQ Kegel nur bey fulchen Stetten 
pebranch maibt, wo'ühcr die Richtigkeit der Verän- 
derung nur eine Stimme fejn kann, fo \\i)neu wir 
die Aomafsung nicht beftrciteni nur füllte er feiner 
pignen Vorfthril't mehr petreu bleiben, nie etwas auf- 
jtuaehwcn, ohne die ältere, Lesart d^ Varianten 
Bacbzuweifen. S. 301. lieft er nadi Cafaobönus ganz 
richtig: tXIov Sv tni ^ to Xoitcv, fagf aber nicht, dafs 
es eine Umänderung fey, dxifs die Ausgaben das y 
nicht haben. Cafaubonus (S. 5^.) fchligt fiatt der 
unrichti|;cn Lesart y , ,' r.^.; A. "v-iu <^jc':frxi vor, 
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aüdere Sieüe berichtigt (Jafaub. (S.ÖJ.) durch die In- 
terptiii« tion und durcbEinlchaltuo'^desWortcheaä ^} 
llr. S. Meli S. ,6' wie Cafaub. vorfchlug, nennt aber 
ll -.rr f ••iiLT i'tÜche ILuuIfc'.rJf; 1:1, welihe ihm dieLes- 
aii da dm li.iud gaben, iic) (ielegeuheit der fechs 
Zu.ieu des Polyb. fügt Cafaub. (S. 96.) die zum Ver- 
ftaude des Ganzen uneiitbebrltdien Worte bey t lutü 
iv9 T«i ii-TJi^v r.'rjüj ; Hr. 5. nimmt fie S. 255- io den 
Text, ohne eiiirn Wink zu geben, dafs man bisher 
anders gelefen habe. Bey den übrigen zahircichfin 
Omünderungei» aber nennt er immer die Quelle, aus 
denen fic entlehnt find, n9mfich nufser dem Cafaub. 
die neue franzöflfche Ausgabe des firMutg-ne, dieCon- 
jeauren des Engländers F^rtehitf, iinjnes animadv. 
in JpoUudor. und die Varianten, welche äronOB in 
den unriij ogrnph. aus den erften nenn Bflehem 
einc3 .Mediiaifciien Cod. gefam»nelt und init Erklä- 
rungen begleitet hat. Glückliche Fierftellung des 
Textes, die Hr. 5. Uofs aus feinen Mfrpt. oder Ein- 
ilchieo bewirkte, ohne ße anderswo fchOn vorzufiu» 
den, haben wir bey forgftltiger Prüfung in folgenden 
Stellen bemerkt. S.'58* irnpat ^kxT; ^^yfs(, die äl- 
tere fchlcchtere Lesart war dx!; doch hat fie auch 
fchou Gronov. S. Ii6. (Caf. 43.) erklärt er mit Recht 
die Worte hxZvi bis iyyoxfdvm für das Einfchiehfel 
aus einem Scboliafteo. S. s^S« (Caf. 84.) trift des 
llo. 5. Conjeetnr fiihr glflcklidi das' Wort i^i ftact 
des gewöhnlichen rcji/^iv iuoTy. Richtig ift auch 
S. 309. (Caf. 116 ) die Lesart der Mfcpt ttv ßtix, /vr^ 
es im gewühulichen Texte heifst, ein GleMsmSfle 
im DurtlunclTer gröfser («fÄ:») feyn , als 10 Fufs. 
Man las bisher (Caf. 120.) A'/^.'o/oi; muth- 
icafste aber nach der Wahrfcheiolichkeit und den Aa- 

Stben des Meto, Slrabo habe gefchrieben 'EvwpiucAt 
r. 5. bringt die Beftiiti|^üng der Lesart aiis itm fU- 
tho , nlmiDt fie aber nicht-tn den Text. Caf. 12». war 
bisher ausgeiaifen, vtkv (•:*.■ ro yvwamov) n 
fvxpxTov; Hr. S. ergfinzt S 324 die eingefchloflTeneii 
Worte aus GrotioT und einig^Ti rciir-^r Mfcpt. S. 3^0. 
verwandelt er richtig tö H na li Qe nift. Pleiho ia rm 
iii S. gjs* das Gewöhnliche ctl - ^ ><r|— x«? rijitiqr »■ 
miyiyuaai — xxl^mati «ndS.343- r^i «'htoc rSTnAje 
in r« Ars:. Gt^ofser Öewltt« eBtfpriogt freylieb #ör 
JeiiScr.ilio niriit aci (Jen gefundenen VerbfiTiTütigcD ; 
aber die Fortfetzung liefert wohl gcwifs eine beträcht- 
liche Anzabl von Crgüntungen und Berichtigangeafc 
denn Hr. 5". verfichert in der Vorrede, dafs er blofa 
aus den Excerpten des Gern. Pletho den Text iu uo> 
endlich vielen Stellea (Jexcentis locis) zur alten Ret»» 
heit gebracht habe. Auch Xylanders Ueberfeaunf 
finden wir häufig und richtig urogrinderfc Beweife 
geben S. iS- 159. I8:- 

Ueberall gdingen aber freylich dem Hn« 5. wo* 
der 4l9 VeriKmerongen \dles Textes noch der Verfloat 
Es ift Pflicht des Ree, aurh diefe Fehlgriffe tu be- 
merken, und wo es ihm möglich ift, dasSeioige zur 
Herfteliuog dei' Wahren Lesart beyiutrageo ; er fleht 
r h fof^jir pezwun^en , mit mehrerer .\usführlichkei|^^ 
davon zu fpredicn, wiii bisbec die bl«lt»e Qinwpiai» 
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fung auf die Seitenzahl hinreichend war, beyra Tadel 
■ad bey Berichtigungen hingegen zugleich die Grün- 
de gelixlert werden. Jede eiu2eln(.* btflle aber, wo 
die Vcrfion noch einer Aenderung bedurfte, nacbzu- 
weifen, erlauben die Graozen einer Ree. nicht. So 
ift z. B. S. 4. Absqtu enim etc. die ganze Periode ver- 
ffblt; S. 7. wird nach jam t%m ausgclaiTcn quoque 
%v,^^c\lf^Uii|^ fwßit. Wir \y«9den uns an den Text. 
Die Stelle S. 30. .x'i/to ^ovov etc., wo fclion Cafaub, 
Schwierigkeiten fand, und die Hr. S. in der Note 
uiDtufcbmelzen fucbt, ill nach der alten Lesart rich- 
tig, und giebt beynahe den nämlichen Verßand, wel- 
cher in der Ueberfeizung vorgelegt wird, reiner als 
die vorgefchlagene Verböserung. Die fchwere und 
deio Anrchrioe nach völlig verdorbene Stelle S. I73> 
'Cifaub. 65.) f in welcher Cafaub. 'und die fpätern Er- 
klärer mehrere T.dtken bemerken, kann nach unferm 
individartlen Gefühl ohne weitere Hülfe einer Hand- 
Icfcrifi wieder hergeftellt werdcii. Die Rede ift da- 
r«a, dafs die Länge der bekannten Erde die Breite 
na vieles übertreffe. Eratoftheues facht zu bereded, 
ftgtStrab«, Irt hxtx (pvTiv /?/ to xra ecvxroX^i ixl iwn 
itiffoi luT^ov Ifittv. Die Behauptung fehlen einem 
«Irea Lefer wichtig genug, um ain Rande feines 
Exeisplars den Satz anzuzeichnen , xxtx ^vsiv ^ttvxi 
t-i T^; 7fo; TJp tT-r/oxv ux\:9rtpxv ftvxi Tijv cjkh- 
; VTA Lilit man dicfe Wiederholung, welche (o 
wie Alt iwey nächflen Worte Ktt^xrtp iipii»autv in 
*hu Tmkaoi, aus demfelben, und verbindet das 
Folgeade blof» mit xsi, fo fallt die ganze Lücke weg, 
und der reine Zufanoinenhaug des Vortrags liegt vor 
Augvs. Weiter unten aber bey der Bemerkung ein** 
iwcytea Defects, mufs entweder nach Cafaub. er- 
ptQU werden ^^.iri, oder wie uns natürlicher fcheint, 
M «r A^Vo.r:; denn es ging unmittelbar vorher im 
Gfgenfatze X»yo(T* «v. Eben fo verbelTcrt fich eine 
«ffder« Lücke fehr leicht. S. 317. (Caf. iig.) „Pofi- 
duüius erzählt, er habt einß von einem hohen Haufe 
n der Küfte Iberiens den Stern Kanobus geßhen 
DiefesWort fchien dem GlofTator nicht rich- 
I ' K*n"g ZU fagen: er Itabe einjl ^ejthin, bemerk- 
m iA daher «n Rande xori öfixjSti. Die Glolüe 
bmjn det> Text, und zwar eine Zeiie höher, fo 
dafsBe allen Sinn verdirbt; maa laiTe üe weg, und 
das Ganze i& zufammenhängend. Gentifi. PUtho und 
GronOTS Codex weifen auch auf die wahre Lesart 
bin, flur dafs He einige Worte, die in den Ausgaben 
früher ftehen, weiter unten aafetzen. S. 185. (Caf. 
69.) «Ua /J-^i ^ KTWtf, mufs dem Zufammeahange 
tu Folge geändert werden in äXlx juiv t. L S. 1^6. 
: «Wfl* i "inrxaxoe umrovaui^n» foU heifsen !,{. S, 
(Caf. 71.) Ufst Hr, S. die gewöhnliche und rieh- 
f Lesart fiehen, verändert aber die Veriion nach 
■liub. vorgefchlagener Verbeffcruog. S. 190. (Caf. 
71.) bezeichnet Hr. 5. zweymal durch Punkte LUcken, • 
^ie er im Texte vorausfetzt, weil es von dem Vor- 
^r^theaden abgeriffene Sätze find; aber fie gebeto"' 
dfn Aofaner des Beweifes, dafs Indien nicht weiter 
In reichen könne, als die Parallele von 
(vbuda UM zur Bf ehe von Byzanz. Cafaub. fand 



bier nichts Aus^affenes, ei^kaqjite desEratoftbenes 
Syftem genauer. S. iQp. (Caf 74.) fodert nach unfe- 
rer Alurbinafsung der Sinn das Wert Bxxrpwv ftwt des 
gewöhnlichen liixrjÄ'. S. 227. (Caf. 85.) nüfTen die 
Worte irortp-jy 7 als eine Gloffe aus 

^ßm Texte verwiefen werden. Der Lefer des Strabo 
wird die Notb vveudigkeit der Aenderung, uad die 
ürfache, welche den Satz hieher brachte, leicht 
fühlen. Strabo fagt, „in Anfehung der Länge und 
Breite ift der Begriff verfchieden , je nachdem man 
vom Ganzen, oder vom einzelnen Theile fpricbt. 
Bey der ganzen bekannten Erde heifst die gröfsete 
Ausdehnung (ven Werten nach Often) Länge, die 
geringere ( voo Süden nach Norden) Breite. Beyi» 
einzelnen Thcilc hingegen beifst Länge jedes kleiner* 
oder gröfsere Stück, welches der ganzen Länge pa- 
rallel liegt, follte es auch in der Breite fich weiter 
ausdehnen als in der Länge." Der GlofTator machte 
fich die Bemerkung am Rande: es mag Hie Breite tu» 
noch j» viel grUfser ßyn als die Länge; fie kam ia 
den Text und verderbte allen Sinn. Der Lefer wird 
aus diefem Vortrage zugleich lernen, dafs unfere Bc» 
nennueg der Länge und Breite nicht erft durch Pto- 
lemäus entftund, wie man gewöhnlich annimmt. S. 
243 (Caf. 91.) hätte Hr. 5. das Wort Iffiusptvijv , welches 
ihm der Codex gab, in den Text nehmen follen; 
denn das gewöhnliche nßirffi^ivrtv dvxrolrjv hat kei- 
nen Verftaod. Die Stelle 305. (Caf 115.) vom Ab- 
ftande MafTilieas nach Britannien ift nicht verdorben* 
wie Hr. 5. glaubt. — Druckfehler im Griechifchen 
Ilaben wir feiten bemerkt; hier folgt du kurze Ver- 
zeichnifs. S. 116. Aitt ffcMi'xw \e(e awofi.cty. S. 157. 
vvvißtf derAccent vergefTen. S. 1^7.' hur^^ivra 1. tpuij. 
^tvrx- S- 309' ^fttff^xiptcv 1. rifiie^' S. 326. Av/Stxov 
l. hSvxcv. S. 340. iTri(ptvxTxi 1. h'Ti(pKvt7aTyi. — Di?- 
fer Theil enthält die drey crften Bicher; Hr. S. bat 
fie in Ka-pitrl zerlegt und dadurch dem Lefer eine 
Wohlthat ierwiefen. die er mit der andern Hand fo- 
gleich wieder wegnimmt, denn die gemachten Ab- 
fcboitte fallen fo grofs aus, dafs derDienft, den man 
für das bequemere Citiren erwartet, völlig vernich- 
tet wird. Und warum lafst doch wohl Hr. 5. die Be- 
merkungen am Rande weg, durch welche Cafaub. die 
Stellen der fo häufig angebrachten Verfe Horner^ und 
Anderer Dichter bezeichnete? — Hr. S. fagt in der Vor- 
rede nichts voTV. Cumnientar; hofTeatlich wird aber 
der Fortfetrer diefes Werks ihn nicht weglalTen; eia 
Strabo ohne Erklärungen verliert felbft (üx des geüb- 
ten Lefer die Hälfte feiner Nützlichkeit. 



At-YE>BORo« b. Richur: AusrrUfrne BihUothell fitr 
kM*u akadtmUfcbe ufitifchvlftfiiJffieSchri ftrn, thco- 
logiffhen, philofophifchen , j^hilolo^^ifthen, hS- 
fhnnffhen -und padegogifthen Inhalts, in Ver- 
bindung mit eiui^'en Geluhrrta verfflfsl und her« 
Busgetreben von (fohav.n l'rivdrich Degen , Di« . 
rei tut — der — FürHenfchttle cu Ncufiadt an dei^Ogle 
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■ JAtch. Erßnt Bandes erfitS 5«d|>' IT^f. Zufjh 

Si4eL 1796. 248 S. 8. 
- Hr. D. fear «Uctdiags Recht, wenn er In der Vor- 
«Hnaerung faf^t, dafs eio eigenes, für kleinere iater^ 
e(TaatB akademifche und ander« Scbi'if^tea t dt* durcjl 
den Buchliaadel nicht io U>plat|f kommen , beftimm* 
tes Joumftl . ein vrilures Bedör^il« (tj. Da nun die- 
(ma BedürfaUii durch dteTes nev fo^elegte Ipfticut 
abgeholfen, und der Wunfch To maucher Gel(>hrteo, 
dcnan dergleichen kleinere Schriffeq hisher ot'f jgavc 
«nbekanat geblifbeii fio4. 'crfjllU werden fpll: ij» 
verdiene dafTelbe auch in unfern Q)ättern angezeigt 
SU werden* und diefes uqi fo yiel mehr, da die, in 
^dtn fcgettwtfrdgen beiden StQcken geliefeften Aozei- 
gen von 43 dergleichen kleinen Schriften allen Bey- 
■fall verdienen. Hr. D. vprfpricht auch, uo nicht 
jedem, doch immer dem zweyfen Stücke diefer Bi- 
bliothek, eiuen eigenen ^uffatz bevzufügen, der 
4eiuJü:kiaT«F der h^iU^fa pderPrpffuOcfi^efKcnt 



LFterafor. dein PIdagegen o.f. W. nicht «nangaa^ 
feya foll. wie deaa gleich an der Sftt^ des crften 
Stücks eine ilbhandluDg «Aar TanMMM M»4 Tmn$ 
öehet. Mochte es doch einem Co geraeinoützifnlii 
fiim nichr an 4er nötkifen Unter&at^tto^ Mt^i 



C|l»V«r»S». Keyfer« Der äfutfciie Schulfreund, eia 
nfttzliches Han4> und Lefiphuch für Lehret ia 
Bürger- LfM^tAfün. ifertusgegebea roa 

H. G. ^arvmr. 5. B,:^niieAiil. 1796» i^pft, $ 

(6 er) 

£bend. , h. Ebetad. ; JtUihypochoudriakus oder etwn 
Sur Erfchütterung ief Zwergfells und zur ^^ffif. 
(Urung dir Vtrdau%%g/ t, fofl. .»«Attfl. 1706. 



ILEINB «CHR-IPTEir, 



PHTfnc. Brnhu , h. Korn; Urlffe »her dit Bader rm 
ffarmbrnnH tiihjf einigen Brmf rbifi^f« über flintberg mwd 
l^iebwerda, ron O. P. Moealla . der fhü. Med. Chir. ü. 179«^. 
ijoS. 8, — I)a die Biflthalfenbeit diefcr QufJic , und dicAji- 
ftalun BU dtMn Gebrauch« , «uii>erhilb Scliiefien nicht fehr be- 
kannt au fiqm fcheinen, fo wird rnanchem Lerer mit einetB 
kurzen AuKuge aus dielen Brief«» f^editnt (eyn können. — 
Die 7,i:k der erden Fnidrckung und Benutzung der Quell« zu 
f^'prmbrunn fcheinc noch über dia d«t Carlibadt liiMuixurei- 
chen, Daf Hauptbad in altem ^cen wpr das foK'enannie 
FtrabAbad , auch diu Aeinerne Bid genanni. Das ieuige Ge- 
hieia ift ein regelmäfsifes mailiv-es Viereck, welches im J. 
■ 1693 durch den Abt zu Gruffan /io/<* erbauet worden. J>ae 
iüngere , rrüRich S^rkai^otfck« Badahaua ift «in« BAtunda. Bait 
de Bidet haben daan, für die Reinlichkeit fahr Cfpfsfil Feh- 
ler , dafk flun fle nicht volHe ablaufen lauen kann. I|n prob» 
Aeylifhon Bade, Uber welcbc« der J a d aaB i a l lga twpenar die 
AufCcfat l>*t , find die Stunden fclgenÜa riB a ft a H vennmlt. Tan 

f, bta ( Uhr Mortem wird Kctraakaa» aladenn ftngfn die ßdf 
icke Frauen mit dem Baden an ; diefen folgt der männtiehe 
yldel; dann baden die hurgrrlitken Frauen der fofjenjnnten Ho- 
nuraiioren. die den M^mnern deßflhen Standet den Piüfi riu- 

• nieii ; endlich baiieii die gemeinen Franer, , Cverq<fl<-i. He riicbl, 
— latri der Brifffteller — dsf« ich in dec hier gewohiiluhsii 
Technu!<jßie fthreibe.) worauf die gem/inen Bürger dt« Vor- 
mitugs <«n Ikfchlufs maJien. Des N'acbmiit.ins t.ingt dicfelbe 
Ordnung von ivcueiw an Ift die Anzahl der Dade^üße nifht 
r.H iprof», ft> werden ein«r iedcii RbfTp. jedesmal i) Stunden ein- 
geriuint ; ins enipeßcii^criT^.teii Isiif darl inicrStjnd nicht uHer 
I Sruiide baden, In dem gräflichen Bade tanm min, wenn die 
An»abl der Gafte grofs ilt. fch«» ^ik f Uhr Margens au zu 
hadeni da hier keine Vorricfctuag sunt Trinken ilT. Uebrigena 

• aBa« tean es fo eiiizuriohtea . da£| in de« Stunden , die in 
dem prebileylichen Pada für die Münnet afwafKat find, m 
dam fcitfshea «9^1« Iwbn..'«' In dam «aMi«m a|»ai| 



Oaflhofa hat der Vf. Spaife , Oetrank und .Aufwartung nickt 
«u rühmen gefunden. Av<-h ■n-erdeti noch gefelUchaftlicbe Un- 
ttrhaiiur.gen und 7W(.'Ckinjf<>igi: Anlagen zum Vcri^nU^m, fehr 
vermiftr. In der Nih; tU kein fchittiger fipatucrgatiff , Jccia 
Garten bereit , die Gafie tu eicpfangcn. XJer Gnfnd ifamM 
Iteiti nicht am Erdl>o«Ien, foiidem iu einem Mssael an Sorf« 
*alt fiir das V«rgiiiigen der Bsdegafle, Nur der BcfucVt enu 
femterer Gegenden k?nn angenehnie ZerÄreaitngep geirahttn. 
DieTcfliperatur der leiden E.<dcr fetat der Vf. im DwnäiCdinht 
auf 97°, und (lic der Trinki^uelle auf 99° nach Fahr, foft, Dia 
Beftandtheile de« Waffen liud nach devt (haMiu aiia ZeUam 
Briefen über Schießen, und aus denOwil, Anna], bd^anutaej 
^efüTclien Uitterfuchiuif dea ditrtt^ aifldiiditea ^^ot^kaM 
Bn, 37rAaniieraiigegebefl (wefagr Ran. doch 'ma TfcrieffeTiucfK 
lEalkatde neben dam kaUanieananen Mincrmla!kaii nicht -i> 
ftannan maan kann)t Uno» da« wirküincii BeOaudtheiiv» 
IMwt das bafaitlMiC Qf» ohne Zweifel oben an. 

Nach einiaan mcdjcinif(:hen Bemerkungan thetU der Vf. 
V«rfichlüg« und Wlinfche zu VerbeffcrunR -n der AnftaJt ir.ii. 
Diefe find: ein geräumiiter 6aal mit Zubehör, zur aüifcineincs 
Zuftinmenkunft in dtr Njhe Act U.ider , und finiife g«drti:c 
Säulengange zur Promenade turTnr.Xer bey fchlecbtem VVetrct ; 
eine Mafckine, wodurch die linder öfter, als bisher gefchebea 
ift, aiisgefchöpfi werden könnten ; die Anlage einiger fcfaatiie. 
Jen ALI« eil ; öie Anlajjp einer JJout he; verdeckte Tni^ereiÖ'el, 
die bey koinrr BatieanAalt fehlen foUiisn u. f. w. — Das we- 
nige , was «".er Vt. noch von dein Sauerbrunnen zu FUmsberg 
bcyfligt, bftrift die, vom Hn. TJ(höriuer ebenfalls fckon » 
don CreLI. At.nal. iriiiictht ilie chemifche Zergliederiing ; (htf 
welcher Ree. fpiiieii fchon geaufierien Zweifel an dem Btf- 
faramenfeyn der vjtriol- und falzgefauerten Kalkerde mit frVftm 
MincraLiikali wit-'dfrheifen muTs,) Zuletzt noch einiges r«i 
dem Gefundbrinuien zui^'etwerdej deffen roMiutlbhe La»e und 
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VERSUßCHTE SCURIFTEN, 

# 

t) Carlssuhe, in Macklots Ilorburhhandl. : 3. L. 
Hockmannft FfoT. zu Carlsruiic, V'eclacii über 
tfgraphic uwt Telrgraphen (,) nebft der Befcbrei» 
bun^ und Vercintjrhiinf^ des Fr-Mi/öfiTLhcn Tele- 
grapbea uod der Anzeige einigier voa ihm vor- 
gcrcUkgeBen iwuca Metbodea. Mit 3 KopFerp* 
1794» isoS. 9» 

l) Frankfibt a. M. , la der AndreSifchen Buchh. : 
Ueber Signal-, Order «h4 Zidfchreiberen'in die 
Fnne mit ntutn Any;nbfn und dreijzclin Kupferta- 
fein — oder Uber Stfuthematographe und Tekgror 
fht in der Vtrgteidtung — aafgeflellt reit Urkan« 
den zur Ehre der Britten und Teutfchen gegen 
die Fraozofen und ihre aninafsliche Erflndung 
VW dam Heffifchea PfoftOT^r^. 4. B. Btrgftr^fstr, 
V}fS. 116 S,. 8- 

i) Bakav, bey dem Vf. U. b. Wilh. Fleifcher zu 
Frankf. a. in Conunifll ; Sigualkunfl für Armeen, 
ah ein Beytrag'zur Si'snalkunff, üewi !irn t .n 
)m BefördUrfra der freyen Küo(te 'und Wiilea* 
iduften voir dem M^jor Frcytiemi TOfi BonAe»' 
roder, nebft einer Anzeige, wie Depefchpn und 
inehrfre Briefe zugleich ^efcbwiader verfchickt 
WiirdeM können, als uie durch Eilboten müg- 
lieh ift. Desgleichen der Anzeige wie Luftbal- 
Ions bey Armceo und Vefiungen zu gebr^ucben 
ttnd tu dijrigift» find* 4K»pferb 1795* 148S. 8» 

^) I.r,JP2I<j, b. Breitkopf Sühn u C ii.p.: Uehtr- 
■ßchttn und Erweiterungen der Üignal-Oräer und 
ZMfdireiberty in die lerne oder «M« S^tttbemato- 
grarf^e und Telegrnphe. Herausgegeben von 0. 

ti. Bergßräjser, UetTircii. CooMorialrath, Mit 
l6Kttpferc 179$. 904 S. 8* . 

5) Danziü, b. Brückner: Gct/.i;;^.''! über dje ZeU 
ehrnfprache des Jierrn Profßflbri* Bergfl. afser. uod 
der (die) Gefclnvind^nß des Herrn Advocat Li»- 
guet , entu ort'eii \ oij Cort Fritdrich Lehmann zu 
hrngfurtli bey Danzig, im Jahre 1786» .mir VU» 

. illvm KHpfcrn. 1795, 34$.^. ' 

Q LEireiOg b. Meyer: Kurzer und verfländlicher 
tMiterridU übtr die Teiegravhie nebft Bercbrei« 
boag eiiMtr Btacii KsMOrnnfprache ^ nach Noten, 
SÜt 1 ICupfisrt. 1795. 132 S* 8* 

7) WjtN, in der DolUfcben Bucbh.: ^echtr und 
pcaaue DtwfieUung der neuerfundenen Jranzüßjdiea 
Tirnfgheibwi^Mve genannt der Tef^graaJk. Wo- 
iL J. £ irar. Zäffsfff Bmid, 



• durch klar ervviefen wird, daTs die in Leipzig 
herausgekoiDiucue und zu Wien und jadern Or- 
ten nachgedruckte Befcbreibuug desTelegrapbes 
durchnus falfch und ganz uurichttg. fejc. 1795. 
23 S. g. mit eingedr. Holzfchnitten. 

Uuftreitig Iii es ein charakteriftifcher Zug mancher 
grofsen £r$ttduof , dafs fie eine To leichte Anwen- 
dung allgemein beknnntcr GrundHitze oder Erfchci- 
nungen zu feyn fchcia:, dafs Jeder, der diefc ktuor, 
(Ich wunderr, nicht auch auf eine ähnliche Anwen- 
dung derfelbeo verfallen zu fejo. Sollte maa e$ jiber 
wohl als einen Beweifs einer uch autzeichnenden Be- 
urtheilunjskt iTr rühmen küunen , wenn inan eine fo 
leichte Anwendung aUgemeiu bejunnter Dinge, die 
Jedem f der cum Erfteomal erafttlch über eine Sache 
nachdenkt. be\ fallen mufs, als eine neue Erfindung 
d;:rilel;t? Vt'eit cntterat, irgend Jemanden von der 
Bekanntmachung einer wirklichen oder eingebildeten 
Entdeckung abzuhalten, wird Ree. zu diefer allgcraei« 
nen Bemerkung durch die Eitelkeit einzelner unfercr 
neaern Tehgrityiiillfn veraulnfst, die fich theils durch 
Be^nmmachuog folcber Dinge* die man läugft bciTer 
gewufsr ttod ausgeObt bat, thdl« durcb dfe auffiih* 
rende Zankfucht äufserr , die allemal dn ein Plagiun^ 
zu feheu glaubt, wo groi'stentheils blofs Mangeiao 
Bekanntfcbaft der Vorarbeiten zu feyn liheint; — nm 
den Erllern mehr Vorficht und geoaoere Bekannt- 
fcbaft mit den Korar^r/t^n Anderer, und den Letztern, 
eben fo wohlmeinend , mehr Ruhe, Mafsi^jung uad 
.üuMUiMitiU bey Beurtbeilung Jener zu empfehlen, be- 
fonders yrtsin fie aU Partluy in der Sache auftreten« 
üijd fich als foUbe, nicht auch ein unlrQ^llches Rich- 
teramt «u£Uiiaar»en, Ree, fetzt diefe alirremeine Bc- 
awrkung den ReceoGoneo der vorgehenden Schrifrt-n 
vor, weit der eine oder der andere Theil derlelben, 
bey einem grofsen Tbetl dieijtf Schriften feine gute 
Atiwendung (inden kann. 

No. I- Der durch die Eioricbtang der fcanzufi' 
fcben Telegraphen bewicfene Nutzen derfelbea, da« 
Geraufrh ihrer Lobprcifungen , und dns v\Qftaunt a 
ihrer Wirkung, versolafste deo Vf. Bekaautina- 
chung diefer Abhandlung, durch welche Er dieWün- 
fchp des Publikums nacb einer zureicheudon Erklä- 
rung der Wirkung diefer augedaunten Einrichtung zu 
befriedigen fucht, indem er demfelben die BxJtätMe 
feines eigeaea Nachdenkens über das bisher id der. 
hernfchretbÄnnß geleiftete vorlegt, um' dadurch audh 
vielleicht dieferKunft hohe Rcfchuuer 7.u verfcbafTen, 
welche geneigt werden mbtbten, eine, fernere, Aus-_, 
baduog derMbcft zttÜu«» aigatteh, nidm&mS^^ 
£«•- - . ibier 
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ihrrr Länder 20 iJewitIt«. Dct Bej»riff dor Tr/^ffra- 

yhik uird Jaliin Ueltiinint; (ie fey ciue WiflcnTi I.afr, 
eine willkültrlictH! Gedankenreihe, in beliebiger Eiit- 
fen^ung, mit taof^wölinlit'her Gefcbwiiidf^keit be- 
üiminr uiic! ficfier bekannt zu inachea. Wer die Aus- 
übung diefer Kuoft vergeht, den Deaot der Vf. einen 
Tdtgt aphen. Doch erwähnt Er auch der bisher ef 
wöhuTubern Rcdciitiinj^dfs Worts, norh welcher es oaa 
Werkzeug be/eirhnct, durch welche die Bedingun- 
gen der ub!,;cn Kiklärung erfüllt werden. Iii die 
Buchj'abenichritt des TiiV^r. g-rhf::n , To rr-rftcht ei- 
ne ki i)pto - L degraphie ; und wenn die geheime Schrift 
mit AbhreviatuYe» gefcbrieben wird, eine Tachtj- 
Krypto - Telegraphie, In andern .Bückfichten ift die 
Tflegr. entweder parHetl^ oder aUgmein; jene kann 
nur btfi^i.dira Zeiren, und unter befondern Um- 
ftftntleu angewendet werden; diefe bleibt .za jeder 
Zeit, ttnter «llen Uioftinden brauchbar. In den roeh« 
tcßen Fal'ieii Kann eine pai l'u-!t,' hinr? i. hLu , < rne voU- 
komroeae ttltgr. Einrichtung erfoderc aber eine att^ 
gfmnme, (die bisher fewiflermafsen» doch nur durch 
eine V^erbiudung inelirprer Methoden, nicht gerade/.u 
für unmöglich erklärt Werden kann.) D^r Vi", be- 
bcrübrc etwas aus der Gerchik.hrn der TeUgraphik, 
fchreibt faft oJ/c'i , was in derfelben gefcbah, dem 
hohca Alter^huin zu, und verweift Jeden, der nä- 
here Belehrung darüber zu haben wünfcht, auf die 
Quellen» eus denen üe m fchopfea iSL Was in 
Heuern Zeiten dafflf gefthah, erklärt Er, Mehr füt 
pfiicbtmäf:,ip:e Kenut/'.Lingen unfcrer |<;lflcklichcru La- 
gt;^, al» fürüeweiie unteres gröfsernScbariilnns. Ans 
«eaern Zeiten werden bloffi RtfsUr, und-fRuftifrt Hooft» 
aus dein voripeii; Firn» GanfJ'.rtf, Lin^utt , unii H. 
Bergjlrajsrr, aus laufenden JalirhundertegeufliMiu die 
- fleh mit Wirme für die KuuH verwandt haben. Nach 
einer kurren Erwähnung der Metlioden Dot« Gan 
tkeifi und Liii^uets, mit Verw liluni: auf artdcre 6ti 1- 
len , ^'O mehr von ihnen zu f.igen leyn wird, ver- 
Weilt der Vf. etwas laneer hey'den VorfchUgen des 
H«, "Rcrgjlra^fser , wundert Äch, dtfs bey den viel 
Verfptei heiidoii Verbiuduu^^cn delTelben im Grunde 
ißdchis für die Jplegravhik gefihah , und aufsert oh- 
ne 2ntarUult(ing darOhet- eintfe fhito, (und mit tlfiiii 
euch Andern ,) wobrfcheinliche V'ermurhuncren. Der 
Wicbtigile Zeitpunkt für die Telegraphik iit die Aa- 
■erdnung einer telegr. Corrffpondevz zwifthen Paris 
und Lille, und die decriti/tt- EiHricluiing; derfelben 
für ganz F»aukr€uk. In einer Note wird eine audal- 
lende Aeufserung des IIa. BergfiräfsArt ^dit Franzo- 
„fcn u üHren durch ihre Telegr, Andere nur zum Re- 
^ften beben," beHiheiden und frcyiniithig gewürdigt» 
und mit eben diefer Beftheidenheit bereitet der Vf. 
aof feine in der Folge Vorzul«|enden Vorfchligc vor. 
Nach guten WiBfcheii fBr dlemnutzung diefer Kunft 
in Dcutfchtand, werden die wcfrntliilien Eiiienf baf- 
^cet) einer guten telegr. Einrichtung dahin heliitnint: 
dafs He i> fühig fey, jede wülkühtlicheCr^eiiiemvt'fte 
fo mir/uthrilen , dafs diefe 2) fiir jfde Zivifchenßa- 
i,on Gehfimnifs bleibe, aber aurh 3) wenn luan will, 
ttiif jeder j^tUmi Ifcktuat v^ctUm ko«ae«^ 4ße Ätic< 



theilung der Karhrichten mnfs d) fdir fcbnetl , 5) oh- 
ne VtTH irrung und .Viifsverrröudinffe, euch ö) bey je- 
der Witterung, zu jeder Tagcs/.cit -möglich« 7; in 
der Nähe des Feindes nicht gan« unthtitig. 8) niog- 
lichfi einfach, und 9) nicht zu kdftfpielig^ feyn. Je 
mehr diefer Federungen von einer tekg. L)inrfchtut>{ 
erfätlt werden, deitu vollkoraraner ift Tie. Ab. 
wendbar ^i: f- .'• rr Einrichtungen find : Lith:, Schall, 
Eliktt 'xit.xt. Vüii der letztem nur kurz, wegen dct 
Schwierigkeiten, denen ihre Anwendung anwnrw^ 
fen ift. (Ree. pl n.br ir -endu o , fchon vor gerautsok 
Zeit eine Einrithtuii^^ , üi> Currcfpondemzimmern is 
einem wcitlauftigen Gebäude, die» wenn er nicht im, 
durch £{eiktrtcttal corrc/|)ondirMi»» gelefeo zuluhca) 
Anwendungen des SeheUs: 1) Gehreurh der menfch- 
lichen Sti»r.me, tihne und mit VerHa rkunc; derfeloen 
durt h Sprucliruhit. Dom Qautha^'s Verfuche und Voi^ 
fchlapie über die Benutzung der foreirMiteg des Schal* 
les durch lange Ruliren. 3) Tonin/li-nwuute. Hn. 
Bergfirajser's Verfuche und Vorfcblage zum Gebrauch 
von tUtiii^iintmenien^ ferner Glocken, Troiumelo,' 
Gefehürz nebft leifer Berührung der Schwierigkeitea 
diefer Methoden jenfeits gewiH'er Granzen, innerhalb 
Wucher fle allerdings nützlich gebraucht werden kön- 
nen — (und von jeher gebrautht worden iind.) — 
Beautzun-^ des Livhts. A. Feuerfignale; diePjfr/ider 
Alten, Feuerthürme, FackeUignale. Hi'hey Mkenat 
der V/. die Beaiittung von Hn. lSargfirt^sn*s Fanv- 
heiltn in Ruckficht des falAarfTchen , mit wafmäblSUT 
Anzeige des Uiuttatides , durch welchen Maoeber «5- 

f ehalten wurde, die iu der ^j^ntlienuifogrMhik cnt- 
altettea Hftclehrungen cu be^utten» und dMR fdur 
bey Vielen der Sache felbft narbtheilig gewefc? ift- 
B. Lichtfignale. Fahnen, ^irro^afr«, wirkliche Ruch- 
ftaben, oder andere ftatt ihrer gewählte Zeichen, 
f A iif >1 lr:)d ift hier der S. 47, grinsrhr*» F!n\viirr". \ on den 
LiLs uhrung diefer Meth« de eiiiirtteutietj Stbwi^ 
rigkeiteo, wegen des grofsen Raums, den die Aui- 
cinanderiegung dielier Zeichen er/odem folU. Wel< 
«her Raum wfirde erfbdert worden feyn . wenn der 
Vt" tbs M.inulVript zu diefem Buche, in eipzeloen, 
Blattern baue neben ciaaAder It^en wullen ? — Wekb 
eilt Raum wflrde zo Auseiiiaadkrleg üng eiacv waMÜU^ 
gen Bibliütliek erfodert werden, — die pianz gfr' 
inächlich in litpojitorien fteht. J)ie Aufitellung der - 
Buchftabenzeichea wivd hier dediitcb ungemein e^ 
1< ithtert, dafs jedes fo wohl fregea feines Inhalts, 
als aurh wegen feiner Stelle, bequem aui dem iuiii:^» 
gczeiilinet W4.'rden kann.) Die zu (ichtbaren Signalea 
brauihb>ii-.-n Dln^^e, theilt der Vf. ein: i) in Flächen, 
die dufk^h Farben bedeutend werden, c) tlächen, die 
durch Farben und Charaktere Buchftabenzeichen bil- 
den. 3) Körperliche Zeichen mit durchfdieiaeodip 
Figtircn, und 4) Solche, welche die Zeichen fiV die 
Charaktere fefbft bilden. (Uebcr die luv,'to:e Anord- 
nung diefer Eiutheilung, wagt Kec e« i\icbt. .gi^cn 
einen L'ehrer der Logik zu difputiren.) Kdtxe 
riilirun«: der Uinfluiade, wekhe die Anwendung rfie- 
fer Methoden fchvi ieng machen. Erlekhtenjos durch 
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Hebe netncUftont; Ober ^ie ftrdflw' der Rvcbfbtienze!- 

eben zum Sigonliron. Si^nalifuii"; des ^an/.eii Alpha- 
hrti Dud der Zilicm durch fünf aiif beideu Öeitea fta-. 
feftriAene Bretter. Tafeln., Lfiden, mft gerade iiod 
iihrage gerheilten Feldern vonzwej abftccher.dcii Far- 
ben. Farhen, die fleh in der Ferne am dcurlichiU-u unter- 
f<(beiden lalTbn. Tratt/pmente Signale. Verfchiedene 
Jiethoden dcrfelben. Der Vt. w ahit zu volltlandigcr 
Signalirwng neun Zeichen , deren vierroaügc V eraj»- 
denuig ihrer Lage leicht zu unterfcheideo ilt. (Ui« 
$•67. ^«machte bchwitrigkett gegen den Gebrauch de« 
dreyfachea Kreuzes des P. Pamlian , fcheinen dem Ree 
nitht erheblich. Man erfpart dabey immer die Vor- 
.bciogiiiiS eines neuen Ladens, und bey zehn cinzel- 
«en Z^dien, die bey diefer Vorrirfatung^ flaic finden, 
kann Jedem , der an unfiTi? 2 nutliftabeu und Lexika 
denkt, der Einwurf wegen leicht mögliclier Verwir- 
rungen, kaum ernfitidi gemeynt fchelnen.) IlAlfs- 
iiittel . die Uotetfcbeidunt; der Farben und Gellalten 
der Zeichen bey groTsen Entfern 11 n gen zu erleichtern. 
Cotnctionen falfcher Signale. Mittel das Geheimnifa 
drr Signale zu fiebern, und Gofiliwiiidi^kf it ihfr 
Wittfaeilun^. Mit dem, \vas<ier Vf. hier vw.» Aukur- 
raagder Signale vortrugt, iil Ree. völlig einverftjn- 
ioL, iadeni er glaubt, daf:. bey engemeflener Benutzung 
ttafeter jetzigen Mittel, Kachricbten zu verfenden, 
elieadiÄe Signalpoften, grofse weitläuftige Depe> 
rcbfliKlaiable', Nachrichten etc durch fehr cinfadie 
SStumptk geben im Stande find; fo dafs das AI^lie> 
bef^/eidlfain nur als Norhbehelf, für Fälle, bey de- 
nea JuJne vorläutige Henachrichticungen ftatt (inden 
koaatep, gebra uclic werden darC uad vk ^et Jedem- 
lerß^indl. Abkürz (d. hir (wie z. R. in den vier 
tftitca Worten) blofs durch Benutzung der allgemein 
Miaaten Abbreviaturen noch möglich? — und'wt« 
riri mehr noch durch befondere Verabredungen ? — 
(Joglaublichkeit der Koften, wekrhe die Anlegung der 
ftaazg£ T^dgr. gemacht haben foll. Signale verraittelft 
^udarchfichcieer« durch ihre verändcrlicheGeftalt 
MTÜrettdcr^eicfaen. Vorzüge derfelbcn. DieSchwie- 
ri;;k«it^U«r Anwendung be^• Nacht, die dem Vf. fo 
frkeint* dfiukt dem Ree. nicht fo beträchtlich. 
'^äNn dfaRecraf. r. N0.7.) R<cib»rtjtm>ks, nnd die 
lijnale des franz. Telfgr. Bcfthreibung u:id Abbildung 
des le|Eern nach der bey BaNw^arfn^r zu Leipzig, und 
tintr Vm eiaem HolUnükr auf einem Quartbiatt ba* 
k?;int gemachten Bef* hrtibuiig des Tflrpr. zu Litttt 
bey welcher zugleich dieRcgicrung dej /Vrt'^';-. durch 
Xtae vorgeftellt ift. Hart fcheint dem Ree der Vor- 
warf, welchen Ilr. B(HA;!?arj» dein Vf. der l eipziger 
lildung des T. wegen feiner Bezcichaung des Al- 
CDBcht. Sie ift ja nichts als e^n Be}'fpiel zur 
BttrHag defTen, wa»derT. zu Signalirung des Al- 
labctlriltc. vermag. Es wrirc Verffhwendung einer 
' • ,e nützlicher anzuwendender Zeichen, wenn fie 
JOB Eraft /s gebraucht werden fol I ten. £i n fidttreicber 
MtfthUf des Vf. zu einem TeCegr. n>lt Efneia Arttfe 
illein, der in rechtwinkliehen J.agen gegen den Bal- 
^öi, •B«c|{ft»ben , in fi hiefwinklichen, Ziffern etc. 
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det Altos *n ftgnatiren. (Vidlldebt darcbUaidrehttng 

Apr Axe d,s -iils?) Hra uchbarkeit der T. bey Armeen, 
uudeibe, wenn gleich nicht überzeugende, dochdurch 
Verbindung vieler UninSnde Mar wahrfcheinlich dav- 
geftellte Conjectur: Chappe's Tdfgr. fey Li »^tirf 5 Er- 
findung. Vordem EpUogus , in welchem der Vf. der 
Telegrophik baldige allgemeinere Benutzung im Gro- 
fsen auch bey andern Nationen wüufcbc, folgt noch 
eine fo freyroüthige als befcheidene Würdigung deiTen, > 
. was Hr. Bergß)a.fier durch feine SyutliematograuUik 
wirklich geleiUet hat. Ree. kanoaiclit ambia,.aiefe 
Schrift denen vorzäglich zu empfehlen, die eineUeber- 
ficht der ganzen Sache wünfchcn oline ins Einzelne 
zu gehen» indem iiefo wohl wegen der Reichhaltig- 
keit' ihres Inhaltes, beides in RflckAcht der (dugefiath 
de>ie:i) einfi^htsvollen Benutzung der Vorarbeite«, und 
der eigenen Vorfchiage. als auch wegen des gedräog- 
tetty verftändlicben, nur feiten ▼öm ruhigen Ton der 
belehrenden Darilellung abweichenden, Vortrages»^ 
vor mehreren der Uebrigen iicb auszeichnet. 

No. 2. Es war fehr wohl zu erwarten, dafs Hr. . 
Bevgßrifser bey Bekanntwerdung der Einriduuug ei- " 
ner teh'^raplüjchen ^arrefpondfnz au irgendeinem Orte 
nicht fcUweigeii, foadern herxrortreten, und feine um 
die Mitte des vorietzien JaLrzeheuds de^faUs gethanea 
Vorilhlago, dem Publikum ins Gedärbtnifs wiederztt- 
rückrufen wiirdf. Auch konnte es freylich nicht fehr 
befremden, dafs Hr. Ü. ai>ermals die Einkieiduag des 
Tortrages wählte, di«'«i' fcliaa bey feiner SyafSema- 
tographik gut land, obgleich gerade diefe gcwifs fei- 
ner Schrift bey Vielau^ auf die Er zu wirken wüufch- 
te. ünfiiglicliteBScliadva getban bat. Mäa indethi« 
wieder, ilatt eines planen und fimplen Vortrages, — 
in welchem, nach mehreren Stellen zu urtheilen, Hr. 
B. fich aaas^chnen könnte — einen oft ganz ins<aa* 
dere Extrem ausfchweifenden Vortrag. Ree. erkennt 
Ho. BV. um die 5rgttajAttn/l überhaupt mübfnm erwor- 
bene Verdienfte fo lierslich- an , als er fic ofleu und 
nach feiner Oeberzeagnng in der A. L. Z. (J. 1*78^ N. 
312.) gewürdigt hat, (was freylich lir. B., der fich S. 
12.) gegen Kritik völlig gleichgültig erklärt, und be- 
beurüieileude Journalekaum des Anfebas z,u wärdigea 
fcbelat, vielldditöidtteinnial weüs. A^e^.JtaAengft• 
lichkeit, mit welcher Hr. IJ. hier darnach ringt, dafs 
I<Jiemanden — auch ihm felbü nicht — der geringßa 
Anfpradl auf ckwder car TeUgraphik umgetauften Sig^ 
«lafixny; naher oder entfernter an weadbare Erfindung, 
oder Benutzupg bekannter Dinge, flreitig gemacht 
werde: (S. alter Orten durch das ganze Buch, wo nur 
dieentfernteftc VeranlalTung dazu ift;; die Sonderbar- 
keit, mit welcher er die Benutzung leiner TeJfiiropefUas 
zur Signalirungda ZU finden glaubt, wo man. hätceiaaa 
jlgnaliren wollen, gewifs ohne Tejjaropcntas ausard' 
chen konnte, (und in einer Armee, in welcher -roaa" 
Generalen mitGrunde den Vorwurf inai hen durfte, fie 
kdanten nicht lefen, aotbweadig Methoden anwen- 
den mw/rtr, die weniger ^^eranlalflfnngcn zu iMifsvep- 
ftänduiffen darboten, (S. die Naclifchr. S. ^3•u•f•u• 
5..^2..fr.)J die Sondetbarkeii.^jBJt "^^^^g^^jj^^Ogle 
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Jlvefiijfetnenf's pnthSlf. oder bey Anfehiinj^ cliiesMeß- 
oder iiuchl:,^:<dlff K^uologs kaum b'.greilli».hi'ii Mangel 
a:i l.iterc.r.'.iki nutiiifs affectirt, {\n*l<:m trS. 27. Note'* 
farchter, Ii. Prof. ßtTm, der ruhmwüriiie bekannte 
Vt". einer nicht tjeriopen Anzahl deutfch gcTchriebcncr 
l.chibüclier mathemntijcher Wiffenfchnften ftc. Ivy der 
deutfchen Sprache nicht nächtig; die Sonderbarkeit 
endücli.— {endUeh, bloft zn Abkürzung der RecenC, 
dies Regifter i(l foiift noch bttrathtliiher Verbnsening 
'flihigi) — mit welcher Er da /tJi«, küaülit h angclcg- 
ter^nm/che WenduBgeo entdeckt haben will, vro Hr. 
Tiir.ja etwas plnu und deutlich fagt, wßs jedem, der 
lit-ft uud felbft denkt, in luathematifclien , und ioU 
dien WUTenfdiaften. bey denen diefe ihre nachileAn* 
Wendung finden, olltä!!;lith i ft, < S. 37. Note* vergl.mit 
Note • S. 10.) ; Alle diele Sonderbarkeiten können je- 
dem Unbefangenen nicht anders als ftarkauiTullen, und 
nfilTen fclbft bey weniger aßei:tvoUtn Lernen als der 
Vf. zu fevQ fcheint, zum Theil nahe an Unwillen 
gränzeode Gefühle erregen. Die Schrift felbll fiingt 
mit Auszügen* aus Briefen des Vf. an dcutTche Für- 
fteii an; darauf folgen: Ein«w5rtltdieWicderiioIttttf 
ron des Vf. Vorfchl.'^g v < gen Anlegung von Signalpo- 
fient aus feiner St/athematographik : £in Schreiben 
des Vf. an den Hn.EtMtsr.v,Sehirmtk zu Altona, weU 
fhcs eine Scrichric^ung der Erwähnung der 5f;tff 
tographik im Polit.^ow nal enthält ; Ausiii^e aus Brie- 
fen' des Hers. Ferdinand v. B>ai<nji. uf. uud des Prin- 
zen Victor Amadeus v. Anhalt Bernb. an den Vi., die 
fchineichelhafie Anerkennua-cn feiner Verdienfte um 
' die 5i/nt/i<iKafogTflp/nfc enthalten. Nachdiefen beftimmt 
der \T. die Bejrrißt, welche er mit den Wörtern Ä^n- 
theinatografilt und Telegraph bneichneh In allen dle- 
fen, werden die Vorzüge der Stjnth<Kia:ographtn im 
hellften Lichte gehalten, und die der 'L tltgraphen lie- 
hen im Schatten. Dem Ree. fcheint eine folehe'Wfinll- 
gung der Vorzüge beider eben fo unvergleichb.ir , als 
etwa die Würdigung der Vorzüge eines od'entiichen 
Anfchlages, vor eine« verfiegelten Schreiben*. Jedea 
h^K in feiner Art wefentlicbeVorrüge. die dera andern 
fehlen, die aber wecbfelfeitigvertauftht, bey jedem für 
fich betrachtet zweckwidrig fe^ n wärden. U nd wozu 
^xguixWnAtT Sijnlhematos^raph iür den panzen Horizont, 
wenn das Signal nur für einzelne Beobachter, die den 
Schlfilfel bdftzen, verftäudtidl ift? Kur in dem Falle 
fcheint er ercpfehlungswürdip, wenn der Signaliren- 
de den Staudort feines Correfpondcnten nithtbeftimmt 
weifs. Die Nichtigkeit der Behauptung S. sl. oben; 
„dafs es unmöglich fey mit fänf Feuern," (die fo bren- 
nen wie die vom Vf. anc^erahrten) „In der Drke<fe %n 
zahlen;" ifkaugenfthfeiulich, wenn gleich die kur/cfte 
Widerlegung für eine Receniion zu weitlauitig ilt — 
Ausdrücke J4r die einzetntn Bvdifiaben desAlphn bei s, 
mit Verweifungen auf die Stjnthnnatograpliik. Zeichen 
fär das Aiphab et t und Zeichen des Aip h ab et s in 
Signalen, UOttr Hr.- Bürja'r AhamdL v- 4. teitgn 
Berlin h. l ofs 1794. Der Vf. hat e"s f^ut gefunden, 
theils hier, theils weiter unten betrachiliche Stücke 
dieferi^. einzuHIckaii und fie mit feinen Aniaer-. 
knngen zu begleiten, tob denen einige fchon oben er- . 
wfiW Ihul. f.'d».ffi« «anUt das AlmknhH i» R«-. 
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cfiefpji nnzugebf». Ueh. V-fuid^ingm iri dn- Or d er - unJ^ 
^ieij'ti!irctL>erctj. Al'ia wie oJci die Vcrftleicbung 
dtr-Sifnthemn' jf^r. un.i l ilcgir.iphik. S. 53. ein abertuo^. 
liges, uiiinö''.lit.h rJr cir:en L'l-iU kfehk-r zu reclinecdt-i 
Be<rpiel, wie lei. lu es lüo.^iuii ift, bey üuUcuuiigdcr 
Zahlen der DfCii«^«', in die der iejfaropentaj, zu [rren. 
Die DtMdt iumn- allemal, wenn dcrVt. fünf Feuer wie 
diebefchriebcnen zur Sigualiruug erlaubt, ohngefebrin 
demVerhältnif:! von 5 /.u j kurzer liijnalireo. (Jcnelr- 
rungift in der Schrift N0.4. aU Druckfehler für 8.55. 
dieier angegeben; auch fehlt bey den Qbrlgen dafelbS 
an^jezeigren Druckfehlern, bey dem für S. 07. dieZeile^ 
weiches die 3teilL) Leber den englijclien Telegra- 
phen von 1684* «"ic/i li^o&ert Hooks Angahe in der 
Akad. zn Lcndnn. In den von hier bis ^iiu Eudeder 
Schrift folgenden Edauurungeu der nweiidung der 
auf den Kupferplatten gezeichneten Mniibini n, Gebäu- 
de, und eigSneu Vorrichtungen zu Tdcgraphen, (tndei 
fich eine Vermifchung vieles UeberHülIigen, mit geheim- 
uifsvollen Winken, und Verweifangen auf die Syntht- 
matographii, bey einer fahr unaüthi^sn Verfchwendua^ 
von Kupferpia iten, (uutcr denen dieCopey eiacs Lagen 
von fechs Batatlio:i5, welches der Vf. zweymal S. 90. u. 
5. für das Lager eines einzelnen Bat»iUQ»s ausgiebi, 
efottdersanlfailt). N^rblofa die heftigen AusfAlle des 
Vf. auf lln. Buckmar.n follcn noch erwähnt werden, 
weil ilr. Kuu^mafm entweder felbtt. oder feine Freunde 
es gewagt haben, in einer Zeituug die tettfg^rajp/u/dkVer* 
fendiingeines (ledrdits ron ohngefehr 200 Buch ftabe.n, 
vielleicht für die Erjle von diefer Länge in Deutfdi- 
landwtrk/tcA geschehene zu erklären; dadochÜr. 
Bergfirifserlu feiner Suutkematogr. ste Send. 9-^x3. 
gelehrt * at, eine Ordre rqn uhagefebr gleicher Buch- 
llabeni.ihl mit Hn. Aml ^manni Getncht, in:-— 543. eia- 
zfilaea Zeichen, nach der lejfayoaentai in neun Minuten 
zu figaaliren!— woznauch bey den dürftigften telegr»- 
phifchen Einrichtungen, die alle Buchftaben einzeln Hg' 
naliren, weit unter der Hälfte diefer Zeichen; und «4 
Beybehaltnng des Orderbnchs des Vf., bey einer HieHe' 
Dfcadc Caberni( ht fo ftiefmütterlich , fondern) eben f« 
vortheilhaft als für die Ttjfaropentas gewählten Be-] 
Zeichnung. S. e.C*etwa30o Signale nethi^ feyn wdfe» 
den; diealfo, wenn man auch auf eben fu aufmerkfan»C - 
und fertige Beobachter wie Ilr. Bergjlraßer recba 
dürfte, diein neun Minuten fünßunäertzimgnndvier^. 
Signale in gehöriger Ordnung notirent—- auch k«\r 
die Hälfreder Zeit zur Signalirungerfodert haben wü 
den. Dabey ift fiir die, durch die betrachtlich geria 
gcre Anzahl, der fogefcbwinde auf einander folgea 
den Zeichen, beträchtlich verminderte WaTirfcbeio' 
lichkcit 7.H I?lifsv-erftändninen , und die zn? Uebertra^ 
gung der Ausdrücke aus der i^rcmie in die der Ti 
roperitas, und umgekehrt, erfoderlicbeZeii^ ||«rnl.^ 
gerechnet.« — Wem d.ibcy die Vorzüge der lejfnrope*' 
tas vor allen übrigen genannton Methoden nicht eiat^ 
leuchten wollen, der mufs ennveder eine fo un4bir> - 
windliche Antipathie gec^en die Trß'iirnprntas habea, 
dals er eine offene Felule mit dem Erlindcr der(elbat. 
flldit'fckciiet» oder-' frinBn ftprrr ini Uli featiiii 
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j 4ma M«jor fn^tnK von B<mdHW§der etc. 
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Vprfea von Carl Friedrich Le!imann etc. 
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I ' fflUtt liebt 4ber die TOegraphie etc. 

• ffiffnm, in der Dollirch. Bochh.: Aechte und gf 
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{Urtfetzumg der Im vorigen Stmck-nbgebrockenen Äeeetfb*.) 

\\Jr. 3- Der einfache Telegraph d. Hn. M. v. Bouchen- 
'i' riider befteht aus einem Ualken, nuf deffcn vor-, 
lierea Seite ein Arm wie bey dem Chappeijchen am 
Eoie, und auf der hintern Seite ein gleicher Ann in 
der Mitte des Balkeos fo befefligt werden,' daft fie 
^$gk oberhalb des Balkens in drey um 45 Grnd von 
^iaandfr Yerfdii«d.en« Lagen • und in drey äbnlicfae 
nUgea uaterhalb d«t Balkens Mögen , und la diefea» 
^fewie auch io der, in vrelcher ein Arm auf der vor- 
aen, der andere auf der bintern.Seite de« Balkens 
Efbtc oaiie^. erkalten laffea. Dadücch entfteheo, 
T(nn man jeden einzelnen' Arm für (Ich io feine zur 
Signalirung angewandte Lagen bringt, ix, und wenn 
man bfide zugleich fpielea liftt, noch 36 verfchie- 
dene Signale, alfo in Allem 4^ verfcbiedene Zeichen, 
die zo allenSignalirungea durch Ruchftabea undZah- 
l«n Töllig hinreicbend find. Werden nun vier foN 
«%er ibtteo, die an ibren.iufsern Enden iiod Mittca 
■jhjW befetiriebenen Einricbtuog verfehm ln4, a« 
fbqi^laMpfeii Enden, wo ihnen dif 



fehlt, zu einem recht winklichren Kreur.e, fünfdpr- 
felben. zu einem fogenanncen ertyiJ'chiißichen,,Qdet 
lieben zu -etnem pShfiidun Kreace Tcrbunden , td laf- 
fen fich Sylbcn und Wörter von vier, fünf, oder fie- 
b^ Bachlbben zugleich darftellen. Bey dem einfa- 
chen Kreuze ift die telcgraphifcke Einrichtung am un* 
lern Theile des Pfahles des Kreuzes mit angebracht, 
bey dem doppelten und di;cyiachen Kreuze hingegen 
nicht. Auch ift, weil man an den flbrigen genug 
hat, die Lage des äufsern Armes, in welcher er den 
Balken' nach aufsen in gerader Richtung verlängere, 
nicht mit benutzt. Eben fo la(Ten fleh mehrere blofs 
AoWzorttoftf. Balken • die an beeiden Enden^mlt den #e- 
legrnphifcJzifnEindÄtüngta verfehen find, neben eia- 
ander aufßellen, wenn man das für vor/.üglichar hal- 
ten folite. Die Bedeutung der Zeichen bleibt». Ib wie 
der Me^ni$mns ko Bewegung der Arne; der £hi- 
richtunf^ eines Jeden überlßHen ; doch läfst der Vf. 
auch ülüJcU: \erferiigea, au denen man die von Ihm 
gewählte Einrichtung feben kann. — Da der Vf. die 
Bezeichnung der Signale Jedem felbft überläfst, fo 
wird es ihn auch nicht befremden, wenn Ree. erklart, 
dafs er die vom Vf. gewählte, deren Unbequemliclv 
keiticr aach felbA ^s. 73.) gefÄhU za haben fcheinr, 
gewifa nicht wShIea wOrde; — Zu den Nachtfigoa- 
Icn fihlägt der Vf. eilf in gerader Linie, horizontal, 
und in gehöriger Richtung gegen denPoften. für den 
iigoalirt wlrtftOeben einander aafgeftdlte Feue«, vor; 
Fadieln, Lanternen , Pechpfannen etc. NurStrohfa- 
■ ckidn hält er aus angeführten Urfacben für weniger 
brauchbar. Die/}M«t/cftcn yfntorclltar, oder die aop^ 
tugifßfcUen Ariotes, von mit Pech befprengten Bin- 
Jen , würden wabrfcheinlich gute Dienfle leiden. 
Neun dlefcr Fener*werden zu Bezeichnung der Zif- 
fern TOB i->9t und zwey fflr die Null beftimrtit. 
Die Feu»r, welche die einzelnen Ziffern einer Zahl 
bedeuten, werden in der Ordnung, wie diefe nadl 
den Stellen der Decade aufeinander fofnsa» bedeckt. 
Der das Signal empfangende Poften mwa diefe Ord> ' 
nuna; fo genau als die Bezeichnung der eiuzelnca 
Feuer beobachten, und Tie bleiben, wie es fcheini^ 
bis zur Beendigung der Signalirung aller Zfßera ei-' 
ner Zahl bedeckt. Der Schwierigkeit, Zahlen zu 
fignaliren, in denen diefelbe Ziffer wiederholt vor- 
iU)mmt, wird dadurch ausgewichea, dtft alle Zah* 
len, in denen folcbe Wiederholungen vorkomneo» 
aus der zn fignalirenden Reihe weggelaffeu werden. 
Nur die Null kann einmal wiederholt werden. Zu 
leichterer Ücberßcht der Uebereinftimmnng diefer 
Zahlea mit der naitfrlichea Zahlenfolge, wird eine i 
Tafel roa ikMSa Mf totfs ^ aääftMÜi^DVd^^SK 
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nung, ^»eben. (Ift das aber nuht ^gf^ iiTt : nafsm 
Ti-ider die S-t3- unter ic nocji ausdrückliili hia^-uge- 
fnpti' iji-cirr'r^ting ? die dt ni Vf. fo drin;:cnd fehlen, 
dali er iie, ub iie gleich initcr S dafelblt khoa mit 
enthaltea ift, noihmsls befonders wiederholte.) Zu 
Signalirung: des Mfhabets bleiben diK cilf F^acfi a^er ^ 
jedes bezeichnet zwey nickt lefdit mit einander <zn< 
verweClircIiidp, dodi alier zu crräthetidc ni:i FTtabt u. 
C£ii> Sienal für die Aoseife. oa ZifTcro oder Buch» 
mfacn fii^altrt werden follen, fft nicftt angegeben. 
Es fft iiher 1 ■ lit i ; fchon die Ordnung, in 
der iitaa die Feuer nach einander aufftellt, etwa von 
der Rechten iw Linken, »der umgekehrt, könnte 
beides bezckbnen.) Für die denen (lieff Methode 
nicht fjeßüt, werden Methoden gegfbea, ditZilVtro 
der l1i ' '<'!i- rait vier und mit fünf Feuern zu bc.eich- 
ö^n , die füll eben fo w ie die Sit^tialirung durch eilf 
Feuer, lür dieBu^hfDben brauihen laffen, uad Jedem 
die Wahl auheira geftellt. Der Vf. befiiraict nicht 
feibft, welche Er für die befte hilt. doch fcbetut Er ■ 
fOt die mit eilf Feuern eine Vorneigung zu haben. 
(Ree. wiiriie al!<'ir,il eine der letxiern wählen, weil fie 
dusSignalgeydth bcträthtiich vermicderu, und C9 ihsn 
fch\Tierig«r dflokt, ciue grufsere Reibe von Feticm 
ru überfehcn als eine kleinere, und die Ziffern da- 
durch befümmter, uuinittelbar , und ohne Ver|rlei- 
ichungstafel fich angeben laflen. — Allemal haben 
alle drev ihre eigenen SrhwieiiE;keiten.) Diefe h-i- 
dcn Artikel nennt der Vf. 4i«: /Vu.'ifjc Signaikunlt , io 
\vic Alles, was zu den Signalen für das Geficbt ge- 
hört; die Signale fürs Gehör die niedere. Wozu aber 
lieue Benennungen? ^Die bisherigen geben ja gleich 
den wefenllichen Unterfchicd der Signale au, und 
find ohne weitere Erkliruog allgeraeio verftändlicb. 
Bey den letztem. Ober deren Nuteen im Kriege der 
Vf. a US Erfabrung fpricht, werden nur drey verfihic- 
deue Töne, ein tieXer, ein mittlerer, und ein hoher 
Ton fcbrottchtV bey Jnfitamenten, die nur einen Ton 
haben, \vie Trommeln, verfchicdede Arten feiner 
Vtrv ielfahigung. Bey dem Gebrauch der Signale fürs 
Gehör werden vorzüglich bezifferte Orderbflcher em- 
pfohlen (die dem Ree. au.h bey den Signalen fürs 
Gelicht entfchicdene Vorziii^e t.u haben fcheincn). Von 
den Verwirniugen heif den Signalen. Bey denen fürs 
Gefleht halt der Vf. Tie kaum für möglich, weit die 
BCfhften Poften erft das gegebene Signal wiederholen 
inüfri n, e!ic ein neues erfolgt. (Wie aber wenn die- 
fer Poften unrfcht wiederholt? Üiefer UmlUnd 
fcheint allerdings einzelne C*fT«t/on5/j^iio/e norhwen- 
dig 7.11 machen.) Bey Begegnung und Kreuzung ■ 
ipebrerer Signale mufs befiimmt feyn, T>'ie Iie ficb 
weichen 'nülTen. Zu roöglicbft fcblcuoiger AusbeiTe- 
ning der bpfchädigten Einrichtungen, inufs hinrei- 
chender Vorrath auf allen Poften vorhanden fej'n. 
Zu Sidiervng des Gekeiinmjjes der Bedeutung der Sig 
tirtff werden blofs Verwechielungen ihrer Bezeichnung 
für Buihftaben und Ziffern vorgefchJagen, (Wenn 
diefe gleich in zahlreicher Manaichfaltigkeit inuglich 
£nd, fo fcb^inen iie dennoch, wo es auf Üebeimntfs 
•nkdniBl, befboder« bcy-deA niHf «Ugemeinen Gt> 



brauch beftimmten Signaipoflen, nicht hiolänglitii. 
Auch fcbeinen" diefe Bezeichnungen, wo rs noCScii.ii'l- 
ligkeit ankömmt, nicht völlig gldt^hgflltig zu "feNTi, 
fondern fo gewählt werden zu inüiTen, dafs die «ta 
bäuligften vorkommenden iiuihitaben, am leichteftcs 
ligaaUrt werden können (S. die Schrift Nr. t. S. «2.]. 
IÄ>*r iie (if fchwindip 'wtt , mit der dieSitrnaUi verfmit 
vr.-dc,i /: j.t r.'i',-. Mir Er\v:ii^un<^ der iJi-.rTände, au- 
welche «s hicbcy .ohne Uebeceiluog und Ud^srtrei- 
bung der Signale anköAiint, ohne 'genaue Re&iipniuitf 
der Zeit, in weKher das Jlyhr.'it fi-rnalirt weniec 
kann, wird nur im AUgenteinen d.irauf gerechnet, 
dafs eine durch Signalirang verfandte Nachricht etc 
in Einem Tage von der iiufserften Grenze Deutfch- 
iands zur gegenüberliegenden, und wenn die Aüt- 
wort unverzüglich ertheilt wird, 'diefe In eben dt^ 
fem Tage wiederum zurück kommen könne. Vr,i: 
den Modellen und dem Mechanifmus. durch ivcl:',t 
Telegraphen fiif Tag- ftnd Isachtfigiiale regici 
werde». Keines Auszugs fähig. (Der Druck» odix 
Schreibfehler: nrlbanff/cAe Lasnpen S. ^'S. fcheiat 
7.II andern In der Schrifr Nr. .j. 5, X75. Aril f: 7fg^ 
ben zu haben.) b^och eine Anleitung, jedc;i t'c^Uer* 
fflgel von fechs Seheiben %%imTelegrapn zuk benotzäi. 
(Ree. h.if in feinen letzten Schul- und Unlrer/i:.it»- 
Jahren eine ahuÜLhe CorreJyowdeiM durch Fenflcr- 
fchfriben angelegt und unterhalten, der er manche 
fröhliche Stunde verdankt. Bio Art, der u ir uns 
damals bedienten , ift von der hier angegebeoea um 
etwks verfchieden. Auch iftRec. keinestreges gttoa- 
aen , den» Vfc die Erfte Angabe der Seinigea dMlurch 
ftreitfg ta marhen, fo wenig als irgenaanem as- 
dfT[i rji-r iiiNj -rn 7V!f g>-riyi/ifjj die Ehre des ^or'^aa 

ges. . Ec hat nie an der Möglichkeit» dafs Andere vor 
in Reh ihnlkher Metboden bedierit haben , gezwei' 
feit, und dafs noch viel finnreichere Bcoutzuagea 
ähnlicher Diagc zur Telegrnphie möglich fiud. Telt- 
grßphie war damals in einem engen Kreife junir» 
Leute fehr Mode, und Spuren einer der firmreich- 
fle», freylich nur auf ein befonderes Gefchaft iioge- 
fchrünkten . hat er unter den Papieren eines frtih ver- 
florbenen Freundes gefunden, iiier ifi es uainöglicb, 
etwas davon ?.u fagTcn. Aber gewundert hat er ficb, 
dafs es vor einiger Zeit Mode gewefen feyn foll, 
durch fegenaonte llandtelegraphcn das zu be'.^ erkllel- 
Ilgen, was Jedet rlel flmpler, und wenige." auilsl' 
lend, durch Benutzung zahlreicher Din^e, die n\:n 
immer zur Hand bat, bewerk Reil igen kann.) Fto 
paar Worte Ober die Benutzung der Farben Kur Tete- 
graphit folgen, und der Abfcbnitt berchliffj.r, mit 
dem Anerbieten des Vf. : mit einem Regiment von 
igoo bis 2060 Mann , und >ooo Stdck Louisd'or, >ii 
Zeit von zwc)"^ Monaten, «ine auf 10- Sriindon We- 
ges ficli erftreckende Signntpojl, ant allem Zubeu.T. 
anzulegen und einzurichten. Im folgenden Art. :hut 
der Vf. einen mit dem . bey der S hnft Nr. / naher 
anzuzeigenden, fehr lihnllchen Vorjchlag zur f^tfchtvin- 
diii }ii lefln fiti-dir-i:\c^ . der nur in Auii-lujo d: r \<r 
beiTertcn Anlage der 5rat;o»fn ^'OftJ*|gfe^j j^rJct 
j& JUwk Vorjchlage zu drei/ MOMHi 
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rMtiijen, aus feflen Stationen, durch weitreicheode 
SffrMhrökre uncli D. Gauthet/s Au^bvn, darck 
tridtüt, und filt' auf ' rrarhrü h ■ 'Vchir/i forn;<-1dtete 
SJime. \\as luaa vou »icr erfteru vveils, ift aus 
Ber/ifh. Synthmatogi: j. Send. S. 79!^ bekannt. Zu 
Aol^gttof nnviKanals für die zweyn von der Lange 
einer Stuadr f^ebt der Vf. einen fehr an7.ure!chendea 
Anfchlag. J ; nf/i, von dem eine La.-ee \ on 53 
Fufs I l'l'und wiegt, wird zur Leiiuug gcwzls zu 
frliwech feyn. Nach des Vf. Geftandail« (S. 100. on> 
tcn) harte er die Vorfihlä^e zu elfktrif.:iien Vorriih- 
(uogen lieber ganz weglaiteo foileti. Uebcr die dritte 
Metbode, bittet der Vf. ua Scillfcbwei^n. Vom 
SOnmcli der Luftballons' Zum Recognofci- 
te* der SteUttngen des Feindes rw Feld;, des Znßan- 
dtt von Ffftungeii, und l'rrfendung von Depefclicn 
Mi Urnen. Nichts unbekanntes oder neues, ab d.ifs 
der Vf. (S. 120. unten) die Ballons mir firer l.vft ['.) 
fiütn laffen •will. Auch ift es Schade, dnfs der Aus- 
fübrüariteit der Verfendun^en von Depelcben dunh 
Laftballons. nichts als die Ungewifsbeit derRtchtun|f 
dcrWinde in den obern Luftgeg;etiden, ent:;eg^enfteht. 
iJieRec. diefes kleinen Buchs ilt zu lantr, ais dafs es 
mägluh w:iro. noch etu.^s liber delTen U't/.ten Artikel 
«md«» Gegt}iäiinde»f welche der Entttiekelung und Aus- 
Mtmgder Känße und Wiffenfdhafttn hinderliek finit, 
fin<i v<tu>/flcfcc« , dafs fo vlfles ifavon nicht ins Puhli- 
am kämmt t zu Aigen, i-ine dlakkndignng von Cor- 
re/pöhdtnzmafchinen, zu fehr gefchuinder Be- 
furdming von Briefen, und einigen Zentner fJiwnen 
Pacieten, nnten und tber der Erde, die auch zurFort- 
briegun^ der Cchwer beladenden SchilTe g^rjen den 
Strom anwendbar ift, von deren Dafeya und Wir« 
iiungdcrVf- ein Zengnirs beybrin{»t, befchlierst das 
Werk. — Da es dem Vf. feltjft f^furerlicb der Mühe 
Werth fcheintn luocbte. Seine Mutterfpracbe noch 
richtig zu erlernen, fo wagt Ree. den Rath: dafs es 
dem Vf. gefüllca möge, nach dem Beyfpicle vii'ler 
sagefehenen bchrlftftrtler und Staudesperfuncu in 
Frankreich, feine etwanii^cn künftigen Schriften vun 
Jemanden, der feine Muttertprache ricbtiger kennt, . 
anrdiMien, und von frobeo Sprachfehlern nrioifn 
«tlaflim. 

(Der DefcMuJs folgt.) 

SrorKHoi.M, b. r.indh. : Kongl. Vetnifkapf A-atfe» 
mtent nifa Han ttingtr. Tom. Xl'U. for ülaiia- 
dernt^^ m. Frbr. Martiut. ?.t i'/q6. — Tom. XVlll. 
for Mannderne Ayril, Majiis , ;^uniiu. (Abband- 
laufen der Konigl. Akademie der Wißenfcbafteo. 
XVU Band. I.Quartal. XVIU. Band. II. Quarr, 
für das Jahr 1796O 2 Tabellen u. sKupfertaf, 

Anflf rSp'tze des 17, Bandes ftoht eirie für die S« liif- 
mhrt It-lif %vichiij;r Abhandlung des verdienten Vice- 
atimirals Hr. vou Chaptr.aii, von dem eine ousfuhrlK 
fhe Abhandlung vom Widerftande der im Waflfer fijrt- 
bfw^en Kurper. das glänze fti diefen BUtrern an- 
2. Qmrt.- der Abb. der Aknd. vom |. 1795 

ciiuutajsi. Man foUte-£l£ üben« UaIs, oa^eai fo viele 



Jahrhunderte bey alten und neuem Völkern Auker in 
Gebrauch gewcfen, daran wohl fcfawerlich jetzt noch 

irbelTorn fe>ii könnte. Und ia der_ 
,Tbat triü irisn auch Anker an, die au Form undKran 
die grofste Vollkommenheit haben; aber man findet 
.«uch andre, obgleich van derUand eben desMeifters 
▼erfertigt, die we^^rcMeclIter fnd. Der-Gnind da- 
von liegt darin, dafs man noch unzureichende K^nn t- 
nifs von der rechten Conftruction eines Schiflsaukers, 
d. i. keine g;ehörige Theorie davon hatte. Hr. v. C, 
hat darüber inir ^-'n^rncn Schiilern vieler Nationen un- • 
terhaiidelr, uad leibil vieleUnterfuchungcD angeftellt. 
Nach der Erklärung verfcKledenerTheilejeines SchilTs- 
aokers , benimmt er, was der AnketAAgd auf dem ^ 
Boden des Meers für eine Lage haben mufs^ vim fo- 
wobl .Tin tit'fl>en einzufchneiden , als der Kraft des 
Schiff», ihn raitfich fortzuziehen-, den grufsten VTi- 
'derftand zu geben. Und auf dicfena Problem b( ruht 
da«. \ ortuhmft« in dtefer (ganzen Theorie, v tHlurth 
er beiiiiismt, dafs der Winkel, den der Ankerflügel 
mit dem Roden im Meer alsdann mache, gleich 112* 
13' feyn mufs. Zweytens beftimint ei die rechte Pro- 
por.ii n zwif hen der Lanf^e des Ankeratmj und der 
Ankerruthe, Ur.il rtarhdem er durrli die Thf 1 ■ auf 
diefe Art die fotm der Anker beftii.amt bat. lehrt er 
dnrch die Praxis defTea richtige Oimenfiooen zur E*- 
halrung feinerStärke kennen. EiucT ibel!- upt dfe 
Proportion der Theile derSchiflsankcr vi>u i lüoo bjs 
zu 2000 Pf. ain Gewichte. Zuletzt fuvht er auch di« 
Schu-cf der Anker für grofse bchiffe zu beftiinmen, 
uad zwar wenn mau die Hreitv: des Schiffs quadriret, 
nach Qusdratfüfsen derfelben. Und darnach raufs 
ein Anker fär einen fchwedifchen Dre\decker haben 
3} Pf. Gewicht pr. Quadratfufs, ein Zweydecker SJ 
und eine Fregatte 3j pr. Quadratfufs , und den Grund 
einer fo »rofsea Schwere für die Anker fchwedifther 
Kriegsfchilfe findet er in den kurzen (ich brechenden 
Wogen der Oftfee. 2) 0 t tu Arei Bericht von drey 
merkwürdigen Wunden am Kopf. Die eine, welche 
blofs durch einen Wurf im Scherz mit der Kante ei- 
ne» JJpec. Rthlr. verurfacht war, und der dein Krau» 
ken eine v&llige Lethargie verarfachtfe, ward tödtirli, 
da der Kranke erft fpär ins I.a?n:rrh kam. in.d in dfr 
Kacht verfchied, da er am folgenden i a^e tn panirt 
werden foHte. Die andei« durdi einen Fall aus dem 
Fenfter auf das Steiapflafter, und durch Uunv. rfen 
des Wogeas, fo dafs der Befchädigte mit dem Kopf 
auf einen Stein fiel; beide wurden durch den Trepan 
geheilt. Bev erftem flofs doch drey Wochen hindgrch 
aus der Oeitnung, die der Trepan gemacht hatte, un- 
gemein viel ütut, wobey fich doch die \ cfi :en Übeln 
Zufalle ven Tage zu Tage vermiodettenj, 3) 0- P« 
Weßring Befchreibung einer MettfchM. der obne 
AriTip und Ha'iide. Beine und Fürse. dennoch durch 
Uebung viele Gefchickiicbkeir in allerhand Küntten 
bnd mechanifchen Arbeiten erw orben hattCv .Auf der 
in Kupfer geftorhenen Figur deffelbeo fiehttnan, wie er 
mit einer am Arm feftgcmachlen F-eder, fehr fauber " 
fchreiben konnte. Er Kontue rechnen. IVhnit/eife in)pglC 
UoU. koostt Michnea« nitOelfaiba auhlea, drech- 
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fein, TafdheAuhren verfertigen u. f.w. Als A«lvokat 
führte er verfchicd^B« Recht$bäodel vor Gcncl-.t. Er 
ward I7g7 verheirathet, und zeugte vier ,gerundeKio> 
der. 4) lit. Prosperr' . (N r f hon indiclVnAbh. vom 
J. 1775 uad t785i eine Abhandlung von dein gertogfteii 
Abftand der KoBcttti von nilferar Erde hat dttcficke« 

UlTea, giebt hier die rweyte Fortfetr.ong derrdben, et ^»ne detecta centrali.' 10) Orth. Fafcia i.r. 



Rapiftrnm t. r. atttnuato-toniea, articuHs t9r«>ß$, 
fubglobofis, firiis ilevatis duoJcr.is , ßphnue c »ifrcft. 
8) Orth. Kndicxild t. r. libUdg-i c.ttniu&t t. anknin 
tavnfu globoja ■ obpyrifoimibus , ßfaÄm/ fyJior.e an- 
trali. 9) Orth. Jifuncultn t. r. c^Undriea JubM- 
latvin ortkmis conßmilibus remotis , genictitit 



Iforiiin er die Berechnung der feit 17S5 erfchteocneau 
•ad von den Hn. Saron, Jilechai», von Zach* Maskt' 
tyv.f und Bod« ohTfrvirren Kometen aoführt, und 
({cd geringfteo Abftiind ilerfclben von der Erde» mit 
idl^a dtstt gehörig:en Circumßanzeu in einer »ttgc- 
ttän^ren Tabelle verzeichnet bat. Man fieht daraus, 
daf« alle diefeeilf Kometen unfererErde nur in etwas 
tuA» kämmen können. Der nicbfte darunter kann 



attcniMtfft, articulis oblongis firiatis geaicuUs lacvi- 
hu tUmOis^ fipkont egmtrm. ti) Orth. eittgutüH 

t. r. Itnrari fufntlata, articulis foroßs pttitihus o!'tongo 
Jubovatis Jubtüißme ßriatis, genicuits iaivißits ele\ 9tis. 
12) Orth. Rapkan^s t. r. oblongo-attemuHa, nrti 
cutis toroßs, ftriis elevatif faevius frJniis. ß}-':oneJub 
ItUerati. Die gröfsten , die der Vt'. gcfehen . hatten j 
Glieder. 2. Hr. Bcrgraeilxer LindMom'j Befcbreibuo^ 



an« d«ch nicht näher kommen, «Is die Entfttouup; «inte neuen Pfcrdcgöpels bey Persbcrger Grube « wo- 

des Mondes r3mal prenoratnen, und die endem bei- bey ibtt cyllndrircher Körbe, konifche zurAufKrdt 

den 20 und iöinal To weit als füUiie betrafst. Auf-ser runfr d^-r Kr/r ,ui-f'jrn:ht find, mit Zfichn. Da ein Pferd 

diefe« können blob drey davon der Ecde nkber kern« bcy beltandiger Arbeit 174 Ff. ziehen kann; To luaa 

meo ata die Venn«, n«d zwwy nicht einnial fo naheal« diefe Winde, die hftchftena 144 Pf. fCrafV fodert; ren 

Mars in fsintp nächftrn FntrpmiTn^. s) Hn. Lander- einem Pferde laicht in Bewegung gebracht werdfi. 

frldtV Methode eine DilfereotialäquatioA zu larrgriren. 3. Hn. Lcjanmiirk Zufarz zu der \ origen Abbandtus^ 



Folg-ende Abhandlungen machen den Inhalt des 
Igten Bandes aus. i) G. Modeers BefcbreHjuug der 
QattuaK Oft/iOc«ra. V. Linn^ nahm fie mit unter Na«» 
tUf'f auf. Breyns machte, da fie entweder gerade 
oder am untern Ende gewunden ift, zwey Gattungen, 
Orf/iocer«5 und Lituus , daraus. Der Vf. fetzt fie auf 



derGränze zwifcben den gewundenen und ungcwun; ^ ^ 

denen ScbaUbierchen , und giebe folgende KenttMir timita Swtdca. Dieftr Beitrag zar Vernebrung der 



worinn er eine Vergleicbung zwifcben diefem koal- 
fchen und einem cvlindrifdhen Korbe anftellr. die 
zum Vortheil des erden ausfallt. Hr. Dr(iiu hat fcboa 
in feiner ßergbaukunft einer Art konifcher Körbe g^ 
dacht, welche in einer horizontalen La?<? vom Waf- 
fer getrieben werden; diefe neuen aber ftcben per- 
peudicular in einer von Pferden gezogenen Winde 
Ha. lißlutuFs eatomologifch« Anncrkungva zar 



rhen an: Tl-Jj libera, txd::\l!fortnis attenuata, genicu- 
latat JaepiM recta, quibusdam pojUce tnvolttto —fpi- 
rviist ^ntus^diaphvt^matibu$ tahulatis qttafi contigua- 
ff. ßphone' perforatis. Das Thi?r lebt im Meer uad 
Jfl fo klein« djkfs man es kaum mit blofsen Augen be- 
merken kann. Die Schaale bellabt aus einer langge- 
ftreckten kefrc! förmigen Röhre mit verfchiedencn Kam» 
mcrn. in der oberuen wohnt das Thier, das fihrl» 
gens felbft in feinen natürlichem Zuftande noch jar 
nicht gekannt iß. Vermuthlich legt es fo, wie es grö- 
fser wird, auch elae'^neue geräumigere Wohntjng an 
der vorigen an. Hr. M theih rie in fokhe mit einer 

ftraden Scjb«<le {teßa rtcta) und mit einer am untern 
nde gekrftfliBtcn ja faft gewundenen Schaale (tefla 
(■ih!:::iifi-)rmi. Von erftcn werden hier 13 Arte-n bc- 
fthriebeo, nämlich: i} Orthoeera Jtr lat n teßa 
reeta,' €onieO'(ikmgat»t ß^ticuUs obfoletis, firiis ilevor 
tis transverf'^ rf-ft? r.imerofLS. 3) Orth, undata, 
teßa recta. conico fnbcifl.ndricot articulis obfotetis, firiis 
etevatis tuHUvmfu undatis numerofis. 3) Ort h. fr o n- 
dofa t. r. comeo-JubafUmdricm S>iimris genicuUmm 
u»duhto — 4entatis, ferratis. 4) Orth, futeata t. 
r. c»Hico-fubc^litidyii, articulis ohfoletis , longitudu 
wUUn fuimta. 5) Orth, obliaua t. r. JubamuUa 
Knearii partm itfftiMMia, «rliaitta f»n|rtiudf noitfrr obti- 
nf.c ßriatis, ßphone crntrali. 6) Orth. R u- 

phantj trum t. r. couico fußformi , articulis ßubto- 

9ofis, firiis 4maHs dhndMlbiyto«» « 



Felben betrift folgende Artm. i) L rp tur a l aei'i J 
Fabr., migra elytris pedibusqu« UvidiSt elytris Jvtwa 
apiceque uigris. s. Leptnr-a tateratig lugra tiy- 
tris teflaceir , humn-is angulatis , Unra taifraVi fnfca, 
apice tlijtvornm peäibusque nigris. 3) C ijtela gib- 
ba fufca elutris acuminatis convetis fufco tefiaceis» pt- 
4ilmf rufefceutibus. 4) Cicada tremula, flava r'.'f 
tri» kgalinist fafcia media fufca. $) Mufca noiata, 
antinnis fetavtis, piiofa tutta, alis lujal-.nis ^ mocnU 
thoracis triaßgulari caetutrfcente. 6) Sflufca maf- 
gintUa amieunit fetanis pilofa fufca nitida, alis fus- 
eis, Margii^c interiorc punctuiV'f l yfii': albis, 7) C> 
nups citiereus {mopa ioüt.) atftennis feiariii ä- 
nerea , abdMnine fnbovaU bamofo , ore ve^cvlofo al- 
bo, alh fufco hjaiinis. 5. Hn. Chirurgus T^ollberg's 
ßefcbreibung eines angebornen fchwararoigtea Wat- 
x«ng«wlichfe»,aB den obern Augenliede, mit Zeich- 
nung. Es ward unj;parhtfr ffiner Gröfse, da es du 
ganze rechte Auge uud einen Theil der Nafe und 
W.ingc bedeckte, glücklich w^gefclini tten und' in 6 
Wochen gtheilt. 6. Det verfiorbenen Färbers uod- 
Oberdirector Hordx Befchreibuoß zwe>^erFarbcompo- 

fifionen, zum Schwär? ■ und acht Rothfarbeo. 7. Hb. 

Schroters Beobachtung über die Bedeckung der Sterne 
I und 3. im Sricr vom Monde den 14. März 1706- 

Am Srhiuffp noch einige Zufatr.e in Hn. Profperin'i 
im vorigen Quartal eingerückter Abhandlung von dcf 
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VERmtSCHTESCBRiFTM. 

1} Carlsrche, in Mflt klots Buphb.: L. Bück- 
' männ's , Prof. zu Carlartthc« VerJjMt iter Tcto* 
graphig.tutd Telegraphen etc. 

i^FaANKrvRT a. M., ind.Andreäifdieo Badbh.: üeber 
'Signait Order mid Zieljcineibere^ in die Feme mit 

netun Angeln und dreif^thn Kupfer tafeln etc. voa 
dein benifchea Prolenbr^. A. Ii. Bngjhufser etc 

I) II4NAU, b. d. Yf« u. b. Fleifcher Frankfurt 
iL iA Conm.t SigHtMimäfßr Arnum «fCTon 
/]Hp>Majar fnifhMm »0» Baiidumrädtr etc. 

^Leipzig, b. BreTtkopf Sohn u. Comp.; lieber- 
fochten und ErweiteruHgeH der ütngnal- Order w%d 
Ziajchrribereif Fnnt etc tob 9* ^* 

%trffbr({fser etc. 

||^j[)%iili\G , b. Brückner : Gedanken über die Zei- 
dkf»/frache des Ho. Prof. Bergßräfser und der 
(die) Gefchwindpoji des Hn. Adv. Linguet» tut* 
worfeo von Carl Friedrich Lehmann etc. 

QwLsirziG, b. Mercr; Kurzer und verßandlidur 
^HttmOtHSbrnr 4i$ TeUgraphie «Ho, 

^ Wt%n . in der Dollifth. BvcMi. i jMlv tuNl.g»- 

1^ hoim Barp.i-Uitng der neui^ßdtnM Jfimtiiififdt» 

F^rnfikrctbmnfihine etc. 

{B^fdätffi der im vQrigen Sttick ttf^rtehenem Becenßon.) 

^ In der Sihrift No. 4. fet/.t Hr. Tiergfiräfser die bey 
2. crwabuten Angriße gegen Hn. Biickmann, 
> ,ftf.«1»ea befcbriebene llltbente Weife bey-dellleo^ 
ftrnteftpn AnlafTe dazu, mit gleicher Heftigkeit fort. 
ttc. zeigt diefs hier ein für allemal an, ohne fichwei- 
(ertuf diefen Streit einzulaflTea, zumal, da der angfc- 
.{rilTeoe Thfil die weife Mafllgunp gehabt har, dar- 
(fo viel Ree. bekannt geworden) aut h kein V\'ürt 
zu erwiedem. Zum Beyfpiel nur einen Vorwurf. Hr. 
Bock$naHn fcbreibt bald Dom« b»ld Don üatUhey (S. 
0. vergl. mit 34.) daraus wird aon ein grofses Ver- 
ihen gemacht, und eine beleidigende Folge gezogen ; 
da es qodi deoJEranzofen felbft völlig gleichgttlcig iü^ 
B odet D 0« zu fcbreiben. $. Haas Dict Frao^. — 
C Die Schrift fangt mit einer fehr fi.h2tzbarcn charakte- 
^-..ti&ifcfaen Ueberficht aUes deflea an* was i^btt SuuHttma- 
kt^rap)üai'4M TrUgraphik, in fiflentliclien Sclkrifie« 
eotbaltcnes , unter den Birefch des Vf. ^ckoinnien ift. 
. B«r der Mühe und dem Fleifse, mit welchem der Vf. 
^^i'SHSSf!? ^^'^Jf^ wahrer Undfilii äpk HtO- 



el einzelner hier fehlender Schriften, die oft dem 
eifsigften Sammler etftwifchcnf und andern viel« 
leicht zufällig in dl» Wurf kommen, ab F^l^r rfl« 

gen zu wollen, llec. führt einige, vorzüglich Sig- 
natbicher für Flotten an. Zu 1670. oder bey den 9. 
81. ab Nachtrag angezeigten Schritten des TritAmfiir, 

verdiente vielleicht noch mit erwähnt zu werden : 
Keateil de ptufiems machines militaires et feur artificiels 

four la guerre'et recreation auffi te motfen tefcrvrt 

la ntiict d fon ami abfent. De la Düigencc ii Fvnv.r 
Thijbourel. Maitr. Chir. et pean Appie: ä:t 
UanzeUt Cäteogr. Au Pont- a- mau ffon. (S. Reichs- 
Anzeiger. 1795. No. 263.) Zu 1746. üovertze Af- 
beelding van alU Seinen die g^obfefveert worden in 
j' Lands Vloot. Amfteid. g. Zu 176^. Let fignaur de 
VEJcadre de Mr. fieaifnt. 'io^tlon. fol. Zu 1763. ge> 
hört das Original der unter 1767. nufgeführten (^1- 
länd. Ueberfeizung. Von dem uuter 1765. an^e[4ehe- 
nen Buche hat roeo eine Holland, und eine Engl. 
Veberfetzung, jeneTon i7<S8*dtareron i78g.-Za 17^^. 
Zu 1779. Abrege de VArt des armees nav. ou. F/cmj. de 
tact. nav. avec un traite des et olutions et des ßgnaux 
parunCapit. au Service de la France Amflerd. 4. Auch . 
fallen ohngefahr in diefe Zeit die zu Copenhagen oh- 
ne Jahrzahl in Fol. herausgekommenen: GeneralSeig- 
ner og Ordt es am D^g og Natten , tili Anker tUtr 
der begel. Zu 1788« Capt. IVest's Signids,on a new 
Pinn London 4. Von dem fchwedifchen Signalbuche, 
welches der Vf. blofs erwähnt, findet man Nachricht 
in der A. L. 1788» N. ii8> Zu 1789. Verfneh ei- 
mer fehr einfaehm nnd allgem. Atifiof. d. heriOtmten 
Problems einer Correfyo)uienz in ab-vnd uttabf h- 
bare Weiten, Müuchtu bet^^oj. Lindauer 8- Zu 
i7Qe. D.Qof. de Monn'rved« injhvctiones ij Sen^ 
nalcs qur yora el rtgimento tj manohras de la Efqutxdra 
del nnando del Ec"*. Sr. D. Luis de Cordova difvo-^ . 
fo ei mayor general de Ui F. f<]uadra. CaHagena 4. ; des-, 
gleichen: Pn'na^/, progrcjji, pfrfrnnnf, p-,;iitt, e ri- 
flabitimeiito dtW antica arte dt yarlare da lunffhi i» 
giierra-^dMAbb* Rtqneno Turini. Ferner fiad von 
den hier recenf. NTj» 6, 7t die tou lin. Bückman» 
erwähnte Holl. Abbild, des Telegr. zu Litte, To wie 
auch die Abh. im N. T. Merkur; Was thaten die 
Teutfchen bisher für TelegrnvhieT noch nicht mit 
angeführt , wflbnchelnltch «reif fie damair noch nicbc . 
t-rfthieneu, oder in der Gegend des Vf. noch nicht 
belLaant gcvrordeu waren. Auch wird die Literatur 
i«i SeeweTena ror der Abtb. Mnrime des N«rm^cA' 
fchrn l\atholif:Qns, noch eine Nachlefe liefern. Von 
einzelnen Artikeln in Seelcxicis u. a. BiRhern glaut 
Ri«. mr di« AtVU Stgnmu und 5<^'Wder Abt 
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Kcrine xnr T.nctßtopeilie Tranf^ ond In FaftfOttftcr, 
Kot:tme TiCilf dt In '.«.Tn'rf 8.579. ft*. erwihnta zu 
düricD, um auch auf die hier nocbvtnögltchc Nach» 
lefe aufiiicrkftni.ztt loacbea. Vielleicht bStted auch 

die cnglif<.hcn S i g n l Tours, und die Art wie 
fic lignalirea, weaigAens eiue Erwabauug verdient. 
Dt<* Kfbuiier raufa in Anfeliuiip des Mecbanifmus fe^r 
eiufccb fcyn ; denn noch den luonotlicheu Liftea vom 
Ses-Etat, iiad zu jedem iLieuteaant, 1 Cadett und 
nur 9 Matroten comniaodirt. VVeaigftena fcfaeiaen Rc 
•uf eine Erw ähnung mit der S. 74. pej^ebencn Nach- 
richt gleiche Anfprücbe zu haben. irortnuug idr 
Fragt: wer du erßt wllkommnere Telegraph am 
Ob t r r h e i 11 J} i nm geiveftii? in e. tinterth. jchreib. 
na Sr. Kurjuxjll. Git. zu Maunz. Becher bcifst die- 
tVr iiierkwflnlfge Maao» uäd ihm wird ia einem ihn- 
liehen weiter uuten ciagerQckian äcbreiben dieEr^ 
fintlung der bisher nach Leibnits benannten DtfOdik zo- 
gefthricben. — (Die Zeichen, welche die Gruben!en- 
ie in fiergwerkeo des fogeuanuten Schützern, Cdo 



ftens , in denen Bretter oder Taftrifl TM vcrfclitede» 

neu Fiirben . wie Si hieber, von oben herunter iu .N«~ 
tent Heb aus dein Kalten in die Höbe» und zurück 
fchfebcnlaiTen. Ein p r ifmatif eher Naehtminl Tag- 
ti'L\;. Der o':]'f[c h 'pyij'che, mit dem Zufatz von fünf 
FeoUerii iu eiuc« äcue, die erleuchtet zu Nacbt%- 
nalen dienen. Wag e ntetegr. Fakntntetegrafk 
Jener hat zwey. wie Wagebalken, uin ihre Mittea 
vrr^iiai bewegliche ballten, die durch ihre verfdiie- 
denen Neifnittgen figiialircn, di«fer beAehr. aua be- 
iTin'iIreti ßrcirern. Bleiben etC, die wie Fahnen anf- 
gezogen werden, (ücj diefen wird alleinal nuch eise 
kleine Vurricbtttng erfoderlicb feyn , fie in der geb^ 
rigcu ftegen di<f nacbl\ea Warten zu erbalteo, 

wenn ein inaf^igcr Wiad in der Richtung, in wel- 
cher zwey Warten von einander liegen, wehen folltej) 
Eint l'erbinäung mehrerer ditjer Telegtnph»9. 
(AUeditftvondemKaftentele frr. an, fchetnen TW 
Hn. Vm gjh<\f\ir fclh'.l lü i n; F d r b e n t c l e gr. 

in einer Quadrat jurmigen üe^nung einer iiafit^ 



nen , welche die KFa|frrtra«6iiwrft« liieren,) geben, (Dem BftciMMnw/cAaii fehr ähnlich.) Nock iarry im i ui 



riirincii ili'in Vf. ent<;3ngen SU feyn. Jene reden tief 
unter der Erde heraus, nicht feiten aui beträchtliche 
\Ceitrn, yermittelft der fö genannten Ktopfftan- 
gen, »rit diefero, durvh einzelne llammerfclilaf^c, ei- 
se freylitb nicht febr wortreiche bpravhe; aber der 
Vf. wird iicb daher fciaea S.'^ anfcrührten : • üeiTo; 



erinnern, welches zugleich 



tinb der crUen briiudgefetiic jeder guten Signal- Eio- 
richttlOg feyn inufs. Die Erfindung der Klopjjiangcn 
fcheint mit dem der FeUgtftänge von jgleiUicia Alter 
zu feyn, uud diefei^ll« nath tVifvar "nim I. 5. 36. tu 
die Mitte de^i \origeB Jahrhunderts. Kurz b* f' hrie- 
ben ift der Mechanifmus der KlovJH. daf. Toui. H. S. 
52.) Spiegeltelegraphe. (Tat. Ii f, nkbtll. gehört 
zu ihrer Erlauteriuii;.) Dem Anfthein nach, eine 
Spielerey, die bis jet/-c noch fchwerlicb zum crnftlicbea 
GebraucD auf betrüchtlicbe Weiten anwendbar feyn 
dürfte. Allenfalls küniitc fie ein VT. eines neuen (lei- 
ftrrfcliers zur Erklärung von Taufcbunfjen benutzen. 
Was der Vf. S.91. unter „einer' Ita/rn - und htjpetbeU- 
furmgen Rohre" ^ erfleht, ift uns eben fo unbegreif- 
lich, als was „ein i'iuuipfer Ausfcbnitt von ig Gra- 
viden i wo muglich in par^froli/c/ter Form, feyn füll. 
IJeber ^Km Gebraudi frifmatijther Körper in dar 
¥erv»fthr*ibt%unß vom fürßt. Hejf. Katnmerajfejfor Hn,- 
K'Oppe. Eine vor/.ngiich nette und finnreiche Vor 
richtung, durch prijfnatijdu t und eckJatUeHjutmige 
Gertifte, deten Sdtenflichen mit abfiecbenden Farben 
aj'.i^« ftrichen find, nach mehreren Gejjentien zugleich, 
oaib verfchiedeuen zufamiacn geburigeu SchlülYeln» 
Ztt li*oatireif. Wepn gleirb die« pach dem fchon oben' 
crwühntMi Schreiben an S. K. Gn. Zu Moynz, in we!' 
cheni Leib'.iitz d\e Erfindung der Dtfadik abgelprochen 
wird, tcfchri ebenen Farbettfcheiben, von eben 
dem Ilu. K. hoyie. blofs n.Tch Einer Gegend , höch- 
ftens vor- und rurkwärts zugleich, dan'elbige leiten, 
fo wird ihneti doch nicht leicht Jemand die m der 
i'.ifwc'i friert Einrichtung: geröhmteu übrigen guten 
I L cufciiü.^teii ftrcitis macheii. "UaAentetetrraohe. Ka- 



T. , deren Zci./u-ii durch zwey H nl h k re i s f ormigt 
Ringe gebtkiet werden. Bejr dein einen Uud die bei- 
den haliiea Ringe um einen gemeinfcboldtchen iii iit 
Mitte ihres Rogens liegenden Punkt beweglich', (o 
dafs fie inEi::cr Lage einander decken, und dann\Tte 
ein halber Uinu; erfcbeinen. Hey dem andern fiad 
fic jeder für fub um eben diefe Punkte beweglich, bä- 
hen aber keinen geraeiofcbaftlichen DrehpußAt, uaJ 
bilden in Einer Lage einen ganzen Brag. ' Alle 
drcy find von Hn. Koppt, Noch eiue rrrfnnduag 
der Fahn§n''y des erßm Halbr i n gfomi^tn, 
zucijcr KaßeU 'Mvd des einfachen f> r ijm atij ^t- 
Tel$gr. mit der Einricktutig zu JS acktßj^neklen» 
•tte«. auf Einer Vierte, mit voHftfadifreT.Wttbilii|c 
für den Warter etc. (die hier gebrauchten Fahnes 
find wie die oben erwähnten, aber mit dem wo i&<^ 
lieb unbequemften MecftMi/Wmr angebracht.) — WeM 
irgend ein üjficier von avarcirtem Range, wie der Vf- 
erwabnt, nicht wufsre was Dekadik fey; fo kannte rr 
doch walirrcheiulich die Sache, wenn ihm (^leicb der 
griechifdie N.iine frcird war. Hätte er I uft zu Et- 
torßoneiit lo wurden ihm Taf. XI. uud XIL der un|tr^ 
N0.3. recenf. Schrift, die arkn.itijehen Lampen^ 
175. , die tolarud ijchen T elejkope (S. XpjO** 
auch dazu Stoff geben. Endlich uoch ein T«| 
grapk in radf ürmi ger Bewegung {?) Hr. 
wird feinem anderweitig befiätigteBi Ruhme ni 
entzogen glauben, wenn rr diefe Einrichtung, 
er 7.uerft vorfehl ug, die der Hr. iregkoinm. "Ka;I 
leicht faodt und auf Hn. Üergltrajsers VennlafTii 
•uafilhrie, an Ein. Bergßräfstr geradezu «btritt. 
Von der Kennrnifs des Mofchiv.eahauh des Hb. Berg' 
ßrafser, fcheint das .aber kein allzu grofses Vorof' 
theil zu begründen, wenn er glaubt: Ein «ahe'ail) 
IC Fufs im Durch'.nefTer grofses 6t 'ii/ uwgrcd ; (dasbfjf 
einigerioafscn betr h hilicher Entfernung der 5M/'ü<tia 
noch gröfser wt rdeii m\.\i) Lnffe fu-b fogef. bwio^ 
bewegen, „dafs es in Einer SikunJe drey üuchflihg 
AufueUen. und töne zjur Ue*baüiJtunir !l' rläimmV:. 
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Ztrit. paufirm lafffn k^ane," Doch jft er mit :}c:o 
bis :r>u. Üuihaaben in einer Stunde zatriedea. Haid 
V irt! i-rri (itü hu indfthruiber h"r die fclr^, uphie iiu 
thig iia'jLO ! Au'.h iii ihm die l'rtude über dierc An- 
gabe die jedoLh, nach df-m htkaiinten /«ttitr eft in- 
vetttis adäert, leicht beflVr eiii/^urichten wärr, — recht 
febr zü güuneii. üebrigcns ift bey derauf dieferTaicl 
A und B vorgeftellten tetegr. Warfe, fu elend für die 
"Viäntt geforgt, d«fs &e ia deo a4Fufs boheu Thurm, 
dtirdt eine etwas über 4 Fufs hohe ThBre htocrinkrie- 
eben iDulTeii. Naili ditTem MaafsÜafae üb auch die 
Grofse des Rades augegeben, lo eioem noch aoge- 
hüngtera Auszüge eus einen .Sehreibeo «ises ver- 
dieoUrüUen Fr!!' Ui!:i;»i(:.v, wird S. QQ. ff. auf eiuif^e, 
d«xD Kec. gau2 uuDekaoate, weaigU^uä aus der tdegr. 
.ftkJbmitiia. Buckmniin nicht rrheliende. Dinge aoge-* 
fprelr, auf die Ree. blofs /.um neu <M ''e fciuev Unpar- 
theilichkeit aufinerkiem inaclit. Eiuige Aufc^abcn, 
welche die yerwaudluog der Zahlen derDr:j /L' in 
die der Tejfar^pentas , uod umgekehrt betreffen , be- 
t^iefsen diefe in vielen Rücklichten fcbätzbare 

i-^Ut. S* eaihalt fic die. Signalkijail gar nicbts 
Imes. Des Vf. Metb«de (dem in der Yorretle das Prä» 

dicat, Gtitrral - Tiiigaiic - I>:fp.clor hcy^c''iv^t wird) 
i& eitne ModiBcaüou dt:r ultgri^chirchen bignaliruug 
dcf ColüMt^n , und Zetleoweife unter einander iii'.d 
nebeneimndrr f ( 1 > hriebeueo ßuchftaben uad Zdiilcu, 
ber welcher die Scelle der einzelnen Suchilabcii (oder 
ZaaJen) durch iwey verLiundene Signale angezeigt 
MTird, di^ren eins die Zahl der Co/nmi»e , das ande- 
re die der Zeile angicbt; mit dem einzigen Vorzüge 
Tor der alten: da fs die etile Co/mmh« nicht %nalirt 
vird , foadera ein Sigu4l Süt eine Zeile okae CttluM' 
neitfifrnni, eine Zeile der erften Columoe bezeichnet. 
(Warum uicf i (int-i S lirir; ve ;er?) Uebrigens ift 
aber alles auf die umfiandiichil« Weife für Tag -und 
Ktdit Sign«!« erliutert Die letztem werden durch 
Erleuchtung vorfchicdencr durclifi!ieiriencf er Streifen, 
auf einem undurchlkhtigeu Grund gegeben. \ Zur ge- 
ÜdniriBden Beförderung von Briefen werden Ilaubit:^' 
rrf!ii;iff n mir fintr Üt'lTnuiiL^ ohuiM'fehr 'A'ie cino Spnr- 
inickj'e , oder eiu jhiiu-nßü*,k tiupfuhUa, auf deren 
Aufsenfe'ue der Ort ihrer letzten fleftimraung einge- 
^tabei) fryn roll. Die in manchen Stücken einer yer- 
befferung fähige Eioricbtuug der Stationen etr. wird 
kurz befcbriebeo, und die Einrichtung; der !/ir;'iir;- 
graniten zur Brtefbcf«»rderuQ^. die Art Tie zu t?fr- 
fchliefsfn etc. bis «nf die fubtile Federzange (die aber 
lULbt mit ab>;t.'litldet mit welcher der Komuia i- 
daiu des Orts, an welchen die Haubitsgranate zu« 
letzt anliog«. oder eine indere dazu autoriArte Sta»- 
itsperfon , die Rrieft «us der Gf»ii«t*-limfi«Qehnien 
foll, abgebildet. 

Nr. (S. Atti^b ein paar Bogen und eine Kupfertafel 
ff.it StLlIunp:P!i flexfrauzdriCchen TiUgr. DasÄVenige, 
w:*. üt>« r die Sache gefagr iil. ilt i,Eürs.tentfaciIs gut, 
(ihae J0ectatton , und verltiudlich vorgetragen, ent- 
hält aber nicbts neues, und fchränfct fleh blo^ auf- 
dk^tftwMiiaa« di.'S AlphtMi eia. Die Besekiiaiuig 



der Tempo's, in denen einzelne Kanonenfchuife eio> 
ander folgen, um das Mpkahtt ta bezeichnen, ift 

fpashaü genug; (o und haben ein gleit-ii vitl fei- 
lendes Zeiuhen, «eau lie gleich etwas verrctutden 
ausfeilen und fonftilt die Bezeichnung auch oi'ht völ- 
lig richtig gewählt;) aber die Sigualirung wird fo 
weitlauftig, dafs zu einer kurzen Sentenz von 27 
BucblUbeo mit dem leichtelien Feldgefcbütz, beyna- 
he eine Tonne Pulver auf jeder Station gebörea wflr- 
de. So Qbereinftimnend mit dem Vf. Ree. tihrif^eni 
die S. . als ein r.i Wpit! eint r Signalir u in' y,egebene 
Sentenz, unievn jirturußigen ii;i<grß|;/if» *u aufrich- 
tiger Beherzigung angelegentlich emiifcbten möchte} 
fü ucni^ kann er fich tnthalten, befonders in Kück- 
ficht der' Scblufserklarung, und bey dem wenig- 
fiens durch diefe Bogen nicht widerlegten Mangel 
an Kennttiifs delVen, w as fihon vorbiii in di-r Säihe 
gefcheheu ift,) dem Vf. die S. ,^c. durch Noten ge- 
fchriebene Sentenz zu eigener Beher/iigang Zu em- 
pfehlen. Am Ende uotcrlchireib.t Ach der Vil Cpfti; 
6\7j/ii^/?fr. Theol. Cand, . •; '• ' 

I\o. 7. Nach dielcT Abbildung fpielt der ff^inzö- 
fifche Idegragh nicht in freyer Luft, fonderb auf 
zwcy fchwarz- äogeftrichenen , mit''^!br«n hwriwH«int 
Dur. btueilcra fith berührenden Rriit/Incftfrt , auf de- 
nen fie Hell in die acht bekumiten* um 45 Grade ven 
einander «dtfernteu Nt igung^o, yermittelft einer 'im 
Ilaus'.ren . auf deffen Wand die fchwarzen Kreife ge- 
raablt find, geiuacbren Einrichtung, wie die Zeiger 
auf deio Zifferblatt einer Ulir Hellen laflen. Die Axe 
de:> Balkens, welcher die beiden Arme verbindet, liegt 
auf den beiden Halbmeffern der Kreife durch ihre Be- 
rührungspunkte, und der Balken felbft ift unb .' er 
lieb« Ui« OurcbmeJTer d^r beiden fchwarzen Kreife 
find zu i^Fttfa, dte beweglichen Arme, wegen ih'> 
rer Befeftif^ung \ oti diu Mitt> 'punkten der Kreife, 7 
Fufs laug, und ueblt dem iVlittelbalken i Fufs breit» 
ongeg^hen. Die letzteb drey Stäche Jind weifs aoge> 
flri.hcn. Diefcr 'iV/t-gin;;'! macht alfo , d« nur beide 
Arme zugleich gebraucht werden, und keiiitr mit 
■dem iriftelllen ßaikeu zufnramenfallt, nur 4Qverfchie- 
dene Zeichen. ('Itr Mittelbalkrn ift bey dicfir Ein- 
richtung vuUif; üliurflüdig.) Auf der Hü!;e zwifchco 
30 und 40 Gräil oberhalb de«; Berührungspunkts der 
heiden Krei&ilachen , i& das l'ernfobr zu Beobachtung 
des nü'chiien Telegr. unbeweglich feft. Jedes MSut-' 
gen fiat die Einrichtung doppelt auf den beiden ge- 
geneinander über liegcifden Seiten, deren Zeiger ii^ . 
Büas^ren jedes Paar auf einer gemetnfchafHirh«» »fxe 
befofligt find , und zu .Il i. h roi: it rt \Vcrdcn. Dir Be- • 
Zeichnung der ^(j Zeichen iil wiHkührliih , uüd di« 
hier als Ueyfpiel gegeben», der franzölifcben SpracWb 
■n cnigilens angeraeiTcnrr als die in der Leipziger BC' 
fchreibnng. IJ irth fünf Lanteruen, deren eine huf 
der Mirfe des RalKc»s auf dem Berührungspunkt der 
beiden fchw.ir^cn Kreisflächen, zwey auf den Mittel- 
punkten derfeiben, um welche die Arme fitii drehcri, 
und zvvey auf den äi;il.erlten Enden der Arrre befe- 
ili^ werden, iü der leifgr. zu N'acfatfignalei^ eiuge- 
richtet. Die beide« leuu» wihstea Lanieiciiea hahei» 
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die Eiorkhtuüg, dafs bey jeder Lage 4m Zeiecn- Wdt W«t«riftli« Forlbi*Mi«» 177?« We 

der Boden der L«n lernen uuten bleibt — Da tfiefe Ordnung für den Speyerlfrhen Bühuu ald von 17s:. 

Einrichtunff alle« le^ftet, wa» man zur §ionali- jene für die K. K. ötterreicbiffhen Vorlaude von rg?. 

runsr des Alphabtts lind der Ziffern geti^bnUch fo- (it9«.) und dieMayoiifche von 1744. Der llr. Kaai. 

dert- fo können nur Augenzeupen über die wahre roerdirector Frtyherr von Moll m S->l7hur- (rr^er 

Geftalt derfrantöfifcbeoenlfcheiden. Diejenigen, wel- genwartig dides Werk mit dieltia xwejtea i heile 

che Ree lu fragen Gelegenheit hatte, behaupten; die fort, welchen er dem Hn. von Burgsdorf zugeeignet 

Leipziger Abbildung fey die wahre des auf dem Loii- hat. Diefcr Thell euthält: 1) Salzburgifthe >Aal4- 
vre e^richieteo. Aber auch ohnediefe, ift die von 
Hn BS^mtnm der Schrift No. i. gegebene Abbil- 

lies Tfirg;:-. 7U f rin Z«'ii<;-nifs mehr für die 
W'ahiheit der Leipziger Abbildung. Ihr Vf. kann 
tlfo 61»e »Men Streit, die Aeufserungen , die der Vf. 
Jcr Wiener Refrbreibuiig fich erlaubt, in der gC. 
laffeailea ^«^^ dieCeo euräck£alle0 lafTea. 



QEKONOMIE. 

Salz BORG . in der MarrTcben Buchh. : Franz Da- 
mianMülUnkamj)f$, Kurfnrrtl Maynzifchen Forft- 
rathcs etc. Saaunluog der Forftordnungen ver- 
rchiedenerLiiiderfortgefirtzt von C, E. Frofherm 

von Moll, Ilorhfarftl. Salzburgfcheu K:immfrdi- 
reccorenetc. Zwofter Theti. 1796. 230 b. uebüKe- 
gifter. 4. (iRthlr, isgr.) 

Ia Jahr« 1791. gab der Maynzifche Forftrath Mül- 
lenkainpf den erften Theil einer Sammlung der Forft- 
ordnungen verfchiedener Linder heraus. Er ftarb 
noch in eben demfelben Jahre, und mit ihm j^ing 
imcll die Sussiaag ko Gmbe. Der erfte 1 beii eot- 



.ordnungeu vom Jahre 1534. 1550. 156?. 1^9^'. 

Wald- und Hoizordnung das Halleinifcbe Wefen al- 
lein betreifend, vom Jahre I502< Waldordnung von 
Jahre 1659. 171 3. 175t. i) Oefterreichf cfce Waldord- 
Hungen ob und unter der K:.:., von 1766. für Steyef- 
mark voa 1767. und für Kärnten von 174$^ So niia« 
lieh nun «Iterdlogt eine SeAialong der btnetalifii- 
fchen und Polizey -Gefetzgebuog in Forft-uud Ja 
Sachen mehrerer Länder und Zeiten iit; fo geuits 
bleibet es auch, dafs es überflülti^ fey, diefe Ordnun- 
j^en von Wort tu Wort abzudr n }s(»n , und ihrea bar 
bartfchen btit beyzubehalce!! , der febr viele, dea 
Ausländer uoverttändliche Provinzial »Ausdrücke eof 
halt. Der Herausgeber verfpricht nun r.vrar im drit- 
ten Theile eioe Erklärung diefer Ausdrücke, alleia 
wer hat wohl Gedult und Zeit fich erft da hinein ti 
Audiren ? Es würde daher weit beflerfero, weno der 
Herr Hera u$ß;eber den Geift oad Sil» der 0efefre fn 
gedrängter Kiir/e. und in einer Sprache vortragen 
wollte, die jederuaon verjSehet, und wodarcb die 
Saninlung weit reidbhaltiger an Materie» '«eirfen 
würde. Nur hicrdtticli Juan er fich ob fftÜeiJt 
erwerben. 



KLBfNE «CREIFTEN. 



EnBArrr:r.s,cimt»TtW. JWltar^ ; E» //! eU G',tt. flU 

d«ioAW i7?6. öjS.g. (6gr.) S»fehrd.efe Rödern aufserh. 
cüen Aiilch.. n»ch ron den getwhalichen PfjAgieii verfehle- 
den ift, fo ?ieiehi fie ihnsn focb darin, daft fla oft Declam». 
ti^nt,, llatt d rB. weife Riebt, und wenn He fdion iHcht duecll 
die Kunü Wörter der fcholaQifchen Theo'.ogi« geweiht und dtui. 
kal wird, fo =w«felt Ree. doch fejir cfiran, dafs die KunO- 
(pracbe der neueften PhilofooUic und der oft poeufche Aot- 
2buck einem geinikhien Auduonum verftandlich fey. lol- 

Eit Stelle wird d^n Lefcr in Stand fetsen . Mba über die 
des Beweifes und des Vonra^ts zu arthc i.en. - D Oa- 
feyn «inea Goiteawird. wie gewöhnacrt . au^ dem Diffyn rt.s 
Weltalls , befondcr« aber des MenfcLcn. bcvi wfen ; ... we cncr 
Abicbt es S. 40. heifst: ..Der Menfch ift nicht b.«:< c.n /<■- 
„tmtdiees. fondern ein morctifchet Wcfen; d.« hei&t. c al 
'Hetwaa ia dem Menfchen. da« mehr als Erfcheit.ung iU. n cht 
•'littr Sinnenwelt irehörei, foiidern einen unbedingten \^..r„ 
; hat — Freiheit oder prakiifche Vertiunft Rcnanni. Nun dirf 
."ich kühn fragen . i^arum ift W«l« gefch.ff«.. . wclch„ ,ft 
Ader letzte Zweck der Weltfchöpfung ? - .f^'J^'^'^ " ' 
,.m<.ratifches nefen. - jAzt klaren lich alle bisher dunKele 
„und unaut.-elofete Fragen über üriachen . -Utichi«! und 
»Zwecke d«r Schöpfung auf, wenn der Menfin lu üch, und 
r.vift SA MMt fWfibtJ di» Welt wate eu Unding, wean 



„wäre fle, zu welchem Endr.wecke wäre all disGrofse, Sei» 
„ne und Gottliche in den Werken der Natur, in dem Sciun»> 
„cke der Gtfilde, in den Blüthen dea Früh'inss. in deiB Gc- 
„fange der Vot;e) . in dem Cildlofeu Raichthumc der gancea 
„Übenden Schöpfung, weil» nicht dier'Menfch ala moraTifcbct 
MWefeu, dicCen Heidiikum xu wärdifett', da wäre , an Acim 
,,BlUthen fich eniaäckt«. das GrofM lUid CiictUcb« bcwllnd(^ 
„te und alle Scbünheitan der Sehopfnnf In Beb vCMin^K. — 
„Die Welt bat alf« Xweck, wartm d« da ift, und fondaaiMi ' 
„und diefer Zweek ift die moraltftbe Vamwift iin iMen/dM«. ' 
^.Vermöi^e feiner moraltfchen Verumift kann Cch demnach der 
,,Me.-.fr!i die Weh nicht ohne eine moralifche Ordniinii; deti- * 
„keil, M-eil ohne moralifche Ordnung in der Welt der Gehalt j 
„und der Zweck feiner moruiiichm VfrnutUi utii,'ereinn 'w « 
re. ... Der Bcweif* dafür Iw^t su dem Mciii'ciiLii , '.seun i^-^-j. 
,.i!:e Et fahruriii; ihr L'rtlteil /iiriii.kh4ii, — 5. 33. U.iraus er- 
,,gnfbt lieh demn.ich emr mora ifchu Ordnuttg m lier V\'e^», li' ; 
,.öer Menfch uiiii r n; jT-alifclien Gefcticii die Welt brunheiit , 
„das eine kann oIkic; das .iiidcrenicin bcllchm. — Nur Ituch- 
t,tet uns aber auch die GutUicit in vü.letn Soiineiigiin^c iiires 
„Dafeyns; Jetii hat uiifer Geift feiiicn Lauf ßcher un.l gfji 
„vollendet, er ift an feinem Zie'.r. W :e UaiiTi . Ir^gi nun der 
„Menfch, eine ruicbe moraliiUt« Ordnung beßeben ofiiM eine 
„erftt moralifche UrÜMlir f ObM das 
,«fi« ttOBMifiiclk" etCf 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



MitttBBehs, 4$n 17. Uajf 1797. 



' KECnTSGEL4HRTHEIT. 

HAr.Lft, b. Ileinmer^e o. Schwetfcbke: Verfnch' 

ehiCT rieht gern Thi-orie der Lehren, von din 
LehnfchiUde» — dem Lthtis • ConcwJ'e und deio 
V«rhileBtfs« der Lehns- GlSubi^ xu Atm Alto- 
dJal ■ Glju'jijjern , ingleichen des Lehn-; - Coucur- 
fes zu dem Aliodial- Concurfe, von 0. Chrijto^h 
Ckrißian Da6cfow.'Crfi» AbthcUttog. 1797. 180 S. 

Der Vf. , welcher durch feinen 1794 crfchicnenen 

iMMif det -L^n vorn Conairs der w&nbigert den AU 

l-xHalconcurS in ein beHercs Syftera zu brinj;cii be- 
BiQht war* will nun durch gegenwärtige Schritt auch 
derÜsber ziemlich yeraadiUfsi^en Lehre vom LehuS' 
concurfe zu mehrerer Einheit und Richtigkeit der 
GraadCaue verhelfen. Zu diefein Ende ift ihm iber 
die biiberige Lehre T9n den Lehufchuldeu ^ar nicht 
haltbar; diefe foU ganz uragefchaffen und auf andere 
Grandbegriffe zurückgeführt werden. Die Vorberei- 
tung des abznhandeludea Gegenltaudes nimmt daher 
den grdrttcii Tbeil der ganzea Abhandlung ein* und 
diefe erlle Abtbeilan;; derfefb^ tft nor ah ein Pro- 
dromus 8n/.urclit.'a. hie eiitiiah a1 cini^^e Pro/rg-owdi'» 
zu Berichtigung der nutbigen ürundoegrifle; b) die 
CuHurgefchiehte Und c) die LiteratBt der «nf dem Ti- 
tel angezeigten Lclircn. Die zweyte Ab^cUttOg wird, 
nach vorausgehender Dogmengefc-hlchte, die gewöhn- 
Hdhe ^Theorie' der bemerkten Lehren, die dritte Ab> 
theiiunfx aber den Verf-jch einer richtigeren Thforic, 
enthalten. Alle die(c Abtheiluugen iollen, wenn fie 
er&hienen find, nebft ihrem Anhange, der mehrere 
einr.clne Abhandlungen des pärricularcn Rechts ent- 
halten wird, unter einem Hhufttitd vereiniget wer- 
den. Der Werth des ganzen Unternehmens, denen 
digcaftnkd eiacr fyilematifchen Bcarbettuog gar 
febr bedarftig ift. wml fich erft «ua der dritten Ab* 
theilunc; beurtheilen lafTen : voritzt Icönnen wir nnr 
über den vorgelegten Plan, und die Behandlung der 
Foraasgefchickten Voverkennroifle, uafcre Meynung 
fajen. Die Prolegoraena nehmen t'aft die lialfte die- 
les Bandes S. i — >i2 ein, und enthalten folgende 6 Ka- 
pitel ; 1) Vennijgen einer Perfon. Zwey Hauptbe» 
ftandthelle deiTelbea; 2) Etwas über Eigenthim ; ^) Ei- 
gene l'or/leUungtn des Vf. vom EigentJmm ; 4) Ei/^e«. 
ihM«. einzelner und moralifcher Perf»nett; Milrir_^cn- 
tbam %nd Gefcmmteigenthum i voMammenes und un- 
«oltikDMMMTf; eingejchr&uktef iMd uneingefchrättktes s 



Rfchle an fremdet Sacken ^Iberhanpt und T^uttHngg- 
eieenthum insbejoadtf* i 6) Verjuch einer allgemeine* 
"Dteorie von der Ferfehddung der Uermo^ens einer Per'- 
JoM. Die fdir tmiriandliche BciUmmijni^ des Begriffs • 
vom Eigenthum, welche da« 3 u. 3 Kap. einnimmt, 
hat Ree. gar nicht befriediget. DerYf. tadelt die bis- 
herigen Vorftellun^sartcn und ftellt einen panz neuen 
BegrilV auf : beides Icheint aber ein verunglückter 
Verfnch zu feyn. Selbft die von vielen angenommene 
Definition des Eigenthums: dafs es die Befugnifs 
Jcij , aus eigener nacht uosr die Subßanz einer öache 
zu verfügen, findet er nicht paflTend , S. 32: „Denn 
„der Finder eimtr kerrenlofen Sache könne folche ja 
„vernichten nnd fiber ihre Subftanz nach möglichfter 
..Willkahr vcrfü^ea , ohne das Eigenthum daran zu 
„haben, welches erit durch die Occupation begründet 
nWerd«, wor.tt «llemat Mfnmr' rew ßbi habendi ge- 
„höre? — Der Di/f£-fr i^^t fruten Glauben , dcrduth 
^in den Gcfct.'.cn von dcTj Eigetilhümer forgfättig ua- 
Mteffchleden werde, habe ja auch die Befugnifs , ans 
„eigener Alacht über die Subftanz der Sache, die er 
„in gutem Glauben befitzt, zu verfügen?» (Allein 
der Findereiner herrenlofen Sache, wenn er folche 
fuglcich vernichtet, raufs doch den Gedanken he:;en, 
dafs er das Reclit habe, es zu tbun, er mufs Aich 
ß! ivv.iKi fi'n hithiidi liT.hta , indem Cr durch die Vcf^ 
uichtung feineu Wunfeh befriediget, und jeden aar 
dem Competenten aosfchliefst £s gilt gleich viel, 
ob er einen gnten oder fchlechten (jchrauch davon' 
mache. Der Bcfitzcr in gutem Glauben kann zwardie 
S uhe \ eräufi^ern : aber dies ift nicht ein iMMtK^f 
Recht; Denn er bleibt der Evicrionsklag^e ai/s^^efer/r, 
fü lange die Sache nicht verjährt ift.) Der Vf. findet 
den Begriff des Eigen th ums vorzdglich in den aUfre. 
meinen tVirknnßm delTelben : S, ^9. „ i ) Da f$ d i e Sa c h e, 
„an welcher einer Perfon das Eieenthum zuliebe, als 
„ihr ausfchliifslich gehörig, und vo» der ZueigtHHW 
„aller übrigen Staatsbürger ailug^cUcJfen angefehen 
„werde; 2) dafs die Perfon , welche fich im Ei»en- 
„thitmsv'erbältnifs zu der Sache bcfinfl- , alle arulcre 
;,vou fulcher Zueignung abhalten könae, welche ihr 
„Eigenrtium an der Sache ;iufheben würde.«* Hier- 
aus büder er endlich (S. 41) diefe Intijje Definition: 
,,Elgcnthum iftdas, dun h gCMrifTc in den bürgerlichen 
nQefStzen beftimmte Vorausfetzungen und Bedin^n- 
„gen, begründete Verhältiiifs einer Perfon zu e'inrr 
„Sache, vermijge deffen diefe Sache als ihr ausfchlirfS' 
„lieh zur^rhörig, und von der Zueignung aller übrigen 
ttStaatsb Arger amsgeffihlagen, angefehen werden mufs. 
ifWenn nicht in diui einen •derdemopiidera vonihaea AfZ 
MWieder di« VonnsfetSHagai sad Bedingangdi «zi. 
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„ftiren, die ia jcmrPerfün das Elgcathum irö:;!ith 
„machten. (jeder LogHwr \vi«i hier einen ihiupt- 
febler, Muulicb die Uiurchrf ibuug der Sache durch 
Jl/nonfuti/cfc* Ausdrücke , rugcu. Denn die Worte Zrt- 
gekorig , Zu:'ig,iu»g und am Ende gar dos Wort Ei- 

Senthun fdblt, werden jiDbedenkticb^cbraHclit, um 
en fie^rilFde»Eigeatbtiins zu beftininieii. Wer aber 
ni. ht weiTs, was Eigeutlttim bedciuer, wird eben fo 
wenig von ^ugeliurigkeit und Zueignung [{nh einem 
iteutiTchen Be^ifP machen könne». Ift es n!cht viel 
Hatürlirhrr uud p.ifTendcr, diejt^iiit^c bcTotiJere Wir- 
kung des Eigeuthums , welche deinfelbeu wefentlich 
anklebt, hertuszobeben , und ntcli dfefer den Be^iff 
SU beftiinmcn. Diefe bcftehr, wie fthon gedacht, in 
der Freyheit üUer die Subltan?. einer Sache ous eige- 
ner Macht Unwiderruflich 7.U verfugen). Eic^enHiuiiis- 
recht iil alfo weiter uiLlits. nis die Wirtin' - ' -r Ei- 
gen thutns gegen din U iJt i-Ji'fUcli eines nndern, uud be- 
darf nicht der weitläufiigen, dunkeln, tavtologifchen 
Definition (S. 42): „Eigenthuin für Recht gcnoniraeo, 
uiil das, unter Vorausfctzung des oben genannten 
„VerbältnilTes, oder des Ei^-fiithunas als Verbältnifs 
(tgenotnmtta , begründete Reche einer Perfon an der 
»iSadie, zu welcher fie in folcbem VerbMItnifTe ftebt, 
(»ftlle andere rtiti folchür Zix iTnung abzuhalten, <llc 
liibr Eigeutbuua aufheben u ürde, und von allen Be> 
nfagnilTen, die das Eigenthum als befendere Wir- 
^kungen hcr\"orbrinf>;t , den inörrlichden Gebrnuch zu 
Ifinacben." Wir iionnm dem \'f. r.ii( h nicht Zügeben, 
(S. 41 v. 63) dafs alle bofosidere Wirkungen des Ei- 
genthtims, felbR das Kceht-dic Saihc von jedem Be- 
fitzer abzufedern und auf eiucii audcni ubcr£utrag.?n, 
des Kigenthuna ganz unbefchadet, auf andere Ober* 
gehen können. Diefer Satz, ilt nicht gehnrif; be« 
nitntnt: Denn es iil woUi zu unterfcheideu, ob die Ab- 
tretung ««/ imw*r und unwiderruflich gefchehe, oder 
nicht ? Im erfteven Fall wird das Eigenthum feibll 
ebertragen; Im letztern ift die Vi^rkuns; defTelben 
nur fufpcndirt. Das NHtzungseige:ithur.t, (Dn.r.rr.j-.m 
mtil*) als der Uauptgegenftand der /«ilgendea Theorie 
von den LebnlUiulden — "*cb feiner Vorftel- 

lungsart nicht in die ClaHe der E'r^^fnthurasrechre, 
weil (Ich nach röinifchen RechtsbegnlFen , die man 
hier zum Qroode' legen irüfTc, keine getheilt« Proprit" 
tit und dnhcr auch Ä«rt getktiltfs Pigrnihinn denken 
IdlTv'i füuderu er zahlt folches 7.11 d^n dinglichen Rech- 
ten an f/emden Sachen, von welcben, nach Anleitung 
feines, 5»^irtnf dti {> ?fammten heatigen Civilrechts , fle- 
hen veffch-icdeiie Gattungen angenommen werden, 
nämlich i)Pfandretht, 2) J^ifnftbarkeit , 2) Zwang* 
bannrecht, 4) Zinsrechtt 5^ Rjttraetsretktt 6) NiUzungp' 
eigenthtirtf, und Ert^e^t. Seine IJenniticu de* 
Nut/.iini^seii;. nthii'ii . - - Einp!) yteufis , Platz- 

recht* Lehn und b>bleihe gerechnet werden» — iSt 
fb1«:ende i at^ittzuitg seigtntfnm ift dts befondeire dinf^- 
. Ii I i? Recht nn einer fremden Sache, rerraügc deHTen 
„jemandeti die vollkommenfte Nutzung derfelbea» 
Mverbttndett mit einer eingefchränktcn Dtfpoßtionfibef 
.,d'e Subftanz der Sache, uml dem Rechte, folche von 
MeUtem jeden Qtüuet, und lelbii voa dem £igea- 



„t!iüij)cr dcrfclben, oder dem fogedannten Oberelgcn- 
„rhümer, abzufedern, zufläudig ifl.*' Der Obtrii- 
gentlmmey loH alio der waine liigenthümtr feyi), felbft 
dann, wenn er alle fpecielle Wirkungen dcs'Eigen- 
thuiiis abgetreten hat. (Was ili aber durch diefebub- 
tititat gewonnen? iind warum foll man nicht dem 
Nutzungaelgendiünier rinen Theil des Eigenthumt 
zugeftehen, cfelTcn wcfcntliche Wirkung er ausübet ? 
Wanun ioU da« römifche Hecht uns dasaa bindj^i, 
■welches doch andere von detn Vt «nfenomineaediog- 
liche Rechte ebeiifa'U niiht kennt? — Doch Ree 
/iulpendirt hierüber fein Unheil, bis die Anwcoduo; 
diefer Vorerkenntnifle auf dU Lahre t9U dtn.tjA» 
fchuldcn crfolfjen wird}. 

Ueberitauin hatte die^ weitläufige Erörteraog 
der GrundbegrilTe — welche der Vf. (S. 7. d. Vorrede) 
theils ei;it-ii liifn;;) i.tgenii , theils nls ein Bedarf- 
nili für die iolj^cidu Arbeit betrachtet — Ucüerindie 
dritte JibtiteiUmg gepitiit , wo derfelbe zu Grimdaag 
feines neuen L.ehrgebaudes davon .Gebrauch tnacbeii 
will: Dort würde fie wahrfcheinTtch mehr ooncea- 
trirt, und in genauem Zuf3.;;mciihaiig mit dea.dw^ 
aus zu folgernden Sätzen erfchieoen feyn, 

nie-Cnkurnf fchickte hat der Vf. Von der iMtnlm 
gerrennr, er in Asifeluin^ der Literatur es uitbt 

bey der blofsen trocknen Anzeige der Scltriltcn be- 
erenden lAlst, -fondem damit zugleich efne gedrängte 
Ueberficht ihres Inuhalts und eiue krltifcbe Bcurtbet- 
luug derleiben verbindet, um dadurch zur Dogme»- 
gejchichte vur/.ubereiten ; und diefe letztere iil von 
der Cultureefiluihte um dfs-.viJlen abjefondert, weW 
es ihm /.\\ eckraafsiger fciiien , die Dugmengefcbicbie 
mit den einzelnen Lebren«relbll zu verbinden. CuU 
turijefcbichte und Literatur — welche diefe Abthei- 
lung eutbalt — empfehlen Heb durch f) Heina tifcbe 
Darltellung, durch grofse Vollüaudigkeit, und durdi 
grAadlkb« Bcurthcilung der eiazclnea SchrUtea; 
Nur wtirde dabey, fo wie bey der ganzen Vorber» 
tuüj; des Werks, 11111 fu'.vlics zu feiner prauliih .1 
Beßlmmuog gemeinaCtziger zu machen, «nebreic 
Xfirze fehr Beitfam eewefcn feyn ; und denn ift dcf 

PHILOLOGIE, 

KörJtG«flF.i?o , b. Nieülfivius: Nachrichtfr: von 
dtutfchen Gedtciiten, welche aus da Hfi^irlhtrgi- 
fchen SibU9lhek in die l'atikan'ijche gekommm% pv.i. 
Nebft einem Yerzeiduiiire dcrfelben . y .d Ausla- 
gen, veki. JVtia d HiBb Adärnng^ 1790. 27z S. 8< 

Die berühmte TIeidolbefgcr Bib1iot!iek wurde be- 
kaantiicb, nachdem die Stadt 1622 durch f iXlf ro^ 
Sturm erobert vrorden . geraubt« ein Tkeit der Ma- 
nufcripte, die uinn auf {jCOwC Kro^ien fchatzte, .^er- 
riilen, und den Pferden, ilatt des Strohes, •iutcrge- 
ftrcut. Der Ueberreft det Bibliothek aber durch den 
Kurfürft Maximilian von Bayern, cinc i!n:i zv.^y- 
ÄtUea« J3eute« dem fab&Gf«£väus X/» i«:ci; Horn 
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j gefjiiidt; doch b«bitiIte»dieseIehrtenCardiuäl8 Franz 
I Btrherini. Colotons and «ndere* viele ausgefnrhte 

Stütl.t für n.h /urü k f'iiter den Mfctcn vennutbo' 
loaa bisber tnauthe teUtie deutfcbe, wohl gar au» 
! Karts des, Grofsen Nachlars oder defTen Zeitraum. 

I (Ree. .würde der^lfii J en , wenn anders noch einige 
' exifiiren, niiht Inwohl in dcuiRhcn als inparift-r Hi- 
bliothckca verroiuhet habL-n; überhaupt aber läfst 
i'ch r ' der Gekhi.hte drs Gef hmacks uufrcr I.ands« 
iüdte di,e Bcübachiung ziehen, dafs jedem jabrhuu- 
L derc der deutfche S:il der nachüvurhergegaDgenen 
l Jahrhunderte dergeftali aoerkelte, daf« es auch dea 
bedien Stoff* darüber zu Grunde gehen lief». So mach* 
tcn es die gtLildetea Minnefinger ir.It öca Sthriltt n 
aus der Zeit der Karolinger und Ottoaeu ; fo die 
libiterniaser mit deo Minnefingern { fo das fich r«r^ 
feiacmde fech/.elunf Ja! i!iu:k1i rc mit den Producted 
des vierzehnten und t'uni/.chnten. Man ipodcrniiirte 
iu Ahe, und überlief* die Originale derVeryelun^. 
Selbft im Hcbzehnten Jahrhundert dant-rtr uiefr Sirre 
Botl» fort und traf auch den Theuerdaiik und l'rulch- 
atflBler — ) Einen vullftäadigen Katalog dL»r Hcidel- 
her^er liib'.iotJ'.ek gab es entweder in Dcntrthlaiid nie, 
oder er gicug bcy der Plünderung vcrloLrcn. Des 
Vf. Bemühung , ihn auszukundfchaftcn , war fruchr- 
, los. Doch exiftirt im Vatikan ein , frcylicb fchr t'efa» 
I UdMAas. Verzeicboirs der Codi'd tcdeydii m Bt&(io- 

iWs'Faftuiri'ti fyifp')r!a!ivi il.i'liz V;'>liu!hccii Pa'.^'ina, 
i oad smr enthält dicfcs lauter Ilaudfchnttcn dcutlcher 
Dfcbfer* naeft de» Vf. Auszügen' zu urthcflcn. i^ak 
dem 13 — \f) Jnhrhundci r . von denen wir ".war die 
lacideu Itbou beütien , die uns aber zur Wrgleichiiug 
der Lesarten diene» k&naen. Die Hiudeniine, die 
der I.iii.Matfi- ü'ierliaiipr üth! i ufbi^rnridcre der Erf(,>r- 
fcber dieitT ilcu'Ji-htn Altfrtaüincr in Rom zubt-kütu» 
pfen hat, find nach IIu. Adelungs Bericht, äuf!'trrt 
ab.ldb reckend. Die Vacikanifche Uibliotbefc ift blofs 
iiB Will terhsTben jähre, d.h. vom S3tön November, 
bis Oilcrn , ofi^ n , und foU CS alle Tage, den Froytag 
ciugeuoiumcn, Vormittags von 3—12 feyo. Da wird 
nut Djdil gehetzt, fondcm nur ein -kleines Kohlen* 
bocken ft»'bt fn der IN'littP dfr f rorscn , bo?K"n , ctc- 
p&udlich- kalten Ziuitner des Vatikans, die Arbeits- 
tifche aber find au den Fcnßera. Ehe tnan die Biblio- 
thek benutzen dnrf, n uHs man erft feine RlttfLhrili 
, tu dea Cardinsl'SiaaJslVt cetar iracheo . woritiu die 
l^wünfthten Hüchcr namentlich aijgcl'iihrt werden. 
Kun ift ebe^ kein gedrurkter i{atalu<^ da , und die gc- 
rihfiebenen find febr inangelhafr. IVIan mufs olfo die 
l'rc'heit, fc' .'il nadtzufuchcn , bey den Cullod-^u er- 
kaui'ep. Nicht eher als umoUJar verfamnieln fich die 
Scriptoren und Aufleher,. tuitm mrd erfl der SMüfftt 
zur Bibliothek vom KnrJinalfukretii:- : \e'.ien l og helon- 
I ittsl) gtlioU. Damit ve^;eht« • wenn Letzterer etwa 
I vkki SU Haufe, orfer befrbKfrtft^t i(h oder noch fchlafr» 
wieder eine .Sfuudc. \S i;- l,i:i<;.» kaiiu man da arbri- 
, tcn? Z" ail«' dici'-ni kommt auoii der Argwohn, das 
r Verian^re, ?.\n> 2\ iü i Incr Sprache, die man nicht 
verftchi, lii-rreiij Din;;e wider das Pnbfithuin : J r 
I daa iÜLthfiliciSJiiu& u. L w. Alle diefe Iliuderuilie. 
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und nodi manche verdriefslicfie Kleinigkeiten hatte 
Hr. A. zu befiegeü, und beilegte fie. Rinnen drejr 
Monaten lernte er die deutl'chen poeti' ü C< 'icea 
aus der Heidelbirf^er Bibliothek kennen, und könnt« 
•HS m«hr ais fnnlleig«! Auszüge machen. Er ^ieb^ 
uns ein Ver;'.ei*hnif9 diefer Haiidichriften mit einigen 
kriiirch« n Anuerkungcn, und dann Auszüge ausnach» 
ftehenden: 1) Wilhelm von Orleans, oder Oranf« 
(oder auch VV II h l;n vanRrabant), dea einmal Hr. 
tali)arfon in 1...;Tl! hcrjcsgeben ^pllte; 5) eine Lic- 
derlnmmlung j^Mioneliedi r; ; drey Handfchrifte» 
von Boners Fabela ; 4) fieben Stücke aus demllelden- 
bucbe. Ob iltpre deutfche Uedichte als die sus den 
obeugedachtcn Jahrhuudcriea unter den Ucidelbergi- 
fcheii i\iuteu iiud, (denn dafs fich- einige der filteHea 
Dcnkmibicr anfrer Sprache iiD^Vatikin be6ndeD, ift 
tufscr Zweifel) ; ingleichen ob wir noch mehr Aus- 
züge von Hn. j. erhalten füllen , fagt er uns nicht, 
IndefTcn verdienter für das gegeben«, und für die' 
jpdem künftigen Befurhcr der Votikanifcben Biblio- 
thek uaeutbcbriicheu Nachrichten* von jedem pstriO' 
tifchen Litcrator Dank. 

i.sirzi9 , b> Reiaicke u. Hinrichs : Kouvelle Gram- 
mahre Allatiande ^ ou m6thode pratique pour np- 

preiidrc lat ilcir ent et ä fond teerte laii<;ue r. ' i f 
faire a pr^feut plus tjue jaioais. A Tufag« des 
Fran^ois et d« ceux qui poHMeat la laugoe fran- 
<;oife. 1797. sgd S. 8- 

Der Herausf^ehcr, llr. M.v^ifli-r Schade in Leipzig, 
fuhrt in der Vorrede die biiuclicu an, welche ihn 
bewogen» die zu Laufanue vor einiger Zeit: erfchie- 
ueue und wegen der Rriegcsun ruhen fchwer zu be- 
kommende Grtmmairt Allcmaude nachdrucken zu lat 
feu. Unltreitig verdient fie eine der heften genanut 
ZU werden» welche für Franzofen, die Deutfch zu 
lernen wünfchen. je gefcbriebfen worden ift, weil der 
Vf. darin alles Nützliche aus den Werken der bc- 
rühmtclleu deutfche» Sprachlehrer zufammengetragea 
hot» weil fie fich durch eine faftlichc Scbreibsrt fo* 
wohl, n!s durch Grnaniqkeit in dorn rrnTihcn 
'i heile auszeichnet, und weil man in dciü praktiiihen 
alles das Uasnftändige und Kindifche nicht sntrifft, 
wcl(h(«? die in der MeidiiKfcrfdien S^mihleiire ont- 
haltciicu Ucbuufcn veruuüaitet. Um ditfer Auiioge 
noch mehr Voll Itändigkfit zu geben, find von den| 
Herausgeber vcrfihietlene Zufatze und Veränderun- 
gen gemacht w ordeu , tiereu Werth aber Ree. jetzt 
nicht beurtheilen kann , indc-m er das Original niiltt 
zur Haud hat. um es mit der-Copie zu vergiei<;bea. 
Doch fiiel ihm eins nnd das andere bev Durchlefong 
dicfcs Buches auf, worüber er ftirc Rcmcrkuugcn 
mittbeilen will. S. go fichet mau l'tin miUe ijmire 
Cents quatre • vingt imtzMt und Weiterungen Ton mille 
quali-e centi qiu .-ar^tT. Die Franzofon fjiri iben nicht 
nurwiüfür nitilf in dir Jahrzabl, fouicrn auci» cntt 
und <| in/>c i:>t' ^ ohne s, wenn ein anderes ZahlwOjrt^ 
folgt. M.Ti fVh !' : ' . ^o.u. Ai'f N»«ü. {irn.:n;i. nir/o«;;*? ^' 
S. AAU. aucil U'aüiii's uriHciotJ h. IKO. <— S* c6 
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4. L. Z; MAY tr^p- 



Combtcn compfg-Ttin ieforffs de prönoms? Die Ant- 
wort ift De ßr fortes. Das Wort de ift hier unrichtig, 
weil com^ter dea Accufatfr regiert, da hin^'Of^en de 
fortes iu Her Fraje nicht von Lo^i^f/tt:,- , fu ideni vi>u 
Combi*» abhluigt. Der eiouge Fall . wo ein numralt, 
eat^nule die' Pripofition <k raiiimnit.ift. wvon «■ 
vorhergeht. So findet man z. B. iri Rffla::t : Com'iien 
u a-t'il de Jortes iiadverbes ? R: Ii y ch a de dcut 
Jwtet. — S. i«4: Ln pmnef etc. ne font pas wß% 
hottwes quif Celles qni croijfent f/juv rofre jarJin. In 
negativer Redensart gebraucht man Ji vor einem Ad- 
Jectiv, nicht aajji. Daher führt WVü.; bey dieferlU- 
gel , welche auch Reftaut, Mauvill'^n und aljc be- 
wahrte franzöfifche Granuoatiker f^ebeu, zmn Bey- 
fpiel« ««s L'Afrique %'eft yas fi peuplee qtie l'EurQ- 
pci — £bmi fo uorichtig'iu* 130 ferfontu »*« 
HKtoiit de verites que f«i. In ne^tiTer Redensart fetzf 
man vor ein Subftaijtiv tant . nicht autaut. — S. 124 
ftehet zftreyip»! «wlon* Wjilclies itocb alle Franzofea 
Mffot» rchreiben und- «ttsJ^treciieii. — S. 129: Demam- 
des-tn ']:iBlqH( chofe de WQi? Es müfste hf iTsci): in« 
dtm»»d$s • tu queiqM cJiofe? dfm dieU$ V;erbuui tr- 
fodert den Dtthf der Perfon «ad den Accafativ der 
S«*dte in der Bedeutung einen um etwas fragen, etuas 
von riitttn verlangen , einen um etiras bitten , und den 
Accttfattr der Perfoii in d«r Bedeutung^ nach etwas 
ftugeii oder i f :"iT verlangen. — - S. 136 wird ich bin 
gewefen übcrtVt/.t durch j'at ete oder fens ete. Das 
letzte ilb kein Pcrfottum, fondern das zweyte Plus- 
quamperfcctutn der Fraozoren. Eben £» unrichtig 
wird' S. I ;?9 ich habe freh-tbt überfetzt durcb feut «». — 
S. 153 fich«;t man üHhl'y.v.. Es wird zw.sr fo ausj»c- 
iprochon « aber vou ailes Fraa^ofen Qublierai gefchrie^ 
bcn. weil der Infinitiv nicht oftfiliV» fondern onhtier 
hcKsf. Ware es erlaubt nri^/'nii 7.11 Hbreibcn, fo 
luülste man autii /iVni jodej /tu ai iMr Uaai uud/cj>- 
riti Ich reiben kdnnen» welches aber noch nie Mode 
gewcfen ift. — S. i«;:^: Ccder:üeY fv.t 'xß'ez mepvijabir 
pof.y lui rtfrücher fa baffe origiue. Aus dein Zolam- 
nenhange dierer Uebun^ erhellet, dafs hifrnieder- 
itjcü'Jg ausgedruckt werden fioll, wofür aber nicht 
ty.q'i ili'.bk, {oadt:in malhonnite, infoieut oder me'facm 
gtringern Grad^ impoli pafst. 1 — S. 219 Roiiie r.'a 
yniut degene'ree, da doch ^hen follte Rjom« n'apoint 
rf. gc K-.v^, weil diefes Veibam , de$ jhm zukommen* 
den a:-üsy wegen, iodeclinabel in felnnn Parricip 
.bleibt. Wir wünrditen dafs dcrgleichjeo Fehler ver- 
mieden worden wlren » damit Tprpcfaluindige Fran> 
ruiVn nicht Jas Zutroupn zu diefcm Buche verlieren 
mochten, das wiiklich >o tuancbtejr.aadera KüciUicl^t 
lehr 'Mapfehlungswdrih ift. 

• Braunschwcic, jW4r. h. ^ircher: Fran^Ößfehe 
SyraelttArefür DßatfdUt von dfmAMftPitrmß, 

2 Thcilc. 1797. 

Dt^r Vf. hat Ach bcy der Bearbcituo« diefes Buches 
«icbt Uta iinj Qcuern.f;pecielltn fntii«d$iG±«a Sprach- 
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lehren, fentiem auch der phüofop'^irchen eines 
Beauzee u. f. w. bedieutr „Man mufs, fffgt er in der 
».Vorrede, zwc^erley Gruadfitza in alletf Spradicn 

„punehiner. allgemeine und bcfondcre. Die crftea 
tfüad wefeatlich, uayerauderlich , ewig» wie die 
oVernun6t *itf welcher fie beruhen; di^ andern fiad 
„wülkührlith , fo verfchiedcn als dit^ N'ationen, und 
„fo vnbeiliindig als der (iefcbq}ack oder vielmehr der 
(»Eigenllnn der Menfchen, von welchen fie •bhla» 
..^fn ; fie find jcdü b nie den crflen zuv.'idtr, rcaa 
„kau!) lic jm Gcgentheil als freye Folgen aus dcnfcl- 
t»b«o aafeben.i' In dem gegenwärrigdn Werke ünitt 
man nun diofon doppelten Gell hf.piinkt verfolgt, 
lind auf die franjofirch^- S;)ruhe angewendet. D»i 
ganze ift mit fichtbarem Fieilse gearbeitet; allein vi^ 
les, bef^nders die logifcfae Darftellqng der Materie 
eines Satzes, die Kunftwörter Subjict, Prädicat, ««. 
dijtcatii'i , objective, hülßeißende Ergänzung , titfpcr 
bati u. f. w. lind gcwils nicht allgemein VjsrftandÜcl^ 
Nadi iflkferer Meynun^ palTen die Ausdrücke dec|Ail- 
lofophifchen Grainiuatik nicht für eine Sprachlcnrf, 
welche geineinnützig, wie, diefej feyn foll; desa 
der Vf. widmet lie Qkhe etwa anafdiliefslfdi de» Ge- 
lehrten, foudern überhaupt den Deutfchcn. Wie 
viele «aftjidie;-te OlRciere, Kaufleute u. f. w. , wie 
viele Frauenzimmer ijuden lieh nicht in DeiitfSüsnd. 
welche das Frjnzofifche vergehen und fpr^rhcii, ohne 
die Materie uud die mauchcrley Krgäiiiungcn cinp 
$atze3 nach logifchen l'cnniaologtsn ZU kei]ncn\ 
l)iefe find und bleiben allerdings unentbebrl/cb für 
den gelehrten Sprachforfcher; aber ße find, wie 
Shnkrfpeaye im Hamlet fngt,' coviar to the gtnerciU 
oder . mif ande/o Worten , eine entbehrliche S{ici(e 
für die utjgleich gröfjiere VoHtsklaffe. Sphr gut wfre 
csfrejlich, wenn alle fpeciellen Grammatiken roit 
ürundfatzeo aus der phi lofophifchen oder verDÜD^i- 
gen Sprachlehre durchwebt ^itirden, damit fie ofdit 
Jü handwerksmaTsij: atisfiiben; allein man gebe fie 
in allgemein verftaudlicben Ausdrücken, wenn tnaa 
Nutzen ftiften will. Dennoch ift unter den angegA* 
neu Einfchrankungen Hn. P*# &»rachlehxe indn'htL 
zu empfehlen. 

L^jpzio, b. Linke: itaUamifches Lefebuch för Aa- 
fanger, von Qeo^g IVilheUn Miller, i^i^j. 179 ^.-g. 

Nach der Vorrede will der Baraosgeber ■ diefa 

ßammknijr italijnifchcr Auffatze Anfangern in diefcr' 
Spraclie ein Buch liefern, welches i^oen 4ie Exla- 
Bung derfelbaa erleichtern, befonders eine Menge tob 
Worten Cwarum nicht Wort«r?) beybringeii folT.. Es 
enthält drcy Hauptabtheilungcn , von welchen die 
critedherfchricben ift JneddoH, StpriOte 0 Fmvole; 
die zweyte Del corpn uw.a-.io ; die dritte Saggi di 
Poejia, DieEiiu-ichtuDg ift nac h der Gedikefche« Ma- 
nier gemacht; man fiudet numlich hin und wiedtr 
einige Ueberfetzunf^cn fcluvieritjcr Ausdrücke lUMr . 
dem Texte, uad^ia E.adt eiu Wortregiller. ' 

* Digitized by Google 
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GOTTESGELAURTBEIT. 

Lbxvxto, b. Crufius: Exegetifches Handbvch dfs 
Neuen Tifimr.cntej. Füuftes Scück. 1795. 204 S. 
Sechste^ btück. 173 S. Siebeates StÖck. IJ^ 
ltf8& Achtes Stfick. 114 S. gr. g. 

I jie Einrichtung diefes Werks, von welchen diefe 
^ 4 Stücke Uber die (iefchidite der Apoftel, über 
(^.JQ Brief Pauli an die Römer, über den erllen Brief 
i'mli an die Korinther, über deu zwcyten Brief I'auU 
iä die Korinther zum erüeatnale erfcheioea, die vop' 
bngehendcQ aber über die yier E\ angeliften fchoa 
tan Kweytentoale aufgelegt worden iiud, iÜ aus uo- 
(■fcwkron gemachten Anzeigen (S A.L.Z. 1789. B.II. 
• $.§1^ «• 1790- B. IL S 9<^. u.a.) fcbon bekanat, und 
MelH#rh !n Aofchung der fur^f^ltigcn Erläuterung der 
HAnUiasea und Erklärung des Sprachgebrauchs aus 
denUi^ittTitern und Frofattkribeaten diududkngi^ 
glncht MBwdaft der Vf. Donmehr In dM- Briden 
ciaer gemiTen Neologie gar zu fehr naihhän{;t und 
«UfAkcr jMcht feiten bald auf uutologifche, bald, auf 
wüHiiiirilii und iE«Mi Theil geswmgvoe Erkllrun* 
' gca TTerfallcn ift. Hieher gehört unftreitig ohne 
I uliHU Fingerzeig Köm. i , 4. 5. „der feiner lieiligen 
I JB^jftt&Bg »ach (y.ccT* Tvtvfui iyiv7.) durch dieAufr 
nCdtriiang von denTodtcn nadidiiicklich (*V cv.jc-.tei} 
«är den Kleffias erklart worden id; — durih wel- 
^ locken, ich das apofiolifcbe Amt als eine Wohltbat für 
„oich erhalten habe nach feinem Namen, d. i. als ein 
ftAvoß^l Jcfu. K. Q , I. ich geftehe es bey dem Mef- 
*.,ijmiß9 Xfax}; ich lüje nicht beyro heiligen Geifi {4v 
«7.), d. t. So wahr' ich ein Ourifi und Lehrer 



Ms Chrijlemtkums bin, ich ftg« die Wahrheit.«* Am 

meifien fchciut der Vf. mit eben diefem vrfi^a ayte» 
fckY«rl<genheic gekonpaen zu feyn bey i.Cor, I3» 3. 
Ln«r wild es durch göMi^Offenbetnuig erklirr, d. i. 

Jrarch thätige Vernunft , die fich deinMenfrhm durch 
r§n Bewufstfeyn des Sitteugefetzes als der Charakter 
'leiafT Miicra Natur angekündigt hatie, welche im- 
jmtC TOn den Weifen der Gnit in dem Menjclun (ro 
l^ioy) genennt worden fey. Man fah, wie fich der 
'Vf. weiter ausdrückt, in frühern Zeiten dieAusfprü- 
die dicfcr Vernunft für die Stimme Gottes ZXS-, uud 
nannte die Ankündigung ihres Inhalts Offenbarung, 
Daher heifst lay.itv iv xvtvfteiTt -^fv, durch gvttiiche 
Offenkeumng lehren, und die Wertet Niemand kann 
JefuiB einen Herrn fceifsca, d. i. da Vcrditer Jefu — > 
ein wahrer Chrift feyn, WtvB ff uldK die göttliche 



QgFeaianwg befitzt ( A ^ «y mnfum «yn»}» niiinlich 
■M«||iM8 mttkt jl». i. jreaii er nlfht i» dtr gttd' 



fenb($rtän lJkn,haChiHt«aÜmta recht unterrichtet ift. 
Uud dann v. 4. es giebt roancherley Gaben , aber fie 
werden alle von einemGeifie gewirkt, d. i. von einer 
und der nämlichen Kraft Gottes, welche Offenbarung . 
«rtheiit. r. 7. ^nem jeden das Vermögen, die 

^göttUOu Offtnltetnmg »t(tteM$eiiem (^xvtoj:7i; re 
wevfixroi) zum allgemeinen Nutzen verliehen. Fer- 
ner werden v. o. irif<c» der Wunderglaube ^ oder die 
ZiuerfitAt tm WirndtrÄtOWt und r. to.' fvtpY^ßarx 
iwxfumCf das Vemtiigen, W^vider zu thnn , als ver- 
fchiedenc Gaben angefehen, m'elche eine und diefelbe 
O^inikarttH^ (alfo doch wohl die tbiiiige Yerounft?) 
erzeugen foU. Mit den ^.Tocwrr:^ - irn v v. q cfjri^ 
^s, nach der Erklärung des Vf. ganL naturlich zu. 
Denn da dieOrientaler ein rorzflglich lebhaftes Tem- 
perament befitzeo, bey wachem die Wirkung der 
Seele auf den Körper weit ftärker, als bey andern 
Völkern feyn mufs: fo konnten die erften chriftlich^ 
J(.ebrer durch icverliche (jebeie. die fie mit der Zu- 
Teirficht, ihds dmathen auf das GemUth der Kranken 
zu ihrer BePTerunj wirken würden, vcrrii hteten, 
durch Umftünmuog des Gemüths eine Veriiuderung 
ia demNerwnfyAMi'venirfachea, welch« der Natur 
zur Genefung förderlich war, und auf diefe Art man- 
cherley Krankheiten heilen. Aufserdem ündet der 
Anfanger hier und da gute Spracliberaerkungen ; oh 
fie gleich nicht immer deutlich ausgedrückt und am 
gehörigen. Orte liehen. So erklart der Vf. z. B. Apo- 
fielg. 3, 1. 4m§ iwt ra avro nach dem Heffch durch 4,.: 
Tov eiürcv Toirey; und er(^ K. 2, 44. und 4, 26. wird 
die Urfache angeführt und gefagt, dafs';^<tfp(9v zu fu- 
pliren fey. Auch K. 3, i. fteht blofs: in ro zvra 
heifst hier eben/o viel, lAs iniTi zetgleich, zu gleicher ■ 
Zeit; ohne data die Ellipfe: ftep^CT» xpt^^: beyge- 
fetzt worden Ganz unvernandluh muTs für'den 
Aaiauger die Bemerkung feyn, dals Apoüg. 19, t. 
rve krelkktt der elf« /keufith der 4ten Deelination be^ 
den Griechen ftif ; wenn es nicht, (da es narli den al- 
tern Grammatiken die 5te Declio. feyn mufstc.) etwa 
ein Druckfehler ilt und heifsen fotl: der attifehe At- 
cuf. der itenDrctin. Ein folchor Druckfehler ift auch 
I. Kor. S. 2. ftehen geblieben, nach welchem Paulus 
niilit 3 Jahre, foudem 13 Jahre fich zu Ephefufe auf. 
gehalten haben nüfste. Rom. 5, l. wird ltp}<uv durch 
Huid, Gunß, irohlwollen erklärt. Diefe Bedeutung 
bat freylieb diefes Wort; at>er hier ift wegen r. low 

^ofFeober Rickficht auf die Feindfcbefc zu nehmeiif in 
welcher^ die Mcnfchen als Stnder mit Gott ftehea. 
Uud darauf weift auch die aus dem Phavorin anr^n- 
führte Autorität hin. Bey K. 5 , 13. 55}^«^ 4« Ät)Ogk 
lebr gut, dub tStminnn» welche» die fetäiiime Nur- °- 

f t 1 W T * . 
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nuQ^ ereeu^e« cbfs tllc Meafchen tt{ Adftin gefila- 

d»^t huft^n.HjBtl feine ScHjt^ ff i';? uiifre gcvorde i f"y. 
.voo dei/i VUligauiä iiatc des c^legautcra > u <}tit»i gcU-t^t 
wordea, itwtl ficll alle MenA beo — (die Kinder nicht 
mir cinbegrifterj - ) von der Siunliilik ■!( /air Sünde 
haben verleiten iaiTen. Uev K. ft« l6- iii von dem 
Zeitwort ß,i7).i-vf-.:- hloü die fmeutnng angegeben 
V. o-de»-; eitrm an r^f^rh-mtrt Z'iilande hi-tuf fm, 

f/.^.ckjdig Jfijn da Ach ain.u iu rbciitknirolltt-a 
V. dem Tode beygeltfgt wird. Ks hattt; alfo hier dt« 
Bedeutung: toben, umihtUt die OberliMui habt» : eben 
fo wenig' übcrgongeo werden foilen, aU im v. 21. wo 
es mit ■^^xpii verbunden ill, dit" Redeutung: Beglu- 
ckf.i, der ültiakfehgkeit fähig tttt^htttt verj^h i. Kar. 
15 . g^. Erwas unerwartet war esc endfirb dem Ree; 
dnl:- er Hey i. Kur (, > ., \x o Paulus fjLt, rtafs er 
.die Lc-brc des Cbriltearhuins uicht luit fophiftiichen 
SpittfindigKeiteo vorgvrragen habe^ dea toeyfatz las: 
Sollte it.^s nicht oft bcu i-nf-Zii: innmatifdtfn Kanzel- 
vortragen der lall JeitnY und lugar bey j. Kur. 11, 13. 
S. 96 u. 9T. eine Weitläuftipe Rüge fchJechfer Predi- 
ger fand. Ueberbaupt ift ?u hotfea, dafs der flcifsige 
und e;efchirkre Vf bt'V di'r «wevteu Aufla^^o eben fo 
Viel wi«der felblt verb^lTern werde, als er es boy 
deB4erlUni>täckea zu tbun für nötbig befunden Jiac. 



LsifzH» b. Bey^an^: Exegetifcties Uaitdbudt de> 

AUen T'/laiKfnti /nr PrcJ i^u r , S Jiullfhct-T und 

J;eüi1dete Lefer. Erltes bcücJ^ eotbaUeud dea Jo- 
ua. 1757. 136 S. gr. , 

- Ber Vf. fai^t' In der kuncu Vorwlnaenin^, data er 

vor eii)i.';en Jahren .Turi;efodert rt'orden fVv , ein t'Ke- 
gcpitlies iJandiiuJi dis A. T. nnth dem PUne de» 
exegctifchen Hoiidbiu lis des N. T. auszuarbeiten ; aber 
d.ibcy nitht nur n ut" Pr*^dif « r ui»d gelehrt*? Si ImliTiän- 
ner, fuadern umh a»t gtbiUlete Lefer überhaupt 
Rfickficht zu nehmen; daher er feit jener -Auftode- 
ruog an diefcro Werke ununterbrochen gearbeitet und 
aus feine» Vorternn{;ea das crheblicbfte ausgehnben 
habe» wo» r-um Verftändnifs des Sinnes und dcrSpra- 
' cbe fowobl iiD Orif:inal, als in Lucbers Ueberfetiuag 
und zur Erlkuterung der vorkommeadeti Sachen di»- 
nen konnte, utn feinen Lefern , fo vii'l eis tnöslith, 
nützlich zu wjErden. üec* hat diefes i. St. nach dem 
bier von dem ihm ganz ttabekantrten Vf angegebeuAi 
Verfprechen geprüft und mit Vcrgnik en bcuicrkt, dafs 
derieibe, uneracbtet er alle vorhaadcne lowohl altere 
ala neuere Hdlfsmitrel gebtaurht — die attea Ueber- 
fptzurjY'n überall, wo es r.uthip war, zu Käthe ^e<- 
EOgen und oft t^ute kriiili-he Winke gegeben, doch 
initner au gehörigen Orten Kürze mit VollftÜndigkeit 
verbunden, und daUey feint- eiLenm Erklärungen mit 
eben der Gründlichkeit und i-rcytiiuthigkeit vorge- 
tragen hat, mit welcher er fremde, wenn er fie nicht 
als ftlrii'htig und unnütz ganz mit StiUfvbweigen ' 
flbercehcn zu mu(Ten glaubte, entweder mit neuen 
Gründen zu untrrlutt/cn , uder auf eine befdicid ne 
Art zu beseitigen bemüht gewefen ift. Auf diefe 
Weife ift 4»' erwarten» dal« di^ea Werk« oh«** 
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allzu ilark und'tlieacf za Warden, «ebeit den 

mij'i<.rT li'-n Scholien t|b<fr das \. T. mit crov m ,3. 
tzen zu braue heu i«yu wird. Hier iteheu nur eioi^ 
Beyfpiele als. Belege van der Er.\laruag8ftrt d«a V£ 
ßcy K. , I. behrrlt er den Va.nt'n Ifnre bey. „Ich 
„finde, fagt er, nichts anltufäiges darin, dafs eise 
„Ilurc die Zwey Spione aufnalim, die ja nicht heiUf, 
„wohl aber k-öhn und verfrhmitzt feyti- iwofsteu, 
„Und murs denn Kahab damals noch eioe^üure grvst- 
i,feo feyn ? Kann nicht auch eine Hare Werkzeug 
„zur Ausführung grofser Unteraebmungcn werdet»? 
„Konnte nicht auch eben der Umfiand dazu beytri- 
„gen, dafs die Spione bey ihr einkehrten . um min- 
^.der^erdicbiieztt fcbeinen, oder ihr Vt>rhaben ficbrct 
„ins Werk zu Alirenf «* Die Erkljrrun^ITrXIri« re^ 
wirfi er d.Truni, weil in den übrigen morgeulandi- 
ftbeu Dialekten keinreSpur roa diefer Bedeutung fej, 
nnd w«il es* damals keine Wirriisbäufer ge^eben'jiabe 
Auch die Erklärung SuhtlfrudlHiK oder llc-iiiu ver- 
wirft er, weil diefer Beyfati uanötbig feyn "vürd«; 
aaa mifate denn annehmen wollen, aale dicFRaM 
ehemals eine Ifraelitin gewefen, nnchher aber ZurAlK 
gofterey übcr'»«*tf.i'»<7-c?i fey. Allein dies; dafs ^ielU- 
hab ehedem fme lir.i iirin gewefen. kann wöM Mdi 
di 'ii llrthri! des Kci. n'uht daraus g.-toift<»rt werden, 
weil ile aii den Hebrjer 5.ilmon (.Vlatth. t, 4. 5.) ver- 
hetrathet gewefen ift und dieH'*bracr nach denrMaC 
Gefetz keine Cauaniteriuneu haben hftratkeo ddrfea. 
Denn diefcs Verbot konnte ja wohl b'ty der R»hab, 
wenn fie auch wirklich eine Can^niferfn war, e/oc- 
Ausnahme rerftattet haben, weil tie desG^tt lierlie^ 
br9er verehrte und Ihren Gotzendienft nicht fettitttts. 
n< j K. 4. I). S ;^ legt drr Vf. die SchwicrigVcirca 
vor, welche mit der gewuhnliciien Erklärung von : 
der ErrfchtuRg- eiaea Denkmal» mitten hn 9sm 
Jordans verbunden find, und fcheint r.war nithr t^sor > 
abt;enei£t zu feyn, dea ' tcu v., der auch in der att' 
ftirchen ueberretzdofr fiehlt. für eingefdiöben zu btl- . 
ten . empru*'ilr ahcr doch r.iilctzt die BeHermnnnifthe : 
Erklärung nb die unitreilig richtige. liey K. 0, 
S. :4. macht der Vf den Uirrllurz der Maucru vc« ]t- _ 
richo. ohne mit IT /..■!' n fc' no ZuRucht zu einemErd-^^ 
beben zu nehmen, auf fulficnde .Vrt fehr begreiflieb. 
Erlägt nämlich: „die Stadt kann eben nicht fogror) 
„gewefeu feyn » da die Ifraelitca fie in einem Taga 
,^i^ht!nviixi und nOch dazu, wie mah ganz zurerttfisif 
„vor-iusfetzen k."»iin, in rint r /.ieirl;. !;en Tn rrer:3ung, 
,,wu der Zirkel alfo auch fehr grufs werden touf&tCr 
„umdrehen konnten. WJire eine nene-ConJectiir bef 
,. du Ur Stell'? norhwendig, fo könnte man vielleicht 
,,fo überfetzen: da ßel dit ßefnti'nng der Stcdt. die 
Soldaten, welrhe die'Mauer befetz r hatten und wn 
,.dea lfrr"!i:en von allen Seiten mit vereinter Kraft 
..anregrillVn wurden . firhn, wurden n:edergrhaueo 

>,und nun crfiiegen Tie die Stadt,; Dcua^^*^ bedeu- 

t,tetanch, mit einer itefatzuuf^ bewwchen, ficb 

„deu Feind verthetdigen , und inVLr itea Conju?. 
„riueoOrt uuzuganglKU macheujYu.itJ'Äy?» ft^*^^ fi*^' 
dl«f<c firkliffiisg die ««aUe ^uuUmfiM {dt W 
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Vt cd. Bip. T. Vm. 1». SOf.) ang:eniirtea alten jgeht er doch !a feiern von demfetbeii al». rfaft er nicht 



ters ein, her fii.'t: es fi'v b tT.T, wcua eioe :.tadt 
mif ehcraeu und eilenieu iHauern , naiolicn \ n ge- 
waffnettn tapfmm Btrgernt ab mit irdeuen berciiot/.t 

fcy. (/jt-xv ift tn';t rr r r,':- ■ * ) 

Am weitläurtieften ift der Vi", bey K. lO, 11. ä- 4^— aj. 
Er würdigr ouf 12 Seitca die vom Uathe, Lichl»orti, 
He£?l , flerd.er. Hgeo. Micbaeiis und von mehireni 
andern f;e-ebeiien EritlSrudgen vom Stein* 0<fer 
gpiregeo, vom Stilleftehet) der Souue und vou dem 
Bliebe der Frommen. Die dem Vf. «igeue i^ieynuiig 
ifdiefe; S. so. 51 und 55. „Ein ungewdhnlkher Iis- 
j.gel. den Hie irraeliten vielleicht nocb nie gefcbori 
„iutten, tiel auf da$ Uecr, vertvundete und tudtete 
„viele. — ' iMan denke Itch den lurchtbarften Sturm, 

„ffas Trhret kürhftp Un^eu ittfr , die v^cUur.'-iifii,' d'rs 
^Feindes, To brautht man ja eben tiii ht öiu«> u^ü ai- 
„!eia dem Haftet die ffhrei kli(he Nioderiag. beyzulc- 
„gea. Ein N'ntlonaldichter , dor jene ßegebcobeu iu 
»den Volksgefaagen erhob, brauchte einen kiihtieni 
nA.usdruck. und fotk-ich fand dt-r Sammler aitlit 
..^liMdeo, fondem Steine, die vomjebova lelbft, der 
,.fit fWn Volk (Wn, vom Himmel nerab^efcblendert 
„wurden. — Die rol;:;;eudcn Worte ; .Vo- c 
ttji. f. w. £nd viellcicltt ebenfalls aus eiueus National- 
».{^•Dge genommen und hier eingellrent« wo datf 
„\''utifch des nach Sieg dörllcnHen l"*tfldherrii , dafS 
„ikb Tag und Nacht verlängern mu; Ilten, mit dem 
,,käbaeraAu«druck bezeichnet wird: ^Vj dtc— Mond 
,./lrhf /V.U. Ware das auch iii.ht, fo T liiene irir der 
„kühne Ausdruck im Munde eim-s Icurigen I cliilierrn 
„luf dem Schlachtfeld fehr natürii<.h zu feyn. — Eben 
„fo kflhn ift der Ausdruck: da ßandva ßiUe Sount 
,^nd (uicbt zugleich, fondern sticbher) Mond. £i 
„fcbien nur fo. ucil es tiiri brreiteiiden vork'im , als 
,hatMn fich l'ng und Nacbt verUtHgert, weil üc fo 



blofs d'ia verfchiedenen Erklarunu;en der Aaslocjer, 
wi« es dort gefcbieht. aofübrt und den Lefern die 
Wahl unter ihnen übert^fst, fondero fein «if^enea 

frcymüthlfi^e'; IJrrhcil daz.-if'.-t/'.t und /-ur weiteru He- 
urtheilung auf andere llilifsqucllen ülierall verweilt 
Wenn endlich der Vf. dieles exegetifche Handbuch 
für Prediger, Sch:t'l;f:rtr und gfhildfU Lrfcr belli rjm- 
te: fo kuunte es Stltctthn^s Schullekrern etwas beiren*- 
den , ' dafs fie von der Klaffe gehiUlettV Lrfer ausgOr 
fchlotVen werden ; Ptrdiger aber als Prediger werden 
wohl fcbwerlich Ihre Rechnung dabey finden , und 
fi licinen daher blofs dem Verleger zu Gefallen mit auf 
dem Titel ^eaeunt wordeu zu feyn; wenn nick]; eCr 
wa der ata eben ditrfey l.efer \rii1en ftatt der Ztt «V» . 
klärenden hebraifchc:) '1'cxlos Worte die abgekür^M 
lutheritbe Üeberfetzuug zum liruud gelegt }«^f , yrth 
che daher, gfewifs zu grofser Unbequerolirhkeit der 
b'c''uilchrer und g^i-l-üJi-ti-^f l^-f',-.' bey dem üc'u-.iiicb 
diefes exegetiit-hcjj ll.ii)iiLiut.Us zur Seite liej^eii luufs, 
um die Erklarung^en verrti-hen zu können. üebrii;ens 
ift die Han Uthrift der nachfrfol'jenden Stücke nnch 
der Verficlieruii.e des Vf. fthon voUtp aufgearbeitet, 
und alfo u ird die fortfetzun'j; diefes Werks. wiioatisrt 
brocken mit jeder Leipziger Meile folgen. 



MATHEMATIK. 

r.\nis, h. {.atnarrhe: Allm cf^rße de Flcmfletii, rc- 
duit par.l/. j^. ['ortin, It)-» niLür- ^1 'Cdnlcieo pout 
les Glübes et Sphere.--. J n ;i .hil' K''irion,attgmea« 
tce par iesCitoyeos La Laud« etficckatn« 1795. 4. 
(r> I.ivr.) 

Flaniilecd's Illmmelsatlas in gröfstem Format cr- 
fcliicn 1739 in 3g 2 Fufs langen Foliobltittero. Die- 



„viele und grofseThaten bhinen einer Zelt verrichtet fcn Attas redncIrte-ForW« 1776 auf den dritten Theil, 

„hatten, binnen welcher mau f;c ^iioiihnlich nicht aus oder auf $ Zölle, und li-'fVrtL Kirtfa in 410. mit 

./dbren kann uud ausfährt. Wcii nun nach dem den Stellungen der Sterne auf 1730. (Eben diefen 

.Jofserteo Wunft'he des Feldherrn das furchtbare Wet* . ForrinYchen Atlas, gab Ii r. Bode in Berlin t7S9 auf 



.,tcr er!'i;.)lgte und das 'jVeffcn den glückliche."! Au 
..gsßg hatte, fo fah ir.gn die.s als liuhere \MrkuDg des 
.^Gebets desjofua nn uud das Faaum' wurde fo in den 
„Heldenliedern der Nation befuDgen. — Was das 
„Stphrr llajafckar bctiift. fo ift eigentlich gern- 
„dm Wegti forfgfhen und daher tttllildit , auf dea 
„Krieg ubergerr^gen, iajjj'ert mutthig auf den Feind 
Josgehen ; dann wird*« äberhaopr för das griechifrbe 
hr,r.:, r i t'.; ;. tjtfder gebra ui h t. In dem V.uche 
,,dtr Bravheit war9u nämlich die Heyfpiele der Tapfer- 
„keit« des Mnths, der Bravheit aus der Gefchichte 
„der IfraclitPii gefammelt u>id In ücfangrn vorpcrra- 
Hgeii. weh he iran vielttiiclit oit las und auswendig 
■^Jerore. Es w.-ren Gefnnpe, wie etwa der auf des 
„Hartnodiu.«! u^id .*riftogiton. den uns Athen rfiis ir, 
..TJ. aufbeliaiten iiat, oder die S. hl.ichrgelau^e des 
..'I'\rt3us u. a." — Der grographilche Theil diefes 
Hu h$ ift mit vorzögliibem Fleifse bearbeitet, üner- 
achcet der Vf. nach dem pian des exegetifeben Haud- 
bailtf'te ili T. gearbeise! m habea Tttßdun, Ib 



■5. Hlaitttü mit fehr vielen Verbeifcrunr'"n und Zu- 
fat/cn in länglichtem Format herau«. ur.d trug \iber 
5000 Srtnie ein, da der brirtifcheÖriginnl Atia», fo 
wie deffen verkleinerte ("opie von Tn.-.'in nur 2')19 
enthalten hatte. Aus uneuiUviaeo Ankündigungen 
ift bereits bekannt, dafs jetzt Hr. Bodf an einen neuen 
ungleich grOfsern Himmelsarlas mit lOiOOo'Sternen i« 
jo Blättern arbeitet-) Im J. 1789 vermehrte Hr. We-' 
c'.airt die Purtin fche Aus;:;abe mit vielen neuen Ster- 
nen; diefe Zufatte kamen aber nicht zur Notiz des 
Publioiratt weil noth «in profser Theil Exemplansu 
der Erklärung Tiur erften Ausgabe >il*rrg war. For- 
tiii's Nachfolger, Hr. I.rrwdrc'jc, entfchlofs fich das 
Werk zum drittenmal heraus zu gehen, und wurde 
%'T>r7ii{;lich tlurch Hii. La l.n:u^r d.-i!:'y lü-rorftützr, 
welcher ihm ait^ feinem aafehnlichcu Vurrath neu be- 
obachmer Sterne manche Vermehre ni;eu diefer drit- * 
ten Ausgabe mjtr<T!'''lr, auch einige Sterne, die 
zwar in Flamftct d s Vcrzeichuilfe, aber^nLolil .i)»(äf5t)Qlc 
fea und in f ortta*« Atlti fiaadi«a, in gehü^rigen Ort ^ 
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«i«f«rciia1tM hat Diefer arae Atlas beft«ht. wie 

vorher, ans 30 Quarfbln ttcm. nhcr 1 ii: vi len n«uein- 

getragenen Sternen ; wurui.rer mjiuht \un der 5ten 
IfftfMt die bey Flamfteed teli.teu, und von der (rcn 
Cmfsr nurh eine beirttchtliche Anzahl. £r cuthaic 
auUer den gewöhnlichen, folgende fieben neue erft 
feit den Ictitern /wanzigjahren aufgenoinmene Ötera- 
biMer. i) l>er Mamtr^taärtmt, Wie ehedem de la 
taiilä -feine Beobiditutigen tm flidlfdien Himmel 



fckt{fc^ TOtJcop ond 7) i«k QeorffS' Pßttter (La Har- 
pe de George), diefc beiden voalielt^ und das Ieu> 
tere dem regierenden Könige von England zum Ge- 
dächtnifs cingefiihr;. (Alfu drcy Kuuige ur.fcrs Jahr- 
hundert* beben von deti Aftronuinen NJonumentc ai> 
ter den Seehieti «rhalteii, ein grofser, ein ungl&ckU> 
chrr, und ein ^uilt Kunif^; alle drcy Freunde der 
WiiTeiifcbaften.) in den Karten tft eine Aauhl von 
ttttgeflII» 100 Sternen t die lieh nach Hn. Lm I^adel 



durch F.infübsung adronoiuifchcrlnArumente und an- Meynuog, wogegen fich aber bey eiuigM manches 



derer Kuoftwcrke neuer Sterabüder im Angeden 
ken erhairra wollte, fo glaubte Hr. La Lande^ das 
crofse wihrend der fchrccklichrten Kriiea der frau* 
sbfifchea Revolmion von ihm unteniominene Scern- 
verzett^tlii ▼crdieac «in ähnliches Denltinal an der 
n irdücheo Heraifphire, und fe; [ - di ii Mauerqua- 
dranten, womit Torzüglich jeue Arbeit ausgeführt 
wsrde* an den Himiä«!; «r hat feinen Platz zwifchea 
dem Drachen, Fuhrmann und Hercules; man findet 
ihn auch im Hindtnbutg'jchtn Jrchiv fit reimt und 
angtw. Mathswi. V. St. abgebildet. 2) Der ErtLdtihii- 
ter, oder MtJJier, dem franzbüfchen Aftr«aomen glei- 
chen N amens itu Ehren ebenftlts von- Hn. La Land« 
«illgefibrt, und fchon auf deilen Himmelsfjlobus von 
1770 verrei^net. 3) De* Poaiatowshu'Jdic J>tirr (das 
Fainilienwapen m SttnUtmu Pontaioioskif) durch 
den polnifchen AllrODOmen. Hn. Poezobut , vorge- 
fcblageM , und aoeb fchon in Hn. hode's Adas von 
I7gä aufgenommen. Man wird dem Irtste» Könige 
^jpp'poien dipfe Verewiguag feines Namens am Him- 
mel gerne £r{)i2nen. a) Diel riedrichs - EJire , von Hn. 
t iy Lande Trcphet de Frederic üherfetzt. feit 1787 ^on 
Hn. Tor/cf eingeführt. 5) Der Einßedler , lj$ Soiüairtt 
von Un. Le Monn-tr in den Mem. de TAcad. de Paria 
1776 abgebildet. 6) Da* grATaer» und Meisere Her- 



eriauera liefse, nicht laehi au dein ihaaa ron Fba- 
fieed zugeeigneten Orte eib Himmel finden , durch 
ein befundercs Merkmal angezeichnet; auch fchliefst 
nahe bey dcu Pulen eine Ovallinie alle diejenige 
Sterne ein, deren gerade Auffteigung jährlich ab- 
nimmt, flatt dals fie bey andern Sternen durchaus 
zunehmend ift; die auf jener kruimsen Linie frlbft 
bcßndlichen Sterne andern ihre jährliche gerade Auf- 
fieigung gar nicht; hier ift es eben, wo das Zeicbta 
•f der jährlichen Aeaderung der Rectafcenfion in — 
fibergeht, und v, ü i^er Abweithuugs- und Breiten 
kreis einen rechten Winkel bilden. Die Erkliroi^ 
der Karten ift von Hn. L« Ltmde ganz neu atisg«» 
bettet; er macht mehrere kritifcheBeinerkungen über 
das Flamfteedfche Werk, und befonders liber die£at- 
werfungsart» welche Flanfteed gebraudic hat» tund 
wo die himinlirthen Kreife (die Meridinne und Paral- 
lele des Aequator:»} in einer andern Geilalt, als am 
Himmel, fleh dem Auge darftellen. Hr. Dhc Lachet- 
peUe in Montauban bar ein neuhpirbeifpr^^ Verzeich 
nifs ven g6o Sternen, liic aui das Jahr igoo reducirc 
find, hinzugefügt, auch manche Sl»rne aus Hn. La 
Lande's neueßem Katalog TOa XOOO Circomp^ariUv- 
Klttk etna;etragen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^Tri!»rtii AHPTHETT. Pitrmotit : Bemerkungen uhf ver- 
TtkteäLiu Orgtnjhiifile ile$ CUrißevthnmt , von M-udit ig iVeitfcf.r. 
l-. ji^. ya S. TcKt 6 S. Vorrede und Inh. Anz. (4 gr. ) — Das 
Pradukt aiites ijtiitlifiifoben Fr -undcs vcm Innern Lichte und 
vom ftlllen Harren auf Geu, ckr c» aJlerdnjir« wohl rjhz gut 
wtvnenjr.äc dem man auch da» Vcjdiena nicht ahrprechen 
Wat.n. auf prakiifche Jlecbtfdiaffenlieii *u dniiR. n. bcjr dem 
Ab«) 1 A! ficlii auf ricbii|vDaterf«beidiinK dar llegrife» ge» 
luüce Au 0, ng itr Schrift ttot (beotoeirebe Kaantnrfs {«der 
\rt , (die c c.-:.-A nuch an den RaUgtoaslehnnm nicht für ih(> 
ir,;-' iii-hrrt uiid innen d/hir fitglich eumuihen kann, da«, was 
'.lo iil f jn.;f n h il>"n, auch umfonft zu lehren; dagegen 
»I uiiK-n äamld ffiebr , dar« fie B'<fili«kenever au*- 

Kr..ttf;i i.'Lil Süniue'ijjcwebc vcbesi) r ix'' pibji ni'.ch firdter j-;-- 
6cht. Wen« wir tn^srn Laiam lag««, dai* der Vi- Vemunti 



und Scbrtft za einer heiiramen QotteMrkennmIft uaieairciekial 

,'t*r und viclinebr ein innere« Liclii, ein reines, henie«». ^ 
üKcrM.itüriicJie^ , göttliche« Or jndwefeii annimnii , M-e^chef <*.ta • 
Menfchen erleuchte , wofiir «r jedoch keine andern McrkiDi:^ 
•U in denen andere Kefiiade Kjlpfb die praktit'cbe Yemunti 
und das G^wifTeii erkennen» angiebt, und die aller fflcndfftw 
Biweife aus taJfch und fCftn alieu Spracb^triiraucfa ctJdiftM 
8cbrift(lellen , derelaichcn man auf jeder Scite'xu Dutcento 
Hilden kann , Tafbriiitt, (». B. dar Glaub« ift eine SubAam 
dcrDItii;« die man MSlf Ebr. ti« l.arrrir iAin^au/wm» ir^Mr,)* 
ti werden fie. um den .Gcill dkCM Buche, da« für llc nicht 1 
cfcbritfbcn ift, ru ahnden CWiUg h,ibeii. Den V». und Wn.: '■ 
ih-inger, für welche hhiwiederum die/c Blacter mein je- ' 
1' : ' ' heil lind. Ki:v v. idtfrleges a« wallaR» wScde .wähl ani • 
lUc&i eine 1'horiieit heitaeo. ) 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR-ZEIT ÜNG 



Friifta§t, df 19. Maif if^f. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

N0R>iB£Rc, b. Grattenauer: U eher die Einrichtung, 

den Bau «nä den Gebrauch der Ft iierj]tritzen 
- kgtkmitHfdten QrH»4ßttu*. Ein praktifches Uand- 
btfch ffr Spritztnattffeher, Spritzenbauer, Brun« 

nen - und Uöhrenineifter. — Kti '^ vov?.".sp^cJctZ- 
ter Tbeorie d«r Puwp- Saug- Hebe- uiul Druck- 
panpeo. Beurbeitet voo ^oU. Conr. Gitle , Pri- 

■ nfttfhrer der Matheni. Naturlelire? und MeclUloik* 
i ih. 1796. 3lcS. 8« »oit 3Ö Kupfertafcla. - 

HC. & will hier ffir Praktiker die nützlichften Oe» 
' faltate der heften über dieren Gegenftand ei^ 

/"thiencneu Scliriften iji einem fafslichen Tone mehr 
htäorifcb als denonftrirt vortragen. Bs ift «If« diefe 
Sdwiftfchoii ilirem Zwecke Mofse Conpilatiou. 

Die Schriftftt'ller, w<ilcheHr. G. benutzt haben will, 
iiadbetoudersKarftcn. Klügel, Prauy, BolTut, Lauga- 
dorf i Hittlrazriedcr, HcITe; YocU, Bclidor, Leupold 
uad «ntsje andere. Ree. weifa eS »ua fifrmT Erfih- 
ruog, wie fehr es Känftlern, denen man lumt üe- 
fchickiichkeit und natürliche Talente nicht abfpre- 
chen-k:.Mn, an den gemeioftcn hydroftatifchen KeanC' 
niiTeo zu fehlen j>lUgt, und dafs fie eben dvrcll di» 
fe mangelhaften KeuntnilTe in den unentbehrlichllen 
(xrundlehrsn oft zu fehr nachtbeiligen £4nrichtunge« 
reileitec werile«. Solcfien Kunftlern nad mit iid> 
ter auch tDanchcn Oberau flehern Mafchinen 
kann allerdings eine mit guter Wabt und Sachkennt* 
irifs getnacbte Conptlatlon kielier gehöriger Lehren 
Düt/Hch werden. Zuerft nllgjcmeine hydroßatifche 
i^fld Ittfdroultjclie Grondlebreu — eigentlich blojs Inj- 
äntfiatifiike, mit welchen allein such Hr. ü. felbften 
nur bekannt 7u feyn fchsint. Niclir fo glücklich ift 
lir. (i. im Vor:rag der Theorie der Pumpwerke, wo 
es anr ^u fehr hervorleuchtet, daf» er felbft eine» 
TbeiU diefe Theorie nicht in ihrem ganze» Umfang 
ftudirt hat, andern Theils mit den ErFodemiiren et- 
nes fchriftlichen Vortrag« nicht hrkanut i^enug-ift, wo- 
von wir socH mehr Aeweife. als hier folgen werden, 
Torlegen kOiiRten. Unrkhtift *ft der S. angegebe- 
ne Unterfchied zwifchcn Pmnpv.crk und Sa'iywcrk; 
dochill dies noch ein irthum ohne Bedeutung. W ich« 
tiger tft die Unrichtigkeit S. 39. . we der Vf. befaadp- 
tet: ,,dcr Druck der I.u''t wirkt hierbr)- (noiulidi bey 
/„Saugwerkeu » bey welchen der huchllc Koibculland 
«.noch antefbalb der Oberflache des äufsern WalGera 
^fiegt) fiar nicht mit. und alles würde im luftleeren 
wRaura eben fo erfolgen." Die Gcfch windigkeit, mit 
UVikber daa WaiTer auch in diefem Fall deipi teieen* 



den Kolben nachfelgt, rührt von der Verbindung der 
hiidcH DruckuugiJn her, welche das äufsere .vX*:^ 
uud dje Atmofpbare auf das Waffer in der Kolu c aus- 
üben. Dafs es liti. (r. fclbtt rheils an richtigen Be- 
griffen theils au de.r Gefchickiichkeit fehlt, fich rich- 
tig uud deutlich anszudrScken , dimlber mag feine 
Theorie des Satij;vverks (J- 25. hl zum Reyfpiel die- 
nen: „Mau betrachtet aligeinein den Dr(ick auf die 
„Röhren am Pumpwerke im Verhältnlfs zur fteheof 
j,den Höhe der FlülTigkcit darüber; allein der Druck 
„der L.aft auf die Külbeukbppe eiuer Pumpe imGan^ ' 
„ge, ift' bc\ nahe verhaltnilsmafsjg demjenigen eine; 
„gehobeneu Wafferföule. Denn ob fchon der Druck 
„der Atmofphäre auf die OberBäche des Wadcrs, 
,',wenn die Kolbenklappe gehoben wird ^ wirklich ei- 
,»ner Lall vdn 3zFnfs Waflfer gleich ifi, fo wird ducb 
„diefe Be^hfllfe durch die Laft der Atmorphäre ins 
..Gleichgevvicht gefeixt, die flets auf der Oberflache 
„des dadurch gehobenen Waflfers liegt, fo dafs alte^ 
;,Vorfheil , welcher von bydraalifchen Mafchrnen 
„erwarten fteht, blofs fiuf der befiuemen Einrichtung 
„beruht, und dafs die Anrcibuug fu viel als möglich 
„gehoben wird." Uunidglich kann irgend Einer von 
folchcn T efern , für welche Hr. G. fchreibr, in die- 
fem J). Sinn (iiiden, da Ree. bey aller Bekauatfcbat't 
mit diefcr Theorie kaum bat ^rrathea können, was 
hier des Vf. Meynung eigentlich feyu foU. Was aber 
dabey noch Jeden verftähdlich feyn wird , nämlich 
der Si lilufs; „fo dafs aller Vortheil" etc. \i\ unrich- 
tig, und fo finden alfo Hn. G's. Lefcr hier theils gar 
keinen , theilr gnnz falfchen Unterricht. S. 53. hat 
Hr. G. nicht bedacht, dafs die Oberfla. t>e von einem 
Cubiktuls nicht r:. i, fouderu ~6 Quadr. Fufs ift. 
Und diefer Fehler ift auch unter deu VerbelTeniugeq 
niihr an^^FTcij^t. Kiue andere Unrichtigkeit in eben 
dem iit wichtiger: „ein Fifch, welcher einen Druck 
„von 2140 Pfund vom Waflfcr leidet , in welchem et. 
„fchwiitimt, fiihlt von diefem Druck darum nichts, 
„weil die Nebenßiolen jener, die über ihm ift, das 
„Gleichgewicht halten." Welche unverzeihliche Ver- 
mengung von Begriffen! Noch ertiaulicher ift die Er- 
klSrung (g. 26. i.) von dem Erfahrungsfatz , dafs ein 
Menfch den Druck der I.uft nicht fühlt. Was (Jj. 26. 

vom Stechheber gefagt wird , ift ganz gegen den 
Qebratfch, welchen man von demfelbistt zu micheo 
pflegt, da er nicht jjnn/. angcrülU werden mufs und 
gewöhnlich auch aicbc ganz angefüllt wird; in die- 
fem Fall bleibt aber in demfclbent wenn man ihn« 
oben init dem Daumen bedeckt, aus der Flüllij.'kcir 
berausv:.ieiir . nicht, wie ilr. G. fagt, alies, was in 
4ttitfetbeH fich'gijfiMthMi Unden ea Oüt wtfgen der 
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ZV ■»feiten flcTn Daiim(>n urd der cl.iprdnJnf^rnen Flüffig^ gCfid vrh&(^. ^Ä. c) erklärt , 



.!U£/.l;üi.ii'i<':i l:rcbf, 
j_-,l.eir ?.urütk. Des 
litliciligen PüliiCQ 



Meli v.-r!pcrrriu I.uft, c il- f ^ 
tin Theil der er«:;!iutcn i \ui: 
Jch:uflichen Raums und fein er t 
wird zwar b.) «rwähat, aber ohne' nähere Ke^ 

fliininun<; der Bedinc^uiifm , unter welchen ditTe 
uacluheniftt n Fol.'c:) ti.irr. :en cdet vtririrden v ^"- 
üi-u. llr. (i. begnüge £ih zu f^geu: „Hier fcue 
„k'b Torivs, dafs »lie Marcbine keine" fo ntvh- 
„tlieilit;,' A'JitielTui»g< II habe, inul t]^^^ all'o bey ii run 
„Gang keine Lufi nieJir dcro EilVit hinderlich le\.'* 
Erbitte mit auderu Worten Tagen können! t«ich fetze 
.»rornus, dafs meine LtTcr l\hv:i wilT o, was 17t hier 
„ertt lernen lullen , wi^ natLiHli ö,e vcrfchicdenea 
HAbwcfTungcit der Saugut rkc bcfcbaireii feyn ir.ün'er;. 
,.iiin niii:; Wir ujii Efrcit foc dtrlich uachthoiliftc 



ciirrrrn Snu^rübrcn ni;hi 



.goij zu liu!jj.u." Vü« 0.28. i. bis 5. t'. th«'ilt llr. 
a. aoch die Erinnerung mit, dafs es noch einige Fal- 
le gebey wo das WalTer unter dem Kolben zu ttcii;eo 
aufhöre; aber {genaue Beftiiumung diefer Pulte und 
VorlVl'.rirtcn zu Einrichtungen , bcy welchen folche 
Falle ciibt dutreicn, /udit man .hier umfooß. Der 
Lcferkrnt daraus eigenttieh 'f;ar nichts, weil erblor» 
hrrt, dals es dtTgleichcn nn» ^thcilij^e Eii>ri' ii tungcn 
gebe, (ihue aagegeli^ca tindcii, was d;is für Ein- 
ricfatUDfren feyen. Solche Sätze, wie f. 73. f.,.fchei- 
nen blofs zur AusfüIIunsj des Plntzes dn zu liehen. 
Der tTM'ahcte (j. ift überUhrirben : hm lall, wo ävs 
Waffer ttt fleigtuaußtört, wcuu rs Jcl.on v.her die Saug- 
ynhrUnppc f^rkommcn \ß ; iiml der gao£c ^. lautet f 0 : 
„iran üthire au. dif ba ii;.:rührkl(i]4pe lici;e lait dem 
„WalTerlipiepfldv's Kphaltnifre» in einer Fldthe odcrfo- 
,\gar noch tiefer, oder iie fey an irgend einer Stelle in ei- 
«iier Entfernung von dein tieffteo Kolhenftand ange- 
»jbracht, und man habedas Wafler über diefe Klappe ge- 
„bracht ond wolle e« nan durch das Saugen novh bober 
»•brFn»«», fo findet bey dicfen neuen Falten, welche 
,,i;n Griir.d nur einen ciBzig;eu ausmafbcn, auch wic- 
„drr cinSiillftaud im Steigen dcsWaÜeni uatt" Auf 
foTrhtfl^Teife eilitirt Ttr. 6. den in der Ueberfchrift 
erwähnten l'tiM ! Ree. hrr dicfen \). hier nur ais Mu- 
fter ciiipefvhaUet, um fiih daraus cinea ilello richti- 
gem Hcgriir von der Art machen zu können, wie Hr. 
il. feine I cff r abfertlfret. Drnnoch f.,huuit fich der 
Vf. nicht, dicfcs Ivipiiel xu überfihreibcn: Thevrit 
des Saugit rrkcs. Nach fi. 3c. A. ift der Vf. der Mey- 
nuiifr, die ilulie eints Satzes bey Berf^werkcn hinge 
roi: dem IJmflandab, ob die Uöhren wände den Druck 
cti5zuhn':en vrrirügcnd feyu. Nach c;bul)t er, 

der Kolben verde bey einem Saugwerk nicht bloCi 
du rrh feine eigene Sch werfe fondern noch dam tfön dem 
Wcffer nirderpcdriickt; er verglfst .lifo, «lafs der can- 
xe Druck, der Ober dem Kotben. Heheodca Waflerfauie 
ton dem -Gegendruck des nnter derofclben befindll* 
chcii Wärters aufgehoben wird, und denkt nicht mehr 
an feine Fifche (S. 5.^.;. Gegen ^. 35. a. inufs Ree. 
Iieinerkea, dftfs er bey feinen Mafchinenanlanen die 
Srtefel von Kiefernholz immer als dif fihicclitpft*-:! 
und die von Iln. G. gar nicht erwahateti btiibenea 

ab di« beftco btTsn^ca' bat. Aeaiä«tj| lubefiricdi' 



dicfes 



u- 11 r Li in Saogwerl« ni; 

W.iti 



hier ünterrich: 



f( iuvercrn Gangs »t- 



zur niiliern Beftimniui! 

thcüt. Sehr haiidvverkstoafsig wird 36» e.) diC io | 
der Ausübung voa rjemeincn Bronficmoeifii»« fjt. \ 
wcl'tiHfh bn>baclitc«; Verh.iltnifs der S:. ^j'rühreiiXiti- ' 
te* z.ur Sticfclweite ais Vorfclitift witgcthciit Otefcs 1 
ift in vielen F&iicu bey weitem ntiHht zureichend ; 6k- 
gr^en kann in andern F.it!ea die Sju^;rö'>rcn\v^'lttiio.h 
> iel geringer genommen werden. Eine halbe Seite 
($. 3.-. ».) enthtlt ^ie Theorie tob iler ^fierechniu« 
der bewctjcnrlen Kraft be\ einer Saugpunipe — auCieri 
unbrauchbar und unrichtig. Nämlich zur WalTe^fan' 
le, dcran Lirundfljchü die des Kolbens und deren Hd- 
be des .Srcaipcis bey frincn niedrirtlra 

Stand über die überliacbc des V\aiTcrs ift, k.Oit:iat 
nvch, nach unrenu Vf., das Gewicht des Waffen, 
das über dein Stempel bis zur Ausgufsridire tritt, um 
'die Krnft zu beltiiuinen, welche zur Erhebung des 
Kolbens erfodcrt wird. Dies ift ;:jr keine allge- 
mane Kegel i Tietiliebr Iii den wcnlglrcn Fällen an- 
weutlbar« unci zwar defib wcaif:er, je eoi er, je ha- 
ger und je niedriger die SaugroUro iit. itr.-i je fchsei- 
Icr der Kolben Iptelen loM. Damit der Vf. uic^t «t- 
wa glauben luttget ^ f<!y hier nur on dMorctiCtbe 
Spii/findip,keifen zu thun, fo fügt Ree. hinzu, dafs 
es eine Menge von. Falleu giebt, wo die ^ur Betrei- 
bung des Kolbens erfoderlichu Kraft 3 ~ 5 twl 
f ) r- rr.fr; ft-vn muf'i , als fie obige Rfael ■grebr; di-' 
ubrt uj»uot.h fclir unrichtig den Ausdruck Gciric'tt eai< 
hält, da eigentlich Drnck liehen follre; denu die Auf- 
fatzttücke aaf dem Sti^el kbnneo (fehlerhaf.': engt* 
und (mit Nutzen) weiter «U der Stiefel felbH icy^ 
und in beiden Fallen wurde das Geu iclit, vom DrucI 
»erfihicdeo feyo. In eineui diefem 0. AAgehäitgtea 
Exenipet glaubt der Vf. mit der blofifen AniveflMi 
wc,<zukoi>ituen : .,V>cy der .^nwcuduuLT n ufi d"e Kraft 
lioocb tlwas gröfser fcyn , als hier gcfuuüeii Mrordea ^ 
..f(L** £befi fo unbrauchbar und eingedhniakt ift. 
das (ö- "^rt- n.) anfreiT^ f'P"* Verhältnifs der Wi iio t!i: 
Sau^röhre zur Weite des Stiefels. Der ganz utibraurb- 
bare batz ^0. o.) enthält einen uenen Bewclfa« wla 
wenig der v't". die Ciiibe hat, fuh verrtändl! h nn^ti" 
drücken i „Das Wafier, fagt er, bewegt (Kii in titr " 
ytSaugrOhre zu der im Stempel, wie die Quadrate tei 
«fDunbracfler** anHatt zn fage«t DieGefcbwindigkeit, ! 
mit welcher fich das Waffer fn der Saugrühre bewej:it , 
verhält h< h zu der, mit der es im Stielel fteigt, wiej 
das Quadrat'vout ^augröbreudurchn^efler zum Q. dea * 
SriefeldurdunefTei«. Bey- der Theorie der Drnckwes- 
ke Ijfst er fich blofs auf die Rrfn : mg des Dnukt 
ein, welchen das Wail'er gegen deu Kutoen im Staad , 
der Ritbe ausübt; - ein^ Betiimmung, die ihren Ptaa 
ganz unifuolt ausfüllt, wrii fic in «kn wcuigllea Fal- 
len der Ausühuog anwendbar ift, und der Leferfribil 
die wenigen Fälle, wo fie anwendbar wäre, ans die- 
fer Schrift iiti:ht fiininal kunncu lernt. Wir /.pl>.i 
auch bey diefer Eriuoeruag wiederum nicht aot tht-o 

Mtirch«&Abc|tyiai 4cob m ^^MtlSSk^o 4ttm 
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•M«. 158. HAY 1797. 



Iwn im ritll ilCT Hi^wegung eines 3~5~ioini! fo 

proTscn Hru^ Ks "ofrUrf. nis derjenin^c ift. v. t lLheu das 
WaiTer is der ötcigruhrc gegea <ien ruhig Üeheuden 
Kolbm «Mübr. 

Bey flen feurrrpritzrn ^c^efnr Hr. G. (5- 87« b«) 
keinen andcru Voriheii ab den des ununUrSrochenen 
Struls Z.U ke:inen; die dabry eintretende vom Tel. 
Hofr. KarReu zuerfl beiucrkte tieträcIuliVhe EiTparun^j 
»a Kra*C verdient soriüglit Ii crr, uge» zu vvrrticu. 11c 
G. icheiat »b«r ftgar der entgegengefetitet» Mey- 
BMQgria feyo, ttotf za gbnb«at dafs ein 'ilieil 
d«r KrafI in AufVhong der Wirkung auf das WalTer 
rerloren gehe, indem er nsif die Zülaiiuneiuiriic kang 
der Luft im W^adkcITel verwendet werde, daber daoa 
der Stral etwas von tnver Höbe oder Weit« verlier« 
Ein fehf unricbtio^er Gn'j..ki^ und t ine ganz faifcbo 
Erklärung der Urfacbe vu.. der i.i J'iil' rung , dafs Sprit- 
US ohne Windlte^id den Srral liohi-r /.u treiben vc;- 
wsi'Cnd (ind als die unt einen \> i kcflel. ünrii*.- 
tig iit S. i^f. if. der b»u, clafb hcy tuier Spriue ti e 
Stiefel mögUchfi writ feyo iniinfen. Aucb Aimmt da- 
Mit die ADßffbe S. 17c. nicht zufatniaen* AciUaerft 
Mbb ift der Satz (({. toO. a.), wotiacli lieb die erio- 
Jeriicbr Stärke i]cT S<i 'i'elu .uul wie d..s Prudütt aus 
dent-Derchincircr des Stiefels in die verlaufe Strat* 
hohe verbdiKn fotl , Ibl^lich auch falfch die Bereda- 
u uaa,cu 5- lo-'i-b. und jc'i. f. Auch Jl- n Satz (J). io<>0 
£elrtt CS aa all^etaeiner Br«mcabdrk«;tt. Üa.s Verfahren 
fß. tTS.a.), den Narhrbeil cn^cr Stcigrü^hren zu be* 
A'eif«a, wird ieHT r<MTiein«^ K'itjft! r und Werkiuei- 
Itrf itnrithtiif fjf.deu , urifl aus «er ÜD^ itbiigiwca die« 
fes 6e\rei(]^s den Sch litis /<ehen, dafs der Satz fclbli, 
TifeKher bewicl'eu werden Toll , unrichtige Tey. In ei- 
ner a, B. zöili^en Stfigröbre mufs ffeylidi (bey ei- 
ner befitinnttenCicfchwindir ktiic ciu«$beftii»ni(en ivol- 
ttui) das lATaiTer 4. mal fo Khnell l'teigen, a)« in ei- 
ner 6 zöüigen Steifröbre^ aber in der öKöllifen lattf« 
ttih r n ^ mal IV" grofse Wa TcriTiafle in bewcgunij 
feieizt werden, ais in der 3 zoiligen. — £s i(t nlio« 
winl Jeder, der nicht befTfre bydmulirche Kennoiiile 
hst ah *!er Vf , U^[',cr^ , nicht abzulehcn , im 
Imtt'ru Falle, d. i. hey der weitem Sceigruhre, we- 
oigtr Kiaft Dftdiiff feyo folle. als bey der eugero, 
„ßey Berechnung der Anordnung dv» Saugwcrks, 
. fagt Hr. (i 139. c. , iTiufs die Vcntilöftnung be- 
„ftisrnit werden. — Mati kann aiuiebwen, dafs das 
..Vfrhaltnirs des DurcUroelicrs der Veorildtfaimg «iioi 
„l'trhältnifs de$ Dunhnelfiri (anifaiin ztini Durch« 
. ni Jt-r) des Stiefels zu itchcn die Gri C/.t n 2:1 und 
„ond.d: I faiU.'* Wo der Vf. diefeu ganz uoffcgrün« 
deMB wid lebr.ronderberen .^am berbsr, wetb ftcc 
•lAt Zur Rererhnung des Nachtheils, welchen cu- 
I» Yentilöffnongen verurfacheu, iltiU Ih. ti. (JJ. 143. 
I> — $. r4 <. b.) wiederum eine ganz neue Theorie 
luf. Keiner der J-efer, fiir die Hr. G. f' h reibt» wird 
5. 147. a. verftehen ; rrft ans b und c fifht man, was 
li^rVf. haben wili , und findet wiederum durchaus 
l^lfcbe BcbaaplDogen. Wenn z. B. mit eioem Stie- 
fel ..defleii W«ii9 ^O'Qittdr. Zoll betrfige, eine Steig- 
f l^ckbrn W«iie. verbuBilea vrMK, ia der fidi - 



aif^ends ein Hindernirs IwfiiHd«; ftf iAnötie die tat 

Be.vcj;ui;^; ui',- KolLcns erfoderlichc Kr-^ft ~ p ge- 
fetzt werden; wurde nun iu diefcr Steigrolue irgend- 
wo ein« Scbiedwand init einer Oettnuaf: von 90 Qua- 
drar/.oUcn r.ngcbr.~.cht . fo würde zur eben fo fchnel- 
Icn iietreibung des Kutbcns tnne Kraft P erfodert, und 
e» würeP grufser p; llr. (i. fagt. es verhalte fielt 
P: prr 50' ; 20- ~ 25 : 4. Der Er.^l üier dinH s uncr- 
lioitju Üatze». ift der Vf. fcibll. Da aoi.li nicht cin- 
m»! P:p=: 5 :4 gefetzt werden kann, fo erlu-Ilci aufs 
neae hiccftos na. i/s- cigcuc Uaibekunatfbhaü mit 
der WiiTenfcbaft, worin er uoterricliteii will. Kach 
0. 144. c und b. würde füll in crwähaten btld*- 1 F-!- 
iea, woferu P ==p wäre oder eincciey Kraft auf dcu 
Koiben wirkt», der Unterfebied der Wirkung tu der 
Verfchiedciiheit der Zeit fu ztiyin. dsC'- iiih die Ge- 
fchw. des Kolbens bey üvt Ifiyeu Steigröhre zur Ge- 
fchw. delTelben bey der angebrachten Srhiedwaud 
Wie ^ zu 2 % crhi(''!', - ied:!ruin eine äufscril un- 
f ichti 'e Aii -3be ; die ücü h vvindi^keicen würden für 
die Ausübung Ib gut als gar nii:!ii verftbieden feyn. 
iJer UeweiCs davoo würde Üa. ü. zu fchwer feyn» aber 
ais ModeUendaacher kann er Itch davon dnroi Verfit- 
che leicht überzeugen. S. 274. y. 175. a. fugf Hr. G. 
. fehr richtig, die gvineiiiea Spritzcnmachcr fahen ous 
Uabckauntichaik init den Gruädßtzen der Hydrody- 
namik nicht ciu« '.v: ' lijclithf i'iff es ff, . d.TS WaiVer 
bey den Spritzen durch enge Rühren dein Gufsrobr 
zuiiinihrCD; nur klingt diefe Erinnerung fehr fonder- 
bar von einem Manne, der hier (v ■ ic!c Proben feiner 
cij^tuen UnwiiTonbeit abgelegt hnr, uud ^uu/: in den 
folgenden neue Proben hiervon gicbt. i^Iit dem 
Satz : „w^nn die Aobre enge find 175* b.) fu gc- 
„hört nitcfi den Berechnungen mehr als noch CTnni.tl 
,,fo \ ii-l Kraft dazu, das Wa;Tcr dun li/.uireibtn) als 
nbey^ we ten" ilt gar nichts gcfagt. Aus dcra, was 
Hr. G. ^. 176- fagt, folgt keineswegs, dafs grpf»ere 
Kraft dazu gehurt • eine Sprit/.e mit einer befttlnni- 
ten üefch.viddigkeit zu betreiben, wenn einem bC» 
ilimmten Spritzenrohr das Wafler durch eine etiger« 
als wenn es deinfelben diir h riae Wcif. ri' Kwlire 7;u- 
gjjfübrt wird. Iin letztem i .i>i leidet d,i:> Waacr zwar 
ein geringeres Uindernifs bey feinem £inr;ang aus 
dem Stiefel in die weitere Leitrobrc, aber dagegen 
auch wieder einegrufsere bey feinem Eingang aus der 
weiten Lciiruhrc in das Spritzrohr; denn hatte das 
i.eitrubr gleiche Weite mit- dem Sprinrohr, fo wür- 
de dabey gar kein neyes Hisdernifa eiotrcren. Jeder 
gemeine Spriizenmacher , welcher diefe Sohrift foll 
benutzen kunnen, wird auch diefe Erinnerung zu 
snacheo im Staad feyn« und febr wohl ffiblen, dafs 
Hr. G. feinen Satz f hlcrhr rrlruitert , und gar nicht 
erwiefeu hat. Es wird dieies Veriabrcn die nachthei- 
lige Felge haben , dafs der gemeine Künftler noch 
mehr als vorher der Theorie liuheo, und uiii fu~ vlcl 
fefier üi>erzei-gt zu ü)u glauben wird, dafs fein bi§- 
herigerülaube unwiderlegbar ritbtigfey. Ree. ke):Rt 
einen gefciiickteo ^pritzeiiinacbcr mit felteneo Talen- 
ten , der f o Lehrea diefer Art erft xuig i^cbA»;^ 
der C ! r rzeitgungr, ItrtiifiinÄff Walirbeit 
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feyn, gelangt Ift, feitdetn fatfche Beu'cife gc^cn iha 
gebraucht worden find, Bewcife n«ch Hu. G's. Art. 
Für Sprint v erke Icbeint Hr. G. noch eine gaa?, eif^e- 
ne Thcuric r.n l\aben: „Allezeit," fajtt er 6. yf». 

wird der DurchinelTe^ der Oeffuunp des RoKrs, wor« 
*^ü% das Wafler a« höchftm fpringt . cje^jen den 
TJurchmefler de» Rohrs, worinnenes fallt und dt üt kt, 
^fich wie i tu 6 verhalteo." Woher der Vf. di»ifeQ 
^anz foiiderbarcD Satz genomitt«tt haben, maf, ilirRec. 
unbekannt: uyhl aber ■weif* Ree, dafs es für jede 
Weite de» Springrohrs iu Rückftcht auf Hohe de« 
Stralt defto beffer ift« j« weiter die Fall- und Zulci« 
tungsrohren find, nur dafs die Erwtitt i uiijr über ti- 
pie gewiffe Grenze keinen weiter iur die Ausübung 
m&kMcbeD Vortheil nifbr bringt. Von dem inecha- 
atfcben Vortheil dof WindkefTels bat der Vf. gar kei- 
pea Btgrift"; hier (j). iy3. M erklärt er fich dar- 
über deutlicher als oben: „Verfchiedene Sprit- 
.zpiihauer ftehen in der Meyuuag, dafa der ^^ind^ 
'jtelTel die Wirkung derMafchloe verdopple. — Stm 
i,Wge(Tcn zu bedenken, djis die Wirkung der Sprit- 
**7e allemal nur in der Wafl*rinenge beliebt, welche 
"der Kolben \ta SteffeM Ibrtmibr, mid das (bey lu* 
'.veränderter Gefchwindigkcii des Kolbens) die be- 
'Iwegeode Kraft immer einerley Gewalt ausübt, e» 
[mag folche daa WalTef unnrittelbar bis zur Ausgufs- 
*'ftellü oder einen TH< il dit fVs WafTers in den Wind- 
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''keflel treiben und die oachlierige Erhebung dieles 
* Thella der Federkraft übcrlaffea. — Der Wind* 
"keRel batalfo fchlcchurdings keinen »ndeml>^uUuih 
"dem Gang der Maltbmc mehr Glekbfdrraigkeit xtt 
yerfchaffen, und eipen beftaodig fortgehenden Aus- 
Ii. ]f des Waffers zu erhalte», weUbe» bey Feuer- 
'fpritzen fehr nützlich ift." Wirklich giebt ea viele 
FäHe, wo der Windkeffel die Wirkung der Malchins 
nicht nur verdoppeln fondero fogac 3 = und mehr- 
f»ch verftärken kann, al(b Falle, wo die von Ha. G. 
verlachten Spritzeubauer Recht haben; d-gegen gtfbt 
CS nicht einen einiigen Fall» wo Hr. G. Recht hatte. 
Er weifs iiicbt, data ohne alURflckficht aufWider- 
fland bl- Ts dazu fchon eine betrichtliche Kraft ver- 
wendet werden mufs, nur bloj'se Maße in liewcguoo; 
tn fetzen, pnd dafaalCo die hiezu erfoderliche Kraft 
t rfpart wird, wrnn eine Vorrichüng angebracht wir<^ 
welche hier bey Druckwerken die einmal in Bewn^ 
cung etfetzte-Wairerinaße fo in Bewegung erhalt, 
dafs fie bey jedem Anfang dnea Kolbenfcbub» nicbl 
erft von neuem durch den Kolben in Bewegung gcfet«f . 
werden darf. Der Windkeflel iil eine Ibiche Vorrich- 
tung; durch ihn wird alfo die gelaaunte fonß »nt 
Ueberwucht erfoderliche Kraft erl^irt, nnd-diefe Juan 

in manchen Fallen 3 = 4 8'»^^ ^'^ 

famrote Laft feyn. E« ift daher euch f^Uch, was & 
- - ,Die Waflerfcbicbten (im Wind- 



HWifferfäule ganz ausgehalten (unti sugleicb alle Ne- 
„bcnhindcraiflc mit überwunden wertieo) , fuudera 
.»noih libt-rdics diefer WalTerfSule ihre gaiizo üe- 
„Ii !r.^ ii uigkeit mitgcthcilt w ; J " Weun diefesric!^ 
1;^ wäre , io hatte es auch luic dem obigeo.Öatz vom 
Effect des Windkefrels feine Kichtiglteit; aber dit 
im WiiidkefTei f,-efnarnte I fc dn rf di. :n WaiTcr in der 
Steigröhre nicht crit üclcbwiudigkeitiuitcheiltio; dai 
Waffer, auf wdchea diefe Luft wirkt, feizr feineGe> 
fch wiiidigkrir vermüge feiner Tr;:<;hcir fort, und d'- 
Lau lut nur dea hydruit. Druck, und die bekaantea 
Nebenhiudernifle zu überwinden. In einigen folg«» 
den ^)\). (5. 20-. a , b, c.) erwähnt der Vf. einigeSatzt 
und Lri'ahruugeu , die. mit feinen vorbergebendea 
Sätzen gar nicht zu vereinigen iibd, und die nurz« 
beweife^ dienen, dafs es in feinem Kopfe fehr cbao- 
rifch ausfeheo wufs. Dafs übrigens von Kolben, Yen 
tileo und anderir cin/.eliien 1 heilen zufammengetrlgt^ 
ne eiuzclne Befcbreibungen in diefer Schrift vorkons- 
■an, verftehtfidi von ielbfteo; aber gerade darina 
werden wohl die Spr: t/enbauer , Mafchincni ufperto- 
ren u, d. gl. am weoigiteo iin. li's. Unterricht fc» 
dürfen. Wenn Hr. 6. Gefirbicklichkdt befitzt, nfliz. 
lithe Modelle von rrrecb.mifcheo Werkzeu: 1 n -id 
Mafihineu zu vi-rfcrtic^cn , wie ea nach einigen im 
Buche befindlichen Nuten zu vernuidhen ift, nefi 
ihm Rrr r.nhrn , f h dicftr felbß einem GeJebrtea 
nicht ucjnliundigen Hed baäigung ganz ZU widmen, 
and Hefa nie mehr einfallen i.u laffen, fibar Ma/chi* 
nenweüen nnd deffen Theorie fcbreibm tu ^-oHea. 
Als SchrifHteller fcbien uns Hr. G. eiue um 10 ichar- 
ierc Rüge zu verdienen , damit man an feinem Bey- 
{oiel die einzige A^Uworcauf die fo oft vorgebraibte 
Frag« beftätigt fehe; wervm erfjiueren die hydrod^- 
ua^KifLhtn SdiiiftHelL'r duvch 'rf aig<rir(?;71Af » Bm•J^ 
nuKgenfo Jehr 4as Studium der Müjcitiuentshn^ da jkk 
doch gtw^M «Ua» NulHiige mi DnMeAfrnrv ttus- d^ 
Lehre in einer allgemei» verßanJUchi- n 5; ryiti*- 
gen Uejsef Die einzige auf die geiamtnte Mafciiineo- 
lehre paffende Sprache ift nach Ree. Ueberzeugupg die 
al^'cbraifche. Wer dief*» nicht lernen will, kaon 
zwar ein guter \S erkineiiier werden, det nach An- 
derer Voruhriiten baut; pbef mm cia CDtcr Schrift- 
fteller Ober UydraulÜk 



199. gefagt wird: 

Reffe!) übCii elnr Prpruno ?:rren cmniuier au", 

Tniftge der nifh^ nur jdaf bydroßatifcbe Dfutit der 
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Vw folfmdM Biebern Ünd amoAnflagca effdiiencnt 

Uali.c u. Lf.ipzig, b. RufT; Fer/n-f/ über die Ein- 
bildungskraft, von D. ^. ücbh. Bireureich Maah. 
Nene ÄMsg, 1797. 453 S. s- (i Rthlr. ögr.; 

. fiband. h. Ebendc Brisfe timt EMgitmdtr» iSbtrdn 

g?genudyt'::<-n Z-ußund der denifthni Literatur, 
und htjonans der Kantijchen Viiihjophit. Ans 
^ dem Englifcben übcrfetzt und'hetnusg^alittivQt 
fi» V* ste AvA, tf^r* M^S. 8* Ct^st,) 
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JR^NErGELAHRTEElTi 

JeNA. in d. »kadem. Biirhh. : Journal für die Chi- 
rurgie , Geburtshalfe und gerichtliche Arzneykitnde, 
henus^e^cbea von 0. C. Loder. Band L $t. If 
1797. AVI II. 160 S> 8* sKupfemfelo/ 

Hn. L*f. Eatfcblufs, diffes Jonrn^l herauszugeben, 
fand fo thätir:e ünterftiitzung , dafs fchon nach 
eia paar Monaten ciiefes Stück erlclieinen konnte und 
die otchüea zwey ihm fcbnell folgen werdon. Die» 
liffi lieh auch faft erwarten, nach dem verdieoteo 
JKaift und den Verbindungen des Heraasgebers und 
ildl dem Zuftande unfrer Arzneykunde und Wund- 
anoeykuoft» 4i wir. in Hiiificht der Meiüer diefer 
Kunde «ndeta Ländern nichts nachgeben, inHioficht 
wiffenfthaftHchcr Benutzung und Bearbeitung der 
Btfhifhtiing.*" Up wühl übertreffen • und duch man- 
(Mlpftfllnde unrre Praktiker von grOfte» Arbeiten 
irefcr abhalten, es ihnen alfo willkomtren feyn raufs- 
K, ein Archiv für kiiirzcre Arbeiten zu finden. Schon 
dicfes Stück ift durch w^htige AufHitze unfrer ver- 
dienteften Wundärzte geziert, und diefe und andre 
iiaben fernere Beyträge zugefichert. So läfst dem- 
Dsch diefes vcrdienftlicbe Unternehmen einen defto 
beiTern Fortgang erwarten , da der Hera usg. desb^)b 
in Auswahl der Aufllftze die nöthigc Strenge beob- 
achten kann, und ein coinpetenter Richter ift. Der 
Gang, den fo vielie unfrei Journale , Magazine etc. 
ganommcn haben, nnd den wir bey manchem nnfiiDga 
fchr fchätzbaren no-h jetzt leider wahrnehmen, zeigt 
aas, wie nothwendig eine folche Auswahl ift. Aus 
}lmig(A an Btytrdgen ging noch keins von ihnen ein; 
roadorn alle aus VebfrßHj's , nämlich an uobedeaten- 
deu Beytragen, deren Aufoahiue Mangel an Käufer» 
W Folge hatte; und gerade diefes Journal könnte 
UQter andern Umftänden befondera leicht hieran fchei- 
ters. Es ift ansgemacht* dafs manche treffliche Be- 
obachtung für das grofsrc Publicum 'i rrlcrcn 'fcht, 
'weites fo vielen •unfrer Wundiirzte an literarifchcr 
Bildung nnd darauf gegründetem Mothe fehlt; die 
Rpkanntniaihung diefer zu erlciihtcrn, fei bft durch 
iie angebotene Umänderung der eingefandten Auf- 
fiitze, tft alfo fehr verdienftlieh. , Wen'überfallt aber 
nicht die angftUche Erinnerung, wie viele diefer 
Männer unerfchopflich in Mittheilung ihrer Beoabach- 
tungen find, die nur für wichtig halten können, 
«eil jie hit^ts wirklich Wichtiges bhen undlafco! 
Der yrakti&he Dinkel ift wthrlicfa fröiaer «la 
4v.liieoitfche. 



Voran gebt der Plan , der «na öfFentflcheii Blit- 

tern fchon bekannt, hier aber weiter auseinander ge- 
fetzt ilt. — Die Auffatze felbft lind folgendem. I. Le- 
ber den Nutzen des Bernardfchen oder Cofmifclirn Mit* 
tets im GeßdUshehfe , vom üeneralchirurgus Thede». 
Hier werden sBeobochtungen glücklich »eheilterGe- 
fichtikrebfe vom Begimentschirurgus Schneider mi^ 

Setheile £r wandte das Cofmifche Miuel an ; de? 
adurch cntftandene brandfrhorf blieb raeiftehs 'eitt 

paar Wochen fitze:-., v.nd lief« dann ein reines Ge- 
fchwür zurück, welches beyni gebrauche des biUfa- 
mus LoeattUi bald heiFte,' & dafa in 3 --4 Wochen 
die ganze Krankheit oft gehoben war. Er licfs da« 
bey .Milchdiät führen. In 2 Fällen war die Heilang 
nicht vollkommen. Zweynal wurde dies Mittet auc» 
beym Bruftkrebfc angewaiidt} aber ohne Nutzen 
Bekanntlich foll M Mors beym Gefichtskrebfe Nutzen 
fchalTen und Hr. Th. führt diefe beiden Bcyfpiele an, 
dati'.it nicht der Il'uitdarzt durch den glücklichen Erfolg 
hctjm Gefiehtskrebfe verMtet werden möchte, es aum 
biijm Brvflkrebfe anzuwenden. Diefe Warnung möchte 
Ree. gern unwirkfam machen. Durch jedes Mittel 
Wird der Gefichtskrebs leichter geheilt, als der grö- 
fsere und dicker^ Brullkrebs; aber auch bcv diefem 
ift der ftärkere und wiederholte Gebrauch diefes Mit- 
tels gewifs zu verfucheo, da bey diefer traurigen 
Krankheit die Kunft nur fe Nvenig mit einiger Er- 
wartung eines günftigen Erfolgs verfuchen kann, 
und die Natur dabey fo gar Nichts thut, dafs es, wenn 
man fie für unheilbar erklärte» faft fo viel heifien 
wflfde. als fie wirfclidi unheilbar maAen. Wir ha- 
ben ja auch fchon eine Erfahrung, dafs die Cur auch 
eines Byujtkycbfes durch dies Mittel gelang {Richtert 
medic. und chirurg. Bemerk. Th. I. 9.46.}. Deshalb 
bat es dem Ree. hingegen wahre Freude gciTia> hr. hier 
wieder eine rauthige Ausrottung eines lürchterlich- 
exulcerirten Bruftkrebfes zu finden, der die ICranke 
fchon fo erfcböpft hatte, dafa ihr Puls 150 Schlage 
in EinerMinnte that. Seit der Operation rhu r er nur 
,t,o Si hlage. Da fie erft eiijig.; Tage \ or dem Schrei- 
ben diefes Auffatzes gemacht wurde, fo war die Cur 
noch nicht vollendet; dieWnnde war aber noch rein, 
bia auf ein paar Stellen, uo die Haut wieder Nei- 
gung zur Harte bekam. Jeder wird wünfchcn, den 
fernem Verlauf zu hören. Sollte diefe Stelle wieder 
krcbficht werden, fo würde Ree den Arfenik darauf 
ftreicheo. II. Chiruvgijche Bfohachfuiigcn vom Hofr. 
Richter. Die zwey erßen find befonders intcrcJTant, da 
fte ein praktifcher Beweis find, dafs nicht jeder Brand 
ftlHwnde Hitid fodert oder auch nur y ertragt , unit 
wie ndthig ea iUtf w^ßcp 4cr «oHgalbwdi«» Aehaiid- 
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lung: fich nitht nach angetneincn Mflchrfprütben, fuu- 
d^rn nnch der Befchaireabcit des Kranken uud der 
Kadeinie zu ricktco. £ia iaogwMcoftb von äa£»tt& 
ruiairter.Conftftotiott twktm eine Hiebwunde io di« 
Aroibuge, wodurch er fchr viel Bl.;t . crlür. Als der 
Arm ntch gefcbebeaec Uaterbiuduog brandichc ward« 
hek»Ri der Kranke Cbinn, Ihr dantnf an Irrereden, 
rieclir?nfpriugen, Pct«chi5n, Friefcl , und Am Rande 
d<:t Braodi(|en \7«r kciaeSpur ron Entzündung. Ein 
Blick nftTdie üble^irktfog der China, den Hautaus« 
fchla^ und die Spannung des Bauch<"- vr-rnr^laisien 
Hn. K., Purgirmittel zu geben; di i« kcr;<u (tiu, 
kenden Unrath ans, wurden g Tage ü rn riVt/c; dift 
Pctechitfu und Ncrvenzufalle verloren fiih; der vcr- 
hcr klerne und harte iVls wurde grofs und weich, 
vnd das Brandige fetzte fu'h durch gnte Eiterung ab. 
Ein ocaer Verfuch mit China nnd aach mit Vitriul- 
fiinre tliat abennala llblc Wirkung, und erft gegen 
das Ende der Heilung veriru^;^ der Krauke die Chirs. 
— Eine gangvaena feuiUs wurde durch Abführungen 
fubnell geheilt, da ein andrer Arzr vorher in RMk* 
ficht des -cjfthrin'eo Alters dfr Kmoken und des Si- 
tzes der KrJukbeii j» di r grofseu FufszeheChina und 
wtyen der Schlbrr/.en Opium gegeben harte, nbcr mit 
VerfiliHüimerün!^ dfr Kriiiikheit. Die ,t'' Ht"'Th:^< Iitußg 
betril't die Üper.itio« eines eingeklcroroti*n Bruches, 
wohey ein ^ Zoll lange* htArk Darm an der hintern 
Seite de» Bruches fcft rerwachfen war. Dicfes wurde 
unabgefondert zurück(;elanen , um dcu Saioendrang 
aicljt zu vcrletzt-i) ; irnd woil folche btücke fich mit 
dem Obern Thi;ile d«4 üruchfackes nach uud tuch ia. 
dmlhiteifelb hineinziehen,' l»erondert Mr«an derfellie 
W 1' rend Hi r ]!;nkl< ;iiiiiun:: ftark bcrvort»«! rieben ift, 
wie auch hier der Fall zu icyn fchien. Der Erfolg he- 
ft.'iliirre Siefe H^HTnung. d» am 5ten Tage nur noch i 
ZoS'i und ain rcften gar Xj.!us itiehr ron d'fefem Darm- 
Üficke zu Mich war. III. üefchkhte eines nueh einem 
mmptieirten Brlnhmche entfianitu» nnd darch die Am- 
y::*.s'i<t;i grlieUti-n 'i'rißnns , rora liofrath Siebold, 
Key einem Soldaten, der durch einen Kartütfchen« 
fthüfi an allen 4 Extremitäten vprwnndet war, und 
beioiiders am rechten Uoterfi.'henkel eine ftarke Zer- 
firlrmerterong erlitten hafte, zeigten Hefa an I5tea 
f KrainpiV in den Gcficbfsinuskctn , dis fich dann 
auf Kmubarkenmaskeln fixirten und taglich ihir« 
kern Trrrmna roncbfen. Hr. 5, bat beobachtet,* dafa 
fiili <Ut*fps renü'rli' he !?yrnptom 'oey W unden mitKiio- 
rheorrrlttit erU dann eiii/.utuli(-[> fliegt, weun dieRc 
pro(|ucti«a des Verlornen anfon^^en fi^üte (such bcy 
vaArrn cnfftf'hf rs^ ßemeioiglicb «rft h juelirern Ta- 
gen) und d.iiin nath 5— 6 Tagen todtot. Nach fei- 
ner rui.nviichft bekannten Thätigkeit aropntirte er 
am 2 \ Aen Tage den Uttterfufs und der TrifmAs Ter- 
lor Itch., fa dafs aiir Fteif Tage nach der Amputation 
von ihm kerne Spiif mehr Wahrend dieferZeif 

«Wurden bey dem Gebrauche paiTeiider Mittel auch 
iftffhrdire 'WüAne^jdusgelerfr. Merkwürdig ift noeb, 
fTjfs flih irj der VVuiuIt d'fi? Schmerzen vermehrten« 
fo oft der Mund etwas auseioander gefperrt wurde, 
iy, Gr/skicftta ^A^r^tM»g rinaf kn^nft ^trdmhm» 



Hoden, vom Geoer&Ichiturgus MtifßunA. Die Ki:iak- 
hcit fchrieb Heb von eiutfr venerifchen Hudfucutzün- 
dung her. Cs wa» ein üari^er WaiTerbroch« bey dat 
fen Operation durch den Schnitt fich der Ilode von 

gewöhnlicher Grofse, aber platt, init Ausw Gchfeü ; 
bedeclu und hinten und unten feik tsit der Scheide» 
baut Terwachfen, seigre. OcrSainenftrang ^tr awb 
mit feiner Scheide:. 't ri; [ feft rerwathfen, diifs btide 
zugleich unterbunden werden mufsteat wobey dieiie 
Maile erllauneiide Hirte zei?tc Ajn aoftaaTage, da 
die Wunde iich fchon der lletlung n.*ihcrte, enttlaod 
Tfifmiia, der nach und uach aufserjik heftig, mit m- 
fchwertera Schlucken, Opiftbotoaus, allgemeiner 
Starrfucht, kalten f;efLli\\onnea Extreinitateo bci^Ul 
tei wurde. Hicgegeu wurden grufte Uofcn Üj^ um 
gereicht und Qucckfilbcreinreibungen und Breyua- 
fchlage ang«wandt. am Hälfe (rymptoinactfch}'uu4 
auf der Wunde. Rtafenpflafter lange in Eiterung et» 
hj" [( fi* Dos Opium tliat guteDienfte, fobjld cs fl;r- 
keu ächweifa bewirkte uud nicht Erbrechen odcf 
Dnrtlifatl. worauf immer VerftjtUmmerung folgn, 
wesh.ilb man die htcrza fchickl:''hfte Hrreitung dicr?i 
Mittels auawatileu nirfs. Die Krankiirii flieg 10 'h 

Se, ftand IC T,Tp:e und verlor fich dann .'»llmüliy« b 
afs fle 6 VVocIicii datierte. Da die UutiTbindL-^ 
fchon abgefallen w.ir, ehe der Kr.»;)ipr" entliaud ; [0 
wardie harte Scheidcnhaut \cahri. heir.Ht h die Ur;> 
che, deren Drurk durch das Ahiliefseo des vorlut 
enthaltenen Waffers, jdas Zuröckziehcn des Samen 
Crange, l .,! I ur h ihr Hartwerden, da die Ei teruag 
fcbwach war, nach und nach zunahm, Vlr%9l. £a\» 
fcboa 3tila1 nach der Caftration den KinobackenliTtiaBpf 
und j'-drsical, nachdem die Unterbindung fcbon ab- 
gefallen war; auch smal bey lureb^liüfieo Uodeir ui^ 
frirrhofcm Saracnftrange ohne Cafltratlon. Ds» fefti 
Unterbinden wird wiederiiült eiopftihh^ii . da foa? 
leiilittT Krainple etuftelien , dio durch neues i'rf^ens 
Unti'rbinden utid Mohnfaft fich zut eilen noch beiNt 
lafTcn. Angehängt ift die Grfcbichte «-i.iei T.» r^rri^ 
rigen Kiunbackenkrampfs, der nach dem aavtmn» 
theten Abgange eines Bandwurms aiifhurte. V. l'at 
eittan btfoadet » üai/äekfe m derliaitd einet x^ahrtgt» 
Knobcfi , weiches nach erlittener Queifchnog derfd» 
hen feit foineni rten Jährt- ji uh und narh cnrftandca 
war» rom Leibmed. Lentin. (lüezn das eril» K» 
pfer.) Da« QewSchs katfe des klefnen und «Ten Rlaf« 
fingcr nach und nach ganz ans der Stelle cedrüiifc 
fü dafs Hr. L. die Amputation diefer famrot d<Mn Gt» 
wacbfe zum Gebrauche der iibrigco Hand för rarbfa* 
hielt, dre denn auch glCckliiii g.'fchah. 0^5 Geu ada 
bellaad aus küfichter Subllauz und aus kJeioeii in di(K 
fer unordentlich liegenden Knorpeln. Wahrfchein» 
lieh war es durch Zerreifsong der Sc!i!eiml?eutel enl- 
ftanden, aus welchen denn die leicht 711 Knorp'el ga» 
rinnende Feiichrig.ke f ausTifkerfe. (Her. fah einet 
iihniicheu Fall « der durch blofsea Aoffch neiden , Her» 
antdrftcken dtefer Knorpel und narhherige Camprd- 
/ton geheilt wurde, die Geftbwülß w.ir ahff Wofi» 
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oi't oich Qftd oach durch Bandog^n zicmUch heben.) 
Vf. Gefchiebtt einer Jehr bctrackllkhtn durch Eifiirva- 
li'OJ» gtheitUn Speckgejehivulß , vom Ilofcbifurg^ Do- 
ixauir zdHildborghaufen. Sie erftreckte fich mit ih* 
fLin Grunde vom iten bis zum gten, 9 ten Rücken wir- 
ke! aod SA. einet Seite dncer der Achfelgnib« dafch 
tum ßrofsefPflniftiDiiskel, und hfagr ▼orf MerMt 
üufs Ufiligenbein herab; die Periph« rie ihres Plalfes 
b^tfuff 27A und die des untera Tbeites 3a Zoil (S. 
fab.' UU> ' Nadi dem AueMnieii w#p i* 35 Pfood« 
D:cfe ungeheure Gefchwulft war erft etwa 4 Jahr aJt. 
Sie wurde, oachderu ihr H.ilä mit etuein Kiemen zu- 
fimmengefchDört war, durch den Schnitt weggenom« 
nicn bis nnf eiu kleines Stück, welches man, weil 
d:c Kr<inke eine hcfcipe Ohnmacht, wabrfcbeiolich 
(i ;. r« h Zerren an einem Rückennerveo , bekamt (itzen 
L-efs, und nachher durchs llaarfeil fortfihafTte. Eini* 
gl- Ta^e hatte die Kranke heftige Krämpfe, wohin 
au b dte Blindheit zu rechnen ift; fic verfchwanden 
aber bald» und nach z Jahr war die Wunde geheilt. 

Von dgn wMtnJtn NaterftHlfM heg VtrUtisinu 
f^en des menfchlichen Kiirpers und diepitnnl btfonJers 
wichtigen Kopf vtrlttzun gen % vom Leibarzt .Siü/I<r 
tu LämgenfalzA. Der Zweck diefes AufTatzes ift 
höchft wichtig und gehi;rr zu den wohlthätigon Be- 
mühungen der neuem Wundärzte, die Natur wcni- 
fts, alsfonft, zu defputifiren. Ree. hat auch das Ver- 
goigtn gehabtj iu den diesnialigra Krlegsfpitalera 
v/e/e ÄofrfV'crletzungcn ohne Trepanation gliürkUch 
eeheSlttn fehen. die nach dem alten Glauben ohne 
dieftfQpecnrian hätten tödtlkh abla.ffeo Tollen. Hier 
lad 2 Depreffionen nritFKAir^ befrariebcn, diebafd ' 
fl^id ohne Übeln Nach lafs .geheilt wurden, obgleich 
i^re Umftände die (vielleicht doch nur in letztem 
Rdie) angezeigte Trepanation verhindcKtfn. Zuletzt 
«Clden i Sectionen nach der Trepanation Geftorbcner 
erzählt, wobey aber die gefundene Zerrprcngung de* 
Grundfläche der Hirnfcbale gerade zeigt, dafs biet 
kein Mittel helfen oder fcbadcn konnte. VIII. ilir.e 
hmtrettopit *»it einem Jondtrbaren LichthuHgcr verbvy\- 
ii*, beobachtet vom Hofr. l'ogel zu Roftock. Hey 
eiaea jetzt 1 jährigen Kinde bemerkte man fthon früh 
eia ungewöhnliches Fliegen der Augen und befondre 
Begierde nach dem TJ^hte. Nicht ftark beleuchtete 
Oiaga hann ea nicht erkennen und wflhrend eines 
drfooircben Fiebers Tah es gar niiht. Die Popine ift 
Bagewohnlich grofs und zieht fich dun^h das I.uht 
weniger als gewöhnlich zufammeo. -(Der genannte 
Lichtbunger und dieOnakelbeitsfcheue fchefnen deai 
Ree. doch weniger eine uucrkK rhnr* Idiurynkrafie zu 
feyn, als Folge des kindlichen Alter;. , weK hos einen 
feiner vorz.ü^licliften Uei/.e im Sehen findet, und zu* 
pVich der Unmüglichkeit» bey fthwnihem I irhte 
liitfcn Reiz empfinden zu können. DsiTclbe Flie-cii 
dftAngen als Folge des Sachens nach Licht foh Ree. 
bey elMBi ganz zarten Kinde mit angcbofiMin grauea . 
Staate.) Der Vf. behandelt dies Uelid jetzt tbh antl- 
fVraphulöfen Mitteln, auf deren Erfo!;^ wir bci^icrig 
ÜL Einig« Beobachtungen über den gtaueii 




ntii' ei'ft die Beobachtnng elneÄ aberall ret^tithCaeü 
grauen S'taars, der näch einem Stiche mit einerXjabef 
in die Jclerotica nahe an der Hornhaut entftattdr l<i 
dm erÜen Tagen erfegte dtefe' Verletzung kain* fti*« 
keaZufJille, dann aber eine fehr hefkige Entzündun^f 
die trotz der beAen Behmdluae 3 Monate dauerjtjb 
nnd df efe Verdttnkliittg der LinTe vcnirracbte. Ot» 
ditfGabelfpitze bis iu die Kryftalllinre drang, ift öichf 
beftimiuen. X. Gejcliiclue einet doppelten Ab/ceffet 
tat Mittetße\f(^t beobfhcfitct.rom Geaeralcbfrarg. (Mr* 
lach in Königsberg. Dereine gab VeranlafTnncr zu ei- 
ner Ui'iofillel. Wie der Erfolg zeigte, rührten fiC 
nicht von einer vermutheten renerifcheu Vereiterung 
der Vorftchcrdrüfe her, fondern von Steinen im ßla- 
feohaire (oder in der Harnröhre?). Eingelegte Kef' 
zen, die viele kleine Steine fonichafften , und der 
Gebrauch der JAärentraube , der die Schmeticn beyia 
Harnen ho'b, erleichterte die Krankhdt fehf. Ehic« 
Kaihtter kennte n-.aii nicht in der Blafe liegen lafTen« 
weil er zu fchneU iacruftirt wurd«.' Unwillkührli- 
cbea Abgang des Harns atts fichtifcher Urftche bey 
ein-jm andern Kranken vermochte die Bärentraube 
nur zu efleicfatefu. Hr« Sletzgert der diefen AutTat£ 
tnil einigen Zeiten begleitet bat. v^nuthet ,. dafit 
die« Mittel gegen Gicht nichts verinbtjcv bey einem 
gichrifcbro Tripper fand es Ree. aber fehr 'wirkfaro. 
XI. Ein einfaches Miftä gegen die Uebeikeit und das 
Erbrechen der Seluvangern , vom Leibmed. MflVeord zn 
Oldenburg. Die Sauerbrunnen, die bey fcbleimich- 
ten Uoreiuigkeiten im Magen fo fchnellea Erbrcehect 
arreaen, follen diftfea unaagenehmeia und zuweilen 
Mbtt' gefährTfclietf'Zarafl anr xaveHfifsfgftas hebea« 
bofiiLidcrs das S.lterferwafTer , in andern Fällen auch 
StablwaiTer} freylich uut palliativ; aber eine Ptftlia- 
tivcat • die iteaa h lofy wiedcrbölen 'kmn , als 'nia0 
will, ift bey einem Uebe), das feine beftimintrn Gren- 
zen hilf, einer Kadicaicur gleich zu achten. XII. Üe- 
her den Muttervurfall und ein neues MiMerkramcheni 
vom ProfelTor Eriiainghaufen in Ifirzbarg. Dleftf 
Krankheit ift faft immer Folge der Geburtsafbeit und 
nicht, wie Einige behauptet haben , des unmafsigert 
Beyfchlafes. Die gefticltea Mutterkränze hioder»zK 
viel beym Sitzen «nd Gehen and befchwerea durch 
die crfoderliche ßandagej die gewöhnlichften unge- 
Aielten Lerrctifchen« von.KorkJtok m»t Wachs über-; 
zo^ea, werden leicht reizend f wvH das Waehs aV 
furii;p;t. Hr. ß. hat d«wc;^en ein neues fehf zweck- 
mafsiges anoegebeo, welches bey IIa, Vtof. Pickel z\» 
haben ift. Ea hat fWft dfe Geftaü einer liegende 8^ 
döioit Harnröhre und Maßdnrm nicht zofaiiTmcnge- 
drücke werden und es doch hinreichend tcft liegt» 
Die obere l läche ift etwas cOurav* dam?t die Feucl»' 
tigkeit durch das Mittf Ikjch beffer abfliefst. Zugleich 
find 4 kleinere Löcher da. durch welche inz.i Schlin* 
gen ziehen kani>, Um ihm beym Einbringen die rechtet 
La^ Ztt geben. Am RAnde der breiten Theile find 
Ichiefe' rnitrhen eingcfchnitten« W^il diefe ei noch 
fefter lu'teo ('J'ab. III. fip. ^ ü. 4.% Das Nfäteri.'il ift 
Liodenholz/ D>itG'etnfteinfirnifs'>diciLjfitMrza^ 

dkfittf NM-* mU Wttm ▼•tuägt. ^WL^üSt' 
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thur ZuHMthevgwi^ der, (Mümn ittr im Atin M/tnaH 

der Sehn a'fgfrfih ift mit rinem daranf e, folgten Alor- 
tuSt vom llath //Viiift/; zu CahU. Sic cntftand pldtZr 
ilch Mch einem Falle. XIV. Gutachten lits jfirftl. 
0!<frf^n•.tnt^f^olleginm zu Braun fLhu ci^ tibev eineu nui*!t- 
maßUclii:n Kindermord , mitgelheilt vom Proiciror 
tUtoft, Ein vortnflicbes, raeDfchenfreuodlicbcs Gut- 
achten. DieSchwapgre hatte fich wegen eines durch 
Erkältung der F.üfse entftandneo heftif^en Fiebers ins 
Bette gelegt; und als man auf ihr Ruten hinzu kam, 
fynd viu zwifchen ibrea Schenkeln unter dein Dcck- 
httte das Kind tod, ron welchem man wegen fehler* 
l^j^er Sertion nirht gewifr, bL-ftiminen konnte, ob es 

B Ithmet hatte. erbliche Anlage und audre Um- 
ade es glatablldi »chten * dafs fie wihrend einer 
Ohnmacht f^eboren habe, wovon mehrere Beyfpiela 
gefammelc find ; fo wurde fie frc\ gefprochen. XV^. 
Jiitrze Nachrichten und h'euigkHtett. Dr.lVeiueck heilte 
fuh durrh das CofmilVhe Mittel ein bijsartip^es Ge- 
fcbwür, w elches er durch ins Gefleht gcfprüt^te KrebSr 
lanche bekommen hatte. — Pelletnn macht im ehe- 
roair<;en Uutei Dieu den Steinfchnitt jetxt intoer nil 
J^rereCofme'sLithotome caehi, nndFtafani in fto« Ter- 
richtet ihn nach Chefeiden. Bey der Ictztcru Methode 
bedient man iich in Neapel einer Sonde, deren Rione 
4eii CiA Ut jac «d der OtnytpiOt b^t* (Em. »lebt tnit 



LMbr daaHawkhifclie Gorgeret cor» - and wfrde 

diefe beiden Methoden um wtnigllen annehuira, da 
die unterliegenden l'lH'ile Uab«t) am weuigfteo g^ 
fchützt find , und bcy der letztem der Schnitt gar in 
U!ir.ch.cr if>.) r.iiip in«; Ohr f^crathene I^adel machte 
Taublii-ir, iiud wurde n.^thhir ausgf brüchen ; fie 
mifTe (Iur> h die Eußacbifche Rühre in «den Schlund 
gerathen feyn. Kurze Nachricht von den Vorlefuc- 
gen zu Pavia. Einrichtung der Entbindungsaaßii!; 
in Morburg. XVI. Anzeige t'o» neuen Schriften. Dies- 
mal von Si^ati^'t Lehrbuch für prakti/cbc Wund' 
flffzta* Lombard'j Bemerkungen über die Kop^re^l^ 
tzungen. KoAV DitTertation über die Gefahr des Zu- 
rildUaflfens der Nadigeburt und 5£«tn'j Anleitung zui 
Qtbwnkftlfii, fäafU mit jtnd Tupfern veraebm 



Folgendes Buch ift neu aufgelegt crfchienen; 

Skrliii, in d. akadera. Kunft- und Buckh. ; S.^. 
TitfMUiks Cenfitr det ehriftUchen protejlan^dm 

Lehrbef^rilfi naJi den Principien der Keligionsltn- 
tik mit bi fonderer Uinjtcht auf dit L.ehrküdm, 
' von D. 0. C. DodMiw und D. 5. f. ^. Ifw«; 
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VeBMVCiiTK ScBRiTTei». £;,'( i j,;;, I). KniB-.bhaar: Dat 
Jcif 21« üb/j/o, voll D. 11 ilh. llant. öihoü. nurhflz, fürlU. 
ßcht. Berg^raihe und Hofmpd. u. f. w. Scbll einer kuiicn 
geo^pbirchen , hittorifchen und lUiiftifchen iwrchreiaiing 
See Orts Ruhla. 1795. 48S mit 3 Vignetten und einer 
Tafel über das Verhalmifs der BelUndclKilu dv.r ruiuaifchen 
. MineralwaOcr. ( 18 gr ) Vf. redet lucift vom Aher und 

roa der Lage des Städtchens r>iib!.i, voii der Zahl der Ein- 
wohner cbtSelben , ron den d.i!lfi.!i 1 abnken u. f.w. , befchreibt 
dann die Oebirfllafen tind Folhli);n , die ia dierem Siadtciien 
und -in 4erNäJM daflflben varkommen. «ndthcilt endlich lehr- 
reich« Nackfi^ten von dea9eftandth«ileii und Heilkräften der 
daf^en mineraliTcben Wäffer mit pie hiftorillclirii . ttatilU- 
(4.1. i; und auncnlifclien Bemerkttagen« jOie Hr. B. gröfeiei». 
thoils von anaem SebrifdUUem . «.B. von aMbrerii Gefcbichtr 
rchreibt;rii ind Geographen, vomVerfiiaier der fnii«Kalogifchei| 
Rciien durch da* Herrogüium Weimar und EtCenacb. u. £ w. 
tnilehuthat, duiiken uns wenit^tr intereflant zufe>'n, alä.die» 
welche die mineraltfL'he;i W.ilTer betreffen; wir wollen alfo 
nur ley diefen letztern e;\v:\> verteilen rnd utifeni !.«rcrii die 
ilüuptrefuUaie der NaehfortVhuugen d^-» Vi. kurilich bekjiiiu 
machci». L):r ruhlaci- Gcfuiidbrunnen ill 1-37 i-Kiäii.;u ii :d 
von diefer Zeit ai; oi'r , fowohl iniicrliih als jüf-i.'rj;i:h , wiiirr 
manchcrley Krankheiten mir. N1.1 er. .-.L-hr.iucht worde:!. Iiidi.i". 
fen hat m,in, bi« auf diu ULu-itoii /'jul-ii. nur fchr unvoil- 
konunn«! Kenntnifle von den H-aandüieileu und lUgendea die- 
fes Waffers gehabt; die Regicruiik' wuiirttjt.- Jahei-, dafs furg- 
fäitiiw Verfvche in diefer Ruckucht jnscIlvHc wiinien . niid 
fie ^anlalue den Vf. , Towohl die Brunnen • und üadcanAal- 
IM» bdfichtigan * al^aiiEh die \fiStK dar yerfi&hiedeneo ni> 



ner-ilqu^'nen der dafigen Gegend lu uiuerfuchen- Hr. B. Ku 
dief'.-ni Aufirairt f o , wie m.in von ihm erw .jricu kotuite, ci..- 
(pr<iclic:i , liiid die Waller duicli Iluite ein!>;('r di-r v r rr■.l|^lic)■■ 
Kerl Kcagentten , und wiiiellt di r Abdamptuii^; . Autlöfiini] ctt 
RuikAaiide u. f. \v. in ihre Beftamiihi- lc zorlcgt und fo i* 
Mil'chung der WafTer felbA. als auch das Verhalten der \tt> 
rchiedenanThcüt derfelben zu einander genau beßinMat. EuUi 
hat eigentlich mehrere mineralifche Qta-ilen , deren WtCa 
aber nur «tnig von einander unteKchjedeii Iiud; lie fuhren 41* 
fr{;yeLu{ir.iure, fahfaure, lufifaure und fchuek-lfaure KaUteWil 
iMa lufifaure^ Eifen bcy ikh, und gehören ttberhaupt unterdi» Ca* 
Roiannteii StahjwalTer. Der Vf> bat in «ineiB*pr>tade de»tM 
fera des Trink« jnnd BadebniHtens ^Gran Mafatur« KA«a 
i} Gran luftfliitre Xalkcrda* 4 6rm%'pat AGrafc-iäftftWP 
Eifeti . ,V Gnn Biuraciivffbff uHd afKwbiktoIl I.tiMluf|t.«(* 
dcgskt, iü«d«ben <^fli Beftandikcite Bat er auch . aber in a- 
neai von ienem etwas abwerbenden Veibältaiße , in dcn\iS'«^ 
fem der fchraderifchen Quellen, des ibrehircbrn Bruiuient und 
des Miihibriinnens angetrolTen, Das letstere ill am reichlich- 
lien niu Eifen ( \ Grau in i Pfunde) üi:d mit fal.- faurcr Kali- 
erde f i Gran in 1 rfu:i<!t.}, ui:d eben i'o reiclilich. wie An 
WaiT-r ik-s Trink - ur.d l':idehru;.n*iis, inn I.uH f.K.ri.' (^<.-fchwai>- 
peri , und « < t crdient da)»t:r zum a:v; ("vljcl'ie:! Gi^rauche ror- 
zu^liL.'i fir.pU'lilrn zu werden. — 1' c ki:;i:fLJ:L'n N'crfuohe, 
mit we'eheii dci- Vf. rlie Wirkümkeit diefer mi^iera.iiVhen Waf- 
fcr zu erweu'cn lieh btnialu, lind von den Hn. Storch , Huft- 
land und atiHer:i Ai rzten ^n,;?!h.'llt worrir ' , und (jc niarhta 
es fehr «alirreheiiilicb , d li.-. das ruh!.icr 1) ,ii eine Stelle unter 

den Harkfnden, ^aj&^f)ividri|eu, «iifii anr»riKrifif^^|^ Hftfart- 
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GESCHICHTE. 

Ohne Druckort: Der Landtag im Herzogthum IVir- 
tmbetgi im Jahr 1797. Erlies Stück. I797> 
107 S. 8* 

A uf den im rorigen Sommer mit dem franr-ölirchen 
General Moreau abgefchlofTeneo WafTenftilllbnd 
cwiTcben der franzölircbeD Republik und Wirtemberg 
wurde roo dcra Herzog von Wirtemberg ein foge- 
aaonter Landtag (dergleichen feit 44 Jahren iu Wir- 
temberg nicht gehalten worden iü) auf den 22 Sept. 
1796 ausgefchrieben , uro zu Entrichtung der zuge- 
fahren Contributionen mit den fammtlicben Landllan- 
den die erfoderlicheBerathfchlagung zu pflegen. We- 
gen des Rückzugs der Franzofen aber und wegen an- 
derer HindernilTe wurde diei'er Termin weiter hin- 
ttusgcTetit. und auf den t7Märs 1797 beftimmt. An 
I ' diefereTagehatdie zufamraenberufene Landverfamm' 
■luDg wirÜich ihren Anfang genemmcn , und die Be- 
ctr^c/ifagiiDgen fowobl als die verfcbiedenen Vorfalle, 
welche fich hiebey ereignet haben, enthalten in der 
Tbat Merkwürdigkeiten r welche nicht blofsfürWir- 
tMnberger allein intereiTant find. Noch rorEröfnung 
itt Sitzungen wurde fogleicb über mehrere Fragen, 
iatbefondre über die Wahlfahigkeit der abzufenden- 
dta Reprifentanten , geftritten. Viele Städte und 
leiater behaupteten, es fey nicht uothwendig, dafsdie 
abzufchickenden Daputirten Mitglieder von Magiftra- 
tm^ (gfen; auch jeder andre jftlbftftändige Bürger 
köeoc biezu auserfeben werdea. Das Herzogl. Geh. 
R.C«llegtum erliefs aber (im Sept. 1796) ein Refcript 
hiegegen , uad gab zu erkennen , es fey dem Inhalt 
d«c«i|ea Ycrtr&gfl. LandtagsrecefTe , und der Obfer- 
vsaz gemüfs, dafs blos Mitglieder von Gerichten oder 

Käthen deputirt wüalen Hiernach find dann 

aach die Wahlen der Deputirten von den Landlländeo 
wirklich eingerichtet worden. Von 66 Stüdten des 
Herzogthums wurden folcbe Deputirte gewählt; zu 
^enfelben kommen aber noch 14 Prklaten und Achte, 
f\ cilf weitere Rcprafentanten von fo viel Städten 
A Aemtem, welche bisher fchop durchgebeud« 
Mitglieder des eogern und des grohea Ausfcliuß'es ge- 
-wefen waren. Die Dauer diefer AusfchüfTe währt nur 
bi» KU der erftea Sitzung des Landtags felbft, wo 
diefelbe auch jetzt (den iHteo Mirz) der Ordnung ge- 
rn« fi • die Rcfignatiün ihrer Stellen erklärten, und 
von der Stimroenmehrheitderanwefenden Deputirten 
entweder die Annahme diefer Auffagung oder die 
Beßitiguog in ihren bisherigen Functionen erwarte- 
tao. Ueber dt^fe ßefignatipn gab es piw fogleich ia 



der erjhn SelTion der grofsen Verfammlung zu Stutt- 
gart fchr erufthafte Debatten ; worüber in der vor 
uns liegenden Schritt die Acten gefammelt find. -Der 
Landtagsdeputirte von Tübingen, Bürgcnncißer 
Hauff, votirte gleich zum Anfang dahin, dafs, in 
Abwefenheit der AusfchüfTe, über die Wahl eijics 
neuen Ausfchuffes geftimrat, nur die Hälfte der bis- 
heri^o Ausfchufsglieder eligibel erkannt, und jedes 
Votum der Repräfentauten geaau protocollirt werdrn 
follte, fügte auch noch einige Punkte über den peren- 
nirenden Ausichuf$ , und über die abzugebende 
-Rechenfchaft iu der Amtsführung der bisherigen Aus- 
fchufsdeputirten bey. Hiegegcn liefs /ich der eine 
Landfchaftsconfulent Kerner in einige nachdrückliche 
Aeufserungeo aus, durch welche die aowcfenden De- 
putirten gefchreckt und zur proviforifchen Wiederein- 
fetzung der bisherigen AiislchiilTe bewogen wurden. 
Kemer behauptete nämlich, das Vaterland fey in Ge- 
fahr, und das Tühingifche Votum fey höcbH bedenk- 
lich. ' Der Tübiogifch« Deputirte verlaugrc Erläute- 
rung, wurdeaberzum StiUfchweigen augewiefen ; upd 
die verlangte Protocollirung der einzelnen Stimmen, 
welche hierauf abgegeben wurden, ward unterlalTen. 

In der 3ten Sitzung trat der Tühingifche Deputir- 
te fogleich mit einer Proteftation gc^^cn das ille<;ale 
Verfahren der letzten Sefllon auf. und verlangte eine 
neue Stimmenfammlung über die Bcftätiguiig oder 
Aufbebung des Ausfcbudes , mit Angabe genauer De- 
termination, Diefes feyerliche Votum machte grofscs 
Auffehen. Die Ausfchülle wollten aber keine Rück- 
ficht daraufnehmen, uud keine neueStimmengebung 
vorgehen laflen. Da ftand der Tühingifche Abge- 
fandte auf, und 35 andre ßöndtifcheGefandteraitibm. 
und zeigten Geh entfchloiTen , die Verfammlung rn 
verlaflTen. Die Furcht vor diefer Trennung wirkte auf 
die übrigen; fie traten zufaramen, und fehr viele 
üufserteo nun, es follte noch einmal votirt werden. 
Da indelTco diefe Stiromengebung in diefer Sitzung 
fclbll nicht mehr zu Sunde kam, fo übergaben noch 
an demfelben Tag die 25 ftüdtifche Deputirte, mit 
dem Tübinger, eine VorAellung beydem Geh. R. Col- 
legiura, zeigten darinn das gefetzwidrige Benehmen 
des Landfchaftsconfulenten an, rechtfertigten die be- 
meldete Proteftation , und trugen auf eine zxvevte 
Stimmengebung an, da zumal gcwifs fey, dafs ein 
Theil der Deputirten felbü gegen ihre lußruction, 
blofs durch die unbefugten Gegenreden des L. Con- 
fulenten abgefchreckt, votirt hatten. — Ehe noch eine 
Refolution von dem Geh. R. Colicgium hierauferfolg- 
te, vereinigten fich die Stünde rlurrh Pri v.Tteruflnun- 
gta und bereits am folgenden Tage ward der Schlu fs 
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zu piaer neuen Stioiiaeiigrebunggerarsf. Oiereiftli1eT(> 
aul' erfolgt, und zum Kachtheil vieler Glicderder bis- 
her i^en AüsfcbAil« «usgefallei». Darüber wird der 
Rerausgeber di«fer Actenftficke in dem folgenden Htft 

das gehörige reittbeilen. Das gegfUMjrugc tnt 
.balt in den gefamoieUeuBerufua^rgbreibea» Vorfiel- 
IvDgen und Voti« noch verfcbiedeac»i dat 1»«rooders 
in unfeni Tagen riele Aufraerkfamkeit verdient. — 
Paf» di« bey Eröfavng des Laadtags geliakeue Predigt 
' wbrttieh in dixft Sammlung aufgenommen worden, 
durfte dem Hcntu.<:p;F-brr doch Knumvcnlailklwtfdfillb 
«b iie glcicb Qicbt ohne Wertb ilt. 

Ohne Druckort; 6»lUfi$ amsgtx$iehn$ter Handlmut' 

fit RvpfemVtfn Kttlbar. ErjlfrB«Ml (odm viel- 
n^rbr des Erüen Bandes Erfles Stück. Mi«ka*lit> 
meffe 1795. 112 S. 8« Erße» Btmäu, ZwmfUs 
SM $Mu dvflfim TiMl , swift^M» HmMmg^ und 
CWaitart, «•ch» JMui dagvfcbalMt MX .S^ 

nOit Frauken — heifst es ins Efngaag des Vorbe- 
t^iiüitt^ haben feit fccbs Jabren Tbaten aad Cbarak- 
^^ttrröge vor uns aufpeflrür, welche den Menfcben 
^auf lelner letzten kühuiitü Höhe* fo wie ia- feiner 
«ttiefftea fchrecklicbfien Verirrung zeigen (wer kann 
'hcftimoicttv iri« hoch der Menfch fieigen 1 «nd wie 
tfefer finhen kannf) „Züge, woto firn Im Dioflinge 
„der Wcl:['i ("thichre wenin; GJWc/iaj, Tchwi-r' i. h etwa» 
gtUiiheres^ auffudea iiisL" (Sollte nicht der erfie San 
diefer Behauptung fchoo durch die fhintil)lifime9erri- 
eul.irgefchitbte wenigftens fehr ^zweifelhaft gemacht 
werden?) ^bisher glaubte man immer, da fs jener 
ftGeifi unter den Menfcben erlofchen fey, der dieal- 
„ten Griechen und Römer /ii Thafcn der Kriege und 
>>des Friedens antrieb, an denen wir nur, wieanden 
««Schöpfungen eines Homers, Sbakfpears, Dante*s, 
..Milton's hinaufnsunen konnten.** (Wer hat das bis- 
her geglaubt? Und follre es jemand geglaubt haben, 
war e» nicht aus Mangel tief genug eindringender 
Kunde» oder auch wohl ana Milliverftandnifa deflen, 
was hie und da einer' enferer Meifter, gewif» in an* 
derer Meynung und in andcn^r Alificbf geTagt hafte ?^ 
itEa A:hienr et» babe die Gottheit io jenen beiden Völ- 
j,ltem blea ein Beyfipiel aufftellen woltea , wie weit 
f,Sshönheit und Grufse unter den Menfihen gedeihen 
(gönnen, und nach diefem aufgellelUen Verfuche den 
nProreetheifcbeo Funken wieder aurückgenomnen.** 
(Gut. dofs CS do(h nur fo fchien! So konnten fich 
do( h die übrigen Nationen des Erdbodens wegen eines 
fbliben Particularifinus einer Gottheit, der es einem 
Verfuch zu machen beliebt, einigermafsen berubijgen !) 
^IfjpochondriAhe Pbilbfopben fcbwärmten fchon: 
^die Menfthheit hätte unter Perikles und Augud ihr 
„volles Maoneaalter erreicht} feitdcni haben uch ihre 
,,zeugenden-ltrtifke erfcBöpfk, ttnd" fifc dickt jetsr Ächp 
„bar dem Grtifenalter zu; kauib dafs wir ncxh Kraft 
«genug haben r dieThaten uud Werke zu fafTen, die 
ttfiedtivahl^iiiffieliii,«' fffm ia d diMthef dleligh 



ipechofldiffdien Pbilofbpen , die tl0s gcfchwirmt ha- 

beu füllen ,,Wir Jind icitdein von dieitm irrthumc 
«.turäUigekoiumeni und die jimuri^amtr und i'nanlMi 
jiBben gezeigt nnd weide» ee Temratldjcli iaäet 
„mehr zeigen ; dafs das Greise und Göttliche im Mcn- 
^»Icbeo blos eines gefchkktea btofscs , bloe gfinfiigo 
'».aofserer Umiiande bediffkn, um j'en« W«ader"3är 
„alten Welt wi* der 7u erneuen. Der Gedanke ift di 
„her ichr aaiurljcli , aus r ranlireicha immer wtcbii- 
„ger werdenden Revolution** (wie nndearfch ncd 
Arhwertalltg, um nicht» mehr zu fagen !) „foJche S- r 
„ata und Charaktere auazuheben, weicb« den Anbeter * 
(freylich den AnbeMrl) „der Alte» mit der neaea 
„Zeit wieder »uafilhnena und den uofend£K:h g«- 
„priefeneo, ersahlaen» hefungenen, gemablies md 
l»in Stein gf:<auenen Tbaten, die nur die Heroda^ 
»,Thucydidca , Livitta* Salluft, Tacitua«- Üainrdi» 
HCiUen, an die Seite gefetstwerdea lÄenefi. In ■» 
,,fcrn Zeitungen darf man ße frtylicb nicht ftichen: 
«»entweder üml fia hier ganz übergangen ed^ dank 
ttParteygeift, Sprache undr Vortrag zu wideilickäa 
„C.irrikaturen entttellt." (AUa? und überal! ?) „Aber 
„der Isai ouakonvent zu Paris felbä bat borge gclOK 
Hgen (wie leicht zu vermuthen wari)diefe kbftlicül 
tfZdge des KepublikancrgeiÜes der Veri^efTenheit 
„entreifleo; und unter der Auiücht der Ausfchüffe 
nfir den- öffentlichen Unterricht find bereits einige 
„SammluBfen ia ditfam Geift erfchienen. Di^ und 
„der Monitenr mid Berichte von AugenteognH« fw«t 
waren diefe? Franzofen oder DeuilVhc?; .Jollen. 
«»mit 2^aziehubgder beftea^^^^dk«« uad/r»«oj^cfcen 
VtSdiriftea Aber die Revultalfo»,- die Quellen bey den 
„Werke feyn, wovon man hier dem Publikum t!jr 
„erlte hcl'C vorlegt." (Hier werden nun die beides 
l>ammliingeafr fableaux dt la Jirvotetw* fnm^ dB, 

bis zur ;^ten, und Kccvtil dts- Attions hfrrnques et ci- 
vfiiv.es, i»js aiur funtten Lieferung, ausdrücklich er 
WMbnt. Einige Zweifel von der Brauchbarkeit im- 
felben zu UtnUen diriagea ichr leidie aitf «ad liad W 
kennt genug. 

Nach dicfen Grundfiitzen , wenn nm aa Ip 
nea will — enUiait nun das StAck« 

' I. Eiakit««^. II. R^ttMimsgnlitUt. t) Zag 
der PoifTarden njch Verraiües Oer Engländer j 

Mesbam erbidt die eriie Bürgerkrone. 3} illv^Md 
suMontauban. Hf. JDeaeeaV PoKreft. Wiffik^dii 
franzoßLhr Rf.'olution. V. Krvol«tto«iaiMrl(fofeii. V!. 
lioujjeau; lo dais, laut de« Vorberichts, bey Nr. LO. 
und V. die fo eben erwähnten beiden Werke xtna 6*00* 
de gelegt find. Nr. III grofstentheils nach einem* be- 
kauutcn AutTatze in den i miietf j^yraiiaiiaartei» entMrOl^ 
fen, Nr. IV. aus Moore euHeiinc, und N. VI tniWIril 
aus dem Tagebuche des Herausgebers gcHefert-wonien 
ift. — im twetfttn Stücke liadct der Lefer: L Emigt 
It irkutigen der Revolution (Vom Herausg.) Ii. Revo- 
kUionsgemahlde {ia forciaofenden Nummtfo). 4)Pia»> 
derung des Zeu-haufiM zu Lyon. 5)'' Die GeMr&dcr 
Agaile. 6) Arütfiten au; dem Marsfelde. *} BoodM- 
feJt C/ammiiich aua den Tableagg^yJ^j^^^ggit 
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i) Volkscsergie. 9) Tettmlfli. ^.FCllllerJ^tldiap 

VL Dttntom't Be^t vom' 27 iWära 1793. — — '. 

Min ficht Mtt dicfen Iiibaltsaoacigea , dafii nav 
im Buche mthr efhält, als feine Auffchrift, felbftnach 
rfem Zmttue im Titel des «ip«m(mi Siüdu* «rwartcn 
«iTcfc Gehört taah«rattchM(yftcrf Wi» feil uu« knr 
eine ausführliche Biographie und Charakterzeichnttng 
Too Hxmjfeau, fo anziehend üe wirklich an fich feyn^ 
«lg:? » »»DaAR. hiar. eine Stelle ftadr bedarf kcioer^ 
„Entfcfauldignng, da Er und Uoltaire (den wir künf- 
»tij; aufllellen werden) durch .-ihre Schrifiten mehr 
^Eteflufs auf die Revolution fÄaht haben,- als eine 
„ganze Nationalverfammlung." — Aber konnte nicht 
diefer Einfiufs gezeigt werden, ohne bekannte Dinge 
vielleicht noch immer zu eiafeitig, zu wiederholen? 
Und d« diefcr £influfs blos angedeutet, nicht in kla- 
ver Oaritelluag entwickelt worden ift, wozu eineLe- 
beosbefchrelbung, die febr fäglich als bekannt vor* 
•itsgefetze wcfdan konnte? D«ch der Herausgeber 
%dtaoptct, a« ScMwfla dag Vi ii g b er kh tf > as Terftehe 
dch, dafs die AailBUttttg feines Plans erft nach der 
Erfcberinung att/h«tMr Hafte baartheirlt werden könne i 
mt Smmmg dam dtaBe«urihMBng;iaiMrsw«lfiBlhaftei> 
»IVage bis zur weitern Encwickelung diefes Plans — 
^on welchem freylicfa &ec. noch keine deutliche Vor* 
ftdluof- SV habattv -baiMwaB. wmü — aiiagcfiettt 



^' < Die meiften Auffätze in den beiden vorliegenden 
Httt t u Bai blaa.fibaafetzt, and zwar fo aberfetzt, 
'^Ubße$§aTea genug von Anhänglichkeit aa dieUr- 
'IcMft md von Uebereilung verrathen. So z. B. I. ^3. 
Jf weicht , (ein Bataillon- Nationalgarde) es öffnet ib- 
Mildea £iagang (des Watbem) ; fie b$rßen in drA %- 
*riMI' MIaßm'hintht.** — ünd Oeberailung oder 
sachläfsigunf^ mufs man rs doch weni^ens nennen; 
fiaa «an (IL igi.) Mietan &au Niedan, und fiten«« . 
MBM, Mee. — Soaft laUt wena »um 
von dm ftrengen Federungen abfieht, an Stoff zur 
Dnterhaltung gar nicht, und dieKupfer find in Zeich- 
•vng und Stich, wenn auch nicht gaas OBiadalhaA^r 
•M-ia da»<rhataadit gaftUig. 

SCHÖNE KütiSTE. 
ftutatta«. b. HofTnunii s tafirM JHagi'ea, e^fa- 

^ Bßi0m. EcftarTheiL 1795. 496S. 8* 

So weitift es alfu mit den Ritterroinanen gekora- 
jaeaj dafs aun-Rouunenfchreiber auf dem Titel und 
fe atTTofttala fidl dam Pttbnkum dadurirb zu- ein> 
ItfehUn glauben, wenn fie verfichem, dafs keine fol- 
ehe tumiittaarifche und gräfsliche Scenen bey ihnen 
vorfconttnen « al» bey dengeharnirchten Schriftftellpm«* 
die io der Ritterraoske ihren Mitbrüdern d«j»-Rang 
abzulaufen uaeyntcn. Es geht zwar auch in gegen- 
wärrigem Roman' nicht' ohne alle AbaadWilter ab, es 
find* abtf ihrei' fo viele nicht, und, wenn fie gleich 
ntt ht viel Inierefle erregen , fo bringen fie doLh nicht 

i£cMy wd Abfchan JMTvof jr 



>«lit ff«er EarführUog , mit ein^r E^twetchun^« mit * 
einer Ohnmacht, mit einem Duell, worinnen auch nur 
einer zti bleiben fcheint, ift es gethafa. Die Schilde* 
rungcn von,viefzehn oder fechszehn Perfonen aiisder 
jetugen Weh (Von Bürgerlichen und von EdelleuteOt 
ron rarrcrh und HoftninDam) ift der ttioptendtiiredt 
des Verfaflers, und er hat ihreKaraktere fo lebendig 
dargefieUt» dafs fie dem Lefer vor Augen zU fcb we- 
ben rdteinaB. Vornehmtidi lftderbft6^eSdhiritiar; 
der niedrige Kabaleutoacher mit glatter Zange un^ 
feinem Tone der grofsen Welt recht natürlich kariPc* 
terifirt> Bey der groften Menge der Peffouen wiM 
der Lefer auch durch eine Menge von B eg eben hei teil,- 
die durch fie veranlafst werden, zerfireut, und feine 
Aufmerkfamkeit zeriheilt In dieferRichficbthatder* 
Vf. fein Werk Loiem« Magien betirelt, rn fo fern in 
feinem Roman eine Reihe von Sittengeraildefr 
fchnell auf aiaander folgt* Weil es aber fcbeloeii 
Atesta« .ala wenn er fich dadurch die Arbeit ear zu 
Mehr mät^i und , frey von allen Zwtn« ieittea ga- ' 
wiOien Plans, die Zahl der Bande bis int Unendliche 
Termchraa könnte, £d varfichert cr, dafa der »weyte 
Thaif das Ganz« baMliaflen, md dar Lefer dann 
überzeugt werden folle, wie, wenn gleich jerzt eini- 
ge Epifuden ifolirt da zu fiehen fcheinen , alles doch 
rbaftiurotfey, am Ende in einander zu greifen. Schon 
jetzt ift es deutlich, dafs ein verdorbner Kaufmani), 
der unter .einem angenommenen Namen auf demLan» 
de privatiiirt, ein Mann , der zwar die grofse Welt 
verabfcheuet, und die Ei nfamkeit vorzieht, aber dock 
die Meufcben fo wenig hafsf, daCi ef vielmehr bey 
eingefchränkten Umftänden fehr viel Wohlthaten aus- 
fibt» in GefeUfchaft. befondierft weiblicher, munter 
wird, und fich fogarvei'flebr. dia Hauptrolle fpiela* 
foll. Unter den übrigen Perfonen fticht am meiftcn 
die Tochter eines Apothekers, nicht fO wohl durch 
■ Ihran «igaea Kaiialtter^ der, au&ar ihrer, ihren Stand 
und Erziehung überfteigenden , Aufklärung, fich 
durch nichts auszeichnet, als durch des, was fich mit 
ihr aratgner, hervor. Ihre erfte Verführung follte 
nur nicht vor den A-.ieen des Lefers gefcbehcn; auch 
ift ihr adel jeher Verführer fo ganz von der gewöhh- 
lichen Art. Durch fie aber wird ein MenOtmit in d{c 
Gefehlt hte eingeflochten, deflen fchlichtes und gera- 
des Wefen (ob man gleich dergleichen Charaktere in' 
Romaden und Komödien fchon viele gehabt hat) fehr 
unterhaltend ift. Etwar unwahrfcheinlich ift es frey- . 
lieh, dafs er, dentean anfangs als eittett Sehafarilai^ 
ligen kenneu lernt, und der lelbft jener Perfon nach- 
ftellt, nachher ihr eifriger, und ganz uneigeonüai- 
ger necfitr' wM. Ebetf fo- iMi#nrfcheinlTch ift ea,' ' 
dafs def erße Verführer felbft, nathdem fie fchon" ein 
Kind vön ihm geboren, fo viel Aufwand, üeberre* 
dung, Rinh«,- ttted Ge\iralt 8n>^endet, um fie votf 
neuem zu erobern. Mofalifche Belehrung: findet man 
in diefem Koinan auf allen Seiten , nicht fowohl in 
langen Aneedeil iii ded Lefer, deren etwa nur drc^ 
oder vier vorkominen ,• als vielmehr in den Settti* 
mens, die die Perfonen aufsern. Der herrlchende , 
Ton des Vortr9pMtt-^]M«iii^''^WdCr Vr:.sl 
IL #*.<••• aitta- 
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chieSTo6«'ifeaf«rsrirtrcli«r Zfl(!« In Mne Srlifli»^ 

ruufjcn eingeinifcht hat. WSrc feine Satire minder 
efchwötiig, und mehr origiaell. wit-derholtc er 
Jch In feinen fatirifchen Ein - und Ausfallen weni^rer, 
enthielte er luh fo niedriger Ausdrücke, \- ic i 'yf»- 
i^liren, rabbeln, Mädchen mit breyartigeu SetU» und 
'fiäasbogenmäfsig gefpannte» Nerven u. f. w. fo würde 
«aa Inn noch mit mehf Verpifl^n lefen. Seine Me- 
Bier kann man ans folgender Stelle S. 34 beurtheilen: 
„Früher der Kirche zu eatwiTchen, wäre, wenigflrns 
„in den Aagea des f&r die Ehre Qotcea, und neben» 
aller für feine efgae Aatorltfft» «nd damit ßeigenden 
'„oder fallenden Revenüen ftreitenden Predigers, wo 
Mntcht Atheifterey, doch wenigftens eben fo fürcbter- 
^tidier Indiiferentisinus gewefen, oef auverlirsig em 
'„□acbften Sonntag des Pfarrers Lunge andFäuf^c zur 
„Ehre Gettes in erfcbreckliche Konvulfionen gefetzr, 
„und den Qottesveracbter, und alle ihm ähnliche Be- 
„llalskinder iin Naiocn des drtyeinigen Gottes dem 
„Satan und feinen Engeln zur ficbera Verwahrung 
„feyerlich überliefert haben würde." — Durchgipgig 
ift die Ecsiblana; dea Vf., au weitfchwei6g und ge- 
dehnt (vornehnndi find dte Perfonen zu oft und zu 
lang redend einjefüLn) fo daf$ zu beforgen ift, der 
Eindruck,, den die LectAre feioei Romans zurück- 
tibt, werde eben fia fcbn^ Torfibergehn , als der. 
den Schatteobilder an der Wand machen. Die Lei- 
cbenpredigt S. 34 nimmt unnöthie Papier hinweg. 
Indem jetzt wohl niemand mehr Luft bat, alberne 
Leichenpredigten, es fey im Ernft oder im Scherz, 
zu lefen. In der Vorrede bekennt übrigen» der Vf. 
felbft, dafs er den Hauptlbden feiner GefdUdlleciaai 
^Itea ea^üfchen Koman m danken Mi* 
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Der Kosmopoliten find feit einigen Jahren fo viele 
in dcutfcben Romanen atifgatreten, dafa mancher Le> 
fo-dnch «bifen Titd t^gmdtnAt werden wird» dar 
•bennala einen genieartigen Sonderling mit paradoxen 
Grandiätzea und Handlangen erwarten läC$t, und» 
da der Tital gar deflen ganse LebeosgefdUchtB» und 
eine wcitläufiige Detaillimng feiner Meynungen an- 
zukündigen fcheiot, fo kann auch dadurch vielen Le- 
leni sam yoraua eine Abneigutif^ gegen diefta Werk 
eingeflöfst werden — aber in beiden Stücken taufcbt 
bier der Titel. Nicht eine lormlicbe Lcbeasbefcbrei- 
bung wird hier geliefert, fondern nur der Zeitpvnkt 
•uaraiobea» wo der Koamopoiit die Abfichtea einet 
Grafen vnterftütxt, der, durch Hofkabale rcrdringt, 

nicht fuvvühl fclbH nnch Hof zurückzukehren, alsum 
de« geiDcineu Beüen willen dem verblendeten Fttrßcn 
dl« Asgan » dfbca wünliditr di« ^rw^—*-—-*— 
Schidtfal« da» WdlbfliBtia wiidaa auf 



l0fl na<ftg«lio1t — nnd daon liebt er zwar die Unab- 
haii-igkfir. hat nach feiner gt^Osen Flüchtigkeit Le- 
beutjrt und Urt des Aufcmbalts fchon oft verändert, 
liebt Incofrnito und Preymfitfcigkeit, fem voraus, 
dafs alle Menfchen Betrüger lind u. f. w. — allein er 
hegt keinen fchwarzen uud bittero Menfüienhaüir er 
bat keinen uubiegfamen Ei^afinn . er rechtferthi 
reine wunderlichen Launen mit fophtftifchen Raifon- 
nemens. er handelt gcheiiuojfavoll, aber nicht bizaiü 
fein lierz fteht fogar den GeflUllea lärtlicher Liebe 

« kvli ^"Y Unwabrfchcia- 

lichkeiteii fdaem Karakter Unbertimmtheit grben; 
erniich kann dcrLefer nicht begreifen, wieciuMano, 
der mir Hofincifter, öprachmeifter, Zcichcnmeifter. 
aad Tanaadtter gewefen . zu der Feinheit und Weit- 
kenntntfs kommt, womit er den geübteften Hofleatta 
Trotz bietet; zweytens kenn man aidit «aiisha» vie 
ein Mann von feiner Offenheit nndGeradIwit ficfa za 
einer fortgefetzten Vcrfteliung, obgleich aus de» beftea 
Abfichten, entfcblieOen. uud t'iefe (q weit tr^bi» 
kann, dafs er, mit der wSrmften Liebe Ar ein kei^ 
licbaa Müdchen erfüllt, den Wollüftling bey eine; 
Btthierio fpielt, und fogar falfche Briefe unter(ckickl» 
drittens littst es üch nicht wobl erklären, wH ¥k 
Aianor dem ea nirgends lange an einem Ort geffillt. 
fo viele Beharrltcltkeit habcu kann, cipe fehr lang- 
wierige Intrigue durchzufetzeo. Bis zum Scblufa die- 
fes Uaades geltagt ihm «och allea nach Wunfeh, aber 
die letzten Wortt avf der letzten Seite laflen abadea. 
dafa er fleh dadurch nur in immer gröfsereLabyriatA* 
verwickeln werde. Da foaft aichtakoaiiicbea in dt«, 
fem Ronan« vorkömmt; fö hfite aadi daaPoflaafp^el 
im Eingang mit dem Rnder, der Schlachten demon- 
ftrirt, und Prügel dafür eiuerndlet, weebi«iba»kba> 
nen. Der Vortrag des Vf. hat nidua vorxAglidM. 
"itf ■ j B*'"* «ufTallenden Fehler; nur tkeSirenen- 
trilUr der Btredjtmkeü (die noch dazu zweymalS.]fl9 
und i6| Torkomm«^ Ibon eine üble Wirkung, «ai 
da der ytkeinS^oyra fürPfaiif zu kennen fcheiof. 
«ad euf jeder Seite wohl drey mal roo Pltimm redet, 
fo ift es doppelt wfdrif . daft ar Um» J>(*m |fc 
Ptoaegeffutbaf. ""i^f «• 



Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchienen: 

^Z!!-"* P. fr. if«Jia« 2Vit/c/j j Br/cÄrn- 

MM^dkf AoaultcftMi. gOtUsdienßichen , ßttUcfu-n, 
^litifchen, kriegerifchen w d uijfenfchaft licht» 
^•ßandes der Römer , nach Jen verfekiedtten äCnt- 
atteru der Nation. Zum Schulgebrauch nad S^hft- 
«nterricht. 2ter Th. Neue verb. Aufl. Hefaitac«- 
geben von §. H. M. Emrßi. 1796. itoo S. t- 
(i Rthlr. 8 g» ) - 

ObneDrocIwrt: Kurter Um erTi cht in der chrißtichen 
MfiM ffrih ^tnd von der gemöaJUm Fuf 

iiNv. 81* AiA inr. 8. (i ^.)^ 
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r. V. erklärt fich in der Vorrede fehr befcheideo 
darüber, lUrs erdiefesHandbucb, als nach ikhlö- 
MiaiMMu dfift bearbeitet; aaf dem Titel felbft aaklla- 
digtt da es docb keinen Coromentar des Scblözrri- 
Warkes eatbalce, fondern im Wefeatücben ron 
afc#a]clie. Hr. Schi. Tagt er, behandele 
das Ganze mehr als eine Verbindung mehrerer Willen- 
da er es hingegen zu einer in fich felbft zu- 
JlPhMatiaieDden WifTenfduift &n vereinen und aus- 
zahildea fache. Uebcrdas. wa» der Vf. als Zweck 
and Wirkung diefer Wiffenfdiaft aufftellt, wollen 
wir iba felbft fprecben laflen. S. 9. ^ 5. ^Zweck 
„and Wirkung diefer WUTenfchaft ifl* die Zufrieden* 
nb^t der Staatsbürger zu befftrde». Durch fiewird 
^•f Seiten der Regierung ein ftetes Streben, die 
erfaflung und Verwaltung zu vervoUkomro- 
i^ärrfaalten ; durch fie wird auf Seiten der Staata> 
r diefs richtig erkannt und beurtbcilt, alfo 
'^a&ch nidit mehr vcrlaogt werden, als geleiftet wer- 
^4in iiano. Zufriedenheit mit jeder Staats verfaflunf 
I 7£/änA Verwaltung wird alfo mit ihr und durch fie an- 
^«(||an Staatsbfirgero fich immer allgemeiner rer- 
Jmmn und feftcr begrfinden." Die hinfigM Kl«^ 
*en det Vf. über die wenige Achtung gegen diefit 
t''iWl0enfchaft und deren Veniacblanigung S.16. und 
i^Pl^eioen doch in ttofani Tagen nicht mehr ge- 
grilndet zu feyn , wenn man gleich ihr zum Btften 
die auf Academien feit Jahrhunderten beftehenden 
^IlhMdiiange« nicht abgeindart hat. Ree. ift mit dem 
Vf. ganz eiaerlejr.Maynaag« dafa ea mt fcy» jeden 
Staatsbfirser aber die Yerhittnifre dea Unterthans »tr 
flttferuDg und den Zweck der Staatsverhindung zu 
0^ ^mrcichten; aber das, was einem jeden davon zu 
#nren n&tbig ift, rcbelnt ihm fich atf fo wainige und 
fafsUche Satze bringen zu liiTen, dafs es leicht 
l<^(j||hit>^L9' hiilimrrrri trr verbanden» wenigftens die- 
' HKvSi|k|)Mdi1oaen treadcB hdnnte; und man bat 
riefleften Zeiten auch wirfdirh hie und da dar- 
icht. diefem Bedürfuiile abzuhelfen. Wepn 
£ «orfcbläsr« ein eif^enes Inftitut zu trrichten, 

Sik 4«. ^ teder kant'ii«« StaatahfliKefc 




die er feine Beäimmang als Soldat, Oekanom im 
weitem Sinne, I^ufmann etc. antritt, einen Cttrfna 
diefer WilTenfchaft und der HürfiwilTenfrhaftcu ma- 
chen, und welches zu befucheu er naih S. 36S. fo- 
gar getwungen werden fotl: fo würde diefs, Wie aa 
Ree. fcheint, nicht nur, was auch Hr. zu Behaup- 
tung des Gegentheils Cigt, unausführbar, fondern 
aach unnütz, wo nicht gar fchidlich feyn. Es wflr^ 
dedemfalben einen xn «ofaen Theil der Zeit rauben, 
die er zur Erwerbung der Kenntnifle und Fertigkei' 
teo bedarf, welche feine individuelle KcAitnmuDg fo- 
dart. Die allgemeine Einleitung befchliefst Hr. V. S. 
4) — 88> flüc swey Anffttaen« die wir fchon aui 
deOTen Bibliothek der Staatswiflenfchaft kcnne«i, (S. 
A. L. Z. d- J. N.ga.) Dar eine ift der Geficlitspunktt 
mut iMkkm dfr GrwiUkifs dtr ailgemtimm Staatswiffem- 
fchaft entwarf eH, und beurthtiU werden lau/x; der 2te 
Schlbztrs und Schmalzes gegen rinnnder geßtUte und • 
geprüft» awmMäHgt dtr SttaUhmß, näbjt 4u Vf. An- 
merkungen. 

In dem Kap. 9. giebt ans der Vf. einen Grund- . 
rifs der allgemeinen StaatswilTeüfchsft , die er in vier 
Hauptabfchoitte theilt, a) pbüoJofk{fdu Urgefchichtt 
dar 5fnati. b) altgemeines StatHsreda, c) StaatsklMg- 
heit, d) ungemeine pofttive Staatenkunde. Mit jenen 
beiden befchtfftigt fich diefer ifte Theil. Hey der 
philofophifchen Urgefchichte verweilt der Vf. viel- 
leicht für die meiften Lefer zu laatre. So konnten 
fich die Bande der äefellfchaft knüpfen, fo könnt« 
perfbnlidMc Grund -und Erb- Etgenthnm fntfteheo. 
dann Dienftbarkeit und l.etbeigenfchaft , Gefetze und 
Obrigkeit. Der Vf. läfst eines natürlich und unge- 
swungea a«f das andere folgen ; aber dennoch find 
wir überzeun;r, diTs nicht ttn Staat eben fo ßch wirk- 
lich bildete. Der Vf. ift zu billig, feine Urgefi^hichte 
für etwas mehr als eine Hypothefe auszugeben ; er 
bemerkt auch felbft 8.a30. fehr richtig, dafs alle Gr- 
Mlfichaftsglieder das Bedflrfoifs eines Oberhaupts füh- 
len : wir halten daher die Unterfuchung über die £nt- 
Ariluag der Staaten Ittr minder wichtig» fo viel lo- 
tera€e fie auch für den denkenden Staatsbürger bat. 
Darinn aber find wir des Vf. Meynung nicht, dafs ea 
jtnea Geffihl der Nethwendigkeit einea Oberhaupt» 
w«r, wddics diefitta die «furfirte Henfdiaft tber- 
liefs, fieberte und näher beftiramte. Oeftfr war es 
gewifs Furcht oder Schwäche. Der Urgefchichte fol- 
gen SSmfiiM* «nd Ftläutenmgen , einige befoitätre Ver- 
haltnijfe und deren F.iußufs anf die Urfrtfchichtt tirs 
Staats betreffend. Den crimen diefer Zufatzt: 06 
die rrfte %tnd einzige Entftehungsart eines Statts ffwiP 
.fm Im «, faabaa wir olctt ensrüline. Im 9 Kan. IamI«. 
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eefc'irankt monarchifch nur die erße lam dn Obrig- 
hit, aUe* U'abrfch*inluJiknt nncb, fuiht der Vf. dar* 
Z^thun, dafs wenn gleich die mciltfu Stnatrn bry 
Ihrer Entftebuag eine inouarthifthe l'orui erhalten ha- 
ben, doch nicht nach der Meynun^ der toeiften 
iPhilofopheo , wclcbe ficb mit dterein Gegenftande be^ 
fchffttr^thffbrD, 'die erfte VcrfafTuDg eine monanhi- 
fcl»egr ( T n feyo w.ijfe , nad autli die Entrtehurrg 
»iocr ariltokratircbeu atcht unioöglicb, jafelbft oubt 
iftBW«bcf«b«hilicb 'fey'. • 'An eine demokrtrifche Verw 
falTung kingcr;;]; h. 'jL' anfaiiplicb gar nicht yrilacbt 
werden küuoen , dide iej aUb( die Sache des Zu* 
fblis und des BedürfnifsgefÜbl«. fottdem „its.JFrrA 
■ «inrr Riqttißtion geu iß'er Rechte." (S a-?^.) Ree. ift 
hier der eutgcgeugdt'Uien Aieyüung. üb er gleich 
Bichl behaupteo will, dafs die £atftebung einer 
fiokratiTrhoii VcnalTung auf die von deai Vf. anr^p^Te- 
bene U «iio uiunögtith fey; io halt er fulcbe ducb itir 
hüchA unwahrfcheiolich, und r» ift ibm riel gltilb» 
Itcher, dafs die Hausrarer fich zu gegenfcitit^em 
Schürz und Sicherheit ihres gemeiDfchafilicbeQ luter- 
effe wegen verbunden, und gegen jeden ftCMdcn An- 
griiT füc einen Mann zu fiebeo. ihre inneren Uli ei- 
nigkeiten binge^'en durcb frlbft gewählte Sihicds- 
ruhtcf zu frhlichteu vtrcinlj'.t , alfo eir.e üfirokr.^iie 

Sebildet haben koonteat al* dafs unter den Reich«, 
cn und Micbtigften in dem roÜen , in einen StMt 
r.'! h nitht rerbundenen Volke hef der noihi\Liuii- 
gen Verrihiedenheit ihres Reiththums und Aufehena 
cice Thrilatig der obri^Btitlicben Mtch^walc fbtt 
gefunden hzhea füllte. 

Im -ttn Kap. handelt der Vf. kürilich die Frage 
ab: hat Rrligion einen nothwendigen Ei>'ßufs auf die 
EmtJlrLttng des Staats und der Obrickeit gehobt ? Er be- 
antwortet Tic mit Nein. Ree. ift damit völlig eiovcr- 
ft.'>r:dcn; einen nothwendigen EiuAufs hatte Ue nicht, 
•b«r einen , hö<bft wabrübeinticben , d« es dem Klü- 
geren eines rohen ibergUubtfrben Volke» nicfir fcbw<<r 
wurde, «diefes uiUtr d< in Vorgehen zu vertiuipen 
und zu beliertfthen, dafs er mit der Gottheit i^ ei- 
ner enteren Vecbindung (i«be, nnd von ihr mit bIW 
herco Kräfrea aurh den Auftrag odpr da<: R( < ht, FAb> 
und llrrrfi her 2,u werden, erhalten hdbe. 
Wir übergehen, um nichtzu weitUuMg zu wer- 
den, was der \'t. in den folgenden Kapiteln «6fr den 
£inßnfs dtsJxUrus, ErblichktU der obrigkeitliche» IVür- 
.4§^ te'^mainen. und Ahgr.ln n, V erjchiedmlieit der Stan- 
de und EnlßeltUHg des Adels in dicfer Periode der ge- 
JeUfchnfttichen Verbindung fagt und bemerken nur, 
daf5 rr den damaligen Adel für eine körperlich edle- 
te Meoil'henrace hält Woblbabcnheit. fagt er, war 
defTen Murrer. Seine Lage veredelte ihn, fo wieAt- 
rcufh dt'n Dienenden vcrü hli-ibrrrfe. Wnc jctftt Voft 
onheil ift, war damals Wahrheit. 

•' Ber dcm cllgemeiHgm StntttsrtelUt g;fwidraece sto 
^bfrhnitt rheilt «eh wieder in 2 Theile, \ un woUhen 
der erftc das gemeine Rjecht, oder die rechtliche üe- 
fii-nmiiHg des 'Zwecis derVtfttältniJfe «nd gegenf eiligen 
t'odrrungtn -ind Leißungen , in der hiir^ftTichen oder 
flitifdun üejel^dipjt s der ate a>ei: da» ei^utUctut 



Sfatttsrecht , adi-r di«; reshilieht Beßitnviuyig der l'c»!utlt- 
niffe und gegenffitigen Fodtm»g*u .urnl Lrißungtti m 
Sta.itr , in itth fjfst. Jener zeffaU: wieder in 4 Ab- 
kbuKte; 1) Rechtliche liejMgniJs wtd rechtlicher Awtsk 
itr ^meine oder b^rgtrtkbe» Gefell fchaft , etllgh 
meine rethtiiehi Beßivmmi^ des grJeUfdtiffiliehtm 
trans , <) veehilieh« VerhaltHiJfe der efffsrlni» Gemeine- 
gliedtr, Uärgerrecht in der Gemeine, 4) Richte derl':- 
meine oder bürgerliche» üejellfcbaft , als iiorporaiion 
oder pioriiitifche Perfon. DiefeUvbcricbriflcn ftbeto«« 
Rt L. iiiin Theile niiht d- uili li zu feyn , und auch 
der AusfübraDg^ fehlt es bie und da an der beff» 
de» in einem Handbu'cbc »Mbigen Deutlidikeit. bi 
dem 2tcn der obigen Abfchnirte wird uuterfuchtv was 
der Vereioiguugs- Vertrag fey, wer folcben aLfcblio 
fscn könne, und was für Rcriite 4et Eiueela« <lcirG^ 
iTiCine in detnfelhen übertrage, und übertragen kor. 
ne. b.j7^. fagt der Vf. §. «. „Jeder Vertrag iü di< 
HWirkvng des freyen Willene aller einzelnen Tacis» 
„centen. Von dieiettj bleibt alfu auch feine Forcdauer 
„und feine Auflöfung abhängig. In dem Aug«nb!}> 
„cke, wo alle PaciscLMiten, durvh ihren eigenen fre)-eo 
„Willen beftimmc, den Verein iguogsnactaii.inciltiilto» 
„gcr wollen, böft er auf." j). o. „Daher mnfs aoÄ 
,, jeder ciuLthie Paritceiu das ueeiu haben, fcia« 
nbeiu den geCdlfchaftUehen Vertrag Aufzubebeu, ia- 
»bald fidi fein Wille auf eine freye Weife für «KeZn- 
,,nji knahmc feiner Verbindlichkeit befVimmt hat" 
Und hieraus fchliefst er in einem der Abfcboirre de» 
Steo Tbeils weiter, dafs nau auch einfemg'ioij dem 
Vnirrwtrfmti gj Vcrrmf; abgehen könne. l\i :. b<«i\»cV 
felt zwar den erftcn hat2. keineswcges, auer die 
•II»« wie es ibm icbcint, ganz uariebtig in dem 
gezogene Folgerung. Soll der einzelne F;>cisteat ein- 
feilig \oa dem Vertrage abgeben kooneq: fo ietzt 
diefs wohl einen ausdrüLklii heo oder ftiUfchweigen* 
den Vorbehalt diefes Kcibts vorau«.- Wenn- der Vf. 
in der Anmerkung fn^t: „Man ßeht lekbt rio , ^Lfs 
diefs denjcniijcn niiht r»** liiferligen katio, wcleLcr 
„iu dem ÄugeubUcke der ütfahr auA Furcht davon 
t»Uuft; denn def Wille «inrs fol<.ben Ift nielit auf 
„eine freyt V'/ritc Lcftiinnit:" fo fcheint diefos Ree. 
die ürdenklivhkeiten gar nicht zu beben, l'eodtra 
vielmehr die Unbcftiramtheit zu vermehren. Wcna 
ift denn der Wille des Meafcben , befonders des un- 
gebildeten, fo frey, dafs er nicht durch Leidenfl'haf- 
ti-n und Begierden beftiraint werde? Haben ntciue 
Mitbürger ein Uecbt , mich zu nöthigea, mciuen Ge- 
fell fthafts- Vertrag IM erfüllen: fokano ich d;:i^uu oh- 
ne ihre Einwilligung nicht abgeben, es mag Vernunft 
oder Leidenfchaft mich dazu treiben.. lo-RttrJUifbt 
auf ile ift diefs gleichgültig. Haben fie kein RecDtt 
fo bin ic h ihnen von roeineir eggrunde Rechea- 
fchaft zu geben nicht fchuldig. Die Behauptung« $: 
999. Anmerk. a) „da(s Niemand ein Rerlit habe» Crb 
des Rcihts der Aeufserunßsfr-'ylicit zu begeben.** 
ftheint uns fO allgemein, wie lie hier lieht« aicbc 
ricbcfg zo feyn. Eine völlige Entfaeung der Afuf»^ 
nuv-rfrc-. hf ir würde allerdings pflirht-.v-drig 'feyn, 
weil aut durch iis zur Verrolikcinuofittijgi t^sji»^ 
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Am ^trecke iitir<>r» DaTeTiis» foHgefcli ritten werden 
kaa^j «ber in einzelBeaFIfllea kann «iii«JblcbeEiit> 

hguag zur PRiibr werden, wenn niitnlich die Acufse- 
ruag uofcrer Meyuutig dem &(jkaEe oder unft^ro Mir- 
b&igera fib&dlich werden keim. .Weniger noch ha- 
beu uns die Gründe ülierzcupr, durch welche der Vf. 
^5q;. zu weifen fucht, dafs mau dem Statte kein 
Kecht Ober fein Leben übeKcagen, ja (ich nicht ein« 
vai v^rbindiicb wachen Xenne, es liur den &t»«l zu 
wa.i^n. Ottfrh jfcne Behauptung foll dte Unrecht- 
luCsigKcir Ii i J t ,] . sflmfen bewit icn werdL-n. AMei« 
das theils aagegraudet, theils i(|t damit die Sache 
noch lang« nicKt «frhttpfi.4Rec. wcifaz. B. f«r wohl, 
da fs die Menfchcn noch weit von der Vollküirmen 
U«it entfernt lind, das InterelTe ^llrr ihrätu lutervll« 
Torzuziehesj allein daft- diefs pflii.htwidrig fey. und 
der StaatahürgeroichLeinina! dn^ Recht bnb<.\ firh zu 
vcriiiudcn, allenfaUa auch mit Auiopteruug Itinea 
perf6nlichen Zweiks bcy dem Snaisvartnige — der 
Sicbef<uig feines Lebens und Eigentbutn« das He- 
ia Alier zn beiordern . wie theils in der oben anger 
zegenen Stelle, theils im l). 25. S. \oi. behauptet 
MrM« davon hat er fich noch nie iberzeugeu köQueu. 
Aaf ^efenndMhnlicbeSStx«. z.B. „der Einzelne Jus« 
„fuh ft lhf> nie wet ; ( f fcyn , als ihm da» Ganze 
S- 5il> gründet der Vf. noch maocherlcy Folge* 
Tuageo. 

Den Ifen Theil, der vom Staatsrechte bandelt« 
fijt der V;. wieücr in 4 Abfchnitte getbeik« j) reclU- 
ticbe l'eranlaßu»(i dts Vntetwtrfttngivertrags , oder 
EfUßehuMg dti Stiuits; s) aUgemeint formaiif rtelUli- 
che B0ftimmu»g des lJuttrwerfungsvrtragi und deßen 
Vtrhtiitr.i fs z \M l'ereiyiigungsiei tröge ; i) richllidies 
It'etkalttiifs drr EiiUel$ui$ unUr ejaandcr, al$ ütüatt', 
Mrfvr, itud geilen ObüMaieit eis UmUrtkammf odcit 
BnrgeT'UHii Untt'rtha.Hen -Reckt im Siaale , ^) rechtli- 
ihes l'erhattnifs der Obrigkttt zu der iüouoeranitat und 
de» Utiterthatient oder Herrjcherrftbt «W Staattt wo* 
yit fiih der prfte Baid diefcs Werks fchlicfst. Wir 
Warden zu weitiauftig werden inütTcn, wenn wir 
auch hier dem Vf. in feineq. UDterfuchungen näher 
folgen wollten, und bemerken nur, dafser überhaupt 
frhr frpyinüthig In feiuen Urtheilen ift, und diefea 
auch be) diifc-n Untcrfuihangen beweifst. Darin gt 
ben wir ihjn völlig BeyfaU, dafaerbey der Frage: was 
tft Recht Jtn Staate tn abflraä«? nicht auf das Ver- 
islrnifs unferer Sr.iaten Kiirkficht niu int; aber oft 
geht er in ieioea Bchaoptuugen auch zn weit;, z. B. 
S. 4^7. i.wo erwiefea werden Itana , dafs in einem 
..Sraate kein 1 JnterwcrJtiugsvertrag zum Grunde liegt, 
» da ift zu gleiiher Ze^'t die rechtliche Exillenz des 
, iiaSts. als foUbrr, vernichtet." So fehr der Vi", 
fonft die SouTeränität befciir.inkt : fo foll He doch 
»ach S. '^6F. das Recht Iiabeii, di^jcDi^tu, welche Be- 
lehrung bedürfen, zu zwingen, Rewifle^tbriAen, oder 
Proclaioat innen mit Piitchdenken zu lefen. S. sC^p und 
".jo. ift njich Ree Meynimj die Behauptung, dafs die 
Religion Murals WiilVtifihjrt ein Gegenftand der Für- 
ibrge der Sourerainiiut fryn kand; ganz unrichtig. Ihr 

Zmik ift Bkitt hlaia Aulklifiifiir YerfiMTde». fon^ 



dern vorzüglich Be/Terung des Herzeos und Vcrcd- 
lang der Qeflnnangen , alui höhere Sittlichkeit; und 
vorzüglich in diefer Rüi.knclu inufs es der Souverä- 
nität wichtig werden, die Ausartung derfvlben in 
(iedächtuifsfacLe iindCeremonielwefen zu verhiadtfa« 
Wir wollen nicht fchlephte Staats» Bürger feyn, um 
Bürger des Himiuels zu werden; wir wollen aber eS 
uns auch nicht verhehlten, dafs durch einen vernünf- 
tigen Religion»- Unterricht gewifs Ikhercr als durch 
eiiteo Cüniiin der Sraarstriflenrcbeft njute Bürger ge- 
bildet worden. Ue^erhaupt wollen wir uns, wenn 
wir uns durch Vorurtbeile hindurch gearbeitet haben» 
bfiieii»' 4iirdi zu rafclie Schritte .die I^inie zu Ober- 
rhrritea/iicbto w*lclin<U«ftfieiiaiiiMlieiilcita Irrthuai 
w«hut. . . , , • ^ 

KünRRFRc, in Comra. derGrattenauerifchen Buclih. i 
Friedrich Karl Gu ard d. W. W. 0.. der Rechte, 
Land und Staatsökonoiuie Privotlehrer zu "Würz* 
bürg, Abhandlung über die polnifi-htn Itagtn; 
toeldieg find änfti^^ackenf wtkh* Gtgtnfidnde ge-r 
wh find die GrkatmÜ» twi* 
fchen beiden zu rrp.mmtH? wubry ftin neuer Idee»', 
qa ng eines SijßetHSjür PoUzetf ttmd^Wiijprudtm in 
Jiinjicht einer dei^elu» Ltgishtitim IfuSgtfiellt, 
« v / Erßer 'lIuU, 1795. 414 S. «haa Vor- 
redt? u. Inh, " ■ ■ , 

Ree, den die üntcrfuchungen über Wefen nnd . 
Grundgefetze der Polizey.fcbon feit vielen Jahren bC' 
fchafciaten, fah aait Vergnügen eine Sclir ft '-rfiher« 
nen, die voUeu AuffcbUifa über diefen uc^< afland, 
und entweder Beliäti^ung oder Widerlegung, oder 
weuigltens Ermunterung zu ueuer fortgefctzter Be-* 
fdiMfcigung zu gewähren Terfpraih. 

Nach diefen V^orausfeizungen und Iloirnungen 
, war fre) lieh Iciii JLrliaunen nicht gering, als er (S.- 
66.) den Vf. als dasKefulcat des ganzen Werks ankim- , 
di;;en fah: „dafs er der oberften Le-;iblation »nhcim- 
„lU'lIe, itiit ciiier^zwcckinäfaigea A\ tUentidtat zu be-» 
„{limroeu, was Ja das Fach der PoHzey oder in den 
„Umfang der Jurisprudenz aufgeuorametj werden fol- 
„ic, weil keine wefentliche DiJlVrcuz zvvifihcn Poli- 
„ ey und Jurisprudenz, und folglich keine charakte- 
,»rittiiche Grenzlinie zwi&hen beiden angegeben wer- 
„den könne, worüber der zwcyte^^heil defAbhand- 
„lung };an7,IMleu AuffLliIuls gt!;eö foll*." — In'dtr 
That erhalten wir hier alfo nur eine Antwort auf die . 
Fragant Sind Juftw und- Pbliaeyliicheii wefcntltch - 
unterfdiiedcn ? und h-itK-n He heftirainte (ireozen ? 
Das alles fcheint im W;(i£rfpruch zu üehen; aber das, 
was Andre logifche Sünden und Verwirruug der 
Ideen, nennen wür(?cn, ift bey unfenn Vf. witkl'^ 
Methode, lu gkiclilurwiig bleiben fuh einzelne S^Si-e 
fowohl , als g.inze Kapitel in Stellung der Ider!-, Ver-, 
binduug uudZweckmÄ.'slj^keil derfclben. S."(/f)- z. B.* 
führt die Erwähnung von dem üegrift', welchen Schott 
von dem XN tMen dfS Pülize) rechts ^ri,.br, den Vf. ganz . 
ungezwungen auf die Quellen dtilVelben in Deutfth'^^^^ 
land, diejenarSciurlfslUUci' a^eieat; dabev empfiehlt 
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er zu den Polteeyordnnngen einreiner Srkdte und g^ebeinae^ K«/<Tfnda«V SeafFert loWdrzburg wegen ei 



Oerter Berc^ua Sammlun^D , wUnMlt aber freylirb 

dafs letztere r !jur Au?/üge Vit'fere, und iSfit bcv !;iu- 
(ig einen gteicbea Wuulch an Hn. Prof. 5ciuuulc iu 
Anfehüng feine» Thefimnts franconicvs ergeben : dann 
fällt i!i 11 i,och ein, dafs eine Grunfllejung dor rümi- 
Icheo Poli7.eywjffenfchafi aas dem tit. l). de nundi- 
nis zu wfehen fer in der Leiptiger Sammlung von 
wn-ihfchaftUchm Polizcij Kammer ■ und. Finanzfiiclun 
AKT Bd. S. 360. wie auch ein Auszug eines Schrei- 
bens an deo Vf. 4er Stinmlungen, vom Nützen 



Der vii4btd*iUenäe» Abbdodluag; Aber das VerhftUsti« 

dv> Sta;its i^epcn feine Diener; mit Ehrfunlir unt! r.! 
lern curtiUinafMgen Rcfp.'ct, wiederui-.i au/''4rey Seiteg, 
mehrere Fragen vorlegt, die er ihn zu'lieantitrertea 
bittet, und dann noch vier Seiten über die wuwrri 
zu difTerireu fortfahrt, wobey er unter andern Rib- 
ners, Tridram Schandi, und Schwifls Satiren, aurh 
Gellerts und Aefops Fabelo, dcirt — Nach dierera 
fkizzirten Syfteni befinnt firh der Vf.. dafs such iioU 
Proltgomi'n\ Knihifr u .ireti. zur Vorbereitung eines 



Seefchlcmms und einem Compendio folitiat l§ujli- »weyten Tbcit aufzufteliendea Polizeyfjrttews . und 

nianciM,- S. 613. — o. f. w. — De« driw» Kapitel um dieTe wtwasjijßematifitervönutn^n wihlt erfol- 

kündigt in feiner Ueberfchrift an; Allgemeine Be- pende Abtheiluugen : i) Voa Gcfer/rti: 2) Von der 

riffe, Lehrfktze und Vorbcreitungsmaterialie«! über Freyheit und demMeofchenrecht: 3) Von der Gleich- 

olizey und Juriapruden« aur Beantwartuag obiger lieitf 4) Voo der Seele. 

otitifchen Fragen und zur Herllellanr eine« SyftcBis Gewöhnlich bleibt der Vf., wenn >r mit Schrift- 



f. 



tetitifchen Fragen ,.. 9 ^ . ' ^ 

ffir Polizey und Jurisprudenz, in Uioficbt einer deut- 
fchen Legislation. — Mi^n findet Wer, aufser vielen 
Dtfcufltoueu über VS'efen und Zweck des Staats, nicht 
nur den wahren Begriff der Polizeywiiitnftbaft (wor- 
aach Ite ift: Jlie Lehrmeifterin , welche die Grund- 
„fatze anpiebt. wodurch moralifche, civil« oder poli- 
^tifch^Rechte und Pflichten, Verbahniffe und.Bediirf- 
^nifle dnce ferftwellen und reelle» Wefens m« in- 
„nern politirhrn Glcich^f>vvicht hergeftcUt, gegen 
IlCoUifionen gelthutrt, und nach Möglichkeit vervoU- 
^kommet werden, um in einer Staatsgefelifchaft glück- 
«lieh leben zu können." Die Jurispmdenz , ncynt 
der Vf. fey nicht nur ein AmM^ ^ Pöritrif, fo»dem 
auch ein Umrib dicfer fogcnuntru P oli/ey felbft, wo 
denn z. B. ,,w4» die Wirkuuge» des Bureerrecbts, 
„fliwatl »«itiero betrifft, folgeades tn bemerken ift: 
„««««vo heifscn hier keine Schenkungen, oder frey- 
,«wiUige, wiUkührlicbe Gratiali^n , die die Suats- 



ftellern zu tbun hat, die oic^ feiner Meynuagfiod. 
fehr kaltblütig: aber da iit eis ftwifler Ttttdo«, der 
ihm S. 3C9. in den Wurf kömmt, und welcher frejr- 
Hch eine nacbdrückitche KuckTprache verablaist:. „So 
Unbedeutend ,** licifal es unter andern, „nancben fi- 
„neMaufs febeineo mag, fo wichrtg-babe irh dieNah- 
„men gefunden, die fich inMus endtgeo; eine folcbe 
„Mus mahlte mich mit einem Beiuel ab, welchen mis 
„in eine der fdiwiraefteiiDinten taugte, und nun bis 
„ich ein Stein desAnftofses in den Augen vieler Kun- 

n.ficbtigcn . (jhner.Khrt-t ieU nie e:n Stein ihr Ffntut 

„WUT noch feyn will • und ehe mich mit der Today 
„fenfe wegmilken laflTen, und in eh»» b e i biL Welt btn» 

„über <;cbcn wiH , als durch das Un.j^lück roelnesM'u- 
„meufchen eine zeitliche vorübergehende Verklarung 
„etbalten. O nie eine Mut kann dir fcbaden, ||iÄnil 

,.du! Du irreft dich." — u. f. w. — Doch das, v. 35 
wir gefagt haben, möchte wohl hinlänglich feyn, ito- 



ökononle'gar nicht kennt, fondem folcho Gaben fernLefem zu zeigen, dafs diefes Chaos fo chaotifck 

"oder Verrichtungen , weUhr dm Unterthanen mitho- fey, dafs keine fchöpferifc he Kraft ein Finif^erniaafserf 

!!ritat< jmfcWco oro fro»o|»uWtt« aufgelegt lind." u. f. w. woblreordaefes (sanze» djiraus hervorzurufei» re^ 

drey6eWliio4ii>!cfi>wonaf4«ry^4emH|kHoftviiod ad^l 
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PHitosorni«. Ohne Drockortr D»r LAmtgennf$ dtt 

PlV.frr. 1796. 646- »■ K««« *?? ■«f"*»J»n^'' SfJ«!' 

BtilVitrimung d*« Metifchen , iiber die ünxufrjedanlltl», l*« 
»iie QuLl>n de« Leb«»i«R«nuffM , über die Art, Wit nan |CUI 

lüban recht froh genieCsen kanr , z^K■3r recht gut gemeynt 
lind, «b«r von keiner Seite fali a i = ;?! hiwn. Als populär« 
Schrift h«c fw zu wt;iiip, Kraft und Leben, um lebcrid; [', h r- 
UUEune hervontubrincen , und »Is vi ilTenfchaftiiciies Pruduct 
kann fie wesen Mangel n 15 ndif^keh und Strenge des Rafon- 
nfaien« gar nicht betrachtet werden. Der Vf. fpncHc viel von 
•icilichkeit . und es fcheini, als iTrunde er »uf da* Bewufsiftfvn 
ütrf tfhi e j^aupifächUldl de^ h(i^hffent,(b«u«feoy|b und d^e ^w- 



friedeiUwit mii fuch und der Welt ; nur Schade . d«lk er UM 
Jbchie flllaa 'Orandfauc darüber in diefer Schrift inlhCft; S* 
ftMa* aa 8, Wt—tp. die Bettiaimuag iß$ Maafehin tu dem Slf 
ban «NT Sicdtchkeu 8.1$. L ab« io der Befriedigung Ae%. Tnt- 
bes nach Glücllfallgfc«it , den Orund aller gefellUen rnid.:,^:. n 
die Selbllliebe , und «tejmt 8.1t. „auch bvy den ernsbei irfa 
Opfern der Tufend fey Eigenliebe inner die Pneft^riu, c:e 
fie tUrbringe." Uageechtet der reipen pepuljren Sprache uA 
der vielen, aber bekatiiiten, Wafarhcitan , welche o.r^t, Schnf: 
emb«k , katui fic doch b«y den Mangel an Ueberciitll^äoiitif 
der Orundfaue und eines beninmten Zwecke, JbM ' * 
jl^aib yoa {.tletn ipS^t Eindrücke herrwbetsgan* 
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Diinttagf, d$n 9S> Wotf 1797. 



l^zirziOt Jttedwt Nenes Magazin für Aente. 
Sechzehaten Bandes «rltes bis ferhstes Stück. 
^erau»g«geben von Emjl Gottfritä Baidinger» — 
Hochf. Heffirch. eeh. Rath und LeibtrtCi der 
med. Facttlt. zu Marburg Prof. Primarius. I794> 
S7f S. Siebenz«hntea Baude« erftes bis fechstes 
1795. $5«S. 8. 

Ree befchraakt ficb blofs auf die Anzeige und ße- 
Hü^eilua^ d«r wtcktfgwm Auffttz« in diefrn 
Bteden eiiiennedicinifrhen ZcitAhrift, die fich noch 
imnar durch Mann ichfahig^iceit der Gec^eaHande. und 
zuvrnlea auch durcb Reichhaltigkeit der AßfTitzc Tor-. 
theUhah empfiehlt. litis über die Saln.gtfchkhte 
uv4d<u Rhm<i dir Stadt Ußiug. Schon iiu .Voreinber, 
nod oochiuMirz, friert da uft dasQaetkfilber. Das 
JUutterkora wächft unter dein Hocken f^lir häufig 
und wird aufserordentlich grofs. Au des Anbau der 
larCofTeln hat mao, ungeachtet der Ber<hle der Rc 
gteraof» n9dt nicht gedacht: das Volk fiiuiget liih 
den WrBter hiadttrch lieber mit Beeren und Sctawfim»' 
fflfn, und bereift fich in Zeiten , wo Gffreideinan- 
^ei iJÜ, feixk. Hrod aus den Riudea der Taoue. Die 
.Vdhucfat wird auf daa «nverantwortltdifte vemacbi 
^BSiigC Die hoHteinifchen Kalle, die man an der 
Amm angcfctzt hatte, bat man ausllerbea lalTen. Die 
! radt enthalt S<loo Mcnfchen, und eine belTere Cul- 
*W verbreitet fich in derle'ben immer mehr. Rod- 
JthM natnrIitJlofifJie und tneäicinifch* Beobachtungen 
aus Kf'e- l^tapieb», ■ Sie emthalten Zufätze und ver^ 
henferuugeti ZU Fenpia's und Ludwigls Werken Aber 
SiiriDam, und mehrere andere Bemerkungen. Der 
Vf. b^fihreibt das Lifnd auf der WeHkafie, eine au- 
4aeril rch&oe,'fracfatbere£beae, die bis jeat tjur vna 
' etUchen Eiii^ebomen bebaaet ift, and gwbt Nadirldi« 
ten von dci)j"!ii!:^ei> Pflanztn , die für den Lebensun« 
rerhalt und andere Bedürfnide der Eingebornen von 
Wicbtigkeft find. Zwey beygefdgtse Knj^feftafel« 
ft eilen die vornehm Qen Geräthfchsften d<?r Einpeiior- 
j^ ««, «od eine Znckermü hie dar. die der Wind treibt. 
tr>i*> SMm AüfßUtf roa-iHuan Ungenannten , der Cith 
"rtniltir. bezeichnet, von dem es aber in der Folge fchr 
-tiOBerkltch macht, dafs er Hr. Weikard (ey. Einen 
Mann heilte die geralr.ene, htrtelMft in dem 
den Franzofen belagsrtea l({a>'nz von den Flech- 
Aa(k einige Quentea von dem Exirarte dcsBil- 
ICS führten den Tod nicht herbey. den der 
MvlMfiMit <cN>eil l^Vicki^ ür. 



. W» fcbeint überhaupt auf du* Bitfenknat. wenig zn 
b«ien; dock bellätigt «r«. daß ^aa bejr feiner betütt* 

benden Kraft r.upleich den Leib öffne. — IWinifjhte 
von Hn. i). B — (Bücking). Die. weit« 
läuftigern AuflVtc« Rttd Ton geriogerm Bedang; al« 
die vom Vf. fofcnaonten mikrologifcheo. Man han- 
dele unrecht, \renn man bev Rheimatifinen u.dgl. 
ftatt derWachslcinwandWaehatkfl'eat Mwcndet, der 
keilten Gerach hat« und daher von geringerer Wirit> 
farakcit ift* als die Wachsleinwand. Nachtheile des 
Ausklebens der Apothekerfchachteln mit Goldpapiier, 
Salzige Pulver, in folchea Schachteln aufbewahre. 
köBDen daa Kupfer im Gokipapier auflöfen, und die 
.Arzney kann giftig werden. — i^atwritißorifche und 
mufiicin^elu Natkmhttn mu CocMncMii«, aitgetbeilt 
ron IIa. *von ttutv, aoa Briefen von dem Hiffionir 
Joh. de Lo'.ireyro, und dem P. Lorrnz Kaulen. Das 
belle AloehuU, von den Indianern Caiambd genannt. 
bcAehet aus den Knoten der Aefte oder de« Stammes 
des atoeiijlnnt cigalUi:!r'.tm. Dil? Sinefen fchätzeo don 
Zimraet von Cocbiachiaa weit hoher, als den von 
Ceylon. — In China wird cin£xtr.-ict aus deor'Hhee» 
blatrern bereitet, und um hohen Prei.s in kleinen rnn 
den Kuchen verfcndct. Man bedient fich delfelbea 
wider die Entzündungen des IJalfes und des Mun- 
ji», und um dcifGchlaf ztt.vcrfcheucheM. DieNnch- 
riditen. ron dem befflhmten Botaniker L.oure) ro. die 
Hr. von Murr giebt. find intercfTani. Mit vieler Mü-. 
he konnte er den Diofkoridea au» Europa erhalten, 
darchdea ardit iadfantrchfln Pflaaxen von feibft ken- 
nen lernte. Ein Schiffscapitain fchenktc ihm etliche 
Werke Linnes. — I/n. llofrath Metzgers Nachricht 
von Andrrfch diff. de nervis. DasManuMript lÄ nebfk 
der KtiptVrtafel noch vorhnnden . und wird zum V^er. 
lo.^ ausgeboten. — BtiM.nger fMeratur dtr vornehm^' 
fielt Schnft/lMfr zur atuitomta yathologica. Die wich- 
tigern SchriftfteUcr find ueaiUc^ ToUftüadff var* 
zeichnet. 

Der ßabeazehnte Bend enthält: Nachrichten dm 
J^fmremtor Brimiie» betreffend, und Bemerkungen über 
die dafigen Jlrwi « f »n'jylcr von 1774 bis 1794. Die Zahl 
jdex Curgifte ii^ iaft von Jahr zu Jahr geßiegen, und 
bat befindera, feltHa. MaricairdsWcrk erfchieo. fehr 
zugenommen. Im Jahr 1774 waren 535 Perfonen in 
Pyrmont, im J. 1794 betrug deren Zahl 1033. Seit 
1 /SK war die Zahl der Curgüfte nie Unter port Und 
doch u-erdon uurLiften gedrurkr, fo lanjje viele Cur- 
gafte da find: fo bald die üelellfrhaft,TeJil^ iA,, 
dafs fie fich übcrfehen kann, verliecptfM|l3SBi^1S^ 
ita Wcrdi. n«d «» wcffdea keiaa mehr 



475 



ALLG. LITERATOE • ZEITÜNQ 



TiaUinrns Knc'.-. ii'.t ron eintm nr-sn, v^ri Un. Ohrr- 
lofr. Stein rrjntiässun Lifirumeni (dein Kltfcoin^tLr) 
9n4 thßknGtbrtmch in derGeburtskvlfe. — • Gtjchhh'.e 

, «»er merfiu ürd'igeiii Gffchitulfi des Eycrßockti. In den 
beiden Fallen, die befchriebcu wrrdeo, war die Ver- 
härtung mit WafTerfucbt verbunden, und die Krank- 
ht-ircii, nahtuea den ^evruhnlirbcn tüdtlicheti Aus* 
por.f^. Sitbotäs des ^infTttn vürlätifir^e Naehttelit 
loii der ^esreiiu artigen l:inrichtv.ng d: i }\ii..:cH',ns a» 
äan ^iuiHshofpiial zu U'urzbnre, Es ßnd 1 1 Betiea 
fiirtalfnnticbe und eben fo 7iefe fDr weiblich« Vran- 
ken befliiunn. Die Elnthc ünng «U rcr . ilie rlas Spiial 
befucben, in aefcultircnde und praktinr<:udc » von 
weldieo die erfteni ihren iriedictoifeliefl CurAi» bis 
hin ^.11 i\eV allg°mf it)!Mi Thrrnpie vollcnH -t Vibcn 
r.iiinVn. verdicnr. fo wie lie fclioa Un's.^ in mcl.rt rn 
^riik(ik!ien Lebr,'>iift(»Tten eiogcfflhrc ift. üStraii ein 
gt iührt zu w cnlcn : nur mufs m.in pünKtlU h d;ir:;Lif 
liattcn, dj.ij kt-jiiii- zugclafleu werde, der uicht all- 
pcirrinn und bcfondere I*atho!o{^ie wohl gefafst bat;, 
dran ftiuil werden folche Anftalten leicht Schulen 
der Empirie, und mehr frhädliih aU nützlich. Einw 
Krunkel g ff Jiichte , xur öffentlichen CotiJuUr.' nv \;or pf- 
legt, war eine harta^kige Nenreakraokbcit, uait 
V<oiH}1üti{!keft und Unordnanfr^ des MonatUclien. Sie 

. ift merkwiird!;^ , wccen der vielen fruihtlos nnge- 
weixdeten Mittel aus der KlatTc der »ntifparniodift hen. 
Der Mohafaft allein linderte die KfSmpfe wirkfaro. 
'Kojenbach Grfihichte tiner FvAzürtduiigskrankheit im 
l vttrteibe, und des dxraaf erfdfTten Abfceffes. Diefe 
Ocfchi' f te iß ein ffhinirr Heu eis von (dem Reftreben 
der Xatur fich lliilfe zu fchaflVn. Die Enttüuduog', 
t&ie ihren iyiu wahrfchciol icher Weife in dem Darm- 
fell und den untern Schichten der B^uchrauskela bat 



auf Verkeilung frhlicfs^n könHi», fo rnüfTe rtian nnt 
t in<Tii foirhca MeufcheD ganz cnticheidend fa;^eu,daft 
er iich verftelk, und er wa rd « fi ch tTala ^l lr lthea. 
Ree. giebt zu, dafs diefer Wp? 7U%rcilen cüi/ l . h feyn 
kann; aber der rinz:ige lü er uicht: lioih werden 
b#r weiten die foetÜen vorgegebenen Krankbnite« 
wcBi^r dafch phyfifcüe Wege, mehr durch genaut 
BciObacbren^ folrherMeiifchen, nod dadt/rrh crtianut, 
dafs lie in Jen Zeiten, wo C:e Uch %cri;enii;, 
Uattdloneea uod AeaTserttoge» reraalafsi werden, 
di« mit der Krankheit, die fie tu haben vorgeben, 
unvereinbar üinl So eatdeckte jcnrrOfGiier die ta* 
gebliche Taubheit feines äoldateo dadurch, dafs ci 
derufelbeo fchnell befahl den Hofealatz zuzak^töpfeB, 
und der angeblich taube Meufch dicfen Befehl eben f;j 
fchueil befolgte. Unter den Faiieo ift einer voa ei- 
ner Prio, die nur dur^h den thierifchea Magnetis- 
mus von ihren EkÜaTea geheilt wenlpr- 7'! Tonnen 
vorgab, bald aber alle diefc V'orfpiegeiuugcn unter- 
liefst da man fiih nicht mehr um fie hekfioinwm^ 
foudern gleichgültig den Zeirpuakt erwartete, wo 
f» aofftund. Bai togs Ztijatze tu Ploucquttt ifiit. 
biUiotli. med. pract. tt <. ; ■ ;t. T. l-^UI. ~ B^J- 
äinger Bemmtvortnng der trüge : ob eiu Feldca^Zt im 
FttSe ZtH ftnfrt, m^kinifcht «Nd aiiirre B«dier SM fe* 
Jen? Hr. R. erzählt, wie er, als könip.l. prcufsifcher 
fetdarzt« feine Zeit benut^t, wie und was er ftudiert 
habe» und welche Bücher feine Bibliothek int Feld« 
ausmachten, und beweift dadurch, dafs man, bej 
gehöriger Sparsamkeit mit der Zeit, auch im Felde, 
und bey den fo mauoichfaltigea Gefchäfteo eiaesLA- 
zaretharztes , Mufse geneg habe, um ftudierea zu 
können. — Pathotngifche Literatur für eti(;thevde 
ylt-rzte, von Un. Unlätut^ir. Defftlhen kH>Z: l'rhci- 
ic, ging io Eiterung über. Ein fe?r gefahrliche« Ah« ^ht der Nofylogit tmi deren voriukmfiem Schriftfiä- 



«.«brungäfieber befiel nun den Kranken , der durch 
Abgan£[ des Eiters durch den Stuhl, durch die OcfT- 
n-ong des AbfceiTes nach aufsen, und durch eine faft 
dorchatra zwerkfoifiiijfe Behandlung gerettet wurde. 

— r.~c^i>'^ i tim mdlo mtr!u/) , cdev dimTo ite^ihrv.ch^. 
Der Vf. ftdgt dem Aftruc, und feine Befcbrcibung 
ift, wije idl« de« Aftrac» nicht geougihu«nA DieAt»> 
b(t befchrieben diefe Krankheit ziierft, «nd ganz an- 
ders, als Aflruc. Vcrgl. Avicenna Cano». -L. Jf. ßn. 
S. tr. 2. cap. II. der dasUebel für Tcrwandc mit dem 
Krebs Tiiilt, und fs fib-rbaupt fehr gensa charakteri- 
frt. Si-hon die Erklärt r des Avicenna im Miltel alter 
f«-hlten. dafs d.TS 'rot/x. welch«« der Name 
iles Tüdterljrurhes bey den Arabern war, fi>T einen 
Scirrhus hielten. — Bemerkungen über vevfiAUe'K'ytm%' 
hfiten, nehfi einigen FdJ/e«. Dem Vf, , d. r fuh nur 
«Kit F. bezeichnet i gefallen die n;ewdhnUchen Mctho- 
«hr» , fole1)e Itronkheiten zu er;;riinden , nicht. Ein 
Ar/.T, der in diefem v. i(htit-eii GerdLarc einen fchler- 
freyen Aui-fchlag geben will, »nüffe dalVelbc mehr au9 
pf\i1.o!ogifchen,- ab aus fnedieinlfdien Gründen zu 
berichtigen fuchen. Die Grundurfachc der Verftel- 
lung mölYe erforfcht w erden, durch Ver2l. ii.hiifigr der 
ynternehinnngen eines Menfchen mit den Ümftän- 
»iLmm .nn»»f d*m*<t% 4tw Af4i 4»^4m(l«# W«m» mim daiua 



1er. Xifffet^ if'firetkfimft ittr tormthmfUn Sdniflfb^ 

l'Y r- r: i-ni'j/n.M. K iv n ' Di« Mfluier d«S 

Vf. in leir.cn liteKinlcben Werken ift fchoo bckanab 
'Zuweilen (b»fst man auf gute Urtheile, wte c B. 
von JV. Boijßcr Je Siuvages «ü/ü.'(»t;a mtlhoJi:r.: 
auiscr dem iii befonders bey deji oofolugifchen SchriiV 
ftellern nicht bemerkt, wodurch firb der eine vor 
den andern vernehmlich auszeichnet. Auch tob 
Druckfehlern find diefe Verzeichniffe nicht frey. — 
N enr.dorf er Brunn fnttadiricUt , von Hn. Hofr. .>cfcr'i- 
ter. Sie betrilTt Tornehsniich die iufserlichen Einrich- 
tungen, und die Reftlmtnuag der Korten für Wob- 
nun;^, Hader, 'J'i'ih u. dpi. An{;tTi;gt iil; cineKach- 
Ticht von Un. Hutraed. '/'aw&e in Zeiijc, die die gre- 
fse WirUamkett diefer BSder hey Gichtkfukheiien 
beweift. Hr.l,1inqers 'Nnchricftt von Fraiic. Tam- 
res miäicamentuyMm Jijltoge. Conimhric. I78S« — 
tichtrn eines reifenden Arztes, Polen tutd -maArf G#- 
genjlaf^tie betreffend. Das Med !( in5»!\^ ef»n b?i- dftr 
Huffeii üui'riein Lande fey ciiieNull. An Gelt-lirr.ii%- 
kcit re\ in Polen nicht Z.U detiken. Der Koni;; von 
Polen fe^- eine Encrklrrpädie von Kenntnin'm. üe- 
her den Zuftand der üelebrfamk«it in Galliiicn, be- 
fonders in Ijcmberg, weitläuft ij;. Wenn die Nack- 
«ichten des lunireuannten Itf. das -i^tiurü«^ der Wafe» 
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biit iMbttOt woran ,fich aber niie CSranÜe zweifeln 
OAkl fo ift «Irr2uftand des medi'.iiiifriien Stüdians 
ll| ft € j f ft >rf -d^er Afc«4«ime heiabg^ruakea , und 
i ftiber Ba> Utcquet jrerdea Lebrer der iieil- 
ktttde bitter getadelt. — ITimer Neuigkeft*n^ die- 
icJii^e Medicifijlrt^rfnJfHttg helrcffend. Früdtte der Pm- 
UicüMtt gepjianzt tmd gereift in dem botanifchen Qarten 

V ulFien.- Es fey jetzt alles In befTeiwOrdnuQjr. dn 
• jiBae vorige medifinifch - büfonifchc Garten fey um- 

prlffen wordeu , und der üartcu gehöre jetzt uiutr 
Sie 'guten in Europa. — hijtpokraüs und Hmukls 
Sfminttk, von Hn. Bn'.diitger, oder eigenlicb Uo. B. 
fciugeworiene Gedanken über den Werth der femiocir 

i'f ftbeo Schriften des Hippokraccs, über, etliche Erklä* 
.f^dedielben. über das ccilidum iuitattnRf das impt' 

^ im fhciens des Hippokrates, über di* meehanirdie 
und orgaaifch« Sccce, und Ober die Art, wie Hr. 

<. itiäiwr die Zcichenlebre ftudiert und gelehrt hat. 

} mm.Oiißnikt0 tiner mieht oft vorllomnuHHen fehr krampf- 
luft** Krayikheit , mtbfi einer Leic'tenoßnuttg eintw ntn 
U ä ^* verflorbtnsn Krnnktft, von Hn. 0. ll eiß. 

f Ibwcine kraarpfliille Krankheit. -vvni Schrecken' 

V «at(l.inilen. Merkwürdig Ift dafs fich die Frau 
. in der erftcD Schwanperfrh.ift und bey*lem dreyv.ier- 
! |ri']iÜkrigen Säugen des Kindes vollkontnen wobl, 

und in den,nacliherigea Schwangerfchaften erträglich 
bctaad. Ree. glaubt gern, dafs ihr die vielen Mittel, 
drrlie ^eooamen hat, nicht genutzt haben: er wür- 
ie-die tfrtluug durch eine ftreng und Uagt forcg^* 
fetzte Oiär, und durch de» Aufentbaft torden Len* 
de verfechen, nnd unter den Arzoeycn höthftens 
i an. von drr Eichenmiftel Erleichterung bellen. Li- 
" KiHldr für Sehiffsärttfi von. Htt. Bafdtiifer. Diefer 
jar gefchriebenc Auff. r/. onthölt in hk« brauchbare 
: Ertättterangen über dieUrfachen der Seekrankheiten ; 
t Iber dl* verfcbicdeneA Alten derfelbeu (die Peil wCr- 
' ie Ree. nicht daranter gerechnet haben, wpnigftens 
.in unCern Zehen nicht) über die Di'p'^^f'itüriea lur 
' Ria-AIi' itcD der Seefahrer, und am Ende ein Ver- 
zeuhaifs von Schrifren über die Erhaltung der Ge> 
lundbdt und die Krankheiten der Seefahrenden. —- 
■.'ttaidmger über die h'othwtTuiigkeit und Nützlichkät rf- 
\Mtr JL^»dkeirtt ätr gam»n bekaatUcn Welt , worauf die 
|jb(ViB'4P<rfr «MbM^cft«n KttmVteiten verzeichnet find. 
Von oben dfinfclben ift ein anderer Auffa;?:, mit der 
Ut:ber|€hrift: BUgueriß tod, aber feine Verdien fie le- 
hn. Da Mr. B. mit diefeni Wundärzte fo genau ba* 
rt war, uikI mit demfelben {^jemei-irchafTlich in 
n Feldlaurefhen arbeitete, fo hätte K'h-. genauere 
«mftftnd Hellere Nachrichten von diefem merk, 
rdigen iMnnne dur» h Mr i.a erhalten gewünfcbt. 
AutTati enthalt üifr nichts, als \ya$ die perfonelle 
r Wanutfchaft des Ilii. 7J. mit dleffem Wnndarzle be- 
tolrtFt. z. B. „Ahrntb uM 5 Uhr, wenn nnfereGefdmftt 
imScmmer^ritten vir tur Erholung auf dem 
' Schlick' ff Ide zn Targau, und bri) der Zuhinfekunft 
|4«r oft rin Karpfen aus dem grofsen Teiche betf Totgau 
f 'mftr gefALfchuftliehfs «Kd freundfehaftUdtes Nadtt- 
fftn, utid unfer Grfyräch eine Wlisn ■ttd^CSniTfi^'C&l» 
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b. Nicolai: 4Ubitkl* äiMEr- 
^zihlupg. 1705. 356 S, 8. . V 
Zum Tbeti genört die&r RönaQ wieder zu denen, 

die durch fehuarze Einwirkungen eines geheimen 
Bundes» durch. niagifcJie Wunder, und durch gehiufte 
Bcfarcekenafcenen zv crfchOttem fuchen. Das «Vieo-' 

talifche Koßutae Iiilft zwar diefcu, nun fo oft wie- 
derholten, Dingen einigeriuafsen ein neues Anfchn 
geben , allein es ftellt auch alles gigantifcher dar, 
und verleitet den Vf. zu Uebertreibungcn. Nitht .-al- 
lein aber die fchrecklichen Vilionen, fondern auch 
die fürchterlichen Begebenheiten geben diefer Erziäh« 
lung ein finftres nielanchelifches Anfehu. Ein Sohn, 
der durch fophiftifcheGrundfäue feines Lehrers, und 
durch abentheuerliche Liebe zu einer Perfon , deren 
Befiu er auf ^rdentiichaa Wegen nie hoffen kann, 
▼erteitek wird, feinen Vater zu rerrathen, und in 
Jen Tod dahin zu geben, foll den Satx bewahrten, 
dafs^ wer einmal verleitet wordeu ift, den Q^aubeo 
an 6«ttk Votftkung und Tugend aufzugeben , durcb 
feine Leidenfchaften leicht zu Verbrechen hinwcrilTen 
werden kann , vor denen die Natur zurückbebt. Die 
Verbindung der Uroltande (r, B. dafs der Vater, der 
doch dem Sohn f.'lne Rettunfi^ 7.u danken hat, d^n 
Fluch nicht zurui^kuehinen will, den er darauf ge- 
fetzt, wenn der Sohn eine audre heiratbet, als die 
er ihm ▼orgefchrieben , das Beftreben des Solinei^ 
einem Freunde, der fein Nebenbuhler ift. zhVorzf» 
kommen) die Gradation der Entfchliefsu ngen . der 
Kampf bis auf den letzten Augenblick» ehe der Sohn 
die uanatfirlicheThat begeht, alles, was nöthig war, 
um eine fylcbe entfetzlichc Handln n;^^ wahrft heinlich 
zu machen, bat der Vf. gut augelegt und. gut ausgc- 
ffiiii't. Auch die Verabfcheuung; die alle, derTyrana • 
fo f^ut als die Geliebte, J^fC^en den Vatrrirordpr zu 
erkennen geben, crll diß Vt-rbitterunp oller der Freu- 
den, die «r durch dieOreu'elthat zu erlangen gefurhr, 
«nd feine Wuth bey erwacV<)d*-'r Ueuc ift mit fehr 
fiarken Zügen gefchilderr. Oft aber viMfallt der Vf. 
über dem Beßreben , feine Gemälde recht fchwar?. zu 
machen, ipa Grkfsltche, z.B. S. r8^: «.Er v.errttihte 
„es , (tch mit allen SxHheik aus Ahdaittiks Annen «« 
„fchleudcrn, aber aie&r dringtc ihn zu feft an fich; 
„Rjufchid bifs ihn mit dn Znhntn wütbend in dcil 
mAho, um fich frey zu madiett; fie rangen unter «i- 
,,nem dumpfen Gibrüll grpcn einander, kräftijr uar- 
,Je*t ßt- fiili Itin und her, die Erde dröhnte unier ih» 
„ren Tritten; endlich waft AbJaUah den ermüdeten 
„}\itfchid nifdor. rr hütete auf ihn. — Willft du jetzt 
„Zulmen zurückgeben, fchrie er, und j1?Vr/f ihn mit 
„einem tifemen Blick an. — Win . ii«d tniifst' kh 
ttCwig dafür verdammt ueräe», brüllte Ihm li/ifcbid 
4.ZU — 4bdaUah zog einen Dolch, und ftiefs ibn in 
„dießruft desUtberu undeorn. ein grofser Blutllroin 
«ßfirzte hervor, und floft €&er die Erde; unter 
Jlram^fftq/>e» ZnckUn^^n ftarbRnfL/ihtf. «in Schleyer 
„7,0^ ü b \ih(TT fein ll^rr.*s l.i-.vorgiUrifhnes Av. -c." — 
W«an 4er V^tGstdxdu m da B»iuty fiiA ielbft ge- 
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födltt Uwe, r« wEre der Sihlurs dfs ^oinaos'eben 
To «fai»r~iÄjich als IchreiK-liih geweiVn. iudeiti ihn 
.bcTdeTvf. .oA Becb wnn4*fb*r Äachca «'«l t.» 
!i,d.rb er ihn ganz. Die I ei. he des getüdieteo Va- 
un miif» fith emporridueu. luufs fprecheu, «lufs 
de. Sahn In dl« Anne fchUeft.« wolle«, der bobn 
«ufsden Geift /urürkrtofsen. undde« tm/i *mt der 
F»uft«ttf den Schädel Ich lagen . (o«A dMm hat d« 
Vf. fich fo oobefliitimt .HSgedrückt. daf» .«ao es eben 
foV^fo verff hen könnte, als hättO der Geük den 
Sobo »uf den Kopf gefcblagen.) weim mM nun .uch 
jfe. für eineVlßon der entzündeten Phantalie de» 
Sohn« annebmeo will, fo bleibt doch hern.ch die 
Toie^art des Sohnes «u «»bdlln.mt Am andern 
luSr». heifsi e5. habe man den Abdallah mit wüd- 
^n^rrtem Gf/w/i» «uf der Erde hegen gefunden. Ift 

W«t die die Raferey verurfacbt, geftorben. fo lÄ 
d ica ei» f?' ibn «lixxder Tod ; f«lt « dariuf dett* 
In d.ft ei« Geirt der HüUc ih.n das C.c-n.cke gebro» 
fo "ire dies zu fa,.yj./c/. D«f» «b« dj*«eht 
ä. »euHd^e 0.ar. der unter derMHk. 
fth«ftd«r Urbeber aller der Greuel ift. und der Ver- 
und Zerftörung xu feinem Tagwerk la m.- 
^bea g^fchworen hat, ungehindtt .11« vomah. 
i«. and feine Schadenfreude bcfriedigeu kann, ift 
!:;^remSich. Der Vf. geftebt es in der Vorrede 

ftiU dafs das orleotitifcHfc Koftoine feinen Stil iu- 
Ä /u bnSorreuh ge.na.bt habe. So Ufet er ^. B. 
•S 5a«. faft eioe Seite langen Befchrejbuog vcm 
Sobr^eode« Abend S. 7<- das Abendroth ein biet- 

Aes ßSdnes Netz nach dem Abendftem aM werfen, 
'SdcSi Sirun. vomKuf. des Himmels errdthen. Nor 

Wtenlft «r durch das Rcftrehcn nach energifchen Aus 
■J'rkcn u^verlländlich worden. Fol««jd. Sie^l« b. 

,7 craoU fehr nahe an Nonfenfe: „Sem GeUl WM 
'^ius fVinem Körper entflohn . und brannte wuthend 
undTcrrehrend in feinen Augen '' gleich. aU wenn 
■dU Augen nicht zum Körper gehörten; de. Zor» 

bmiTwohl im Auge felühen, aber von der Seele 
'^mTn dies nicht: und Coli der *>-'gVÜhck 

\T~,hrent Wenn nun «berdlet nnro.ttelbar voriitr 
.üf;ßt wird. Ahinlhh habe fo (!nrr und unverwandt 

nchZuima gefchn. als wenn alle feine Sinne todi 

trilr^n. fo woift oj«:*»«« V» ■»•»«»•«•■ 
' aoodeo Avg*» 

' t.eiviie. In d. Spmmerifche« BocfiKt Dft Witiwh 

' mni dem-EoEHfche« der Madame Maria Robin fort, 
Ver'a(Terin von Vaccnza und mdirern Wc(k«a. 
1795. 197 S. 8. (»5 g'.) • 
Aufscr obigem Titel h« diefe ÜAerfett.«« noch 
Äwev Titelblätter, welche anzeigen, dafs fie nach als 

• AnfiwftW ^»«r.S«n5^«P fy'g« aholicbcr Ucberie- 
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tzüagen vefksaft nWU Aaf dem tweytea tUbii 
Unttrhaltende BibUaäUk f»f Rrifencie.^Wßei Wind' 

cftea, (juf dem andern : Juswulil der bfßf» r^l'f'-hen 
KAmaM«, frßa^näckem. Die Sprache des IJeberfe- 
czers hst eben fo riel Reinheit, als der Druck Elegant, 
und dies war bey dicfeui kleinen fentimentalilchen 
Homaae, der fich mehr durch Ausführung. aU An- 
lage dea Plana emplieldt, allerdtngs Bothwendig. Die ' 
Stelle S. iK. : ».Wo ein Gcbeiitinift tft, da ift gemei- 
oi^ich Schade»** ift im Deutfcben nicht deutlich ge- 
nng. Das Wort ftiirt bedeutet nicht hlufs Verlufi: utid | 
Naththeil. fondern auih Unrecht, etwas Hof.s , und i 
fe hatte hier überfetzt werden foUen: „Da fteckt ins ' 
gemein etwas Bbfes dahinter." S. so. könnte nua 
fragen, wie ein Liebhaber feine eheliclu VerbindiiA- '• 
keit auflieben kjjnne, es ift aber das EJtevevfptechn 
nur undeutlich ausgedrückt. Da S. 37. von U'ittj r : 
die Rede t^. (e foliten fie nicht TtprcMncttt fondera 
Ttjr(}nninneH helfse«. — Einen Irrthum ktmn nsa ; 
nicht g^«g«n jemanden begehen, aber frr/ir bedeutet 
auch einen iehler» und fo hüne dies Wort S. 63* Aber- 
Ictst worden fotlea. — Man faf^ nldit tori Shirm, 
er latTtre fich, wie S. 68- fteht. fondcrn er legt tick 
— Beweift man nicht zerrtifsen, wie S. 94. g^ 

fagl wird, aber wohl (break) zernicUten. — Mit jTc/rtnu- 
tzi^en Weibern wird nicmaHd eine Stunde tSadeh 
mügen, wie S. 9S. ftcht, es ift aber der Schmutz dtr 
Seele geroeynt, und alfo foHte niedrig detikemd, oder 
fo etwas dafür gefetzt feyn. — Stehen iß^dasmet^ 
S. 148', wo vom Würfelfpiel die Rede iit, whiaie- 
mand verftehn, et hätte fo folleo ausgedrüctt 'wer- 
den : Ich parire hochfiens aufßtbtn. -> ^inirndepahi e 
(de* Lebens) S. 14$). fBr xu ntdc eiUmde Ift ein AngVi- 
cismus, wenn der Ueberfftzor noch hivfin\tn£e Azixu 
•gefetzt bitte! Eine Nachricht in einem Briefe S. 
•164. wird nicht dftfrbracftt , fondern flber/c// rieb«. ^ 
Die niedre Volksklalfe S. 190. ift nicht in Unwifl«. 
heit aujgebre^lü (brou^/it «jr) fondern aufgezogen. 



•Von Mgandcn Bachem fiadFortTotcttflgen erfthtena: 

Eisenach U. Hai I c , b. ficb.iuer : Tier Frevmaviret, 
oder compendiöfe Bibliothek alles Wifi'ensvritr 
digen über geheime GefelUclialke^. 4. 5. Heft. 
1796. iraS. 8> n-iKap£ (i3gr.} . 

■ GöTTiSGEi«. b. Vandenhück n. Ruprecht : Goffi«- 
gijches Magoii» Jiir Indujlrie m*d ArmntfßeffJi 
4.B. fitcsHcft. i79d. 7 Bog. ft. (S-gr.). '| 



Bi.ni iH, b. Maurer t Aimalen des 
Heft. 179Ö. 104 S. 8- (8 gr ) 

Ebend. , b. Ebend. : Kleine Auffatze , von <Jr. 
Vargas. Ster Th. 1796. t4SS. fi. (20 gr.) 
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A L L G E M E I N E X I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 



PHILOLOGIE. 



WjeNi b. -Scbrin^bl : Colitctio Veterum Aue- 
.^or utß' M.A' VUmti amoedius fuperftiUs pigiftti, 
novifliine recog^oirae ac notis et iadice verboruio 
iilil&atae. Tom. I. Ampbitruo« Aiioaria, Aulu- 
ftfla. XXK u. 361 S. Tom. Ii. Captcivei , Curcu- 
4io. Cafina, Ci'^-Ür.-;.! : - S. 1792. Tom. II!. 
Epidicus, Bacclildii, MüiUllana. 2b7 S- Toju. 
lY. Meiuecbmei, Miles Gloriofus, Mercator. 
320 S. 1703« Tom. V. Pfeudolus, Poenulus, Per- 
fa. 30s 5. 1794. Editio accurata. kL g. ni^t 

Hr. ScftrSiofil, derdordi fein« SanmlBug deatfcher 
fo«;enani)ter ClaniScer, und neuerlich durch die 
Anküadiguilg eines Nachdrucks der fammtiichen 
WieUsdifchen Schriften zur Genüge bekannt id, 
Vivgiun bereits ror ntphreren Jahren ein niMili-hes 
Uateraehaieii ir.il den tbllifchcu VYerkea der Idtei- 
arftfrn Schriüftellcr, welchem jedoch, wie wir ver- 
■Bflipat-dttr gegenwärtige Krieg «um TholL.idie ge- 
holFie UnterftütKUfig entzog , da der v«r nn* liegen* 
Je, «och nitht v. ulleudete i'iactus das einzige ill, 
was wir bisher zu uefiobt beJLimcn. Plautus erl'cbciot 
hier in vnner ongenehncia Geflalt. Papier und Druck 
find artig, und die Kupfer von Scbüti haben 2a dein 
Preile des Ganzen einen vcrlittltntist&aii>igea Werth. 
Vordem erAen Bändche:] betindet fich das BildniTs 
uei Dichters , die übrigen Kiipferftiche find Vorfttl- 
lungeo eiu/,eliicr Sccuca .tus den Captivi«, dem lipi- 
lUciiai .deu Menacchmis und dem JPfeudolus. Ganz 
iQderä verhalt es iicbfrimit d«r .ittnttea Bebaadliwg 
des Ro milkers, die Hr. ^cl^rAiffM einem Pmfeflbr an 
d«ra üymnafiuin Annauiu .1: V'iiu, lln. Vi über- 
trug. Oiefer erklart ficb iu einem kurzen Vorberich^ 
fol^dermaftcd ; „4>ti fttc erfttar PkmtMi, mm «tes r«- 
.c'i 'il.rtK cura, jic adorihivi , vt quaecu.uju:: yocfae lati- 
nitatetn concrrnunt , in indicenf vei-borum, operis daki 
fuhnexum, conjeota invenias. übi v»o fmjits oh/lr»- 
.u aut aclufKJ qitMdan lectorm moraturn videhantur, 
ti^ aotuiii , qvas Arabicis , ut vocant literit Jignatas 
»tnms 4omiHlo apfttuii, Uctioncm Comici ex^edttiorem 
ttiidere ani$ifusjum4 Utk H krtviMi et. et m m o Ao le- 
gtntiit», fi modo indiem vn^utrim eonfidtre 119m fi- 
if«;it, fatisjecifff t\i;j}n,io,*' Hr. Span i;üiidij;t ein»» 
' neae Eeceufion de» l'extes .an. Allein überaiL fand 
1 4ct Ree dea Brankifchen Text der zvrejpttn Zwey* 
' brucker Ausgabe vom J. i-ss- '.um Grund gelegt, und 

idie Aenderungen des Herausgebers Tu auOseril Ipar. 
Euat-Tind von fo gcrinfem BcMoge« daia htide Tc» 



te nur fehr wenig -rerfchieden üod. Wir Wüllen un- 
Terea Lefern an dem, Lvftfiriele: Die Ge/iV frei en, 
welches wir nebft einigCD udercn Stücken in beiden 
Abdräcken gegen ein^Sder hic^tea» die B4i#i»ft die- 
f«a Utthdb TO« Aitgea J^r* 



ProL 3t. cquiiem AlilUB militem AI 

I. I. 17. veniiifli venatici amet 

1. 1. 21- polit . , > • j 

. f, t> Ii. ^iw . quocam 

I, 3. tfS vu» naiateß aaia «id|jMMt|irdtal 

II, I. iS- . '«* ««"(je 
'•If.3, ao. «c fi non - - fi n»» 
,m,I, 7. «Mj 4«l 

nr. 3, 7. do 2eM 

III, 4,49. vivat «H>ii* 
lir, 5, I. huic rtrfic«i«w , , 

IV, J. 116- paHUeinatui maniiciitalui 

tu datWil. St0L Iftic, datu'A hutus filioa. Stai. lAic. 
hiiiiM filius. ' 

In der InterpuncHoD unterfcheiden fich beide Ab* 
drücke dadurch,' dufs Brunk hier, fo wie in allen 

von ihm bcforeten kririfchen Ausgaben, grörstvn- 
tbeils die Regeln der tVau/.ufirilieii Tiift-rpuiu rion be- 
folgt, alTo omtiia qua« habeo, nicht Okinia, quae ha- 

^0 tt. dergl. drucken lifft, H«. Span hin^gen ficb 
nnrh drn (i *7rn feiner Motterfprai he riihrrt. Wich- 
tigei« Verfchiedeiiheitcn liud uns indem gaaeenötück 
nicht vorgekommen, üeberdies werden die Gründe^ 
warum Hr. Span den Brurikifchen Text verlafst, fehr 
fchcn angetübrt, da der kritilchen Noten äufserft 
wenige find , und dem gelehrten Lcfer. der mit der 
Sprache, dem Metrum und den kritifthen ilü|fsmit> 
teln des Dichters bekannt ift, mag es efters fchwer 
werden, diefc ürüiide zu erratheii »jnd, wenn er fie 
errath, überzeugend zu Gndeu. Brunk erlaubte Ach 
bey der Reeenfion des Piautas keideawegs diejenigen 

. Frcyheiten, wclthr- rr fi h anderwärts np.hm. Koch- 
dein die £\-emplare der erden Zweybrüikcr Ausg'abe 
vergriffen waren, erfurhte rata Ihn um eine neue 
Revifion des Textes, uud er unterzog ficli diefcr Ar- 
beit, mit blofscr Benutzung des vorhandenen kriti- 
fchen Apparats, ohne den Text nach eigenen Einfal. 
len und Vermuthungen umzubilden. Hr. SchfümbI hät- 
te daher weit befler gethan, wenn erden Brnnklfc-hen 
Teitt von Wort zu Wort liätre abdnit lten lalFcn , im 
Fall erkeioen Gelehrten kannte, der durch vicljah- 
riges Studium des Dichters, und etwan dunh den' 
Gebrau' h unbenutzter IlGlfsmittel , iti höherem (;ra- 
de» als Hr. Spaa^ zu 
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fShrt: allein auc)] diefs gercbicbc fo ituAterd felrm« 
d.ifs müii uiimö^li.b ivlauben kann, Hr. Syon habe 
jeae ll.iadl\:hrirt<.'u or4leatltt.h verglichen, viihJ Io btt:ib( 
d»s Verfprechea des Ha. Schrambi, feinen ÄuärackMI 
der Infeiniftlicii Clalliker Cull.ir!oii»»n der Wiener 
iia;idli.hrit"tea zutugeben, bis jetzc To gut als uner- 
fiillt. Man erfährt nicht einmal, w^s für Codices 
des Plautus in der Wiener ßibliuthek vorbaoden find 
(lir. Uofr. Denis wird dariber in dem Verceicbail^ 
der lateiiiifibcn Maauri.ripce der Kayferlicben Hof> 
bibliothek ohne Zweii'«:! befriedigeade 4Mku°^t S** 
ben)„ und vrtte ea Ree. dicht ohuebin bekannt, da£i 
der in Wien befiudlichc , auf Papier gefthritbLne Co 
«lex dea Plautus fich befonders durch gute und neue 
L*s«Yt«9g.a««Mcb*et; To waüit« er.'fleicb anderen 
Lefern, von dem Werth e jcuer Handfchrifr r.ah iin- 
iDer nichta. Wir verweifen die Lefer dietcr Blatter 
aaf ein*» unter den» Titel: OtfttvreicinS<:htr Mtrcur 

im J. 17^3. 7" hfr3u;^rkomir:fT!e Zf itfchriit (St. 

Ug.), man vou dem crwaLuua Cgdex eiuige merk« 
Wfirdige Notizen 6odet. 

Was den erklärenden Theil dea vor un» liegen- 
den Werkes betrifft, To bemerken wir, dafs Hr. Span, 
aufserdem , was der oben angeführte Vurberi eut- 
hält, noch fuigeode AufHiue anüatt cluer Einleitung 
^raafchickt S. VII Defaiptio theatn Roma 

fii et dfUHtfi. £. ^M^. Coef. BuUKgeri l. Je theatr*. 
(Mit dem btofsen Abdruck diefer Abhaudluag, ohne 
Jperiditifelide ZbJbtM und weitere AusraiirUDgeo, i& 
jedoch dem lieutigen Lefer wenig geholfen.) S. XV 
bis XXVI. l'ragmtntnm dijferiationu ab Uenr. Str^ha- 
va fcriptae de latmitate Plauti. S. XXVIl — XXX. Nq- 
titid b!fjgyayhica. lu den am Ende jedes Bündchens 
beygetugrin iogeuanaten F.rudüioHsnoten vermiiTen 
wir allen Plan, und febn nirbt, was für eine Claflie 
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mit deii| folgend«« wrbfii^ewivfdaaB) 8«ßa-|^: 



wir Variapten zwcyer Wiener Handfchrfften enge- keineswegs unterbricht. In den Mu id gejegf , \xad 

*ee| folgend«« mvbftaieq'Vftf 

Im fertiitMt* ej^Hm» WHUm «aifWf 



>61«j<k.dti»iiC fUlt ihm der Qadnik« üut 

i^um vero 1/-, if I i fffierg. Numera mihi In mCMltm /»it, 
Diit ativcnUntem gratiai pro nuritii ogert atquf allvqiü. 

jUqmem hmmtm tiÜegm» fiä mi advemind Of «RÜhl 

prallt ttc. 

Not^ii. lautet alfo: quid hoc fit hpminis. 
namfii haec mutier y ^mu talia loqnwtur. Haee Jtc»m 

jimphitrtio. N'. r. in Afiimr. Dc fpaas. Defvüeban 
Veteres, quae abotninubMituir , ne evenirent u. l. w. Il- 
des ietzteu Bäudcbeu bemerken wtr, dafs der Her- 

ausg. 7,u\veile . C.'lnor Maziicr untreu v. ird , und dif 
Noten der Irulieren Ausleger, jedoch mit Lrv» aUnanj: 
ihrer Namen , von Wort zu Wo« beybebalc. Wa? 
dem gegenwärtigen Abdruck zum bcfonderen Lob^^ 
gereicht, ift eine feltenc Freyheit von Druckfehlers, 
deren Kec. in dem Texte nur Üufserft wenige eatdeii 
te. Die 2«bl der Verfe id. nach dem Beyfpiel der 
Zweybrücker Ausgabe, nicbt am Rande %oa füafz« 
fünf, fandern obmi zu .\nfang jeder Seite anj^e.'ei't. 
und immer nur der, crfte Vera einer Seite vorau&g»' 
druckt Wir wanfcben nidtt, dal« dlefe Sitt« allg«- 
uieintT werden itu^jt", da fie, wie einen jedea di- 
Erlabruug lebreu kauu, djia Nacbfcblagca aogcneio 
ctfc^wccfc 

Sollte Hr. Scbrimbl in günftig«r«K Zeitumftia- 
den iich entfcbliefsen , auf den Plautus noch mebrcffe 
Clafliker folgen zu laflen, fo können wir demffäbc* 
unmöglich ratben , in der angefangenen Weife für' 



<r(iii Lefern Hr. Span bey ibicr AbfairuMt vor Augeii zafabren. foadern glauben, dafs ein MUhrttklur 

hatte. AdfUn^m oifd Freunde» det Plautnt, dia druck der anerkannt beften Autf^be eine« jede» 

eicht Gelehrte fi^id , mälTen (aufser der im Index ver- Scbriftflcllers ohne silc erkl irende N'oten , tr- sz d^? 

fprochenen Worterkiitruag) t mehrere AQffcbiiiflre ga> Unwefens, das in unfereo Tagen mieden Haodaofls- 

gcbett werden ,-at« in den flSditig hingeworfenen ««• gen der Claifiker getrieben t« werden anfingt, nodb 

lu/t> des Hn. Span enthalten find, und dem Kenner eher feine Liebhaber finden wird, wenn anders Ft 



pier und Lettern ücb nicht verfcblimmero , uad aui 
di«'€«rrcctur eint ffMche fcigfUt, wi« bisher. |C 
wandat wird. 

WoLrEKBÜTTEL, b. Albrecht: Brufrä^e zur Kritii 
der Syradie, insbejondre der ututjchen. Voa 
ll iUi. Mackevfen. £rfta». Släck. 1,794. X. und 146 

■ S. g. (b i^t-X 

Hr. M . , wacher ffeh feiidem duaeh mehtvt« Aaft 

f:n/.e in den Camr-fchen Jieiitrixgtn gezv'v x hat, trsr, 
wenn man ausnimmt, (iafs die bier geiieferce zwef- 
faiwrioff; t, 35.) in dem $innet a» Siilave auf «• Abbandlnng frhon snm Thell iin Januar der B<r- 

i^ r fehl. Allein unftr^iiig ift der Rrunkifcbe Text Ii«. Mn~,}-J !f ehr ^ ft yon 179^ ftand , in dem aapezel,c 
1'<-»-t^a verbero der beflVre ; nur raüilen die Worte: ten \N erkcheu zuerft als ein fchar^enswerther Spra^^ 
5»i»i i7»ro vertia Wfhtwo iin^h dem VVi.i'ner Codex (f. pbilofapb auf, dem man nur ein weni^ zu \ '\*\ 
den oüerr. Mer.'ir n a C } <!ein Sofia, nicht dem VerbefTerunfrsfut ht SrhuM n-ibrn kann. F.r felbft md- 

lllcrcui.'t deffm ^«4« dic y(ed«ak«areibe dea rrüeci uirl^Kbeiilei in «l«r Vorrede I'biioiof hie imd Ki'iiik d«f 



der Literatur til das wenige entbehrlich, was der 
Herausgeber in einer walirbaft- Minellifrhän Manier, 
fua den früheren Commentatorrn ^üfammenftellf. 
Oeoa neue Beiovfkungeu und Eriauierungen fucht 
man vergebens. Das Luflfpiel Amphiinto iit mit ig 
fülcben Anmerkungen, die eben keine grofse Erudir 
tion verrarben, ausgcftattet Kot. r. bandelt voa 
dem Genetiv /ikumenas, und den AbkOrzungen beU 
Imm'ß für beliuiii elk, vin f. viane. fccin f. facisiie. 
N. a. eriifttrerf die Worte des Prologs: quivis formt' 
4at mnlum. X. ; "i.d 4, Hnd zum Tht il kritiühea 
Inhalts. Der Herausg. erklirt ficbfür die Lesart ver- 
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Sprache. Jene ift fhm eine Uaterfadiuag 4lev Grän« 
de der Sprache, ob fie als Gründe gelten können , ob 
fiedas, was fie beg''ünden füllen, auch wirklich b&- 
gründen, und ob die Gefetzgebung, welche die Spra- 
che für fleh entworfen, auch mit fich felbft öberein^ 
flimnse; diefe hingegen die ünterfuchung, ob die 
Sprache auf jene Gründe auch wirklich baue, und 
ihrpn eignen Vorausfetzungen treu bleibe. Die ]etzr 
te ift weniger bearbeitet worden, als die erilc, weil 
n.aa mehr gli^zen , als nützen , wollte. Das Ganze 

Idcs Huchs zerfallt in fünf Abhandlungen. I. jllLge- 
mnne Betrachtungen über die deutjthe Sprache. Der 
rrtndinhe Deutfche fühlt es, nach des \£, Meynung« 
Saft feine Sprache ungründlich fey; aber fiatt die 
Sprache aus üch felbft zu kritifireo. hält er fich bey 
NMiendinq-en auf Adelung war der erfte, der den 
ieatfchen Styl kritifirte; allein fetue Kritik betriflft 
mehr den Styl der Schriftfteller . als den Geift der 
Sprache. Die Sprache ift fchon übcrflüfTig reich (in 
einiger Rückficht freylich i), und wir wollen fie noch 
imiBer bereichern. Bey einem Ueberflufs an Dichtern 
frblt es iins noch immer an guten Gefchicbtfchrei- 
brra. UnfereSprache drückt fo viele Sachen aufserft 
unbeftinrat aus, welche von andern, z. B. der Fran- 
löfifchcn , aafs befttmmtefte ausgedrückt werden. 
Doch kämmen wir dafür in anderen Stücken, der grie- 
cnikhen Genauigkeit näher. In manchen Punkten 
haben die forgtaltigen Griechen die aus der Kindheit 
derSpnthe übriggebliebenen Spuren der erften Roh- 
beit za rerrilgen verabfüumt. Die deutfche Sprache 
ift zum Glück grofser Vervollkommnung fähig. Sie 
kann krirftig feyii , ohne fich in Hyperbeln zu verlie- 
r^a. Es ift nicht unmöglich , ihr einmal den Wohl- 
JcJang der Griechifchen mitzutheilen. Sie kann hat-- 
fetonifch werden, aber nie mufikalircb. Alles dies 
belebt Hr. itt. mit gut gewählten Beyfpielen . wider 
die fich "nur feiten etwas erinnern läfst. Zuletzt, 
nach den er die in KanVs Schriften herfchende Vol- 
lendung oder vielmehr Vollendetheit des Stvls ge- 
ptiefcn hat, beklagt er noch, djfs fo viel feichte Kö- 
pfe, "*rclrhe Kmnt's Manier mehr abftehlen als nach- 
«biren, eben durch die Manier täufchen , und von 
vielen für gründlich und tiefiinnig gehalten werden. 
II. Uebtr einige fehlerhafte Eigenthümlichkeiten der 
deutfchen Sprache. Viele der hier getadelten £ig«n- 
tbümlichkeiten find, wie Ilr. M. auch zum Theil 
felbft eingefteht, nicht der deutfchen Sprache allein 
eigen; und es ift denn doch Unbiriigkeit, wenn er 
von einigen Dillgen behauptet: die Griechen , Fran- 
tofen etc. thatep dies nie, das fie denn doch zuwei 
len thun. Wir fagen freylich Kantifche Phi'.ofnphie, 
aber dafür fagen die Griechen wieder K-oVin raiii 
und ßSif 'H^ankiit/if und 'Hjjrx/.c.l'j V)f?.oti. Alles , was 
tkta ia.folcheo Fallen thun kann, ilt, dafs man bc- 
wr'tfst, eine von beiden Arcen zu reden, fey philo- 
fophifch richtiger, als die andern (z. B. hentvtr eft 
fiMMi ifrt;itior nicht fu richtig, als quam diues feyn 
iHIrde); aber dann mufs man die ciniral aii:;^noni- 
B»en» Art einer Sprache ni bt ddrchaus umzuändern 
vcrlioi cn. wie viele Kritiker jetzt thun. Deu Krieg, 



den Hr. AI. hiet'doD Adjecliven unkCndigC, welche 
Nebcnumftande des Orts god der Zeit bezeichnen, 
(dtiz iiicfige, dortige, heutige) bat er feitdera a\ eiter 
forxgefüiirt, aber damit niibt mehr ausgerichtet, als 
wenn er die Frauzofen bereden wollte, niemals, 
mehr le plus komme de hien zu fagen. Wirklich 
.fcbeint Hr. M. ()ie B^^gel einfcharfen zn wollen: drü- 
cke dich fu au.s,' dafs du nie über deine Ausdrücke 
fchikauirt werden könneft; aber das eben ift zu viel 
verlangt. (Ree. erinnert fich hiebcy an eine Kritik 
über die Worte in einem durchfchuH'enen Kalender : 
den erjlen Sovember zn fchuitzen eingenommen , wor- 
aus man den Siun erzwingen wollte, der Befirzer 
habe den Novembermonat des Schupfungsjahrs eia> 
^genommen), ünläugbar richtig find verfchiedne von 
lin. M'j. Kritiken , und verdienen alle Beherzigung ; 
z. B. über den Satz : £in U'uß von Worten ift kein 
Verluft, Kicht zu vergetTen den wunderfeltfamea 
Perioden, der S. 73. zur Schau geftellt wird, aber 
feiner Lange wegen hier nicht wiederholt werden 
kann. UI. Heber die Bntftehung der Uiilfswvrter. Je- 
mand hatte geglaubt, der ganze Kcichthuro der Zeit- 
werter in der deutfchen Sprache habe bey ihrer £nt- 
fichung nur in haben, thun u od feyn beftanden. Ei- 
ne fonderbare Behauptung! Hn. M's. Behauptung, 
dafs gerade diefe drey zu allerletzt entßanden, ift 
indeifen noch weit fonderbarer. Seyn war fchon bty 
den Lateinern HüU'swort; haben ward es in fpatern 
Zeiten. Beide gingen in die deutfche Sprache fchon 
als Ilülfsworter über. Werden allein war deutfche 
Erfindung. So denkt fich Kec. die Sache. Möge» 
alfo immerhin feyn und haben aufserft küuftliche Be- 
griffe feyn, die uur in der höhern Cultur der Spr4i 
che entftehen konnten; wem fie Überliefort -werden, 
der hat fie wohlfeilen Kaufs. Uehrigcns müHTen wir 
frevlich nach beftem Vermögen dahin arbeiten, den 
Gebrauch der Hülfswurter in unferer Sprache einzu- 
fchränken. An gänzliche Verbannung ift unmöglich 
zu denken. IV. Ueber die Entfiehnng der Figuren. 
Bisher glaubte man, der Trop afficire Ueo Ausdruck 
einzelner Begriffe, die Figur den Ausdruck ganzer 
Sätze. Hr. Af. erfodert zu einer Figur, dafs in der* 
felbi>n etwas zufammengefetzt werde, damit fj,\e See- 
le (des Hörenden oder Lefenden) wieder etwas aus- 
einander zu nehmen habe; Ihm ift es alfo eine Fi- 
gur, wenn der Zornige über feinen Feind ausruft: 
Er füll mir nicht mieder über die Schwelle kommen ! 
vermuthlich würde es ihm keine Figur feyn, wenn 
der Zornige ruft: Warte', (d. i. ich werde es dir em- 
pfindlich zu machen wifTen) ; oder wenn der Gefchfc Uc- 
fihreiber fagt : Welciier Konig hat je fo edel gedaciit? 
Denn in der That-ift doch hier nichts auseinander 
zu nehmen. V. Vermifdite Bemerknngen. Etwas ge- 
gen Siinctius and Pickhourne, welche den Partiripien 
die Zditbezeichnung^ abfprefhen. (Jiiterfchied zwi- 
frhrn Denkart und Denkungsart u. d. gl., won'nn wir 
fchr bey pflichten. Gegen die Aus«lrücke ein Stiidir- 
trr , ein Gereister. Eirpfehlunrr der franzufiA heu 
Wendung, es ift niqht djs Schirkfal. was dir Mcu- 
fchen plagt, foudcru es find dieMeulVUea felbft; über 



den falfch verftanil:ifn Gebrauch dts Ausrufs iefto 
btffer! defioJMiwmer '. Voo Schottels Sprachpacriotis* 
in US. — Oto Fbrtfetzue di«r«r Bertraga vetrpiickt 
Hr. ill. oichr offl QfwUMeii» voA .frhdnr wiigf » 
bleibe«. • ..... . • . . v 

.. RofTOCB und Lsirzio , b. StüWi THt ftUifSäerU 
; Id^ri Iii/t'"' .^''^^rij nach Anleitung der voriög- 
^ . lichften altera uud noucru Grammatiker, zuitiGe- 
. , brauch junger Stylifted deo Bedürrniitea unfcrs 
Zeitalters gerasifs eingerichtet von M. GeorgLud- 
, wig Quo Plagman^t Kector 4cr Jat« $ttd(fchul!e 
.. U» Eoftock, 1794. M4S. 8> 

"Ree. fchät« jeden Schullebrer herzlich, der, aicbc 
iuifrieden mit der ip leiner ücg<nd etwa h^rgtbractl- 
^en Graianatikf feimii eigenen Weg gebr. und'attf 
eine bequemere Methode fitint, der Jupcnd die Aa- 
f«ag$grüo4c galchxrer Sprachen fafslicber und ang«- 
«ehaer kU nachtfa. N«a ift frejiich die vom Vf. ge- 
wählte Metbode nicht, woför er fie auch im Ganz:e<i 
nicht ousgiebt: es iil die, dur«.-b laehrerc Beyfpiele 
junge Leut6 die Regeln felbft abftraUefn» zu laiVeu ; 
aber diefe Beyfpiele find iintner fu gut gewählt, und 
xlie daraus abgeleiteten Regeln fo ungciucin deutlicbi 
daf» die Abficht, jAag^ing« weuigilen» fchlerfrey 
Tchreiben zu lehren , fewifs erreicht werden kauiuH- 
Einige Bemerkungen erlauben wir uns um fo Heber« 
da wir des Hn. V. eigenen Wunfih dadurch zu be- 
friedigen hoffen. S.30.- ««Zwef oder tsebxere Adja«- 
„tiva . die Beeiehunp *uf Eia SabftantiviiiB. habeil, 
„werden mit Et, Ac etc. verbunden. Es giebt aber 
„Fälle, wo die Coajancttoa wegbleiben muls. Blei* 
„ben nnrt Ii« in fblgendon und ihalichca Fallen: 
„Mnijniuet ynlcra domus. Wegjelaffen v ird de a)wo 
„ein rednerifcher Affect ift, z. B. 0 rem praedaram, 
,,infignm, n dw iiw i d aw (Diefa fcheint doch nicht 
gant beftimmt za feyn , denn im redneririheu AiTect 
braucht man eben To oft auch das Polyfyndeten. lu 
dem angefährten Be^-fpiele find die Adjectiven ziem- 
lich fynonym, und Hefa ficb TieUcifiit dieEc^ beffar 
fo fallen : Wo im rednerifchon MtetH MMf «ia» Cirt- 
4»ti9ii der Bogrifi« im findet, da U^sibt di» CMijoii* 



cdoBWig: golienibiDgegen di« Adjectiren oder Par- 
licipM« vctlchiedese Begxiüci. ^a «4 belTer, fie mit 
SCfW rerb^nden, um jeden decfelbeo eiozelo nichr 
hMiOnuhuben, und beinerkliiher iu machen ) b) „w» 
i«di« «19« Adjeaiv mu. dem Öub^ntiv lo coalticierL 
t^ißfy fi» ßtit dcnifdb«^ out Einen BegriiF nacht: l 
wB.dif7£ beUtm gicbt nur Einen Begriif: Bürgerkriig, 
wWrnji ich alio noch einen daz^u letzeu wUi^ etfti 
„ftricf^oJijUmim , fo oiuis diela oft«« 0 gefchdui: 
„periculoJ\J]i)Hwn civile bellum.** — S-33. „b gjtfj 
„Scbrit°(lle11i:ra ÜlIu keiu cin£iges Wuit gaui über- 
„llöfiig, kein Quidem^ kein QtioJji, kein Mihi, Jiti, 
t,Sibi etc." £)ne Bemerkung, die doch wohl mth; 
beym Left» Alten ihren Nutzen hat, aU biet, 
wo nur auf Lateif^fchreibeu gefehea werdea folllt 
Aucil iSi fie uUt einem fallchcn Beyfpiele belegt: U» 
^k^.UkrpS, np» Mos quidem mutlos, ftd tamtn 
chros. Das pleonaitilche \^'orc iil hier nicht ftudi«; 
l'ondern/iiio,r. — 6. 39. vom üebrauche und Untt^ 
fchiede des Sui, Sibi, Se, de* Sums, uo^ Ejus, £t, 
Eum etc. Der Vt". iVhmeiLhelt ilchia einer Vocerinn« 
ruiig, diefs vorzüglich aus einander gefetzt 2u bibeo. 
Diefes Lob gelleheo wir ihm gern zu, ^«aaesaif 
Hfltiige uud gute Auswahl der Uc} fpiele aokoDict, 
wenn er aber 6.4S- behauptet, dais ^lle Midie, dit- 
fen icbwaiiivenden Gegeuitand duicla bUEie Mtffl» 
der Jugend deutlich und bellimfit vortragen zu wol- 
len , \ crgcblicV.aofi<cyv«>adl [ey, Co ift doch Rk. htj 
Jnjiintitrn mildem JUntcrlchiede zwifchea Selbß uai 
4iutt» anäfm, »j»i{(h«ii-^ti» (eigep^ und ^'»i'» u- 
f. w. sienlicb ouagekoRimen. Alle SubtiUtItea 
werden freylirb dadurch uitht erfchüpi't. Stlir iafs- 
lieh auth iirvder d>vua gehaucLeit, am genftueiieo 
9bn Bonar i« feiner. Aateitupg «tc anr nicht Ud» 
voll genug für dio Jugend. — S. 13;:;. voaidHft 
genannten Coofecutioue temporum, da> gewiknUcb^ 
liber richtig gefi>rst. Auf die Feinheiten dec(e!b« 
wollte fich der Vf. ablii htlich nicht einlaffeD. — Ei- 
ne artige, aber wohl ncM.h fehr prohlematii'cheBeset- 
kung S. 146. dafs Cicero oft deo Conjujtctir ff^ 
hiola 0« |«i«ar i^hUoiiiybie -«U AltJdfpiifcff- im a 
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MAffnatUTnc* Marburg , in der aktd. Buchh. : Kmrse 
Anweisung Ji>r gtmtUe FMmtffer. 1795. 74 S. 8. mit 3 K"- 
pieruleln. (ßgt.) Jawohl euie kurze Anweifung !. aber die 
Auch auf d« w«aifeaB«f«» ml «ehr Gründliche« und Braach, 
bare* enthahen könnte, und Jaber fuglich ungedruckt haue 
bleibe» können. $16 ift in Fragen abgefsftr. D.e dritte Ffa|« 
haifit fo. „PJ-osfür Vy-MJnd^ man «»H tm Ftldtf JM. 

„tftrt, Mäat Sek«* wilsh« Bndvnfcalauta Winkel na«. 



„nen . ».imltcb eine £dce . worauf der WinkelbakM |a%t «aft 
„mau ci;;fnt:ich einen rMAieti Wink«! nennen; denn lade EdK 
.-,i(l ein WiiiLel. £a fiebt daher (alfo di^^r i) auch käidi 
„Winkel, welche gröfscr oder kleiner tiiiö, wie ^iii rcdiwr" 
u. f. w. Wer den reduen Winkel fo daniinirt, undL überln^ip 
nicht waift , wie Ecken und Winkal van einander M umfe h ^ - 
4ao find, der fdlta «rJk bibft in üt fdkul« geben, ibt irit 
Muafttteiiar anfimen dai£^ 
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• ^OBvricH, b. Marfh und Londoh, b. Johnfon: 
. Ltctures o» EitctrieUff hy Q. 0. Morgan. Vol. I. 
34s S. VttJ. U. 477 & 1794. a Kapfcrt. 8^ (3 ftchlr. 

In der VorlefiiQgt welche dem Ruche als Einieituiig 
vwanaf efcfaicle ift» wfrd Im •llgeiiiela«ii von dam 

gegenwärtigen Zuftande der Electricitiitslehre, ron 
tbrein manuicbtaltigen Nutzeot und von der Art, 
«le der Vf. fie bebaudelu will, gereder. Mit Aus* 
fthlier-üiig aller Verfucbe, welche blofs iur Belufti- 
pag dienen, und wovon man fchon eine grofseMenr 
|BTOo Bdchern habe, follen hier aur folche vorkom- 
«et, welche ficb oiher«ttf den phitofophifdien Theil 
tU6x wichtige!» Lebrr bezfehea , und wodorch di« 

of t fc \ f7v.orcnf Sprache der Electriker deutlicher 

beibmau« uud der Forlcbungsgeift erweckt wird. Zu 
dMW-Zwc^ fiadca'wirdjM Bneh Mw itfltstidi, fa 

wie es fich denn auch Hiirch mehrere neue Ideen und 
Verfucbe vortheilhaft einpliehlt. Wir wollen einiges 
2MT Probe auszeichnen. Die Erregung der elektri- 
fchen Kraft durch Reibung Ift dem Vf. mehr ein ckt- 
mijdter als mechanijcher Proccfs. Durch die Reibung 
werde bloTs eine grofse Menge ven Berührungspunk- 
leo zwifchen den reibenden Fliehen« hcrror^ebrachtt 
und dicfe fey nöthig, wenn die VerWMdfcfaaften der 
in einander gebrachten Ktjrprr feilen thütig werJen 
lUianen, um gebundenes elektrifches Fluidum i'obrea 
tm toflen, fe wie keia Wirmeftoir Körpern fick 
entwitkele. wenn dicfe nicht nahe vereinigt werden, 
om durch cheinilchc Wirkunj^ auf einander eine Ver- 
aiaderuiig ihrer Capacitat erleiden zu können. Selbft 
wenn S li ii cfi l 1)i ym Schinel?.«':) f*! •^k.trifch werde, 
Ui rubre dies wahrfcheiulicU nur daher, dafs gc- 
fehmolzner Schwefel die Wand desGefÜfsc«» worino 
HBia tha fcbioelzt* ia mehreren Punktea. aU iai fe> 
ftwi Zaftande, berflhre, und wenn daher die Materie 
(lü's Gefafscs von der Art fey, difs fie durch ihre An 
Ziehung zum Schwefel, des letztem Verwandtfcbaft 
saa» clekfrHchen Plaidan Uh^irtdt», fb fey natflp- 
lich . dafs dadurch ein Thoil diefrr FlGnTipkfit frey 
werden müiVe. (Zur Beltiitigung diefer Lebrmcy- 
■ung dient, dafs Schwefel nicht in Gefafsen von un- 
terfchiedenen Materien , rl( i h öark elektrifih 
wird.) — Wenndie fich an ein ai) der reibenden Stoife 
i>o{UofRinrn gleicbartii^ feyen, fo könne durch Reibung 
kein elektrifches Fluidum ahgefchicden werden, weil 
kein« verfchiedenea Aaziehangm, oder Verwandt- 
en in Spiele feyen. — Verfucbe wobey Körper 
*. » •» - . . •» «t • * ' 



elektrifch werdca« eachwena fle fich fonft hur in- 

nigft berßhri-n Bey Betrachtung des elckt.ifchen 
Anziehens ujid Abftufsens leichter Kurperchc-n , wird 
auf die Reaciioa der elekttifchen Materie bey Jhntr 
Bewegung aus eiaem Körper ia dca aadera, und auf 
den Widerftand der Luft Rildlltdir genommen, und 
gezeigt, daTj d is A'.illofsen nur fcheiubar fey, und (ei- 
uea Urund nicht in urrprüngiichen Repulfiooskräftea 
bebe. Auf die Erregung der elektrifcbea Krafr vtr- 
mitr-M^^ drr Reibung, habe die Dicke des Glafes, «der 
Oberhaupt des geriebenen Körpers keinen Einflufs« 
dickes oder dünnes Glas, Glasdaagea 'oder Rdhrea 
von derofelben DtirrhmeflTer , feyn von gleichem 
Effekte?) Sehr 4chon icizt der Vf. die verfchiedenon 
Modiflcationen des elektrifchen Lichtes und des Fua- 
kens aus einander; Wie (leftalt uad Stärke deffelben 
von den Abroeffungen, der Form des Conductors, 
und einzelner Tli iU ilt il'-ben , vuii der Bcfchalfru- 
heit der ihm genäherten Kurper, von dem Zjuftande 
der Loft and andera Umftäadeo abhängea. Dea Con> 
ducror. v ir r;evrohrtluh, fenkrecht gegen die Uiu- 
drehungssxe des geriebenen Körpers m Üelleu , fer . 
nicht vortheilhaft, weil der gröCste Theil feiaer Läo. 
ge fich nür?(-rhnl'j des Wirkungskreifes des<geriebe- 
nen Körpers betinde. Der einfache Funken fey kräf- 
tiger, wenn, wie bey der grofsen Nairnifchen Cylln« 
dermefchieae» der Cooductex pamllel minder Axe 
des Cyltaders fey. Die Theorie, oech welcher der 
Vf. die elektrifi hen Err,.-h ri lu: ii cn erklärt, ift nua 
zwar im WenfentUchen die Franklinifche d. b. er 
niiant aar eia Flnidum an , uad erkläre alles durch 
Vehermaafs oder Ma«girIdclTelben ; doch fucht eriTi.m- 
ches Bo ihr zu verbeiiern, und aus einem andern Ge- 
ficbtspiinkte darzuftellea. So gefltllt ihm z. B. nicht, 
wen» Frnnkün, um zu erklären, wie elektrifthe 
Fliiiligkeit auf der Oberflache des Glafes lieh anhäu- 
fen köaae» aonimmt, das Glas habe auf der Obor- 
fliche weitere Poreot eis tiefer hineia, und elektri- 
fcbe Flfiffigiieit (bwaile fick daher ta diefen weitern 
Poren, indem die tiefer hineinlit-gcndcn cngern ilir 
deo Durchgang verfagtea. Auch fey es ganz übcr- 
iltfifig, Zarilrkftofsangskriifte ia dea Theilchen der 
elektrifchea Flüfligkeir nn7.un>hmen, um die l eid- 
ner Flafche, und überhaupt de« Ladungsprocefs za 
erklaren. Kein Körper fey fähig eine feine Anzie- 
hungskraft über Zeigende Quantität clektrifiher 
Flarrigkeit zu faffen , uud mehr anzunehmen , als er 
fchon im naiürlicben Zuftande enthalte. Werde da- 
her auf irgend einem Theile feiner Obfrfl.'nhe (z. £. 
auf der innern Belegung einer Leldng^J^lpAhiir) tilffeogle 
trif< hes FluldtM* angeliiuflt, miSk <rag«eca aufei- , 
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I0d«t]i Tbctl« Matt Olieirfljicbe (in 9üT$tm B«- «engtii» um kl«i«« jSrade der ef^ktrircben Kcaft b«> 



lefri'.rjfj wicdt-r eine tl;f n fu grofnc Meuge fciucs iia 

JwrhcLfn riuiduiu& vcrn Iclbl'i abger«t£t werden, und 
6 jcutrpreche jeaem Ufllicrflufle* jener Aabäuruug 
■•uf dfr einen Sfiic, imraer wieder riijlcich Mangel 
•der Leere aui der audi rn , obuc dal> uian ciae be- 
fondere Abfiofsuagskraft des auf der einen Seite an- 

Sebäofcea Muidums aarunelinien brauche. Leitende 
ubAiozeB utitcrfchicden Ikh von Nichtleitern nur 
Jarina, dafs Jie auf kciueni Theile ihrer OborüäiLe 
Ucberfluri, «ufeiaem andern Manjgel verü^ttetent die 
leitende Belcbaffenheit ihrer Tbeile lafTe.keine f» un* 
gleicbfüfirii^e Vcrtht-ilun;^ des oiektrik'i ,i l'l iiuluiiis 
wc>der auf ihrer Überliacbe noih iiu ionern itatt iiu- 
den, wie hitt^egen bey Nicbrieitern der Fall fey. 
'\^ rnti r;n roudurior nttf feiner Obcrllsilic, \on i'ir 
JVIaliiiiene her. einen Uebertiuls bckünwucn z.u haben 
fclieiu«, fo UlHiuIc Hch diefer Ueberßufs eic^eniiicll 
«ur.in der Luftfihicbt, Kunachft utu den Conducior, 
und er habe diefer Luftfchitht jeaen U^brrlluf^ nur 
zu|;cfäbrt. Dann aber entfprccb« diefer Lufifcbiihr, 
worton Ueberllurs hcrr^fche. immer wieder ein« «utr 
^kmtere, worion Geh Mangel beltodc, und zwifcbea 
beiden jjthuhten fey eine Schicht im naturiichcH Zu- 
üaode. Die i«,-beiul>arc Ladung dea Conductor» » fey 
Mo vielmehr In den ihn «im^cbeirden Luftfibicbtea 
«ti fi! h( ) , v.ud der ■einfache Fu[;kti. , iiu wercntJi» 
'fiitu \on dein der Lekiaer I' laTLhe uicLt verlciiieden. 
•Der Cuuductur fey ao und für Heb im natürlichen Zu- 
ftandc, und der'einfache Funken beftehe nur in <m 
uer EtHladuiig, der den Conductor umgebendeo Luit- 
iihicht«», iu deren «iner ficb Ueberflufs, ialtarou- 
dern Maiif^e! beliud«, wie «uf beiden Belugungen der 
I.eidner 1- laiche. Der i heil eines Kurpers, worinn 
.fub Maugel befinde, bufsere rine fehr Ü«rke A<^/ < 
•bung gegen daa nn^binfie Fhiidmn -auf der andercu 
-Seile» und dorrb eroe leirende Verbindung zwifc^en 
■beidei» Seilen. werde (ia^ lutinliiheGleiihf^ ewiiht wic- 
'der iitr^^efteiit. Man fleht aus dem angeluhrtvn, «laf« 
^cr Vf. in manchen Stücken von Franklin -abweicht, 
•Uiid i'.ifs er ir.sbeftjndere in Iritendtn Moterieo keine 
jülcktrihrung durch l/ctilietluvg Aatt finden lafTcu 
vill. Obfckte Erklärungen dadurch clnfaiher und 
uaturgemöfser werden, ift hier der Ort nicht zu cnt- 
frheirten , ducht fihcint uus, aui.h bcy allco Mo- 
diiiiatiocen des Fronktiuifchen S^ßeina. der Dualis 



intriaLir zu trache;; , r'jhlr der Vf. doch aucii die 
Schwiirigkcuen, dioujac) uoJi ibtt tiodeo, uud wor- 
auf Cavailo fcbon biu^ewicfen hat. Vun dem clck- 
trifcheti Lichte w'erdcu ful^^eode 6 Säi/.e umAandli- 
eher untcriucht, und durch VerlüLhe crlauu-rt. i) 
In nllea llüiiigen und feilen Kurpern lalTe fleh das 
elektrifche Fluidum leuchtend darftellen. 3} Die 
Schwiirigkeit aber, A\tA zu bewerkftelligen, wachfe 
ii,!t (1er Leitungskraft des Kürpers. ^) Je lockerer 
ein Kurper fey uud 4} je geringer die Abinctruaeco 
deCrdben, dcAo leichter werde die elektrifche FiaflB|^ 
kcit leuchtend, und in einem del^o lebhaftem Glänze 
erfcheiue iic, wcau it« ihn durchftruioe. So i& X^B. 
der Funken einer Bacterie äufseril glänzend« wean 
man ihn durch eii;tn fthr feinen Silher-oder Göhl- 
draib Ichlageu lalt. j) Bey den eicktrcfchen Kurperu 
fey» wie bey brennenden, der Fall, dafs das Licbr. 
welchea am brecbbarlteu itt, (das violene) am leicV 
teilen au>Urünie. (.,) Die tiuwifkuug verfchicdeoer 
Materien aui das ele.trifcbc Licht, habe grofse Aus 
logie mit ilarcr Wirkung auf daa^nnenliihc Merk- 
würdig dafs. wenn dar V£ den Funken durch 
Holt von uiitefhhiedeucr Dicke f<.h!.ik;en liefs, der- 
felb« von der Vtuietiarüe bis zur rethen , durdl alle 
prismacifcbe Farbeu ging. War die Spitze de» Dn> 
tfaes« von welchem lieh d r Funken dur.h das Holz 
eniladete nohe unter der O^tertiuche' de» liotzea. fa 
erfcUen violettes Licht. Wörde die Spiue immer 
tiefer unter d»c Oberflache gebracht, fo zeigte Heb bey 
der Entladung blaues, grünes «ic. , uud wenn die 
Spitze am tiet^lcn ilack, rutbes Lik.lu. In dea E.r^ino 
terungcu, welche der Vf. diefen nnd andern That- 
feriien beifügt, fchefnt er anzuneiinun, dafs das 
Liihi inclic Ui der elel^.i i i.u 31aterie fclbQ zugegen 
fey, ioaderc nur aus den iiurpera.abgffdiiedea wai^ 
da* wenn die eiekirifche Materie fie duvcbllrftniefc 
Der zw< yfe Büüu diefer VorklLiiig^n mä ht den An- 
fang mk Uht iutcrellanten V«.-ri'u«hen über die ver- 
ichicdeue Leitungskraft diefer oder jenerKorper. Weoa 
plei *! df-rVi, lilhli ;',::;(hr, d.ifs eiuo .Menr«'» ar.pe- 
Üelirer ^ eriuihe ieiueiu v\ uiifLiic, i^in aligertoeine^ iie- 
fetz in jener Kraft , «der auch di« Urfacbe ihrer Vei^ 
fchiedenbeit in diefen -oder jenen Körpern zu cnt 
decken , uicht eotfprochen habe, k> 
fehr mit D.uike erkennen, dafs er fo wohl fchi<'klicbe 



«>us doch noch imner fehr grofse Vorzüge «u haben. Appo^-atc zu Bolchen Verlucben angegeben , als ai rh 



•Sü *i«'1 iftindeffen pewifs, dafs in jeden Syffeme 
•der vcrfcLiedene be/.htc und verneinte Zuftaud der 
einen elekftpifirten Kueper umgebetuJeu Luftfebkhten 
•eine fehr wichtige Rolle fptelt. worauf biahOT niclit 

nun peachtet worden ift. Wir übergehen hier, wie 
der Vf. -auch bey den Erklärungen de» Electrophors, 
des Cttßdenfatnrs, de« Verdopplers u. f. w. Kück- 

Ticlit darauf niir.mt. Gi gen Hennets Theorie des Ver- 
diijjpiers inticbt er erhebliche Erinnerungen. Man 
dürte dies Werkzeu;; nicbr mit der Leidner Flafche 
vergleichen. Narh des \T. Meynung ill es im we- 
/cuiliihen eine Verhioriung zwcyer Elektropborc. 

Der hew^Ucbe Vardctpf tcr. £qr »üm dicfien W«Kk> 



den W'cg gezeigt hat, auf «ine beitimmterc und 
yerlafllgere Wxife das Vermtij;en /.u Rhatzen, wel- 
ches diefe oder jene Jvurper haben, die elckicifcbe. 
Matefie durrbzulalfea» -oflor fortzulaite«. und dit 
Verfurhe felblt, welche er mir \V.ilTcr, Weln^L-Ift 
üelen, Lufusten, Sauren, Metallen, Harzen, Höl- 
zern und ander» -Körpem aogeMU ba^, bleiben doch 
immer zn aüerley Fül^irwngeu Ichat.-.bnr, -u: jl «lata 
dielem Fache noch iu weaig bisher geieiuet uordca 
aft^ Die Leitungskräfte werden theils na« h der ;;tö- 
fsern.oder garingera Scblagweite beuriheih, in <lcr 
der aiektrifdia Funken von dielej 
,.atif «iiMB Onth .ttbetCprii 



leo Uder jenen Mare- 



4JI 



N«. 164. MAY 1797» 



494 



iusddioung xrekhe iasbefpddere Rüßige Materien 
erieid^st, weno fkb d«s dektrirchfe Ftuiduto 4arch lie 

biadurcb bewegt, tlieils nach Kenduuin, wel- 

ches in einer Leidner Flache xurück bleibt, wenn (ie 
durcb sllerley Materien Jchmil entladen wird. Dafs 
biebey mancberley Vor/it hten zu beobachten tind, be- 
darf wohl keiner Erioneriinp. Die von dem Vf. bc- 
fcliriebenen Apparate verftatteu hier keinen Aus/.ut;. 
lasbdondere war es n^tbig, auch auf di« Tempera- 
tur und auf die verfcbieaene Scblaf\reke Ruclüßcht 
m nehmen, in fo fer;i fic von der Getblt der Tht ile 
»bbiogt, durchweiche lieh der Entlad uugsfuuken be- 
wegt* s. E. ob man ihn von einer Spitse auf eine 
Spitze, von einer Spitze auf rine. Kugel, von einer 
Kugel auf eine andere u. i. w. fchlagen IdiL U«r Vf. 
bat äberall genau die AbmefTungen angegeben. Merk- 
v/iirdig i&, wie fehr die Leituugskrcit't des kochea- 
deii Waffers von der des teraperirten (öo" Farenheit) 
unterfchiedcn ift. Das ko'.heiidc u?- 10 ( hr leitend, 
dafs wenn man in -deinfelbeu «in paar Dcitthe zum 
UeberfpriBgeo de« EndaduagsfunkÄis einer Leidner 
Fiafche, auch bis auf einen felir kleinen Abflnud ein- 
ander näherte, iuh doL.h keui Lichiodcr Fuuke 
fchco ihnen hervorbringen lief». Bey Verfuchcn mit 
dem Weingeifte zcirtc ilch die I.L■itllJ^g^K^.^^t itnir.cr 
delto kb\vatb€r,^'j mehr er fiih dem reinen Akuhoi 
niUerte. Die Leitungskraft der Oele ift fchr gering, 
ttarum Lienen fie, Ji^seriMa.iii eioem Backotcu aus- 
gifdomeo Stäbea eise Jfotlrende Eigeafcfaafx tu er- 
thcileu. Doch feyen fohlie in Oel getränkte oder ge- 
kocbu Stabe nkbc dat^erhaA ifvlireud , wcii He fcbr 
bald «Heder Fenchtigkeit au« der Luft anzögen, (Der 
ßec. bedient firh nun fchuii inclirere Jahre, ifolirtn 
der Geftelle au« Stäben von Forrenholz, weidu» 
nebrere Tage tn mnem l^ao'KotVn gelinde ausgetro.k» 
T,rt. und nachher aufsen mit einer Harzkoinpontiou 
überzogen worden, und findet folcbe Geftelle fehr 
daaerhaft ifioLirend, und bey weitem dem GLafe vor- 
7.nzieben.) Bey den VerAicben mit dem Weingeifte 
und Acther, zeigte lieh eine betrichtliebe Menge 
Dampf und eine AenJerun;; dir Tniiperatiir , wenn 
die Entladung duTcb diefo FlülUgkeiteu geleitet wur- 

• Verlvclie aber die StblagwHte, wenn der 
Udungsfuokrn durch vcrfthicdfne L.uftarteu fahrt. 
In j^cmeiner I.nft wsi^hli die SchUgweitc in einem 
grofsern Vcrlialtnifie . sIs in dem VrrhältnifTe dea 
Grade» oder der St;irke der Ladung, in inflamma» 
klerLoft ift die^i Iil.i;];weiie(>Töf8er als in jeder andern 
huftart, für >*incrley Starke der Ladung. Am ye- 
ringften ift^ia Scblagweite in dem öberfaareo Koch- 
Calzgas. Die Scbla^eiten in tt^ inflammableK 
üas, der gemeinen I^ufr, nnd dem überfauren Korh 
fal^as (depftlogifticaiNi marine) ftan-den in d<Hn Ver-,, 
biltaifie 40?; ^0:5; 125. Aua mehrrrcn Verfudiea 
fihlu'fsvt der Vf.. fhifs, "vrcnn ein? Icnchte ATinos- 
fpharc dl^' Kr.i!"t eine«» cklvirift lien Apparats veriuiu- 
dtre. dies hioft den F<>u li:i£>kdceii«p wcldie4ia die 
Tru iiedes Appnrats fich anhda;ren, imd keiacswegs 
d'iT vermchrren L^ituu^kraft der LuiV bey«umefl«tf 
Uf, OSk LjAtm^laliSn dar JIdiaerallüiiffm Iwmncft 



denen dar MetaHe am nSdiftcni diejenigen der 
Metalle find ab«r unter fidi felbft nicht merk- 
lich verfchiedeu. Unter allen ni hr leitenden Sub- 
ftaozcn findet der, Vf. dns ScbelUatk am vorzüg- 
lichßen. Wenn er S. 137. etc. von verborgnena WalVer 
in dem Schwefel redet, und ficb des Ausdrucks be- 
dient , ,iLhen fulyhur ü tnelted. itsßu'iditp is remortn- 
bltj great, oiiing lo its ti ater of crijflallization und 
dann v/ciitt fortfahrt „»/ the heat bt ^conUnued , tht 
wottr nofwraies, and tbe f ulyhur affimes .a Sotiditn, 
which ia Uu moß caufiJi'rabh Jire is tetatHrd . fift the 
Julüliur is difocrfedr* fo gründet fich dMes aut un- 
ricntlge Vbrftellungen aus der ühern Cheaale. — 
Wenn alcalifche Salze, Erden, Kalchc, Cremortar- 
tari, Luftlaure, mit dem WafTcr vcnaiftht werden, fo 
fiind der Vf. die Leitungskraft des letztem dadurch 
imgeringften nicht geändert.. Aber Schatz» Salpe- 
ter und mehrere andere Salze Änderten die Leitönfa* 
krfift des Wallers incrklitli. Verfucbc über die Lei- 
tungskraft der ToUkommaen und un^-o^k«mmaeu 
Leare. Je votlkommner die Leere fey, dcfto fchlecb* 
rcr leite fie das elektrifche Fluidum. Nun Anwen- 
dungen der Lehre von der Elektricität, auf die Xa- 
turerfchcinungen im Grofsen. Vom Gewitter und den 
Hlitzableitern. Von dem Urfprunge der atmofphari» 
Ithtn /ükktricitat, \ uiu fsyrdlichte, von dem Erdbe» 
ben. Von dem Einflnffe der Elektricitöt auf die Ve- 
g«tatiou, and auf das tbiertfcbc Leben. Uebcr die 
Galvanifchea Verfache. Zntetxt ein« Befclmibung 
des ckktrifiheji Apparats, und der TOTSfiglithften 
CrfoderniOe dt^elbeu zu gläcklicber Anftelrang der 
V«rf«che. Wir Üabco bereits dem «igenthüm- . 
Virhco Inhalte dicfer SJirift fo viel ausgereii hn(?t,' 
dafs dies hioläoglitb feyn w ird den Lefcr zu iiber- , 
teugea« dafs er aacb in den librigen bicr nur im all- 

fjemeinen angeführten Artikeln melirere neue AttA^ 
chlü{re und Ideen erwarten darf, die aber wegen ib* 
rcr engen Verbinductg «nter c jiUMkkr bicr ' beilMMI 
AuMt^ver^tem 

S4:nöNE XifNSTR 

A«iiA«, in der BifchöHicbe« Buchii. : ll'ald-^ct' - 
\nen , und NaimrJlekÖnhtiUit. 1794. »73 S. 8* 

Des Bocli zerfallt in zwey Hälften; die U'ald- Sei- 
nen gehen bis S. 7^. ; d.i3 übrige nehmen tHe Natni^' 
JdiÖuheiten ein. Die W>Jd- Sceiua «ntftaodni -da» 
durch, dafs der Vf., der ficli unter der Dc(!i i ' n 
SchmrdüHg ufiterfcbr«ibt, fich a-us Uirjchfeld's lUeo- 
rie der Guien'kaaift^ 4ie er gtrKdten bekam, AnszA- 
ge in.uhte. Als nun die neue Drurk?rey, die der 
Hikhot m Jgriim , der Hpuptftadt von CyoaiieH, an- 
legte^ Befchafti^^ung habcA wollte, maclite Us. S. ou« 
jvnen A':'^:';i »^n fin H;k>i. Fr verband ße iiäuvliob 
zu einem Ciui/cn, und tUat cLgaeZufatzc hinzu-; aus 
•defj iiwuchcriey B*ffhreibiinf;*'H "wirklicher Parks, 
«od aus den idealifrheu Vorfehlägeti zu neu anzule- 
■enden, die bey Hirfi^ftld vorkoiwi^n ,^2tp^^y«|^C)OgIe 
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^flS alles einem P»rk heygtUgt wird, etwas zu übcr- 
Itd«ii geworden ift. Theils einige aW^emeiae Züge 
aus der Natur, theils ein Panr rr.i p Ii r)d faire Kpiloden 
S. 41 — 82. hat •I«'- hinzugefeut, worjnn H.ifJi- 
feld^s Styl gut copirt. ond dleSpräclTe auch ganz rel» 
ift, eine Stelle S. 40. ausgerioinmen, wo Sack für 
Tafche fteht. — In der andern HMIfte, die Natur- 
fchonhriten Qberrchrieben ift, findet man Refchreibuu- 

Sen von WalterfaUen und Seen, nauendich., vom 
.heiorall bey Schaf häufen, rmn That Dowenhtt in 
England, vom WafTerfturz 7:11 fVrjif in Italien, \ om 
Sni» des FluiTes Niagara iu Amerika, von einer uo- 
benannten Gegend in der Schweiz, vöin WaiTevftotk 
2{fevaifie im Walliferlande , vom Thal J nuterbrun» 
und dem ^taubbach int Canton Bern , vom See zu 
^mftuidt in England, und vom Genferffc, alles im 
T©n 6"^er ßeifebefchreihun^^on. Die Quellpn aber, 
voraus der Vf 'diere äcbilUcruugeu gefchöpft. find 
nirgends angäei^ 

Jena, in dem akadenUchmi Lefeinftitut: frsoAr 
lungern in Karl Stilt^S BUmiut wi4Abfitht, crfto 
, Sammlnng. 1795« fl04^ 8* ' 

In eben der Abficht. in welcher Hr. Milltr 1786. 
die GefchiclUt Gottfried U'aUk$rs, eines Tifchlers, und 
Hr. DflBiM, unter dem NämeaSh'ttf, 17Q2 und 1793. 
zwey Bände Erzählungen herausgab, nämlich, durch 
ein Volkslcfebuch die niedrigften Stande zu belehren, 
find" gegenwärtige ErzJhlungen abgefafst. Dafs Qe- 
nügfamkeit. rieifs. Wirthfchaft. VerträgUchkrit in 
der Ehe, und gute Kinderzucht da« zeirliche Gificfc 
gründen, und aus den entgegengefetrten Fehlern Un- 
llück und Verderben entCpringea. wird hier in drer 
«dichteten Gefchichten aps der Sphä;« des bOrgcrli-' 



chen Lebens anfchnuend gemacht. Die rwey erRen, 
Ji«Br^>ler überfch rieben, ftcUen zwey, mit einander 
kontra ttirciide, ^ ihne eines lifchlcrs dar, wovonMer 
eine bcj «Ilea feinem Fleifse (jurch fcinert und fciBer 
Frau Hang zum Cirofsthuu , durch fein V\'ctt«'ircr;\ 
mit Reichen und Vornehmen, und durch das Beftce- 
In», feine'Tftchter fflr ▼ofrfehme Minner an' fcildeo; 
lieh und die Seinigen zuletzt tmglücklich macht, der 
andre hingegen bey allen Hiuderniflien, womit er 
anfangs kämpfen mufs, und bey' allen unverfrfaulde* 
tpn Ün;?!iicksra!len , wodurch er 7,urückg:ewort'eB 
wird, dennoch in feinem Alter Gemächlichkeit ge- 
niefst, und an fei!)on Kindern Freude erlebt. Der 
Held der dritten ErT-.Shliinn^ . GrßanJnifft tines Setbjl- 
Würden überfchrieben , ift zwar felbft kein Handwe^ 
kcr, fondern der Sohn eines Mannes, der mit eintm 
erkauften Titel von ererbtem Oelde lebte, aber dttii 
der Enkel eines' Tuchmachers. Seine Geftlifdlv 
ftellt eine, in jedem Betracht, von Seiten der Af!- 
tern fo wohl Als der iiofineifter, verkehrt^ Jüaie- 
hung dar, onter andern werden auch die ToIgM^det 
fogenannten fpielpuden Bildun"; fehr gut g^ezeigt. 
Von Ausfchweifungen in der Liebe entkräftet, et- 
giebt ^r fich der SpielfiKte, nhd ata er einft dadurdi 
fein halbes Vermöjjen verloren, ftürrt er fich in ei- 
nen Flufs, aus dem man ihn wieder herauszieht 
Nicht allein aber der Endzweck diel\er Erzahlungao 
ift populär, fondern auch die einzeln Zflge, die 
eiugeftreuten Bemerkungen, und die ganze Efniif ei- 
dung, wozu die Dichtung, dafs ein Tyroler dies a/- 
lea erzilile. viel bevtrttgt. Nur die Site der 
Toraosgefchlcktea EiBttitUdf , aad di« Wfc i wihwn 
über die A1lt'X^l^ang yor dcr'^itM^J^StfMlt fad 
etwfs Ifingweilig, 



KLEINE fCHRIFTEN, 



ER*Aum»OHCHnrrTeFr. Halle, in d. ReftKerfcbe« 
D Martin Lntherf kle,A>^^ Katrchifmut kateekttijch crlilUtcrt 
von D fritdrich Ebtrhard Uuujt» , Oberhofprediger und Coht 
flftorialrath in QuedlinburR. 1797- »US. DieBelch.ffcnheiidieftr 
wirklich im laufenden Jahre heraus^ekoramtfiien ErLiuierungen 
dasLiuherifchen Katechifmus glaubt Ree. durch fülgt-ndeti kleinen 
AuKUK fatifam darwithun: S. 9- f"?' ^- Bo/ff" = a»« •?«- 
tUriiche Rcliffioii lehrt michtt von dir Gnade und BannherzK?. 
k*U Gortes, und von feiner Wahrhaftigkeit— d;e Urt-yeiiug- 
keitrithre ift der Kern der chrilllichen Wahrheit S, u, 13- 
«iddie Chriften haben deuiuverlanißft«» Grund, das Geheim- 
■yii ren der Dwyeini^kmt als eine Grund.ehre ihrt.-s Glaubens 
mi ikftt Lebens razuiiebmen , weil die Möglichkeit des Gna- 
Itnftwrfr« auf Brd«l und die Gewiftkeit det /eligen ZuÜant 
«w oMbimTedafyr aai 4i«iMh«acd|aiMUWttdi und b)a 



nm Jmgenfekein mträkwIUrttfMi^. — ta den tritn JAt^ 
hunderten . da der Glaubt der Chrißen notk rein u <ir S. i> 
Mofet befchrieb die Schöpfung der Erde nicht etwa aus att«a 
Ueberlieferungen , wie manche AjttrgeUkrte behauptet babeu, 
foiidern au» Einsjebunf de» heiligen Geiftes. — L)ie ScbriJt 
nennt Jefum untahüchemal Gott 8. 37. \'\'<rum fagit der £«• 
Rf! nichi der Uetlige , der von dir gehohren wird? Antw»n:^i 
Weil «iu» Heilige die Uiiünu: ichiific feijier menfchliclien Ni- 
tur andeutet, und diefc« Bcvwort ill nie von elv.em Menfchra 
gebrsuchi worden S. 4.2. Der Eniiliili (ier l.e^!I^; vuri itrl 
K'JL-luferti?unf in ein tUffendhaftcs I,e-)H i .vird S. 65. fo 
ifiKt : ^'eil J» dein Rrtht in Chi:;lo ^uijre/lauJtn lu(ß, ft* 
mufb dirg eine unerlafslichc Ptliiht icyn, die Sunde aiiiuiCaB^ 
den tt. f. w. — — Und dies a.les von einem Ductor derTbt^ 

legi« in J4kr« £ia Ta^^e9d ^i»lmlm4m ^itkm tmd lüm^ 
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, JRZNErGELJBRTHEtT: 

Goral, b.Pertlies: ^oknuU derErfindungeH, Theo- 
rien lind irid:'rfptüche in der Natur und Arznetj- 
wiffenfckajt. Herausgegeben von Freundea der 
Wahrheit und Freymiirhigkrit. Fünfter Band. 
)[Vn^ XX. Stack. IjtuliiseasUfcttXIU— X)fL 

i7i>6. 8. • . 

Zwölf ausführlichere Auflütze und vierzehn kür- 
zere Benerkuneia fällen diefe vier Stücke. Un- 
ter jeoea zeidinea fidi ins : Roo/ir 4t<r Erwgung 

der tkitrifchen Wärme. St. XVII. i. Ueber Sömmerrings 
Entitdb^gen äts Organ der Seele betretend. St XVIII. 
T. KreftA, Prof. in N«u- For»., Bemerkungen Uber 
Im hxiidlrte Sticftgcrs , ihn- dü' Nafwr des Contagiums 
»nd «Üe Erjclteinutigen des tiebers. St. XX. l. Fort- 
fetZMJVg der Gefchichte des Brou nifchen Stjflgmt» St. 
XIX I. Mehr Rügen der rchrlftlicheiiAeufserungen 
Frjni: des Jün^gern; des praktlfcken Benehmeos Frank 
<!fs Aeltthi und anderer Wiener Spitalärzte, rhapfo- 
(lifch vorgetragen, als ein wobleefflhrter Gefckicht«. 
;dfn des Syfteios felbft. Das «a««« wahr, ^nd« 
lieh, und trotz mancher Po: Tonlichkeiten doch be- 
ickeiden ; denn nicht jedem iii es gegeben mitunter die 
Wahrheit To derb und unartlgzn fagen,als fieTodeooa- 
frj Brown et Weikard r3^;f. Ja unferGefchiclitrchrciber 
giebc fcia«n Gegnern unter andern wohl noch zu viel 
»I, wenn «r S. 37* mM« Terniinltijje Arzt 

;i ■■-(] ?<'rae zur^obcn dafs — • — es Sioll mit der 

AlJgeieinbeit der gaftrifcheu Krankheiten zti Jehr 
«AoMebe« hat." Ree. kennt maacheu vernüufdgen 
Aßt. der glaubt, StoU habe hierin gar nicbC über- 
leben, und Ree. felbft möchte fcKlecht -befteben, 
wenn «bige» Dictum zu einem ftreaggntcnden Ver- 
huoftraeflcr erhoben werden füllt«. Wie «fc wird 
man c* denn noch fagen tnüfTen, «nd wie lange noch 
werden es gewidc Aer/.te nicht hören '.v. !1en , dafs 
Stall in feiner tUUM meäend» eine gailich:e Conftitu- 
tion hefchrieben hat. ond dafs man ihn fehr Obel ver- 
ficht, wenn man feine Heilmethode unter diefen Ura- 
^den für allgemein gültig ausgiebt? — Die Er- 
kliruog de» Hofr. Frank über dasBrownifche Syftem, 
kann man in der Vorrede zu der Ratio inllituti clinici 
ticinenßs — quam reddit ^oj'qihiis rrcink M. D. Viennae 
amid Camef%na 1707 lefen. — V' her das Einathmen 
(.'t j/KT Luftmijclmngtn. St. XVIII. 3. Eine kür- 
zere lind gründlichere Widerlegung erinnert lieh Ree. 
aicbt geiefen zu haben, als hier S. 82. Girtan- 
■iaidicb einen Schwindfgchtigeat den die 



Acrzte höchfteas noch drey Wochen zu lehen gaben, 
in kirnet Zeie. von 3. April bis 2;. Auguft 1795 ge-^ 
heilt, fo dafs der Kranke Göttingen gefund verliefs. 
„So fehr nun aber auch, heifst es, diefe einzelneEf. 
fahrung zum Vortheile der neuen Methode SU fpre»' 
eben frhtint, fo ift doch folgendes d;ibcy zu erin- 
nern: der Kranke iß noch 1793 an feiner ächwind- 
fucht geltcrbeu.** — Am uiizweckmäfsigften haHiec 
den Auffatz über Sacambes Aufklärungen in der Ge-' 
hurtshülfe gefunden. Einmal fteht es felbft einem 
JoLirn.il der Widerfprüche nicht gut an, wenn man 
St. XVII. S. 105. lieft: nSacombe, ein Schciftftellei^ ^ 
deflen Werk üok dnrdi unbefangenes klares RSfonne»/ 
nient; durch feinen edeln humanen Endzweck der 
Wahrheit das IntereiTe und den Egoifmus aufzuopfern«! 
rQhmlichft au^eiclinet, und würdig ift, von jedem 
Freunde der Natur und der Wahrheit ftudirt uud auf- 
bewahrt zu werden;" und St. XX. S. 13g. wieder 
folgendes, freylich von einem andern Veifaflb^« fin- 
det: „dafs Sacomhe offenbar Sätze behauptet, von 
deren Wahrheit lieh kein rationeller Geburtshelfer 
überzeugen wird; — ganz bekannte Sachen als neue 
Erfindungen «uspofaunt. — Oeutfcben Geburtshelfem 
kdon man auf jedem Fall heilere Werke empfehlen.^ 
Und d.Tnn ift auch das 0. ((. T. u.E. als der gefamm- 
ten Heilkunde, nicht aber einzelnen Difcipliuen dar-, 
reiben zu Gebote ftebend , fBr eine fo lange Bieleuch«' 
tunrc eines Ipeciellen Gegenftandes nicht geeignet, 
die ihren Platz in ändern Archiven zweckmif^iger 
citic^enommen hätte, hier aber — fie zihlt 197 S. 
olVenbar zu (gedehnt ift- Doch könnten auch m.nnrhe 
andre Journale, Archive, Bibliotheken etc. Ikh diefe 
li^inneniag ge&gt feyn lafliMU j 



Ohne Druckott; ErUärmng der Pfuiftologie. 

h Vetitt. 



BiJik/. Einleitung. Elcmeutarrheilc. Lebens-. 
Verrichtungen. 1794. 292 S. ^ Zave^ter Band». 
53« & 

Der Vf fcheint fidi in Abfidlt der Ordnung der ab- 
gehandelten Materien ganz an Hallers Gnindrifr 
der Phyliologie gebunden zu haben. In der Einlei-' 
tung ik die Rede von feften und flüHigen Theilen. 
Letztere werden in Blut, in abgefonderte und rohe 
Säfte eingedieilt. Die phyfifchen , fogenannten tod- 
ten Kräfte, als die Federkraft, die Schwere, dleAn- 
ziehungskrafc u. f. w. welche der Lebenskraft ganz 
entgegen wirken, und dardh lle bekämpft wetden 
inüilen, heifscn hier fehr uneigentlich getnfinfchfiftti- 
che Lebeiukrtift», Des WUic der Seele hingegen, der 
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Inftinkf, (It 'Bitflitni^sfrieb , die Zurammenzichbar- 
kfit, die Reizbarkeit, die iVlerveDKraft . Ilod die ei- 
fentbtlAUrh«u Lebeflstrifh!. BlaAdlang der 

Verrichrangen in die der Seele, des (yebeos, i ; die 
■atürlichi'a und die äefchleclitsverrichtun^eii wird 
hier beybehalten. — Die Fafer wifd als (iruadftotf 
des iTJPiirrhüchrii Kcrpfrs und al1(>r feiner Theüt- zn- 
genomrnen. tornmunuaciuri und N'utzen des Zt U^je- 
vrebes. Abfonderanp« Natur, Nutzen uod Narhtheii 
«les Fettes. — Die grofse Empfindlichkeit des Her- 
zens fucht der Hr. V. in den vielen Nerven , welche 
«$ befirzet; indefs andere diefem 'I'heil alle Nerven 
•brfrechjen. (Ree fetzt dea Grad der Empfindljch» 
Iceit eiäes Theiles nicht tu die Menf^e feiAer Nerren, 
Ibnderu la feinen Bau, in feine l?c Ii ' tainung , in fei- 
nen nahem oder entferntem Zufaoiioenhaag mit dem 
Senforium, in feine Abhiagigke^t oder Unabhfengtg- 
Iteit vom Willen der Seele. — ^ Das Merz ift und 
bleibt einer der kraftvoUften, ftfirkftea Muskeln dea 
menfcblicben Körpers. Die durcii das einfliefsende 
Blut bcArirkte Zuraminenziehung delTclben , un l die 
ErrLbjinungea bey heftigea Leideofchafceo beieugen 
Leben, Reizbarkeit and durck Ncrwa belebte lftvs> 
Xelfiebern des Herzens, man mag He aua fchen oder 
siichr feben, einräumen, oder weg demonftrteen.) Der 
Vr. rprirht nun von den eigenen üetalsea des Herzens, 
▼om Kr^isUuf des Blaces und von der ReizbarJiett 
4esIferEens, welche er. ^cgca Ifaller, nicht für eine 
ei:^f.}e, ffir fiih beflehende, fond'Tn fiir imik- vo:i 
Kervea abhäagcude Kraft der Mu^keiiiber halt. Die 
^änae des Blutes wird dur£h die Zninifchung dee 
«ieuen Chylui, durch dii? dahe^ rübrendc ZtTfrr/nnt^ 
der Beftaadtbeile uud das Reiben des Üiuies an den 
Wanden der Geflfse erklärt. Der Grund der rer* 
fthiedfnen Temperamente wird in der verfchiedenen 
>Iengc und Proportion der Beftandtbeile des Bluts 
gefacht. (Richtiger werden wohl die Temperamente 
i(bf dea Bau aod die Ornaifadon der feRen Theite^ 
auf Nerrra «ad Lelwnuinift, ats auf die Mifchung 

des Rlutpe iP'.-jiiüi'ict , welch'' (v'h<^ .\]s Wir!-.;jiig an- 
f^efehea werden muls; und die Warme ift, der oeuera 
Cfaeaii« zttfolge das ReTaltat des |»hlopftifch«a Pro- 
der Vereinigung nanl^ Ji des Kehlenftoffes, 
0ih deia Saucrßon*.) Die Beweganp des Bluts wird 
i» die forrrückeude , ia die Seirenbewegun^ und in 
die innerliche Beweguni^ cm^ctheilt. Nun fpricht 
der Hr. V. voii» Puls, von »bgefonderten Saften, von 
Abfände ruti;TSwerkzeugen , voj den TcrCrhiedenen 
Cbirtoagea der Dr&fen, und fucht die Haupturfache 
der Venciiiedenheit in der Abfonderunp mit Recht in 
den Ori^enen und vorzüglich in itiren Ncrvxa, (oder 
Ihrer eigenrbümliclica Lcbeaslixaft. ) £s werdea die 
Wcriueage deaAtbentholeaf und derStiaune ansein« 
a.nder gefetzt, und dieBrußbole, und die hieher cfe- 
höri^en riieile, die Lua^n, der Kehlkopf, deitea 
Bander und Muskeln ctc aüatoaiiich beTcbriebca. 
Der Hr. V. bleibt aicbt bey den gewöhnlichen Eigen- 
fchaften der Luft, ihrer Schwere, Federkraft, Flüf- 
Agkeit» Anziehungskraft, ftehea « foudern er fprrcbt 
»iKb TOa ihn» RaRandthaUcn . nlalkb der Lsbena- 



luft und der Stickluft. Jene ift tarn Atbmrn wefcnt 
lieh iiothwendig. — Asiflluger finden hier diete 
neuere Theorie fehr fafslidi Vorgetragen, «ad fowohl . 
auch p yfifthe Erfclieinuiigen iai alli^cmeinen , als 
auch auf phynologifvhe GegeuIUuUe augewandt, be- ' 
ro«d«rr auf das üefJi afc- des Athmeaa tfad dicEr' 
Zeugung der tbierlfcheo ^^'arlne. 

Im zweyten Band find die thicrifcheo, natürli- 
chen und Gefciilechts Verrichtungen in eben demGeifir 
vorgetragen. Ree hält eine nähere Anzeige für üb^r- 
flflfaig. kann aber die£es Handbuch, jedem ötudicrca- 
den al« oütztidk uäd brauchbar mit gutem fikwün . 
sur NacUofe CBpfeläcii. \ 

j£)iA, in der akad. Bacbb.: Hißoria JyficmatJ 
faiiMlis, phyiiotoglce et patbologice con&deran, 
cui acredun t cx eadt m ducra rorollaria chirurgia 
AiM-tore 'Joanne Bm iltolomaio Jaieijold , Med. c 
Chir. Ore; Cum II tabulis aeneia. MOGCXCVU. 
172 S. 4. maj. ( I Rihlr. 8 gr.) 

In dem Vorbericbte fagt der Vf. , dafs er bet 
dem Nachlefen der SchrifrlUller äber das Syftea 

der Spcicheldriifen , welches er in der Abficbt unt<i 
nahm, um mehrere Punkte in blols chirorgifcher Hii^ 
Hebt diefeOrpine betrefPeod weiter su erOrtera, gefas 
dien Imh?. d iS 1 . lU;- dem, was über Phyfiolugie und 
Pathologie dielcsbyftems gcfcbriebeu lÄ, doch ao^b 
manches btazuzufetzen, zu erinuern und aa- ver- 
beTTera fey. Dies veranlafste ihn die vorViegende^ 
Schrift auszuarbeiten» welche allerdtags toq Ana 
tonten und AercMii mit Doako ao%aHOPa«ea »"wer- 
den verdieat. 

Die Einleitnag enthilt die Literatur Ober die 
SpeichetdrOfen , wohin d'er^Tf. mit den meiRen nCM? 

ren Anatomen auch das Pankreas rechnet. Er theih 
die Ltterargefchicbte diefes G^eoftandes in drey Pe- 
rioden, woron die erde die Griechen . Araber, Ar»> 
bifleu und andere Zergliederer bis auflV it;.: S:ttvms, 
die zwtyteStjlviHS, feine Anhänger, Gegner uod so- 
dereZergtiederer menf hlicber nad dlierncherBBrpef 
hls nuf H'jf/cr, die dritte H^f'.cr nnd die neuem 
SchriüAeWer über das Speitbeldrüfeafyftem bis adi 
unfere Zeiten enthttlt. Den meiftenScbriftcn iß ein« 
kurze Vnti' von Threna Hflupttuhalte beygefCgt, aod 
derVt. hat dieLiteratur flcifsig gefammclr. Der erft« 
Abfchnitt enthält die Pbyliolo^ie der geraairoten Spi#- 
cbeldrüfea; das erRe Kap., die Anatomie derfrlhen 
Der Vf. fchic^cf das allgemeine voran und befrhreib« 
dann fowohl die grofsi rn als kitiuen Speiclieldrüfen« 
SU welchen letztem er die GaumeadriUon nickt reds' 
aet; da fie blefsen Sdilelas ebfaudem. Der Vf. if9 
bey d< 1 Bi r lireibuni^ der Gefifse und vorzüglich de«" 
Nerven, welche zu den am Kopfe liegenden Speichel' 
drafea fehea* fehr |!«Ban gewefcn oad hat biez« 
zwey Kupfcrtafeln {geliefert, welche nach fhu'jirr 
Präparaten verfertigt feyn mülFfn, DfjrStith difr 
fea Taiafn iR zwar aicht fcklecr^V'^^^ä^lbSS^ 
xdner und dieZeichiiUBe hin ud wliider pnjbkfiBdlh 1 
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-roller, vorzCgTich bey d«r zweyfen Tafel, Ctya. Aaclr 
^ic Bauchrpeicbeldrüfe wird in diefem Kap. genau 
f)erthrieben. Bey jeder Drüfe find die Abbilduagou 
fius den beften Werken angeführt. Kap. 2. Hygrolo- 
gifclie Rctrrtchtuug des Speichels. Der Vf. klagt hier 
init Rc(^ht. dafs die neuem Chemiker zu wenig fär 
die Untcrfii(.huug der Beitandtheile uaferer Safte iio 
gefunden fuwobl als kranken Zuftande geleiAet ba- 
)tca, und liefert dann einen nicht anwillkommenen 
Beyirac; zur analytifchen Gefthichte des Speichels, fo- 
vrohl aus den Speicheldrnfen am Kopfe als aus dein 
dkreas. £r fand beide fich einander völlig gleich. 
U.e chemifche Analyfe ift von feinem Freunde C.^uch. 
Auch die Menge des abgefchiednen Speichels bat der 
berechnet, aus den Speicheid rufen am Kopfe flie- 
bc bey vollkommener Kuhe, ohneBeyhülfe der Mus- 
ielbewegung, während dem Kauen und Reden jede 
Stunde uugifäbr eine halbe Unze Speichel in den 
Hluad aus; da nun die Bauchfpeicheldrüfe etwa drey- 
tti\ fo grufs als jene Drüfon zufammenengenommen 
fey; fo könne man auch annehmen, dafs fie dreymal 
A) viel Speichel abfondere. Das dritte Kap. enthält 
die eigentlich phyfiologifche Betrachtung in Rückficht 
der Verrichtunge« u. f. w. des Speicheldriifenfyfteras. 
Gegen Spalau7.ani behauptet der Vf. mit Recht, dafs 
dtr Speichel allerdings zur'Verdaunng beytrage; er 
bahdifät, dafs die Speifcn im Munde fchon den er- 
ilea Grid der C];ihrung, nämlich die Weingäbrung, 
iio Mageo die faure und ferner in den dicken Därmen 
die faule Gahrung erleiden; doch modificire die Le- 
btüskrafi alle dicfe ProcelTe. 

D«r zweyte Abfchnitt enthält die Pathologie und 
Pifbogenie des Speicbelfyfteras. Der Vf. handelt hier 
voildandig und mit grofser Helefeubeit von den or- , 
faoifchen Kehlern, von den fehlerhaften Kräften, den 
fehlerhaften Verrichtungen de« Syftems überhaupt 
ood daun jeder Drüfe insbefoudere, von demEinflufle 
der fehlerhaften Befchaffenheit diefes Syftems und 
d»an jeder Drüfe insbefondere auf die tbierifthe Oe- 
kcaomie. Pas Kap. von der Pathogenie ift vorzüg- 
i> gut gerathen. Sehr befriedigend zeigt iosbefon- 
«k.'c der Vf. die Uebel , welche aus Mitleidung durch 
die rerfchiedenco Nervenzweige bey manchen Feh« 

der Speicheldrüfen am Kopfe cntftehen, wozu 
■jia die genaue anatoroifche Unterfuchung der Ner- 
voafte von verfcbiedenen Hirnnervenpaaren febr zu 
Statten kommt. 

Der dritte für den praktiffhcn Chirurgen bcfon- 
'ts wichtige und diefem fehr zo cmpfehl«.>!jde Ab- 

-i!tt enthält die anatomifch - rhirurgifihen Be- 
htun^en über das Speicheldrüfenfyftem. Der Vf. 

Jial'iigt fich hier vorzüglich mit der Frage, ob die 
Piroti», wenn fie fcirrhös geworden ift, gänzlich 
Vftrgenonfimen werden könne und dürfe oder nirht; 
e'" \viderlet;t die Einwendungen , welche geilen diefe 
V -ration gemacht find, tiod bcllärigr feine Meynuug 
T 'Ccli b dunh einen Fall, wo fein Vater einer 
Uranlbntdie Psrotis völlig ausfcbnitt, und die, un- 



wohl vom Blutrerlüfte »Ts von der Menge der zer- 
fihnitteuen Nervenäfte entftanden, dennoch glück- 
lich wieder hcrgeftellt wurde. Der Vf. giebt die 
Punkte an, worauf man bey diefer gefahrlichen Ope- 
ration belunders zu achten habe, die fich vorzüglich 
auf die Vermeidua^ der Verletzung des Stammes und 
der Hauptäfte der Carotis beziehen, welche die Ohr- 
drüfe bedeckt. Zuletzt handelt der Vf. noch von der 
Exftirpation der Kieferdrüfe, von der Heilung der 
SpeichciHftel des Stenonianifchen Ganges und von 
der Vermeidung des Wbartonianifchen Ganges bey 
der Einfcbneidung des Zungenbändchens. 

Sehr gute Ordnung, Vollftändigkeit and Nutz- 
barkeit in anatomifcher fowohl als chirurgifcber Hin- 
ficht zeichnen diefe Schrift fowohl vor den nieiften 
Inauguralfchriften als auch vor andern medicinifchen 
Werken unferer Zeit aus. Sie wird immer ein vor- 
züglicher Beytrag zur Kenntnifs des Speicheldrüfen- 
fyftems bleiben, und es ift fehr zu wünfchen, daf» 
mehrere einzelne Gegenftiinde auf eine fo voUüändi- 
ge Art behandelt werden mögen. 

ERBJDUf^GSSCnRlFTEN. 

Marbvr(;. in der akad. Buchh. : Verfache in eini- 
gen Predigten zur Beförderung einer vernünfti- 
gen Erbauung von ^o. Philipp Steinmetz, Predi- 
ger zu Aroifen, im türftenthum Waldeck. 1795- 
Vorr. XXXI S. 144 S. (8 gr ) 

Wegen der Herausgabe diefer Predigten, deren 
überhaupt nur 4 find , entfchuldiget fich der Vf. in 
der Vorrede eben fo wahr, als befcheideo. Jeder 
Schrifffteller , fpricht er ganz richtig« hat ja doch 
auch fein Publikum; jeder kann in feinem, wenn 
auch gleich engem, Be/.irke durch die Herausgabe fei- 
ner Rcligiousreden vielleicht mehr Nutzen ftiften, 
als man wohl denkt; wenn fie nur nicht überhaupt 
den Zweck ölTeutlicher Religionsvorträge verfehlen, 
oder in einer niedrigen, undeutfchcn, unferm Zeit- 
alter nicht mehr anpalTenden Sprache gefchriebeu 
find. Sollten fie dann, gefetzt auch dafs fie lönft ih- 
re Fehler hätten, nicht ouch ihren Nutzen haben, 
und Erbauung, d. i. richtige Religionserkenntnifs, 
uud darauf fich gründende Beruhigung und recht- 
fcbalTene Gefinnungen befördern können? Aus diefer 
letztern Erklärung ficht man, dafs verniinfifie Er- 
bauung, wie fie auf dem Titel lieifst, wirklich vei- 
nknftig chvißliche Belehrung und Ermunterung feyn 
foll , wie das auch durchgängig aus dem Inhalte der 
Predigten felbft erhellet Ihre äufserc Einrichtung 
hat viel Aehnlichkeit Hiit der der Zollikoferifcheo 
Predigten, dem Hr. St. überhaupt in vielem plück- 
lirh nachahmt; nur ein wenig zu lang würde Ree. 
die eine oder die andere finden, wenn die Arolfen- 
fchen Chriften eben fo wenig gern lange, als die fei- 
nes Orts, in der Kirche zu bleiben gewohnt wiiren.^ 
Die abgehandelten Materien find: über die Fühllo- 
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ti'tidluhVcIt 7iiir, Mit^ofühl bcy den Leihen A.-ufrer ; 
tias Bctrj[;t'ti Jflii in Abfif ht dex iianUchen l-'reudea 
d^rM^nfchen; eitiit^s Urrachen dff9 MpjlgCls «0 Ztt- 

QüEOt.iN r.r Ri: , b. Ernft: Die ELii«^Tf/,'fn <n H/irf, 
und zu lianzelvortragen vor Lanägemeimn, ange- 
wmndt. Effter (») Heft. 1796. 10 Bog. g. (8 gr.) 

Der ungenannte VerfafTtr diefer »leueu Materialieu- 
Saiomlujiig tür LandpredJger behauptet nicht oboe 
Qrttad» dftfs man bey der grorscs »Menge v«n Predig- 
ten und Prediptcotwürfen im:tior noch zu wenig auf 
d«s> Eig/eafhiUnNthe der Landieuie U'ui.Krtcbt gcntuD- 
Vfeu habe« uad dafs es, ohne den Vcrdieafteo eisiger 
varillglichcn Predigtlar.Jit^Imi^cti für Laudkute zu 
uahe zu treten, kein fehr gcv/agLes UuterucLinea fey, 
die Evangelien aufs neue zurBerathung des angeben- 
den oder des luit Gcfchäftcn überhäuften Landpredi- 
gers zu bearbeiten. Wir geben ihm hierinn völlig 
^ecbt und billi{?cn dcu l'lao , den er Heb bey differ 
S»mmluDE fru(;litbAref 3äize zu Kauzelvortragen auf 
dem Lande, gemicht bat. Er frbtier$t Ton demfel* 
ban leiclit 7.u (ir.dcndc und zu bearb. i;cijde dogroati- 
fcbe und die ailgcmeiaero moxalifcbcn Wahrheiten 
aus« und fcbrlrnkt ficfa auf 'die yorzCglich für Land- 
gemeinen nöthii^en und nützlicbt-n rpccieHcni Satze 
ein. Dabin reciinet er Erklärung buuiig vorkominen- 
der aber mifsvernandncr Bibelausdrücke» vk ptak- 
tiftb r Anwendung verbunden; Rüge der unter den 
Laiidleuteii berrfchenden Fehler, Icrthümcr u. f. w. 
Anleitung und Ermunterang zu dein Guten, das er 
in feiner Lage ihaa kann ; Werth, Vortheiie« Vorzü- 
ge feines Standes; richtige Würdigung andrer Men- 
frhen und Staiuli u f. w. — Er üiU ni<lit künfk- 
liche Dif(»olitioneu Hefefu« foadern das « W98 er voa 
jedem TbeiM tu fage« ffic Mtbivrendig bllt, in eine 
f«lche Verbindung bringen, djifs die Beafbeitung 



de(r -,t. :i n. h tnebr.der fflf dco LaadiiiaonAftizKtbtB 

ilcmiiie iiahc'tr. 

Atles recht gut und wir oiüfTen auih voader 
fChrung diefcs Plans bekennen, dafs fic uns zehWtn 
bat. Nur von der Erklärung der Evaugelieo dm' 
man nicht viel erwarten. Hier verniif»t man nicii; 
nur etwas dem AebnUches« was Se^atth uud Kit*. 
St neuerltch ^letflet haben -—''dehn diefer WeitUu^ 
tigkeit Kiöihii! <Icr Abfitht des Verlaffers zuwidff 
feyn« feudern man find et auch kaum irgend eint & 
gentliche Erlilarung einer ganzen Perikope; aar \m- 
weilen Angahe des Zuraroinenbanges, furaitiiriflij 
inbaltiatiicige und Ueberfetzung mehrerer oder wt 
■nigercr Verle. Die Hauptfät/e aber zu Predigtea, ' 
wr !i hl- aur, den Ev angelien hcrgeleiti t d, find »Jet 
ihrer üriliimnung angeiii'ilen , und üabcy uichtfp». 
fain gegeben; denn es lind' auf jeden Snaattgs^ 
lind mehrere, wovon allerdings manche zu lode; 
mit dem Texte zufainivenbangen. Die Rcarbeiurj 
fängt mit dem Evangelium am Trinita ti^fefle au, \id 
gebt bis zam ötenSonntagjaach Tr tniutis. Wir vol- 
len zur Probe die bdTem Themata * welche aas dca 
Evangelium am Joh.uini&fefte abgeleitet f.nd, 1« 
fetzen. 1} Soll man daywm etu-ai untniaßrst, ua.i: 
mndti «tdkt ikvn? 2) Von der ylufmerkfamkeit eafji»- 
dttbare Vorfdlle. 5) l on der Hoffiiui-;^ hcj^mi 7n 
ttn. |) Veber die ihorhrU für unmündi^t Kmad 
Jfdta» im i'oraus zu hejlimmcn, u ai fit wtrdtn /«/i- 
len. 5) Wie giliicklich find wir, dajs v^fn Kinder 
die ScUtile Jo nahe haben. — Zu fpecJell fiatowif 
für die Cnnzel den Satz: Soll man ft;/;' K. .l-r /'*■ 
Citren lajfe»? und wie wenig führt derXuu aoi ite- 
Fe Fragel — Die Sprache 5ft f^r fitCsIich ebae ioi 
Platte zu r.ille«; nur wenif; Ansdrucke !;cniaien .er, 
die dem ähnlich wuren: l'om Packen auj JeiHtn Qloih 
Im», — Wir merken noch aa , dafs beraitä dit 2tt 
Heft diefer bitucbberen Arbeit «rfchicoeA Uk 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Gi.icHicHTS.' lT'i':!'ir, b. Wtnklcr: l'artfetiimg nVr 
Schrift vom iet NetttraU'. jt det hJ'uhn^rti ict jioifcf'. und 
J{e;chtkammt f^criehts iH Kucgfzvittn. 17s»ö. -{oö. 8 — Di . fe 
Fort :>tzuiiif mihalt ciieNejltraiii.a.si'-Th.-'.irlu iLi- n s Kjmiiar. 
per•^;•.:^ \v.ihr. rnl i'.< s ji'i-^'^vn Kmc 'o* Iti' i^^-ni C;iOiiiircUen 
Uili-rall im J. w('K!i'.' sie IüIut friuhilüs waren, fo 

iaÖ; diefea fierich'c bey dem ftiudliclun Uebcrm • im I. 175^5 
feine Erlmkung blefs derdanU'i ;en D.mjrcaii.iu : • ■ui^ ei- 
net pi«ufsifchen Bcrauuttt[ ta r«. -danken btttc, bov <icin twxy- 
t«ii Ueherfall im rorigrn jähre aber allen Krks^lntUn auitrc- 
ftiKt war, auch «ine Contribuiton von 3e,aoo,Lir. braahlen 
fftllt«'. ^:t' ifdf ch n»c>»li«r, bey ixm g«rcbwiii<len Rückuif 
Orr l v.T u : r citii^sirieben wurJp. Der Vf. wiederholt 

und oiuciiiuut iiiriu iueiir dieGtäfide, \vsiuin fowohl ditVer- 



If-iinif des Gerichts unrhunlicJi , «!s die T-r^artfUn? 

Neutralität, d.is «inzicr . auch der V-.'Ufl^ ''" f .1 
Herkotntr.en Aj;ir anÄeintflrcnc . HfiT uig*miMei i^*-^*^^'' 
und er wird fich freuen, dnr> ic.n p.urioiifcber Wuhko^ 
mehr re^lilirt , utid wirklich ein jlcquivaUnt von Ari««"'- 
durch koi.igl. preufiifche Vemütielung. vor l^^""*" '.^ , 
witrdett lÄ, auf deren «"««lere Folgen inde.Ten Pi^^ 
felir be(»ierl(f tryn mutK Die Schrifc ift nm i-i- ler Be «i« ^ 
ai!?.(;.-rc' iiMKke ; nur dafs luwc'ilen. wie S. 16. J^^ '^^ 
«r_>ornuiiigc Alli iMi« vorkommen. Die Bevia^«" ? ,' 

und üudcn ficb nirgends fo beyfammeoj dk «^^«^££21:1 
verdient dabtr epter 8awluug von tfCtmlUkfaStaMiGiwM, 

ehimieibt tu wcrdaai 
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Frtfftugs, däm 3& May 1797* 



Kritik 



Uüter . der i^uffchrift: Gfrhahi«« : 
dfr W^/dkc» B^chsverfajJ'ung. Erft^S Bf«d- 

diCB. 1796»' 370 S. u. VUl & Vorrede 8* 

l^ach dem Plane d^s V^f tbeilt fich diefe Kritik in 
IX 5 Zweige oder befondcre Kritiken närolicb; 
O i^r Regin-vHffsfonn , c) dfr Kriegiverfa(fHng, 3)<fer 
timnz-, 4) <f*r C'ui/-M)(d C»ir>JUJ(i(/t(/?;c;- utitl 5) rffl^ 

lMt«qfV^^t»j/'u»f. Diel'es erUt^Bandchen befch^Aigt 
Idi «it derKmik derRe^ietUD{;sforni, und der V£» 
der na h Vorrede felbft Gcfchnfr^mann ift, will 
dttrcb das Urtheir feiuer att|gekl«rten und weifen 
deotCchfrn ZettgenoQea , welchen er diefen Vcrfuch 
IUI Prüfuog übergiebt , fich befliroraen iBfTcn : ob er 
fie Atuluhruag feines Eutwurts weiter vor dieiiand 
i edec BBterlaOca foll. 



Ifl einer kur/,eo Eialeituof; fchickt er einige all- 
/rcme/ae Begriffe über die Rechte des Souverains und 
des SttMsbörger» voniu und zeigt« dafs dai detttfche 
Keiflh ein Stitteiiiyftem Tey. alfo deflen Eadzweck 
rjnrcrthelrliguiiir feiner Selbftftäadigkeitgegen äufse- 
re Aagrifle uud aut' Ecbaluing der Regenten • fowrpbl, 
•»4er UntertkeaeQ • Redite m den «uiMlneii Stuten 
gehen in üCTe. DieFrage; diirrb wcldie Mittel ift dic- 
ftiEndzweck zu erbaiten ? führt ihn dann zu der be- 
idtakrvftntea Eintheilung der StaatsverfafTung, und 

fr peht iitiM zur Kritik der Re frier ungs fori» des d«lt- 
j.i.cn K^-icks felbft über, die er in 2 AblVhnitte theilt, 
I. BarfieUmg dtr E/gieTungsform des deutjchen Reichs 
madt ihrer gegenwärtigen Bejchaffenheit. Hier geht 
der Vf. die verfchiedeoen Rechte der böcbften Gewalt 
cio£el;i durch; zeigt, dafs folche Knlfer tuid Reich 
VtAebeo , and bemwnit S. $7. den BegriH* der dcut> 
ftfcen Re^ierungsform alfo: fie fey Hnt PatUohratit 
drr Reprafentanten der einzelnen vereinigten dnttfchen 
Staaten unter dtr gefetemäjsigen Autorität des Veto «t- 
nes aus ihrer Mitte Jfeib/t gtmäktten Ei^gtn. Neck 
«Itefcm Begriffe >rird nun in dem 2ten Abfchnifte, 
welcher wieder Kritik der Regierungsjorm des doii- 
Reichs überfchrieben ift, in 4 Kapiteln betrach- 
tet: I. die Pantokratte der Riyrafentante« der eiitzeU 
%tn deutjclten Staaten; 2. das Veto des Kaifers oder 
itu Recht dtjj'elheny die Raiehsgutackten zu befiatigeu 
«der ilinm die De/latigung zu iMriütigtmi 3. i<te iVoM 
ies Kaijers: 4. die Repri^entatton und «xf CNf tv«. Gffeafc 
il:s Rtichs. Für eine l\inti)kr3tic (Qefefzgebuug AI- 
ki;^ crkltrt der Vf. d«s deutfche Rßif:b, weil er. nach^ 
laiv. Meneng . oMhi .Anrichtt^vor^itsfeix^ daCtdi«' 



Relchsflüudc als ReprKfententea IbrerStaeieti hefitr- 

aUgemeioen Hf ichsverfaintnlung anzufehen feyen, 
£r zeigt erlh djib eine folcbe Pantokratie weder den 
angem^iuen Staatsrechte, novit der Klugheit entgegen 
fey, und fragt dann ; i) wie üeht es mit der Verv/al- 
tuug der deutfcheu Pautokratie auf dem Reichst.ige 
zuRegeasburg aus? S. 70. Hier findet er den erlt«?a 
Ecbler in der Versögeruag der Gefchifte, welche da^ 
tfer entftithe , äaft die Reprlfententen nfrfat perfbn« 
lieh, fondcrn dur( b Bevojlroa !i r: ; r«?, aufdent Rcirbs- 
tage erfcbienen. £r bült daher fiir nötbig, den 6c- 
Tatldten auf folche Fitte, wo Gefthr bey dem Vertu* 
ge ift, all-^emciae ufaeingefchränkre Vollmacht zu ge- 
ben. Die erfte und wkhtigfte Angelegenheit fotcher 
Männer würde (S. 76.) ein allgemeines fyftematifchet 
Gefct/.bucb feyn , das alle Zweige der üefetzp:ebung 
umfafste, Uno in Ii die Rechte uud Pilici.teu der Re- 
genten der eil./ Inin deurfchen Staaten foWohl in 
Anfehung ihres Verhältailfes zu dem {^erninmtcii Rei- 
che, als zu ihrem eigenen Staote und ihren Unter- 
thanen bcttiimnte. Leider wird eine folche Beitim- 
inung der g^cafeitigen Rechte, zu wekber Klugheit 
tfnd SlttlioiKeit nrtlfpn, lange äa ^ea Abauaen 
Wünfchen dcutrclitr V'.i rt-r lau d'^ freunde j^ehÖfea« bii 
die^Notbwendi^keit fie gebietet. • 

Oaslle, er hier in Betracbtuafr 7Jeht und 
als dem Geifte der Pantokratie und der alten deut- 
fchrn Verfall'uug entgegen bufend darilelltt f II' die 
Abfondening der Stände in 3 Colle^fen, derep nach- 
theiligc l'ulgen er entwickelt und dann tu dem ^teu 
Punctc: der Art, wie die Reichsguta( bten abpefafst 
werden« fartgcht. Der Vf. fagt hterbev . befunders 
}n Rflckffchtder Ungleichheit der Rechte der liuhcrn 
Reil bs - Ct)l!egien und des St idtifchen , ingleichen 
über die fechte und Gränzcn der Directoria in rater, 
nnd Ober die Trenirang der Reich^ftSade in 2 Keli- 
gioiis Tbeile, welche ihn auf das Hefonnationsrecht 
fuhrt, manches, das von unfern Pantokraten beher- 
zigt zu werden verdient. Er fpricht hterbey immet 
mit Würde, ohne Biitrrf;cit. ^fur die Di»rftellnng 
der Rechte, wcKhe die i\ei(bsg<?fet/.e den Laiidci- 
herrcn über den Giaubeii ihrer Ünterthanen geben« 
rcifset ihn zu einer Winnie h^n, in v ffcher er aus- 
ruft: „Nirgend i(l eine Spur vürli.u.rlen , dafs die 
„Menfcbbeit und ihre erßen unvcrrinfserlichen Rech- 
„te In dem geborcbendeu Theile der St-intsE^lipder 
„refpectirt worden würcn; allentbaMien ftehen die 
„Menfclieu unter dnn EinHufs der Marb| und Will- 
>.kühr: Ihr ganzer Zuftand üt, au<;h ^ÄdWfetfl e'^'^rHcr- 
HÜch ift, preciri itad es iiedarf it«f 1i)«es äuCsera 
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j^i^laiTes, der die bisherige Ächaagluhiv<fi( der Für- 

i^tfenKcnd imd fie felbft g-cnfi£;t nnuhr, dip rmcn pr- 
,,thei I teil Reihte ao ihre die zu let/cu uuti lic in 
,»ihrcr Strenge aozoweuHcn , und die Meuithen fmd 
„wieder, was üe zur Zeit des W'eftphalifcheD Frie- 
„dens galten , Zuhehörungeii der Grund (lücke ihrer 



, Heiren." Air. SchluiTc dieTes Kapitels wird noch 
dct Krei^vtrfafltta^-geb^iidelt und die Meyoung ge> 
Sufsert^ dafs-aiir ein« Effcdhuug und beirmEiuricb* 

lung des Krc isniilirij'rs Deutfchlands Ruhe Süd Int«*' 
gritat fiebern und erhalten lUiane. 

In dem ::ten (ap. von deni kaif«r1If:b«nVeto Tagt 
Mofer Vf. (S. lOi); keine Staatsverfaffung; bcftchc 
durch iicb fclbu und uuabhaugig vun dem Willen 
mid Clutnkter derer, die He handhaben füllen : Doi U 
fey gcv. irs. dafs eine mehr als die andere Stoff ent- 
holte, aui, wckheiu fuh Trennungen, Unordnungen, 
l^mgiainkeic und Stillftand entwickeln können; und 
in diefem Falle i'ey diedeutfcheRegieriiiigsibriiidiirdi 
die Trenatsug der Itgislativen Gewalt i'o 2 Theile. 
yorausgefctzt , ciais die deutfchen Rciihsrtaiide (kh 
lu^exaU wahre Keunifearaotjeu ibrttr Staateu betrach- 
teten und es für Pflicht bielten, lo zu niromen, Wi« 
es drr viTiH nfti^^e Wille dircr fi-yn inufs^e, wrlche 
fie rrpraleiitireu : daun luüthte des Vf. Behauptung 
nii ht iu bezweifeln feyn; bey den übrigen Maugcln 
unferer VrrfalVunp halt aber Ree. diefc l'reaaung für 
eine Vi ohlthat » und die Uefchitbtc It-hri, wie nfltK- 
lith zuw eilen deiu deutfih'en Stflats;>ijrgtr die \ oti 
dfin Kailer vecfagteGeiijih^igttos/eictiklbiadifcI^ ^.ej 
fchlune.w«r. ' *' ' ' - • 

In dem '^ten Kjp. von der des Käifers, un- 

tcrfucbt d«rVf.f wie die Churluriien ■ zu dein aus- 
fchliefriichTO Wahlrechte gekommen fqyeq, weiches 
fonll allen Reichs?t.1nden zugelWnden liähe '? ob di^ 
^vverbart recbtniaisig fey? und was es lue das deut-» 
fein Reich für Folgen habe? Dii.' re Fraf;c veriicini 
^r, weil die ilbrij;ea Staude den Cburfürften ibif 
\N ohirei.bt nie au-sdriicklicb übertragen hatten. Dero- 
jeniffea, was der Vf. übfr die WafiUrcyheit Tagt, 
kann Ree nicht durch^beod^ ß^jf'^j^. geben. £» i& 
frevlich nicht gut, dau nur fo wenige fahigeJ/7ahU 
cfin'didaten vorhanden find, dnfs dieK#iferwahl beyuahe 
nur eine Cereuionie |;eworden iR. Diefs Ii<;gt aber, 
weh Ree Meynung, weniger' in den von dem Vf.' 
anc«'£r«?-»eueu (iründea, als in dein j'eringeti Frrraq;e 
der Koif<'rwürde, und dt« AulWaudc, dru Cc crfudtri; 
Hud fo lange die verbundenen Fürfteo e;.H' lein zu er- 
^vi1hl^•n(k•n Kn ! r ein.- zur Beftreitung des Aufwands 
l^inrti.heüile, fithcreEinuahineanweiffn können, wird 
«B durch die vVifderetQeueruug des Fürit» nlxind-s 
wob! fchworH«^h niöglicb, werden, ohne weitere Kück» 
ficht uiite* den deutfrlieiiF&rften, wie dprVf. S.'aJ8 
gUiut^t . den boftnü ^erei hr>'llcn , mit i]ci\ GrmulCi- 
tz'-a der Regi€»ttagskuuft. und der allgeaicineu Vs?r- 
falTurrg des deutfchen Retdbs- vettninteroeÄ d..«tfcbeB 
Manw iiaii' di':)k1i> h Wiihlen zn könnt-n." 
.f\n\ \^tyttü jiapitcl wirdyon d'T Ke|)rafeüt.>tion 



deutfchen Staaten, als des ganzen Reichs gebmidelt, 
und der Vf l'cbilef$t fotthes , und euglekb dt« fe« ex- 
fte Udod< 'len , mit folgendeiu kurzen Entwurte, wit 
nach feiner Meyuung di« deutfdie Regierungstürm 
eiugecithtet feyn follre, um den ollgemeinen Staats- 
rechtlichen (iruadfntzen geinüfs zu feyn , und Varer- 
laudsli ehe hervorzubringen (S. 30 )- „Ks-mufste je- 
„der das Reich mit conuituirende deutfche Sta«t aus 
ndem Miitei {«iner felbli gew<|b .U^n feine gefcfzgcbende 
„Gewalt r«pf1irtfiittn>iiden tind ausöbendci» LandftSnde, 
„dah Z.U eioi r ful. htu Stelle ii> allen Rückficbtcn l^htgRe 
„Mitglied, zur riefur^ung der (iefchüfte der ailgemeinva 
'.,Rd<'hsgefet7gebungfcbirken, diedinn zulhnimen dM 
„deutf. he gt (< t/gebende Corf>? bildeten, und die ge- 
,,f.uiiiiitoii hucbhen vuliitre. Lenden Machte dieferStaa- 
„tea II üfsten'den deutfcht^n Knifer wählen,diefem die 
,,1u>( Iifti- L'xei iirivc Gewalt im lleiche fi!)i"'rtr.i<jcn und 
„in didlr Küikficht deuifelben fo wie dem ganzen 
(^Reiche überhaupt huldigen. 

Oer Vf. bat nach' Ree. Urtheile dem, wozu eg 
ficb iii deir Vorrede verbindlich gffmacht hat, im all- 
gcnn'inni vollkommen Vimli^e g li Utet. Er i{[ in ffi- 
ncr Kritik, bey welcher er fowohl die Geftrhichlc und 
i^ntllehung delr deribaligenVettatTang, als die Ohind- 
fatze des all^emeiticn Sraatsre. lus immerzu Rath^ ge- 
zogen hat, weder bitter, no< h bclt idi^^eud. in feinen 
Vorfchlagen we 'er öberfpaivit, noch refb^nlatioiil-' 
fücbtig. Sein Vorir.v:^ H\ ^rofstenrheils gut und 
deutlich, und wann er für den der deurfibefl Ver- 
fairuinjj kundigen Lefer viel Ueberfliifsiijt;« fagt: /o 
• bat er diefes ohne Zweifel um deswillen gethan,^ wcl\' 
er bey dem geltiegenen tnterefle für dergleichen Qn« 
terfuchu listen vorausfet/en durfte, dafs foinc Schrift 
auch Leier linden würde, die mit dem Ciangc tuiierer 
Reirlutagsgvfchilfte und mit der deolfcben Gefrbtchte 
weniger bt-kannt f^yen. Wir wünf hcn , dafs der 
fieyfall des Publikuttis den Vf. ermunrern möge, fei' 
neu -£atwurf*Wlü weirer finttttfeteim. 

' Unter den vorgeblichen Drackorten RKcrtisßuitc 

und Wk/.LAR: EntiVHrf zu <-i .;<';- l (rfnjfuiig f ür 

dastUtUjche lirith mit Uellexi.ooeo über den Eitx- 
flub'der fnnsöfifchen Kevolation aaf die Kultur 
'der Deutfchen Von Phil&pdtns, 1796. 249 S. 8* 

DrTs wir hier den ruhigen Gcift der Prüfun;^ v cr- 
miiieii wurrJeu, der diciCuvor ijeurtiieihe Schrift vor- 
theiihcift auszeichnet, davon überzeugten uns fchoit 
die erfieu Zeilen der Vorrede: ';,Jede Aiiflalr und je» 
„de tiurichtung. welche oui Werk feines ^^dfs .^leo- 
„Icheu) Willens find , muffen gerecht -und zweikinlK 
„fsig feyn. üeht ibaeiv der Beyfail des. Rechts ab; 
,.fo mflflen fie aufgehoben iwd vernicbtet werdeil« 
„wenn auch der Jud^reiA io. TrüBanera acrfalle» 
„fällte," 

Der V/ rlifih feine Abliaudlun» in ^Abfchnirtes 
der erde enthalt Ejifl -tioneHüber den tinßvfs der/rans#- 

ßfc'nyi R-ioliitioa onf >lic "KhU iv der Dnttfilan, ta 
wdihep von dem Fi ifluiVe dinier ßegeiteoheit auf dNllc 

«Teiiificbe 1K:6«iii&itf> befMds:« ü »SMtht ^ 
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Snstfvcrhältmfre gebtndeU wird. „Man wird leicht 
,.ei;ii i-n" , lagt «er Vf. S. i-,, „wie srierig die Deut- 
,j!'i.h(ii ii;uh iiifft-ii (politifthen) Mevnungea haf<h- 
„teu. und wie grofse l-'rcuade voa ibueo fie werdeu 
»«nfstea. ta D«utfehUnd fachte mfta erUt ihr Dafeyn 
,tu rechtfertigen, und ihre Erfcheinun:! i^enau zu be- 
„ftiiiimen; in Frankreich führte incu iie icboa in die 
,.wirkli«.-he Weithin, nad machte fie za Bclicrrfche- 
..riniicu 6cT Meufchen '* — .,Man ficht und erkenut 
„bij uus. dafs diele MeyauuRen unausrottbar, und 
nDbfterblich wie der iv.cn fchliche Geift felblt find. 
„.Man' weif», 4»S» Ite jeiu Widerftand »ur defto liär- 
•iker Ond mtdbtl^et macht, nad dafs fie der letzte 
,dcr Franzofen cbeu fo inuthi^ vertheidigcn ^vird, 
Mala die ganze Katioa." — M^ugleich kaoa man 
nfltcht leugne* , dafs die Laften und das Unrecht in 
,.Deutf« bland einen Grad crrciftu hatten, der eben fo 
,.u»nrtraglii.b , als entehrend iur die Menfthen war." 
Do<h dififs mag zur Probe des Vortrags genug feya. 
1d f!ierf:u ciiif. itigen dedamatorifthen Tone der auch 
dt 1 \'i öhrheiten , die er lagt, mehr fthädliih als 
Bfifili. h ift, fährt der Vf fort. Ree. ift mitdenMaa- 
fela uoferer VerfatTuiig; und mit dem Drucke, dur in 
etnzehien Staaten Detttfrhlaods herrfcht, wohl be> 
Liniu, und halt es Air Pfli' ht des Schriftfteilc rs , of- 
fen und frcyoiätbig darüber zu urthctien, uod die 
Kttdnrefldlffkeit nicht su ▼erhehlen, ihnen absuhel* 
fen, tind Deutfchlat d i'iiie g^urorganifirte ConUitTitioii 
zu geben; aber aui djefem Wetje und durch folcbe 
S-iirej qf erhalten wir gewifs keine VcrbelTcrungeo. 
R.r. ilr lelblt nie mit unferer VerfalTung /.ufricdcncr, 
findet die M rjorel nie erträglicher, als nach Durch- 
lefuag füll her Schriften. , Gefchieht den Regierungen 
Uurecbt: fo tritt d^ biltig denkende Mann auf ihre 
Seite, fo wie auf die Seite des Untertlions, wenn 
dieft-r unter ungerechtem Dru. ke fouf/.t. Diirrh Dc- 
clsmationcn überPrersfrey.heit machen folche bchrift- 
ßfller den Sdiaden nicht wieder gut, welchen fie ihr 
inrh ihre unaußandi^^e und tfigeHofe ScAtcibäit 
'TTiehicrS. f 6. 71. 7=.) thun. 

Wir theilcB unfern I.efcrn, um ihreGedutd nicht 
tu ermüden , nur die Ueberfchriftcji cfcr folgenden 
Abfihüitte mit. Zweyter Abfchnitt: Eine rechtliche 
Stnatsvfrfajfung ift Vfliclit. Dritter: Dcntfihlantl hat 
*vh kein* rechtliche orfranißrte i/erfajjfung. Vierter: 
Vfhtt die topographifche Eintheitnng des deutfchen 
Pc;:hs. Ffinftfr: Confiitutionsicte: Von der deut- 
ftliea VerfjlTung entwirft der Vf. fol^jendcs Bild: 
(.Das Charakreriütfche der deutfchen Regierungen ift- 
rZügcllofe Wüikühr drr Fürflen, Hefrejung der Ad- 
»liihen von AL»ga!)pn i-nd AuTprüthc der Privilegir- 
nlro auf alle ein raplii hen Staatsntnter , Verfpottung 
»des Reihts Vor üeriiht, Unterdrückung der Gcwif- 
Jens - Dcuk - und Frefsfreyheit, liehandlung der Men- 
»frhen als Sachen, belVijndigc Vermehrung der Ahga- 
•ibpg, aafinni^e Wutb Soldaten ZJI halten, and Ver- 
..fVil^ung jedes freyei» Mannes.«< An eioeAoabeffe- 
f'JDg ift bey einer folchen VTralTvJiiiT iVeylieh iiirht 
denken.' Unfer Philopatros überuiiümt alfo da» 
* fti|f lil "'** Wsd&( ebe gma- naa« C«nftiwi<a»» 
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acte ZU entwerfen. Dafs die Verfa/Tong republica- 
ntfch werde, ift leicht zu erwarten ; damit aber die 
beiden inachtigtk:i Stände des Reichs ihn nicht ftö- 
ren luogrn: lo erlaubt er ihnen, den Theil vou 
Deutfcbland, der jenfeits der Donau und der Elbe 
ift. ihreij Staate:i einzuverleiben, und begnfict fich 
für feine neue Republik mit dem Striche, der Innef^ 
halb diefer Flülfe und der Elbe liegt. Eine nä- 
here Prüfung der Cooftituciousacte wird hier wohl Nie- 
mand frwarten; ancii ift der Vf. <cbon •"«» Einwflr^ 
fen in feiner SchJufsanmerkung entgegen ^ekouiinei». 
Wer ea unbillig finden könnte, dafs iu der neue» 
Kefmblik , Zehenden, Dienft« etc. dem Eige^thfimer 
entzogen werden loUen, dem antwortet er (S. i 
„Das Volk ift die Quelle alles auiiem Rechts und 
„kann daher Niemanden Unrecht thuu." Vortrefliih » 
Erftdas Volk zu belehren (S. ^o) und *u abetredea, 
diefes t»dcr jeucs zu thun, und dann rufeif: dasVbIk 
kann nie Unrecht thno ! Sollte man gKiu'M n. dafs ein 
folcher Schriftfteller die Dreoftigkeit haben kunoe, 
„mit den Worten zn fchlieTaenf Hi^rlcge ich metne 
„Feder nieder;" - „ich habe meine PlidU •laJJeilfdl» 
nuad aja Bürger geihan." 

Vr'ahrfcheinlicb ift dWe Abhandlung ans einer, 
durch mehrere iihiiliehe Sihrifieu fclir bekannten Fe- 
dfr geüoircn. iLs iÜ zu beklagcu. vvcnu Männer, 
denen e« nicht an Gaben fehlt, ihrem Vaterlande nütfr 
lieh zu fpyn , entweder aus Gewioufucht, oder aul 
einem tieifte der Unzufri^-denbeit and Widerfpenftig- 
keit, weichen fie Freyheitsfinn nennen, ein Gewerbe 
daraus mar hen, die beftehenden VerbeHcruogen und 
Einrichtungen zu Itiftem. . • * 

SCUÖI^E KÜKSTE. 

Bremen, b. Willraans: lirhiruh eine Gefcbi.hJ« 
' aus dem Englifdien des Herrn Cumbeiland 1796- 

8. Erfter Rand. 4-6 S. 7.\yeyteT Band. 48.3 S. 

Jeder Hand mit einem fitelkupfcr. (2 Rthif. lögr) 

In eiiiem der Eiuleitungskapitcl «tu den »iWrei* 
eben HücheriJ diefes Werkes findet ftcli S. 146 des 
I B. folf^eode ätelie. .»fcioe üefcbithte erweckt uj»- 
„ftrcifigüeberdrufa, wepn fie in einer gemeine« und 
„platteii Spracheertahlt wir.l ; wenn fie mit gezierten 
,,Ucdensarteu oder blühenden Schilderungen, die das 
^Interefienicht befördern, gefpickt ift; wenn fic in ei- 
gnem pedaniiftben künftli«hen St)l. d<.r fuii zu den 
».Charakteren im gemeinen Leben nicht fthitkt, vor- 
♦»^etras^en wird; wenn plumpe SpÜfae Zoten 
^die Stelle des Witzes eitiachmen; wenn der Erzäh« 
.„1er catw i'ritT zu uit voa der llauptfailje ahweicht; 
„oder zu lant^e und zu umftöndlich bey Ding'^" . die 
„uicht wicht}" find, vcrweil«,t, .U. f. w." Wir müf- 
fen geftehn. dafs fich »Ile diefeFiffiler m^'oder we- 
niger in vorliegender Gefchiihte {luden. "Der Ver- 
trag macht allerdings Aufßriicbe ouf Leithiigkeit 
<md Laune, tft aber um fo kfiaftliHier vnd pedanti- 
fcher , ja obendrein voll \^'iederhü'!ungen. Die He- 
den der Pdriooen fchiiken lieh gut gctjug zu ihren 
Qttnktceaa, «b«r 4i«r* SaA ntiktm ftmcta «od 
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litamp. M«o wird emrSumen, d*fs z. R. ein ver- 
ß»ir«iies Weib wie Mrs. Cawdle Veiue p ithi kre Ge- 
legenlicit. ift fwb nach d. r .Vbriihr des f'a 2 B. &I3 
über dca EutUullaSiniii Sinne des enj^'lifcheo Sefc. 
teneoift« gedonünea) luilig r.u mache«, und rbTs, 
wenn dorfelb« „unter den Aufplcien feines würdigeo 
Freundes Eicchie» aus einer reinen Quelle fliefsend 
!!darffcftelU wird»" die Darftelluas im hüchflcn Gra 
de lancwcilig ausßllt. Der Ucberietzer har iudeüen 
fcibe Arbeit redlich gethan, nicht fo redtich wäre 
fceffer pewefen : er hatte die Predi-rffn des Mi thodi- 
ften aHc wegfchneidcn follen. Dtr Ij. hat übrigens 
bcy diefemf ündling den des Fieldintr vor Au-ea ge- 
bäht nur ift der fcinige ein ?ut Theil zahmer !re- 
worden und abcrMaupt die HemühunR fichtbarcr als 
Jas 6elin<'en. Er h»t fich zu nah an die Form jenea 
Roa,an> gthilrcn. um ntcbt de« freyen Qeiit deflel- 
- ben verfeb'po. • . ' 



WeiMaw« im Indudrie CoiiUoir ; Tl'ie hUme Bihlio- 
thek alier ti$tiottfa. J^l/ur Banä. 1797. igo S. 

Der Wuufch und dt« Ahndang, dift dfcfes Infti- 

tUt durch diL- neue Verlc^gsli.indlunp einrn f-hnrllerto 
Forteau'' erhalten werde, geht bereits in ] riulluni^, 
indem der eit/«e Band dein zehnten fo gefihwind nath- 
fslgt. Dit'fcr neue Band fetzt aber nicht die Reihe 
dt^ franzufij'chtn Fecnmarchen fort, fondern lieort r.n 
der Gatrun"^ von ovientnlifcheii Er/ählungen zuriuk. 
denen dvr "flnfte/fechfittr^bente und achtt Band der 
blauenBibiiutbelvgewIdinet w«reri, wo mn nSmikb 
«ieht Carrii-aturrn vcn d ^'-r-Ji des irorgenliiidifclica 
GefLhiiucks, nicht icbwülllige und mit Bildern über- 
Ipdene l»roduk»e eofopjltfrlier Schriftfteller, fondero 
Uebertragunpcn wirklicher arahÜVher Volksiniihrrbtn, 
wie fyeQaliaMd uudCazotte ins eurgpaifche Publikum 
ccbradit; ßn'det. Die erfte Hälfte des gcgenwartiRen 
Bandes (bis S. 141) ift diesjral ßus der engUJchen 
Sprache übergetragen. nSinlich, he befteht aus ora- 
tfW»- Erzählungen, die der jüngere lixißel (S. A. 
L. Z. r-QÖ. lutellig. N0.40. S. 3S7) «n «»ner H»od- 
fchrih nach Loodou brachte, und die Will. BelOfia 
feinen MiUeUa-ies 1795 in t Ho /i.^/.o- Spriu he bekannt 
irnclup Es find dreyzelin Mäbrchen (das zweyte au«: 
ßenotuiuc.i. alle nicht' fooderlieh lang, bdbnders 
aber find die fünf letzten nur von der Größe eines 
Apolo-s) in deren -'zweycn uur etwas Wunderbare» 
cir.^cllüchten Ift, in denen fonii aber die Dichtungea 
in ^en Gron/-cn der «gewöhnlichen Welt bleiben. 
Vier, oder fünf, die blos mt Bölufiiguug dienen, 
(die zweite von S.S»n ift uuftreitig die unterhalten- 
dcKe) au'screnoromen, find die übrigen fo reich an Le- 
bensweisheit, als nur irgend Mährchen feyn können. 
Die Pflicht des üeberfet^ers war es freylich, nichu 
r.m OiI mi M 71! doch wünfchte« Wir, daf» 

er folgenden widngca Zug 5. 53 ausgeltffai hätte; 



„Da es ihm in diefetti Augenblick^an/^V. fagteer: 

,.Dies ift für den Kaliphen!" — Von S. an ftcha 
iifierieho Erzählungen« tbe(ls aus den Auurreiu Ca»' 
*«s Arabest o». S^Unuat a»t mUle et «im wit par 
l'J'iSe *•*, die ly^i eiTthienen/ und zuerft in der 
öamiuluti^: Die ■tilj Tage , rtiu arahij^'ie Maiirchtn, 
Jcna{i7;-ii; iil)erfetit wurden, thciU jhä den Cor' et 
Tahles et Seviences, tirees de /luteurs /Irabi-s 

tl IVrjanx, die der Ueberfeticr \ un dt;n Inflituts pv- 
litiques et moraUs de Tamrtlatt 178S herausgab, filier« 
feir-t. •Acht davon find fehr eritfthaften , und zwm 
Theil tragifchen Inhalts, (die rührende Err. $.270 
findet ir..iu auch fchon aus den Contes Fithtfs cc 5"fs- 
Uaces im Anhang der eilf Tage überfetzt) belonders 
ift die S. 918 von grSfsetin Üiafang, und reich an 
Abeathciicin. Nur in wenigen Stellen S. 151, 228, 
247 fchetut es, dafs der fraozöfifche Ueberfetzer feine 
eigne Manier dem orieatatifcbea Cfeigüial unterge- 
fchoben har. Will man fleh nber recht augcnfcbein- 
lieh überzeugen, dafs cntvveder die verfchiedoea 
franzöfifchen Ueberfetzer fehr verfcbreden mit den 
niorpculändifchen Originalen, die wir nur dnrch das 
Meduuo franzülifcher oder englifcher DülluictTcher 
beurtheilen können , umgegangen find , oder dafs fol- 
che VoUtawährchen im Orient felbft fehr vctfchieden 
rrzühlt werden t fo mufs man adit EirtShliiogen ans 
der zwcyte;; If , It'te diefes n.indes mit eben fo viel 
übulicheu Erzählungen des Jiebet%i«n Bandes rey^lei- 
rhen'. und man wird lieb übeitengen , dafs erncofey 
SiofT im fiebcnten Rande weitlauftiger and beredter, 
hier aber kürzer und gedrängter ausgeführt forden. 
Nlmlich die Mfthrchen S. 143, 173, 188, i9$(,-2o6, 
212. 363 des gej»enwärrijten Bandes find im Grunde 
dicfeibeu, die fchun in des Cazotte Forifchuhg der 
teufend und einen Nac/if im ßebenten B. der blaue« 
Bibl. St 33Sf 98^ 42* 165. Oer 156. 189> 87 vorkamen, 
und die man auch In der Neuen tiefend und eimm 
l^ticht verdeutTtht von C. A. Il'iL!.v]aHii Dresden und 
Leipzig 1790 findet. Auch in diefem Bande (wel- 
cher a ach hefonders mit dein Titel: Neue arabijcht 
und perftfthf !\}i\ltrd:cn verkauft wird) hat die Ueber- 
fetzuog eben>lo viel Genauigkeit als guten Ausdruck, 
nur hey «wey Stellen ftiefsen wir an. S. aa 
klingt der Ausdruck: Nun tnufs es mir fchon in :ftV- 
Hande gehn (für über den iJals kommen') etwas fremde, 
S. 30 lauten die Worte: Und darauf haben ficfy lÜt 
Thore des Himmels geüfnet gegs» meh zm mj^icli. 



Voo fotgendenBficlitra fittdF«rtfetzangcn«rfchieaeo: 

QoTUA, b. Perthes: EichenMdtter oder di« Mär^vn 
aus Korden, voö Jf. BjHmdte^^esB, ifo6 xoo S, 
8. (14). ^ 

Stkndal. b. Franr.en und 6roiret Sttmtio^emvom 
Carl Aug^ pt$S fi. 179^ 207 S. flL 

(»a gr). 
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QMSCUICHTR 



Lfeim«* S. Crtifiias: Dei Lords BoUngbro%e Brie- 
fe ^htt das Studium nnd den I^utzen der Ge- 
fjnchte. Aus dem Eoglifchou überfeUt und mit 
Aomerkuaffea begleitet voa C. F. R. Ii'ett4rlein, 
X Th. XVl, uBd 3x8 S. 3 Tb. 34z & ^f$ulidiatts 

E< gereichte fii der Tbet aufrer Lf tenitar «uni Vor* 
wurf, dafs fie von einem folrheji Werke des Ge- 
tiftt des Gercbtoacks und des Wiues, wie das Uo- 
Bigtio kiiäie, bisher keine andre, aU (Re vor 36j4h> 

rtn herausgpkoininrie, fchülerhafte und längift ver- 
gefsne Verdeutfchung eines gewiilen Bergmann auf- 
ziixelfen hatte. DiefeOi Mauc^el iß nun abgeholt'oti ; 
Hr. überfetzt treu, aber uicbt rclavifch wurtHcb, 
Bnd hat oft mit GUli k die eiuzelaeu Schönheiten des 
Originals ins Doutlcfte tu übertragen gewufsi, phnc 
dei$^tb der. Sprache oder dem Sioo Gewalt an 
n Äon. Nur, wenn man gaoiSe Briefe der Ueber- 
fef' ^ - jegen dit- Urfchrifl halt, glaubt man den l'ci- 
oen Firnifs des Weltmanns zu vernnfTeu, welcher die 
Boliag;brokirche Schrift auszeichnet , und dahey der 
irt des Vfs., die Ge-cnft.indc an^iirrhen tmd d.>r?.\i- 
^Uen, eine ppwilTe HapuOüte jjicbt, die >. ii ira 
Peutfcben iiivht immer wiederfinden. Dagegen er- 
halt die Ueberfetzung durch die, mit gehöriger Spar- 
faickeit und kluger Wahl augebrachten, gelehrten 
uod kritifchen Anmerkungen einen neuen Werth für 
alle KlefTea voo LeTera. Nicht ouc die haiifigea au« 
den röinifiehep Xiaflikern , oder aus eagllfchen , fran* 
iöfifilien uod italienifchen Autoron ant^iTührten, Siel- 
iea find darin erklärt und nachgewiefeu. fondern 
lo^h iniiBebe Anfpielnngen , die nur Sem vertrsateo 
Zirkel, für welclien E. zunärhH fcbrieb, vorHäud- 
ticb feyn kennten, aus Pupe und andern glei(.h/.ei(i- 
ten Scnriftftellern erläutert, uod einige leichte Irrtbü- 
Cfr, wo'u der Vf. durch feinen individuellen Cha- 
Mkter, odtT als Euglutider verleitet wurde , mit Be- 
iibeidenheit und Schonung verbcitert. In der Vor- 
rede wird das Original ricEtig eewflrdigt* und %ine 
iweckmäfsige Literatur des Werkes Telbft , der ia 
Tfrfchiedncu Sprachen S'orhandiien Ueberfctzungen 
uad aad$er dafTelbe betrefl'enden Schriften, nebft ei- 
nigen , zniB beflem VerftÜndnifs de$ fiauzeii dicnen- 
dii] Kachriibten von de« bflrgerlichea VerhiltnifTen 
iti Vfs. vorausgerthitkr. 

' Bejr der Arbeit felbll hat der Uebcrfetccr neben^ 
dir eavIMdMi» Aqsfab« von tf^a . die in dcmffttbca 



Jahre zu Berlin erfcbteDene fr.tnzüiifcbe Ueberfetzung 
benutzt, welche unter den Aegen des Vf. heraasg«. 
koikUDen, und von ihm felbftaa manchen Stellen, w« 
die Oririml- Ausgabe fich Weglaffuogea erlaubt bat> 
ttfVwlcdcr «igiSnzc^woedea ift. 

Der 1 Band enthält die 6 erften Briefe an Lord 
Clarendon, welches die eigentlichen Briefe über die, 
Gejd-.isJite find, der 2 Band, welcher den Plo« und 
Abv'^'i .^rr n^-'.-n GefckichU von Europa enthält, be^ 
ginnt mit dem Briefe aa Pope, der im Original der. 
neunte ift, hier aber, nach der Bemerkung des frao- 
ZöGfchßu Ucberfetzers, an der rechten Srelleerfchctnf. 
um jenem Plan der neuen Qefchicbte , welcher ira 7. 
und X Rrifif weiter ausgeführt wird. Zur Einleitung 
zu dienen. Int Engl ifchen machen diefe 9 Briefe nur 
Eiaen Bend aus; Hr. i^. hat ihnen noch Bolingbro.- 
kcs Brief au den I.ord Raihunl, uhcr den rech- 
tr.i ticbniKch der Einfnwkeit und des Studierens, und 
feine Beirnüitungtn über die VvAtmnnng anfängt. 
Den öbrii^.en Kjum im 2 Theil nehjuen 7, xon dem 
Uebcrfet/.er hinzugefügte Fra/TWfite«, über einige G*' 
eenftande desStuditms derGefchnhtt ; cds Znfatie uh4 
Eylauterungt» eiuigtr SteUg» i» Boliugbrükti Brie- 
/e», ein. 

Die Ueberrettning gewinnt, je forgfSltiger ra^a 

ße mit dem Original Ncr^leicht; der Ree.' hat kaum 
einige Steilen gefunden , wo ts ihm fcbtea, als ob 
fiect des gewühlten Wortes ein noch pafTenderes hüt- 
te gCDOmmen werden können. -Public virtue, wenn 
CS im Qegcnfat?', von vi ivate virtue vorkommt, wäre ' 
vielleicht durch: ulT^ntliche Tugend, beftimmtciiä 
?ls durch: Bürgertugeod, ausgedrückt wurden. — 
Th. I. 8.21., wollte B. durch: extiuordtnary, nicht: 
etwas fonderbares, fundern nur: etwas aufserordent* * ' 
liebes andeuten, wie auch ans der Folge erhellet. — 
S. 179. fteht fchlechtweg: dein Vsterlande , für: owr 
countrp, da doch B. hier blofs in Be/.ichiinj auf Eng- 
land bricht. — Th. 2. S. 31., iÄ uicbt von Lord 
Ciarendons ^ro/ir«M iffftcrpolef, fondem fchlecbthin 
voo feinem Aelterv.it?r (u-'iir (^nat ■ gym^d-fcther) die 
Rede; und: the Jytrit, taut prevailed in the farlm- 
mients... has heen dehafed, ift (S. 192.) wobi bild- 
lich durch : derGeift.. kriecht nun. überfctzt wor- 
den. Doch dies alles find höchfteus Nfachlqfsigkeitea, 
diefowohl, ah einige durch das ganze Rucb herr- 
fchende I^äogel, aU z. B. die zu häufig vorkommen- 
den «ttslfiidln^hen WdrtAr, wie: (f. 20.) irregulair, 
(t, 135.) RafTmerien , ^ür vi-finewey.ts , (2.71.) eludi- , 
ren; (i. 192.) refpectiren , Vigueur n. ^aiW. ; odW^S^^ 
der .Gebrtttcfadet Wortes: wö, fir: irgendwo. 'fo^ 
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metvhere, {f.. B. i. ist., „die «r MroTcfeni Artinis rtr> 
fericbtv) bey t'iDtt aewvn Rcvifioo leirlit zu vtfKb«fl«m 
Ctjn wiifder. Der UebeffetMr U'Cirde alsdann auch 
wohlthuu. enqlifcheGefchlechtsnaroen oder üezeich- 
nun^ea Yoa Würden UDTertndert zu lallen, ftatt» 
{wie Tb. I. S. 6') Stephens» durch: Stephanu«, und 
S. IC.) Sir ^ehn Marjhamt durch: Herr Jobann, tu 
«ftbeifeRpn; vielleicht nähme er auch (Tb. S. isi.». 
ttod ebead. Anin.) die uanöthig« Veränderung des 
Texte», ntriick. Es belfar aiüiieh im Eagtifdieni 
tke Ire neb uould not tjet have abandor^t'd Philipt 

ewehad fqund, that tlu CafiHians wouldnot, etc.; 
^taubt er Mci; diiM SdnreibfeMer 4t» Ori^rinals 
▼erbeffern zu rriifTen, uud überfeizt: „Härten aber 
pdie Spnfttrr Philippen notb nicht /o/ir?« la(fenwo\- 
/4en, wie wir denn finden, dafs die Cajhlianer auch 
,,da nicht \v&ll«>n etc." da doch aus dem Füllenden: 
all that the oLd plan . . . requited , had becu obtained, 
hut flitt Fvmnet and Spain had giwH nothing topur- 
tk^ff « peaw... Tkty woiUd have purchafed tt, and 
France as weit as Spain u-mdd have contribvted 
a larger ßtare of the price etc., deutlich erbellet, daf« 
sieht vuo Spanien allein, fondern ^oix Fronkreicb 
iliad Sf^BDiea tl}« Rede Ift. 

* • • • 

Die angehängten rragnfnte find eifreatlich Ab> 

handlun^en über verfchiedne, von R. hinsjeuorrne, 
«phoriftifcbe Sätze, und waren wahrTcbeinlicb für 
blolse AMDcrkungen zb lang geratbeo. Um fie nicht 
Vinkoinmen zu lalTcn, pieht fie Hr. T. als einen Za- 
üatz, durch welcheu aber der Werth des Huches nicht 
Üebr vcnsehrt .irM' Wir begnügen uns. fie nur 
Iturz anzuzeigen. Nr. i. Urber dn$ Vergnügen (an) 
der GeJ'diichte. Nr. 2. Brßrcben des Menfchen, ß^Hm 
Andenken zu ftiften. Nr. s- Di' Kraft des BeijfuieU, 
fitfagte : fieyfpiel ;v^irk«, feines zugleich geiltigeo 
«od Aanticben Cindrurics wegen, im Angeioeineil 
Ccbrer und ft.nkrr als Lehre. Dicfes ift nun woit- 
liafciger ausgefpouuea, und zugleich'die Erziehung, 
tr« ma^ iins von Jugend auf MuRer zur Nachahmung 
■vorhält, als ein Grund der Ma^ht df^s '^cyfpich an- 
geJülirt. N. 4. Furcht vor der Küfie. der letzte üriiud 
der hfflo- ifchen Gtaubwiirdigkrit. Üeber /fUta.idn-s lifi 
. Grnfsen Grjdnchtv. Wir erfahren hier, dafs, fo fa- 
belhaft auch roan(he Nachrichten vou Alfxjndcrs 
2nge lauten inögen. die gleichzeitige innre Gefchich 
te Griechenlands doch 'allen hiftorifchen Glauben Tcr> 
di<"ne. N. >- Was rtia» ti» der Gtfchichte zn erwarten 
habe, (r'ütfshrit oder Wahrjcheitilichkeit? Ged&nUn 
timts jikaäfmikers. Wo das letztere behauptet wird. 
lär. .. GlMttrdtffMt der (hfehiehte Ron» in den äU 
tefi.cn und älteren Zc'ten. N. . Ueher die eingfjlren^ 
■im VribeiUf Leinen und Sentenzen der Uefckicht' 
fikreibeir im ^ange der Erzähltvig. ttie» werden die 
Grü'ide für und wider dicfcn tJebrauch nufgeth-llt, 
das Urtheil aber dem Lefer überlafTen. — Mit die* 
Yen Tragmetkten Hqd <k> Seiten •ansg^fBllit. 

in Anfebhng dor Re< htfrhreihung -fcbeint Hr. V. 

ficli VilnT'- 11 h di^r Aii.'^lpraihf richten zu wollen, er 
•fdureibt daher; (debat und J«in (tä^)>i aber wir^l ^uch 



jedermann mit ihia flets tUt fiäXi% und Stat ffir Staat 
•iis4»Bccb«aV , ^ ^ <m. . 

Geaa, b. Rothe: Die beiden vornehmflen Epochen 

des türkifchen Rßichs , unter Unkammtdi j). mmd 

Muhanmeds lU. Regierung. 1790. 19 Bog. 8- 

Ein Lefabucb, nach des Vf; eigner Angabe nicht 
fBr RtSorfber. fondern fBr Dilettanten; g e fditiebea. 
Aberwen^i dicfe niiht dlirvh den damaligen Türken- 
Krieg gereizt wurden, das Buch in die Hand zu ncb- 
nijrn., fe faörbte es wobt wenige Lefer erhalten ha- 
ben. Die Erzählung ift trecken und ohne Annehia- 
lichkeit, in Muharmneds If. Regierung dürftige ia 
Mabanmcds IV. Kegierung ohne Auswahl ; ein A«s- 
zutj aus franzofifchcn Sihritrftellcrn und hiu und 
wieder aus Knntemir, in einer aller Sohönhrii uimI 
alles Schinu kes beraabcca»' f«lbft aichk Ibbtar» 
fircy«n, Schteibarc. 

PHILOLOGIE 

Bnu«, b.' Himbnrgt Verfndh elnfir 7%aw«« ^ 

d<utf'chfnSt:ili etc. von Ür ü'ilk. KoM>i:tim. Prof. 

des deutfcbcn Styls und der niarhfinatift hea 
' WiflbnIcfaafVen (zu BeHin). wie aui b /ViVelTur dCT 

konigl. preufs Socictät der Winc:i(( haften zu 

Frauki. a. d. Oder. Dntter und lelUer Tl^fik. 

<795* 411 S. ik^S. VoifedA 8> Cl ^l^lt^) ■ - 
Dachte Ree. es doch gleich , daCs der^rttte Tbeii 
allein die Theorie des btils fetbft, xu i i i Mm «ttv 
beiden erften Tbelle nur vorb^relter bMtMv tMtar 
würde falTeii kunnen. Hr. K. hat ßch aodcrs befoQ- 
nen, und wollte nun zu üitero 1796 die er^ eie gi^ 
liebe Theorie des Stil/ liefern, nnd dief« fßaoBttyHwtr 
feuRbaft in einer neuen, cb,-^?ci<h ihr ganz eigen- 
thüinlicben. Form auftrcteu lallen. Das wäre alle»^. 
diiigs, wenn dies neut Werk nur recht gut gerodMll 
ift oder geräth (denn noch ift es, fo ricl wir wilTen, 
flicht erfchieiicn), gar nicht ubrl ; aber dann, dach- 
ten wir, hatte es dicfes dritten Tbeils des alten Werks 
etgcr:tli<h gar ni.ht bedurft, ludeffen er ift einmal 
da, und unfrc Leier wollen wiffen, was er entbklt. 
Nun denn alfo, er enthalt gröfsteotheils ganz ahg»" 
drutkte Stücke, wovon der SU S.324. felbft gefleii^ 
dafs fie „zuiti Tbeil keine MeifterfHicke find**, 
feinen dsratif folgeiidea gar inaunicbfaltigea Erlk«^ 
Mrungen uud Bemerkungen. Die gci^ahUen SzA^ka 
find aus der nicht /ebr raeifteriiamn OebrrfMiidbn 
von Hume^s englifchen Gffchichte (das Original Irmctc 
Hr. IL (S. : 15.; nicht bey der Hand) S. 3- 3^ , «p« 
dem engltfcben Zufcbaner S. 3>— 36.« «is« EvilE^ 
Inng, dieGenugthuung betitelt, von der es (S. 6.^ 
ibs Auge leuchtet, dafs fie das Product eines Anftta- 
gers fey S. : 6 ■. eine philofuphifcbe Phaatafi^ 
kbrnwen Sie itn dreiißigflea ^ahrhimdert »neder S. «^4 
bis Schul>.«rts H\trine auf Friedrich den GrefiMK 
^. y^ — < . und eiu'üedicbt von DenoifeU' Kudttl>' 
phi , W'erih des Lebens 8. f .' — fJi. Nimmt inea 
oocii^adsc Misiremd«» Bliebe» — ^"^ ^'tmWf 



(£. B. S. 34s — 351. aus Möfers Pb»ntaiien> dazu* 
■Ameii di«f« Attfflirze ^«01^(1611» fidMa Bog«» 

ein. Konnte tr denn zum Gegenftande feiner 
Kritiken keine beireren, allentall5 in deu Iliiaden 
4er roeiAmX.«frr voniuszuretcenden , Stücke wählea, 
4ie keines neue« Abdrucks bedurfiea? Gern höbe 
Ree. aus dicfea Kritiken eioige Goidköruchiui aus, 
I weiin er nur nicht Zu unvermögmd Wire, ile heraus 
) zu fiadca. Alfo «n paar Proben, wie Hr. K, ktiü' 
firt! B«y Hume fiebt: die Soldaten wirta durch 
d-*!! Antrieb ihrer Vorgefet/-te«i , witwohl nur mit 
Mühe . dabin gebracht worden , laue gegen den ver- 
hafiettn Kdiiif; Karl I am Oerechiigkeit za rrbreyea. 
Da liabc der König zu eiitetn feiner itedieoteii gelat;t: 
jkme Seelen! für wenig Geld iränien jk eben das wiätr 
ihn Befehlshaber thun. lliebey mat ht llr. K. S. 124. fol- 
{^ciide Heinerkuog. „/Jmc iVc/cii / Warutn nirht lieber: 
„arme Menfcken! Ann an üeill k^nn wohl jeroaud 
< »feyu, niemanden kariu aber Arrautb der Seele tref* 
j,fea. Man müftie dttkü den Ausdruck durch amje' 
„{(/r'reditfertigeir und f»Viel fageii wollen, alt a:^ 
^trltgr GefcUbyfe. Dios würde lü viel atisdrüi k c.j n's 
«TVefeo. welche auf einer ibUheo aiederu Stnie der 
I nltultur Moden , dafs fie riicht einmal flhlg' wllreii, 
(«diejenigen Krifte zu frMf n , oder nur im duniceln 
: „(jcftthl ZU ahnden, 2u weichen lieh der Menkh durch 
I «jCfll« Vflrmögen auf Eigennutz Verzicht thun zu kön- 
^nen, «iiporfchwingen kann. Dif ^rmuth knnn mir 
„a/rhr eogerechnet werden , fobakl iie auf Gründen 
\ „b^uhetv welche von mir unabhaugig Hnd; alfo 
,4uuii» dies zwar auch Anufcliskeit 4Mier die Armuth 
„av Seele, der Mangel an Sedfenkrjffren nicht, aber 
j „ich ';3i;n \\;'u:)i d.m.-. ,ui[h. wenn mich r{iefetbe trift, 
I ».dea übrigen Menfcheu nicht gleich Itelien, fondera 
\ wmTs mit Tbierea%icdrer VollkommcflheiteD rangi- 
\ „ren. Arme Mcofchen! würde dann in dem Munde 
I ,,des Kinigs demfelben zu grdfserer Elhre gereicheq, 
^1$ die Worte armfeelige Gcfchöpfe. Nach jenem 
„Ausruf fcheint er lie btefs als Vcmihrte zu beklagen, 
„dd er He nach diefein mit fvhnuuer Verachtung be- 
' tändelte und Tbieren gleich ganz unier ^cft. herab 
' JmM,"- Vrir nrftflea bitten, dicfe btelk zugleick 
iIieiMPMbedealfrhtvonen und ] ioamaa« 

«ifchen Stils anzunehtncn. Bev einer audern Gele- 
gtsheit (S. nt.) fagt Hr. K. einmal: kk fühU dafs 
iAdmMwerdt/ aber Mar bey dea Kritikaa Aber 
den deutfchen Hume hat er es nitiit gefühlt, fon- 
dera fchieiic dieSJiuld — auf dieLefer. £r fchaltet 
" daher eine eigne Vorlefung (die zwanzigße) über die 
f;rpbolifrhe Erkenntuifs «-in. weLbe alfo anhebt.: 
, „Bey der Auaernanderlctzung des Huiuifchen ße) fpiels 
' iJiaan ich'vieileiiht manrhem unter meinen Lefera" 
(Vorlefaaet»f«tsefieigeatlichZMAorfr veraua; »Ueia 
tcbarcrlicb Ht r«n dielem ^ranzen dritten Tfartle anch 
cur Eine /'?ile als Vorlcfung vorgctrat^en wurden) 
i^aakel geCcbteaeu haben. Oer (iruud dicfer tfun- . 
Mkethcit Heult in' dem, was ^ch von der TymboUfclieo 
> ^Eikennfnifs als bekannt zum vorausfetzen (\orau»- 
I afeaeiO mufste. Es wird alfo ni>bt aweckundrig 
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HinebrereT Erlautereng hier b«y1*ingel«« Und da 
liuft denn die Materie voa der ffmboUftcfaea Erkennt- 

oifs mit Hn. K. 45 S. lang davon, ohne dafs ihm ein- 
fallt, es fey zweckwidrig. — Wer ▼erfteht folgen- 
de Steilo -aus dem swcyten Humifchcn Beyfpiele 
nicht, ungeachtet fie etwasu nbehfllflich Qberietzf iÜf 
„Man nahm bey allen Itrländern eine fo grofse Nei« - 
„gung zum Aufwände wahr, dafs « ui s uiLnötbig 
M&nd (wie e« denn auch gefährlich warj, dos Ge* 
„heimoifs (d. L den EmpOrnagsplan) vielen anzuwer- 
„trauen ; und der beftimmte Tag rückie heran , ohne 
„dafs die Regierung da» geriogfte euuleckt haue," 
Da thttt nun llr. X. die fonderbare Frage: Wenn man 
bey allen IrrlnnHi-ru ritip fn grufse Kp* ;ii"g zjitn Auf- 
fiaude wahrnahm, kann man dcan wuhi liie fc II ahr- 
nehmung ein Geheimnifs nenoen 9 Nun bore' man 
um alkr Muf.n willen, wie er die Stelle verhef- 
fcri. „Unerachcet man bey den IrrlSudern eine ge- 
„wili'e Neigung zum Aufftande leic-ht ivahrnehineu 
«ikoonte, fo fucbtcman dennoch ein Gehelmuifs üar- 
„aus zu machen , theils weil man es unndrhig fand, 

„diefe Bemerkung vielen auiuvrrrr i ut ;i , rheüs weif 

„mau dadelbe für gefährlich hielt; eben bieduxch 
• Hveturf'at-bte'man aber, dafs der beftimmte Tag her- 

. „anrückte, ohne dafs die Rcgierun» das Gerinrifre 
„entdeckt hatte.** Und dab ilt d. rj^lann. weh her 
ficb (S. i,-,7.) auszurufen erdreiftet, hh-mufs geft«» 
hen , d.tfs es mir ganz unbegreiflich fällt, wie Hu ine 
diefeu Terioden ubiu al Li Sachdenken dahingewor- 
feo haben kann, in der Tbat inufs er in Irgend ei- 
ner Vemunftiebre das UauptfHick von der £rkl»ruog 
einer mit Verftand geTcbriehnett Schrift erft »Wiederhol« 
durchltudieren. ehe er Lritiriren und verbcfl". rn v. iil. 
Am ailerweatgften bäue er ikh an den englttthea 
ZuTdianer waf en follen. Auch wo Hr. K. Re< lu ha|, 
III (eine Kritik wenigllens immer cxcentrifch. Man 
lefe z. ß. das. was 'er S. 24.H ff- öber folgende alier- 
dlngs fehlerhafte Stelle fa^t: ^,Nieiiiaod war gefktU» 
,«ger, niemand gegen l'f rforscn, die nur rrgend ein 
„Zeichen von Verdieuic üutiuvvcilta hjittejj , heroblaf- 
,Jender, als üernhard." Konnte diefe nicbt obi;efcr 
tigt werden, ohne der Formel a ' t b ^ « ' oder der 
*matlieraattfcheo Werke einei Killner »1 erwinnenV 
Audi das, was er S. über die Redensart : a» /fm 
blatten Stabe des U'ohtwoUen* immer tuther und nither 
jMekktn fagt; ift febr MKeThaltead. SefbH: w«do er 
eine Stelle loht und hew lindert, kannmao feiten feiner 
Bfleynung feyn. Was hat die Wiederholong des Na- 
mens Pfund in folgender Stelle voriiigliches, unge» 
a hrft Hr. K. (S. : l'r^'^t (ie {< ■ (ehr plÜLtiliJi an- 
gebrarht: „der Namen Pfund fand dort einige Ver- 
„wandten und Freunde, und der junge mit reichlicher 
^Baarfchaft v erfehene Pf«»d fand ihrer noch weit-meb- 
..rere.«« Oft lätst Hr. K. die Gelegenheit., etwas mit 
Recht zu tndeln — jd Tof^ar etwas Mathematik ^abey . 
^aozubriogen, wie er fonlt für fein Leben gern thut — 
«nt den H«nden. So fagt er (S. 2V4 ) kein Wort zu 
lolgendT "^rrlle: „di r Tod macht unter mancherley 
„Qttetltrichen bisweilen auch einen gerade«;" Toti- 
(dam v«r^tidit 4at Xiebor mu. -aiaer andara 
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üufsfrft feia«ii und riihtlpea Heweritung : „Ein Brief, 
„den W ilheUDiaeat Erzieherinn durLh eiiiea FMbotta 
„oder liouv<*rriarue durch eine Sfafefte. — Dean out- 
„weder luuU ich beiäesmal auslandifcke oder betjes- 
,jmat iekt dtatfdu Wwtmt fcbmidMo «rliialt.**- 

Neug.i«rig find wir ^enn allerdings , ob du vjer- 
beifseo« «ufierwärdge rbetorifcbe .Werk des Un. 
ProfelTors ncMrh errchetaeii , und fehlerfifryer, sweefc* 

' miifsigcr, befüuders aber deutiicher und verftandli- 
cber ausfaUen werde, aU das gegenwgrcige. Der 
Eatwritrf, den 'itita dazu iu den letzten Vorlerun^ca 
findet, i'crfpricht nicht viel. Halt er aber feine A'is- 
tuhrung noch einige Zeit iin Pult zurück, fchuciJet 
und feilt er flelfsig daran, fo wird er vielleicht in 
dlefciti Felde, wo unfbreitit: noch viel zu leiften ift, 
etwas d^pkenswcrtbes zu leillca im Stapde fe^'O, 

- J[.Ei»2io, b. Schäfer XWavrxpx'^v n>ft\sipä>v'an ri 
HJ/xjt, PlntavJti Charrnnenfis !^h>a!ia, id eft, 
Opera, exceptis vifis, reiiqm. Graeca etnendavit, 
notationeni einendatloiittni* et Ittinam Xylandrl 
iuterpretationcm caftigatiBI, fobjunxit , animod- 
yerßones c^plicandi« rebus flC rerbis , item in- 
d;ces coplofot. adjecit Dßniel Wijttenbach, Hift. 
F-loqu. Litt.*gr. et in ht. illiiftri Athen. Amüelod. 
Prul'ciTur. editionem ÜioHienJem emendiitius 

grureifa. Editip in Qermania unica, T^- 
ml J, P«" J- I79Ö- CXXIV u. S. gr.S. 

Wenn maa ficb über die Fng«. ob ea recbt 
fey eine im Auslande fo eben erfchtenene se<te 

Ausgabe eines alten Autors, ohne Erlaubnifs des 
Herausgebera oder Veriegers, uachzudruckea , hin- 
wegfetzt, oder «Inda fblHien Npelidrude zu des 
erlaubtco zählt; »tweder weil der ausländifch^ 
Verleger auf Ab&tft inÜeutfchland nicht eben rechn»- 
nete, oder weil def aualändifche Druck für die mehr- 
ft<»n T.iobhaber in Deutfchland viel tü theiier fey, "der 
endlich weil gegen englikhe und huilandilcbe Verle- 
ger gewifferiuafsen Repreflalien gelten, fo nuGi mtn 
Jich allerdings freuen, dafs die Beforgung eines der 
deutfchen Sparfarakeitangeraefsncn Abdrucks derWyt- 
'tenbachifchcn Ausgabe des Plutanhb in lo gute Hao- 
dc gefallen ift. Allea ift b«x diefem Abdruck auf 
Vollßnndigkeit , Cafnetheit und IFoblftilhtit berecb« 
nct. Nichts ift daher übergangen worden , was die 
Originalausgabe eothült. . Der gelehrte Verleger hat 
nicht blofs dii leicht bemerkbaren Druckfehler der-, 
felbeu getilgt, fondern aiuh folche verbefTert, deren 
Wahrnishmung einen geübteren Blick und deren Be- 
richtigung genanere Kenntoifs'der Sprache und Sa- 
che vorausfetzte. Man vergleiche nur foltjendc Stel- 
len der Vorrede: p. Vl> Ho, x. gbtht im ürigioal iiUf- 
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ritnm;v. XXfV. 1. 3. v. a. quae; p.XXV, \.iA.tüs:- 
»tvi p. XXXIV, 1.13. V. u. /.mW tu AiroK ; P'XXXl 
1. IC V. II. prodttcit ; p. XL , 1. ro. a.vxyvüSji'r*--' i P- 
LXXIX, 1. 30. habehant; p. LXXXV, I. 19. fcriptio- 
uei. Ferner im Texte und in der Verfion : p. 21, 1. 
3c. conjlructam; p. 4^, 7.. ißßhimroj; p.78. r ; 
p.78i !• 4- övofiivawvti I. 5.^. t». N^'; p.78» I. «ft« 
»Wov; p. 79. 1-23» fehlt im Originale ganz; p. idöi 
II. u^hrr»; p*97« 1. 12- PJioenicei; p. i85t J.3. V. 
u. iv Ktpwfci 1- V. u. m»m»U n.f.w. Neue Drqdi- 
fehler hat Ree. in diefem Abdrucke nidu entdeikt; 
nur fehr wenige lind durch ein Verleben aus der cug- 
lifchin Ausgabe beybehalten worden. So uiufs p. 3as> 
1. 4. V. u. ft. iuvauevQii, der Note zufolge, 6-ji'xu.i'-yr, 
«• P'32S. 1- 4- wegen des Sylbenmafses tt 6' exovrti 

Selefen werden. — Die lateinifche Verfion, welche 
ch in der Origioalausgebe iioter dem Text in z.\vey 
Cölnmoea befindet, ftrat hier den Texte gegen über, 
und am Schlufs jeder Seite die annotatio ciiVf*, 1. ' Di- 
durch iftPlat£ erfpart, uod durch BeyfBfnng der 
tenzahlen. fowohl der Wynenbachifemn ala der grif.. 
chifcM • lateinifchen Editionen auch für die Bequem- 
liebkeit des Lefers geforgt wurden. Def Druck felbft 
ift, wie In dem neulich erfcbienenen Athenneaa» z»- 
fatnmengcen»t , ohne d.is Auge zu beleidigen; und 
mit Vergnügen hören wir, dafs auch luculeutere E.K-. 
empiare auf gutes Schreibpapier abgezogen wordra 
find. Uebrigens hätte derZufatz auf dem Titel : Edi- 
Ho in Germania uniea füglich wegbleiben können. 
Wenn fooft niemand in De ufdiland eioeo Mcbea 
Nadidruck unternimmt, fp verlieht es fich v<^ von 
lelbft, dafa diefer der einzige ift und Üclbt Ein 
ausfchliefcendcs Recht aber dazu zu haben, wird-def. 
Verleger doch damit nicht behaupten wollen ? 



Vm fi>lgend«iBfi^«ni findPoftfetsaagwintfclünaca: 

BF.Rt.iN. b, Maurer: jlnnnlen des 7%eaierf. t^tk 

Heft. 1796. 104 S. 8- (8gr ) 

Hallb u. Ljiiriio, b. Rulf; ErzahUngen «au dm, 
zwälfttu «nd dreifztkntm ^aftrAnndÄt mit kißon-' 

fcfun und kriLijcliett Ar.-.itevkurigcn. Aus de» 
FranzoüfQ^en des üraud. 4ter Tll. X797. S53 
S. 8. (X8 gr.) 

EiauACR u. Halmi, h. Gebtaer: Der MinetyiUgi 

oder Comyevdi: f-Bih!!othek nUrs Wi^t-Hswürdigt* 
aus dtm Gf bitte der Miaeralogie, Iii— V fleft. 
179& aooS. 8- (i8gr>) . 

Ebend. b. Ebend. : Der Ph^ker. öikr CmttptmdÜ^t 

Bibliothek des Wiffensmirdiglif 

tt der JHahtrUkrt» U Heft 1796, 96$. S> C6fir./ 
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'MATHEMÄTIK» dadurch erlangte Localkemuniö für Einflufs auf di« 

Kriegsopcntionea baben. £r zeigt oicb^ unr, ,wiQ 

JntA-. lö der CrSkerfdi: BucUi.: AusftkrUehe Be- militkrirdi« Mappiningen Qber «lg*M LJfadwr ia»i>. 

fchreibung eiv.n- nnicn und btreits fracticirten Me- flellen fiud. fondero wa» auchbey den Mappirungea 

thude^ Gegenden ziftn niiUt9ir{(dun Gebrauch 91^- £tindUdur Liodtt *ui)»ok%€ht9s^i£tt uod wie ße z\i, 

wmtthmeu und zu zeichne», oeÜI einer Abkami* «rlttltea Hnd. Dmm» giebt «r cCm «Ugetteaiie Ueber. 

Innfj-fiber die verfchiedncn Arten der Mappirun- ficht der (reometrifchen Operationen, die bey diefeia 

Seil , und den militairifdien Gebrauch derlelben, Gefthaite vorkomnieo , und der Verfertiguue der 

Mch ausführliche Öeyfpiele erläutert voll ^oh. Brouilloas verroittelft des Cong d^Oeil. „Ein neifi^is 

Lanr. gut. V. Gerftenhergck der W. W. D. und „gefertigrcr Brouillon fey der getreuefte W^weifer 

derilerzogl. lat. Gef. zu Jeaa Mitgl. 178 S. ^ mit »in der Verkettung der Situatiooea; aber our dem 

tray Kapnmfcla. 1791$. Militüriileo allein fey es möglich (t). im Bruulllou 

. . r • -1 noireu eine folcbe Stärk« »iierlM(«i« Mpifi d«! 

iy«r'VK tet aldit nnreclit» wenn 'er in der Vor* „BrouiUoakaum nach von eben denfdben. 

rede bchnuptet. dafs der gewolinl iche üuter- 
ticht in den Militärwilfenfcliaften und insbefoa- 
d««.to AnfiMhnien und Zeidinen der Siluat1ons> 
licht reche zweckmafsi|: fey, und „dafs n.nn 



ntifcfa aufgenomiDeoen Plane unterfcheiden köaae (}) 
M— I>e»P «f (der Militkrift?) f<ry »il zu vielen 
«HOlfMittda ansgerüftet, deren ein andmwr glnzlick 
„beraujÄift, (Alfo der Geoineter Tollte nicht ehe» jb 
ton der eroiHtchcn Bcuininiuog diefes Gegen- gut broiiillOMiireQ können als der Ofteier? So WoU 

.„ u ^ . ^.^ Sprach« de» Vf.. als «neb di« frt MnmUmtt 

ganges roacheo , dafß man ihn zuweilen etwas unTCf» 
itäpdlich findet Was füll das heifTcn, ^Jsmandti^ 
uBrON<(fo» lonai nodk «p» eUndemUlbemmtUhematiSeh 
„auftrenommenen Plane unterßheiden kbnfii^ Meyni 
der Vf., dafs z. E. dieAlligneneaU beymflltirilcDen 
Richtungen und Wendungen, der gleichförmige 
Schritt und das AueenmM''^» das Uebcriiehea ein«« 
Planche mit einen Netze von Quadraten, das fo bo- 
liebte Stockvifir, die kleinen Tafcbenaftrolabtea. 
die SiOikmcafttl, die Stockfcbeibc, Lnecu Voch's 
Schreibetafel nnd mduere aadere cum Gebrauche dea 
in i Ii tarifchen Aufnehwens vorgefchlagene, und hier 
iu diefem Quchebefchriebene Werkzeuge, dem Brouil- 
lonniren wa^eiDatifche Genauigkeit gewähren? und* 
dafs es nur durch diefe Hütfmittel dem MÜHairiften 
Hiöglich fetf , eine lolche Stärke im Brouilloonirea zu 
erlangen?) Was der Vf. S.96 und 97. zum Nachdiei: 
le des Aftrolabii und zum Vortheile der Zollmanni* 
fchen Scheibe fagt, iß von andecn ftfanil Iftngft ytU 
deftegt worden. . 



»ftaadcs, cimlich durch einen zwcckmifstgen Sitaa- 
„rrosfpian'aod die dadurch erlangte Localkeuntnifs 
„von einer vorliegenden Erdllrecke, den darauf aus- 
«zuführenden taJicifehen Entwürfen dne logifiifdM 
wBefi^tigung' nacli Zeit und Raum so'gä>en,** ge« 
wöhnlich zu weit entferne, „wenn man den Uuter- 
„richc mit der Vor/eii linutlg und Nachbildung der in 
«aijiein milicünfcheu Plan vorkommenden Tbeile an- 
«fiuiB** zttCopierung tingirteroderaudifolcher 
_rMinn wolche ehemalige wirkliche Bt gehrnheiten 
«^rJkellcn, furtfeil reite, und fichdaroic beruhige, eK 
tJ^^^ höchft einfache ErdArecken,- ohne dicgeringfte 
«^Ißofict t auf die darauf auszuführenden roilirari- 
jftfrlT Operationen aufgeuoimucu zu haben. Dafs 
i^llfUanrricht viel belehrender fejr, wenn derl^- 
„rer die aufzunehmenden Erdflrecken mit Au»vvahl 
,^u»Cuchtc , und nach wahrfcheinlich taktifchen Grun- 
Mden Difpüfitiunen zum Grunde legte, den Schüler 
,^bet zugleich in deren ßeurtheilung und der darauf 
^bz-weckenden Benutzung des l ocals fibte** u. f. w. 
^eleo AculTerungen des Vf. intKTen wir unfern \oll- 
konamenen üejfall crthcileu ; dafs er aber in geMn- 
wnrtiger Bdlfifit vfri neues gefagt habe, davon Aa> 
ben wir ""s li^ym Durchlefen dorfelben nicht über- 
ijueugtn können, wenn wir fie gleich als eine brauch- 
:bnr«An!eitong antKennialft der TCfli^iedenettArten 
der Mappirangen, und des niilirärifrhen Gehrauchs 
derfelben, empfehlen dürfen. Der Vf. hat fehr gut 
angegebeu, auf was für Gegenftinde derOfficier bey 
Verferrigung milifrrifch topographifther Entwürfe 
■froci^lich Rückficbt nehmeu aiüiTe, uud was die 



jENA.Mn der CrftkerT. BndA. t TktortHfiA _ 

Jeher Unterricht das IVaJfer durch Röhrtnwerke zu 
Uitenf für Caineraliften Bau • und Brunnenmei- 
tütf wie auch Oekenomcn auf dem Lande , ab- 
gefafst von Lnur. ^ul. von Gerftenhergck — 
ater u. practifcher Theil. 1796. 17* S. g. slCupfer« 
Ufeln u. 2 Tafeln Röhrenftücke. 
Diefer Theil enthalt die Anlegung und den Bau 
der Ruhr^nleitungen und «ff«»»i«lB«,|'^«t!g^Ie 
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die lii«i>qr obwalteaden Rechte and Policeyanikalten. 
|)flr Vi: Ii beTAulen tiufihrlidriD d«r Befcbreibung 
der bey den Kohrcnicituagen vorfallenden Arbeiten 
ttnd bat ficb felbft in die «inzelnen HandgrifTe einge- 
laflim; fchade, dafs die Kupfer nicht To und, wie e$ 
imiTier die lichtvolle DarlHllung^ erfudert: ein 
\S utifcb, der fchon bey der Auz,eige des tften Thei- 
les iltgetban worden. AlLc Umftände, welch* io der 
Änsflbung ^cv Leitung de* Vitttm voiJu»nai«n)» 
Mten fldi !■ ROrkfirtir der Anlage «nd derVerfhinra^ 
bf'ir.irliten : dabt r tliellt dtr Vf. dieff i; Theil in 3 
Abfchnitte. Viai nun den Bau und die verfcbicde» 
Mn Anlvgen dcrRAlirciileitMgcn bMriflV» fo werde« 
#rft die da?:u erlVnicrlulirn Baumaterialien kennen 
gelehrt, wobey der Vf. ziemlich ausfökrlicb iA, be- 
fiHidm bey der BeTchreibung der ßcfchafTenheit der 
hölzernen Rühren and ihrer Bearb«!itung;sart. — Der 
Vf. fcheint nach S. 7. hulxcrne Rdbren vor/u/.ie- 
ben , 'befonders kif ferne, weil das Holx überall /u 
h^hrn . Tim woblfeiliUn fey und der Bearbeitung die 
vrenifjite Schwierigkeit entgegenfetze. Diefe Be- 
laaptung ifttu allgemein und gilt nur fQr holzreiche 
eteßadta. Wo der Uolzverltfraach oochwendig ein« 
0nMfikt werdta aofs , (und du ift der Palt en 
ff br v it le:! Orten Deutfcblands) , folUc fnnn ,n i Ii bey 
der Leitung des Waffer» durch Kübrenv iieiiie von 
Hobe biendiea, ztraiel da man mit deaen rwt Eifen 
oder gebrannten Thon fehr gut amfcoinmt. Eiferoe 
üöbreoleitnngen kuiumen zwar in der erften Anlage 
thcuer, -find aber von grofser Dauer, da gutgrgofTene 
elferMe Röhren nicht fo leiclit vom Rofte an^cgrilTen 
werden, als rasncheaus Vorurthcil uderUnkondeangft- 
lieh boforgen. Thönerne Rührenleitungeii lind wohl- 
feiler nnd ebenfalls hinreichend daucrliafi, wie die 
Erfahrung längft gelehrt hat und hoch lehtf. 'Der Vf. 
zeigt diesfelbd?, S. 4'). u. f. iiiul fxtn dabcy ausdrGk- 
lieh, dafaer fie wegen ihrer Dauer und Reinlichkeit 
den hdlseraen Voniehe Hiei* fdicint mir 5. ?. $. 
5, ein Widerrpruch , wonipf^cus dem Zufaminenhan- 
ge nach, zu feyn. — Das /-u<i«mtoenfii«en der cifer- 
SC« Röhre» «It hölr-omen Stücken, wird (S. 7.)>nit 
Recht crrpfoh!err. IndelTen hat Rer. an den Ei; la'h- 
tühreo der VN aflerftulenioafchinc auf drey \S l iUrr 
Fundgrube zu Marienberg folgende airdi fehr zu cm 
pfehlerK^oV.urniinnenfögdng gefehn : die Rohrcnrtöcke 
find j^aiiz gla{t m jioflen und mit ihrt-'o ürundflachcn 
an einander geftofscn, fo dafs fich die Ränder rennu 
berühr.^n, dann bat man da hernin ein öZoil breites 
und 1 bis 1 IJoien dickes eifernr« Ziehbsnd gelegt 
und mit Bk-y verpcffen. Dii^fL- Arr l'iiifarurrT hat in 
Abfirht der s-trirnjen KoJ^u, der grolsiNi Haltbarkeit 
und der wetrfatlenden ReparBtvren. fehr viel Vorzfi^ 
Jirlir-!. Die 7.v.m Hau gehörigen V.'erf<7.rn£je ^S. 
73.) find zn kurz \ie!;<?ekoui»ien. Man fii tict folche 
pntef andern in I-rw/'o/ifV bokaniiten i in-.it. 'ijfrfre- 
</i7; \'nrp;ert.!?t. — Nuiifvlpt: Aufriuhuni:, Kithung 
und iaiVung der Quellen; Führung der Roluenfahr- 
ten nadi der Verf. hiedenh'^it der Erdllrccken ; Bnu 
der >n''itirrh3'"Tlirhf n Sn:nmelbebfiltcr, in welche 
itie ilgbcenleituQg ihr WaiTec ausgiefsea: W^aüeraus- 



theilungi Bauart der Öffentlichen Brunueo; Vozaus- 
fdilegang und Abwartuüg der R6llr«tt(eltiliig«lk ^ 
OerVf. zeigtHih hier, wie durrh dasgan7.e Buch, ä\ 
ein Mann von guten praktikhea KeautatlTeo in die- 
fera Fache; hat auch felbft Anlagen gemacbr* irl«<i 
gelegentlich mir bemerkt. Es wkre put peweAn, 
wenn der Vi. Langsdorfs Lehrbuch der d^draulik 
(wakbes 1794. herautgektrraraeo ift) oder Duales prin- 
cipts «f b^rtutliqiu , benutzt iiAtie, fo wie es die Ab- 
ficht feines Buchs erfoderte, zumal da letzterer Schrift- 
Rcller und nach ihm erllcrer eine brouchbire und n:ii 
der Erfahrung genug übereinAiremeode« oder viel- 
mehr nach letzterer eingerichtete Theorie von' der 
Bewegung de? WafTers in Röhren lei tu n j^r n , prgchcr, 
bat. Unter andern würde er hievon haben koanen 
guten Gebrauch machen bey der Beantwortung det 
FragefS. iti V. Welche %tihalrii-r>!tiäf8igeAb".vsn;f»ilt 
auf eine bcliiiumte Lönpe eUodcflith , wenn das VVji- 
ier vorn Orte des Ein Hudes bis zu dem des Aittgllf- 
fca fortfliefaen nnd ürh dafclb^ergieüiea iöUt.«r 

CAauauHS, in Macklots Hofbucbh.: Satoh FtU 
drich MaUrt, weil, liocb^ .MarknäC Bad Kir- 
ch cor. u. Reciots Geometrie nnd markfchtiJfhmß, 

diirchgcfehn , verbcfTt rt u-ui \erinohrt. und mn 
einer neuen Vorrede begleitet von jfbraJiam G^U- 
hilf Khfluer, Kflia. Groabrit Hofr. n. ^f. der 
Phyf. u. Math, 7.u Göttiugen. Aufs neue ver- 
Rtebrt und verbefl'ert von I U\ F. WucAfrerHotlif. 
Bad.' Rath u. Prof. - der Mailk 179$. JStf. S. 
9 Kfcrt. 8. ( i Rthlr.) 

Cicfes für feinen Zweck fehr brauchbare Buch hat 
von Hii. /r. notb wancherlcy nbtbicre Ergänzungen 
nR(l VerheiT^ruugen erl afteu, dir Ur. K . in fcinci 
Vorrede richtig aufzählt. So ift unur andern die 
JUnntBira von den InUrunenten etwas vollftlmdigcc 
geirailit; I£s find leichtere Zeichuuntien d^^rPi-rpao- 
dikel und Parallele mitgethrilt worden; Ergaazuo- 
gen der Tafeln tar Verwandlung der Maafse. Abkä^ 
zung liod 'l'heiluog der FekJi r; dt) rüber die heften 
neuem btbfiften emprohleti; VerbelTerung» u der Z«e 
Csaitienfeizung der Körper aus ihren Netzen; Laio- 
beris Regel zur Vifirunp der Faffer; u. f. w. Die 
Markl^beidckunft hat keine Zufst^eund Verbefferung 
erhalten, welches dui h nöthiggewefni wSre; fie findet 
ohnehin auch im Badrnfcben ihre Anwendung. Uebct- 
eeos gedenket Hr. IT', fehr dankbar des verftorbenca 
Malen ala feine* ifjftcrlichen J^hrer« nad Freunden, 

LissABOii h. Ferreira: Teboor LognHthmiw H$ 

St vvs, Targentcs e Sc\aiili-s tfe '(xlm es graos t 
minutos do ^jtodraiite, e dos nutteros nmurars 
4es4» I al< lococ. Srgoidas de ontras ^! f > t« <i t:; 
ba.n.cutcis eneirfTarias em a nafega^a«» Por^a- 

Jt Jiclitn, </(> iKiita. j-cc. 8- 

Dicfe Ssnuij'ur.g n-.athcmatifeher Tafeln ift zu« 
Dienfl der porrupiefirihca Marine beßimmt. Sie est- 
hält i) eine Tafel der I .ogarrthnorig|t^Sip|t§0^a^ 
gcateu und Secanten Ittr atl« Gnde «ndf Jlltttnte_W 
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Quadranten bis aof 5 l>erimo1ftenea berechnet; 2) 
dfl« 'i'afel der LogarMmen d«r MtQrlictiea. Zahlen 
r«a I bis icoco, gleicbftllt nor in <lra 5 elften De* 

cimalftellen, eine Tafel der warhfendeti Breiten 
tfdv der üii«ridi«otlieilf iu den reducirten Karten, 4) 
«fse T«{bI,.die Gradthelle In Z«ktheile unä vm» 

kehrt zu verwaudeln. Da der Titel viele bcy der 
Schiflahrt nüt/Jiche Tat>ln verfpricht, die Sammlung 
aber, wie raan aus der Inhal rsan7.ei<;e fleht, dürftig 
ausfallt, fo \'ermut1>et Ree , dafs iic hiernit noch nicht 
vonitändig fey. Sie fcbeiot übrigens mit Sorgfalt. 

NiAMBSBO, b. Bteling, andia Comnii^ion b. Flei- 

• . fekcr in Leipzig: fraktifdu ErHimng der 0fifh- 

lijchen Texte zur Erbauung und Belehrung für 
Freunde eine« Terndnfiigen Chrillenthuin» aua 
• Uen Ständen von ^ok. Paul Sitgm. Bunzel, 
Pfarr. zu Püinmelsbrunn 1795. II. Th. S. 251 — 

• 488- »796. III. Tb. 409 — 716- u. Xll S. Vorrede . 

Der 11. Tb. diefer Ärfinefcn über die Sonn - und 
Teftagt-Epiftetn hatnit dem I. in No. I8-* ^•J«I79S* 
Vogeteigtc^ nicht nur djs Jahr feiner Erfcheinang,- 

rnnderrt inber der Form und Behandlungsart auch 
die 



dafs Ilr. B. feine Bemerkungen über den I Th. nei« 
ftens gegründet gefunden bat und iosbefynderc 
den iu jener Ik-urthcilung btfiwIHcheD Erinnerungen 
über Vorbilder, V^eiilagungen und Qenugtbuung; 
einige» Beyfail fchenkt. Man findet euch in diefen' 
Thtile die Erklärung grofsentheils liberaler und rain- 
dctvoa den FeiTeln der Dogmatik abhängig, mit 
nier'Welfeieht irar zu üngaiicb gefchSftig, isAigeir 
Conrequeiizcu in Anfebung der aus gewifTen Schnft- 
»osfprücbjrn zu £»lgernden Dogmen austuweicben, 
wi*dcattz. B. Epbeir«, 10^17 jüdirchdtfmoootOKtfiih« 
Begriffe fchwerlichwegzulaugnen feyn möchten, von 
dnea ja wohl Paulus nach feiuer PrivaCÜbefzeugung^ 
«icktganz frey gewefen feyn mag, ohne dafs dergU 
darum objtctive nach Maasgabe folchcr Stellen deia 
chriftlichen Lehrbegriffe überhaupt eintuverlelbeit 
find. Noch wen i ger aber fcheint ea exegetifcbe Wabr- 
IclMlttltcbkeit für Heb zu baben, dafs 2 Petr. 3 -* 
14 eine blofse Ilindeutung'auf den Ontcrgang dus jü- 
difchen Staats bedeute, und wenn gleich dte bey die- 
fer Geiegenhetc angefibrte StellB Luc ai» 25 ff* über* 
baupt von dieferRevolution , atcbt eber ▼oei deai En- 
de der Weltbandelt: fo ift CS doch gewsltfain. die 
Zficben an Sonne Mond und Sterne, die überhaupt 
wohl ayir forcfadMi« Mefeore bedeute« , rmn yeria-' 
derungcu in der jödifchen VerfalTung zu erklfireii ; 
noch mehr aber 2 Petr. 3, 10 unter dem Hirainel die 



VorndllDte und Machthaber der Juden , unter den 

ben Grundfötze durchaus gemein; da- £ien}enten die Beftandtheile des jüdifchco Staats und. 

eenügen ^_ unt aufwaferdon geiaTaertea y^jg^ £,jg gefamte Vslk zu verßehn ; — da 

Urthei! TTu berufen. So iftes. um doch etwas anzufüh- j„ j^j, Briefen der Ap. nabmentl. an die The.Tal. 

{«awoblfehr. zweifelhaft, ob Phil. 3, lo. die tu /»X'^''' gar nicht an Sparen der damals gangbaren und dea 

K«r, ttr^cfa« TOr Cbrifto Ihre Kice beugen follen, di« X^ felbft yielleicht irfebt gm ubg1»ttbUeb«B Mey- 

Wrr.niif'n bedei:trn , weKhe noch künftig ge- nung fehlr. dafs die .Ai-kunft des Meflias zum Welt- 

bohrcn werden follen, und nicht vielmehr die bereits „„jcht und das Ende der Dinge nahe üey , auch die 

Vhtorbnen dd^ob es überhaupt mit diefer Bezeicb. fetzten Kap. der Apokalypfe diefe B^benbeit mit 

run^ fo genon 711 nehmen und nicht vielmehr mit ita vorher angekündigten Untergange des Jude»^ 

J.:;r.iarIundnu/En/fnuudtintfrderEnlenallesgemeynt . - . . . . .. - ^. 

Jey. was an irgend einem denkbaren Orte von üe- 
kbbpleu Gottes lebt; Oberhaupt aber ift die 3earbet- 
' tftng >ner fcbönen Stelle ziemlich mager atagefallen ; 

<f.7 /7e an fruchtbaren Confectarifii weit reicher gewer- 

rü üayn vtUtdCt wenn der rührende Eingang von 
t^»5. mehr benntzt worden w»re. S. 277. aätte, 
da in die Gcfchirhte Jefu zurückKCganf^en wnrd , des 
Griftes Qottes, der iu fichtbarer (ieflalt über Jefu bcy 
lUner Tanfe gefckwebi habe, nicht ohne diefen He- 
braifmus zu erläutern erwähilt werde» follen: und 
bey der Betrachtung über Rom. u, 33 — 36- konnte 
man erwarten, dafs der Vf. in der Auseinanderfetiung 
defTen, Was zum Ginubcn an Gott und zur Unterwcr. 
fang unter die RathfchlflflTc feiner Weltregicrung ge- 
Itott» tiefer eiodringni wfirde. üebrigens fehlt es 
a«jb hier nicht ati guten emgetifcben Erläuterungen, 
w^yün wir nur dib S. 341. Äoer die Abficbr, warum 
J-'Cu Jünger lieh nachfeiner Trennunt» fo bald nirht von 
JentiTslcm entfernen füllten, und über die £p. am u. 
SoMt: n. Trinit JoÜ. 3. U — x?.. wo beTondera die 



VcrTiinduug recht pi:t angegeben ilt, erwähuen. Mit von 

_£Mui hj£Q.- i-i der Vorrede zum Iii i b., LuiMg^o, die irOiiec oder fpic«rU«ttriseFüIi:eon 



thumsin nahe Verbinduag fetzen, und felbft Cbriftus, 
nachdem dea letztem von ihm erwähnt worden Gele- 
genheit genommen hatte, in jene entfemlere Zukunft 
hinaus einige jedoch weit gemeinere Blicke zo tbun. 
Die fchwere Stelle Gal. 3, 20 ff. ift nicht ohne Fleifs 
bearbeitet. Doch würde Ree. , ftatt dafa der y/f. bey 
utTinjc fv6( ix Uiy fupplirt vrlfuapoc dnd dJt S<ch#- 
fo erklärt: ,. .Mofes als Vermittler des Gefetzes hat auf 
dem verheifsnen einzigen Helfer keine Rückficbt: die 
Stellc'mfc Monia u. a. lieber fhigweife aefanieiit ^ift 
er nicht ein abgeordneter des einen unveränderlichea 
Gottes** — „denn Gott iß ja unveränderlich — 1 Tim, 
I, 9|iftdie Erklärung, den Gerechten ift kein GdeCS' 
gegeben nebft den daraus hergeleiteten FolgerungBO 
gewifs unrichtig vößot inu'jic öv y.tTzci heifst vielroeht 
nach dem Zufamioenhange v. S f^llt ihnen nicht 
zur Laft — fle machen fich für für defTen Uebertce»^ 
tung nicht verantwortlich. Wenn übrigen's def Vß 
S. 676 die Freybeit des Willens darinn beftehn lüfat» 
dafa der hUafth dasjenige wihl.et» >yaa ihn gICckHch 
macht und fich hingegen immer mehr unahlitiogig; 
dan macht, was 'ihn rei/.t folche Handluogen>C 
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fich /.iehm and ivean Tugend flbcrhaupt faft aus- 
fcblier&eod 4» Btürcbea MCh GiadUf UgJ(eit d»r- 
ffeftellt wird: fo tnöcfate Ree. ftinc rodliergehaid* 
Behauptung vom gi.imliii- im Evdamooirums i.ill -"u- 
rdckaebtncti. Soll endiich Ree. iU)<r dtp g«aze Arbeit, 
ftine Mey n u ti g Ta gon : fo dAofct ihm freylich'die prakrt- ' 
lihe Aowenduntj z.u weilen etwas mager und die Be- 
bcodiungsar^ für Zulwrcr und Lefer »us dem Volke 
nichcittteriflTaor genug. Das falit aber weniger des Vf. 
PUjftt als (ier BefciiaiTenheit der epül^r^lifcben Periko- 
^n, die als apborillifcbe ni|s dein Zuiamioenhaoge 
geriiTcae Erin^baungeo uod Anweifuogea Heb zum 
Thetl gar oirbt ia ein Ganze« vereiutgen lafTen und 
keinen StofT z^u einer irgend griindlicben moralifchca 
Belehrung hergeben, zur Laft. Sie fchickeo üch in- 
her weit weniger sa fioiBUi«> >md Paraueren, aUdi» 
ffirangelirchcn and et düttte «weckmafsiger gevvefen 
rpyn , weil 11 (Ji'r Vf, zuerß alletnal ohne eingeftrcu^e 
KeilexioncQ die fimpl« ErlUiiriuig pufge^eUf» duaa 
•twr w«an tudi Ar di« Ltfyt aor kurz« Winke sar. 
praktifchea Anweudung und einer mehr rynthetifchen 
Weitern Ausführung det Einxeloen, was dprinae auf 
diriftliche 6babeas «ttd JMttwleliffe Bczidmag htt, 
gcgibeo htftte; • , 

Zittau u. Lstpzto, b. Schöps < A«$y*t, odt eini- 
f» ^tNl« zar BMimne, zur ErmtnUrutig und 
zum Traft$ dgrtr , duß^ im Sirtdigerfitatdi gt' 
widvtet htAm. Vott Jwi Au^!Ufi 9. RmIpb* 1797. 

160 S. 8. (ggf-) 
' Bie WiiMt*« weldie nach der unbeftiianuen Auf^ 

gäbe des Titels alle dera Prcdi<;er w ichtigfu Gegen- 
äiade betrclTeo küiinen. fi bruuken /.u Folge der 
Vorrede auf ein : ¥.twiis sttr Aufmunterung «m Be-, 
ruhiguu^ für diejenigen ein , die in den gegenwürti- 
gea ZeitiunOandea tu Gefahr iiad > zu bereuen» 
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den Predigerßand gewählt zuhabea. 'Mahmobden 
Ver60er zugailehen. daf» ermicdMB. was uafer Zeil- 
tltcr für d«ii Prediger Beunrabfgeades bat, bekana», 
vielleicht .ins eigner Eriahrunt; bekannt itt. Er fnit 
djeies in d^r Sprache des Uornutb« in BrUJtu oder 
Gefprächeu «oaeiBander, vad bettftw«rtce H «(ua, 
nieiftenrheifs auf ci c hüfn edi^cndr XWelfe. Candidf- 
ten des Predigtamtes und ;unge Prediger» die bald 
Ober die grofsen Foderungen , welch«' man jetzt u 
ihren biand macht, erfchrecken ; bald über denötTrot- 
lieben Unterricht, den He-bey ihren Zweifeln ttod ih- 
ren vom kirchlicbeo Syftera abweichenden Mejrnun 

fen geben foUen , geaagftigt werden.; bald über dii 
errichendeGleicbgAUigkeic und Lauigkeit gegen die 
Religion und die «(Veiitlichen GotfesverehruBgeo ub< 
ttbei; die aarcbcioqnde Frucbtlqfigkeic jhser lauhTi- 
iaeo Arbeiten bekAnmm find ; ' werdea dleT« vcBi- 
geo Bojjen nicht lefni , ohtic.Jein Vf. zu danken. Et 
fiellt die Urfachen der Uaruhe in ein folüwa Lick^ 
dafs fich ihre Wirkung auf dtt Hm veffVadctt, ni 
giebt eine Anficht der Zeitumftinde, nach v elchrr 
nicht blos die Lage des Predigers fondernaucbaadttr 
Stande aof eine Art veräa^ett crfcbetat. die zwtr 
allerdip'j;s gröfsere Anllrcngung erf jclcrt . aber -.idi 
ein Bevvei» von der gruficrn AutbHduaj uuf^uieit* 
slt^rji ii\ , worüber iicb der denkende und wobivot 
lende Meafcb dodi mehr freuen als beirflbcdwipL — 
Was wir ungern verroirst haben , ift mabm« BöA 
Ikht auf dif jt'uisen , die über den Bjet^^ionitid bei.' 
ruhigt liud; wuiür wir gern Am$ Gelppidl iiber 
liofkneillcrleben biogegeben ktitMfl , in S^dUu» dU 
Kl.i-mi ufx rrrit 'ueii ti-i-l <Iie Antworten piAl pttfenÄ 
lind, <Id Iii' keiiiL' Ik-ruiii^aingigruildie» fondeiabUl 
Gedsükon. u ^-t-Ä br (Vi t w erden köiiii)|e. entbalteni-r 

AngL'li.Tnt^i ift cvr I'rc;digr, deren Bei.rtiu-r . . 
Wir eiaciu ituujilc[iit.hi.u JouroAlc M^fi|iu/Te;i uiu,*«* 



KLSINE SGHRIFTBN. 



AflMiSTO£LAUKrifRtT. Gcttiufft*, b. Dieterieftf AUtand» 
•tutg iib^r dit anjtetkemdtn Krankheiten, von J»h. Fr itdr, Ckrifl, 
Pieki*r. Au« dem FrcmÖflCcheu ikberfeUL 1795. 1 15 S. g. er,) 
Weder - die.Xhaone« noch die Behandlimii; der anftcckandcn 
Eranktapiteii dwch dtaTeAblianlluitc, 'die durch die bekamt» 
te Prei«au(|abe der «hamallgen dlMteai' Aay«l« «ie mUttkui s« 
pjria varanlaftt wurte, eiwn (praviiwii. DerVf. febeintiMa 
d«n neuern Uiiterfuchungen über die Kitur der aji (lecken deo 
Xrankh«iieu ni«hi bekannt zu feyn: er bangt der Humorajoa* 
ihoJogie ganr. an, und leitet die Entßehunf( und Wirkung aUer 
MiBiiTieii einzig von dem Verdcrbnif« der Säfte ab. So erklärt 
vr X.B. die Enrftehiiiiii der Ki uze auf folgt-ndc Art: \Vcn;i 
durdi eint foh. echte Lt-beuMrL dirr ChyUis verdirbt, fo wird 
Idas llliit utirein , ujid es er/.eti<en fji ii in di-mfc'.bei) unrriiie 
Feucht"3k»-itt-ii , d;e ia»St*niie find, die l'i"uciiü»;k«it. f.cHilTer 
Hautdrui'eu ruriiidern, tiiid de in eiin; bösartice, kriitziiie 
Materie , in die eigentlicbe Materie der K^atse, weJckc die glci« 
cbe tiianbbeii beir andwn «tf «mgaa wnaaf • «a v« 



Wis er von di-r Einwirkung der Miafmcn auf fit» belefc« 
fcflL'n 'I lieiic r^gt, Iduit Aliii* aiit i'.itt unbeßiiuaateR Aeuäet^ 
i;**« hinaus, dafs ßeauf ds> S>'rfk>r:t)in wirken , da&NerfwO^ 
fiem ailiciren, ^.C.xr. Er denkt lieb 4ieJ4in|MUungder 
incn nicht anders, als durch die Sofiat luid ^^ant zwryW<V^ 
dterer Miitheiltuig an. die AlTuiiilattei^i nt^dteflinrerlei^^ 
DieClaße der anft«rkenden Äeberb^Aen -K^^sikfieiien ecwett«» 
er ohreOriini , indem er alle Fa'uiu her . fog^r alle nadtliff* 
den cnftriiVhen I teb*r. mui all« lv:iiueii , unter die anßecke* 

den Kr.irkheiien rccliift. Die /r'ii-iV j^r>ra »««n/tleiUenifi^e 
nach rciiii r Me\ iitin^ , mi^uh die T« uchtij{kcitpii InciniGcAl^ 
des lIiHf rieibe* verdorbei:«- r lind, dlsjtlur. Uftd W*na T*^ 
durbctif G^ile vnrtiJiidrti ift, fo hoi£>Rn dicfe fi»beT_jtbr*t ^ 
iiutae yutri'lae. Die fch; iftcti , die iter Vf. lur ▼erlii*«''! 
der .•»[.itci h.fiH'i n Krjrikheittti i;:i AI iL^cmetiieH , und der ei»^ 
ncM Kiai:k;iL'ii<>:i ilu fcr An bcfnnders ^ebl , find die albjiy 
bckannteti, wüd vuic, di( T«n Wtfiltil|mit %^i 
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PHILOSOPHIE, 

KönicsBBiifi, b. Nicolovius: MetofliyfifJie Alt» 
faugsgrUadi in RtdOsI^ »-y^a bmumutl KanL 
l797-»35 & 8. ClBP*) 

Üofce kritifche Anzeige der zablreicbeo SchriiVn 
über die philoroplulche Rcchtslebre* welche feit 
eiaigea jAhrwi Terfarsc und herausgegeben, aber in 
dfTÄ- L. Z. BUS zufälligen ürfacben noch nicht re- 
cenfirt worden find, konnte keinen t'rüh'ithrrn An- 
,IiOf aefameo, als mit derBekanotmachuag desEinea 
JUßirwerks, das nacli To vielen Vtrfucken einer krl- 
rff h fi-yt. Tollenden Rearbeitiing diefer Wiffenfchaft 
tndiich crkhieneu — Keime £u Uiefem Syllera 
h^enzwar fchou in den meiden frühem Büchern und 
A^bin-Ilungen feines Urhebers ; Iclblf in der Kritik 
äer rcinea Verauatc (in der Lehre von den Itlceu 
ficr TciaiB Vernunft S. 358' 373 der zwevten Ausg.) 
warfcboa die Grundidee aller äufsern Gefetzgebung 
IfjUuRg angedeutet, und wie natürlich fleh das grb- 
fje, rei;eitna(si«;c (ian^.c aus diefen unfcheinbaren Kci- 
oeo entwickeln und ausbilden Itela ~ das liegt oua 
jedem, der fehe« und urtheilea kann, vor 'Augen. 
Aber gleichwohl waren dicfe vorläufig hliXgcworfenen 
Ideen bis auf den heuiigen Tag fo gut wie vednren. 
Kiuin einer und noch einer bat es auch nur wirklich 
vcrfucbt, diefen edeln Keim eines formalen Rechts- 
begrifTes fär (ich rein zu entwickeln und zu ehiee 
reinen Metaphyfik des Rechts auszubilden; manche 
der Beftea (in Vergleichung mit andern, für die es 
gar keine Kritik der Vernunft giebt) habet) ihn zwar 
oichi ganz umkommen laden, aber doch nur in ci- 
SOD wilden Stamm der bisherigen eudütooniftifchea, 
diMfillls tttdi empirlfcti cofmopolitifchen und daher 
'li.Bczttg auf den Staat revolutionären, Naturrechts 
liieldifitin eingeimpft, ohne durch ihn die ganz rohe, 
flUteriaU Natur dtefes Grandftamraes umbilden und 
tercdcln tu können, und To darf es uns nicht befrem- 
de«, djfs durch eine foUhe [unzureichende Käntte- 
leyriii hts nis unfclige Mittelding'e TÖn Gewkc|^fen« 
Biiilt unedler, rbeits a1)cr diuh etwas veredelter Art 
(lad Katur ?.uin Vurfchcin gelioiumen find, vor wel- 
chen die altern, unkritiOhcn Rechtslehren doch we- 
Bigftens den Vorzug der Gleichartigkeit ihres Beftaad- 
fioffe^ und etaer gewfflen Harmonie ihrer Theiior» 
gne unter fidi felbß'beliaupten darfträ. 



Da bey elaeni folchen Werke die Bekanntmachung 
und Empfehlung fchon zu fpät, die ausführlicfie kri- 
tifche Prüfung aber leicht zu frfih kommen möchle: 

(beyluutige Fragen und kurie Erinneruni^on des Ree. 
pQegea uicbt fowohl Prüfung zu reraolalTen als jJen 
Lefep zn benachrichtigen , dafs der Rnr. anderer Mrj- 
nun^^ ffj , woran dein denkenden Lefcr wenig geTe- 
cen fcyu kann) *) fo glaubt der Ree. durch eine ge- 
drängte Darftelluug der Gedaukenkette des Vf. in ih- 
ren wefentlichen Gliedern, mit Uebcrgchung aller 
iibrigeu noch fo trefflichen und fruchtbaren Nebenge- 
danken, fleh fowohl die bisherigen als die künftigen 
Lefer der Kantifcheu Rechtslehre einzic ttud alleio 
zu verpflichten, und er unterzieht (ich &m angeneh- 
iDcn üefcliarte, von diefer Epoche ir.achenden Bege- 
benheit in der Philofophie des Rechts eine kunftlofe 
und einfache GefcbichtserzMlilung In diefen Jahrbfl- 
ehern der Literatur niederzulegen. 

In der Mei8i>ii)fik der Natur ftellt die Vernunft 
die Naturgefetze, in der Metaphyfik der Sitten Ge* 
fet/.e der Frcyheit oder moratifche G f'c'^-- auf Bezie- 
hen wir diefe moralifchen Gefetze aui die Frcyheit fo- 
wohl im äufsern als innern Gebrauch der Willk&luv 
foheifsen diefelben etlüfdttuad die Uebereinfiimraung 
der freyen Handlungen mit denfelben , nh ihren Be- 
ftiinir.ungsgründen — • Moralitat ; auf den blofs .iu- 
Jsern Freyheitsgebrauch belogen, nennen wir Titjw- 
widifch, und die ITebcrelnftlmmung' mit denfe>tben. 
Legalität. Die G.-fftzgubung fclbd, fie iv-y fidi auf 
innere oder äufsere Handlungen beziehen, ilt eine 
ntre, welche die Handlung als praktifch nothwendig 
Aordellt, durih die Idee des (ieTetz-es felbft; eine 
nufsi ve, welciic auch eine andere Triebfeder, als die 
Idee der l'llicht felbft zulafst. nümlich eine patholo* 
gifche ßefiiminung der Willkühr der Neigungen und 
insbefondere der Abneigung. Bin' ethifches Gefcta, 
als folches, kann kein auTseres feyn (felbR nicht die 
eines göttlichen Willens); denn die äufsffe Gefetegiv 
bung nöthigt zu gewiflen Leiftungen durch Zwang, 
es wäre aber widerfprerbend jeiiianden /j z\ririjj-?n 
(d. b. von außen zu beilimmen), dals das üefetz der 
Innere ließimmungsgrund der Handlungen feiner Will- 
kühr feyn folle. Juridifche Geferze dagegen iüpne» 
äufsere f «?) n , obg^leich die dadurch beftiniinte Piiidit, 
welche Rechtspflitht heifst ImGe^ufatze dcrTugpnd- 
pflieht, als Pllicbt betrachtet und abgefehen von dem 
Zwange, als dem vom Recbtsgefetze herrührenden 
Beftimaaiuigigruadc* eudi ein Object der inaero Qe> 

fetz- 



V Pitfcr Auszug foU indeffcii, unfrcr Abficiic ruclj, eine künftig tu liefernde, pnUeixle und vergleichcndo Bsiirdieili4ijg,4^ -:^le 
, ettfodetan WcriLs nidit fai» vardraac*"« ^ HuMtmeber d. A,Lm Z,' 
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fetigebung iit uuci lu fuferr. zu dMi ir.dirpct rchifchea 
PAkbreo gehöfr. — Die Mccaphjfik, dct Sitteo liat 
»Ifo zwey wfrentlicb verfcliiedefie Theiic, die Tu- 
gendlehre oder Ethik und die Rechtslehr«. Die£thik 
ift die ^^ ificiifchaft der iuncra und etbifchen; die 
Kecbtslebre da$ üyüem der äuftetu mid juridifcbea 
Orftue der prBkdfctieii Vcraunft. t)ie SpbMre der 
juridifrtrcn (icft czgebuug Jicfjt 7.um T!ieil innerhalb 
der .Sphäre der eibikbeoi alleia die 'i'rtebfedtr iil 
wefemHch Verfcfaieden ; be^ jener Zwang, bey die- 
fff aber einr.'ig und allein dteP0icht. Die gegenwär- 
tige 5t:ljriü hdcdeh dieRecbtslehre ab^ dieinetaphy- 
fifcheu Anfaugsgriiude der Togeadlcbre hbKt der Vf. 
i»Kurz.C)n lit'fern zu können. - 

Die iiet ht^gefeizc i'iad theils Haiürlkke, zu de^ 
Oes die VerbtndlivhKcit auch ohne wirkHcbe iufsera 
Gefctzgebuu^ durch die Vernunft a^ priori erkaoat 
vrerdcn kann, tbeils i'OjHive, die obne wirkliche ku< 
fsere Gefeizgebung gar nicht üefttre fVvn und vlt- 
Mcdeo wftrdem Die RaclitsUhre ift der Tubegrifl der 
Gderee, Ahr welche 9iae tufsere Gefetzgebimg ntiig- 
Heh ifr. 

per Begriff des Rot hfs ift nicht etnpirifch, foa^ 
4em rvie. Dm B^kt iß drr InbegriiF der Bedingun- 
gen, nuter denen die Willkübr (eicht der WunlVb, 
©der das blofse Kcdiirtuifs) des einen luit der 'V^ ill- 
köhr des andern (ihrer Form, nicht derMaterte »och) 
B.Tch einem a!t?^emeirieii Gtfeize der Krr\ heit auTam- 
li rn \crt'inij4tf werden kauu. Mt-iiic Handlung ift 
rr.-i f , die oder deren Mnxime dielen Charakter oa 
£eL tr^gC, eben fo auiii netaZultaiid. Wer mich ait> 
Ib'dafan biedert, der thurmir ünrecfitt dean diefes 
l^fndf^n!l^ kr.nji mit der Freyheit nnc^h allgetneinea 
Qefetzeo nicht bclleheis. — Der ZtvaKg ift ein Wi- 
derfiand, der der Fft-yheit gefchieH . Der Zwang, 
VcUher einem HiiulrrnilTe drr Fre\heit nach allge- 
Weinco Gefet'.cn entgegen peileUt wird, ift als Ver- 
iifiitderung eines llindemidrs der Fre)heit mit der 
rrc)heit räch alU^cmctnen Gefetzeu z u Tain inen Ibin- 
mecd, d. i. rrctttvmßi^. Dns Hecht ift mir derBefug- 
■ifa, au ^wtr.et"!:, anaiytitch verbunden. Denkt iran 
firh nun das ir Jjf. als fttictes oder enges B^cht, d.h. 
foiult ri man aUc5 Ethifche davon ab, fo ift die Trieb- 
feder der Rechtspilitbt, als folther. niiht d^s Cc- 
Wurstfeyn einer rooralifchiu Verbiodltclikeit, fondera 
das Prinf ij^dcr MöTlirbkeit eines finfsern Zwange», 
«Ii r ir it der Frc , :icit v on jvfli-nr.ann nach allgcmei- 
«ea Cefcr/en /u&minen beileben kann, iiieria iü 
alfo der RegriiT dciRechta felbft, als firieten Recht», 
iiriritrp Ibar 7a fetzen. — Nach dicrcra ftricren Rc- 
gtiile ift die Pitligheit kein Recht; denn fie vv;ire ein 
.Kerbt ohne Zwpng (jus lattr.r.), weil li. h bicr nicht 
llellirt irr aiif^fbfn llcfrc, u ie viel oder auf ^vpl(he 
■^N iife <!cin Aillptucbe dcilen, welcher aus dicfcm 
(jrvir.de etwa.« foderf, genug geihau werden kitnoe. 
Eine folt he F( ilei^ng gehöht ledtgiicb für dasU«wif> 
fensgerirht; jede Fra]ge KccÖteos m ufsr aber TOf »i«e» 
bür?frH<hen Gcricht<ihof gezogen, werden könnni; 
«in Geficbttbvf der Biiiigkclit f< hiitüt aber einen V^il- 



eine gewalttiiatige SribTtcrhaUung vräte ein Zwang 
ohne Recht. Dicfe iit zwar in fubjc'ctivem ^nue na- 
ßrrjbi^r, weil ein Straff^efeiz für einen f(»Uhen Fali 
die bt.-.ibrt> htigte Wirkung gar nicht haben köun- 
tc. al)^r cLirum nicht objectiv gcrL't/.i33fstg und Hit- 
ßrH^ich. i)t« eatgegengefetue Üebauptung wArÜe ci 
.nen VViderfpruch der Reehtslchre istt fich /elbft ert i 
haUeo. Nach AlifondcruGg dirfcr beidra irneigent | 
lieh fogeuannten Rechte {jus aea^ii^Kuttt) ^ iafsc tidi t 
nun Ilie nnMirlicfi» RrdUflrÜr» fefbft fjrfteinatircli em \ 
th '.'.cH. Sie befch^Aigt fich entweiler mit dem 2ng^ i 
borucn, öder mit dem erworbenen Rechte. Das oa- 1 
gtbwne^cht ktMomt jcderinaon su« aaabbingig:.T(n j 

aller.) rerluH' hen Act, VOn Ka-tur; su AtS^ tfWOtii i 
««•fi wird ein l'olcher Act erfodert. 

Daa augeborne Mein end Dein beifst auch d» 
Isnere, und ift wefcntlich nur ein einziges, uämliih 
— Frttjhät, Unabhängigkeit von eines Andern nötb:- 

g ender Willkühr, fo fern fle mit jedes Andern Frey, 
eit nach eiaem aligenaetaen Gefetze zufaromen befie- 
bea kafnn. Alle andere innere BrfugniiTe, als der 
rechtlirhe 1 n !> :( li'i,;it , daf.'s jtder von Katar fein ci 
fieoer flerr und ein Uubefcholteacr Myctfch ift, ead- 
lieh auch ditf Befiijptifa, das («egen andre ±n fhaa^ 
uls an fich ihnen das Ü^.rc nithr fthaaMert, wen« 
lab deileu nur nicht anuehtneit wuiUu — liegefi 
fcbon ira Princip der nn<eborncn Freybeit und twA 
wirklich vou ihr nicht (als Glieder der Ei.nheiluog 
pnter einem hoheru RechtsbegrifTe) amterfiJiifden. 
Alle Sbrif^en Rechte find aufsere und erwarbene, ut:d 
mir diefen hat es (da das angeborne ein eiarige& 
die Rechtslebre vornebraiicb zu thun. In Ao^chung 
dii'fi r ill das Rp» iit tiicils ein Privatreclit im Naturzu- 
Rande, d. b. ein Inbegrilf derjenigen GefcTLe. die 
keiiter äufserk) Bdiaantmachung bedürfen, theHscia 
tijfertV.fut R cht im bür|r<?rlifhra (durch offeatlich« 
(icictze das .'•iein und Dein iicbei^iidea Zii^aude.. d.i. 
ein Inbegrirr derjenigen (i«fetze, die einer dfleoili- 
ch(\'i Bcknni:;in,i( Liiijg bedürfen, um einen reiiitli- 
ch;;a Zuliand hervurzuhrini^cn. Van dem iuiicrQ 
Rechte handelt Ilr. K. der Kürze halber Mofa in deo 
Prolcgoroencn ; von dem aursrni rri\ atrechr«« tro er- 
ftcn, von dem ö>Te»tlitben Rethte im zwcycCnTheii« 
feiner allgcireinc» Rochtslehre. 

Das Privatrtcht vom Aufsem Mein und Dein über' 
haupt: Zuefft wird dtp Art und Weife beftinmr, et- 

was /^eufsiii«. .i!s d.is Seine zu h-ih.-:i ; d.ujr. d'.c Art 
etwas Aeulicres zu eiiurben und endlich d;c drcj 
VerAbiedeaen Arten de» äafse'rn Privatrechtcs. 

'^n: i:!!fJi mein ift d.v- jcij irre, \\*omit ich To ver 
blinden bin, dafs der Gebrauch, den ein Anderer, 
ohne meine Einwilligong von ihm machen nMubie» 
iTiidi l.idiren würde. Die rubii-rtive BedioETUng der 
Möglichkeit des Gebrauch* überhaupt ill drr ' fjr.i. 
Denkt irnn fich diefen ' Hcfitz d\s ßKuUdi (ph)(if<ii^ 
cmpirifrli) d. h. luit [nhabung. (dttctitio ha>iat 
und Zeitverbhidunp; ; z, B. wenn ich einen ->pfel ti 
d»r natu!; d.is Vcnjirocherte fchon empfangen, tia 
Gcßiide in meinem Kaufe habe; fo^jwürdb ini,i^d|^ 
Wetibw tfi« Sacb» 6Jhi« ibt im Witita gcbxaadfc» 



■«oUte» in Ao/ebanfdes innern Mfintn^ der Frey- 
Seit; Mdiren, ober, dadnrc^ wGrde nicht» /fAi/fr^f» 

«Is das Mt liii •, '}L"i"tiinint. Soll es es eia Jeufseres 
M*i» ia Uricteu VerlUadc gebeo. ro/o(2t dies einen 
iiittUiglkten, biofs reektUcke» Befiiz (poffeffio uoiane- 
•n;-) vorau«;. do ich erncn änf<i'rn (] eirenPiaiid , ab- 
Ctkiieu von allen Raum - und Zeitbedinjuu'^i'n. ohne 
Ini'iabkagt habe, der tiegeillland ia meiner Gewalt 
j ift (in poteftate mea pofitus). weil mein zu ddTelbeii 
l b(;liebigen Gebrauche lieh beftimmeuder Act der Will» 
ku.'jr di-in Gtfetie der Sufstrn Freylieit nicht w ider- 
I ireiiet. Denn ohne ollea Belitz köuote idi^ uicht 
! joTcb den eip«iiaittclnigen Gebraurh, de» der Andre 
»on einer Sarcbe raaciit, aflicii't und lädirt werden. 
Die Rechtmttftigkeit eines phvfifdien ßeiittes des in- 
\ bcrn Mein ftt tfus dem Gnindgefetze'des Rechts ann- 
^ l4':f(h erweislich, und die Kehnuptiirtg detTeU) n 
£:clit nicht über das Rechr erner Perron in Aufehung- 
i^ri r felbft hinaus. I>ie Behsüjnung eines aufscren, 
i lluTs rechtlichen, intelligiblen riefitzes ift aberj^n- 
' tirti/c/t, und üe bedarf alfo einer Deduction. Dfere 
beri/ht »uf einem rechtlichen Poftulat der prakrifchea 
Vernunft :.£f iß möglich, einen jtden a^fsern Gegen- 
fiaält uteimr mUHSr all' des Meine zu katen d. i. 
eine Maxime, nach Welcher, wenn ile Geferz wür- 
. de, ein Gcgeaftand der Willkühr au lieh (ebjectiv) 
Vitcreo^os (res mUUuf) Verden »flftte, ift reehts wi- 
drig. Irb denke mir envas, als Gegeoftend loeintrr 
H'iii&üi>r, weoa ich das Bewursifcyn habe, von der 
phf/irchcn Möglichkeit. dalTelbe zu gebrancheiK' Die 
I Unrerfagung des wirklichen Gebraut:hes vv» etwa» 
Brauchbaren wäre eine praktifchc Vernlchtunjj dcfTel- 
hta ; die Froyheit würde lieh felbft drs Gfbraiiclies 
i^rer WiilKübr ia Anfehung eines Gegcoliaadcs be- 
fsoben« obgleich diefe^ Gebniurh formaiiter mit fe» 
oVrrnanns äufsercr Frcyheit ühcrcinrti.'niDie; — d.h. 
die Frevheit würde iich durch ein folches Verbot 
i felbft widcrilreitefr. So entftebt ein ErLutbiii fsgefetZ 
{Ux pmnij^.vii) der prakrifchen Vernu'ifr, welches uns 
die H?fii;^uifs gabt, alltiii audtrn eine Verbindiith- 
^eit aufzulegeu, die fic fonft nicht hatten , fifh dct 
Gebrauchs gewiflVr Gegen/lande unferer Wiiikühr zu 
\ fnthaltcn, weil wir zucrft fie ta unfern- Mefitz ^e- 
l Dumroen haben. Dur< b dicfes Poftulat „der Rechts- 
f fÖichi, fegen »ndcre fo zu handeln, daf> das Aeufse« 
f te (Rraürfibin«) aurli «fos- Seine voa irgend jeinandeik' 
■ werden ki iine" erii.'ilt aiuh der tie^niX eines (ylofs 
\ TtdUttJun (nicht jkhylifihen) Beßtzes objectiv prak- 
; tifibe Realität; denn diefer ift die infclligible R«.- 
[ d';j >icT ' r Müpflichkeit , nach jeneni nothwendigen 
II' . hfi. rijiuifjt£.e 7,u bandlen. — Wie ift nun aber 
1/ !.-: ri'ine praktifche Hc|;rift' anwendbar auf (jep,crj- 
ftande der Erfahruop. deren Erkenntuifs von R^ura- 
ottfi Ztithedin;;unften abldngif* ift? Unter Rerhtshe- 
griiVe. als V«-rnimftbe£;rifle,- kanu nicht der empiri. 
iiglte ÜM^rüF dei Imiuhabens ^ fonderit' nur der reine 
Ver>'lffn9esbet;riO' des Habens (nbfnmirr werden. F.in 
G:(-r,ili(iMi ifl mein . Hcifsf nun :' mein , zu drrrdiu'n 
b^iii^igen U.ebrauche Ach bcftiinmender^ W iile wi- 
Micim nid« diMtf Gefelse devJtttfyuu Fceyheit» 
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mein Wille iß alfö.rechtlicli mit Am vetbonden. — 
Die Rectttsregel • wodurch daa Mein und Dein bei^ 

ftiiniut wird, inufs';;!s ein Vcrnulift^r^efctz, den Cha- 
rakter der JI/^etMifiitä^iY, mithiiT auch der Reciproci^ 
Ittt de» Verbindlichkeit haben. Die WiHeiiserklä- 
nins^. wodurch ich beftiminp , dafs etwas das Meine 
feyu füll, und wodurch ich jctleu andern verbinde, 
fich des Gegenftandes meiner Willkühr zu enthalte«^- 
erhült ihre gefetzliche Kraft nur darctv eine cUgemei- 
' ne Regel des äiufsern rechtlichen VefhSltntffeä, \v«fr 
durch ich inii.h :'i:.^loich jedem andern in Anfehungf 
des äufsern Seinen zu einer gleichinafsigen Enthal- 
tung verbunden erhlire. Soll demnach der Zwaug 
zu Rfh.inptau g des Meinen der Frcyhcit nach allge- 
meinen Gefetzen (dem Rechte) keinen Abbruch thun/ 
fo mufs ich auch den andern ficbet ftellen, dais irn 
mich fn Anfthunj des Scitrif^en nach ebeudemfclbi n 
i^rinrip verhalten werde. Da mm dazu jeder a ^»/ti- 
ri verpflichtet ift, ohne dafs es eines befondern recht- 
Mcbeu Acts bedürfte; fo darf ich auch vor dem £nt> 
fteben einer bürgerlichen VerfalTung, d. h. vor dem 
Zuitaade einer wirklichen allgemeinen kufsern , mit 
Macht begleiteten, Gefetz^ebung,- mein fiefitzthuui 
gegen jeden verrbeidigen,' indem Iwfner ehien gefetz- 
lichen Willffn hat zum Widerfprechen ; meinBcfiti iii 
aber (gleichwohl j«ir ffovijorijch - rechtlich. £ben 
datfelbe Poftutal ator, ^mach es rechtlich roöglicür 
fe\ n füll, etwas Acufseres als dasSerne zuhaben, bc 
rechtigt auch das Subject, jeden andern, mit dem ei 
zam Streit des Mein und Dein über ein eufseres Ob- 
jeci kommt , zu nöthigen, mit ihm in eine bürgerii- 
cbe Vertairung zu treten, ura jeden proviforifthco Be- 
in?'. a!i-:cn>rii} fichecB iMi^l i» ehi«n ^fw^lßrijchevt 
zu verwandel».- . 

Das PrtWj» der än/i'rr» Enöerimhg ift Was lok 
frtach dem Gerctz der nufsern T:c".jlcit) in meine' 
Gewalt bringe, und wovon, als Object u^einer Will- 
kßbr, Gebrauclt zu machen ich (äarh dem Poftula't 
der praktifchen Vernunft) d.%s Vermögen habe; end- 
^ih, was ich (gemafs der Idee eines möglichen vef; 
einigten Willens) u ill, es Tolle irein iVyn , das iil 
mein. Die ylpprehenßon beftiinrot iMimlich den etnpi- 
rifchen Heficz. Die Bezeiehniwg erklärt ihn in . der 
KrTihcinunir. Die Zticrgiddigi erb<bfr ifatt' jltt «IneA- 
hiofs rechtliche Belitz. . . 

Das tnfsere Recht' ift feinet Form (Erwerbarigi.- 
arf) ii.Tch enrs\'edcr ein S,i'>^ifnyeL'tt , oder ein j>f>*- 
Jonlicites Recht, oder ein ättiglifh ycrjouliqltts tiedu'. 
Auch- dtfs Objedtt untf der R«cbtagmnd- ift &fei^ rei^^- 
fchieden. 

Das Sachenrecht , Recht m einer Sache (ji<s reat^, 
in re) wird trewöhnlich aH ein Rechr gegen jeden lie» 
fitzcr derfelben erklärt. Da diefom Rechte Iteine Vcr^ 
bintfiirlikeit' ffrr Sacfte felbft cntTp.rechtn kann . fd ift 
die Rcaldertnitioi» deS' Sachen recht* : ein I^ccht der 
Privaigebrauchs' einer Sachie»'ia'dsre'n (url'prüuglfthe])- 
nd'e'i' geftitteren) <iefammA>efir?e ich mit,a1le%' ondefji 
bin JDl;nn durch einfei^ipe Wülkühr Jtar.n i; H k- .'- 
ucn ahderu verbinden, /ich dcsGelirauchs eiticr Sacbti ^ 
n .enriMltMi' waätt er fonft J»iB> Vetbi&dlictAeif 



haben Wörde ; «Hb «BT äütch Tertinijjte WillkQhr 
jklter in einem Gorammtbcfit/.c. Die im fr Fr vrrbiing 
«faer SaclM kaoa keioc andere, als die des Bodens 
feyn; denn Tonft kftante jeder eine Tolchc Seche ohne 
Rechtsverletzung; au* ihrem Platrc* itofsea. Ein je- 
der Bodeu Kann aber urfprun^^lii 1» ertrorbeo werden 
fy.ufolge des Pollulats der praktifvhtn Verounfj) und 
(IlT Grund der Mögliclikeit dit-ftr ]'!r\>, erbun[^ ift die 
urlprünglitlie Geiueiufthait des Budens üuerliaupt, 
(co'mtiiiinio pQjfeJJionis originariä) deren Begriif nicht 
empiriC(h und von Zeitbedingnngen abhängig ift, 
wie eiwa der gedichtete, aber nie erweifsliche eine» 
uranfanglichen Gefaramtbefirzcs (comttuHia yri- 
•maeva ) , fendern ein praktifcher Vernuofibegril^ der 
a priori das Priiicip enrhfilt, nach welchem etlein dt« 
Menfcben den Platt auf Erden nach K. v lu^i^cfctzea 
^clirauchen können. Der rechtliche Act diel'er Er- 
\vcrbu::<,' \(i JÜtmächtigung (ocatpatio) , d. h. eine Er* 
wcrbun«* eines äufseru Gegenltaiidcs der Willkühr 
durch Httjeitigen Willen, weicher aber an und lür 
ßch fttf andere nicht verbindlich und für jemaiui be- 
rethtif^end ift, fondern zu diefetn Rehufe als ein. in 
einem fl yriort \ereinit:tcn d. i. durch die Vereiai- 
guni? derWiUkiihr Alier, die in ein pnktifches Vcr- 
halinifs gegen einander koniinen können; abfolut 
gcbieteotfen Willen . enthaltener, und darum fllleia 
gcfetzgeben^l-r, allo verpflichtender und Kreilui- 
gender. Wille betrachtet werden raufs. Die pltjfi- 
fcbc Befuznehmung ift «Ifo nur der enpirircbe Ti(el 
der Erwerbung; der Vernnnfuitel der Erwerbung ift 
eben diefe Idee eine« a priori nothwendig zu verei- 
nigenden Willen« Aller, d. i. der bürgerliche , Zu- 

•ftaud. Naturftaitdc kann alfo nur provifa- 

rifch etv'orben werden; nur in einer bürgerlkhea 
VerftlTung peremtorifch. Nach dem Poftulat der 
rechtlich praktifchen Vernunft ift aber ein Zu an^^s- 
recht vorbanden, diefen bürgerlichen Zuftand her- 
vorzubringen und der Idee defTelben gemafs etwas 
v-irkliih 7.U erwerben. — " Die Befugnifs der Befit«* 
nchmung eines Bodens crftreckl fich fo weit, als das 
Vermögen, ihn in feiner Gewalt zu haben. Die Be- 
arbeitung ift nur ein Zeichen der B^fitznebioungv 
welche durch viele inderie tninder radhfame Zeicfaeit 
erfetzt werden kann. Die erfle Rearbcitung odep 
FuntT^ebung des Bodens giebt auch gar keinen Titel 
der Erwerbung; viehnehf ttittls des Recht daztt erft 
BUS dem Eicjenthumc der Subftanz gefolgert wer- 
den. Ein folcber äufserer Gegenftaud , weicher der 
Subftanz nach das Seine von jemanden ift, ift delTca 
Eißfnthu-.i:, domi>iiH:>i. Dies kann nur eine körper- 
liehe Sache feyn. Der Menfch ift zwar fein eig- 
ner Herr (fui j«rij), «her nicht Eigenthamer too 

Ein persönliches Recht ift der Befitz der Willkühr 
eines Andern i «is Vermögen fie. durch die meine, 
nach Freyheitsf^efetzen zu einer gewißenTbat zu he- 
ftimmeif. Die Erwerbung deflelbe» kann *iJec ut- 
^raoglich ub4 cigeniplichlig (tya, noch durdi Wim 



rechtwidrige Tbat eines Andeni» noch dnfch'defTei 

It'üfse VerlaiTung oder Vertichrthuung , fondern a 
leiu durih eine Uftier tragung (transti^: io) hervorij 
bwcht werden, welche nur durch einen gcincinfvha:i 
lithcLi Willen möglich ift, vermitteHt de f- n der Cc 
eeuiiätid iiiuuer iu die Gewalt des ei^cn oder des 
dem kommt, alsdann einer feinem Antheile au di^ 
fer Gemein fchaft entfagt, und fu das Objcct du 
Annahme defleJben (ipithiu einen pofltiven Act da 
Willkühr) das Seine wird. Der Act der ver.einigr- 
Willkühr zweyer Perfonen, wodurch überhaupt di 
Seine des Einen auf den Andern fibergeht, ift d« 
Vertrag. Es wird alfo zu einem Vertrag crfodertde^ 
gereinigte Wille beider, welcher alfo zugUich ded« 
rirt werden nafste. Die empirffchen A:t%s der Di 
claration find aber niemals zugleich, fundern /'i.'^i! 
tittander nuihwendig in der Zeit. Allein von di^i^ 
finnlichen Bediugung der Apprebenflou rour» bcy q 
ne;n rr htlichen , füiiiHch rein iurellertucilen V« 
baicruiie abilrdhlrc, beide Acte luülTeu als aus ciB^A 
eiuzigeu gemtinfatnen Willen hervorgehend und(b| 
Gegenftaud (promijfum) durch W^eglafTung der eiopi;i 
fchen Bedingungen uach dem Gefetz der reiuea ynte 
tifcbeu Vernunft als erworben vorgeftellt weidm' 
Durch den V«rtra||ferwecbe ich aber (wofern es nick 
pactum rt inituwt Iii) nicht nnnittelbnr eine äufM 
Sache, fondern nur das Verfprechen eines Anders, 
folglich nur ein jterjonliches Recht, nawlich S9gea etat 
heßmmte phyfilche Perfbn und zwar k^lhn WiW- 
kiibr zu wurken. mir etwas zu leiften , nidii e/n 5.. 
chenrecht. Die Ucbertragung gefchieht nacb, dem Uc- 
fetc der Stetigkeit die Sache ift keinen AagenhUck 
res racud. Dnrib die Uebergahe enifteht erft eii) 
dingliches Recht. Ohne einen bcieudern ßeftttaa 
braucht der Veraufserer einer Sache auch nicht allk 
Gefahr, die die Sache treffen möchte, wahrend tt 
lie uoch in feiner Gewahr/am hat, zu tragen. 



V^RMISCBTB SCHRlFTBIf. 

Lbitsio, b. Reinicke: LefebuA nütxtidur Kem^ 

niife aus der Natur. Erftes Dandchen. i-qt,. ; :S 
Zu>eiftes Bandchen, 1794. 304 S. Drittes Ean^ 
c**». 1795. 188 S. Kiertiw Bdtidehiu. ndi 
188 S. 8. (I a«hlr.) 't^ 

Diefe Compilation enthält zufammen verfehl^ 
denc, wohl ausgewählte und gut behflndelre .M«^ 
rien aus der Naturgefchichte, Phyfiologie , Pfaylik 
und Chemie, die faft fammtlich ein allgetneiue<; la- 
lerefTe haben, und aus guten Quellen gefthopfr TtBd. 
BüLher diefer Art haben an fu h iirmer das Verdieaft. 
dafs lie eine wünfcheoswerthe Unterhaltung, und 
den Gefchttach an derrelben 'melir Terhreiten, wena 
fleh auch die Vf. nicht raehr als die Aoswakl V ^^-^ 
ilinii}ien|fcenuog dabey zueignen könnca. 
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FHILOSOPHIE. 



' iSmovsKSG, b^NicoIoTiHs: MetoflMjfiJche Anfangs- 
I gf*Hli ^ itfttolcAr« 00» $mmmmA KMnt, etc. 

^ iB^hb^^ 4» im wmtgm SiSA atftknAmm Eetm/ha.) ' 

DMS.tntf dingliche Art ptrfonliche Redit ift das Rech» 
d«s Belitzes eines äufsern Uegeoftandes , als eu 
m Sncßte und de« Gebrauches deiTelben als einer P.-r- 
Tm. Daa Mein und Dein nach diefem Rechte ilt das 
iUchL- und das VcrLältoifs iu diefemZuftande illdas 
lietneiQfchaft freyer Wefeu, die durch dea wecb- 
sitigea EinioT» ntdk dem Priacipder iorsern Frey- 
beit eine Gefellfchafr von Gliedern eines Ganzen aus- 
machen, welches das Hauswefen heibt Das Recht 
der bättslichen Gefelircbaft ift i)dhs JEÄerMftf. DürrH 
den Gefchlec hrsgenuTs macht fich ein Menfch felbR 
tut S*di«; dies widerftreitet dem Hechte der Menfch* 
heit in Xemer eigenen Pexfon , wofern die eine Pet> 
ioa aicbt die andere gegeqfeitig wieder erw irbt. 
Dres^e/cifeht lediglich in der EJie, d. i. in der Ver- 
lindujjg zweyer Perfonen vecTdiiedeneii Gefchlechtt 
ua^benswierigen wechfeireitigen Befitz ihrer Ge 
ÜHAcseigeiirchaftea. Der eheliche Vertrag ill dem- 
tjch nicht belie!>itj, fondcrn durch das Gefet/. der 
^ieofchtieic nothweodig. Das Verhültnifii der Vereh- 
ficbtett Hk ein V«rhil1tDU> der (heiekheit, fowohl der 
Perfooen als auch der Glflckigilter , womit doch die 
üerdduft des Mannes über das Weib befteht. Voll- 
a%H wird der Ehevertrag nor durch thelidic Bey- 
vobnung. 2) Das Atlternrecht. Die Erzeugung ift 
praktifch nicht als ein Act zu betrachten, wodurch 
eir Aeyes Wefeo Itervorgebracht und dadurdl, wie 
ern anderes Genächfel , das Eigenthum der Aeltern, 
foadera als ein fokher, wodurch eine Perfon ohne 
flife Einwilligung cigennüichttg auf die Welt gefetzt 
Mfd^. Fär diefe That haftet auf den Aeltern die 
ÜeMadlidikeit, fie, forid in ihren Krüften fteht, 
mit diefem ihren ZuRandc zufrieden zu machen. Kin* 

g,ii|^)en ein augeboraes Recht auf ihre Verforgung 
«|l4teAelMni,-liaf nothige Pflege, pra^matifche 
l meralifche Erziehung Sie find das Bclltztbura, 
■er nicht dasEigenthuin der Aeltern. Nach dcr£nt- 
iMbng bort alle Rechtspflicht zwHUien Äoen tnf. 
D Das llaufbn-renreclit. Der Form nach ift der Haus- 
herr im Befitz des üefindes (wozu auch ex pacta die 
rnüodig gewordenen Kinder geboren liönnen); der' 
Materie aber oder dem Gebrauche niich ill er nicht 
Etgeothümer; denn durch ein fokhes Pactum hörte 
die Perfon auf, Perfon zu feyn. DerQeblill^ ift^- 



her rechfOeh ieein Verhni^, dfe Dieoerfcbaft nie le- 

bcnslän»lich und unauflöfsürh, derDiciift oicKt Unbd* 

fiimuit, und die Kinder iiud jederzeit frey. An 

gehängt ift noch eine dogmatifche Eintheilun? der 
erwerblichen Rechte aus Vertragen, eine tr.i.)tfLva- 
dentale Erörterung des Begrilios vom Gelde, mid 
Beweifs ron der Ünrechtmäfsigkeit des Bficbemaclil 
4rackes (a«s dem Begriffe eihes tHanäatim). — Von 
der realen, einpirifchen unterfcbeidet /ich die ideale 
h; Werbung , die keine Caufalität in der Zeit entbälK 
mithin eine blofse Idee der reinen Vernunft zuiu 
Grunde hat, indem das Subject von einem Andern 
erwirbt, der entweder noch nicht ift (von dem man 

blofs die Möglichlieit annimmt, dafa er fey.) ^^ie 

hey der Erfitzung (ufncapio) ; oder indem diefer eben 

aufhurt zu feijn, wie bey der Ben bitng per paOum 

fuccejforium oder ttjhmicnlum ; oder endlich, wvwin er 
nicht mehr ift, wie bey dein unfterhlichen Verdienft. 
oder dein Anfpru'che auf den guten Namen nach dem 
Tode. Diefe drey Erwerbungsarteu lalfeii fich zwar 
nur in einem öffentlichen rechtlichen Zuflande rura 
Effect bringen, gründen fich aber fchon h priori in 
Natorsaftaode, als nothwendig und find alfo iuris 
imturac. Die Erfit,-.ung ftützt fich auf dem Poftulaf* 
der rechtlich praltiifchen Vernunft, weil aufyerdem 
wenn ein bisher ttnbekannter BefitzeV eine Sache von 
dem redlichen Inhaber jederzeit vindiciren könnte, 
ganz und gar kein Ikherer Befitz möglich wäre Durch 
ein Verroachtnifs erhält de^ Brbdehiner ansVcbliels 
lieh das Recht der Wahl . ob er die hinterlalTcne Ha- 
be zu der feinigen macheu wolle oder nicht; bis da- 
hin ift die Sache nach dem Tode des ErMaiTers zwar 
m vacaa, aber nicht res nuHius. Der gute Name 
felbft nkcli dem Tode gehört zum Mein und Dein dea 
Subjects , welches in rechtlicher Hinficht al« Noame« 
non betrachtet, mithin von defien Ende als Phäno- 
men abftrabirt Wf rd. — Das Naturrecht mu/s aber 
nicht blofs lehren , was a,i ßch recht ift, wie oimlick 
hierüber ein ieder Menfch für lieh zu urtheilen habe, 
föndern auch was vor einem Gerichtshof recht d Iii 
Rechtens ift. Ein Gerichtshof luufs in fubjectiver Ab« 
ficht zu feinem eigenen Behuf ein folches, von dem 
objectiVen Reehtsprincip verfcbiedenes , Prinrip an- 
nehmen, wornach ihm eine fichereRecbtseutfcheidunr 
(jufltUa dißributua) möglich ift. Bey dem SchctS 
kungsvcrtrage bleibt es objecHv- Unbeftlmmt. ob der 
Sdienkendc lieh dem Zlvange 7.iirr.eißi,ng untervvor- 
»0 habe; vor einem Gerichtshof wird deiußeftheult. 
ttn das Recht zum Zvvange zugcfprochen. woi^ 
der Schenliende fich die Freyheit. von feinem Ver-^CX 
J^rechen tbzu^ben, nicht ausUrückiitli vorbebaitea 
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hat. fiey dem Leihrertraßc nach dem Urltteile Im 
Naturzuttaode oißm JeutU coumodaiiuhs, vor eincia 
Gerichtshöfe cafy.fn fcntit domimis. ImNaturzuftünde 
WÜrd. i! u ih i i:ic chrl; he Krwcrbun;; ... B. Kaul' ei- 
ner bak.he voa cioeni Nichteigratbütner , nur ein per- 
fonlicbes Kecht in Anfehung einer Siehe (jus cui rr.n% 
iikht aber ein wahres Eir eiuhumsrccht entftchen ; 
der erftc Befitzer dürfte fich die Sache viudicirea.^ 
Vur einem Gerichtshofe aber loufste dtefes Recht als 
ein Soclicurecbf anjjrnomTncii und behandelt werden', 
veil es fuh fu aiu leichtclteu und fichtrftfu aburuiti- 
-ten liefse. Die Sicherheit durch Eidesabiegung gilt 
im Katurzuftande nichts; vor einem Gericbr^büfe 
«ufs fie anerkannt werden, wtewohl auch im bür- 
C' rliciu'ii Zuftonde ein Zwang zu EiiJ^esleiftungeu der 
uqverWerbaren inenfchliihen Freyheit zuwider ift. — 

Abs dem Pri\atrccht im natürlichen Zuftnnde 
geht nun das Vojlulat des ußentUthen Kxchtes hc-rvur: 
du fullft, im Vi-rhalfniiTc eines unvermeidlichen 
jNebeaeintoderreyns, mit allen andern, aus jenem her- 
MS • in einen rechtHeben Zuftand übergehen d. b. in 
einen fokhen, weltlu r rlic ßedingun^tcn enthalt, un- 
Xkx denen allein jeder kines Rechte theiUiaftig wer- 
den kann-, wo älfo eine austbeilende fierechtig- 
Kei't ill. Diefea bahne den Uebergaas zum ftwejrten 
Theile. • 

Dos lißaUlkhe Recht d. Ii. der Inbegriff der Ge- 
fetze, die einer allgemeinen Bekanntmachung bedür- 
fen , um eine» rechtliihcti Zuftand hcrvorzühringcn, 
begrcii'i i) das Stuaisnila d. h. die RechtsgiliUe für 
tias Vcfhältuifs der eiu7.clneD Meufchen . welche fich 
EU einen rechtlichen Zuüande vereiniget haben; 2) 
das Votkerrecht d. h. das Recht der Staaten im Vcr- 
haljuifs zu cinamlT; s) fl.is WeUhürgerrecht d. h. 
das ßecbt, fofern es auf die uiöglicbe Vereinigung 
aller Völker £ebr. ' Diele dfreyFornen des reebtlicbea 
^uftandea bcMcbea ficb jaothwcndiff ailf einander. 

Sff.ntr.nxh'. Ein Stant ift die Vcreinii^ung einer 
Menge rüu Menfcbeo unter Rechtägefeacn. Jeder 
Staat" enthSlt drey Gewalten in fich (gl6ich den drey 
Sätzen in einem prakiifcheu VL-rnuijfifi.hlufs) : die 
gefetzgebende , die vullziehcode und die recbt- 
^pirechcnde. Die gefetzgebende Gewalt kann nurdein 
Vfrc^inipten Witltn drs Volkes zukommen , dar'ir ('.e 
nirmsnd uiittibt ihua kuuue. Die gcfetzgebenden 
Glieder O-'^^'^t blcfs paftive Theiie) des Staats find 
^tat tsbvrger , denen gefctzliihe Freyheit, bürgerli- 
che Gleichheit und St-Ibftßändigkeit zukommen mufs. 
"Wrr fpine ExiAenz nicht unabhängig von andern er« 
hält z. B. .ein DienAboie, der ift nur Statäsgenoße, 
ob er gleich Dach Principien derFreylieit und Tileidi« 
heit behandelt werden und das rechtliche Vermüi^cn 
haben niufs. fich zu etuere artiven Bürger empor zu 
arbeite». Die Idee« womach die Aethtmilaifkeit 
de.N Acts, durch w elchen (ich das Volk zu einc-in Sinntc 
fOnflituirt. 'allein gedacht werden kann, iÜ der «»•- 
Jprüngliche Contract . wodurch alle und jede ihre ge- 
K-ttlofeFreylicit (lielbft Richter xu feya^ giazUcii auf- 



geben, um ihre Freyheit in eineiä recbrlicbeii Zu- 
ibiade upvccmindert wi«der «u>-lind«a« Die dr<y 
liewaticn in Staate find etbander bey«tind untecgt 

ürcli;ri; kciuc darf die runrtion dv^r andern ufurpi 
rcn. Der VN iUe des Gefetzgebers iJlirreprebeofilKl, 
Aasfabrongavermogen irrefiftibeUder riibterUtheAas. 
fpi urh ]j!.r,ipell3be!. Der Rc;^ent bt fi:7 t die au?ti'jfn 
. dti ücvvaiti wäre er zugleich üdeugcber« v,uidt 
er Defpot fe\n. Der Regent fteht unter dem Gefeu 
und wird durch d.ifTc'bL, fü'^licfi von einem Acd^r:. 
dem bouvi-rain, vcrplhcütet; er kauti vou dic-icm 3t>- 
geletzt, feine Verwaltung refbnnirt, aber nicht tl^ 
(traft werden, weil dies leutere ei« Act der anaAbio- 
den Gewalt feyn würde. Weder der Steatshm* 
fchrr, noch der Regiercr kann riiJiten , foiidcm iiui 
Richter, als Magiilrate. einfetzen; das Volk ridun 
lieh fclbft In der Vereinigung diefer drcy Grwdtca 
bcftcht das Heil d.-x Sta^ti, d? h. der Zufrand der 
grUfstcn UebereiulUmmuug der Verfad'ung mit Reclib- 
principien, wornach su ftreben die Vernunft uns Ki- 
tegt>rilV!i \ crpflirhf et , wenn au« h Glück fei igktti 
des .Menichen vtcttcicht im NuiurUande oder uuta 
dem DefpotifÜas bejTer beftehen foUte. - 

Die praktifche Vernunft gebietet : der jetzt beft«- 
hendcn gefetzgebendeu Gewalt zu gehorchen, ihrllf- 
fprungmag feya , welcher er wolle. Oicfer Ucff riug 
deroberft» Gewalt ift Ar das Volk, des unter derMbea 

fteht, ill yra!\[if.!u-r . Ihßcbt ür.ii forfchli^h. Da cj n'ul.t 
recbtmiifsig darüber urtbeilen kann, fo y^iirdees färje- 
deWiderfetzlichkeit mir allem Reditebtfiafiwetdea 
Der HerrfckertB Staate hat gegen die Untenhaoen Brü- 
ter Rechte und keiue Zwangspllichten. Wenn 
Organ desHerrfchcrs, der Regent, auch denGefeuen 
zuwider verführe, 7.. H. mit A ulla^cn , Kecruiirau 

Seo wider das Gdctz dtr Gleichheit in \'etihi\Wi.g 
er Staatslaften ; fo darf der Unterthan diefer Uug^ 
rechtigkeit zwar JSefcbwerden. eber heioen Wider 
ftaud entgegcofetzen. Auch in derConftinirioo l«n<° 
kein Artikel entlulri . fojn, dor es einer GewDl: 'u 
Staate (z< B. fogenaui)tea Ephorcn) möglich macbiev 
fich im Falle der Uebertretnag der Coattitationalj(»> 
fetze durch den oberftca Befehlshaber, ihm zuwider- 
Oetzen, mitbin ihn etuzufchrauken. Eine folcheCuo- 
ftitötiOB ftdode mit fich felbft in Wtderfpra.h nn«! 
filbrte zum Defputismits. Es giebt alfo fc■hlechlf^ 
dii.i^s kein Recht des Aufftandf.*i, noch weniger in 
AulVuhrs, am alierweoigfteii zur Verirreiiung" na dt» 
Prrfnn und an dem Leben .des Staatsoberhauf t^. Je-' 
der Verfuch diefer Art ift nicht nur gefetzwidrig, l'oo- 
dem auch die ganze gefetzwidrige Verfaffuog vf^ 
sichtend. Eine Veränderung der felilerhsften Siaais- 
verfaiTung kann alfo nur't'om Souverain felbir durrb 
Kffuytn , aber nicht vom Volke , mitbin dur<-I> R ro- 
lultou verrit^bKt werden, und wenn (ie gefchiebt. i« 
kann jene nov die mifiM^ife Gewair. otch« die prefeit« 
f rhinide, treflen — Ift aber einmal eine Revolutioa 
gelungen, io mUifen fielt die Unterthanen d«r neueo 
Ordnung der Dinge fügen. Der entthronte Monanrb 
JUqh aicht mhdicli beAnft wccd^Uz^lhf MBCgeuiet- 
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nrr Sraa^burgcT werden . kina auch fein oUe« 
Kechr celteod zu ina^lien fuchen. — Der Sunveraln 
äii uitht 'Eigeuthiiiuir , foiulcra Ubfi l}i:Jdäihaicv äcr 
\}«U' thanen , aber Obereigenthumer deS Bodens , in fo- 
fem die BeiliuiioDilg flies Privateigentliuiii« von ibin 
iMngt, Daher kann er jede Corpora Hm im Staate, 
die ein -auf Xachfolmr iibofti.sg'.'iirfs l'ii;ci;thuinsrc(.lit 
feahanptet« z. B. Kitterordea, Orden der Ueiitiich- 
Mt u. dgX, aafhebea , doch nur» er die Ueberlebea« 
rlea entfihadigeti. Aus eben diefeni Grunde kann er 
die Pfivateigenthüiuer *ics Hudens bcjüiatzen. Uier- 
Mif bembt auch das Recht dcT^cnütbu irtbfciiaft, des 
Finanzwefens und der Poli/.c) , wt Klie Ictitcrc die 
C'ücaUiclic Sii^lierheit , Geujutlilichkeii und Anft.au- 
di.^kcit befurgt. Endlich drittens gehurt auch zur 
Erbaltuog des Sta«u noch da& Reiht .der Auflicbi^ 
da6 ihm nimlich kdne Verbioduni;, die aufs ölTent- 
lichc Wohl der Gcffürchafr Eir.fliiii Ija'.ieu k.Ttm, \ cr- 
beiialtcbt werde. Inäirect, d. i. foferu der Oberbe- 
fiddshabcr als Uebernehmer der Pflicht des Volks be- 
trachtet wird, kommt ihm das Iletbl zu, dieffs mit 
Abgaben zu feiner eigcuea Erhaltung zu belaiten. 
fiahin gebürt das Aruienwefen, Findelbaufcr und 
«Jas Kirchciiwcrfii. Der Süuvcrain kann Acjutcr er- 
tb«le:i, aber uitiji noch feinora Gutbetindtn wieder 
tsch'.ncu ; denn 'das letztere Xunute der vereinigte 
WiUe des Volks über feine bürgerliche Beamte nie 
Ve(cbticlse0. Eben fo wenig kana detfelbe einen Erb> 
aJel oder erbliche Staatsämter und Würden einfüh- 
ren, «US dem iiüi»|ichea Grunde. Kur durch ein t^- 
gcae* Verbreeliea kann jetDand die VITürde als Staat*^' 
bflrger verlieren und Leibeigener w«frdcn ; dsnn kenn 
der Herr (doMiKUi^ über feine Kriitte, wenn gleich 
aicht über (ein Lebec und feine Gl iedmafsen dliponi» 
rrn. Durch einen Vertrag kann fich niemand d^zu 
Terpflichtcij , folglich auch nicht zu derQualittIt uud 
Quantität nach unbeiiiminten Arbeiten verdingen. — 
das Strt^rtcht ift das Recht des Befehlshabers g^ea 
den Cnterwärflgen , ihn wegen feines Verbr^ritena 
mit einem Schmer/, zu bi-lcpcti. Dir Soiiverain kann 
fblglkh nicht beftraft werdeu. Die richterliche Strafe 
iBuCs jederzeit nur dartfm über einen Verbrecher ver- 
hangt werden, u»CT"i er f-rhmchfn hat; denn das Sirof- 
gefetz ift ein kategontchcr Imperativ , ävi keinem 
V«rt!ieil untergeordnet werden darf. Das Prinrip 
und Richtmaafs für die Art uud den Grad der Beßra- 
fang ift: Was für unverfchutdete Uebel du einem An- 
dern im Volk zufüglt, das thuft du dir felhcr an. 
Der Dieb ■ kommt In den Sktavenltand. Der Morder 
nnre ftrrbeo. Knr wenn der Staat darfiber zu Gran«- 
dp irinn-f . komiiit df-in bouvprnin , als Mnjcnarsrcchf, 
di« Befugoifs zu. eine andere Strafe, z. ti. Depor- 
tstioo eu verbtof^en. 3ey Kindemörderinnen und 
(Jm Ilircüden OU'n icrs kommt zwar die uncrretzliche' 
lieft hlc. litse'iro und Kriegesehre in ColltlU^n ; der kote-, 
gerifche hr.pi-rativ dorTodesllrafe bleibt oher. obgleich 
iia<h den füi'jct fivrn Vcrhiiltninen eine Uogcrci lit!!; 
i^eii daraus entfpringr. — Begnadigen kann dcrSou* 
rerain keinen, d<r csAcn tineu Unterilian etwas 
retbrochcB hat« fondejra hikh&ens nur den Majcüata- 



v^eri»recher. -^' Bet Unibitk^ iHiin ausu'aadera* * 

ohne jedoch feine liegende Habe aus dci^. Staate her- 
auszunebmeu. — Die Staiitsjurm nl eiitwtdcr autu- 
kratifcb, oder al-iftokratifch, oder demokratifch. Die 
einfachde ift freyiicb für die Handhabung des Rechts 
die befte, aber für das Recht des Volkes felbft die ge- 
faiirliciiite. Die Attideruu^ der Si.iatsfurin durch Ge- 
walt des Volks ift Veroicbtuog »Her bürgerlich recht« 
liehen VerhaimKTe. mithin allea Rechtes felbft. Aber 
Buc'i der Süuvcrain fclbll kann nicht cic^c ntn.uluig 
das Volk einer audera, z. B. der demukraufchen Ver- 
falTung unterwerfen. Die Staatsformen lind dcrBuc/t- 
ftabe der uiTprüDglii.bcn Ge!Vr7r:rHuiip im bürsferli- 
chCQ^ttfiai'.de ; abec dti Gaß dib urfprüUi;! ichen Ver- 
4rages enthält die Verhindlidlkeit der conftiiuirenden 
Gew»U, die Regterungsart jener Idee ongemeilea f.u 
naehcn und allmählich zur «;iuzig rechtmüfsigen Ver- > 
faifu!);;, nämlich der einer rrtMf.t RfjJtt/'/;Af d.h. ei- 
nem reprafeutatiren Sy&em des Volks auszubilden, ~ 
WO daa Gefetz felbft hercfchend ift und an keiner be>- 
fnndern Perf'on hängt Dies ift der abfclut rerhtllche 
Zufknd. wuria jedem cbs Seine ^inemtorijch ZHgt- ■ 
theilt werden kann. 

Völkerrecht. Die Staaten exiftiren im üufsernVer- 
hältnifs gegen einander betrachtet, in eiifem niiht- 
rechiiichen ZulUnde. Diefer ift ein Zuibnd des 
Kriegs, «US welchem diejenigen, welche einander be* 
nachbart find, herauszugehen verbunden find. Es;ill 
daher eiu Völkerbund nothwcodig zum Schutz gegen 
f ufsere AagrilFe, womit jedoch keine fouveraine Ge- 
wah verbunden feyn darf. Der Staat darf fciac Un- 
terthauen zum Kriege gegen andere Staaten ge- 
hrauchen, nicht aus dem Prinrip des Eigentbumesj 
denn der Staatsbürger iii frcy ; funderu aus demPrio- , 
cip der Pjiich! des Suu\erains gegen das Volk. Die 
Laßon eitles Staats , die Bedrohung oder auch lu r 
.die fOrchterlich anwachfeade Macht berechtigt den 
gefährdeten Staat zuta Kriege. Diefer mufs aber nach ^ 
fuKheii Grundfatitii geführt vVcrdeii, cBch welchen 
es immer noch möglich bleibt, aus Jenem Katurzu- 
ftaude der Staaten heranssutreten und ia einen recht« 
li. hen über zu gehen. Kein Krieg ucabhrir.^'pcr Staa- 
ten gegen einander kann dahvr ein Straikrieg, Aus- 
^trungs- üdf r Untcfjachungskrieg Icyn. SokheVer« 
theidiguogsraictel , deren üt Lrnucb die Untcrihanen 
unfähig macheu wurde, buatsbürger zu feyn, z. B. 
Gifimifchcr, Scbarfichiitzeu u. dgl. , wie auch Plün- 
derungen des Volkes Had unerlaubt. Kach dem Krie*, 
ge macht der Sieger die Friedenshedingungeu und 
/ A j r tith (lützend auf feine Gewalt. Der übcru un« 
deue Staat verliert nicht feine ftaatsbürgexlichc Frey, 
heit. Das üherwtflttfrte VjDlIt'wird nicht leihett»en.' 
Zum Recht des Friedens gehurt das der Kf utraürär, 
der Garantie und einer Defentivalliauz. Vor einem 
allgemeinen Staatenverein ift alles Rerht der Vdlkcr 
und al!e\ di.rch dm Krieg efwerblichc oder erbalt- 
Ijare aufsere .Mciu und Dein blofs proviforifch. Der 
ewige Friede — das letzte /.iel des ganzen Volker- ■ 

rechts — ift aber eine uaittsfü^bare.id^ AustW-^^8^^ 
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bar find aber allerdings foldie polhlfche Grundßitze. 
die darauf abzweckeii und die Idee von fulchea Vet- 
biaduagen der Staaten, die zur contiauirlichen Aii- 
niherung suui ewig^«u l'riedca dienen, namlidi ein 
nrnnanenter Staatencodgrels. oha« veichea das VöU 
kerreclu blofs in Bäcfaera exiftirt 

Das U^tUbürgerrtcht. Die materiale Bediogqaf 
der Möglicbkeit einer rechtUcben Genteiafchart aller 

Volker des Erdbodens ift die Kugelgeftalt ihres Auf- 
entb^ltSt »\% globus terrciijuius. Die Veniuiirtidce 
einer frieMi^un^ wenn gleich noch nicht ireiiudliliait- 
lichen, durchgängi.t^cn (icmcirjfchalt aller Volker auf 
£rdeni die unter einander in wirkliche Verhaltniffe 
kommen können, ift nicht etwa philanthropifcb 
fethifch), fondern ein rechtliches Princuf, Jeder £rd< 
bürgCF hat das Recht, die Gemeinfchaft mit allen zu 
verfydlf^ , und zu diefeinZwet k alle Gi'gonden der 
Erde zu bifuehtn. Er hat aber kein ilechi der Aiiße- 
delung auf dem Boden eines andern Volks, Tondera 
dazu wird ein befoiulerer Vortrag erfodert. In neu 
entdeckteo Ländern darf ein Volk nur in folcher Ent- 
legenheit Tom Sitze desjenigen Volks, das in einem 
fliehen Landftriche (chon Platz genommen hat. fich 
•abauea» daf* keines derfelben im Gebrauch feines 
Bodens dem andern Abbruch thut. Gewaltthätlgkeit 
oder Betrug geg^n die alten Einwohner bleibt Un- 
recht, wenn auch die Cultur dii fer Volker, das Welt- 
befte und die Gründung eines gefetzlichen Zuftandei 
dab«V beabfichtigt würden. Wer das GegentheU b«>< 
haupwt. der inufs auch die Maxime der Staatsrevo- 
lirtlooiften gut heifsen : dafs es, wenn VerfaflTungen 
verunartet find, dem Volke. zttftehe, fie mit Gewalt 
umzuformen, und Überhaopt einmal fflr allemal un- 
»credit Ztt feyn, um nachher die Gerechtigkeit defto 
ßcherer Xtt granden und aufblühen zu machen. — 
Der kateßorifcbe Imperatir: Es foU kein Krieg feun, 
kann durch Keine theoretifche Demonftration der Un- 
möelichkeit eines allgemeinen Friedens wankend ge- 
nacbt «werden. Di« Idee eines Republicanifmus aller 
Staaten fammt und fonders, ala der da^u tauglicb^a 
Conßitutioir. foll durch allmfihlige Reform remlifirt 
werden. Biefe allgemeine und fortdauernde Frie- 
dcnsftiftung erfcbopft den ganzen End* w«:k der. 
Eecbtslehre innerhalb der Gränzen der blOisen Ver» 
nwtt, Der ewige Friede itt das höchfte politifche 
Gut dem wir ans continuirlieh annihcrn, oder ~ 
das rooralifche Gefeiz für betragerifeh erklliren and- 
unfer Dafeyn , als vern jnfti?;e Uefen, verwunfchen 
muffen. Diefe Idee ift nun einmal gründlich ent- 
wickelt, und' fe'wTrd hoffiwtlich nie wieder ver- 
eefTeii oder verdränc^t werden. Und wenn dann 
Surch ihre Wirkung nach Jalirtaufenden die Menlch- 

beit ihr«» aibw gwflckt ift» ^ gtbihft der: 



erße Dank dafdr. dem Verdient« d«t Atm fe men- 
fcheufreundlichen als tiefen Denkers, weanaucbfein 
Name aUdaan vielleicht nicht mehr gaoaBst wat> 
dea foUte. • , 

KINDERSCURIFT^N, 

Bkrlin , b. Schöne: Erzäiiluttgtn aus der Natt^^ge-. 
fdtiehU'£&t Kinder. g\ Bogen. 1796. 8* (-8 S'O 

Der u rerthänigfte Diener der ..Hocbgebornen d 
G. und F. F. n *• •* und S* ' v. B • • • ft-iner theuer- 
ften Freundinnen," wofür fich der Vf. in der /Zueig- 
nung bekennt, hätte eben fowohl gethan, wenn er 
uns mit feiner Autorfchaft , wie mit feinem Namen, 
irerfcbeat Hütte. Die Compilation oder Zufammea- 
ftoppelung, die er liefert, \(t ein offenbarer Alis- 
>branch des Aushangefchildes auf dem Titel. Was 
wollte er wohl mit der trocknen Befipbreibnng aller 
FiaflTe, die ke in Kind .lushaltcn wird, mit den Be- 
trachtungen über dielieldeu und Thomas Morus, 
kein Kind rerftebr, and mit. dea bersbrachcnriaa 
anakreontifchen Verfen, wenn fle flicht eCWa fttff^ 
Schlaflluude berechnet find? 

Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Kindergi'fpriuhe, 
deutfchundfranzüßfch, zur Erleichterung des er- 
Aen Unterrichts ia der fiaaxftfifdwii %MaciCk 

170-'. 327 S. 8- 

Diefe Gefprttche find von dem angeasMCei V£ ept- 
worfea, um Mattem oad Lebrermaea im crttaftTo- 

terricht in der franzöfifchen Sprache za et\e\c\ilctn. 
Sie haben wirklich InterelTe für Rinder, fiad durch, 
ihren Inhalt dem Gefcbmack, durdt Ibre EinMAeh. 
der FafTuogskraft derfelben angemeffen . und liefero 
weit mehr Wörter and Redensarten von Dingen, dit 
fie keaaen, als die den üblichen Grammatiken aa* 
gehängtea Gefprache. \^'ir Tindcn aber bey Durch- 
blätterung diefer Bogen häufige Verdoise wider die 
Rechtfcbreiboag, die billig in einem Lelirbucbe forg- 
fÜltig veraucden werden mßfsten. Hier nur die auf- 
föllendftea der erften Seiten : S. x. follte rdteau füt 
ruteau ftehen; S. z. dge für age; S. 3. & (Präpofi- 
kion) für a (Verbnm); S. ^ icSnft für echarpe; 
^te für vite; S. g*, reatifes für reaUfis; S. 10. dfä^ i 
/e für depenfe ; mene für mene ; etage für etaire; S. 
IX. eoOMJtez für -ccotUezi noni avons ett für nous avom 
dtt«; eonOtmut für coatMar; ingmt fSr rtdrejfoin \ 
nn tourne- brocke für «ne tourve- brache, u. f. w. Von | 
den Fehlern wider den franzöfifchen Syntax will ef l 
nur einen crwihaca; 8. 77. ift nach ^voJ^uff dcrlil^. 
dicativ gefetzt. Das alles mufs bey einer neuen Auf- 
lage verbefiiejrt werden , wenn das Buch oicbt fcbs- : 
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eOTTEßQELdBltTtiBIT, 

LxtrziG* b. Fleirdftr d. J&ag.: AusfiihrUche Ge- 
fM^dtr Dogmm Mbr Ar QlmibtiaMlin» 4t* 

chrißürhfn Kitxhe. Nach den Kirchenrätern auj- 
ge»rbeitet von Srnrnntl Gottlieb Lft»g«, Prefeilor 

Erft i« unrern Zeiten hat man dea grofsM Wettll 
der chriftlichen Dogniengerchichte erkannt und 
liditig bcftiiamc GcwlfrennMrsea ift fie wichtiger 
•Udie Do^niatfiifelbft. Inden diert'lfltcMra. wem 

fie mehr als ein gewöhn) icher eiagefchränkter Verfuch 
fcjofull* den Lehrbegriff einer gewiflen Kirche mit 
Venmft.<ittdSdirfft in UebfrelRMdimun^«iilMfngeit>'' 

offenbar eine durrh Exe^jefi" und Philofophie geläu- 
terte Dognacogefchichce abgeben mufs. Allein diebis- 
hcngeaBeyträge zn derfcLben waren an Gehalt To ver- 
fchieden, »Is an Methode. Hr. /,. hat für fein Werk 
die chronologifrhe {^fwählt: und in der That bat He 
ibre eigeoin Vortheile; wenn gleich di« voIlAändigr 
Gefcfafcbre einzelner Do^cn hpiMiemerzu feyofcheint. 
Mit äccht verwirft er auch dt>n Pian nach einem phi- 
Mo^ICchea Princip, nach dem die Kirchengefchich- 
ttlÜietfasapt iii unrern Tagen nrngefornit werden foil- 
re. 'Oer feile Gang , den er fn oierem erften Theile 
nimmt, zeigt genugfara ,'roit welchem eindringenden 
BtolMkhCuiigsg^fte er fidi ohnedie vorhandenen Füh- 
r«r|^Mtu vemecnlirsigen. 'fefneii'W'eg felbftzttbah- 
Q«»>reffutht habe. 

I la - einer ^iinkitung giebc er di^ vorzflglichften 
\MMkn tn, welch« To Wele Erweiterungen undZu- 
Cänetti dei: nrfprünglichen Lehren des Cliriflenthums 
v'tntntabt iiaben. Die erfte ift ihm die Nothwendig- 
Mfi manche Zuftitze waren uöthig, um die rhrilt- 
litihe Religion auch folcken Menfchcn verftändlich und 
'i^ehmlirh zu machen , w elche keine Juden waren, 
lald hej denen alfo nicht fu viel wie bey diefen vor- 
ngsgefet/t Werden durfte; eben fo auch diejenigen. 
Erweiterunpfn , durch welche man den Gegitern der ' 
•ekien Chri{iu<religion begegnen, und ihre Einwürfe 
fröndlidi widerlegen mufste;, beides alfo find iM' . 
Grunde keine Verflitrchungen. ' Andere Urftchen find» 
dfrHanp zurSperulation und zum Pbilofophiren über 
Gegräftände dtr überfiuolicfaen Welt, welchem fich 
dir Lehrer der dinglichen Religion nur gaf zo betd • 

Ti^ab^n. — H«rrf< hfucht der verordneten Lehrer der 
Eeligieaf — endlich auch ihre UnwiiTenheit. E» ' 
4«iil^\»-ob1MerdlfaiHeh <«yn. die ZufÜtse zurelgeh»-" 
lifhen Rp'i:;ion vott den pn tu unterfchriden, durch w«l« ' 
fi«ij^icatv.'ÜT«nr< baft «^«r Theolo^ frü^^t«« . 



Als eine Hanptefnleftuag 211m Ganzen fÄhtMMf 

der Auffchrift: Chvißus und ferne JpoJIet, (S- li $7) 
ein Abrifs ihres LehrbegriiTs, verglicnen mitdem jttdi«' ■ 
fdien, voran. 9^fw, fagtderVf.« trat uuer den l»' 
den als Refonnator auf; feine Lehre ift mit den QlaU'^ 
beoslebren des damaligen Judenthums, die einzige 
Lehre VMQott, «Is dem liebevollen Vater aller Men-. 
fchen, ausgenommen, vollkommen fibereinfttoimend; 
dahingingen ihr praktifcber Theil fo weitUuftig und; « 
vollendet erfcbeint. Dafs er hier nichts von Otri^ , 
hdherer Natur, nicht» von der lnrpinid«a der Apor 
flel, und allen jenen Lehrend sn dtaen man nuc^ 
durch einen Ueberg-aug^ in die überflnolidie Welt kom- 
men Itaon, gefagt habe, eotfchuldigt er In der Vof^ 
rede (SiKVlfl) damit, 11^*11 et fftr den Hlftörfker Iv 
jene für ihn nicht erkennbare Welt keinen Uebcrgan;; 
gebe, indem dahin nach Vernunft und Schrift nur ein. 
Glaube führe, der gans (or«erha1h'dcra Felde derOJ»*'* 
fchichte liege ; ob er gleich öbrifrens mit Ueber/.eu-- 
guDg dasjenige annehme, was ^ejm von fich fa|l^- 
und fein»Jöoger vnn ihm bezeugen. Allein dieRMf' 
Grund möchte wohl 7ti \ \^\ beweifen. Ift er gülrigs 
fü darf niemand die Üefchicbte einer Religion befchrei« 
ben , in der Begrilfe uAd Lehren aus einer überfinn*' 
lieben Welt vorkoqimen. Der Hiftoriker verfichert- 
ja aber nicht, dafs He ihm aus Zengnifs oder Erfah- 
riing bekannt geworden find; feine Verbindlichkeit • 
l^eht nicht weiter, als zu zeigen, dafs fie der SiifW 
l^ter Re1i!;ion wirklich gelehrt, und Welche Beweir^^ 
er für dicrelb'"n bcy jehr,n h r habe. Sognr w <?nii er fie 
nicht glaubt, kann er fic nicht weglalfeu, ohne man«' 
gelhaft In feiner Darftelinng zn «werden. Vebrigens- 
glaubt der Vf. (S. :S) , ddfs Llxnßits P-lbtt dip mofülfche 
Id ee von einer Theokratie be) behalten habe; nur' 
freyltch, dafs fie durdh die Lehre-viaii €fot<, ifa deni' 
Vfiter aÜiT MenfcheH, eine iiichr natht^eilipe Erwei-' 
terung erhalten höbe. ,.Di^le chriftliche Theokratie' ' 
fey nimlich das U/i.h Got^tw oder das lUmmdreiiJu vtta 
dem fo oft im N. Teft. geredet werde, und wehhc»' * 
man febr f^lfchllch in unfern Zeiten beyuahe allge- " 
mein unter den Schriftauslegcra für nichts weiter al*:* 
fdr Chriftentbum ftberha.up.t, oder für chriüliche Re- 
l%ion^ uiid fCfrehli SttTammen^etidhini'en , nehme ; da 
es doch fe'bfl in ^^t'/it Reden alt rin noth erll in der 
Zukunft durch ihn zu, ftiftendts Reti^ vorgeitellt wer- 
de.** Ohne ttns hier In exegetirefteErfirterungenein- . 
ziilofTen, dif viel 7.u weit führen u m rdmi , bemerken 
wi^ nur, dafs jene im Grunde jüdifihe Redensart of- 
fenbar mrlir atl-fiifnttt Veipftänd Im N. Teft. habe; 
n^rh iniffTerEinficht freylirh nicht immer, nberdoch 
fefax ofc<ias4;hri£«üU^oaifdile(jKwcs bcMiclmr: und- 



im YatfT VbTtr, iure Jtedrfngcne meuBrfiiluWb im j Hlea Theft-^HMtiefl nüffca wfr ttwn ttehtn VMbn. 



^'^ünMie des Chriflen ib Xokher Sirapliciciit zufsun 
KQDgetfii^t find , (Vivwerlicli> etwM ander» als die 
WohlaatM (%ri/a andeutea kdaneT Wia' 3fcir VC 
S. 3a fagff Chr:ßi Hauptgefchäifte f»y ^ewrfen , ein 
Verbefferer des Judeuthutns zu werden, und feine^ 
Lehn fey daher eine verbefleile und erweiterte jfidi* 
Sehe, das geben wir ihm gern Uli Gnd auch darinn 
völlig (einer Meyoung, ($. 35) dafs das Judentbum 
'jfgtd Cbriftenthum fehr geiUMi Aufaianienhängen, «nd 
eigentlich uar Ein Ganzes ousioacfaen; dafs alfo anch 
das A. Teil, wefeutlich mit zu den heil. Schriften der 
Chriften geburci ja nach der urrprünglicben Abiicht 
^efu und. feiiier. Apitfieli auch fär den Chriften Kdi* 
gionsquelle Ceyn rniMf. Von den Apofieln fleht et 
^ohannem und Pmuitm als lirwciterer.der chriftlichen 
iiiaubcnslehre an; doch beide fonrohl dufch. ihre 
tcantniffe^ ftla-darch gewifft Umftinde das« bercdi* 
ti^t: jt-neii durch die Lehre vom ?.o',:^ als ; die- 
len durch die Lehre vom Glauben au^//wM, und von 
lüneni Tode« «laOpftgr für die Sünden. 

Indem er zu dm apoftolt fchen Tiiif rn ' übergeht 
(fi, 53.) findet er das Cbriite utbum )□ ihrem Zeitalter 
^eynahe noch unverändert; nur d,\h der Vortrai; ge- 
'liünßelrer und dadurch unverdäudlicber wird. Vom 
Briefe desBarMa!)aj verrouibet er niibt uuwahrfchi-in- 
licb» dafs ihn ein Alexandrinifcher Judcnchrift ita An- 
fange des zweiten Jahrhunderts uotergeTcbobcn habe^ 
Die Aecbtheit des zwey ten Briefs vom rimtfchen Clt- 
mens wird durch innere Gründe treffend beftriiten. 
]Den Hirtfn dcs Hermas (Iteanter wenigftenserir0glich» 
aber (Vr die DogTnengaÄAkhwwenig braochbert nur 
dafs es ihniftheiut, fo weit man das Gefchwatze feines 
ächrirtdelitfrs vergehen kann» dafs er den kjyo; vom 
^tvttu ocyiov gar nicht unterfcbieden habe. (S.90, fg.} 
Defto länger befchhftigt ihn ^nßui der Martv-fr, 
{S. gi — 136.) abereigeutiichiind es nur feine beidt-n 
Jkpologien, weil der VC feine übrigen Schriften be- 
zweifelt. Hier dünkt es una doch, dcfs Hr. L. diefe 
beiden Schriften, zuinal die gröfsere Apologie, die 
manfonftam meißea fchStZt, zu tief herabgewürdigt 
habe. Mao kann stwditn, üafs fuh darin der Phi* 
]<)fopIi foft durch nichts ankündige; dafs man kein« 
Spcculatiuuen , keine Hütkflchten auf Ur. terfc ht i- 

dong^tze einzler he^djiircbej Schulen odef Vergieß-. QuJUm üb«r die J^ujerjielmng jier iodim« 
chungen der Lehrenr desChriftenthnps mit den Leb» LArflltce Griechifdier Hiitnfopheto Vergllcbea 

ren der heidntfchen Phiiofophcn dafelbfl antreffe; den, bat der Vf. keinen Gebraucfi gen .icht. Bi 
CS fehlen doch tbeils die Spuren davon nicht ganz; gen fucbt er durch mehrere innere aus dem QeJ^ 
t^eiis mufs man billig den gerocinftrslidien Apo1(>ge- mit dem Tryphom gezogene Grfinde darMÄunT 
tcn, den 'j^iß^n hier machen wollte. To'ii dein philo- kein eheraahliger Heide noch viel weniger 
fophifchcn Uo^raatiker, den er liaum im Vorhejßc- jiinder Martxjrer, Vcrlaflcr dieles Buchs f^yn küni 
hfn zeigen wollte, unterfcheiden. • Jene Perfun hnt foudern dlfa ein Judenchrift es gefcbrieben haben mi 
rr (huh nicht übel vorgeftellt; es mangelt such fei- fe. (S. 1,'^7 — 189) Schon die Gevrandheit im Denken 
ner Schritt bey allen Wiederholungen und andern und im Vortrage fey darinne ganz vcrfchieden von 
Fehlern, doch nicht an Plan und Ordnung; und wir der in den Apologien hcrrfchenden Miftelm^fsigk^it 
möchten fle alfo nicht mit dem Vf. za den fchlechte- oad Verwirrung; aadMrden v^mthe aoch der Vf. 
ftcn reebnen, die wir von den Kirchenvfitem habeo. des« Dialogs Keootaifle der jidifcben Theologie, di« . 
{S. oSr) Aber feinem AbrillV des darin eoibalteneo man ^»yim ti'«i A/urf. nicht zutrauen könne ; ja. er 
l^ehrbegrilfs. können ^ir tnft durchgehend« unfern haopte d?rinne Grundfdixn« wek^jr^ht^ufig dea ta\^ 
l^faU aidii:T«rii|igeV, .^rjifj.d«« »efkwftriüg- ^ „A^o^pgica YvAmmoim, fcfloeentgegeag»- 



Der Vf. bchaLjptet nJüolicU, (S. fg./ wi« bereits 

in feiger ^bba^4.1ung (P(/f. i« ^(lu ^ußint J^.jlpoU- 
gia l.'fitb eMMtrn voeafnr ^tuae, 179- .) ^ufliiimr hr 
be den A&yec «nd den heil. Geift för ein bubject ge- 
halten; man finde bey ihm nicht die geringlie 
Spur von der [pättra Dreyein igkdMl^rt; inMl\e» 
befonders fey die Stelle t<^|iot.x*c. 33. p 64 ei. Benrd.) 
TOirnvux Hai tj» ijtmuiy* r»v xnpx t* -^tti, öuitv cLkkt 
vwjcxt dfitt^f if Tov Ao ovt fffxjtt -rpuTO-oKi r» .Jeeo 
eatfcheidend. £r roufste ßch freylich felbft den Ein- 
wurf machen, (S. 115.) dals doch '^«^iM«i in andern 
Stellen ausdrücklich von der Verehrung des Vaters, 

Sf«/n Chrißit vmd des prophetifchen Geifies rede» 
et aber twey Auswege, nufwekben eine Verein i f^ing. 

dicfer vviderrprechendf.beincnden Anufsemngea müg- 
lieh fey; wovon ihm folgende die wahrfcheinlichfi^ 
dRhiKt.Venn gleich faiebtir&lligeltcfriedigttng g^ht. Jn- 

fiinus reilcuBlerbeid. 11 Namen, f^. Chrißus und yro^U- 
tif eher üti/l nur vonEinen Subji:cte; aber fls jf. Chrr- 
fku» würde der Logos verehrt, in fo fern er ta 
wnr, niid durch f^f/Mm lehrte, als prophetifrhrr Geift, 
in fu fern er durch Propheten und ApuAel die Weit 
erleuchtete; (denn alleniinge natcrfcheidet ^yi. dcä 
prophrtifchen Grift oft genug von Clu-t/lo;) es fey 
aliü ohngeiahr der SabtUiwifche Lehrbegrif. Hr. 
L. beforgt felbft (S. iiS-)i dafs diefe Vereiniguag 
manchen zu geküniieU vorkommen dOrfite; vielleicht 
mufs man es aber um denpnfcbetnenden Wfder/pruch 
zu heben, gerade umgekehrt anfaiij^^en. DctSteliea ia 
denen ^yi. Chriflus uud dea propbtlifdimßmßjuiUK' 
fcheidet, find (b viele und fo klare, daft AtMHft^, 
welche diefcn Uiitcrfchied aufzuheben fcbeint. wolii 
einer andern Erklärung fkbig feyn mufs. Und da 
ift denn dicfcf die natflrlichfte, J.ifs J. blois in 4cr 
Stelle Luc. r« 'SO die er eb< n .inführt. den lieil. Geiß, 
durch den Maria erapfsiigcu iuilte, fiirdas Wort o4iKt^ 
den y.rßgtbührnfn felbll zu halten, berechtigt za fajii 
glaubte. Die biblifche Vieldeutigkeit des Worte« 
Geift kann ihn entfcfauldigen. Er ift in unfira A»> 
gen ein Subordinatianer der Triniiätslehre, dnflka 
erften Veri^ncb diefer Art man aber nicht zu Rremg» 
heurtbeilen darf. — Von dem bekannten, für «He 
Dupiriengefchiihte ni<ht uiibetr.tLhtüchen tragmnstt 
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fefA «tun. 'wif«-!. «.-Iii aniG«MMM «Ue htidU 

niA lic Pliilufopheo verkverfe, üud blofs di« jvdifciiea 
Jk'rophtfteo als wahre Weife gelteo laiTe; auch von 
deo Xitfftea der menfcfalichen Vernanft in Erlbr- 
ii'huag der Wahrheit geriuglVIiützi^ diiiko ; Grüade 
die beyin erAeu Aublici(.e nicbt unbedeutend, aber 
feifitch erwogodt doch nicht entrdieidend flnd. Denn 
aufserdcio dafs diefes wabrfcheinlich nicht wirklich 
gehaltene, Joudern in PUUons Manier nachgcahBite 
6cfprach einen gauz andern Ton erfoderte, als eine 
deaäthige Schujo^brift «a den Landeahcrro, zeigt 
feihft der TorhergedadiM fragmcntarifche AufTatz 
^ifiins , dafs ihm zufaminenhäugendes Denken fo 
M£freQad.aii:Jit eeirefea. xü. Wie viel Kenntnifs ji^ 
i\(Awt'thto\9^ ihm zngetmac -vrerden diliifei liut 
f!ih jcfzt pnr iu\ht beftimraen; im GefprSchc felbft 
kommen khiechte Proben Jiebrüifcher SprachkennC> 
■ift Tdr. Dais f|;l!gM doen Jaden die beidnifchea 
Philofophen iricht präconifirt, mn dns Chrißenthuni 
za rerthcidigen, u ar Tehr uaiurlich. lir. L. fcbreibt. 
zwar, er habe iicb felblt einen Juden genannt; abet 
ia der an E^eführten Stelle fpricht augenfcheinlicb Tri/- 
pAon. (p. 102. td. Bened.) Gegen die aufsern Gründe, 
\relche nach des Vf. GeüändniTs (S. 143) alle für die 
Aechtheit des Dialog« find« fteJU er zwey denkbare 
Talle aof, in denen deidlb« doch nidit vom J/u/im 
Ceyokbnnte; die er aber fclbft nur möglich undet. 
Swg^illiC der l^rbegiilT det^ucba abgefchildert y 
ifcnn ite fMUche oder altteftamcntlicfae Idefn nnd 
Bilder lo oemfelben zum Be weife bey gebracht wer- 
den, dafs fie von einem Juden herräbren; fo lalät 
fick wniil nicht mehr darthon , als dab es «in den Ju' 
den ficfi näberuder Chrift gewefen fcy. Athe.iagoras 
wird mit Recht der erfte eigentliche ihriüliclie Philo- 
foph genannt, der auch ptetonifilre Philofophie mit 
dem Chril^cnthiim v.^reinigt; wenigftcns übertrifft er 
die eiften Verfuche dieferArt beym^ny^initj merklich. 
WriUlicr- (tin hefte Gelegenheit war, dicneuereMey- 
oospVdo dem plataoifc^BnUrfjprunged^r Iiirchlichen 
Dreyetnigkeltslehre zu lieurtheilen : To thut dies der - 
Vf. bcfooders auch in RQckiicht auf die darüber von 
ükAJI^ herausgegebene Schrift. Seiner Me;roun|; 
■fltlr; 'MI die Lehre votai Xaroc ata ^«ac aut der jfidt- 
fchen Theologie; aber dieLehre vom Xovo.- als cinctn 
rütlli dfK höcbften Gottheit felbft, aus der platoni- 
IbivVUlorophie entrprnogeo. Sasv^hl zufamtBcn« 
^an;^endel ehrTyrtem Aes Äthtnafforas (S. 204—223) 
m AbriiTe dargeitellt; der Vf. glaubt unter andern er- 
riefen zu haben, (S. :o6— 213), dafs derfelbe zwar 
n Vater, Sohn uud Gerft geglaubt, fie auch gr-.v ifTcr- 
aafseA unterfchiedcu ; aber gar Iceineu {Jegrilf von 
^erfonalität des Logos und des Poevma gehabt, und 
le nla blofiM Eigenfchnfte» ' der Gottheit betrachtet 
lahc 

Ungern flbergehen wir, um nicht zu weitläufig 
n werden, die Bemerkungen jes Vf. über den T»- 
ioMMt . TheopMha von .Atfioeftten , (bey dem richtig 
«Kcigt w'wA, dafs feiuo Tci*; noch gar nicht die 
iccbüchc Dreyeioigkcit fey,}- und Irmäut. Den 
Fcffm iwd fr«yittfldii];ca 9^iftßeV 



ter,*'o|Hie Dedamatioa «ad Ilypothefenfii^c, .haben 

wir überall angetrolTea. Die Fortfctzung des Buchs 
foU uns daher auch £ehr willkommen feyii. Oer Vf. 
gedenkt ea bis auf Augußimm — vollKOmmea das 
rechte Ziel, wenn noch Cyrillus von Aletandrien ihui 
zur Seite geilelli wird, — in vier bis fünf mafsigen 
Öctavbänden zu vollenden. Eine Erleichterung dio^ ' 
fes wünfcbenswerthcn gedrängtem Umfangs wird es 
ohne Zweifel feyn , wenn ür. L. künftig von den 
OaigiualHellen der Kirchenväter nur diejenigen in cUe 
Anmerkungen einrückt, welche entweder befondert 
wichtig find i oder mit deren tJeherfeuung man die 
ycTchrift noifawcödig rei^ichca maCb 

• " ERBAU UUGSSCHKltTEli. ' 

» . 

• L«iP7io. b. Bfirth: Chriflliche Religions^eßnge für 

Bürger Jchulen. Zunäcbit für die Freylchule in 
Lciptig. NeMimmehnoAiifl«g«k 1799. 4448. 
• «. (8 gr ) 

Wenn fchon die fo fcbnell auf einander erfolgten 
Ausgaben diefes Bucbs, welches im Jahr 1702. unter 
dem Titel : Sammlung einiger Lieder für dlelreijfchu- 
U in Leipzig, und im Jahr 1793. mit obi^^em Titel 
erfchlent t&t daflielbe eine gute .Meynung errepen, fo 
ka nnmsnfichbey Durcblefung delTclbcn no^h weniger 
enthalten , es unter alljBn bisher zum Vorfcheiu ge- 
kommenen* fBr das hefte feiner Art zu erktfren.' 
Denn bcy Vergleichung einzelaer Gefdnge' mit dcf 
Form , in welcher fie in andern Gefangbflchern erfchei- 
neu, hat weuigftens Ree , der lUe Schwierigkeiten 
der VerbeiTerung alter Lieder uad einzelner Gedan- 
ken und Ausdrücke fehr gut kennt, feinen Beyfall al- 
lemal auf die Seife diefer Religionsgefange neigen 
mülTeo. Man vergleiche nur das Lied Nr. 66. Folgt 
mir! fpricht Ctiriflus, \mfer Freund etc. mit dem al- 
ten : Mir nach , fpricht Chrißus , unter Held etc. oder 
Nr. 496. Lq/j nur« o Cbrißt den Hiichfteu walten etc. • 
mit: tPer^mr den Hebe» Gott täfst watten etc., und 
man wird üch nicht der Freude erwehren ki)uoen, 
diefe alten Lieder, in einem fo fchöoeo neuen Ge- 
wände, mft Beybehaltuug des alten Geiftes,. auftre- 
ten zu fehen. Die Vf. haben daher ihren auf dem Ti- 
tel angezeigten Endzweck, den de auch in der Vorrede 
deutlicher aogegdien haben , auf eine fehr rilhmlidie 
Weife erreicht, und denfelbea in jeder neuen Auf- 
läge immer noch mehr zu vervollkommnen gefucht. 
Dies kann man aus einer Vergleichung des njimlicheb 
Lieds Nr. 66- mit Nr. 54. der zweiten Ausgabe fehen 
Ein nicht geringer Beweis, dafs die Herausg. diefen 
Gefangen immer mehr Vervollkommnung zu geben 
fuchea, ift ^uch die Vermehrung derfelbeo, fo dafs 
die erfte Ausgabe xi8. die zweyte 387. ^i* dritte 
aber 54«; enthält, wozu befonders die Ilinzufagung 
neuer und mitunter in andern Gefangbücbem reigeb* 
lidi gefuchten Rubriken riel bey^etragen hat So 
Und die Rubriken: irerth der Feligion: Aufkfirur r^ 
des Verflandes : Stitatsrnna der Würde andrer : BefJieL-^r\„\„ 
itnkeU nati ^fUUghUt .^ßOtm gegen das Mt^r^^^^ 



Zzn n 



itf L. ft' KiAT*i79f> 



jVmw^ft.* ütngang mit güteü ÜBmfikl»: EinfamMt : 

hei dem Abgänge rinrs I.rhrcrT : «w Geburtsftfie tinis 
Ltlirers : bey dem I reudcnfe/U eines Schulfreundes ganz 
oeu hiazugekommen, und zeigen, was für eine Mo- 
ral naii hier 7ii fnthen habe. Wtr können daher 
diefe Samiplung chriftlichcr RellgFonsf^eÜnge einem 
jeden, dem es um wahre Erbauung /.u chun ifl, and 
h fondcrs Schulmannira, weiche die Religion nicht 
bh'i^ als Sache des GedächtiiifTes. fbodern als Ang^r- 
legenheik des Herzens und Verftaodes nnfehcn, nitht 
£;rnugf£ini aneinpfebleat befonders letztere nicht 
leicht eiae don:mat{fcb« oder morelffrVe Ld^re abhan- 
deln küHncii, wüi Muf Dicht in d ' t fem Boche einen 
paiÜBodea {iefang lioden follten, der, wenn er deut- 
lich erkla'rc viraV Aed SchOlcm 'efii vortrelBichet Mit- 
II ■ > ! ivlen inufs, das von dein Lehrer Gclagte aji/.u- 
krtten und feßzuhalten. Aufserdem ab«r , dafs d)e- 
fe Lieder eine febr reine Moral, und von fcheltfti'' 
kheu Spiizfißdi^'*''''*'" gereinigte Gbubenslehre ent- 
halten, zeichnen lie ia'h befonders von Seite der £ia- 
.Ipeicibres Inhalts jus. weichenden Vf. bey Abänderung 
airer Geftinje, in denen diefes nothwendige Erfo- 
deroiTä eines gufen Gefaages ineiftentheüs vernacb- 
lafsigt iiY, viel Mühe gemacht haben mufs, und ihnen 
daher nicht zum Vorwurfe der Verfi&inmelung» die 
bey einem fotcben Endzwecke Vcrbeflerang genannt' 
lu werden verdieat, fondern zum verdienten Lohe 
tngerecbnet werden mufs, Bey fo vielen Vorzügen 
Wün CS »nbilU^ mit dnVt, wegen ridigfer wenigen 



find klet«M'9iffi«B {m$^«itiiiBliMv9-«d«ri«A4ar^ 

i!bf* zu rechten, dafslle ihrem Grundfatze in der Vor 
rede : ,. es mufs der Gefiang fo'' be(cba/l'en (cyo , da£s 
jeder , der nur einen näfsigen iQnd der Auebilduag 
hat, Antheil daran nehmen lifWiue," nf<bt überall, 
fcbeiueu treu geblieben zu feyn , da inajiche Gei)inge' 
von siemltcfi erhabner Poefie. unjl höhere philo(bphi- 
fche Gedanken darin anzutreffen find. Letzteres 
laf&t fich rielieicht durch Localum&ände enrfcholdi- 
gen , in denen die Vf. einen Grad der Ausbildungf für 
mifsig anfeben konnten, der auf «odoraScbttlea* Ici» 
der Bodi, dn üAr b«hir ift. 



. Lrirr.iG, b. Barth: Schutgehele tum Gebrauch fit 
Bürgei^chulen. Zuaäcb& für die Freyf(3iule ia 
L«ip^i|^ 1795. ^ 5. 8< 

DiefeGcbete, welche bey derzweyten AusgalMdca 

Frf yfihulctif^rfangbiuhs als Anhang befirrlüth waren, 
find, da Ui«; It-ute Ausgabe deflelben /lemlitb ^ark 
geworden ifi, hier befonders gedruckt. Sie acack- 
den Hch ebenfalls durch die würdigften Vorrteliungea 
von Gott, und durch eine Sprache aus, diedemldeen- 
kreife, den Redürfniflen und Empfindungen des ja> 

Sidlichen Alters «ngcineiTen ift, und werben 
bnders da auf wrfoifedene 2^1ten und Claflen Rddc< 
ficht gennmuien ift, nitht oht v w elnulichen Nutzen, 
vor vielen andern Bftcbera diefer Art, i« ScbuJcA 
gebiAincht werdea. 



SI«£IN£ SCUftIFX£K. 



CoTTEscEi-AHRTiiBir. A'cyiJfcon/f» , b. C CCf^C-^: Kmr- 
t» Utberjicht der OtambcnsUhn-n und Leben rpßirh ti n }ui- Lur^ 
ger vni X^aniltute I7p6. mit Vorrede l». luh.^ltsi er. tii. riiiTe 
10 Jt, in g. C8 f.) %Venn dit*f«« Werkch*n Kaiir'er oütr wohl 
gar l.efPT tilioet, fo kann CS init unfuror )c-iiii»C!i Aufki:ii i.ni{ 
'luuoöglirh To weit ^ekomiren feyn, als der !f f. (der ticii unter 
i!tt Vorrede Eh. C. C\>. Cr. uiucrxeichnci) «ben in di«fer Vor- 
rede bekhiret. \'\'as die Relif ton Jefu betreffe , incynt «r , fo 
könne dt« AufUirung unreres Zeiulters mit Reche eine V<r> 
bkutduag belftea. C^nn die heilige Schrift, dif fleh von den 
äbaKen Seilen her als ein von Gott gtoßtnhartei Buth bevicfen 
habe, fey den fro&an WeiTsen unferes J;hrbundert&eia Stein d<« 
Anftofsetund ein Feie der AereerniCs; man. mache (t, manaache 
die itStdicheOiTenbamng vertilchdl;, ia hmu cHiehw diefe Kens 
auuurutien — uiid warum? freylkh nur weil die Verftbriftcn 
der von Gort geoffenbanen Rdigisn nirtu nach dem GeflFhifcacki» 
A<ir verderbten Menfchen feyen, nickt «rit ihren Fleifeh und 
BIu'i' , uiclit j:ilt ibreii lalUrliafian Thaten iibercinnimioen. — 
Zur llüu ahruiijt ror riitfem Virrfrrhuife des Zeiialrer« hatalfo 
derJVf. Cicff ku'se tlL-bcrfuTht u. f. w. gefthrieben I \^■ic gut 
er feine Zeir kemvjn mng, riaiV er ihr mit einem (0 iruliclieii 
Ai:K;u,ie am irklPnn riiicnv j!:!;i C>ji:i J'^'-'i äj:: Dogmattk UJid 

SittenZeiuc tu Ilulfc lu k»pmtu im;t^il i^eutk vint fim» der- 



felben kti:iit , wo richtig« Auslegung" der Jthrififtel'en , ße- 
rcliirhtskuiii 'ii[f>; , Bedimnitheit der BegrilTe u. f. \r. ubenl] 
niaii.:t;lt, (Ji^r -»t irs, wa* er hier zu «rwarten hat. Ui vielen 
Stucken ubonrifTt aber unfer Vf. die meißen Bey ihm lief«? 
man iiuirr den Giaubenafatun tolgande: Die gar.^e ScKrifi . a[ 
^i(> (ier«clsti|keir durcli den Glauben au Jei'iim Curiiluin xu ih- 
rer Mauprabltchi (5. 9.) Das Wort Gottes hat «ine beftaiidiKe. 
mbtruaturtitht , göttliche Kraft, es mag miindhch oder fchrift- 
lieb TcrftSndigt werden, ntKl diefe Kraft wirkt alles, was der 
Menfidi au feiner öeligkeic bedarf. (8. tiJ £• ^«C^hah» tu 
A. T. keÜM YeracbHng der 6itiide ohne Blutrcrfi^wai ; orte 
fiel wetüger im Jv. T. ($• it»-} Bey ihm findet man EtlddnP^ 
gen von diefcr Art : Ute IlfeUifkeit Gottts ift nidka eiidera, 
ale «n M^td'.get Befrrheir nach feiner heften Soifkht tt. £ er. 
«I handent.' (S tr, ) Die QcrecbtigiieitOettea ift ein n n re ig ». 
derhcher Vorfaiz feinet 'VVilietia aün wnuHck zu Mterr/chem 
fCbend.) AutVichtigkcii in Worten hefteht -darinn : dafa 
alles dasjenige gerade herausredet. der andre willin rr^'', 
oder wiCTen kaini , ohne meinem, feinem und andrer Sdtmitem 
(S. ioi.> Nach dein Vf. ill es die erfte Ptlidit öer £h«]eu?e.' 
Sic ntiiljr» Kjiider :it.'U(;c-n , nach dor Wrardiiunu Goites» 
fruclitbjr u. 1 I - Wie doch vii: foiclier S<-brififleiIer 

ben kann fuc du Beditrfnifle uaiftf Taf « INimbes > 
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ALLGEMEINE LITERATÜß-ZEITüNG 



' MATHEMATIK 

Aoc^Bon«, b. ItoU: Anjangsgrüni^ der Bßdk- 
nungskun/l zum üebrau'*h der deutfdien Scbttlen. 
Von F. A. tiomer Direitor der dentfchco Schofea 

in Dllliafcn. 17^ 143 & &. 

# . . 

Das Werkchen ift in drey Abfchnltte abfetheilt. 
In deio «rftea werden die Lehren rora Addiren, 
'Mtrafilred. MnltipUciren undDividirea mit ganze« 
ZMen v-or{;ctra;;pii. Dfr VC. vermeidet aber diefe 
Ausdrücke, und wühU datur rUuJiVhe Benennungen. 
&m €Uii(:c<l"relben ilt ui«.hts einzuwenden; aber 
für mnlUyliciren lafst ficlr ciomal nicht venuehrtm, 
noch für Multiplicand die Vermtkmngs - Zahl (mm. 
Die vorrugUchften Mathematiker haben fchon feit 10 
and raehr Jahren öfters «ud nachdrücklich vor diefec 
laUchcD Ucberfetzung grvrarac Dis Vid^tk» «iner 
Zahl D«hiMQ heifst doch in der That viel mehr, als 
i\e ovrpmuhreni und die Zahl, die das MuUiplum 
beaimtat, den MultlpHotor, kann man doch ein für 
itllemal nicht blos den Vcrmehm nennen. S. 3S wird 
iuddbde«og.egebeD, die Zahl, welche in Subtraction 
▼mfoom wird, heifte der Subtrahend, und die 
Iran abzieht, d?r Subtractor. Die erftcre ift vielmehr 
dexMinutnd und die letztere der Sabtrahend. Fin- 
4acfich Ja in einigen Rechenbüchern das QegentheiU 
fo hätte der Vf. diefea Fehler rügen, oder gar nicht 
anfQhren foUen. ' . » . « », 

- Die Lehre öber die 4 Species felbft tragt Hr. N- 
Wsllch genug vor, ulid fein Talent, die Operatio- 
pen deutlich vorzofchrelb«! , Ift nicht za ▼erkoanc«. 
Dct Ute Abfcbnitt befchifrit':! fich mit Zahlen von 
«ncleicher Art oder ungleichem Werthe. Die Vor- 
ftellnngsart Jftiricht recht phllofophifch, «nddi« B*f- 
fpiele, welche hier bcv;:ebrarht werden, gehören un- 
ter die Lehre von VerhiUtnilVen und Proportionen. 
AbOT aiefer gedenkt der Vf. gar nicht: nicht einmal 
im lllteB Abfchnitt, wo er die Kegel de Tri docirt 
Att^ nicht auf einem Blatt wird nur bemerkt, dafs 
divfer lUchnuogsart immer zwo Verhiltnifle zum 
Grunde liege, deren Vergleichuog nöthig fcy. und 
yitA die Glieder diefcr Verhaltniffe giffchartjg« ent- 
'•MlNtt ndffen. Der San, durch welchen nach dem 
AWn gefragt wird, meyotec. nmffe aiUznt die 3tp 
Stelle einnehmen ; als ob dieCerSats nicht das zwelcp , 
IBM der etilen Verhältnifs wäre, und alfo natürlich 
imnHttelbar neben dicfes gehdrtcl In der Note giebi 
Yt rwar zu ericcnnea, daft et tftdk noch eine 
\SKIit'' Ordnung gebe, als die des «Im ScUfq* 



Brians, 4n< «r I^histj «a Ichelnt itua .«(her, 4«e Mut- 

ge fey ordentlicher ; und mit diefcm Videtur ifk die 
gans&e Unter^uchung^^u Ende. Wenn abw nun def 
angehende Arithmctikei- nach dein Grunde der Vo^ 
fchrift fragt? was will der Vf. ihm nntwortec ? — Er 
zeigt doch fonil gute Einliciueii, und d<;a VViileu, 
Kinderu deutliche Begrideheyz^lwiDgen 4 wird daher 
Geh nicht unter die Lehrer gerne rechnen lafTen, wel- 
chen es eben recht ift, wenn die Kinder nicht nach 
Grändcn fragen , fondern blos Praecepta befolgen. — 
Es ift dochfo natürlich, als irgend etwas in der Welt^ 
dafs der Jtingling, der 3 Glieder «ittltiplicirt, und 
darauf deri!» Produkt durch d;is erße dividipt, die 
^kliruag iodre; warum ift da» 4te Glied, das da» 
durch htraiiskommt, das recht«? warum ift diefec 
Quotient <lie befriedi;jende Zahl? . . . Die Antwort 
kiecauf läfst iich gar nicht genügend geben, ohnedala 
man von der Ver^eichuog zw«yer Verhalq^iiTe fpr»> 
fhe. — Die Vorfchrifren über die vnkehrte Regel de 
Tri würden viel fafslicher uud richtiger ausgei'dllca 
feyn, wenn der Vf. fein Abfchen darauf gerichtet hät<i 
te, d.irzuthun , k je maubey den hier einfchlagendeu 
Probleicen alleinal eine Gleichung zweyer Produkte 
fivh denken, und diefe gehörig formiren müde; wie 
4. 4 := 3. 8 t ood 4. 12—6. 8, h.ei den zwey ^erfteo 
Beyfpfelen im Budi. Anftatt der anfangs no^ ttn> 
bekannten Zahl (hier s) u ure ein wüJkührliches Zei- 
chen eiuzufetxeri, und darauf die Auüüfung der 2 

?;leiche>in Produkte in 4 Glieder vorzunehmen. — Die- 
e Operation ift fehr einfach und leicht. Zum 

Schlufs fügt der Vf. noch etwas weniges von Gefell- 
üfhafksrochnnngen hey. Des Reenfchen ICettenfiitces 
wird gar nicht gedacht, noch erfahrt der Anfanger et- 
was von den Vortheilen der Dei iraal-Rechnung j noch 
TOO Her Exiftenz der einfnchrtcn Buchftsbenrech- 
mwg. — Eine folche Befchr^nkuog geht allzuweit! - 

Stesoal, b. Franzen u. GrofTc! Anweifnng snr 
Rtchnihivß, nebft einigen ßmtüreichen Aufgab«^ 
179?. 9,20 S. 8- (3 gr.) 
Der Vf. h.it fich blos auf diejenif^CH Rerhnungca 
eingefchrttukt , welche im gemeinen Leben ntclit wohl 
enmhrt werden können. Sein Buch Tollte fielt vor 
andern, dii-- Tür jpne- Bedürfnifs bereits geforgr hnr- 
ten , durch Dcutlichlieit im Vortrage, befonders bcy 
Anwendung der gegebnen Regeln; durch •inleudfc» 
tende pnlTendc Beyfpiele mit Anwendungen und durch 
aHerley gezeigte Kunftgriffe, gewiffe Arten von Be- 
rechnungen weit kürzerzünschen, als man fonft wohl 
SU thun gewohnt fef, f»nic»Uch »iwytfcc ha*». Rer. 
Aaaa hat 



Imt fidi nicht fibeneag«a 1t6aiica, dafsdtr VC ia liii- 

nem Biiche dicfes fo geleiitec habe, wienMn^ Mjrb' 
Holcbea Aeafsexungtfa zu erwacten battCk Zwir liAt 
er TerftKndlicb ood ricbti» gefcbrieben, tlleiD wahfe 
feientifcbe Methode beym Vortrage hat er nicht pe- 
bra^cbr, viellcicbc auch nicht gekaimt. Seiae Mauier 
ift im (iaDKen völlig die Pefchtckirche, daslieirst; 
giebt Juir^e Hcfi hreibiuitjeii von den Rechniin^sarteo, 
macht eine Muugu Umerabcbeiluiigen , giebt Kech- 
liatjgsregeUl lÜr jede einzelne« erläutert ße durch 
tahlreiche g^onz umrtandlich nnstfcsrbfitcte Exeinpel 
tind letzt am Ende noch eine Anzahl derft^lben uube- 
Techoet, aber Mit das Fedt, zur Uebuug hin. Die 
Aaircndaageiii mtovoo er fpricht , beftehn in nichts 
Wetter» «ts difser ebiMiftllswiePefcbeck, dieExem- 
pel fo fiDgirt, dafs dia Zahlen mit Nahmen aus die* 
Jer oder jener Kunft , Lebenanrt n. f. Hr, beneni^t lind. 
Wi ArifbiTfe fft er befonders fo ermüdend weittSoftig 
und fo ühcrlartig deutlich, dafs er z. B. mit der Nu- 
acratiga erlt S. 27 fertig wird. Abgehandelt find 
die ReduiuagssrMn mit nnbenranten und benennteii 
Zahlen, worauf die Regel de tri, nath den fogenann- 
ten 3 Hauptpunkten, in Multiplications- DiviAon»- 
«ad PreportiiMMexenpeltt folgt. Weitere AnafUinino 
gen derfelbcn x. B. bey der Gefellfchaftsrechnuog, 
•der wo zufammengefetzte VerhältnilTe gebraucht 
werden, finden fuh hier nicht. Nach deiietben wird 
erftlich dieLehre von Brüchen abgehandelt und dann 
wieder eine Regel de tri mit Brüchen gelehrt, iu 
einem Anhange finden wir eine Saininlung Von b«>^ 
kannten Recbnungakaaftftückcn , z. B. Summen aaf- ' 
tufclireiben» Ae man noch' die Poften gefeben bat 
die ein andrer dazu dinircn will; Geld im Beutel 

auszurecbaea ; magiAhe Quadrate zu verfertigen, die » „ — — 

Aufgabe rdh MefTer, Gabel und Ring a. dergt. nebft gierde «e gelefea werden, hat der Vf. feinem PubU- 



In Anf^ijg bringt, fi> betragen diefeenfÄogettkaaai 

fünfe vun der gewöhnlichen .Vi t) enthalt in der Kür- 
ze (der Held wird lelbft erzahlend eingeführt) lo viel 
romantische Ereigaifle, Todesftlle, Verrolgungen, 

Bedriickungeu , üewalrthatigkeiten , Er.ttuliruugt:!. 
dals bey einer andern Form der Erzählung , derbtetl 
zu ein paar Banden hingereicht hiitte. Allein » we> 
der die Charakteridruug der beiden Liebenden , necb 
die Darfteilung ihrer Liebe interellirt den Lefer in ei- 
nem fulcbcn (irade, dafs durch alle jene Vorfalle 
Theilnahme oder NeugierHc erregt würde. Der Tea 
der Erzählung hat uugeuicia \ iel narkotiiches. 

ButLiK» b.Yicweg d.jUt.: GemMde ans dem Unu- 
tUlkf Ubm U9i£mihinnsem , voa (iettA«4f tf' ii> 
Mm Ckrißofh Stmrit, Dfitte Sammlung. X7g& 
8Ö» S. 8> 

Inf« der VC efn eigne« Talent fttr SdiflderuD^eo 

habe, ift aus feinen vielen gedruckten AufRiKen fihon 
binlunglich Uekauot. Durch den Fleiü und dieboi^- 
Alt, die er aufäpradie und Aasdruck verwendet; cr> 
hebt er firh ülxr'die geraeiiico Schrii'tftellor uijfers 
Zeitalters; durch die lant'ce Lebenswärme, die feine 
HDr bXasUcbes Glück und ttille Zafriedenheit U teia 
geftimmtebeele in alle feine Schriften baucht, erweckt 
er fich überall theiloehmende Leier, und durch das 
Igute moralifche üefübl, welches fich weder Area* 
ge Predigten eigiefttt noch den Ton einer verfdirob 
nen EmpBndflkmkeic annimmt, macht er fuh ßea Hct 
%en ehrwürdig, die er durch Rei?. tindilaisutiizog^e- 
Wianea wufste. Auch in dem voriiegauten TbciU 
der hioslichen GemAblde. die keiner neua» Amptei' 
fung bedürfen , dn Ree. in einem entlegeiicu Theile 
von Deutichlaod Zeuge davon ift« uiit wekher lie- 



den uuthiqen Auflöfungen, aber ob&e alle Entwirke- 
lung der üründe» auf welchen diel« Aufl&fuogen be- 
iahen. 

•FBANKruET und Leipzig : Beutrag zur Civithau' 
kunß , u orin die Starke des tiolzfS und Kifrns, 
nach gcwaiiitca Veriucben erläutert wird, von 
Aufbauung der Ufermauern und Wafftrhdudttr^ 
uebft einer vollfland igen Abhandlung von Bauen 
, ohne Hitlz Cüt jene Qcgenden ,^ wo der üips gut 

ift. 1796. 216 S. 8« (16 gr.) 
Ein neu aufgexrarmter Titel von fi. AvnoM,\is 
Sr. Ckuxfiuflt. Thirihl ZU CMn , wie oncft 5r. Churf. 
DurchL zu Pfrl:i''aii^rnrerordHetenGeor,7elers ii)id Bau- 
«pri/Im, UetjCragen zur Civitbaukmiß aus eigeneu Et' 
f«Arungen gefantmiet und mit Zufätxen vtrfehn Cölln 
am Rlit'in i'i)!. Da^ Hu(h ift ganz unviTandert ge- 
bltdieo, der alte Titel herausgeschnitten, und auf ej; 
«eia Octavblatte» mit dem neaen vertauCcht «ordaa. 

5CHüN£ Künste. 

Pkac. b. Difsbach: Mfu tswii i I/«in>^*r, eine wah- 
re GefcWcble von f?nf-p/r Koff;».T««M'»Ot. I *oS. g. 

D'. '1-. panz L!f!i"\ Roman (di'nn, wenn n ar> dio 



cum viel angenebitie und Ichrrcidie Stiiilderungec 
mitgetheilt, weiche den Aufiat/.eu in dea beldea\o^ 
kergehendcn Tkeüeu (einer Ueirahlde kein es wege* 
nachgehen, wofern liedielelben nicht durch eiqe furg- 
faltigere Politur noch übertrlilco. Einige daructtt 
würde Ree. als ganz vonOglicb wohlgerathoe Cabi- 
toetftftcke auszeichnen, wenn er es nitht für zuträg- 
licher hielt«, denGefcbmack der Lefer hierüber allein 
eatfcheideu zu laifcn. Andre Stucke dagegen tiabw 
dem Hec weniger gefallen und hierunter recboec er 
▼or allen andern das komifcb - fatyrilche Getnahld« 
des jungen Sthrifri^cllcrs. Der Vf. iil viel zu gutmü- 
thig, als dals er fich im Felde der koraifchen öaty«* 
auf feinem recbten Platze 6ndea fol.lre. Aarb fchiea 
ihm der hujr Si:hfin etwas unnatürliches und cjeluch- 
tes zu hoben; wcuigltcns verauiarsreerbeym Ree. dea 
Wanfcb,' dafs der Vf. iieb«*r an anfTern Bey fpielea sei- 
gea möchte, \vie rs fo leicht nicht Im j>c:ni-inen i e- 
'ben vorfcommeu werde, duis ein rech tiv half ner Muvk 
ansriifea mOfste : der Schein war gefQen mich; aber 
mein Herz war fchuldlos; woftrn t r es nur ni ^b* ,üf 
überUüdig halten will, die goldueKeüel zn bcoba>4»- 
ten : Meide auch den bofen Scheie. Gefetzt aber 
auih, ea wnrp iirjraögli<h. ihn in allen Fullen la 



jLkioea ücitea aad dea aufsctil^weidäuftigen Druck venncideoi Xg muls doch der ZaiammeuMB^ itofers 
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nnzeo Betngcos ein« Bnifttrekr issnwcbea , die u«< 
Mra.gttMajilanien gegnsllcVcrWiiaBrfaDfea hiiilltag>- 
lich in Sicitetheit ftellt. Ein bchriftfl« ürr \ un Tu 
inäcbtigeD t^iaflulTe «uf die Moralitfit d<;r Menfchea» 
wie St. wird es uns verMihn» wenn wir ihn bitten, 
alle feine Krane zu vervrendeis, um di« Menfcheti ia 
tugendhftften Gefinnungeo irainer mehr zu befeftigen 
ond ihnen die Mucliloligkeit zu oehroen, welche f6 
leicht aas dem Gedanken enrftehen kann, iils ob e« 
fich uicbt derMübe verlohne, itreoge Tugend aus7,u- 
Üben, weil «in* fteyiaile'rVorficb^ dem VrrdaLhte eines 
.feblcrhafken Betn^et» nicht ausweichen hdnn«. 

IwctPziG, b. Göfcbco: Der V^mmmd, ein Schau- 
fpiel in fanf Aulsfigcn T;pn Jug, IfUh. ißtmd, 
1795' 246 S. 8-. 

fibtatf. Di* R4f* nmtk 4n Stadt, ein LuftfpicHa 
ntaf Auaagen vosif. Iffimnd, 1795. db^S. 8. 

VonnilnJer fiad genug auf dfr Bühne dargeftcHt 
Vörden . aber doch meiftens von der kouiifcben , uder 
gVTOn der eigennutzigen unü niedertrfecbtigen üat- 
tung. tagmn Ii liiltJcTt in der Pupille ir- hr die IWüa- 
del , als den Vurmundi in Gdlertt zarduiien Schwe- 
ftera iR der Vormund nur Epifode, und KarfinPs 
Sthaufpiel unter diL'fciu Titel ill gar tu \r:'.tr. Einen 
gew iffenhafien , edeldenkeuiieo und leiu tulilendea 
Von» »ad kraftroll zu zeichnen, war Hrn. Ißattd 
\^orbekaUeu, und er hat es mit aller der Energie ge- 
thaa, womit er fn Vielen feiner Sdiaufpiele würdige 
CbaraktPre den Uer/.ea der Ltler werib zu machen 
wcifil« Sobald hier der Vormund überzeagt iili dafs 
tWarUtffödtfrl ihn liebt, warbt er ihr nicht allein felbft 
(Co Fehr ir ihreI.iLl>v' /.u Hhätzen weifs) die büudig- 
&en Ge^cuvoritcUungen- über die üugleichlieit des 
iMtm» ibifdern tobt anch nidjt eher, als his erfie 
mir einem braven ffing^liMg verhunden hat. Ob er 
gleich nir üü -r (titie Mündet tyraunifirr, fo driogt er 
^cb auf l'.in<^;t-/.ugeiUieir und l£ntbaltung vun Mode» 
f\ic\it und Ucppigkt if; dui Ir Hn?) nr h f^ann feine Be- 
fehle immer mit vcrrüiifti.',-?:) i^yrunden unterftützt. 
So frockeo er fcbtint, fo gefülilvoU ift crffo 7.oriick- 
baltead er aus Vortetz ift, fo r<;drig kann er werden ; 
•b^nuLh dann bleibt fei^c Sprache edel. Ein tturri- 
Tcheis nnd 'iheuf^a .^eufserliche hat er durch viele em- 
pfiodlicbe Kränkungen, die ihm widerfahren find, 
b^fconaffien ; er bleibt' aber dabey ein warmer Meo- 
fcheufreuiid iiiihf blufs in Wor;< n, fondcrn ßuch in 
fetnea fbfteo: kurz, er gehört zu den bomtiu bim 
frxifans. Wen» er !>. i'/:- bey ungerechten 'BtefcbaUK* 
Kungfii n?i!u noirahrl. fondcrn tu Ohnmacht frillt, fo 
voMtbjUt dieis rviar icinr^mllorzcn Ehre» aber für einen 
llitfi«». der doch fonft feine I.e'.den'chaften fo fehr in 
der Ge valf. nud der ein To <t it» -; wi'Teu hat, ift es 
dklcta 2ä unmanniich. Die ^■mulh- «an lagan ift auch 
ein» Müjidel. die ihr^^r ''crmund liebt; aber das 
frn D2.üfif. hc Stüik dr» !:t fii h Mos int die Verlegenheit, 
4 zu gpftehii , und am die Milsvcrftändnifie, die 

a»r»us enrachfeti. 0-^ Mündet de» Uro. IjJ^and ift 
Mi0tme^-0m ««• dm JUoAer geaiunaicaet. JUkdchen» 



.das von der Liebe iberrafcbt werden f -fondero ein 
feiner «djlnr Charakter; da» Qeföhl dtr 'Dsokbarkeic 
geht bey ihr in l iebe über; offen, natürlich, rüb- 
reod ifl S. 75 das Geftandail» ihrer Liebe. Wirklich^ 
fiberrafcht es den Lefer, dafs fie ficfa am Ende doch 
bereden lafst, von der Hand ihres geliebieo Vormund* 
einen andern anzunehmen; zwar ift diefer ihrer sl- 
' Icrdings würdig, zwar bat er alles getban, des Vor- 
inuBds Ehre z.u retten ; eher der Vormund verdiente 
doch den Preis. La Pui/tite von Fagan, hat nur einen 
Anfang, hier fmd ßlnf Akte, und detMOcb reich an 
Ichönen Situationen. Die Befcbuldigungen boshafiar 
Verwandten gegen den edlen Vormund, die Be«ref» ^ 
bungen zweier Liebhaber um die Mündel , und 
Beinöhungea ihrer Väter, fie ihnen zu verfchaffe^ 
nnu:ben> dal* es nie an Handlung fehlt; dicj tafth' 
fpielenden bcenen rcifsen den Lefer mit fich fort, 
felbli da. wo die, gegen den Vormund TerhSngte, 
: Unterfncfaong ein ige Zeit erfi>dert, bis die Hauptung • 
wieder f' -i'ii ui k^'n k;uiii. Die /'.vrl h:jmorittifchen 
Charaktere, der biedreObrift, und der tückifche Kam- 
merrath find 2 war Tun der Act, wie deren frhon rie- 
le in des Vf. Schnufpielen da waren; doch hat er 
auch durch neue Züge ihnen bit^r luterelTe zu geben 
gewufet. Kürze, Lebbartigkeit und -Nadhdruck find 
belcanme Vorzüge in dem Difl'op' f^^^ Vf« ; in diefem- 
SiiKk aber kommen vornehmlich viel kur^e Schlapre- 
den vor, die bey aller ihrer Kürze profse Gedanken 
enthalten. Wenn es S. 11 und 13 heifst : „Es neh>^ 
„raen ficb Leute um uns so," fo wSre unfter fprach« 
richtiger. Nur ein einzigmal haben wir eine für den 
Dialog zu fcbware Coofiruction gefunden, nämlich 
S. 19: „Ihre« Icbdnen Mund auf feiner grämlichen 
»Stirne, ift der Piilizeymcilter nieder .Mif; vv^cht!" 

Die Rjtife nach der 6tadt bat weniger liandluag, 
. Md ift »ehr Sittengemählde , als der Vbnmutä. Die 
Frau eines ßuimuthipcn Pacliteri fthmcichclt und 
preist ihrem Mann die Einwilligung ab, dafs die gaa- 
^ Familie eine Reife in die Stadt zu ihrem Schwa- 
ger, einen Hofrath , unternimmt, v.o Cc ihrcTochter 
nnd ihre beiden Coline nicht allein mit den Stadtfit- 
ten bekannt zu machen, fondero auch wohl der Toch- 
ter einen fladrifchcn Mann, und wenigftens doch ai- 
oem Subnc Luft zum Stad(Uben eiuZuQöfsen hofft. 
Die Art, wie der Pachter zu der Reife überredet wird, 
der Kontraft der liadlichen EinfaU mit der ilädü- 
fchen Verdorbenheit, die Narhftelluogen nach dem 
Gelde der I.andl' Uic vcrauLiiTen mehrere. fthtine Ge- 
mälde, bis endlich der Pachter ^drnig wird, und fcbnell 
xurfick geht, ja. ohne feine Fiiiu, die tretend zn- 
rückbleibt, abreift; doch befinnt fich diefc bald eines 
befteru , uud folgt ihm nach. Die beiden Auftritte. 
WO man den nadkgckommenen Geliebten des LandmSd* 
cbrns, einen Sohn eines Schalmei fters . von der TTn- 
treue feiner Schone bereden will, und die Erzählung 
Ton den PbaraofpTel , wozu man die Kinder des Pach- 
ters verleiret, find ein wenig zu lang.' Der IctztO 
Aufzug ift im Ganzen zu leer; doch entfcbädigf die^Tp 
Verföhnungsfcene zwifcben ,dera Pachter ond feiner^ 
Frttt. eben üb natürlich ala fflhre&d. ßtt alb«. Di* • 
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phl(>^itirche.Gelafrent«!tdes PkAtm, 4ie mit Uef- zetcbott, die nniem Ounktern aber miader wich- 
pigkrit verknüpfte Armuth , die Fairchh<>ir, und der tig. — Eitun Konto für ein Konto , du 'Ofk itt' dk^ 
fwüßtrcnde Ton de» Uo£r«tlu 6od meiilerhafc gc- übio SiflclM vorkomast» ift pfOTiacieU. 



KLEINE SCHRIFTEN 



ftmtx. Prügf «km Amceife Aei Veriegm: FMBeh« 
Phlagifli comjcriputt c Mt, Btmt. Job, Zaujchner , A. A. L. L. 
Philofopb ei Mcdic. Doct. Hiftpr. N«ur. Speciil. P. F. O. cM. 
l'!9^' 7* 8- 8. (6 pr.) Die Erfahrutif eo . M-elche das Dafrfn 
eiiief brennbaren Grundnofres in der Natur tu erueifen filici- 
Müii, find fclion von tnchrcrn Ci-.cmittcn mit Sorgfalt fjefaimn- 
let und xur Rt;n.uuruiic der Meynun^eii, die Leüirr, Si.ihl 
und atidcre Naun forfolier vcrlheidifl haben, beiiuiit wortieii ; 
indefTen haben, wie m»ii wei^, jeiic Scti'jldekunUler dtn Zwtck, 
den -« durch ihve ArLcift-n zu erreichen fich rorpefctit hatten, 
liicbc fo irulikofnmen , a't, fc v, (iii'.'t)iten , crrcihl ; dor Vf. der 
Vür uns li?ijpnden Abhandlunt: , hat es lieh daher lur Pflicht 
feii\»chi, dicfen GegenlUnd aat's neue tu b«4rbciten . und di« 
in unfern Zeiten To feiir beftritiene Lehre vom Dafcyn , den 
Eigcnfcbafien , Wirkungen u. f. w. det FMogiftona ttgeo di« 
Einwenduniren der Herren Lavoißer, Mortea», Fomreni/, 
Cirtanner und anderer Schriftn«Uer au rechtfertiKeA. Er hat 
in ditfer RUckficbt die Verfuche. weleh« der Me}-nuni; dei 
A»kl '^bißig find, fowohl, als die, deren lieh befondcr» La- 
mißn cor Wid«rkfHJi( dcrfelbcn und xur Bcftitinuic (nun 



eignen Hypothafc bMMnt hat .' (cgen «iniJider gtftult and fi« 
■ugleicb durdi auhnre giita ScnarJuMgiit trüvttrt. Er raeynr, 
die Würm » -dlt Ma \ür ' dm Terimnaen «Ihm JEttrpera ge- 



wahr Wied» tuid Mck da« ait d«rf«lb<a verbunden« Licbi, 
komm« von den vcrbrennlichen KCrper felbd , und nicht v«a 

der ihn umgcbcuden Luft, her, denn ein Gcniirch.aus SchwC» 
{el ur.d Kupfer oder einem andern MctaHe enouinde (Ich aucfc 
ohne Z»Jtr;tt der freyen l,uft und gebe , wenn es lu brennen 
aii^efanpen hat. Warme- und Lichtmau rie \on fich . auch er- 
hilce mjn in jeder Gasari und in» luftleeren Kaunie elekitiuhe 
Tunken u. f. w. indcHcn grflebl rr ein, dafs beyni Vcrbrci reii 
der eniiiindliclien Körper, l'o wie btym Vttkilken der Me- 
t.4Ue und bcy atidern Proceflen ciwns Luft in dia brinnendcii 
Körper u. f. w. überitehe , daft diefe diu Zut.'ahn.e Gp- 
n'ichjs, di« iiMn gi^uabr wird, venu fach«, und ubcrhaupi eine 
bedeutende Rtüe bey TcJchen Operationen, bey %«elc}:i'n PIilö« 

SUlon entweicht , fpie^e u. f. w. Die brennbare Luft hilt 
[. Z. für eit!« ZufainmeiHVisung aus Wafler und entzündli- 
ckein Wefen und er glanbt , dafs diefcc Urthcil durch einige 
von Kirwa* und andere Cheuiillen ai gefteJIt« Tarfvcbe ror- 
ccefflich beAaiigt «xrde. Auch andere £r£ihningen. äit PrUfi' 
im, Grt», Bfrgnumm, feihft ZM^ifitr und mehrer« Antiphlo- 
ftiUkeT feniache haben , gebca« aicynt er* anwiderkgbm Bc> 
weife für da« Dafeyn «n«« brennlMcea Gnindwcfta« ab» und 
«r halt fidi für Ubencugt, dafs man« ^mw einen folchea Stoff 
«munehnen, viel« Erfrhetnungeii . di« tin« dl« Natur darbie- 
tet , oder di« wir in unfern T^boraioricn bemerken« «ntvvdcr 
gar nicht , oder nur auf eine fehr unvolUiommn« Art «u «rklf- 
ren im Stande ift u. f. w. Wenn wir auch dem Vf. nicht 
überall r.e)'fan «eben köimen , fo miifTen wir ihm doch die 
Gcrecliii; keit vi-idi.! f.iliren l.-ifTen, dafs er dir Gri'i.de , diu fei« 
ner Meynung gunllig zjii feyn fcheinen , ztic V«riheidigui)g 

dadUbea fu» fut su bcnauiip c«irate kät« 



OucatoiiTC. Oine Drtekdrt: Vh»Sth§ D. X « ti * rt 
ktfiUii im JVindjpef mAkI tMliiumqms ftditiumm aeemfati, u 
aaiem vere laejunm f«r al'm Pfiueipum mrinm, iurtatat^ 
chilh tratiquUUtatit Jimml pimJieit. iJffS. g Dogen in g. Dil 

nichflo Vtr.ni, antun; zu dicf.T erneitt-rten Schurifchrift warn 
die be> (ie.igeiih« t di e fr^nzdrifchcn Revolution ge^en I^uthrm 
und die l'rott liit tL-;i iihn r amt w iederhtiltwi Vor« urft- . tjff 
ihre l.<linu.'x den Rechten liiul der Mirln der 1 url teil l;^ 
fiihrlith waren. Auch f iut VL hat Tie in feiner L,ntlwifr Xfi- 
gehaUeren (l,^ iew<)bl, inntrcn « ir hii,zufeizcn , WdhrfcbeiniKk 
unttrgefchuL>.iic;i ■) J t ,c.!ii rir( de aniubriiKjeii , vor ^ML tefui- 
«!e:i ; und da d< r Vi', dicier ^chrlft des Nachdnicki» jeiicr Tifd'. 
zu Wi.,.! !., in L'iij^jrri IUI J. 1793. gedenkt, aiKh einige Et- 
iauterungcn aus d.^r ITiigrifchcn Kirchengcfchlcbta beybrmn 
fo hat er \\ shrrciii.:!] uh zur lialebruiig der rooi. KailioJifches 
in diefcm Reiche gefcbriebcn — fo weit lieh namUefa der dor- 
tige Clerus bekhrcn laflcN w ill. Er hat fichallerdiiii^s beQifttx, 
filMcbai mögiicbd ordentUrh, deutlich und Tolld^udig zu 
Väcfcdem er die Befchuldignng ftlblt in ihrer Starke 
tragen bat, 'Öffnet er folgende OiuJIen, aut wddian ß» ft» 
flößen ift : Der unvarfdhnliche Ilafii dea romifclMa g«iiM gt 

Btn Ltukemi der vcnacUäfficM UaiMfthied swifidkca te 
ierarchi« und dar weltUdfcnCMrirfwii LmApf Hi^ga Ge- 
aätksart und unfeftSaivr Auadrudts die «an fta emigeu ' 
Fürftcn bimr v««f«w«rfienen Fehler und AntUk^ffthnrnttti 
, ««• deaiZufinaaMakang« g«rifl«n« und aufs fcUimnllc etkUrre 
Stdleif feiner Sckrifien; »dJtch der Bauernkrieg. Sme KocW 
fertigung ge^en die Redachien Vorw uifc h.ii or j i? dem SviU- 
fchweigen gleichzeiiii:cr Sia.itsfchrificn und L'rkui^den über A\e- 
ftäben ; au» den öflFcni.ichen JJckcnnti.ifsfchriften der Evanj, 
I.utherifcheii Kirthe; an* feinen befoiidern Schriften, au» d« 
G< \» cponlicit der 1 i.i Hen gt i;cn il.i ; flus feinem luchdrücUi* 
«heil VVidtrr.iihcn in er bcv. aifnetcn Vcrthctdignng der Rffcr- 
iration; endlich aus ii : t:n (;atj;cn Cbarnkter ui.d I.eLeit, Rr- < 
u'gvii. Um die ri i vi . r iiciur i^ zu vuIU-iiden . cntw ickeit der 
Vf. auch nocii un diith die AVrdiei.Oe J.uhrrt und der 
Reformation i:tn die luißen, und um den Staat, felbft am 
B. KaihoJ. rürflcn und Länder, p. 70. fq. und ftelli befonderf 
p. io(!— III. in einem Par^ilelismus die dem StaM« hocyi 
itaclitheiligen pjpßlichen , und defto vortheilhaAecn priHcflai* 
(tfcken Grtmdl'atze neben einai;dcr. F.s hatte zwar n«<^akj 
Ilifa« zur Verllürkung dea Beweife« hinzugefügt werden Ulk^ 
oen; z. K. dafsXmker bitweilen fogar in dee amnfnTiliiin Th 
t«r«uihgkeii gegen «ine eecktmäfsige Obrigkeit, laa Bbifdil> 
fen des leidcnd«n GcborfiuM der ialchtigflen neichafiurfbii JK* 
gen dca Kaiikr. tt.dgl.ab. vid weiter gegangen ift, als UmI^ 
kbrar van j«d«r AaUgioa in mUm Zeiicu sugaban dUtftn; 
tr«b«rbiufC aber bat «r der Abficht fainer Sehrift , nach ihiar 
BeAimmung, «b 6«nüg« getfcan. Er macht auch nicht durrb- 
gnngig den. Apologeten; fondem gefteht iwd anifckuidigl 
SdkWicUwUea ai^f dat k«&a«diffinflt An» ^ 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 

Donntrstags» 4§n i. Qunius 1797» - 



• PAEDJiGtiGIK,' 

Rostock u. Lkipzig, in d. Koppenfchen Buchh. : 
: Uebtr den Werth der Fjirbegierde bejonders in iA- 
r*r;/inweHdung auf Erziehung und Unterrichtr. Ein 
yfmtSuch, Ton D.C.H.Holflen, Prediger am Dom 
in^hUbow.' S79S« 5368: 8- (i Rthlr.- 4 er.) 

Dafs CS jMM; wte des- Vf. diefts'Bodis aMyiil^ fcbM 
ziemlich allgeroefu geltender Grundfatz in der 
Pädagogik, gewordeu fey:' Man müjje junge Leute 
ktKfifacftlich dunh Jütvhegierde m hUSun Jüchen ; da^ 
TOtt weifs Ree freylich Nichts : wohl aber, dafs es 
bef eioer {jjewilTea Gattung auf Ehre haltender Mcn- 
fdic^i herrfcbendes Vorurtbeil tft. ladeflen auch die- 
fes zu befreiten ift keine uanütze Mühe, uud die 
Fnge: 06 es wohl rathfam fetjn dürfte, die Ehrbegierde 



b«) der fugend zu erregert oder zn unterhalten 
0k iI«rJ«Hw» oll anti Sporns bey ihrem Vnterridit» 
■fltf ht^Üim ErsUhitHg «w htdienn ? deren UnterTa- 

cbuag uti/ers Vfs. ({auptabdcht ift, betrifTt iinmer ci- 
oea für die praJLtifche' Erziehungslehre wicfatigeo üe- 
genitand. * m« H. ramehit dtefeFrage unbedingt and 
trigt die AusführungMoes Satzes in drey Ahfchnit- 
tea vor. i) Ertduterung der einfchlagendin liegrijfe, 
als: Ehre, Achtung, BeyMl, Zutrauen. Ehrgefllbl» 
Ebrto^ieb, EhrbeE^icrde, Streben nach einem guten 
Nsmen, welche \ ier letztern Begriffe, wie der Vf. 
meyjit. leicht verweLhlelt werden. In den beiden 
letzten diefes Abfchnittes nimmt ficb der Vf. vor, 
den Begriff Ehrbegierde genaoer zu entwickeln, wo- 
bey er denn die Wirkfamkeit derfclben bey der Men- 
iidifpUUlvng etntiioint. 2) Von der moralifekeH l^or 
mm%mAnJehiilkhm Folgen der Ekvfegitrde. Hier 
befchrelbt er die Ehrbegierde als eine an fioh felbft 
Tmlächtige und in ihren Folgen fchädliche Leiden- 
nldf • Jfe dorcbaas zur Immoralitff and Irreliglon 
den Grund lege: und warnt die Erzieher fehr nach- 
drücklieb fich ihrer nie als eines pädagogifchen Mo*. 
tK-s zu bedienen. Denn, heifst es S. «Entwe- 
,.der ich bin ganz blind, oder diejen irren , welche 
,,^6 Jugend durch Ebrbcgierde zu ziehen fuchen, raäf- 
Jfcn (ie — nothweudig^ ebrfüchtig und ftolz machen, 
„um He durch Rubrafucbt und Stolz zur Anftrengung 
„ihrer Kräfte zu fpornen. Wenn nun diejenigen, die 
„die Jugend bilden füllen und die alfo Menfchen- 
„w«hlfabrt in ihren Händen haben " ( ift doch von. 
Pirdairogen etwas zu Viel gefegt!) ..Menfchen weh 
„dtr Art ziehen wollten, fo möchte wohl die ganze 
..Welt gegründete Urfache hoben , He mit gcmein- 
«Ccfu^icker Stimme bejr.dem Schöpfer des nciifdüi- 



„chen Glücks zu verklagen.« Bey Darlegung der 

fchliramen Folgen unterfcheidet er rU:ififchf. ir.oiali- 
fchä und ^olittjdie Unordnungen, die durch die Ehr- 
begierde angericbtet werden follen. Zur crften Gat- 
tung rechnet er, dafs die natürliche Originalität des 
Charakters durch fie verloren gehe; dafs Einige durch 
fie fchüchtern und ängftlich, Andere dagegen verwe- 
gen und dummdreift g^emacht werden. Der MoraU* 
tIt wfrd fie fdiidiich,tadem fie bey eintretender Col- 
lifion mit der Pflicht dem GewifTcn leicht untreu 
macht, durch Einbildung und falfchw Glanz täufcht 
nod die Gemflthsruhe und Zufriedenheit nhtergrSbti 
und fQr die bürgerliche Gefellfcliafr hat fie nachthei- 
lige Folgen, indem fie die Menfchen eigeooützig» 
räfonnirfüchtig und zur Infubordination geneigt 
macht, 3) Widerlegung der Einwurfe, wodurch man 
die Ehrbegierde überhaupt und die Zttitifsigkeit derfil' 
ben als padagogifches Princip zu vertheidigen fucht* 
Dafs fiediefes oicht feyn kdnoe noch dürfe wird dem 
Vf. jeder Sachkundige leicht zugebien.- Hr. H. gebt 
alfo von einer grundlofen Ilypothefe aus, wenn er 
dafürhält, dafs es allgemeingelteuder Grund^aiz w- 
feyn anfiiage, die Jugend durch Ehrbegierde sn er- 
ziehen. Er denkt firb Pädagogen, die weder auf 
Mural noch auf bürgerliche und conventioneile Ord- 
nung die geringfte Rfickficht nehmen, fondero ihrer 
Zöglinge Gefühl nur allein für Ehre, Ruhm und Bey- 
fali, als des Menfchen huchftes üut zu ftimmen fuchen. 
Aber, wo find denn diefe Pädagogen? Schon daraus 
alfo dafs hiergegen Gefpenfter gefochten wird, lafst iich 
fchliefsen, dafs diefe afcetifch poleraifcbe Schrift viel 
Ueberflüfiiges enthalten müITe. Aufserdem aber verrätlT 
Hr. H. auch noch maacberley Schwächen, die ihm 
das Zutrauen des kaltblütigen Forfchers nicht erwer- 
ben. Doch eben, weil der [:an/e Srreit eigentlich 
ein Luftgefecht ift, möchte fich kaum die Mühe be- 
]ohaea,'a11e diefe Scbwichen aäfzudecke». Alfo, 
dafs es dem Hn. Domprediger an pfychologifch - morar 
lifchen Principien zu fehlen fchejnt; dafs er mit fei- 
nem Bischen Erfahmagspbilofophie mnem-Gq^ftan« 
de des Innern Sinnes genng zu thm wähnt; dafs er 
den fei. GtHert, wie auch die Hn. FcJer und Camfe 
der Unbeitiraintheit befchnldigt, und fich doch cbeu 
diefes Fehlers im hohen Grade fchuldig marbr; dafs 
er es unternimmt das Ehrgefühl, den Ehrtrieb und 
die Ehrbegierde zu erklären, ohne den Begriff der 
Ehret der doch jeaen allea zum Grunde liegen mufs, 
entwldtelt SU haben : dafs er'die Verworrenheit fei- 
8Cr Bluffe hinter bildliche Ausdrücke und andäch- 
tig Ittingeadc Pbrafeu zu verftecken jfufjj^ 4» fi^Oö 
■iidi dfeQegenftäade dofch Uiebertreibifiir iiad^witlu 
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kükr1icheZubiBmcnfte]luog bildet, wie er fie zu Er- teseiazufelleo uoch defTen Gr^nzea zubtandfchatzen: 

reUhung fetuer i^bfitbt brambt, nicht, wie f\e die denn, da^ Reich Gottes It^bt dem mcnfchiichm G«iiW 

'Katar giebe; dafs er folglicb Mutt B«hauptung za oiTen ond iH ihm von Gatt felbft dato erbflnec, dafs 

gefallen der I I rl f rierdc alles nur erfinnlirbc Scbiiin er feine Kräfte darin Qbea foll: iniJ datcit gefchicht 

me nachfagtt und üe weaigAeos als die£rügeburtder der Religion fo wenig Abbracht (rorausgefeutt dais 

Erbfünde und »t» die Quelle allef meufehliehea Feh* man Relij^loa uad KirchettfatsuiiKen nieht f&t Eint 



tcr und "Thorbeiten darftellt; dafs er ftf^h nicht un- 
deutlich .miraf^t, im ausfchliefslicheu Hedrz der 
'ineiircbiicben Her/enskenntnirs zu fejn; Aber das al- 
le«, jrrif: fiv!i d'u Kritik einmal wegfpi/.en ; und wir 
vroUru darum eben lo wcuig uiii ihm L;:dera, als er 
mit denen zürnen will, die feine BeforgnilTe allen- 

fiall» fär ängttlichc Xhorheitea baUcn wollen; aWt Auf eine folche peinliche Anklage erwartet man ]»< 



nlunnt!) dnfs viclint-iir diejefli[ten verdienen Grgeu- 
fufäler der Religion geaeaut zu werden,, die io gera 
das Kecbt behaupten niüchten, das Reich Gottes vor 

dir itienrA.hlic1icii VeriuMifr zu \-erfrH''frs. rj t ut! von 
den ächat£eQ detTelbci) uur io v iel ihnen beliebte, uu- 
ter die GeoofTea des blinden GlaubeDt ai 



dafs er fich Aber Aitdersdenkende Unbelle erlaubt, 

die qcrade fo aus ^ in wie bümifi he A nsfülle auf be- 
iiimiute Individuen und SchriftüeUerkbiTen i damit 
crweUet er feiner »n fich guten Sadie förwabr eiuea 
fchr fthlctlrcD Dienft, und \ cranlarjt den Argwohn, 
dafs er durch Verunglimpfung Anderer feiner Ehrbe* 
gierde ein Opfer bringen wolle. Einige Siellca »&• 
geu dns betirkundt-ri. 

Um die verdainiDungswtirdige Ehrbegierde recht 
tu brandmcrken, f^f»» llr. Ii, S. „Wasiua jawohl 
„fo usanchen nützlicheuMana bewogen haben lieh su 
„'l üde zo fiudireii, wie man davon noch wohl neuere 
,,Bewei(e von berühmten jungen Gelehrten anführen 
(«konnte, «U die Ehrbegierdef und» was hat wohl 
„$tr Welt, wenn wen den Nechricbtett tcauen darf, 
f,d'\e das PubHcun darüber haben will, den feligen 
,^1). ia J." (fürwahr lehr leicht zu eDtziflcrnS) „fo 
f,früb cotriffcn* «Ia eben diefe Unart, die fich nicht 
„damit begnügen wollte, die. Opfer, die fie darbrin- 
,,gen kennte, in Dtuiutb in den Fafsca Gottes nie- 
„dcrzulegen?" Was mtifs das Publicum, von dem 
Ilr. H. feine KacbricfaCen h«t»>flicht für belle Augen 
haben , dafs es fognr die Begierden der Menfchen fe- 
hen kai'ti! Da uuur Vf. fich fo gern auf die ribf! 
beruft, fo wird er uns nicht übel nehmen, wenn wir 
ihntttcb einmal dabin verweafen, und bitten die Stelle 
Ilöm.XlV, 4. auf fuh anr.uwcndcn. — Wenn ferner 
UnferVf. von dem morolifcbeu Uufuge redet, den die 
Ebrbegierde anrichten füll; fo befchuldigt er ohne 
alles llrderik' n ri -r Gelehrten un fers Zeitalters über- 
haupt (fuh (ciLil doch wob! ausgeoomrocn) der ci- 
teln Ehrbrgicrde, die geradehin zur Irrel igiofitat 
führt. „Wenn wir,*^ hetiat er S. i;^}. „in die grobe 
yWeit der Gelehrten eiotrttea, fo finden wir, dala 
„firh das menfchliche Her? hier fo ein?, in ftiner AII- 
ytagskleidung vigt und fehr wenig Achtung gegen 
^die ReliRiofitii au Tage legt. — Einige v^n den 
„Sammlern unferer Munatsfchrifien fchcinen es recht 
,,cigeotlich zum Zweck zu haben, dafs fie ein Zeug- 
»baus fSr die GegenfSfaler der Religion anlegen wol- 
„Jen; gleich als wenn der menfchliche Geift nicht io 
,Windeio Ländern noch Eroberungen genug ma> ben 
^löaatCBnd allü, um feine Kräfte zu üben, iiu Reich 
^SioUet einfatUn oder wenigfieni doch dtJTem tiranu» 
„tu brotnifchattrn fucbeu mOrstel** — Ift das aicbt 
baarer frommer Ur. 1:11:1 ! Für\^ Air tler Menfih braucht, 
wn ftine Geiftcskr^te lu üben« aicbt aas Rcicb Got* 



tOrlirber Weife einen ilrengen Spruch. Hier \k er 

S. I ,,Uad kurz, and t^'Jt, uufer ge'jcnwartif^es 
MZeitaiter halt, was dieAltca fo allgemein nicht tha- 
„ten, gewdhnlicb all«« das.* was über die natOrMcbe 
HMenfchenliebe und Ober die biir^^erlicben Tugenden 
„hinausgeht, für Thorheit und für Einfalt im un- 
würdii^ften Sinne diefes Atisdrucks." Widfr diefes 
Urth'eil m<>chte auch wohl keine Ap|M'll.i;in-i f:;olre3; 
denn,- Ilr. H. wcifs gar zu genau , wit ca iu den ilef- 
zen der Menfchen au$iicht: wie kdnure er fooft mit 
foichcr 4ttfUverficht S. iS4> fagen: „Dean uomöglich 
„können wir glauben , dafs es genug fey die Mea- 
,,fJien, fo Alte .il; junge, ni v mii ihrer Pflicht be- 
,,kaont ZU raachen .. 4.» 's tn ams Jfäe» BAiuJchem Utt' 
M«n«bcn/e htrgehi, wie gegtnwarttg tp Fmnftrewik.*« — 
Aber es ift unfcrm Vf. nmh nicht geniicr, die diffentl- 
readen Gelehrten und SchriftQeller als Meofcbeo ohne 
Religion oder gar als Feinde derfelben proAltairtiHa 
haben: er roufs auch noch einige bcdfuttJogsvuUe 
Winke hinzufügen, um fie, wo möglich, den Ilej^ie- 
ruagen als- gefährliche Feinde der oflTentlichen Ruhe 
verdücluig zn machen, ikboa im.^ien §. & 3<k' er- 
klärt ficb Hr. tf. als einen Patron der k^irperlicben 
Srrafen in den Schulen und w iderrpriclu dcocii. \V(»I- 
che meynea, dafs durch dergleicheo Straten das ua- 
tui^icbe Ehrgefühl abgeltumpft werde. . Und da die 
fogcnannre Erziehung durc' A n'iition etwa von tran- 
chen Leuten als ein gutes burroi^at der rerwurfcneu 
Prügelzucht empfohlen wird ; fo merkt man wohl, 
dafs der Ilr. Domprediger der leidigen fchrbeyiPide 
hauptfachlich darum den Krieg angekündigt hsl. weil 
fie die Orbile, dic-fo lange mit dem Katechismus in 
der Einen und mit dem Ülocke ia der andern Haad 
in den Schulen regierten, nm ihr althergebrachtea 

Anfehcn bringen füll. In diefeiii Eifer ka iu er nitht 
muhin zu zeigen, wie der vurgehlich allgemein gel- 
tende Grondfati der Eliflwgierae anch für die bAr> 
gerlicheo VerhältnifTe gefihrlich werden inüffe und 
fchliefst diefe Deductioo alfo: „Nur dies kann ich 
„nicht bergen, daia fich mir der (iedankc mit un» 
„widerilehlicher Mecbt aufdriugt, als ob itiaii, ttm 
„nUgemeine Rnolufione» in allen St.mden zu bewir- 
„keu, nur allekurpcrlicheu Strafeu iiuf Schulen ic^nz 
„abfttiaireu und die Kinde» vou Jugend an ilurcb 
„Ebrbegierd« ersieheo dürfe. O . inocbsen dies alle 
„rürflcn beherzigen; fo uüi-den fie gewifs ni hr. ji.ii 
uJUk/dbJl Am» Ungläck zu biemUn^ Mi* j^tiiß in ti^^< 

•Jims 
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„verirnnripnp Gnindnitze tiniger Philarzthrnpen biwO- 
„geil, lieu Lehrern aa öffentlichen Schulen in Ab-' 
„ficht der Dirciplin die Hände bindea wollen.** • 
Weil« 4ena Hr. II. fo gewifs. dafs den L«hrern an 
tTeadlcheo Schulen die liande jucken vor Begienle 
körperliche Strafen auszuüben ? — Wie gebrechlich 
ttbrigMis «lu JBO»lifdiei.ehrgebiadt,unfereaVf. feyn 
«riiflr«, fiehmra unt«r andern aus den elenden Be* 
Ij "jVo. zu welchen er, uin niclit in grf hf lnconfe- 
queazen 2,0 verfallen , bisweilen feine Zuilucht neh- 
ttCD jBBft. Er hBttcobeh' ((J. 4.) zugegeben, dafs 
man die Jupend durchs Elirgefühl von Untügenden 
2U eot,wobnen fuchen dürfe. Damit ihm nun diefea 
aicht «Is Widerfpruch gegen feine eigene Maxime 
vor^e^.-orfen werden foll, fa[,'t er S. ?35. .rBefoo- 
.. i.Ts aber ift hierbey endlicli auch uocb diefes zu be- 
. nerken, dafs man zur Hintertreibuug des morali- 
„fchen ßöfen auch allenfalls viel eher noch einige 
,>morali/cbe Koften wagen dürfe," (das heifst, ein 
motaliCches Uebel zu laifen , od'er gar befördern dür- 
fe, um «in Änderet zu. rerhindem) zur Bewir«° 
„kung 4m tBfMfmlifclien Goten , eben weit jenei immer 
..Hjthivendiger bltUt :Ji ,i' Trj " Welche armfelige 
Diftiactionl — . Sollten wir die Seite berührt ha- - 
hen, an ifelAtr Hr. H. «npfitidlicfi ift;* fo mhen- 
v,ir ihm diejenigen Gelehrten nachzuahmen, voo 
welchen er S- ii6 und 1^7. fpricht. Ua fagt er ja 
felbft, dafs von nnonymifclteit Recenfhiim Vieles zu 
ht'forf^en iß. IndefTfu verftchert der f^^e^enwärtige 
üct:. d-ifs er eben nicht anders würde urtheilen küu- 
neu , wenn er amch feiBCB Niuftea za unterfclifcibcii- 
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BHtVWtCBWBio» in derSrhdfbnchb. : ' KtvghtitsUh- 
♦«»/'*»■ ■ ^' ' Grafen v^on Cht l't'fr- 

field Briefen an feinen Sohn, in einen zueck- 
nitCHgea Auszu? mit ndthigen Abinderungi>p ge- 
bj-acbr, vo2i^. H. Campe, zweyte befondere Au^ 
Uge. 1794. is: S. fc. (7 gr) 

DiA lUugheirslehren enthaifen das Werentlichßc 
mid'Befie aus , einer befonderq Sammlung von Brie- 
fca des Gr. V. Ch. > welche derfinglifchea Originalaua- 
^be der bekannten Hriefe diefes Mannes als ein An- 
baug beigelegt, aber in der deutfchen üeberfetzung, 
■an-weils nicht, aus was für Urfachen; übergangen, 
mr. Herr C. lief» fie air«» als Eines der 1e(rnswOr> 
Jiq-.'icn Stücke di r Chefifrficldlchcn Werke durch Ha. 
[iiuioljirM Überfetzen, und fchob einig« treifli Jie Stel- 
ItB ans den Abriges Bnelcn des Grafen an folchenOr- 
en ein. wo fle in dr>u Zufammenhflng zu palTen fehle- 
tcn. Ein folcher Auszug fchicn dein Hn. Cnrope in 
nur-»lifcher Hinfiiht f'i»r junire Leute zuträglicher als 
la> panze Ch' l^iT '.pltirchi- \^'prk zu fcj ii. weil d r 
uifeitis^e Hauf tzvvetk dtis Gr. nur die Aufsenfeile U-i- 

Sohnes abzuglätten , um lic 1 hitUKU'rud Uiid ein- 
ehioflnd zu niaihen, einen nachth<;illgcn Einüufs 
ttf feiae Urtbelle über 'moraUfrhe Gegenfiinde ge- 
isbt Iws d«iia •«di, urtU. der Solia diefes Weli- 



ifladAee fM'etne LauFbabn beftimmt .wer« .«Q.der 

mir fahr wenige junge Leute fähig find. 

• Schon der Titel zeigt, dafs das Buch nicht ei- 
gentlich Sittenlehren im fircngeren Sinne,* fondern 
Klugheit it''hrfn !>c ben foll. DaS grüfstc Verdienlk dei^ 
fclben wird allü feyo, wenn fic ohne Nacbtheil der 
Sittlichkeit anwendbar, auch heftimmt genug und fo 
fafslich vorgeiregen find, dafs juligen leeuteu der Ge- 
brauch derfelben wichtig und leidnt wird. Und die» 
fen Vorzug haben fie wirklich. Da indclTen der Her- 
ausgeber üch einmal dieFreyheit genommen hat, den 
Grafen bisweiien zn terbefCern; fo bitte er auch man' ' 
che Klugheitslehren nochbeftiuimter geben und Mifs- 
. verband verbäten können. So guckt z. B. der Ver-^ 
fiellungsgeift des Hofmanns hier und da dtfrch» els« 
S.Q2. uo der Gr. fegt: .,T .1 r. ll ri:? unerwartete» 
HAaerbietungen.dcr FreunuiLhair aus'cincin verfchla- 
„genen Kopfe und katlea Herzen kommen, kann es 
„nützliih feyn . wenn man fich d«x Jnjehen giebtt aXs 
„nähme luau fie an, iadem man gleichwohl tey nch 
„felbft befchliefst. gan» und gar uicht d.Trauf 71 r( h- 
MAea.** Desgleichen S. I2ft. nWeno du am meilteai 
„zu verrlcbten haft, fo benfibe dich dir diV tiine 
„ncs Müßigen zu rf/isj." Auch das „er f^lüch- 
• Vjüo dem ausfchweifenden und lüdcrlithen ^ 

George, möchte manchen jungen Menfchen die Mey-< 
nung hcyhrfiirp-i , dafs man wnM eine Zeit Inng die 
Lütie der rohen Jugcud gentefscn, alsdenn fich belTern 
und doch noch glücklich werden könne.- In der Stelle 
S. ,Jch nehme einninlan. es wären alle die LAp 
„fter dierer Liederlichen (Lüderlichen) Börfche in 
„fleh vollkommen urfchuldig; fo würden Tic doch 
„immer die, welche üeausöbci^, herunter fcnt>u und 
„entehren" foll anftatt nnfchuldig vielleicht a«/cÄ»d- 
licA fiehen: denn, wie Iv.nn ein Laft^ vollkommen 
ttofchuldig feyu ? wie kann Etwas an üch vpllkom- 
men nafchuldiges einen Menfchen enrchrea und her- 
unterfetzen? - Die Schreibart iH edel und rein: 
doch Itefs Ach von einem Sprachkenner, wie Hr. 
Campe ift, erwarten, dafs er Ausdrücke, wie folgen- ^ 
de, in einem Buche für Jüugliuge nicht rlulJen wür- 
de: z. B. S. 2.5. Anderer Leute ihre I.a.ltr. S. 26. 
Fertigkeit eines Lailers, S. 50» verfdhiedentlichen. S. 
IOC. auslachender Weife. S. loi. gefällige Befttni' 
mung. (vielleicht Rey fiimung.) S. i2J. zu fpät gewo-' . 
fen zu feyn wünfchen wirft. S. 133. Wir treiben «tt- • 
üunmcn verfchiedene Stunden, u. e, e. 

Leipzig, b. Leo : Kindey - Zeitung oder Denhvür- 
thge Ntuigkeiten fOr die Qugeud. 52 Nr. (jede 
za z Bogen) «'s 13 MonatskrfUn vom April 95". 
Mär?, o'. 4. Pr. anfängt. 2 RtUr,jiB gr. geietttt 

dann erhobt auf ') Rthlr. 
Es ift gut dafs der Herausc.ebcr diefes fehr gefällig 
und iiuf fclKüies PjpiiT ^edr»: I ren TV'orhenblatts, 
(iir. M. üui.'lub Eület/ius FiObcr /.u I t i jizij; , der fich 
felbil initf^lbar durch vei-nhiedne Winkp insbcfc«>d«v ^ 
re durch gelegeutlicbc Anzeige feiner öbrigcn Schrif- 
ten kenntlich macht,) ihm aufser dem T.itol einer . 
Zeitu.ig auch den voa deiULvMiseJ^Ntli^mpOßlc 
B b b b » . f^är . 
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man in einer Zeitung die tnnncherlpy Dlnt^e , füe es" 
ibia. hier /.-ufjmiuen /.uüeliea fjetalicii hat, luchÖD. 
Befser wäre es vielleicht gewel'en, die erfterc A:a'- 
fchrift, tlfren O-enfia <lc in feinem Plane nur ?Jc- 
beufache find , da fie e iu-m anlockenden Aushänge- 
fchitd« ähnlich fleht, und übrigens lo fern fie zuCol- 
üfiuiien luit InHituten derfelben Art. welche aber th> 
rcin Zwecke treuer bleiben , führt, dem Vertriebe fei- 
ner Schrift doch wohl mehr Schadi";! nls Vortbeil 
br'ni t, t^än/.Ucb wcggelafTen hatte. Man kann nicht 
Li'jr^aeu, dafi fick in diefen Bltfttern jiuraer den et- 
wäs magern und willkiihrlich bp\ s^cbrachren polici- 
fcbea Nachrichten und Erklärungen , vieierley nütz- 
lirhe Helehtuilgen um der Naturgefchicbte, Pbyßk* 
Diätetik, Erd und Völkerkunde, Moral u. dgl. inglei- 
chcu xveeckinafbige Berichte von guten und fchlech- 
tea Heodlungeii, Auszüge aus Biograpbletn merlcp. 
würdiger Men (eben , z.H. Franktns , Moritzens^ Hrr»-. 
Uebs, Mozarts — auch Gedichte, jedoch von febr un- 
gleichem Werthe u. f. W. belinden, auch dnts die 
Schreibart bis auf wenige Nacbläfllgkeiteo, (wie«;B. 
S. 48- „ab -c/ ehrt, foüten ihr [einer «ntlcilPraQ von 
welcher die Redt ift] auch d\i letzten Tage qualvoll 
werden") ziemlich uutadelbaft ift. Indelten Icheinr, 
>v'ie CS bey folchen Unternefamungen ofVg;eht, um 
den Raum zu füllen manches gar nicht hierher gehö- 
rige mir aufgenommen 7.U fern; lo wie mau auch 
liier und da den Urtheilen uiid AeuTserutigen mehr 
Befcheidenhcit und Keife wünfcben mögte. — Wer 
fucht TU B. in cim r Sammlung denkwürdiger f^euig- 
^ititen fBr die Jugend die wenn fcbon nicht übel ge- 
rflthenc kurze Belehrung über die SelbftbeAeckiiag, 
bey der ein nahmenlofes alfo lceln«B Eindruck ma- 
chendes Beyfpcl (und ein anderes ill freylicb hier 
nicht möglich) zum Grunde liegt. S. 37. die Nach- 
riebt über das von Kant aufgeftellte Moral -Principe 
welches man doch ja Kindern und jungen Leuten le- 
diglicb auf dem praktifchen nicht aber zuerft auf dem 
hiftorifchen «od polemircben, fo leicht «or Sectire- 
rey Schein Weisheit und fittlichen Eigendünkel füh- 
tmden Wege bekannt machen follte. — Welche 
irmlicbe Lflckenbfifser geben die unter Anleitung fef* 
Ilofmeißcrs von einem Knaben an feine Aeltern 



kürzere Dauer der Ivriege. So lind auch manche na- 
turhiflorifche Bemerkungen bekannt genug; was doch 
der Vf. am neuen Kinderfreunde tadelt. Da diefe 
Blätter UTT-T ri' in Tiicl \'iLii:'rl\ttfj ^'J:hf Dt-nkirürdia. 
leiten für d ii i ülk :tnJ dk ^ii(itstd la einem andern 
Verlage fortgefetzt werden lullen : fo iftsu wfiUfdMaf 
daf« foldie Au»waciif<; wegfiiUcn mögen. 

hiATÜKaESClilCUTE. 

OFFr.NRACH, b. Weifs u. Brede: S-ev.es B/W;; 
buch mit intenjj'antrn atnrgegen/ianden. Im i\. 
nem Gefchenke für wifü begierige und gutiefia- 
der bef^imniT. von D iialtcrer, wirklichem Berg'< 
rath und urdenU. orfcntl. Profeilor. IIöS. u. jy, 
Knpfierufetn. 

Ein und dreyfsig Thiere find hier auf eine dln 
Zwecke angcraefMe Art, kürzlich, und mit ibr^Ge- 
fchichte, befchrieben. Die Kupfer find zwar gewifi 

nicht /.u den feinen und gefalli-eu zu rechnen, aker 
fie haben in ihrer Art eine Volleiulung und eiMB Ü» 
wahren Aasdruck, daf« fie tod dfefcr Seite tnebr'ils 

manche andre, die nrrter und bunter fnd , empfob- 
len zu werden verdienen. Wenn mau Kindern Bil- 
der in die Hände geben will, fo mufs man forgea, 
dafs ihnen der Stnn für Wahrlicit und Refrimmtheit 
nicht verdorben wird. DieRitbrang. die die frthern 
Eiiipfindungen des Kindes erbiekou , k»an ßcb n&ch 
deutlich in den Handlungen des Mannes lüfscrn. 
Dafs man bey einer folchen typographifchcn Itleinig. 
keit, wie dieics Bilded)ULh ift . die NinBmtm VCt' 
weclifelte, ift nicht wohl zu rerzeihen. 

LF-^•^lc; , b. Cruflus: Leitfaden beij dnn vnirirhifh- 
rifchen ünterrtütte nach Bechßeias gemein »ütztii 
liaturgefchichte des In ■ und AusImnAM filr Gjm- 
uaflen und Schuleu. 91 Bogen. 1795. g. (5 gr.) 

Es war ein guter Gedanke des Hn. Richte, der 
fleh io dem Vorberichte als Lehrer am gotbaifclien 
Gymnafiuin, und als Vf. nennt, dafs er die Bechiki- 
Des lioimeiucrs vun vi>i<^iu .v...v «».....v... nifche Naturgefchicbte, die einem Lehrer fehr gute 

gehaltene Dankfagungsrede für das Wcyhnachtsge- Gelegenheit zur weiteira Ausführung geben kauu, und 
fdienk, und das höchft magere feine moralifche ür- wegen ihres r> {lematifchen Vortrags allerdings fchon 
thcilskraft noch gar nicht im Zuftande der Reife dar* liey einer Anwendung ^uf Schulen Vorzüge hat, in 
ftcUende Tagebuch eines Studenten abt Welcher einen Auszug bradlte, der wohlfeil genug ift, und 
Papier -Verderb Und die VerzeichnilTe 1 p idagogi- doch den Schülern ohne befcbwerüches Kachfcbrei- 
Irhen Schriften, auf&er denen die beurtheilt werden. — ben zur Wiederholung dient. Allgemeine Eigca- 
\\ ie fade find Räfoopenienta wie folgende« S. 58. bey febaftra der KtafiTen, KeuKeichen der Gattungen und 
Gelegenheit der der katholifthcn ijeilUichkeit gegen- merkwürdiglUn Arten , bey letztem aut h der Nut- 
wörtig widerfaiurenden Decimationen : „wie gu; ßnd zen, odt/r andre Auszeichnungen find fo kurz und 
unfrelutberifcbenGeiftlichen daran, denen man darum bcftimmt, als es ftch nur tlliui liefs, durch das gaa- 
nichts nehmen kann weil fie — nichts haben" — oder zo Tliicrreich ausgehoben . oad ta cillCr MdlMa ffr 
S. 65. über die aus der gegenwartigen phyOTcheu ordneten Ucbcrlicht auigeueüu 
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ALLGEMEINE LITßR AT UR-ZEITÜNG 



• ERDBESCHRElBUl^Q, 

•••••••• , 

Wim .• b. G«roId : Hof - und Stemts - S«lhmitit' 

. «1« der liitm. Kaißrl. au(h Kaiferl. KönigUcken 
' 0iä Erzherioglichen- Uamft- Riß^tftadt 

Witß^ oitlUifArl, SOoiali«faerFmMii; X797' 

Eia« in Rflckflcbt To wohl auf dea ionero Plaa. alt 
juf die KainealiAe f«rhr buntfcheckigtes Geinähl- 
4e. Nach der Vcrfchiedenheit der VerlalTuqg von 
den ^e^wn fCöntgn^chea und d^tri/^c-AnHeisogthänera, 
und der Sprichen voq d«n vier Hauptostiunen und 
flbri|eo VoUierrcharten , wekbe bis zum 17 April 
1797. Oellerreichirchs Monarchie ausitijchtea. 

wird i«fiv Suatskuad^« t% {9 erwar|en. Seibit der 
Dentioi« kedarf fiar die devtfcben Bebennon^n ei- 
nes Consiuentars, Z. B. bey ScUamcUnaut , boinme- 
Utn, £itrait!nb, Comfilalions Qttmmiß'ion , Sfielera>- 
/ifn, Tat«^f iMUUjntff'rMd^ Oßciere, bey önM- 
jfufßhlii^, u. r. \r. 

Die £ntftei\uoß und das fubjective Vcrhältnifs 
diefes Staats Calenders i(l iiiJefs ichon eine hiciifiiig- 
Uthe Eutfchuldigung für delTen Un% oUkomintiibei- 
tea. Srhun zu ]\.adc des 1, teu Jabrhuaderfs wurde 
(iea Wiener Zeiualendern eine lullansica* Nachricht 
heyi^iiEt und der Status ffartimifiris reginünit ttvU" 
WBiüRlf. (>j. p. 365.) ift ein vollßtindiger Staats - Ca- 
/cader dea J. 1637. fogar mit fatjegrirt" des TürkM'chen 
Reichs. la ilattftifcber Form uud Uearbeicung iuqa 
i7oft. der erfte Oefterreichifcbe S^emoHsrntiS in zwey- 
Theilen heraus , und 7u-,ir ciurch das mühfame Prj- 
vatii|i|araebineo des ilofbuihliandiers üchunwetUr, 
Seb^Mi bat die Regierung* wenig oder gar keine No* 
tiz davon genoramm , fo dnfs bis 1740. das Skelett 
ioioer mehr verwitterte und auch feitdtm durch die 
vielen' Vefimde tun gen äufserft erAhwerc und uovolU 
kommen geblieben, ja bisweilen die, feit dem letz- 
ten Jabrzehei)fleu beftehende jährliche Herausgabe 
fun iMIterbr«» hei) w urden. Der jetzige Privatuntcr- 
iwluBer, Hr. Reit hshorrachs- Buchdrucker (i»re/^ er- 
hftft ihn mit So Formen ftebeoder Lettern ini,Satze, 
ttßd die Vollendung erfolgt f|^(aften« im Aprilm«* 
nat jiKles Jabra. 

Es omfairst dltht Staatskalender filinnitlfche. ko* 
h« P.camten und f .andsfteüon der .Monarchie, mit Aus- 
rdi\i>£> voa Belgien, inabefondere die iamtntliche 
OicttMlHlaft ^er Stadt Wien f bey «welcher zugleich 
die "Wo^inuü^cn angezeigt lind. Die Dortoren aller 
Faculratcn (ö- 2.34 — 258-) w erden wegen ihrer An- 
ircfcb^ft auf das Decanat darin aul!|^omnefl. . tA% 



Aufnahme des Cardinais- Collegiuraa rührt noch roa 
der Römifchen Advocatie her. Oaa Verzeicboi/s dea 
Oorps dfplomaiiijiu neb'ft der'Nameolifte'der R«idi» 

agenten füllt volle Ö2 Seiten (264 — 356.) und enthält^ 
jeden QefcbÜfcsmano eines Adelichen und einer Coi^ ' 
poratlen fvDenUUiiBnd lind Italien, mit AttsTcMfafbi^ 

der Schaar von Hof - Kriegs - Agenten. Beydemzehif 
facbeo Ilofllaate ift der von der i ochter i.iidwigs 
XVI. nicht angeführt; auch verinifst man darin die 
grufse Rubrik der Kainraerherrn. Vom Militär findet 
luan bluls die General .Cominaudo's, die G&rdeo, 
und einige Gerichte und Kanzleyen. Der bekannte 
Grafffrfche Miliz -Atmanadt, und der GhfleiiSehe Hof- 
%nd Ehrenkalender füllen beide Lücken. Nur «rio- 
nert ficb Ree. nicht , in irgend einem Oefterreich(> 
fct\en Suats • Kalender die Lifte der vleteu Ka^ferl^ 
eben Tittdäf- üekeimdeH' Ritthe gefunden zu haben. • 

An fyftematifchem Plan und ftatütifcher Erläu- 
terung gebricht es ganz. . S. 260. bndet Ach eine ein- 
'zige TOUiftilkbiB Erläutehing dSnitHcbifba der Lcopfll-' 
dittirk.hen Ritter- Akadeonie in Wien , und eine bey- 
gedruckte Abhandlung, von dem Gange und Zufam< 
in en hange der K. K- Iloftlellen. Iuftanzien,Gerichtsftel- 
len und Aemter, giebt für das Ganze nur eine felfr 
magere Aushülfe. Zur Henut^ung des Chaos im Na- 
meuverzeicbuifle dient daher mit Nutzen ein in d^ 
ftarken Seitenzahl doch noch nicht teit einbegrifl'e-' 
nes Real- und Namenregifter nach dem Alphabet. 
Als Reylagen diefes Schematismus find folgende, in 
demfelbcn F<irmi^t, Verlage und,Ge»^e verfafate Veiv 
zelchniflTe anzufehen, deren Inhalt fich Ichon aus derii' 
Titel ersieht. ' 

i) Kurze Vebn^M der alt und neuen Häufer -Nu- 

um im Kothfall zu Addreffen mit ien alUn NiitiÄrnät' 
Jo gleich die neuen zii finden. — ' • ' " "• 
7) l 'om K. K. Uofe und 4er verfiH ut d ui en prtit»- 
Uchen Uofäfudtt de» Gebwrts» Hamms und andern 

Hojfeflen. 

Namen der in IFien jetzt lebenden Schrift fletler, 
in tttphabetifeher Qrduung mit Ansteige ihns' Charak- 
ters. — • 
4) K. K. tind 0>ßer. f/lnUntil und Wechfdge. 
fieht^ die K- K.priu.iUg.b«ie4erlagsvernandien, (irojs- 
MndUv, S^tatmMgscammßoHt» ete. und Verzeichnifs 
dfr Meffen vtrfekißdnn SOdta ti» den K. K. Erbkm' 



lflefft\ 
deh.*— 



O Die priüitegirten anfehiilickfit»FeMkmim mnd 

lfm Wien, in alphibriifchn- Ordnung. — 

6) Die Jammtlichen KünßUr nebfi lÄren Ifohnutt' 

gm, «• oMabet. Ordimng. — . ^^^^^^ 

Cr er '»\Maia, 



^1 



7) NHixficht Jnftattenf ats Inftiiattt SpitäUr» 
Wpf9tauimt, Pyjl etc. 

10 Vtrßkitäne Feucfden-f Konter', Ltit-, G«^ 
mKtrißA* fircrik-* mtd Längen - M-ioJieWt HricMüli Vi»- 

Steixhnng der JEÜci»» Qiwidtt*,, mnd M^Z0^ mit dm 
^iener ii. /. w. 

Topograplue rmi Statiftl^ ifi dabey der Hamf t- 
aweck. üif jenif^en LückcR , v r!rhe dunh diefe und 
<ien otxu angeiührcea FJirtnkaicnddr uuii MiUtär-Al- 
maiMcli noch nicht gedeckt find» werden durch d\« 
Z.^hl cltT Prwvln^i.i; und Partialkalfiider «Irr Oeflcf- 
jreicbikhen Mui»«ii\.;iie ausgetullt. Auswärts llaJdie- 
^ grofstentheils nicht im Gebrauch, und fei bß 
nicht einmal vbt OaCey» {»ekanut Die Stadt Wien 
Jiat noch einen JlUmtnttc dt ta Cotue imperiaU tt 
moyaie^ eis Comintrzialfchemay t'in Tafchenbuch für 
id«n meiUisken AdeU «ioea UniutrßtiUt • Schematumust 
«•in» Viathttafel n. H w. Vom Kdnigreich Ungarn 
jLonmnt jährikh eia Schematismus typis univirßtdLis 
Ftfikitußf, — btu Streitig zu Raaft da» Calenänt inm 
rittidam ^jamhumfi und btt/ Sfnunter tu Ofen die lic- 
'.^Ifp.nfhcae et poUti.ii- dignitales rrgtii Hiingiriac. To 
."Wie vom iLrsbiMhuto Gran insbesondere /u. Tyrnai» 
jfiui Catat^tus pwJiuuaniM eciießaßimiinm Dioecrßi her- 
•4ms. — S'irbntburgen befltzt zwey Sceats K.iieoder, 
-■das Uu^arii\b - Latcintfchc Ujefo- Kalendarium (bey 
.Hocbmeiftei za Herwtavßadt). und das C(Ueitdarium 
.maßuf Tremßtnamam titiäan (b«f Suamtl Sanri Mi 
. 1764). Bckaoorer ftod der Röhtarfcbe Tittdar trad 
.fatni' .ir KaletiJer , uad der Bo' W S't/if»»a^;j'»i 
.^beide tm äcbimfeldlcbea Verlage zu Fri^jlr der Sclie- 
- aD»tbiii«is>fördic KOnigreieKe UaUitü» vo4 Lodomi- 
.riin (Lerabcfg bcyPüler) ift davun j^anzlich abgefüu- 
^dert. Füe Ä/t*ir«i» und (>.-ß«rrficliiJci't- Schießen gicbt 
IM (s» BvOnn beyS^iedk r) ( Hi<^n aasführiicbea Swfac^ 
-matisfli, und für die Jurt^e GeiHJichkeit zwey 
,€afa*Ofi vsnerabilis ckri, nämlich Üiomucenjis (bejr 
JLSfcKtD> und Brünenfis (bey Sitädler). — Der Sehe 
^jMti^muft des Erzhcrzogthums Ocfterreich dtr E»$ 
(Linx bey TroMncr) — für Oeßerreieh und Vorart- 
terg' (hifpnik bey Magnt r ) — Der Schetiuitisra, für 
Vo/dsrüflerreich (Frevbucg b^ Satroo^ und der VoT' 
^terufierttkfuJekeTtlAten' fEalfnder (Coftaaz bcf Datl' 
jnann.) — Der InlLmi - Xaleoder für Steyettnark, 
Krain und Käruthe» {ßtäi bey Widdmaniladt) and 
iur Trkß, Gwz aod GrmcfitiU (Trieft in der Quk» 
jiiolbtrth(irui kerü}-) zeigen fchon in der* Benennung 
die &i-üu2cn ihres Inhshi an. Endlich gehören der 
CaUndrrer är la ctnar et des Pntjs - bas ; (ßrfilTel bev T. 
(d. B<rgh«i>) nrh'.\ rjf-"j Erii^fthe .ffwti.w 'r^r find aurfem 
.Belgticireiv StJ^iskaleuderu iu die ^roläe Ileth« hlilch- 
jfifcber Eriun^rmifTfirt, 

So ift auch fi>fo>ecriri<cb» für eiozelne K^Sea 
Too Beamten vnd Unterthaaeo dnrch nfirziKhe Kff» 
jBenverzoixhi>rfTe gTrürp;r. Das OeßtrrreUhifch ■ Qtne.\- 
•iagijdt» Unnd^nch b«y llaril) aod der EJuremkaieader 
fbey Ghele») «mbalte» ik» UofftMH Her Ünimrfat' 
]imidctßiT»ds- K.^lfudgr (Wien , hey Weim^T) u;id das 
Tafelumbtreh für Kauf-, md Ujatfd»isleiU& (bey Rebra)^ 



»rdens-Almanach (von Emft Klopftock zu Wien und 
Pcesbiin»). Der ALmanach ftir (teißtiche (Prag ia der 
Noriaalfcbolcjr, und der i^en birkeniKockfche ScM- 
tdmaniiätt tWien beyStraockJ haben wieder ihre eig- 
nen I. rekruifc. Und was endlich das Militär b? 
triiTt, f^ ift der Graßerfche Miliz- JHmainuh Snit 1790. 
•in fortlaufendes llatiftifch* comaMa^todcs Nm» 
Tezzdchotfil fiSr'd&JJBitttt."^ > 



ToRiif t gedr. b. Fortana; coa Privilegio dl Sil. 
M*t It Corfo delU Stelle offervato dal PnmaffU% 
modtmo P(Umitvtrd4 Almnac» Pi tmm tqß pir 
PAnno i75>7. 144SW la- 

Das Krieg« und RevxrTatfbn&weren in Italien bjt 

die duriige Staatslitt 'jmr fchün fcii einiget* Jabrcu 
tbeiU uoterbr.qcliea , .theils gaos umgcfchatFeo , uad 
mit noch nehrervn DitvollkoianKnh«itea be^bt, alj 
ihr fchon vorhin anklebtea. Der Cali^n ' - J.i ri,->.t, 
von Modfna uad da» Sacra Mtlano, uebit deui ^ttto 
mUitare find eritorben, Dafs der uralte fogeoMate 
Ci>i::ns soa Rom, iHefer Antipode der Staatsverwal- 
tung anderer chriltlicht-r Sca-ireu, und das'Dtarfo Bo- 
togmeji für da» Jahr 179-1, 1'n.h nicht mehr ähnlich 
feyn werde, ift nach dem Verlafi von inehroreu Q m 
dratmeüea Landes und eruer Mcuge ünterthanca I'tlw; 
entfcbiedcn. Ob der Mtnerva leitet» , den JnnuiU 
■ Vemtv und dea CaUndari voa CretiKna , Padua uad 
Bergamo nidit auch gteitnc AbSnderbngeA -b^vorAe* 
hon, iß nicht unwahrfcheialicb. Wie es endlich mir 
dem oana 179S' di Genom^ — (bekaitQtn(|[ itt dit 
lahreszahT zugleich der Tittfl tSes GentieSftlMhStattt» 
kalendcrs) — und dem Mmanacc« Tofdino gehtn 
werde, fchei'nt bis jct?-.t nur von der Wi II kuhr Frank- 
reichs abzuhängen- Sü'jft di-r f.' jf;M!ljriO Jett» Ctnrtt 
di Napoü, und der dflhi Corte diPam» kbmuÜ^ndi 
eia Spiel de? Krie^scjfücks werden. 

Was nun die Sardinifchen Staats - Kalender b^ 
IriSCp fu ift ihre Metamorphofe, nicht fe>\vohT diinb 
äen Suhjeetiöns - Vertra^r mit Frankreich, aU a-jA 
durch die Tlvronbefteigüni:^ Carl EmanucI*!» IT. vollo 
det worden. Das Gepräge, jenes Friedeasfchtullcs 
«elgi ßeb fcfcoD In dem GefchTerhrs-Verze!clirn!ff& der 
Keal C:i/j jj. 74. , — . wo ;tM :i i'i's von Fr.mkrcich die- 
tirtcn ueueru 'i'itef, der beiden jüngem Brüder d« 
König» uud fein«» O&eiios (Maraufe di 5u/H, Ctnta 
d'Aßi und Marchefe dC^vren) ffndet. Aus Sihooung^ 
finti fügsr die beiden Scbweftem cJc» Königs v^tViai,- 
«et, und e» iß zu be^wn^kniT dafs ra cfer Cardi- 
nais- Liße das Eriblstham von Er-t;;: roi> der Ceo- 
fur nicht unter die Rubriken in yaytibus verwiefea 
wordei». Die CiviHmmienTiße ^eigt flllendhalbcn 
Spurao TOD ttcfonnen und Vera n der ungen , and d^i 
Mmißerfum (S-96.) iß fogar ntxch nach dem Abdruck 
verändert. Vom Coypx ilip!o::!a'iqtig und aaderu aui 
wänigen Verhälcnißeu iß keine Spur ala'dre bclcaast- 
ficlk Beigebrachte BdnAintHig des Abts Sf. GatUt 
unter den Rittern der /innunziaij. üorcr Jon Bis 
thümcro, deutet die Rubrrk der 
«cwatliadcilVtvtfadsniiiceB. IhM 
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* 

dienerfchi/t iWilen hier ganz, nnd der CaUndimo 
per tm RmtCort» (üTwino), defTen Plati diefe beldfB 
ticgenftöuile umfafste, ift gar nicht her«u9gekoinm«i>. 
Von dem Ucrzogtham Savoyen, da» fooft zwey Pro- 
viozral- StaatsKalender, zu Ckamberi und zu y^nnt^ci 
hatte, ündtr man hier kaum a«cli eine £jn|aaerung» 
in dein Namen des Letzten ▼dniFärfteohanfe5'<W0|*»- 
Carignan. Dafs endlich , bey jener grofsen Sparfam- 
Xcit, der dttt'ßhnee Ahumauo de temtri di Torino 
fehr toager aosfiril«0 weide, war tM «rwaiten. 

Damit, unter fo traurig^en Rtalitäten, der Gfa»» 
t# ditt Viemontefer felig raatbe, iit S. 12. eine Siaata- 
zettredmaoe vop de^ficfchenke eiaea Wuoderbildea 
(1452.)^"""^ v«K daem zu Turin (1453-) wirk^ 

lieb v^iliogfBca Wunder «ingefclMltct, 

'liVtrzic, fc» derWeidmaDnirch.^uchh.: CliHtfürfi- 
UA-Sächßfchn Hof' und Staats - SatMäir mat 
da» Jahr 1797. S. 296. u- gf^S* 

IMe 61 FortfetzuDg feit 1728-. ungeachtet 6g 
J»hre feitdem verftrichen. Dcun 17^0 und 1734* 
wegen des Mangels an Unterftützung, ood wegen 
der durch. Augufb III. Tod entÜandeneo VcrModerua- 
gen, fo wie von 1756 bis 176^. wegen dea Prenftl- 
(chcn Ueer- Ueberzuga. die Herausgabe unterblieben. 
Scl»«n dicffs macht daa Alter diefca Staatalialenders 
OavtibAlk, daff ihn ftets dieMbe Buchhandfung ver> 
legte'. enthalt S. ",5 -88- die Hofdieocrfchaft, 
•^t«r. dreier £Lilf katholifehe Kapläne, auch zwej 
Vippiöfiilrii ) abgetbcilt nach dem funfzehnfadien 
Hil^talle* von wcU hcin drey Ahtheilungen für vtr- 
P^hmt Prinzen gehören. i). «9 — 223- fü'geo die 
QftälkmmAen^ & a35'~24l' der rumrearirch« M'tlir 
tit'T.iat und S. das Corps f^i'i^loinaitfii«. Das 
vmregimtntirte Militär uoJ die Geifdicbkeft feblta 
laider» ganz. El« drey fach es Regifter S. — ^i/)- 
rr'e'cbtert dagegen den prdktifchcu 6ebzauc;h auf ei« 
Bk iehr zweckmafsige Weife. • , 

^^^»S jetxUiende Euroyn macht den 2ten AVfchnftt 
dei« Handbuchs aus, S. i — 96. Das Kurfürftliche 
Haus womit das Ruch anbebt« ift darin zum zwey- 
teninal aufgeführt, bekanntlich ohneKrwIlinnn^ der 
Wlttvre des Herzogs Carl voa Curlanfl, unch defTen 
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SHuUs ' Kaitnlhr für if ^tS» 1797. 
gr. 8- 

Einer der voliimin6feüeD deutTchen Staatskaleoder» 
ans dem Botrjfcfon ua^ Pfatei/diim» nuiea mancherler 

Abwpchfelungen bis zu diefer Seitenzahl angewach- 
fen. jPer erfte Bairifthe vom 5- 1727 war ein Zwerg 
gegen dicfim, und hob fich nur während des Kaifer» 
thiiiDS von Karl VII. Der Pfalzifche blieb noch 1773 
ein Duodezbändchen , bis dafs im Jahre 1779 die Ver* 
einigung mit crftem erfolgte. Oiefes Opus komuit 
nicht in den Buchhandel , fondem wird von den pri- 
vilegirten Cammerfouriers verkauft« daher Ree. ndi 
nicht erinnert, in kritifcben Blattern eine Anzfig:c 
davon gefunden zu hubaM. . Die jährliche, Eroeue- 
mng cilsigt jedoch A t^;almiltig, daTs hmü ea dem 
Kurföraen uad d«ai B«lt wu N«uj«liift>ea SU ftber> 
geben pflegt. 

Der Zeitkalender giebt alle Galla-, Fe>'er- und 
Fefttage* folglich die I.ebensweife des Hofes, an. 
Das bearntenver/eichnirs ift fiir das Civil vollftän- 
dig, enthält aber %on dem Militär nichts als die üe- 
neralität und den Stab; — die Geifllichkeit ift vo» 
dem Plan ganz ausgefchlofleo. Dos Volumen füllt 
ilch durch die hüchftznbireiche Hofdienerfchaft an, 
fodann mit der Mannichf;iltigkeir der wirklich nicht 
dientnden oder dermüe» nfcftt Jrc^nentirtnden oder 
ehornkii'rifn:en BcaUrten u. t. w., wie auch nrit Coar- 
toifien und Titulaturen. Mit diefer Stoatsorganift- 
tion geht der Mangel an Koltur in der Sprache ziem- 
lich panlM. Ana daafahalte ergeben fieh iberdcm 
noch potitUche und ftatiftifche MerkwQrdigkeiten 
mancher Art. Za jenen darf man wohl die A^ent- 
fdrafren inPerfi und Streuburg (S. iii.)» d«aCharg(> 
d'AfTiiirt-s im Haag neben der in Mönchen accreditir- 
ten Gefand fchaft der Rf publik ikr vfreinigten fiiedn' 
hmde, ond S. 407 u. f. die Herrfchaft Kaveöftein 
und das Martiuifat — Bergen op Zoom » (o wie end- 
lich das achtfache Perfonale der Bothfrhaft in Rom, 
rechnen. Die Angabe de? Grafen«. Ohfr mforf ia al- 
len feinen Stellen^ fogpr mitWeglaiTong deslnteriras- 
dirtetoriums der Kurpfalz, und die douTernemeat* 
von DülTeldorf und Jii'ith (S. 125.) liefern Erinne- 
rungen an die neucltc Kriegsgefchichte. fo wie die 
BeimCealifte der too Nürnberg o^copirten Hcrrlchzf- 
ten, welche in der obcrpfarzifchen Dicnerfchaft an- 



»y IIIVVC UC3 »..»/V VUIJ \^ Ul > « , mivi. ^ " ' •— 

Ted« die Rubrik diefes Landes dacion ganz aufge- geführt ift. Beytrage zu den iuoero deutfchen Staats- 
liört fiat. Die Gerchlechtsliften TOB il<»a«<r iffficrt, TerhUmiffM darbietet 



Eorfj^heje, Chi^i, Co!<mra, Cnrli , Corfmi , Dorm, 
Mtf»ac9, OdescaLhi, Oißni , VaUn, Paor, P^(^H^ino, 
Jtos},iglToßt^isp0li, Sforza, geben diefan Vep- 
zoichnifTe eine Volfftändigkcir, weli hc man knum im 
Trebel und l arrentrap^ , noch weniger aber in Spe- 
tiaHulABden; fiadec* 

r,*,JHt ChurfÖrftL gnädigftera Privilagiu», rerlegt 
'. T^durtb- b«id»ChurCürftL Kainmerfoorler», «ffd ga- 
druckt zu Ml NCHtN, M "der Erau^önrrhcn Huf 
• jp4 , Land/cbaftsbuchdruckerey : Seiner Lltur- 



LziPZi«;, b. Barth: Johann ChriftophU/laiers % d.W. 
W. M. , BeJchreUmng vmi Venedig. Zweytc 
durchaus YertrefTerte und vermehrte Auflage. Mit 
GrundciiTen und Kupfern. 1705. LTh^il. 47(rS> 
ILTbeil. 424 S. in- Tkeil. 4365. IV.TIidl. 

324 S. gr. S. 

Die erfte Ausgabe diefes Werks ift in der A. L. Z> 
1789. B.IL S.115. aad 1793. B.I. S. 309 ftig. ans- 

fiihrli'-b angezciet und nach Verdienfl gelobt worden ; 



daher kann j^t Mars von der Verrnthr^n 
Ußtnmg diafcr ^pca Aatgabe dlf Ke« 



nd rer- ^ 
dleÜB 



$7( 



dirAi ;te Au$(tabe bat gffofii«'Vbfi4se TOr 4er erl^en, GeM'ione 66g/S7%t und alTo der G«irino 4«« Sttat<s 

IS'iiht nur das /huhne hat fehr gewonueni di« deu(- 661. b7ö befrnj;<'n h,\^,'. S j-y, (indet man ne;!f!N'a b 



fchen Lettern ÜnU «lit iateinifclieQ, das fchmuaige richten, über die He\ treibung der ruckuandigea 
gelbe Papier mit weifserm und ftärker« Yertaufcbt, Z.^\le, wie He durch eine VerordouDg voo lyt^B be- 
der Druck ift correcter geworden und gefallig füfi (Uvamt worden ift; eben fo find die bis 17^8 fortge- 
Auge und das Titel Wart der drey crften Bind« itt f^etzee Lifte der Gebornen und Qeftorbaen ( S. 2 >o.), 
init faubero\Vignetten geziert: fyndtfru md\ \ o:7ai)^- 
licb ift der inn?!^ W«räl und di« ürauciib«rkei( di«- 
fer Befchreibun;:^ in diefet rweyteo Ausgab« brtr^ebt- 
liih erhöht wonlfn F.bi :, diu richngea Heob^i h 



tuagsfi^j&i die reit« S^cbkeaatniß uud dea uucrwü- 
dfettnFMft 4eiVC« dttveh welche dief« Befcbreibung 
einen fo vorrQglichen Werth für den Politiker. Geq- 
grapheii, Gefcbichtfurfcher. Philoruphea und befoa- 
dera *ucb als Leitfaden fär den Reifenden im reiie- 
tianifthen Gebiet bat. finden ivir in den Zufärzen 
und Vcrbtileruiigen wicdcri es Ut iieiyeMube ccipört, 
ttw die Ortbefcbreibungeu zu berichtigen, das Ver- 
zeuhnifs dtr merkwürdigen Ij)>oge in und um Vene- 
dig £u ceiopUtiren« die gcograpbifcbe BefcbreibuQg 
4ct Tenetianifiben Gebiets voIiU^mdi^er zu icaihen, 
und 3;a alteiD diefem i^^ eine genaue in/iai/janc^i^e 
jedem Bande hiniugeRlgt -worden, die wir bey der 
emen Au^gaUr ungern vcnrlfsien, und durch die die 
Brauchbarkeit des Werks beträchtlich vermehrt wird. 



dit >,',i h richten von der neuen Airecuran^gefellfcbaft 
3470 • die Beicbreibuag der Cafliai aOl.) Qcue 
tZufäue. Oes i3te Buch über Sitten nnd'GtbratKkt 
ift durchaus mit böchft intcrc'.rjtum und oi:,rakferi 
fttithen Zufaueo» die keioeu Auszug leiden, ver- 
mehrt; eben fo bat der VC ina 14. Bttch,. ithtr S^ 
che% Litcrfltrtr ur:i Kii^ßf. (f'vr.et Anzeige nach, das 
Zanettikbe \S erk., de ^itturn i meztatia, lehr t^eout^ 
und von ,^49, an eine rMetianifcheKunftgefcbichte 
gtliefert, di'' er in s Pt-rioden ein^rffboflr hat: j)]^ 
die des l^infjamt n H iiid^ratijlelnns der hu^ji , diefe 
begreift das i^te und i^te Jahrhundert; 2) ta die J.t 
merklichem l'orljchritte vom i5ten Jahrhundert. An- 
dreas vou Mutjuo #rar der erlle Stifter der ^utea 
venetianilVlicn Schule; 3) in die des höchften Elan 
YOin Anfrage d«a it^tea bi» iq die Mitte des i7tea 
Johrliufidens. In diefer Periode plinsen di« l^emA 
elnts TiziaDv Paul Veionefe, Tiotorettu, BalL:;o, 
l'alnia V. a. 4) die Periode des Herabjmktns ätr hunfi 



Die wichtigften Zuflitze hat unrerer Meynung nach ■ 9«» Handwerk -ua^ i} di« ihres gtgenttartigen ir«»- 



der Mveyte Bsnd erhalten , von denen Kec einige 
bemerken w{\\, uro fein Unheil über die Vurzuge 
di4fer Aaagab« mit Beweifen zu belegen. Im achten 
Buch, das von der pfinlichou und hürgerlicheti Ge- 
richt i.\erfaffung handelt, giebi dem Ablk,höitle 10» 
der StacUsia^ßtian ein helle» Liebt, diL Erwähnung 
der bekannten grofsen Gahrung iin j. 1762» wie eine 
möthtJge Parthey die Aufhebmtg der Staatsinquifition 
verlangte, aber der grofse Rath, iibcr7.cu^;r durch 
Fofcarini'a Grande, die.durdt den altei^ ehrwiirdifieQ 
Senator Antonio Geor^ unterftfitt» wurden,' dvrch 
743 Stimmen gegen 21,, die Beybeh^ltuog der Staats- 
inquifition decreiirte, (S, 131—40.) Diefe Nachri{:h- 
ten find freylich nicht nea. fpndem pft wörtlich aus 
des zu früh \ erflorbenen Siebenkees, Verfiuh einer 
Gcfcbicbte der venetiauifcben Siaatsioquiiition , (die 
derVf. auc^ im Anfang des Abr<hnitts angeführt hat,) 
genommen: aber um ein aholiches Bild des Ganzen 
7.U entwerfen, w.ir ihre Einriickung ou{!uveiidlg. 
NeU.hinzugekornnifq find die Nachrichten über den 
Advoratennaud in Venedig- ( S, ijs f.) Die Anzahl 



dflbaren Zujinndi's. AOfjehängt ift ein Ver/.eichcifi 
der Kupferftiche nach veaetiauitcb«n MeiAera ge- 
macht. Der IVteTheii ill ganz neu hiozugeiu>ni>Dea 
und eine Ueberfet/.ung' der bekantitcii jli<«;o/;rj aV/^ö- 
riiptet et /ni- La R^-yubliqae de k f^ U von! 

C'i/nteCnrii, nub i <> venetiano. Der Vf. glaubte durch, 
diefe feiner Befrhreibuug .gefcbehene Einverleibung 
eines fremden Werks ein helleres Licht über veoctia- 
nifrhe VertalTung verbreiten zu könuMi , und wulUe 
theils durch di^e Nachrichten eiqea £inljindcrt das 
Mangelhafte feineü Buchs erglnzen, tbeils aberaticli 
dunh die Ueberei n ftinunung derfi-lbcn mt den feioi- 
gen, einen Zeugen für die Wahrheit feiuer Erzab- 
Inag beybriagen, Waa biofse Wiederholung gewc- 
fcn feyn würde, fo wie Vorfchlät^e zu VerbciTermj^en, 
die aufücrhAlb Landes uuiutereiTant fmd, iind Heg 
geblieben. Wir bedauern^ dafs der Vf, yerhipdert 
worden ilV. fein dctaillirres Urtheil über eiuigeSici 
len der Memuire^ hinzuzuiügea ; die wcnigea 
Anmerkungen find unbedeutentT Aufser deo Titel- 
vigoetten iil aorh ein faubres Kupfer von der Msr- 



der Advocaiea belauft ikh auf 340, He müflfen alle in* cusitirche und ein geoioctrifcher Abrifs der Laguneo 



Venedigs hinzugekommen. Sichtbar gefeilt bat der 
V£. «in Aufdrucke, jedoch 'ü\ feine.Sprache nocii 
nicht ganxcorrect. fein Aufdruck oft unedel, z. B. 

S. i:c. im cten Theil heifst es pegen die Regierüug 



eiaeitt.f&r ü« beßimmten Quartiere wohnen oder we' 
nigften^ ein Zimmer darfu liabeii, (dies hat Aehn- 
lichkeit mit dem Juden -Ghetto in Venedig und Rom) 
und ihre wefentlichften Vorthelic find dii' Confulta- 

tionep, die j Stunden (der AdvQCat hat die Uhr da-; loszkhen; milfs was eineGondc^ vermag ^ für, alle dir 

bey in der Hand) dauern iittd mit 2'r>-3 Zeehinen be« eine Gondel halten könne^i S. '197. $. 316. eii; yfodi* 

zahlt werden. Uebers Lptto Ift S. fö. eingerückr, An/fc» ? Deutfrhe. S. 36^1. i^'nchichkni u. f. w. Dif 

dafs ii) 26 Ziehungen, vom 21. Jul. 1797 bis zum 19. jetzige Lage Venedig*» mufs dieUegi^de djefeaWerk 

DMenher 2789. der Einfats 1,331504 Silberduraten» 'zu luidiireii gewif; b«)FVictea» «la^dkoklttiea- 

(eio SUb|»fdBC«| jü| cüvt i |L«ic|^tMer)^dl« «rbohnaii oen ^tzAf^u. 
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ALX^GEMEINE L I T ERATUR-ZEITÜNG 



, S9nn»he»4s$ 4ä» 3. $U9ims 1797. 



ARZ^' Er GELAHRTHEIT. 
L,Btt%iu, ia der Wolfifches Bitchliaadl. : Nack* 
Jridoem «fttr dät firamtSfiftk» Krieg sfpHattöefen 
witgetbetlt V©« Georg WahUni Arzte der 
EbcioAniice ErOer Baad mit eiaem Kupfet. 
W» 37»- 8. gf. 8- • 

Plie frauKöfifclu Republik forpr der Verficieroog 

des Vf. zufolge für ihre Krie^^er mmleich bd- 
fer, wenn fie krault oder verwuadet fmdl, al» dat. 
•haaelige fraazöfirche Königreich. MÖaffe SpitH-' 
„ler find fehr reinlith, die Koß und Bedienung 
„weit beflCer als ehedem und es wird überhaupt 
„aa nichts geTpart, was zur HerfteHung der Krao» 
JUa.aotbwendig iß" fagt Hr. W. in der Vorre- 
de. Diifer Band enthält eine Sammlung gedruclt- 
tet und uii:jedrucktcr Actenßücke zur Kenotoifs des 
fraaziiükhen Kriegsmediciaalwefeas aus der Kriegs- 
cpocba rdbft und fotf , wena fie den Beyfall deur- 
fcber A.er&te fimicf, fdrt^^ertn^r werden: er zertallt 
ia vier Abrchaitre : i. litgUnmnt der GeJtuuUuitsmßtgt 
ieij iünA0meenund in dm iUtUmfpUaün ifTfrataS- 
fifchen ReyubUk. II. JpQthetMriueh für die Kititav- 
Jp«^il«r der franxöfifclien Republik. HL Unterricht 
iberi^t Mittel, die Grjundheit und die Reinheit dtr 
ijjft ts den Krankenfalen der MiLitarfyitaler der Rr- 
pMik KU erhalten , und 11^ . kinige Bemerkungen und 
Bericht f über Krankheiten, Wunden etc. Das Regle- 
meßt iijt vom NatiooalGOiiTenw in aten Jahre der lU- 
ptAtik decrettrr and hier wa Ha. W. getreu über- 
fezr und rnir erläutcriiden Anmerkuugeo begleitet 
worden. Es eatliält unter 24 Tiieia oder Aaßcbrif- 
•■»#■ fcimdmuigiM wl« di« Feld- and MiiftHrfpitl- 
/er, wdwas dahin gehört, eingerichtcr imj \rro!lrp;c 
wciBd«» foUeo. Das Gebalt der Oberärz.te, Oberchi« 
tot^m nad Obetäpotheker der Armee ift noaatliÄ 
§00 Ur. der Aertte, Wundärzte und Apotheker 
der erften Clafle 4ooLivr. der Wundarzte nad Apo- 
theker der zweytcn CIsfTe 300 . der dritten CMh MO 
Liv, der Unterbedienten und KrankoiwSrrer der 
erüen Clafle qo und der zweyten 6c Li». Das /ipo- 
thekerbuch fafst in ifc Abfchnitten pharmacertifcbe For- 
.«cla voa Tifaa^, Waflfcro* Pulveni, Pillen, Sal- 
kea , Pllallera tfc ia fich . welche blos als Mnßer der 
ließi^nmihrit und Sir,:y:lic;i:it (das fie ab-f oicht find) 
deu MediciaalpcrfuneD vorgelrgt werdea, am zam 
Btften des-Dieußes, wie Rr. Ir. iaft, mehr EiafiBr- 
aaigpfcetc und Leichtigkeit iu ihre Vorrchriften zu briu- 
_Sea. An Schlafs deiSelbeo ßeht eia Modell zu iet 
Tifiteotabetle. in welche bey dem Krankenbtnirli «kr 
" itheker auf der Stelle die Verordai 
^. JL .Z^ ipjj, Z»«iit>ir üimd. 



tes einzutragen hat. — Der Unterricht die Reinheit ^ 
der Luft zu erhaUen iß von den Mitgliedern des Ge- 
fundbcitsraths vor einigen Jahren fchou ausgefertigt 
■\rorden und befchrinkt fich Tor7:üf;^liLh auf Anem- 

ttehluag der Rci|iUchkeit in den Krankeniuien , der 
uftzife (hier ift die Abbildung eines Ofens mif 
Trichtern verfeha, angebracbc, welchen der Ober- 
wuodarze Saimon zu Nancy erfand) der Dun ßungiait 
Salzgeiß ^nd der Aufßellung des KalchwaiTers ia 
ofifoea weiten Gcfcktrfeat trpA daüelbe befende» 
wlrkfam Ift, die Kohleaflnre aafitaaehiaen. Alle» 
Räuchern, Celhd mit Effigdampf wiM ittifsrathen und 
für aachtheiiir erlükrt. — Die auo folgeodea Ao& 
fiiize lladt Btn^ dir IMcrfejTnadlMttAaamlfn^ der ' 
RJtrinnryni'f ubrr dir Rnkr. In diefer gut gefchriebe- 
ner Abhandlung befchreibt D. Lorenz^ Oberarzt der 
Rheiaarmee die 1793 anter den Soldaten eingeriiTeae. 
Ruhr, und gieht nicht nur hier dieUrrache, Zufal- 
le und Folgen, londern auch die lieil- uud Verhü- 
tungsmittel diefer Krankheit an. — W^edekind über 
die RMhr. Als die nachfte Urfacbe diefes Fiebew ' 
nimmt der Vf diefes AufTatzes die Maßdarmtnixäu- 
dung an: jede Reir.ung von innen und aufscn, wel- 
che hinreichend iß, den Maftdann zu eutzündea* 
als fcbarfe Galle, Cradlrtrtett etc. ift^te erregende, md 
dir entfrr»te Urfache alles was zur Erzeugung einev 
lolcben Reizei GeiegenheH giebt, als Erkältung u. f. w. 
wobey aber noch eine gewilTe Geaeigdieit des Maß- 
darms zur EntT,ündnn<^ erfodert wird, um diefe 
Krankheit epideiDiith zu machen, welches gewöhn- 
lich am Ende des Sommers und in denerßen Herbft- 
tagen geTchiehr. Zu den hStifigen Gelef^enheitsur- 
fachen zahlt er aufser der Erkaltung und ludigeRiun 
vorzüglich die Anßeckung , welche evident iß, ob fie 
fcbeo einige liagnea wollen. Auch Obftkann« (aber ' 
'woM alcbt) weil es kfibU unJ welchen f.eib macht, 
in Menge, üud l>cy einem erhitzten and 7.iir Kuhr^'is- 
- po.nirten Körper geuoiTea , diefe Krankheit erregen. 
'Er tbeilt fie 10 die eiafhche oder katarrhatircbe, ia 
die inßammatorifche undfauHrbfir Die Heilung der- 
felben beruht auf der Hinwegraumung der uächften 
Urfacbe, der Entzündung in dem untern Theit der 
dicken Einppweidf*, oder auf der gefchickten Befeiti- 
gjung aller inuern uQd aufscrn reizenden Urfachen, de 
feyen nun fcharfes Blut, rrizende Galle, Wänncretc. 
mithin (ind ausleerende Mittel, fibleimicbte Klyßire 
ondvtelGetränk hier angezeigt. Salmiak mitSchwefel 
und etwas Karopfer war oft da noch wohlthXtig, wo 
fich fchoa Meteoriaaus vorfand. Den Brech;teiQßera 
siebt Hr. W, der Ipccaci vor, w^ er mehr ala^ie> . 
iii tof den Stahl wlikt; HilMllUMb iHliig^täMI^ 
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den , 'Weinfteinrabin find in der Rahf die befVcn Ab« - 
führuugsinittel : die libabarber TuU »ie imi^ofaog die- 
-fer Krankheit ^^ereicbt werden, weil ftc inebr auf die 
^icked al : au! Jlc fluiin -n Gedärmen wirke, fie/.afchr 
reize und ott Bauclignnaincn vemrfarhe. A<>ufderft viel 
fey an einer ilrengen Diät bey der Cur diefcr Krank- 
teit gelegen. Wiederholce Klyftire mit Opium ref- 
fetit, werden nebft der Hoffmaunifcheo Wacbslatwec- 
ge fehr angerühmt. Bey der faulichten Ruhr wird 
'^Ottahet iUs W«fchen der Schenk«! und d« Uatcr- 
leibs mit LöffSe>1kmat(»eift , Kämpfer und Alhil. volar. 

fliior. Tel r lid p!"« i!tl eu. — Ucber dir KravUirittn, weUhe 
im H inter i7g4-Jowobl u»ter den Soldaten ahwUerden 
■Bürgern verfchiedlUr Gmtindtn du ühertkeimifthtn De- 
partements epidmifch waren, itx einem Brief des Dr. 
HegcUin zu Suie. an Dr. Lorenz. Die Anftalten und 
die Einrichtung des Spitals zu Giebweiler waren fo 
elend — (wie Irifst f:i h dis init den, wns Hr. }i\ in 
jder Vorrede fagte, %ereiabaren — ) dals wegen der 
vnproportiQnirtea Menge der Knnlifnt' ui Hio^ 
^cbt des Ranmc» und der Verpflegung notfawepdig 
^as Hofpitalfieber einreifleti mafste. Diefes Faulfie* 
■t>er , welches nicht nur unter den Soldaten vielehin- 
^afitc, berrfcbte auch ia den Städten Sulz, ireaheita, 
•BoUweiter etc. w^there im Winter und gegen das 
•Fffthjahr .11:; befti^^^f^ : 1 und unhm im May incrklicb 
äbi £a hatte in der erltea Periode einen wahren in- 
.JUmmetorirchen Chancter und erbeifchte Aderleflea. 
-„!ch weifs nicht, fagt dcrVf , woher es kömmt, dafs 
.„mau .bey allen hitzigen Fiebern nichts als üalle und 
«Fiulnifs fehen will? Es fcheint. dafs mtaa auf die 
.„verfchiedenen Jahrsconftitutioncn gar nicht mehr 
^iRuckficht nehme, auf die Hippocrates, Sydenham 
„und die gröfsten Meifter in der Kunft fo befonders 
^achteten. Heut su Tage mag ein epidemiichea Fie> 
l,her fm Sommer oder im Winter, im Frfllijmlir oder 
„imHerbil eintreten, darauf fielit nicht, es wird 
•jyimmer zu einem Faul- oder üalleoiieber oder zu ei- 
niieia bösartigen ScUeim* oder FaulGeber gefteaapalt» 
„obwohl c« eben fo feiten ift, im Frühjahr Fieber zu 
«,fehen , die nichts eutzäudungsartiges an (irh hätten, 
-«,ala man im hohen Sommer oder im Herbft Fieber 
^wahrnimmt, die nicht etw-ns gnilirhtes oder faulich- 
^.tes'verrietheo." Das Aderlaflcu uuifste aber in den 
^«rften 3 oder 4 Tagen unternommen werden, dann 
"wurden erft Brechjotttet oder Abführungen mit beftem 
Erfolg gereicht. Ott rührte die bdsartige BefchalFen* 
hcit der Krankheit nur d.iher, weil man in dcrerrten 
Periode dcrfelbea nicht autiphlogiüifch genug verfab- 
Ten war* und oft liefs nach einer zur recbtenZeit na- 
ternoinirf r.cn Aderlafs; der f ittre Gefchmack und die 
Aärkfte Neigung zum Erbrechen nach. Das zwc) te 
.Stadium machte die antifeptifche Metbode, den Ge- 
l)rauih dl 3 Kampfers , der China , Arnica, Rlafeiipßa- 
fter etc. iiothweudig. In «iaer dieiem Auffatz ange- 
hängten Nachfchrift giebt Hr. ly. über die beftimmte 
Anwendung der antiphlogiAifchcn und antifeptifchen 
«der vielmehr reizenden Metbode und befonders über 
<das Bludaflen folgende Regel: wo die Zufalle nicht 



heftigen Ret cttcro find , da findet die AderlalTc flatt, 
nie aber wo .das Labenaverpoges «der di» Reactiyn 
gefch wacht i& -^Lotii^emlBmefha^gtmiAfrdieKopj 

be fcli iditrungfr. f ür iHe jiingen Wundarzte beii den Feld 
JpUahrn, (Im Auszug) Rey Hiroerfcbütterungen 
vorzüglich darauf zu fehen, ub fler Kopf In dner 
horizontalen oder verticalen Direction gerrofTen wor 
deu ift; die hurizootalen Verwundungen ilad misda 
gefahrlich als die verticalen. Die durch ein fcbnei- 
dendaa Inftrumant liervörgebc«due Wirkung ift voo 
der'ilorch einan ftoro^en oder randeo Körper erregte 
fehr vcrfchiedcn, und bey fonft [:leitben üini^äEdca 
minder gefährlich. Ueber die fchickliche oder un- 
fchidiUcn*, über dl« zeitige und fpite Anwendoc; 
des Trepans werden in diefem interelfanten Auffatz 
wichtigfe und auf Erfahrung fielt gründende Witik; 
gegeben: der kalten Umfchluge aber, von denea 
Sihvtu.kfr fu hfrrlttlie Wirku:;i';i'n bev Kop.^erfchüi!;' 
ruugen fah, wird nirgtrüds Ei vvahuung gctbao. — 
Einige Bemerkungen über die Belinndtun^Si^rt der 5dhl/^ 
muidm von Boy, obef llen Vl'uudarzt derRheJuansfe 
(nun todt). Ein Theil der franzöfifchcn Wundarzte lo- 
gen auf frifi he Sehn fs wunden reizende Mittel ah Wein 
geiil mit W^afTer, Wein und befonders das Sa^zwaf 
fer: andr< hingegen wenden erweichende undiclwen!- 
nillcnde Mittel an , ?\s laues Waffcr, l rv, r ichend? 
Ablüde, einfache DigeAiv-Salben. Die erfte Methode 
verwirft der Vf. ganz und gar, weil etdnrdi diefe 
reizende Mittel den Tetanus llatt zu verhüten, erft 
cutfcchcn fah. Laues Wailcr zieht er alleiahoch^cpr;'«;- 
fenen Decoctcn und Salben vor. Die republilLan/fcAte 
VerfalTung, fagt er, ift allein auf Wahrhett ^egrüadei 
unddiemedicinifcheCharlatanerie mufs reit der poVttv- 
fehen verfchwinden." Die Wunde foll wohl öfters be- 
aetZit und angefeuchtet aber bis xurEntÜebuogdcrSop- 
pnratioo ja rec&rfelten verbunden werden. Der Vertaui 
mufs fo angelttf^t feyn, dafs rlie Gr-friTs" cbtr 0 nd uLiter- 
halb der Wunde hiureicheud unterftützt und dieBao- 
dagen nicht nur von dem unterftenThtHedcsGIiedas 
bis zurRlefTur herauf, fondern auch weiter bis an das 
obere Ende des Gliedes bin angele;tt werden. Da» 
AderlafTen ift bey Schufswuoden nicht Oberall an- 
wendbar, fondcrn nur da, WO dasTeinprr.Ttnenf des 
Kranken und die bcfondre Befchaffenbeit der ZufüUe 
fie uöthig machen. Eben fo nachtheilig für die Kran' 
ken iftdiefafi zum Grundfaa gewordene Meynoo^. 
alleSchufswunden ohneUnteHchied zu erweitern und 
durch Einfilsnitte die Figur der Wunden ZU verän- 
dern. Fremde in der Wonda fteckende Kdrper, der 
fireye Auaflufa von flockenden Sähen u. f w. tnacheo 
■freylich Inrifionen nothwendig; im Ganzen nljrr flod 
Tie immer mehr fchüdlich alsheilfam. Wo Einfcbaii* 
te gemacht werden mälTen , de folien Re gleich nach 
der Verwundung und che noch irgend ein Entzün- 
dungszufaü eintritt, oder wenn diefer Zeitpuoct vcf- 
faumt wurde, dann» weondicEiterung Tollkommcfl 
imüan^ift, vorgenommen werden. Die ganz lose? 
trennten Knochenfpl Itter folien gleich befeztiget, die 
noch feftdtzenden aber der Natur überladen und nur 

4ii Ulk$K§cn Spittctf «bgcin»auiici)i§(K(ds«y 
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brauch des Sctaceiniis bey Schufiwunfkn erlaubt er 
nur da, woinitEiter •ng^ülite^tebcoböhluageo find» 
v eiche weder durch die I^ge dttTbeily, noid) dorcb 
r-inen fchicklicben Verbaud ausc^pleert u erden können. 
Eudlich noch etwas von dem Mifsbrauch der Quell- 
meifsel, Bourdonnets und dem Nutzep der fiinfpritsiia- 
gen* ^ Sejbftdie Schutswondeo in Articulationen er- 
ntferh aiäit immer die Amputation. Eiuen aijaliri- 
fen Jnper, dem der aufsere Rand der Kuiefcbeibe 
aad der Coudyttts 4er Tibif von* einer Kugel 'zer- 
irlMietteit wurde, kcltfe der Vf. ohne Operation in 
rct hfthalb Monaten glücklich. Doihioll die Amputa- 
tion überall, wo iie angezeigt ift,--vo^«uouimea iv:er- 
den, -weaa fie anders gelingen foll, nie aber in kal> 
tcn Wiutertagen gleich auf dem Schlachtfeld, oder 
wenn der Körper noch ganz vor Kälte Harrt. — lu 
einem auf lo Seiten abgedruckten Anhang« widerlegt 
Hr. U^. einige ihn bt-trcf?cnc!c' .Acursrriinrten in dem 
Journal der Erfindungen, Tbeoricu und Widerlprüthe, 

'lKiPZ|0, .in der v<(n Kleefeld ifchen Bucbhandl.: 
Bäffiano CarmbuiH's^ der praktifchen Arrney- 
. kunft öfTentlichen Lehrers zu Pavia, Inhegriß 
-der aUgemeitu» Gejundkiitflekrt und 4fr frokü- 
'Mm Jbtmk^hmdg. Zwtyter Boml. ifneiiiyMfttrf. 
lehrt. Erfler MJchnitt. 179Ö. 222. S. 8- dsgr ) 
, Das Urthcil , das wir im Jahrgange 1794, No. 208 
unferer Zeituot; über die Verdeutfaung der GeTttnd» 
hcitslehre drs Hr. Cartniniali gefällt haben, ift auch 
auf dre Obalaogtt herausgekommene Fortferzung dic- 
fes Werke» vollkommen anwendbar. Wir bemer« 
ken-bicr, dafs der erfle Band diefer Ueberf^tzung jezt 
aa^te der yon Kleefeld ifchen Buthbandlung ver- 
Jtsaftwird; der neue Verleger hat diefen Band mit 

Äneocn -Tttelblatte und Jahrsahl 1796 verfeben 
; dia UeberTetzung ift aber dfefelbe . die wir 
•.a. 0. angezeigt haben. Wir brauchen uns alfo bey der 
Anzeige derfelben nicht aufzuhalten, und ertnoera 
Mr, dafs diefer Abfchniit von den ta Kapiteln, di« 
den Inhalt des 2ten Bandes der Ori;;ina'au?gabe aus- 
Bscbea, nur die 4 crften (von der Erfindung dsr Art- 
me^mäUt, von der Wirhtmgder A. M. und dem Vebtr- 
gang» derfelben in das tut, von der Zi4bereitunir, Zu- 
JammtnfetzuHg und Verfchrahung der A. M. und von 
,^ trweiehenden Arzne'jmiUeln,) in fleh begreift, un^ 
dafs der Uebcrfctzer denfelben ohne alle Anjnerkun' 
gtn dem Dnicke übergeben bat. 

Ijtirzio* b. Schäfer: Annaten der Arzneymittelleh' 
• ce. Herausgegeben von D. Qoh. S^koh B^met. 
Erflrn Bandes saveyttM SttUL 179& 907$. Q. 

■ Äi-wl# unfere Lefer fcbon ehedem (A. L. Z. 
Jahrg. 1795. III. S. 529) fouühl mit dem Plane, den 
Hr. R. bey der Herausgabe dieics Werkes zu befol- 
gen fich Torgefetzt bat, ala auch mit den Ahfichten, 
die er durch dalTelbc zu erreichen gedenkt, bekannt 
gemacht haben, fo gehen wir fogleich zur Anzeige 
des Inhalts des ueucii Stückes, das wir vor uns haben, 
• 1) A^MfuUung vß» der Ifiriung dtS-Muhn^nftt 
int* ■ ' 



von Herrn de la' Gnnene. Der Vf. führt erll kürzlich 
dieMeynudgen.der altern und neuern Aer^te von der 
Natur dieCer Drogoe. von den Wirkungen, die (in 
im_ rneufchlidiea - Körper bcrvorbrinj^t u. f. w. an, 
^uud. folgert doiin aus einigen Beobachtungen, die er 
zu machen Gelegenheit gehabt hat, dafs diefer Saft 
nicht unter die erhitzenden und ftimulircuden HeiU 
mittel gehöre, dafs vielmehr der Gebrauch deflelbeh 
Wirkungen nach fich ziehe, die denen, die mau von 
folchen Miueln ernrartatf nndcsu entgegenccfetzc 
find , dafs der Einflufs defrelbcn anf die thferifche 
Warme, auf die Bewegung der Schlac;adern und den 
JCceislauf des Blutes nicht direct und unmittelbar, fon- 
dem nur Imit^lbat fey , und von der erften und 
wahrfchrinlich einzigen Wirkung des Mittels auf die 
Empfindlichkeit abhänge u, f. w. 2) Alojjs Caccialu- 
pi von der Vortrefiichheit und dem I^utzcn der Dunfte 
und r;n -m(/.>fi£'<f(i Dämpfe oeij de;i Krtiiikhe-ttn der Oy- 
gane des AthemhoUns. Die Meynung einiger Aerzte, 
dafs der Keicbhuften und drelOafem von einer und 
derfelben Urfache, nämlich von einem eignen foge- 
^anntcn Miasma, ihren Urfprung haben, fcheint den 
Hrn. C. nicht ganz ungegründet zu feyn; er hat meh- 
rere Thatfacbei^ geforomlet» die diefe Behauptung za 
recfatfertigen gefdiidit lind , und fahrt zugleich etui» 
ge kliuifchc Verfuche an , ■welche fuiuc I.efer von dem 
^Jutzen des. Eioathineus der Dampfe eiuer aus.tempe- 
rirenden, mildernden und erweichenden Kräutern, 
oder einer aus ftarkricchenden Vegetabüen, z.B. auj» 
Poley, oder ous Honig, Eflig und WaiTcr bereiteten 
Brühe im Keicbhuften überzensen rollen. Wir glnu> 
ben, dafs man fich in der genannten Kraolüieit aller- 
dings Vorthelle von diefer Heilmethode verfprechcu 
kann, zumal wenn man fie zugleich mit der Anweu- 
donf anderer Mittel, die üdi oft bey Parienten vx>n 
dfefer Art wirkftn bewiefen haben. Verbindet. 3) 
Chemifd'.f Zerfilifderung der IWineralwnjfer zu Wcl^fn- 
fiein und Wiefenbad in Sathfen. Das Wolkenfteiuer 
HiueralwafTer enthalt, den hier befchriebeneo Verfa- 
cben zufolge, luftfaure Kalkerde, Glauberfalz, Koch- 
falz und Mineralaikali (welche Beftandtheile zufammen 
ungefähr i' bis 2 Gran im Pfunde ausmachen), und 
das WaiTer des f<j!^pnannten Wicfcnbades bey Anna- 
berp hat lufffaure Kalkerde, etwas Kochfalz und Mi- 
neralaikali (zufammen 3 Grau in einem Pfunde) in fei- 
ner Mifchvng. 4) C G. Kühn tiiUrarifehe iN'oltTVon 
einigen feltnern tteinen Sebrifhn HherfehwedifchrG^ 
fundbrunnen (vozüglich über die MineralwafTcr zu 
Mcderi uodGatfaenbucg). Die hier verzeichneten 10 
Schriften find weni^deos in Deutfchland feiten; ob 
ße euch lefenswürdig find, hat uns der Vf. nicht ge- 
fegt. 5 ) Einige Bemerkungen vom Gebrauche der dret^ 
fmrbigen wHdm MikBrwbf» v«jn C Straei, dem 
gern. Der Vf. diefes Aoffatzes macht die Aerzte, die 
keine gpu ünfchten Erfolge nach dem Gebrauche die- 
fes Gew;ichres beobachtet haben, auf einige Uinfliiu» 
de aufmerkfara , die rincii Einflufs auf die verfcbio 
deneWirkung eines und de/lelbcn Mittels haben kfm- 
neu, und nennt dann einige Schriften, in welchro 

die Anwendbarkeit diefes FflanzcnJuQrMjrjefiHf 
Ddddg ^ • luHg 
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der M'lchborke fowol»t , a1« der Skrofeln, der Heilmittel, das nach deio Urtheile d.»^ Vf. befoodcn 
Ivraue. der Flechten u. f. w. durch Beob«chuiageii bey Pcrfoueo vuu eiaem Harken undiVüca B«n«, dio 
bewiefen wini> 6} Mnurdings tm^fohlnf Krtid gt' sieht laidu fchwitzea, aad bey feetcn* aufftedunff. 

aen, uaempfindiicheo Körpern, To wie bey Krink^r, 
die an Skrolieia, in der Waderfuchc , aa Vcrftüptuu- 
gen der Eingeweide uod «n Drürengefchwfltfteu lei- 
lUo, Attcb ia aU«a d«a FdUm« wo »an zabc Sifn 
tv verdanncn b«t> ttotf wo 4x9 Thidtkeit uu4 der 
Ton der tVfr- q Tlieile wieder hergeftelJt werdea lüufs, 
fehr auweudbar ift. 10) KHrs«.^MiAfl^i(£, Pfiauzen 



Ttfk Gicht. Die l^fcie ift hiff vom Kalmus, vom 
»adebaum, vom Cajeputoi, uad von einiges andern 
jUzneyeo , die unlunpfl Rar», Thumberg and Ho0tnann 
zur Ileiliiug; der Gicbt vorgerchlageo iiab««* 7) <<•» 
meiner Tulpenbaim. Der Herausgeber ibeifl «in« 
kurze Nachricht von den VcrfiHhpn mit, tüe l'^fh 

roit der Rinde der Wursd djefti ü^unas uod dem _ , _ . . 

aus 'derrelbm bereitfeten Extracto (e(o«nt bipf« mt- mm nediänifchtn Gtbramikt a» fimmt*' TM Han«»' 



tero Mitti 1 ) .ingelleüt bat, undwiinTtht, da(s meh- 
rere Erfahrungen damit gemacht werden mochten« 
S ) Gelbe peruvianifche Rinde. Diefe« neu« Hetlaiiy 
tel ilt hitrerer und zufaminenr/iehender , b^s die 
gewöhnliche pcruvianifche Riode , und entbair, 
nacti & Kf/an'i \/errucheii , dref flul foviol gumiDüra 
und harzige Thcik«, als die Letztere, und tweym«i 
fo viel, als die rotbe China; be^ den klinifcben Er- 
fahrungen, die mit der g«lb«i Rinde angeftelit wor- 
den find, hat fie Geh ungemein wirlUitni erwicrcn, 
und fie fcheiut allerdings vor den übrigen Cbfn»ar»«i, 
lie bisher bekannt geworden find, den Voi ; u(; zu 



geber h^r dlefe Abhandlung aus dem fcbon ijssber- 
aii«j;ekuinii>enea eriten ilefic.dcs Herbarii viyi pkiUa- 
ruM Qj}tciwUitm entlehnt, yad er meyntt dafs feta 
Eotfchlurs , ftf neu»» ohdriickcn zu ladco, 

keiner wt;ulr.uüigcn Kcthttertigung bedarüe. V\'i| 
gcßchen. dafs die Kegein, die Hr. KotA. dCf VfclÜe' 
fes AvHanes . giebt, recht gut find, und wir wQs 
fcben , dafs fich die Apotheker bey der EiofamoiluB; 
der V'eg«?tjbilien| und ihrer Theile nach dcuf^lben rid». 
ten mögen. \i) Rßcsa ftonen und kttrzf ^«diti^tn, 
T, B. vom Nutzen dea Opiitma in den Bfntter», von 
Evbcnbaume und vom Grbr.Tuche des aus den l?l3iii.ra 



die bisher bekannt gewortlcu ima, oen voi uj; ^n r.yncnDaumc unu vom u«ur.TUcnc a« aus aen niaiur: 

verdienen. 9) T. a. BaludSt Wundarzt der Cpaai« dellelben bereiteten E)(tr8Ctfi. vom Nuacn der ^tid 

fchen Truppen , ve» ätn heydtn amtrilui^ifehen Gr* luft ia der Schwiadfucht, der beta BefdCVapi- 

uachfcn, der /Igave itmer'uana und Be.jonia. halmifia* 
sdi Sfecijijektn Mitteln gegen du Lußjenckt, 
•sa mtn den Bebeuptaageo diefes SchriftfteUe» 



9. 



art-4cv fattM» Seite 9*(,w, 



Irnuen darf , fo gehört die pw»r:kRnifclie Agave un- 
ter die bellen antiTyphilitilchen Arzneyenj Hr. B, 
batftiir Mtle Verfuche mit diefer Pflanie angcfteltfr 
lind fo f< funken, dafa fie oft ganz »Ueio ztir voil- 
kommneu iicilung der venerifcbeo Kfenkbeiten hin» 
länglich ift, und dafs fie felbft dann, wenmins Querk- 
filber den Abfichten dea Arztes nicht entfprocben har^ 



Lztrcic, b. Barth ; Ii euer Kinder freund, von E»- 

felhardt und UtrM. Vf. Bandchea 1795; 14 Bog. 
II Btindch. 179«, la Bog. VIH. finndcb. ijBes, 
80 weit Ree die Fonfetzpng dfefer fbr «wsdife- 

nere Kinder it; d^r Th.it angcuf Imitn und lehrreichen 
Schrift durcblfiufco hat ; findet er fie nicht m^iet. 



nur feiten die Erwartunfcen deiTelben BflbefricdfRt wo nicht noch in höherm Grade empfbhlungswil 

läfst. D]e ani^erL Pfl.in:c. von der in diefem Auf- als die erfteo filaf HOlililldlich VINI m IU||m||n 
Att»e geredet wird» iSL eigentlich ein »bjtiihrendes Bündchen. 



XLBI-NS ftCHEIVTEK, 



Tecusniooir. Ohne Drucker t : Pß4mt*n-aHi>ßig»'»teih 
(^i,it JnviJ»ng , wie nam auf t'mt Wichte »md gl^l^tßmit jBt 
all» Pfiemfen wie ii Kupfer geßochen fauber phdrmektn kam», 

fMrK!iuier. Z^-ichtier und Siickeriniien , fo wiri au' h für die, 
weiche la Summbucht-ra gefchwinü eine Zeichnung lieiem 
-wöll«!!. Erltes Heft mit ij. Ciubern A^Li ilmigen. 179«. |. 
(8 Sir.) Ein rrofser Titel 111 einem Werkclien deffenTetr aus 
Iii Zeile he[l«ht . und welche» m keinem Stiick mit demTiu: 
iibcreinfttnmt , ils in dem, d»b es Kindern eine artige Uni«rv 
bahims gtWKlifm kzwi* «Wfi <e «ich dw Teiftta^'l^bft 



Mehe Abdrücke m»Am valfen, Dnft waiir ^»k. 
nach fnr Zti«bnaHf . etwas cri^riaMUclMS van didkr Km«, 
Fflinxan durch lieb ÜHA aliaiidrucben, «n arvaeipn fey' ^ 
haben endlich die Junglyntfilielieii Varfncha. daaMapAu »'o« 
derfelbcn . hinlänglich datfatfcae. Rae. wfiAl« uch wenigRt^i 
keinen Fall zu denken , in drm Btn Ugen könnte . es f<y Bic 
^ipfpr BekhäftifuB« nicht blofs ^efpieh worden , sl» etwi Mb, 
c.\f; tili BotJuikrr i« einer t :ii fem eti \V»lig«f;r' d i] e Bekin«'' 
werüunf feiner gefundiien SclUiUieiMn IdUue Gsipiii>^ 
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Sonnäbtnds, dtn^'^uniut 1797. 



nECETSGELAMUTHElT, 

Hof, b. Grau: Kurze Darftelluntt der neuen VreuJ- 
ftjchen üeriehtsordnuHg t zur Erlcickteruug des 
' Scttdiiunt derfelbea. 1797« 510. S. gr. 8* 

Wir möchten des Vf. Begriife von Kürze wohl ken* 
aen. Seine kime Darftellung der Crerirfatsord- 

tiang (follte hcifsen: des ^r^ßcK TAWf* der ncrirht'onl- 
nuxug, deoa nurdtr/irnhat fie z uro Gegen ibio de) ill. im 
TflMlftiiiresndemErfteo Thene dtfr &nMtts97di'itng 
Wbft, (welche gröfsere Schrift und kleineres Format 
bat) febr lang und langweilig zugleich, und düch da- 
bey aovoUftandig. — Gleich die Einleitung in die 
Procffsordnwtg, als den erlten Thcil der Gerichtsord- 
nung, ift eia Meifter&ück Yoo Präcifion, welche auf 
16 Seiten io UatM.kttRCil §§t deren eioer aus dem 
andern fol^ , eine allgmeint Ueberfieht des ganzen 
Proceffes githt, in welcher nichts enthalten in, was' 
in die /peciellcrn Theile gehört; dagegen irt die Ein 
Uitumg in Hn. C. A. Mevers (fo neont iich der Vf. 
tMttt Oer Vomrde)' Inrse umßtUnng etc. ein auf 19 
Seiten, ohne Paragripheoabfchnitte, eng zufaramen 
j^BfidbichtetesGeroengfel von (Ulgemeinen Grundfatzen 
W^J^eeiMt9 Vorr^^riften , welche letztere um fo 
weÄiger hieher gehören, dn fie lipy den einzelnen 
Xheilen doch nothwendig wiederholt werden niiinfen. 
Wenn z. B. (J. S}defBMiUttng in die Procefsordnung 
nur im .■Allgemeinen angefahrt wird, dafs es nach ge- 
fchleflener loilruction, den Parteyen trey äehe, recht- 
ItdUi AiufAhningen ihrer Anfprüche oder EinWen- 
dusgen anzufertigen, oder anfertigen zu laffen; fo 
fagt Hr. M. „zu Verfertigung der miteinander zu 
tidbergebenden imptorantifchen und imptoratifchen 
„(waroM ill diefe barbarifcbe Tcnninoiogie noch 
„beyhehilten ?) Dednction wird eine Friftron g Tagen, 
.Jiöcbfiens 6 Wochen , vorgefchrieben, die auf keine 
„yiM(* verUiagert werden darf. Ift voa diefen De- 
„dvcrionen keine, oder nur Eine davon, oderfiod 
beide pi»igekfiiniiion , fo werden die Acten nach 
■•4W?-**^ der hiezu vorgefthriebeoen Frift, ohne Vcr- 
'wza]f sum Spruch vorgelegt. *• (Wie verwirrt! wa- 
rum fegt Hr. JH. nicht: nach Ablauf diefer Frift wer 
den die Acten zum Spruch vorgelegt, die Deductio- 
-oan mögen cingekommen feynoder nicht). Diefe /pe- 
cielltre Vorfchrift wegen Einreichun«; der Deduktio- 
nen gehört offenbar in den Titel; vom Befchlufs der 
Sixche; (in welchem fie auch in d^r Gerichtsordnung 
fflbfi Steht) , aber in üe/em Titel fucht ir.an fie bejr 
jünt I^ ^vet^ee«^ — Weaa ftn» in dcrJEtiiieftiMig 



zur Proeefsordnung $.56gcragt wird: „den Parteyen 

„lieht in allen nicht ganz unbedeutenden Sachen ge- 
„gen ein zu ihrem Nachtheil ausgefallenes Urtel das 
„Rechtsmittel der Appellation an einen zweyten Rieh- 
„ter ofifen;** fo lafst iich Hr. M.' folgendergeßalt 
vernehmen: „Glatiftet eine Partey durch ein Urtel 
,,befcluverff zu feyn ; fo kann fie appelliren, wet« 
„ches Rechtsmittel, der Regel nach, in allen Füllen 
„xolüflig ift. Die appellabie Summe mofs mehr ali 
,,30 Th.iler betragen (dies iß einestheils nur halb 
wahr, da es nur von OWgeric/tr;» gilt; anderntheils 
fteht e», fo wie et hier geftellt ift, mit dem bnmit- 
fclbar vorhergehenden: „die Appellation ift, der Re- 
gel nach, in allen Fiilien zuläfiig" in oifenbaren VVj- 
derfpruche). „Binnen 10 Tagen, von Zeit des pub« 
„licirten ErkenntnilTes an, roufs der Appellation sbe- 
„rieht (?) eine Anzeige und Ausführung der ße- 
„fchwerden übergeben, wenigfteos diefe beftiremt 
„angezeigett und zur Ausführung und Begründung 
„derfelben eine Frift gefuchet werden." So fiührt 
Hr. M. hier auch in einer Note (warum nur diefes In 
einer Sotc'i) die ^eciellen Vorfchriften. w^en der 
tvt^tjftMu Summe an. In den befoadera Titeln : von 
AypclUtionen und: von der Rsv^O» ill nun diefes al- 
les wiederholt. Dergleichen fyeeielle Vorfchriften, 
die nicht in die'£iil(rit«nj7 gehören, icönnte Ree. noch 
fehr viele anführen. — Die Definition von iv-ßmnit, 
S. I. der Einleitung in der Note: „Die Gericbtsper- 
„fon, welche die Inftruktion beforgt, heilTV(*der In-^ 
„ftruent;** ift fehr befriedigend! — Was Hr. M. 
S- ^ über die Abweichung der Verfahrungsart vom 
ordinären ProcelTe fagt, hat gar keinen praktifchea 
Nutzen. Die Beftimmung des Unterfchiedes zwifchen 
Ober- und Untergerichten, S. 4. gehört auch nicht 
hiebet. — Warum die Vorfchriften von perjonlichen 
Erjckeinen und von der Vertretung durek BeuoUm:u:h- 
tigte. (wefehen VörTcbrlften io -der Gerichtsordnung 
ein bcfonderer Titel gewidmet ift) in die EinleitHng 
aufgenommsn find, lafst fich fchlecbterdings nicht 
alMehen. Eben fo gut hätte Hr. M. den ganzen Ti> 
tel : vom Gericht tflande der Einleitung etn\ eT\t.\ben kön- 
nen. — Wenn Hr. M. S. 9 fagt: „der Iiifiruent, ein 
».Deputirter de» Gerichtsi, der die Klage inftrutrtund 
„aufnimmt etc." fo fdllte man glauben, die Aufnol^ 
me der Klage erfolge Ipater als die hijlruciion derfel- 
ben. Die Note zu der angeführten Stelle giebt auch 
zu der Mifsdeutung Anlafs, als ob der JuftizooremiiV 
farius, als Bevollmächtigter der Partey, die Klagt 
^tnßruireu könne. 

Schon diefe Prolien, zufammeiDimfiommen mit 'le 
iir icliwefffiiUigea Sdueibnrt» in> Wucher waa auf 
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barbarifchr, aus Äem Prenßifchen Gefchafcsftüo lörigft 
verwiefcu«, Kuurtau|drucke uud auf IdiotisiBcn fiulsr, 
vcrr.uheu ftiaca Verniflreri"d«r In <tcV Xtantttifs der 
f rt uHift liPM JuftiivcrfalTung Neuüng, und alfu ioden 
Geilt derleib«ii uoch nicht eiuf^uflruugca i(t. • Wie 
kaoii ab«r ein To k her M.-inn aut deuliiurall kuioiaeo» 
cor B^lefanme P(ettilircli«r Pnkttier an fekniben ? 

HoatocK tt. Leipzig, b. Stiller: Ephmeridtn d«r 
theoretifehen uml pr(Ktifchei> Rr^htseelal.rthtitt 
bcrausgcgeben wo friedrieb Cialtlieb ßtUitu Bur- 
khard, B. It D. der Uer^ Mekl. Juftlft-Cidslcy 
zu Koflock und des Coufiaorii FisltaL BrßM 
litft. 1796. b8 J>. (»gr.) 

Die rortfchritre. Tagt der Ur. Herauageber» unf«-^ 
wrZeirt» in der ütrctzgebiiog . Au$legunf|f 4l«r Ger«»^ 
2e und A iJi.lelluiig neuer Theorien im ran/f-n fi - 
tv der junsprudcDZ zu %eigca, zugleich abtir aui.h die 
Ausübuug derCiciecbtigkeit iu den verfchiedeaen P»u- 
Viozeo üeuirchkiads darzuflt lleii , \[\ der Zweck die- 
fcr ZefiAhrilr. Ohne ^liith< ilki:ikj aus treioden üe- 
grcidcij DfutH hlauUs konn dieCttbe nur eia örtliches 
lucereili: erUatt«o; ich idufs d«her um Be^ltiga aut 
•nrnO^eadcn DeurfcUaads bitrefl. Ohoe Scheu wer« 
de ich CS rügcji, wenn ea noth Städte t^ii'lJt, wo die 
Gcrichrsorduuug zu den SelceDtieiieu gchürt» fQ dai« 
neir'fich ftatt der gedruckren mit Cvpien bebclfea 
Wlifsj ohne S^heu werde ich Beyr^iele vun ^!aehtbc- 
feblcQ, Verfchlcppuagcn und andern .Mangeln in Ju- 
llitracbea erebeif; aber Neber wird es mir feyn* Fllle 
von itsFfkwirr-Hjjer Ausübung; dfr Gcicchti^kfit. \Xt:\ 
iutereiljntcn Verordnungen, von gercibten« ilaod- 
hatten Verfahren mirtbcilen sa können. Die £rtcb4»i« 
liung d«?r Hefte, wovon zw«*y piiien Band ausomc&ca 
feilen, ift an keine beilintiQre Zeit gebunden. 

Nun zur Auzci^e des Inhalts des vorliegenden 
criten Helle«: — /Vr. i. Eine weitläufige Kritik des 
. erftei) und zweyteu Bandes des Dabtloa ifthm Vei^ 
fcchs ciiu r ausf-ihrlicheo Er];iuter'nif; diT Lehren ^ oin 
Conrurs der Ulaubiger. AV. 3. Kccbtlichc Entfchel* 
«ftiog der beiden Rechtsfragen: t) Kann ein E4iegaire^ 
feiner inpntiisdot ilil iis per modum canlractns initis 
eingegaoeeuen Veiliinditchkeit zuwider , fein Verino* 
ftn aliettlreit» «der es dardi andere Dispofitionen auf 
fincn Dritten transferiren ? r) Kann der ül>«i-lebcada 
Ehegatte feine GebühnniTic aus der Eheiliüung, wentt 
tief Verftorbene fein gefaiorotes Vcrutopren durch Hand> 
lüngcü i\cT Tr.'j jchi ;keit an Fremd«' i.bt rTrLir^en bat, 
von fliUiUilKliea Bcfthenkteo zu tudem berechtigt 
feyn? — Der hier erzahlte, vor dem Kammerge- 
rieht in Berlin verb.indelteRechtsftreit» bey wekbem 
dfe obigeu beiden Fragen zur Sprache ksnient ift 
nach icanchen Hinßcbten interefTaut und lehrreich. 
Die fehr gründlich abgefa&ten Eutfcbaidungagrand« 
des tCifhniergerich» find Tollftaadlgr mttgstheilc, und 
dct- Riihti r har, wie S.icbkii :iHi[;r voraus fcbon vcr- 
ynutbcn werden« die eritc jener Fragen verneinend« . 
die «weyte aber bejahend entfchteden. Nr. > So» 
,dOMi4 4<N«r<f* — £iB von Natur dalbltiser, igaiwf 



ungebiUleter ütid iinanterriehtefer Pferdeknetht bt- 
gcht muhriralcu, ijU oboe aiien ScheM» mit tiztvi 
Mutterpferde Unsacht. Die Juriftenfscaltit taio- 
ltoik erki: nt hlcrouf: — D^fs InquiiJt auf zwey JjK 
re in^Zui hthau» zu bringen , und dafelbft zur ubwt- 
reu biiui<- anzuhalten, jedoch zu j^leicbarZeitwtalleiB 
n»*ir>c in de.n dir: rienthuine zu untrrr'cliten , denw 
uaihlt ali> r, nach gefththcaer Lüikiiruug aus dm 
ZuththauUv anadcattriinzen desSchwaanfcbeo Atct» 
auf Lebeuaseit zu ycrweifcn fey.— ^.4. Ueberdie 
Ortaven des Antony-Terniios In Mecklenburg. — Eine 
Ufflltr Gewohnheit theilt in Meklcnburg das Jahr ir 
Uiickficht der gewöhnlichen ZahluQgstagc in zwcjfdt 
angleiche Thelle, den Antony- linoTrinittttti-TcmiiD 



lüJniÜcb.' Üi-!' 



Dauer diefcr Termine aber wi! 



teu tnannicbüitige Streitiijkeitcu ob, weswegen hit; 
awey diefen Geeenfland belreifende Gutarbten gdi«- 
frrf wt-rdcii. Ar. 5. Kicbtadeüfhe Cii r-bcfn^tT :ü 
Mekienburg gegen die sdelichea Gatsbehr/.er wegio 
einiger Prärogativen der Letzteren. — Es ift dufs 
ei'! Iur^leklenhurl; fehr intereflantt r Streit . drrwihr 
ftb^Hilich noth /.u grolitn \Vcitcrung<u Aui3l^^tu^a 
wird. In den folgenden Heften will der Hr. llrrzu»- 
eeber den -weiteren Gang der Sache vorlegen. — 
Ar. (>. Miscellen — liier wird ein von der Jurififiy 
facultät zu Rihtelu in einem eriheiUen reJitlichti 
üucacbten aofge&eUtes Paradoxon, und dann ein voa 
einem Uoterrichter vefanOaltetes ^az'nichriges Vr^ 
fahren t^ecüi^t. — 

Dicfe« erfte lieft der Ephemeriden har, wie die 
lahslfsanzeipe lehrt« haaptfikhlich nur für vekleo- 
burpifclie üelchäft ir.Tnncr InterelTe; der Ur Wetsus- 
gebcr iftauiU iu lemeu i^inleicungen und Eiu>&r&ua- 
|>en au vrorrreicb ; desgleldicn fehlt e^ dem Ganzes 
an einem bt iiiiinntpa Plone, und DufAbwectasluog i& 
nichtgf'nug Kuckfi.h: genommen. Allein Hr. B.fchcint 
do<h ein Msnn 7.u ft'yn, der aus vortiegcuden ^!al^ 1 
rialien lUis W'iihtiglle gut zu wibico weifs» «ad es | 
lafst fich daher nicht zweifeln, daJa ef bey erwtiiet- 
ter Correfpondenz, ein bcaathbaics Werk Hcftra 
wohl ioa Stande iey. - 

Hsunoves, b. den Gebrüder Haha: Dar Rofstaw 
fclier KrcAi. Von C. E. iMiinfar, Doctor ünd j 
•djungirtem Procurator bey Königlich ChurfArüL ! 
Jufljx-Caa^lry ru Celle. Zweyte verbeflerte aad I 
▼eruiebrte i^u^t;abe. 179',-. sSS S. S- (16 gr.) 

In dlefer neuen Ausgabe, die um 48 Seiten ftarker, 
als die erf^L-, iß, hat der Vf. nuathes gebcfTert und 
verändert. Zufatze von Bedeutung bsbtai wir jetiocb • 
beym Vergleichen nicht catdccfcb 

Lttrtio, .b. Soiftnert lAndumthfchafts . l7a>f«B* 

Btottot vorf^lctMlfH. l erru!:!uttgen , Jva aid i»ilJ- 
dt als in Küchir» Blmncn • lifwmgarien uiui U air 
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»0* 17^. IQttlÜS tfin^ 



ZuthuH der Bienen Wcuhs bereit rv., nnch Mavl wür- 
fe, EräfibhCt Sclmeeken nnii hgruiom^er vertai- 
brn komae. Amt VerUngcu kerautgiegeben vua 
C. U. JfriJwr. 1796. 1 Alftk 10 & 6» (t fUblr: 

Di«ifer Titel ertahlt die Reichhaltigkeit der Mate 



«Utrifch ratfiillea mah. Statt der {n «inoa ttea i<iid' 

3ren Ttieile zu erwarreoden Supplemente und Erläu- 
terungen hätte der Vt. beirer g:cthaa, ein nach der 
Ottlnung der Nacanreiche in dre) Banden wohlgeord- 
netes Werk zu verfaffen; da er fonft gute Keantniffe 
in der Naturlehre und Oekonomie an den Tag legt. 
Befonderes Verdi«nft hat diefer Theil durch die bey 
jeder nfiaticheii Thierart «»g^elMaen Krankbeicca 



fin, die in dieremBacbeabgehindeUfind. ausfOhi» derfelben, mit beygefügien Ättmitteln-, welche wir 

li'h genus. Ob übrigens der kalcndcriniirsige Vertrag; mit ürund t-uipfchlen können: nur bezweifeln wir 



(ä. 373) die glückliche Heilung der Stollbculen bey 
Pferden . wenn folcbe Wafler enthalten, felis nichK 

di.r^h eine gpfchicKte Hand die Haut oder Bbfe, \a 
welcher (ich die wäiVerigte Materie gefaaiailot haue, 
glücklich berauagercbälet^ naul dann die Wunde lang- 
lain und bedachrigzufrehcilet wird. DafsdieScbubar« 
tifthen Profelyteu in ßuUraen den zu häuligea Anbau 
der Futterkräuter vornehitilich des fpanifchen Klee!^» 
noth^edrungen wieder aufj^egeben, alfo dahey nicht_ 
fo grofse V'orrheile, als man ibueu vorrpiegelle, (re- 
fanden — wird S. 153 u. f. nach der Wahrheit nn^e 
zeigt, und angehenden Oekoaonien die nützliche 
Lehre gi^ehcn, blos theoretifchen Vorfchlä^^ana 
der Srndiaeftab« aidic zu vial cu trauäa» • 



•üch a«/ i'erlangeH gewählt worden, will Kcc. dahin 
feftellt feyu lailen. Da man b«y diefer Art des Un- 
ffrrichts die Materien glcichfam nur immer fragniea- 
tea^eife ubcrlehn kaiaw 1« '<t, wenigQcns Ree. von 
diel'er Metbode nicht fonderlith erbaut, denn wer lieh 
mit des einzelaen Gefchiit'tca felbft hiorticbeiid be- 
kannt gemacht bat, der wird auch, wohl nic -der 
Zciitolge und mit den Monofn tVrtig werden, 
ladeflea Juna der Vf. doch hoü'en^ dafs fein Buch 
UcUiber fiftdep wird, da die voi^etragenen Ma. 
Strien vollftändig, lehrreich und deutlich darf^e- 
,ftd^ find. Die Feld- wd hSuütlichen üefchätce 
^dm käkMT' Wein - und Pffaozenbaoee , inigleichen 
(]fs Bierbrauciis, Brandteweinbrcnnens etc. uchinen 
lie) weiten den grufsten Theil diefes bucfaes ein, 
da der Obd - und Kiichengarten , inigleichen die 
Gp(.bafte des Forthvefens nur kurz abrrefertigt lind. 
Der aiiii\ichfte 'I HimI des ganzen ßuches ill u ach Ree. 
Uebcrzeuguog der Anhang, der von ThierkrauilhcU . 
eiobaadelu Man findet hier keine Sammlungf^ i^e 
Wa&i «e/gehäufter Recepte , fondero der I.efer wird 
tuC die Keoozeicheu uud ticfchaninheit einer jeden 
tfTrttrir au&oerkfaja, zugleich aber ancb mic de«. 
nMÜfiealicbftea Vorheuguni^s- und Heilmitteln be- 
l.iODt gemacht. — Nur'mörhte ficb Ree. doch nicht 
Mamn, nach Bourgelets angepriefeaeu Vorlcblägea 

«aalilz mit Mere.ftibl. «err, und KalkwaiTcT ßehtr gen aus der uirklichen U'dt ganz kurt <vermuthlich 
1« bellen; auch die, als Vorbcuri;n;r>mitiel gepea 
die &indvichfeucbe vorgcictiiageocn Kuren, tni^htcn 
vroUflires Endzwecks verfehlen. — Wenaalfo nach 
der j?D7e ü!>rijc Tbeil des Buches den praktifchen 

J andwinii ohne alle Belehrung liefse, - gegen wel- . . 
cfie Behauptung Heb Ree bieiait feyerlich verwahrt keine untcrfcheidenden Vorzöge, welche dca 

babfu will! — fo kann er die lezten Bogen defTelhea Lcfei feiTeln könnten r befonders dialogirt e»-»tt oft. 



5CHDN£ KONSTZ . 

. ZweyjwrBaiid..x79ab auS. 8* 

Von den drey profaifchen Erzafihingea, odcrklei- 
nen Romauen, die diefen iiand ausfüllen, ift die er-_ 
fie die Ungfte» Indem (edte gai|uEI8lfie des Randes»' 

fiebetj Bogen, beträgt. Es iftcine fpanifchc üefcliich- 
tc, die der Vf. im dritten Theile gcwifler JLVi.:' 

nach einein franKdCfcheu Orijiinalc) erzählt facd, und 
die er weiter ausführte, um de, wie erineyote, da- 
durch !utare!Tanicr tu machen. Ree zweifelt aber» 
daCs ihuidiefe AbQcht gelungen fey. Denn , vrenn Hr.' 
5. gleich aldit fchlecltt erxrihlt, fo bat fein Vortrag 



Bogen 

doch ala einen ziemlich Gebern Erfatz einea TbeiU 
MMr Amiagen beirachien. 

Pmo, ia der Herrifcbea Badütandl. : Framz Fujs 
WirMirben Mitglieds der k. k. privilefrfrfeti dko- 

nomifch- parrintif( hen Gefellfchaft im Königreich 
BAheiiD Aau eifung tur ErUruuHg der Laiidft/irth- 
Jkhafi dmtk tilk Thre Tktih, Fflr Wirtbrdiafts- 
Anittfrbreiber und nvindere Beointrn, auch Bür- 
ger nad Bauern. 1795. 4CC S. gr. g. (i Rthlr. 12 gr,^ 

Wtannan bedenkt, dafs von diefer Schrift faft 
tcn Seiten abgehn . die Ton den Rrankheiren der 

Hiitre tuid i^.rcr Hellu.ig handeln; fo ficht iraa 
ei hr, dafs die Anwcifung zur £rleri|ung der 'Land- 
ipkthficbaft dnrdi aUe ihn TMUi» bia» Mm conpea* 



dialogi 

und Btit zu wenig Lebhaftigkeit. Die zweyteEtzflfa- 

lung wird S. 157 ttbe;ehrochen , und eine Fortftuung 

davon verlj^rocheu. Der Anlage nach kheiat Ce ein 

Gewebe gruäticber« anr alizngrifalicber ZnfiiHe tu / 

werden, und der Vf. dnbey mehr auf e'me Keihe ua- 

gewuhnlichcr Leiden und ungewöhnlicher Uellun- 

gen. als auf Kraft der Darftelluug tu recbuen. Die 

dfifte ift eine Polle vcra der Art, wie ihrer fo untäh- 

ligc, in drauiatifcher und uudranatifcher Form, übe« . 

dteHittel, einen'alteo geckenlKiften Vater zu gewia* 

neai und eiiiea phanr3rt--rch( n N'ebcabtthicr' KU 9UW 

fernen, ilnd gefchriebcn worden. 

»■ ' 

Thorn u. DrsäAi', b. Vollmer: Uoks von Bon/e«t 
Haupt uad geheiinrr Oberer des pr£^jlÄCf^ft)t@p09le 
de«. Sine dialt^Uute Bittergcfchiclu aus dem ° 
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funfeAa^n )«1ir1)anderte. ifQf. t. Th. 979 S; 

a. Tb. 268 S. S- (i Rthlr. 12 gr.) 

Wenn eiuroal eine Rittergcfchichtc ijcfchrieben 
werden foU, To Wifst man es fchon gelten, daTs darin 
«io Mtr hundert Perfouen auf einmal auftreten. Es 
mtimt xyar dem Lefer einige Mühe, fich auf den er- 
ftca vier* fünf Seiten eiQcs- jeden Thrils nur allein 



mit dem Perfonale des Stücks bekannt za machen: 
man rveifs aber auch alsdann, dafs diefeMühe durch 
die hf'it.aulitren Abwechslungen der nanoigtaltii^uen 
Aiiltrir;'', die w^der an Zeit noch an Ort gebunden 
find . dei» Lefer überflüfsig vergolten werden wird. 
Wir können auf Treu und (ilauben verfichern, dafi 
niiuVS. hj«raa auf Jieiae Weife hah« fcUea laffen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VanMiiCKTK ScHurrrt». Kitt, b. Bohn: 'D. H. Htge- 
^fiftk aa D«ail«hlaaib Patrioten , Aiueife von der Art , mit 
«jii im l^^^ M Htm vorgeligttt Mamujcript hat be- 

knaifcf» weiirn. I793- gr. $. In einigen haudKhriülich«Mi 

Auflälien des Vf-, die fein Veriegfer, weil fie i« I.e'piiij ge- 
druckt wcrd9> folhen, der dortigen Ceiifur üb«r(rebeii bute* 
wurden nicht Aar groft« Stallen gani durchftrichen , foiidera 
aucli andere von dem Canfer (Iln. Hofrath fVatk) ahgatoderct' 
und Hr. //. r«h diefaa ala ein« Art ron Beruf an. »«mtifch* 
„l'jiriüun üurdac Schickfal, das una botrorfttht. anfineiltlkai 
,,iu machen: fie aufziifodeni , bey einer der trtehttgftMl An^ 
,,lcs''iiiii'Nren . die tii c Naiiomhiben kann, nickt gleich^lufc 
„11 flu ; uiith-iu; £u Ll':!b!:ii." S. 6. So etuftand diele AbhanJ» 
laiij, du; unl'trcitia; den befieii et hort , welchtf wir Uber den 
fe.t L'iiiii^t r Zeit fo hauliij behjndt.ii.ii . und ytu und €onlra oft 
hii-tZ vir! och leiten GegculUnd erlialtcn haben. Den Mifsbraueh 
der FreiTc£Uverhu-en. fj^irierVr. , giebt e»2 VVe^e: i. Cenfar, 
a.- uneiitgefchr*:ikre 1'iefi.fieyheit , und Beftrifc.iig der gcleix. 
widrigen MiCsbrauciu'. iJio lieuifchi'n GcfeutJtL<:r «'.iliheii den 
Crflelii die CLTifurgclViZf üiiii ..bcr lUvlu ftreiii:.- . d v SrrLTlge 
wild nur hinein cotnn.entii t. Hr, //. zeigt hieraut ff^i atier »n. 
Wa* in feiner Hantiuhnft durchftrichen und was abfitjndert 
worden. Der eine Auff.uz: Ueher die Einfuhrung der chn ili- 
«ktH Rtiigion in Schfveden , in welchem jecit der Centor nitlit 
mir andcr'e, fundern auch den leiiten Tlioil ranz durchftrich, 
war Juder 4 Jahr* zuxor von derfelbcn Cenf.ir, obt;ieich von 
einem andern Cenfor gebiili^t und in dem drntfehem gemei»' 
miitttgmt Magnim CBand fff. St. 1. 8. 40J abgedruckt worden. 
Koch auffallender fcheint es aber Ree. . data in dem sien -Au^ 
Atae: ttnat Ueberfetiutig des Kapiiels 5^ 9t» OtUtm$ MM«* 
t«r Gef'hkhte vom yer/all mnd UmttrgMg da» rämifdmReMu, 
der (:^iifor fich ermjchtigte. Stellen in der Ueberfetzung ab. 
ziunderii, dem fitfchichtfchreiber einen andern Sinn tuiierzu- 
fch:ebeii und den Ucberferzcr dem Vorwurf« der Vcrfaifcfaun^ 
fe:ncs Ori.'iiMls , oder dir Uibei füniii» Preis zu peben. Um 
uiifere Lefer fclbll boui [heiten z,i laiVen, ob diefc . Siefen etwa« 
gl f.ihrliches eiith'.ir'lfen , vroll- ;i wir hi-^r ii:ir ei:i B< ;, fpie' .ms- 
heben. Sutt di r Worte des Ucberfetzi-rs : ..Eine unpa'thc) lü he 
DifcuiTiou wird uns über ihre (der Retormauirrn ) l urclitfam- 
lieit eher erftaunen , als uns über ihre Verwegenheit arj^ern 
JalTen," wollte der Cenfor folgende unterfchieb. 11 : ,.1 i.c- un- 

Srthcyifche Diltufliou wird uns eher ci^unc I tut iuumkeii 
r erllen Reformatoren vermnttier , .1'.^ un- ubcr ihre Vcrrvc- 
genheit ärgern laffen." Niemand kann ci d«» Vi", ver-irgen. 
we^ii Um dieft IkKandlung unwillig machte. Er fodert S. 49. 
aUi GcMirie «vf « «aiaüihig ihr« 9ttmm gagan Msk* Ceu(iu> 



miftbräuehe zu erheben . da die reine Stimme der Wahriieit 
noch mächtig genut; fey. deuifche rirfteii von den nu'chtbci& 
gen Folgen diefer Art von Dcfooitamut ca überzeugen. wLaSi 
uns," {as[i er S. 52. ..dem Ueicnsoberhaupt und den geflMi|Mi 
„Sunden vorflrlle.i , wie nöihi^ et ift, dafs folch« Manöar za 
„Cenforen bcftelU werden 1 ww die Rcicbafefttac ecMaik 
»,99rfländig0 Miitmtr.** VerAlndi|e BfBniner lhy«n aber ank 
unfter aken deuiTchen St"'*'^'^« »ebc Uaft gelehrte 5fiiuier. 
«Wirwiirdcn weniger ficy fcyn," fSbrt er fort. ,^Is dicSp» 
aicr und die ünterthatien des fabfta , wenn es von der En- 
f^hatdung ebtet Mannes abhangen folhe, was der Schrinßtair 
fidnniben, wjs das Publicum lefen dürfe." Die Lefer weriif.-; 
dem Vf. um i'o mehr ihren Beyfa'il fcheriken, da er zwar aa 
^^■JrIl:e . aber, uu^jratlitet des Gefühls criiiieneii L'nrethis, 
mein wn lleüi^keii fchreibi. Zugleich zeigen wir eine ajidert 
kietne Scbrift deffelben V£ an* welehcr «r febwn Ünbaa aUt 
vorgefettt hat, 

Kiel , in der königl. Schulbuchb. > ütb» ii» Neutralität 
hei4 dem gegemwärti^n Knrge. i7y3. 4g S. g. Dj» Ge- 
richt. aU ob die feit dem J. 1791 ^egen Frankreich ver- 
bnndenen Machte einige Mindcnnaohtige ßi&tkig^ woWicn. 
von der angenommenen Neutralität abzuct-hen. vertnkbie dicfit 
Abhandlung, in welcher der Vf. zeigt, dai» es ungerecht fiqr. 
einen iieuiralen Staat zur Theilnahme an dem Kriege zunÖtKigaik 
fo lanße diefer keines der kriegiührenden Völker r»r den aa- 
dam begUnfligt, und dab ca Klugheit und SelbfterlMittmg Ml»- 
darmachtigen zur Mkbt nndie. dcb cur Theilimliair lüa 
nöthägao au laden. Br geht dann auf die Tcranlailanf tigt 
auf dm Varwaad dea gegenwärtigen Kriegca über . und flnitii 
data ca dmdt hart Teyn witrde. Regenten, die durch dieOi- 
te und ^Veiaheit ihrer Regierui g (Ich die Liebe ihrer Untat, 
ihanen fo ena-orben haben . dafs (ie die in Frankreich anfgc« 
fie^lren Grundfatze nicht furchten durieii, zu zwingen. Ihn 
treuen Unterihanen in einen, ihnen ganz gleichguhifen, Mer- 
nuiiiiskneg zu lerwiikeln. Hierdurch wird er auf verCchi«. 
dcne Ueniurk irigen libcr die Rechtmafsii^keit diafia 
und auf den Ausgang ahnlicher Kriege gefuhrt. 

Die Nachfchrift ei-.tha!r eine kurze Gefchichie , wie ba 
J. ißyo die Danen und Sihwedpii ihre Nauiralu.ifsrechte gegea 
England bebauoteten. hach Hec. Urthcüe Hnd des Vf. Bemer- 
kungen trvffenti und wahr; ftlbfl aber diejenigen, die- hierst 
atidvrer Meynung feyn foüieu, werden WWiigfiena »i«fm0^^»m 
mulTen , dafs er üt mit eben fb vid BafrMMtnhtlt alejhty- 
aUihigkeit vorgatiafta liabt. 
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GES€EICaTE, 

Erfucit, b. Kcyfcr: GeUerme Gefehickte des Wandet 
«vn lUtdkis und Anderer vornehme» Familien in 
Italieni ^tch dem FranzöftTcbea 4e» Uena J. 
von l'^riUas. 1795. 506 S. g. 

Wer- hätte es erwarten foHcn, dafs der felbft nn- 
cerfehaen Pnnkoreti alt Schriftfteller Itin^ft 
hagnbene itnd vergdTene l'ariiLvi im Jahr 1795 un- 
tet uns aufleoea würde? und gerade durch das Buch, 
wridies den Deucrn verdorbeaen hiflarifcheti Ge- 
fchinak vor'.üt;lich Ucfördert hat, durch feine jinec- 
dotts de i« üliiif'ün de tiorence? eines der allercrftea 
Mu^et FraniöflCcber Anekdoten j.5gti ; oder der Sucht, 
über die Gefcfaichreeatfermer Jahrbuoderte und Lttlt- 
der geheime Nachrichten ohne den geriagftea Gl^ 
«ibrinMmn ^der Beweis zu verbreitet) ; auch wohl 
muM;)|»bi» <in<l wieder zerAreute und nicht aligemeia 
MfeiMAB AcihUiogen durch lebbtftim Wkz hi noer» 
börreAuekdoteii /.tiTefVvandeln , u. der:^!. in. Sofagt 
Ur. ([ßfÜifU tücr S. 3. Mich für ineiac Perl'un habe 
M it j W i dcrB Abficht «I» diefe, hier Jolck« Nitdtrieh' 
fvi» vor/.utrafyen , die andern Sehrt ftßcUent entweder 
gOKt mith ekannt wan-n; oder geflilTentlich von ihnen 
I alt StHlfehWeigcn iiberf;3i2g;eii wurden." Aaftatt 
nan zu melden, woher Er denn diefe fo unbelcanotea 
Wahrheiten genommen habe, fahrt er blofs fVrti 
' in^s demnach Jagen «. ,/> w. A\fo auf fein Wort foU 
. ihn die geheime Gefchichte de« 15 und,i6 Jahm 
htndcrta glauben: ihra, der bey. nartchem Wahrem 
and Brauchbatfiu , in.nu her freyen und richtigen Be- 
. «Mi|pilwg» aach ei ner uaterhaltettd«n Schreibart, doch 
mtSk» «af feine «t{»ene Art TwhrlBt; mehr Weift 
I Us die ZeitfxcnofTen ; öfters nur den fcichtcn Ratfon- 
pnir 4ber ungeprüfte Nachrichten abgiebt; ofTenba* 
ilfe ÖnriditiglMiien und halb verftandeac Dinge ein- 
reiYtht; der z. B- S. 201 kork hinfchreibt, liemwlnus 
.Bnrbarms habe den Tkemifiiu* in folcber Pracht und 
I Ibieftäc erfdid«en laiTco, 4aft feit der Zeit niemand 
etwas daran zu verbeiTern wagte; S. 444 dafs Adrian 
VI. der Suhn eines Flairändifchcn Bierbrauers gew«> 
I ha fey; S. 48g dafs Savenoreto die Gabe der WeifTa- 
gung befcifeii habe« dergl. n. Jkit Ud>erfctzec 
wundert fidi* dafa ein W^, fo TorKfi^tiehen In- 
halts, ein fovoUftindigesGenikhldevoll Geift und Le- 
beo, Mäher nnüberfetzt geblieben ift: and wir wür- 
Mmjtm imn^üm* dafa er ea Versflgtlrh habe fiodea 
kdoaen, wenn es uns nicht der Gefchmack unfers 
Zcialters, derin der Gelchichtenur auf Form und Fa- 
iwy^^t weit wca^mt^Buern Gebalt fiefalt b«gv^ 
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lieh machte. V'ic!ic;cht, fetzt er hi^niui, ward.nui^ 
eher Uebetfetzer durch die vielfäUJgen 5c/MfiaAuHfes 
Eurückgefchreckf , womit der berühmte TSa^ den ehr- 
lichen l'ariilas bey jedar Gelegenheit in feinem D»> 
ettoK»at><^ überhäuft. Als wenn erwieleae Vx>rwärfe 
Schraihungco wären; als wenn nicht alle Kenner 
der (icfchicbtkunde feit hundert Jihrea eben fo über 
die biltorifchen ücmanfchreiber l'arilUu u^d Mam- 
hourg geurtbeilt htcten , w4e fie daft iber die Ifortf^ 
tas und IHaimbvurqs unfcrcr 'J'a.fTo, fo febr Ce auclj, 
aoch mehr als dicfc, poetifcbe Schilderungsgabe in 
ihrer Gewair babea möge», urthcilen werden. Der 
Vf. hatte auch anfänglich den Vorfatz , jene Vorwür- 
fe zu prüfen, und daher diefec Buch mit kritifcheu 
Anmerkungen ca begleiten. Allein da ihn Ktiegß^ 
■Drüben von feinem ehetnaligen Wohnorte vertrie- 
ben haben : hatte er auch die dazu nöthigen HQIfsmit- 
tel -nicht in den liändeu. Es wäre jedoch beffer ge« 
wefen, bis er diele gebraitcbca honate, die Ueii^r- 
fetzung ungedrudtt %n laRen. Oer Druck« oder 
SihrcibttWcr giebtes in derfelbea ctwss \icle; wie 
eiaigemal Trimulee an ÜOH Trivulce -odor TriipuUio, 
Cinefms fiBn Spnefmt, PateoUgMf PorpkirogtaeUti^ 
Cfiaieondilos , u. dergl. m. mit denen wohl/chon die 
UrfchriCt felbft begabt f<?yn mag. Die labrik des 
keil. Peter (S. 467.) hkttc durch Ptterxkirche , und eben- 
da f. PaUr Patd durch Paal Sarpi übesfetzt iirerdca 
follen. 

•Unter der AuffthrlC^« BEiti.iN «ad PoT«9Anr 
MednrSJKlige Gefehickte des FOrftea Fram R%-^ 
Aoctt« und der dtir( Ii die L'n;;jrifchen Mifiver- 
gn€gten erregten Unruheu jmd Kriege. 
746 S, ' 
Es ift immer fondcrbar, nnd felbß gegen die crlfes 
Regeln der bifiorifchcn Metbode, wenn ein anonr- 
raifcher SchriftiWUer Begebenheiten a4isKngft ver- 
rolTcnen Zeiten erzählt, ohne im geringften ru mel- 
den, woher er feine Kachrichten genommen habe. 
Glauben k.inn er etgendicb nicht verlangen : und ea 
ift eine falfche Einbildung, dafs Lefer, die eben kei- 
ne Gefchicbtkenner find, fich an dem, was er ihnen 
vorzucrzöhlen gut lindet, begnügen mäiTen. Fffr 
Recenfejiten ift «iii /olchc|i Verfii^n «m befchwer- . 
licfaften: denn diefe k«Riniea ifters 'atir langfam auf 
die Spur, woher der Anonymus gefthfjpft. cpitomirt 
oder.ahgefchriebea habe. Glücklicherweife eotdeck-, 
ten wir bey gegenwürtigeB Bvche die Quelle gar' 
bald, deren lieh der Vf. höchft wahrfchcinlich be- 
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tntifs» (HeTes Rhrncfier Iifllorirche Sehrmfteircr, -«renn 

«r alles aus Einem Hiiche^ nimmt, und lieb auf cij^e- 
Be Ke^otniHe, dieaus mehrere aodcra Werken ge/.o- 
gen find, nicht vcrlaffcn kann. Es ift die Mifioire 
d<s Rcvolutions de ]lon \rle, "Welche im J. i7-,9 im 
Haag in fecbs Oktav üj;idcn erfcaienea itt. Da fie» 
Iten im Sten und 6ten Hände die Mmuires du Prince 
JRakoezijt von itun MhSt aufgcfctxt» und am End« 
(T. VI. p. 65. fg ) fein Teftament nebft verfcliiedened 
Schreiben, gerade wie fie Ii irr i:i einem Anhange 
(S. 3 : 3. %•) beygefügt fwid. Schlagt man auch im er- 
ften jSzn&e diefes Buch« das J. 16;? n«dl, (p. 39-. fg.) 
»nitwekbcui uurcrUii i Ii !mir« ranfangt: fo wird man 
»v('ift:heB beiden eine luerkltche U eherein (iimaiung 
bis attfdi« R«d«niirtw fcHift bemerken; z. 3. p. 401. 
Vanv.cr jrir)4.iie yii odinßt pas des c>r-i;j ylns i.ite- 
rijfans. Des vicißitudes contiatulUi dans Us pyrniietes 
'thargff dl» FEmpire Chtomn» U rendoient iHinpable, He» 
Dafür fagt der Dp.tf S 7. Auch das J. 169^ Wtr 
cbenfo wenip fruchrbar an wichtige» Untemenrnnü» 
reo. Ewiger Wechfel und ewiger Streit om die > rrt. « 
Iranr^ und Kriegsbedienungea bey der Pfort« hielten 
die i urkcu ab, u. f. w. Es könnte nsterdeilimwobl 
leyn, dafs unfer Anonyraos nur einen w - :'i hen fran- 
zoAfcheo Anuug ana diefem grö(aem Werke gcbraacht 
liätte: denn «afere BO^nabrikaAten pflogen fenft; 
•wenn fie aiiPelne fo reichli-rhc Quelle gcrjthen, weit 
n^chrabaufchreiben, als ditkr gcthanhat Warum er 
tbrigeo» felneOefchicllI» mit dein J. iÖQsang^f.vi-cn 
habe, fagt eruns nichr. Auch fallt lie wie vom Himmel 
berab, indem der Vf. folgcndergefult Ix i^inuf. „Das 
liehe Kalferhaus wünfcbtc fchon im Anfange des J. 
IÖ92 Friede mit feinen Unterth^nca zu haben.'* Lo- 
fer, für die er etwan gcfchriebe» haben könnte, wer- 
den nkbt Wiffen» Watum denn der Kaifer mit fciiiea 
*irenen üuterthaiie» habe Friede machen wollen. 
Die fogenannte blftorifch gco't^raphifch politirebe Ex> 
curfion. die S. 51 fg. ft^lit. foHie i' Ti. r, abLr rich- 
üecr bearbeitet» fich an der Spit*« des Buchs finden. 
Wir übergehen einige Uetnere Fehler, die befimdets 
In NtMcn beiges worden find. 

STv-rreanr, h. Wefsferr Verfiuh eines Uitfadeni 
' z\» VürUfitrt'^nn über dif Erfindungen j» den erfte» 
W^ettyericden, von Incirkh Chriflian Frans, 
Pfofeflbr TU Slottgart. I795- 0 Bog 8- 

Fin I.eitfaden. der. wie der Vf.« felbft fagt. nach 
GoPuet und Gntterer gezogen ift; bey dem er aber 
»uch Adelung, Beclmann, Bdfch , «. a m. beuur/t 
bar Ihm eebührt di<r gute Wahl und Zufaromenltel- 
liiii- des v^audenea Stoffs, mit Belegen eua dea 
Quellen. Freylieb beruht hekauntennafsc« htcr vie- 
les auf blofsen Milthmafeungent bisweilen ii\ auch 
wohl »US tmem tfnn SeHrlftaeller »n viel getolgert; 



oder fein« Vor 
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vOD einer Erfindung]; im 



höchkea AUcrthuro aU ibaifache angeuomnif n wor- 
deiK So fchwibt der Vf. S. 2<t „Lnngeaften die Men- 
fcheii di* G.Mrrrdekörner ohne weitere Zubereitoog» 
bia ße ni«i» Pofidovius Cbey« Scncco £p. .) toi» der 



abMgen." Woher niaa dm Poßdonius fo gewifs wif. 
fen mag ? Da möchten wohl Steine natürlicher die 
erßen Miiiilen gewitfcn feyn , als Zahne. S. 5s wer. 
denderaPrfer Criiiitus einige Zeilen Intcinlf lie Virfe 
beygelegt, Tondeeenerabcr felbft fagt. da(j»er&,eaii$ 
einer alten Handfdirifr genommen nsbe. Aarb ift 
die erüe Zeile derfclbc:; liier unrichtig abtjedruckt. 
felbä die gewohnliche Lcfeart bat Voßms {Artßarck 
feu i» Jfrt» Gfammat. L. L 9.) Terbeffefr. Dt& 
Pii:<l Lucas nach S. iio. ücberbleibfcl des äppti- 
fciicn Labyrinths gefehen iiabcn feilte, wie er frey- 
lich vorgab, glauben die Uclehrten fchon lange nickt 
mehr. S. 121 fchreibt der Vf. ..Mo/V* iß »kht der ai- 
tefie K'«/>r< GfJ'chichtfehrtibtr überiiaupt, wtril er Hch 
auf eine Gefcbichte der Kriege des Herrn benitt'* \\ 
aber» wenn diefe» ble£s ein bifiorifchcs iiedicHitiii 

VTiRXB^nc. b. Stahel: Lthrbvch der ttUgemtiwn 
U'eltgejchiehte ztm Gebrauch der ßaditttmdaBt- 
etnd eingerühtet. Neneft» ron dem Hn. Fr.iii> 
ler in Mayn£ durchaus verbclTerte iu4 
Auflage. 1790. I Alph« 8 Bog;, g. 
Diefes LchrbiKb gchbit fo fehr tu dem MWÜia- 
liehen S<.hbge von ilüchcrn diefer Art, und erhebt fidi 
fo ganz und gär nitht über das mittetma&ige, <Uh 
wer-etwa verführt würde, hier den beribmiea J»> 
hannes Müller für den Heran'frbrr anzunehmeo, 
gar bald feinen Irrtbum eutdccken inutsre. D«r lirr- 
ansg. ift ein geiftlicber Lehrer, der denfelbeoNameo 
fühn. Wir haben nna vei^eblich bemüht, eiar bef- 
femdcHand irfeodwo zu bemerken ; wohl ab« findet 
man hin und wieder, aber imGjnzcn fpttfamKotea, 
die nicht fowohl den Text verbefTeru , als dtnkibta, 
in dem Tone dnee Rcccnfcnceo. der einwlaeSteUei 
des Buc!ie5 durchginge, kritifiren. ftt^ht S. ;Sv 
nüer Uiufchmel^er diefes Paragraphen ili mit tir^ 
gor VII 7.U gelinde, und Schröckh x» hart n»g«fM> 
grn. Wenn doch unfere üef. hirhtri.breiber eiua»! 
nur Wahrheit . «ncfifcA« Wahrheit fag^ten i" Amuer. 
kungcn diefer .Vrt find dem Lehrt inj!:, dem diefesLeb^ 
bmh in diellande gegeben wird. fch.ldHcb, dfit 
fchlechten Lehrer utvnüt^, uad dem gtfLhiLkieo dd- 
nöthii;. Das Hi^ch felbft ift eine Art von ComMciMIt 
über Tabellea, die voran IWhcn, aber nii hts weiter 
find , als ein Verzekbaifs von allerley Artea von Be 
gebcnhtitjn und Namen, nach der Jahrzabl. Audi 
das Werk fclblt ili ohne alle Methode gefcbriebes. 
Die Erxihlung fpringt ans Afien oiirh Europa über, 
und iriiin ift auf detfelbeo Seite bald in Südfi!, b»Id 
im Norden. In der Einleitung, wo viele übt-rflüfsi. 
ge Worte über den Nutzen der Qefehidice gemjcht 
wi rd-u , und manc hes andre Nothwendige au*gelaf- 
fen wird gefagt, düfs die altere Gffchidur, t>ii 
4c . Jahr nach Chrilli Gebort fortgehe, und das ßoeh 
felbft ift gleichwohl in die Gefchirhte vor and naA 
Chnfti Geburt getheilt. DieGeichichte der Schöpfung, 
Süiuifluth, desThurmbans o.f. w. ift j^anz fo erzalilft 
wienian AeiuderoCuras, Zopf, u.dgl. Rt h im ani. 
AnCh weift der Vf. genau. dafsderlCouis-Davi^ji :»« 
SdMttT«ag50kmoi<Be&Gii]d«H6Wi&)ilhM i» 
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Fl.Fußp.) gf^rnmirelf htif , tind^^'ns' der fcöfeOukel 
^(ßl^a über dergleicheu iiiitürirche Wahrbeitea fagt, 
ihn wenig. Saloino ift ihm immer nocb.cktf. 
^^ifeße Kürrt , mit dem fith Gott felbft unterhalten 
fein Tempel iil immer noch ron auiserordent- 
Schönheit. Hingegen wird der arme NcbttkM^ 
nerzar ron Gotf, 7 Jahr lang in einem viehircben un» 
tuerklärbarenZuibnd gefenet. Man kann fich (eicht 
fOrfteUen« dafs in einem fulchen Buche keine gefun- 
de Ideen von der£atftchuap der Vielgötterev vorltam- 
aen können, oder daf* ein errrigli eher Unterricht, 
von der Regierungsform der Nationen, und von den 
Diogea» welche den Charakter eines Volks darftcUcn, 
gegeben werde Faft 'ill«»» waaderVf. voa-dieren 
fbeileo der Gefchichtkunde nufcrrnominen hat, ift 
dAeftigf halb wahr, oder ganz falich, und ohne alle 
'&««WMd.' So verfichert er der liabrä Schuljugend, 
dafs Lyl^ur^s Eifcn - Geld fihwer gewcTen fey! Die 
tntitehuDg des Dictators, die Encftehuog der Zehii- 
'i^hiaer 2.ur römifchen Gesetzgebung, iR voller fal- 
l^en Uinftande; die Tribiinen der Bürger beifscn 
DOCk immer Tribunen des Folir, und das l/olk ftreitct 
■^dem Aiti. Ln die röroirche Gefchichte iil die Kar- 
dhi^tocDfirciae. und diefc wieder in die SyracoTani» 
Ctihc öagcfchoDeo. Alles ift fo obotthin erztthlt, dafii 
man nicht einmal erfahrt, welche Parthey Ma- 
tiM« «ekh^J^ylla anführte. Cäfar erobert Gallien 
olbivfitaAuV Staats; Antoaius Armee in der 
SdiJ-iclir bij Actium , ift weißens mit der Elephantia- 
ßs bcäafcet Dafs in der mittlem Gefchichte Mohara- 
die. fdidrigen Weifungen erhalt, verifceht fich 
Toofelbft, fo \% ie auch, dafs nichts richtiges von der 
Ealftcbung der Leben, des Adels u. dgl. gefagt ilt 
MMtaei^ Gefchichte von Columbus oder von Lutliett 
iafitnkng bis auf Jofeph wird auf {k>gen abgetban. 
'1 nnn dieErzühtung nicht btofs über die uoi« 
ftifch - merkwürdigen ßer^cbenheiten erftreckt, 
mbnographifch alle Völkerfchaften durchwan- 
, r« kann fle freylieh nichts weiter gfewihres, 
,^ l|t-ii({c gemeinfte Uebcrfichr. So nimmt der j ihrige 
M ^|lM«ar eine Halbe üciavfeite » zrofsen Uruiks ein,, 
i vEMe dtcfer luinaii Exxihlung' tavTen mandie Feh* 
Jerrnit unter. So wurde der Grand zu dem 7jähri- 
^ ^en Kriege weder allein, noch hauptiachlicb , durch 
jp%lwdl nnd Frankreichs amerikaaifche Streitigkei< 
)fitta gelegt. ladeiTen ift doch diefc neue Gefchichta 
; lihQ^iiUB beffer, als die altere und mittlere. 

, '4 YaAWKroRTS. Lbipzio: Lebnubefchreibt/mg Kai/er 
fio/>p& IL bis im feine» Tod. Jus tnUhtntifchen 
I» ■ ionrUri». »700. 16 Bog. 

r-< Siefes preise Werk hat an und für fich felbft vor 
lÜhs» bisherfcrcn cihlreKrheniLebensbefchreibiJiigeii des 

^^•ifer Jofephs ni^ hts au'Z'^ii lim r.fies. Dazukommt 
ac3b^^ dafi^ aa io.^tuem pretiufen Srrl gefchrieben iftt 
^rittmhm im AnüMtre, wodurrh fehie Lefnag eckel- 
"Kaitt V iiil ATlern anfser dafs darinn jofpphs innere 
VBjÄeffrrungen , befonders diejenigen , welchedie Kir- 
c^MaaiijpHigcoBgiie'gefauineit find, enthält es fehr vie- 
" Jaicfh «sLcou altes jkRfelciific* 




bfn bat, tind die ReCfinfenten wenif^ftens gröfsten- 
theils ganz neu waren. Nuu ift es freylich hiebey 
bedenklich , dafs fich der Heransgeber nicht nenn^ 
und dofs ni;i:i die Authencitüt'dicfer Briefe auf ano- 
»ymifche Aiuuruut annehmen foll; auf die Aaturität 
«iner Schrift , die auf fchmutzigem Papiere, mit den 
gröbften Uruckfehlern verftellt, aus irgend einer Vi^ta- 
keldruckerey gegangen feyn niufs; auch, wie dia 
Schreibart beweift, keinen Wiener zum Verfaffer hat. 
Unterdeffco haben doch t»A alie diaüe Briefe einen 
Cbaracter von- inderer Wahrheit, der ihre Acchtheit 
dem Ree. fehr ßlaiibwürdig macht. Dahin gebort 
aber nicht ein Brief, den der Kaifer vor dem Ausbru- 
che des bairlCAeoSncceffion^riegs an den Ktoig voa 
PreolTen gefchrieben haben füll, und den wir fchon 
glauben, in einer andern Sammlung angetroffen zu 
haben. £r ift in einem fo unartigen Tone gefchrie- 
ben , und ftiramt fo wenig mit denjenigen Rriefeo 
überein, welch« fich in dem 5tenTheite der Original- 
ausgabe der Werke des Königs Friedrichs befinden, 
dafs ihn niemand für acht halten wird. Aber es ift 
nicht fo mit den andern, ungeachtet auch in einigen 
derfelben, befondera in denen, die während des bay- 
sifdien Fcldzuga an die Kaiferinn Maria Thcrefia ee> 
richtet find, vnanftSndiger Spott, z.B. <tt»erden^6* 
nig von Brandenburg, herrfcht. Die übrigen betref- 
fen gröfstentheil» nicht Staatsfachen , fondern mehr 
innereAngelegenbeiten. Sie ftellen Jofeph zum Theil 
ganz fo (dar, als man ihn aus feinln Thaten kennt. 
Voll Ueberzeugtti^ von den grofsen Mängeln, die in 
der Verwaltnag ünner Staaten herrfchten, voller Ver^ 
lanjen , fie zu verbeffern , aber b'lofs nach feinem 
defpotiichen Willen, und plötzlich; voller Gewifsheit» 
aicht nur* dafs er das Recht habe» dabey äu-verfah^-. 
ren wie er wolle, fundern dafs er es auch am lieftett 
verftehe« wie verfahren werden möfle. „Öas Privat- 
befie " Abreibt er in einem Briefe an einem Vertrau- 
ten S. 116 fti& eine Cbimkre»* nnd indem Ich es auf 
einer S^te vcrli^dire« um den Tatertande ein Opfer 
damit XU bringen r iKann ich anf der andern Seite an 
dem atlgwneioen W^hl Antheil nehmen. ** Alle feine 
Ürtfaelte find enifcheideBd , ieine AnsdrBcke fdmct- 
dend, feine Plane und Hoffnungen zuverfichtUch, als 
wären esErföllungen. Indefien leuchtet doch allent- 
halben feidegnteAbfidit, und fein Wunfeh, das Wohl 
feiner Staaten zu befordern, hervor. In dem vorher 
angeführten Briefe fagt er: „Wenn ich unbekannt 
mit den Pftichren mcfacsSlaildcs, wenn ich nicht mö* 
ralifch davon überzeugt würe, dafs ich von der Vor« 
fehung dazu beftimrat fey, mein Diadem mit aller 
Laft der Verbindlichkeiten zu tragen . die mir damit 
auferlegt werden ; fo mAfäteMisvergnügen , Unzafrie* 
debh'eit mit dem Loos meiner Tage, und derWvnlirh 
nicht 7.U feyn, dtejenij^'c meiner Eitipfindiin^en feyn, 
die lith Dowitlkährlicli meinem Geift darftellte. Idl 
kenne eher »ein|Herz; ich bin von der Hedlicbheic 
meiner Abfichtcn in meinem Fnnerften überzeugt, und 
bofie, -dafs, wenn ich eioftens nicht mehr bin, die 
Wrft hilliger, gerediter und uupartheyifclicr, df^QC- 

olge ottterfnchm» prOAa und btniSäiilm^i^ßiU^ 
T?arff • . - 
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icfi für nieia Volk gethan. *• Wir haben nicht anter- 
liffea köniie-3, bcym Lefcn diefer Brfei*e die Rfmer- 
kuu; ru luathcn, düls in k«inetu dcrfelben die Em- 

' pfinduagen der rrcuadfctuft und des ioiiera Wohi- 
wuUen^. die Ergiefsuagea des Herzens , iu welchen 
man den Menfchen allein erblickt und dor Monarch 
ganz verfchn Inder, anf^etrotlcn v( i d( !i, die man in 
Friedrichs II. Brtcfeo fo häufig fiodet. Wenn ein aa 
den Prinzen Carl ▼•a-NalT«« ini Anftng des Jaftres 
i"SO- fchriebener Brief nliht mehr ein Product der 

.SoatsKunft Ift, To bcweifct er, daf» ftcb JoTeph da- 
mals nodt «nit grofsen £roherang«n freien die Tflr- 
kon fdünpif liclfe. Dif Kr- :'i1ung der ni'S'.vrirri-rrcn 
Aujelegeuheiteii ift der tcuitxiiteftc Theil deslluchs. 

' VOLKSSCÜRIFTEN, 

MAGDEnunc, b. Scheidhauer: Santnlung angeneh- 
mer und UhniieJttr Erzäiüungen. Ein beytrag zu 
«len VolluHpdiern f&r manclierley Lefer. 1796. 

278 S. 3- (18 t^r- ) 
Gefchichtcheo* wie.man üe zu Dutzenden aus den 
Kalendern und andern bekaoniao VoUabficlwni njid 
Rcifebefchreibuagen abfchreiben kann. Die Abfirht 
des Vf. ift: Landleuten, wifsbegierigea Bürgern, 
Handwerkern a. £ w. eia Biidi im die Uittde zu ge> 



hea • lArekfaes ihnen Unterhalümf , VergnCgen und 

Unrcrrtchf "^fwr.hrrn und fie \'or dnderu fchadlirhtn 
Lelereycn liew aiiren foUe. Er boOt, düfs nicht d?« 
dasGeriagfte darunter aiii^etroirea werde, was widrr 
die guten Sitten fey oder die Phantaüe erhitzen v.r\ 
vertTerbea kttnne. Das nun freylich eben nicht. j 
hfctten wohl für die gedacliten l^efcr i.um Theil rweck 
niisigerejQeldiiicUtca gewihü unddiefebeiTer, präg 
Macifclier und tehmicber erzählt werden können. 
Gleich die erfte Gefchichte: der K-iulx ; , fir.bt Au 
Paradoxon, dem Vernunft und Erfahrung fo laut wj 
decfprechen, von Neasm nuf: dsfs bev einet Leben*- 
urt, die an fich ein Vcrbrcch»n i;^, cennorh jciriL*;i] 
ein Würi«,l:t h tugcadlwuer und hohe Achtung verdl^ 
Bender Mcnfch feyn könne. Was kann fchüdUckfr 
feyn, al-^ derr^ieicheu Fl irrtrefpixnfic Ai-m weinetDen 
Mann in den Kopf briupto! Der eigne Witt tiod 
die Laune des Vf.. vrie fte Heb in der igtea (Gefpn- 
fter- ) Gefclaichte oder in dem «mgeliängten Lußfpiel 
zeigen , haben nicbt rlel Reizendes. Die abgefchauk- 
t II ; !rehangen fremder Würrer in dem I\Iundeg6 
ineiuer Leute , als : ein «ccrater Mann « er bat feine 
Stttdiis ebrolrirt. Uaverftic ii. dgi kdnnen ja to» 
Lefern. wie lie der Vf. lieh denkt, nicht elnn al 
lächerlich bemerkt werden. Uebrigens iit^oandu« 
ia diefer Farce pöbelhaft geiuig. 



XLE INE SGH RIFT EN 



TMAoaorant. Ofcn« OrMkfrtt FrSratfMtmiea 'ifter im 
Lehre inm d*r UnfierhiL hkeii UtP ^Mfe. bmuaecgaiian vm «i» 
nem Zweifler. 17^5- SoS. g. DiefeScbtift ift aus etaer freund» 

(<;h.ifilir!i«n Corrclpoi;<ieiiz entlUiidcn. Der Uerauff tlwr . der 

fich bcy feinem Nai:hdenlten über die Unfterbliehkeit der Se«le 
in fafl i'r.iuflTshare Si h l>. icri-; hr-iiün verwitkeJf t; , iheilic ft-iiic 
Me; r.u:i,;i'n ejnir.tfn licunden mit, und b«t fie um Miitlieilun^ 
der iliri^eju Diefe Briefe hat er ohne eine Ab iixi'Ttiiit: .>b- 
druikeii laffcn. Ree. xweifek t:iiht an diticr Vuriiciictur.::, 
atcr er Gebet nicltt ein , wo/.u Cis alic* nuu^ ii ("ul!. In tiL.-ii 
Vorncricht heifst es: „die Lchrs von der [■i l}-:. hliciikftt Iwil 
diefe bchnfi 1:1 kü'iiom iiachthoil:g«n L.thtj 7 'i^^ou. Alter 
Gnmdc mu Uefcheidettheic «uftjdl«!;' , verdicji'.-n im.ncr gehört 
und g<:p:uft zu werden." Dies w^re iii;n i'choii jtaiiz gur, 
wenn nur in diefer Schrift Gründe oder Xm-Al «twj^ . das eine 
Prüfung wrdienie. vorkamr. D'-'r Herausgeber , (^-.r in ccii 
Ärtef«« »ii F'** bezeichnet ifl , kann lieh nieh» von der Gc- 
wiftdieit der UniferWicbk^it iiberteugen ; luuord^flfen hofft titid 
glaubt er fie. „£s ift wahrfcbeinlich , «iafs die Seele nach dem 
Tode tori!eb( — dst. «»>, m*d iu wtUhci üfjinlt/ ill und bleibt 
•in RaUifel," Man follt« (;laubän. er habe 6ey diefem Glau- 
bentbeh«nninifs keinen Stoff zu einem poleunfehen ßneavceh- 
tü weiter gefunden, und damit <chMi aufftebört, ein Zweifler 
Btt ftyn, lllnn er fpricbt Muoer noch tm Zweiftin iind iliiin 
Gründen, von einer Iljrpothefii, ohne daft etaesdarob nm 
Vtirfclicine komatc Der Gegner fcketet alt dem Olaubm nkbc ' 
zufrieden, er macht auf GewifJieit Anfpriiche; er gründet 
fich hiuprCachlich auf den De-uvis aus dem /ti./^MieAacli On* 
ftcrb'.ichkeit, doch immer mit der Miene, als behialM «r die 
wichligßen Ortjnde m Pettd. Und fo wrird der Lefer immer 
▼on einem Briefe zum andern mit der fjlfchen EruMrtung ^e- 
tÜufehc, er werde nun Griiude uiid Ge^icui^n ndt; auf eine in- 
tereffancere Art entw iikt-U hiid.':i. ]Jio Strei:fragc , (o w ie an- 
dere cingcmifcbtc , al« . ui>er das Wiederfeben uod Jvrkenncn 



der Freunde bn andern I.ebeB, find «Ud cu BS«3iitf , und ohne 
KücLftcht auf. die Kridfc des Erkenotoirsvermogciis Md dU 
ntoralirehcn Grunde der Relifion l>ebande!t. d»e Smkctidia 

n^Mchen zu viel aus der poittiven Relifion ein . And nu:h S 
\ve;i.ij in ihren ßegi'iT::« aulF^'kiirC, und sreflFen den Putikt. 
atif welchem da« R.itize IncerelTi* Ir S^rhe beruht, l'o 
dafs ihir Brlefweehtel fur and-'re ki-:,: L«fondere« Intrr-'flt i-i- 

V'-n k-inn. 1)J'* >c'r;ri,-; ni^r, iot Crrab, tlerc^i \ i. i.X^ 

l (■;/(■< geiäeniii wird. uftänK zu d;i.tcr die Veraniaüung 6«|»lxu 
. u l:,.hen, djJier ift von ien- r und ihrem Vt. fo oft die Redt. 
l>ci II«rau*ceber ift »CJ:iz der .Mcj nuiii» des letuern , er r>r?. 
dankt ihm , -. ;f or i ! ,!, die Läiiterui:; und Befcftigunt,' fi :;vt 
verwickf'icii l'.e^rijfo. Psher lindvi er an d»r Ver^ritun^ 
Gurcri ir. jciictn Leben I i vittlAnUds ut;d k;iaubt, die G^ 
wiüheii von der 1 oridauer wurde der Keiiüieu der Tugend 
febadc-ni und lie in ein eigennttuii^t'«. Streben njch Belohnun{ 
vervardeln. üiefes hatte Sts^fT zu irtf-fiTatuf»-? Uctraciitunfet 
gebvn te-nnen, allein kaum ('n'- der '.t^tzm Ii- «-t eiwige Aue«o- 
blieke dabey verweilt. Der Getaner iwn^ee;en kao» «fane 
lohtiuiif; und Strafen fich nicht einmal Pdiclit als beftebcaddfs* 
ken. S. 39. Warum nun tu^ndhaft handeln t Etwa blp« wt- 
ffen des fie\viif«tfeyr£ : leine Pflicht crfuUi su haben ? ScbioM 
Belrtnung! Sobald kein« Belohnung — Mtid fcailM» Sliafen! 
60 gtbi^ audi keine Pflicht ! rkußjeh." S. jfr eecitee «rfidi 
«her den gcHatuiian 5eUnftlWler fo. daJii «r awmft: ,.Bcr- 
naha aufs ich ha1ie»igen : die FbilofopbeB halwn keie« Ter' 
nvatf, — Dey Gbu! es ift jincihlrl, wie es in unferio phi-V- 
fephirchen Jahrhunderte hergehtl" ~ Das anjrehänfTteGe<pr:>ti^ 
ither rrnderblichkcit ift itanz unbedeutend. Ucbri|^i5 lU <?ir 
Schreibart rein, der Toti lebhaft (luir zuweilen fchreibcti die Brirf- 
f:ol!rr i:u hiiz:>T und teidenfchafiiich) , Auch da« AcuiTcre, r ■ 
zi.iglicli der inii ('iner Vignette fertochene TiiiI cn;pfdiien<i 
Dfmuiii'taclilvt h.Atlc d.is Publicum doch luchts f tli o nt ^ 
wenn d.efe G.d.,J.ea i-ma^B«».«*« g^k^ J^oglc 
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aO,TTESGELj9HRTHElT. 

JLmGEii, b. Jülicher: 3. KoHyutnbwrgs » ProfeiTors 
* der Theologie und Rircben^chichte aa der-Re» 

monftrantilVhen IMl.m/.frhuIe zu Aniftcrdain , Un- 
■ tfrfuchung über die ISatur der aiUtjiamcntlicIten 
Weiffaguugen auf den Meßun. Eine von der Tty- 
lerjciien tluologifcfien Gefellfchnft zu lincirlem au- 
Jserordeutlich gekrönte Preijsjciirij't. (Aus dem 
BoUiodllchen fi^erfiettt) 1795. 351 S. 8* • 

ie TOD der Teylerfchea tbeologifchen Gifellfduift 
im Jahr 1792 aut"ge{^;Lbene Preisfrage, die Mc/Tia- 
jgüc^a Weiflii|ungea betrefieod« war fo «bgefaiat: 
„QISAtrio den Schriften de»A. T. naoiittellMfe. ni^t 
blofs allgemi itie , fondern auch beßimmte Wciffagua- 
gea vom MeiiUs uud feiner neuen Oekonemie? — 
Wet&gun^ di« darauf allein , und auf nichtt an- 
ders fich beziehen? — Finden (Ith dergleichen, fo 
verlangt man eine Angabe aller oder wenigileos der 
« or^ä^iirhlten derfelben. ncbft cinerBarftellwnf und 
Entwickelung der Gründe wartMN, «od der exegeti- 
fchra Regeln wonach die Anwendung jeuer Weifla- 
gangen auf die Gegenftände welche fie betreßen, g^ 
A-beheu kann und mu/j.** Obgleich die. von demUn. 
Pro£. zur Beantwortung di.efer Frage ein^^efchickte 
Abhandlung dem Zweck der Gefellfchaft ciiht gera- 
de» Mtfpracli, fo wurde ikr doch ein au^ae^ordcn^ 
Qclwr Pl«b stterkaant. Da die Oefelifcliaft fie nicht 
in ihrem Narocn wollte drucken laffeu. fo glaubte 
4fc V^l berechtigt zu feyn, fie felbft herauszugeben; 
#«1 Äther crfcheint i» hier ol»e die öffentliche Ge> 
nehinie^un^, wfUhe gewöhnlich dsrn von der Gefell- 
fchaft herausgegebenen Sihritten Toraiiltebt. — Vor- 
Itli6g bemerkt Ree. delil der erfie Tbeil der PreisiVa- 
fe nicht beftiromt genug ausgedrückt zu feyn fcheint. 
Di« GefellCcbaft fcheint näralich Torausgefetzt zu ha- 
ben» dafs der.MefTias, von welchem imA. T. geweif- 
£agt wird, kein anderer fey oder feyn könne, als 
Jefoi wo Nazarcth; und dann wäre der Sinn der 
Fn^l^: Giebt es in den Schriften des A. T. Weifla« 
welch« fich biofs auf Jefum, und auf die 
(lim gd tlft eie nene Odioaomie beslehen f Hin- 
gegen findet Hr. Ronynenburg im A. T. einen ganz 
«adera Mellias, einen MelTiaa, der noch nicht erfchte« 
M> Wl* md auch nie erfeheiDen wird. Indeflen Ttr» 
dienen feine Unfcrfarh'infjen , iweUhe mit deo Eich- 
komifchen, E.kennanntfdn-n etc. zwar nicht ganl% 
nbar in vielen Stücken nbereinOiranen,) dSe 
for^faltigfte Prüfunsj gelehrter Vi bei ri"-fcher. Da U'ir 
,,|U^|_^^dej}tcbi eioia(I«rn können, io begiitl(;«a W,it 



«na die Reroltate diefer 'freynStblgen ünterfiicfintt- 

gen in moglichller Kürze darzulegen. 

Propheten waren Manuer, wckbe den Beruf bat- 
laOf dvnlüe, Teriwffgefle Dingi»* zonel In der Reli- 
gion, zu offenbaren und auszulegen. Als Manner, 
denen das wahre Wohl des btaats am Herzen lag, 
bekleideten He in der Folge den Poften der Staatsge* 
fchichtfchreiber , und fchricben vorzüglic h während 
der königlichen Regierung die Jahrbücher, worinn 
alle Staatsbegebenheiten aufgezeichnet wurden. fti 
diefer Beziehung lernten üe das Staatsinter c-fl'e febr 
genau kennen, und erlangten bald einen fo unmittel- 
baren Einflufs auf Regierungagefchafte , dafs fie oft 
den Ffirftea als Rftthe dienten • «od mit der grufsten 
Freynifithigiteit theils die Fehler der AiFeatlicben Ver- 
waltung rügten, theils die wirkfaraften Mittel'anga-. 
ben, um das Land blähend und glücklich zu machen* 
Daher keai ea, dafa fie, glelchfani darch höhere Ein- 
gebung getrieben, die Aufmcrkfainkeit des Volks 
nicht blols auf das gegenwärtige Intereflfe, fondcra 
auch auf die entferntere Zukunft zu heften fucfaten« 
dafs ile künftige Begebenheiten vorherfagten , um auf 
diefem Wege unmittelbarer auf den Geih ihrer Zeit* 
genoflen wirken zu Uinnen. — Da die ganze jüdi» 
fche Oekononiie ab ein polittfches SyP. in betrachtet 
'werden mnra, ^Ichea auf demGrundfatz der Kennt- 
nifs und Verehrung des einzigen wahren Gottes b«> 
ruhet, fo ift auch der allgemeine und einftimmige 
Chanitter alier jAdifchea Orakel darin zu fuchen, 
da fs ße beßändig politifch u aren im Mojaifchcn Sinne, 
das beifst, dafs Tie die Wohlfahrt des Staats entwe* 
der durch nene politifche Verbindongto , durch Ab- 
wendung von Gefahren , die den Staat bedroSeten, 
durch Ermahnung des Volks zu einem belfern Betra- 
gen, oder dttrcli VerbeilTuogen eines kfinftigenHiadU^ 
und bey zunehmenden Sittenverderhen durch entg«* 
genftebende Drohungen allgemeiner Unglücksfalle im 
ar«agften Sinne zu befärden fncbteten. — Wa« 
aun die MeßianifthiH Weiffagungen iosbefondere be^ 
triifr, fo ftimmen Ce mit allen ährigen jüdifcheu Ora- 
keln in folgenden Eigenheiten überein: 1) Sie grün-/ 
den ficb alle auf die Ide« von SMiavt^ Oberherr- 
ftfaaft, von feiner beToiideni Vorliebe fttr Tfrael, und 
von feiner fortdauernden höchßen Regierung ( Deul; 
33 , g. o. Mal. I, 2.), welche Jofephus und nach ihn 
▼fei« «ftriftlidw Tneologen Theoktatie nennen. % i) 
Alle fetzen dieVolksidce voraus, dafs Darfi/TThron 
in foferne erblich feyn follte, in fofern hnmer jemaifd 
aus feiner Familie denfelbea befitzea , «nd diefe nie 
ausfterbcn würde (2. Sam..33t X — t. K6ii. ^ 
a. thron. 21, 7. T'?rgU Jer. 33, 14- -53. Ezecb. 34, 
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so — so. Zachar. 13, ft.). 3) Alle fadien der Na- 
tion mehr Tugend eiii7.uilölTen durch die wiederholte 
.lebt)a£te Erioaeruog ao Qthovalu rnidige Aufi&cbr, 
deren l/fffrt Ach ewig zu erfreuen haben foll , auch 

dann, wenn es feiucr Abtrünnii^keir un! Walnlpen- 
tligkeit halber von ihm verlaireo leyo würde. Je- 
doch wird biebey 'Immer die Bedi^igung der Bekeb* 
rung oder des erneuerten Gehorfams vorausgfeferzr, 
wozu von Seiten der Obrigkeit die Wicdereiaführuug, 
vod von Seiten des Volks die genaue Beobachtunf; 
des itiofiiifihen Goiresdienftes erfcderlith war (Jer. 3, 
12- 19. Zachar. 7, 11 — 14.). 4) VerheiTseo fie 
diefes Heil unter einem Fürften wie David , der die 



eialeuib 



biiifchea FQrften ete. deuten, werden mit 
tende« tintnucn widerlegt. 

Das Uauptrefultat von dem «Ilen iß: die Pro- 
pheten ver^eifsen eiomfidi{|- einen Fürßen. einea 

Ku..';'.; w'.v Dj'. iil, der ^rTU)i\Um von .illcr üciBdea 
Herrlc4i>«tt betreycn, hier dasFauier dcrfreyheit aui- 
fteckea* 4^« grdrate Wohlfahrt fründea, UeberSurs 
an irdirchcin Se^ren verrchafTeii. nb^r dennoch zugleich 
•Is Hirte und Lehrer, Jchovas Verehrung dauerhjit 
wiedcrhcriirlleii foll, To dafs andere Vulker foftr, 
Uiifi i'o! :liLh ajih füf, \vi'li:hr L^hrmals noch in Chi. 
daa r.uruckgchlieben warLMi , nach jerufaletn hiajtro- 
nen, an jenem Segnt'Antheil nehmen, uod fich mt 
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finze Kation» fowohl ^ndo als l/raei unter feiner deflen' Kinwobnem zu wahrer Gottrsvcrebrung ver 
ahne verfammeln, zu ^JrAottn zarflckfOfaren, und ~ - 

von diefcm geleitet, in Segen und bethindigera Frie 
de»henfchea, zuvor aber noch alle Heyden feinem 
Scepter unterwerfen find zur VerehranF^ Jfehovas be« 
kehren foll. Dies alles foll jedoch uiult den crfl u:n 
lichten Revolutionen und fchrerklicbllen Vcrwuftun- 
gen . gefchehea, welche trtelchfam die Grandpfeilcr 
der Erde crfchüttern werden. (Mich. . Jer. ,j. Joel. 
s. 3. Zathar. 2, fc. o. 12 — 14. Mal. 4.^. Endlich 5) 
werden alle tliefe WeifTagun^en eingeuhürft und be- 
ili}lit;t, Kraft der Autorität der Propheten, als wel 
che Knechte ,Jr/(Qtoj find, auf deuen feit Uavids Zei- 
ten |»ho\.TS üciü immer geruhet hat (Arnos 3, 7.), 
indefs im Gegesthell die falfcben Propheten, die 
nehr für ihree Eigencntz afa ftfr das wahre Wohl des 
Lahdes forg^n , ndt r dfn abj^örtirchen Volkern jT<'Rt-a 
IJrael dienen, gaoz und gar ausgerottet werden fol- 
Ten» yZech. 13.). — ■ Dies find mA d«sV£ ErrndTeo 
die/tVuf Haupieigenheiren, wodvrch lieh dlo Jfq0ia* 
nijchrn Weißbguogen auszeichnen. 

Die TOrnehnften Stellen des A. T. , welche den 
MrfftilS , als fol hf-n cbarakterifiren , u:'.d r!uf keine 
vnderc Ptrfun gedeutet werden können . lind: '^oel 
9» 15.^3» I. a. yftHOJi o, j-;— 15« '^0/. I, 10—12. 
?, iS — 22- 3» 4- !• ^ß/- Sg- 60. 65. 66- Mich. 4 
u. 5. Zeyh. r. 3, 9 - 20. ^ercm. 31. 32. 23. 33- 3o. 
hlzecli. 34. 37. 36. (Auf Dan. 9, 04 — 27. I^ifst fuh 
der Vf. nicht ein, weil ihm das ganze Buch mehr Ge- 
fchichte als WciiTagung zu enthalten fcfaeiot, und 



ptfser der Eir.kliidunp in Gefchichte, aurh nichts 
von dem dicbrrrifchcn. Charakter an Ach trägt, wo- 
durth ftrh alle^Schrlfteo der flbrigen iudifcben Pro- 
pheten fo befonders auszeichnen, v cl hcs aurh der 
^Grund 7u feyn fcheint, warum die jüdid Uen Sammler 
dem Daniel fetoen Platz nicht unter den propheti- 
fchen, fondern unter den Iiiftorif< hcn Büchern anwei- 
fen.) Hingegen w erden 2^ac/i. 2, 10 — 12. 3» 6 — 10. 

tf> 19.^1.3* 8.^1-22. I4*d>9' 9» 9- ^"f^* 
2 , TO. nnd Mol. 2, 17. 3, I — I^. 0001 zu dott 

IVtinaf^iu.pcu gerechnet, welche auf keine sndero 

IV r >i) als auf den Meffias gedeutet werdt n Iconnen. 



li'icfc Stellen werden fibeffent und erläutert. Die 
Neynungen Siterer und neverer Attslefer, welche 

Manche V.iefer Stellen auf die Refreyung aus der bn 

bylonifchenGefangcnfihaft. oder auf die unmittelbar Btkhreibungen der Leiden äti Mejhaj »agekhcn wo&v. 

hierauf folgeada Zcic» avf Scrababtt, auf die Macc» dfs M (cB. Jcf>s3* P£ 23. kürziidr 



einigen werden. Den Charakter des kdnftigcn Vier- 
ters fchildern die Propheten nur im Ailq:emeiDen und 
in oubeAimuten Ausdrücken, indem ^e weder eiae 
•isdere AbftanimttDg deffelbeo als die aas Ifittiet aDg^ 

ben , (denn die Stelle Mich. 5 , i. wo Bfthlehem 
iiannt wird, foll nichts beweifen,} noch die Zeit 
worin er geboren werden follte, genau beftimmea, 

'noch die Umflande, welche bey feiner Thronbeftei- 
gung eintreten fuMfL ii, noch endlich feine befoDdern 
Schickfale während feiner Regierung naher bezeich- 
nen, fondern ihn blofs als einen Fürfton hefchreiben, 
delTen llerrfciiaft bellandig dauern würde. DieSchU- 
derung, welche der Vf. nach Angabe derMefliaaliches 
WeilTaguagea von der neuen Oekonomie Äter de» 
Meflrss entwirft, ift mahlerireh. und hsr efne auf^ 
falkjidi' ."it hnüi hkeit mit den Schi/den.'T r; c n .-Jes 
goldnett Zeitalters, die_ wir bey römifcheo und gtie- 
chifchen Dichtens fiailco. 

Den Bcfchlufs diefer AbhandliJnf:^ mfl.hen exepe- 
tifche Repeln , welche man beobavhton mufs, weoa 
man den Charakter des Meffias irgend einer wirUk 
rhiMi Pt'iTiin 
uns nicht , 

nur, dafs 

Sätze als Grundlage vorauafcbickt: Erßiich: Die An- 
M-endung, welche Jefus. feine Apoftrl, und über- 
haupt die Verfalfer des N. T. von Weiflaguogeu des 
A. T. raachen, darf kesnesweges ala erfte Auslegung» 
regel derfelbao lllr obs gelten. Zwe^mt: Di« Weif- 
fafj'.Mn'C'ii haben keinrn (1oripiMr< ri biun. — Hier- 
über werden wohl die neuelteo und bellten Auste2;er 
mit dem Vf. eiaverfiandcn feyn. Aber gcf>ea einige 
von den dnrauf folgcnd'^n -r rrtlf exctjetifchm Regeln, 
dürfte maoclies z.u erinnern leyn. die Jnnjte Reget 
heilst : „Keine Stetto, welche einem \V iede rh er it eller 
des jüdifchen Sta.trs, er hcifse nun Prophet, Prie- 
fier, Heerfahrer, ViitA, Küoig, oder wie man fonft 
will, in Rückficht auf feine Perfon , feine Bcziehun- 
§eii ood Verrichtungen , irgend eine Vrreitelaag fei- 
ner Abfirhtvn oder ein Leiden xufrhreibt. kann sts 
eine WrifT/igung auf dco M. fl ,i l<rtrafhtet Wercfen. ' 
Nach des Vf. Meynuug haben alib die Propbeten von 
einem ttütnden Meffias nidbts i?ewofst. |}to Stellen. 
v/"Iihc \ on jGi'ifi hi?n uud chrMlIirhct: Auslegern für 



yur hrriben will. Der Raum verftittft 
ciiiLn AusiUg zu geben. V^'ir bemtrk^a 
der Vf. feinen exegetifchen Regeln zwey 
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fted 



iuechgegnngen , und es wird geseiff, dsfs fie -aicht 
voa^d^m MMas handeln. 3ie bezieltcn Hefa •uch auf 

P3n7 "iithre PLrlon'"-;. Auch fafst lieh Kummer und 
Leiden mit dea uorigfn (lurchgäogig fo frohen Zii> 
I gea daatrhaften Glücka im Bilde a«f Meflias durcb- 
I aus Dicht vereinbaren. Auch daoa , wenn Jerufaleio 
' oder der ganze jüdifche Staat von einem oder dem 
aciK ru Fürften etwa angefallen werden v.üchte, foll 
p der Mefiia« aoth triampbirea» und den Feind üch 
1 uDtcmerfcn'. ■ Es ift daher erae fiebere Regel : ».Alles 
I was vor^fin-lich erhaben, herrlich, glorreich, dauer- 
! hafc und beiländig iil; alln was einen fo weiten üm- 
I fan^ bat, dafs die menfchliche Einbildtto^kraft firh 
^ ' r\ in die Zukunft \ crlicrr, und wovon djs We- 
hn wetltT zur Zeit des Propheten, noch vorher je- 
i mals cxifiirte; alle folche Stellen fmd unmittelbare 
i Kellianifche Wcilli|un^en." Hieraus ergiebt fich 
} Too felbft, daft die WeifTnjunfrcn der Propheten ih- 
rem buchilriblichen Sinne um h l i^ auf dea heutigen 
, Tag unerfüllt geblieben find, und wahrfcheiulich nie 
ioErratlung gehen werden; Avf die fchwer kii ba* 
anfworrende Fratze, in welchem Sinne der Erlöler, 
an dei» firh fo gar nichts von irdiix:hem Glänze findet, 
' fuh den Namen des Meflias zugeeignet und von (ich 
fteLrautht habe , und wir ihn die Juden feiner Zeit 
Teri^aodeo haben mOpen, glaubte fith der Vf. deiu 
iLwacika der rrci;aufji;abe gemäfs nicht einlaffen zu 
mttlan. Gewifa ift es . dafs zor Uotarfuchune eine« 
fo Micfroeltigen Gegen ftandes eine befondereAbhand* 
Jung erfodert wird. Was bffouders deutfi he Gelehrte 
I feie einigen Jahren über diefe wichtige Materie ge> 
I fcfarieben haben » ift bekannt. Die Sache ift eher bey 
weitem noch nicht ins Reine q^ebrarhr. und daher in 
fehr zu wünfcben , dafs diele llnferfucbungea von 
, gr8ad)ichfloBii>elforfeherii fortgefetzt werden «aOgcn. 

I SALicu Bü, b. Duyle: Der Theolog nach dem Grifle 
der nrueften Literatur und den Beiiürfniffen derfft- 
gemvartigen Zeit. Eine Schrift fär junge Theo* 
logen stn Schulen und Unive?fit4ten , 'von Tifre- 
»;:tj Snrtorl, des unmittelbaren Reichflifts Zwi- 
falieu Kapitularen u. f. w. I7uö. S Bog. g. (ögr.) 
Man darf in diefer lileinen Schrift keine willen» 
u'uftliche Anweifuog erwarten , mtV diejeni{^ea, die 
Ii <I'-ti) Predigcrlbnde widmen, das lernen und lei- 
r^a können, was fle nach der fehr gegründeten Mey« 
Dung des auficreklärtcn Vf. lernen und leillen follen; 
/ünJcrn ei itt eine mit Wärme und l.ebhauiljkeit vcr- 
r'afste, und zunächft für die gC'ßUchen b liülur des 
Vf. beftimmte Erinnerung, wms Tie als Theologen, 
oder eigentlich ala kflnftige Predicrer uitd Seelforger 

iiarh (leuj Reifte der neuellon Literatur (d. i. r;j 
ferm Vf. der neueften l^iiilofophie) zu ftudiren haben. 
Jdi wollte zeigen, beifst es in der Vorrede: „dafä ' 
<j zu einem würdiaen Religionsichrer lange nicbtge- 
ojcg fey — nur fonfur und Weihe zu haben, ei- 
sen fchwarzpir Rock zu tragen, zur Noth ein Hischcn 
Latein oder die Rubrjkeo des Breviers und MüViils 
i\i verftchcn, oder nulr To viel Theologie zu wiflcn, 
«la ia ttDArn gewöhnlichen Sduilicoftf^odicu fteh^- 



und allenfalls nöthig iil, einen Cafus im neiciirftuh- 
le zu entfcheiden oder etwa bey einer bifcböfilicben 
Vifuatiön zu beliehen. Momlitiir," heifst es ferner 
- in der Einleitung (b.9.) „ill d.is üauptobject, auf das 
fich alle t^eologifche Wiflenfchafien bezichen und 
ew\» richten follen. Erkenn wif« nnd Verbrettung 
der .Moralitat ift das wetentliche GefchMfte. de« gan- 
zen yri.'lln-ßa-.ul s.'' (Möchte fich doch der Vf. "taicht 
des Wortes, Priejler, bedienen, oder vicliueUr möch- 
ten dodt aurh unter den Katholiken die Prediger 
nicht mehr in mancher Eackficbt noch PnV/Irr feyn 
wollen.) Es wird darauf (S. i?^) die wahre Beftim- 
mung des Predigers wciilauftigcru nd vortrefQich ge« 
fchildtrt; fo dafs jeder Mi-:i(; h-nfrennd wünfthea 
iBufs, die Stimme eiues fo aufget^liirteii katholifchio 
Geiftlichen möge unter feinen GlaubeosgcuofTeii recht 
grofsen Eindruck machen ! Das Ganze zerfailt in 
zwey Abfchnitte: 1 ) was der GeifHiche als ITieo« • 
löge feyn ( d. h. v. tl he Thcile der Theologie er 
vorzüglich ftudierea; 3) was er als Philofo|ib fe> ii 
fbli. Diefa Theile der Theologie und Philofo- 
phie werden einzeln durchge5;aogen , und darcb- 
gebends darauf gedrungen, dafs lic nach dem Geilte 
der ncueßen Philofophie mit der bcftdndigen Rück« 
ficht: \v-p flndurch Moralitat befortlert werden kou- 
ne, ftudirt werden n iifsten. — Wenn wir dicfes, 
richtig vcrftanden . in Anl^ehuug de» Predigers zuge- 
ben ; fo müITen wir doch geßeben , dafs fich auch der 
Vf. wie fo viele warme und eifrige Anhänger Kants 
nicht genufj vor der Gefahr gehütet hat, faifch nr.d 
fo vcrftanden zu werden; als komme bey dei« Predi- 
ger nicht fo viel auf gründliche Kenotntrs der Schrift, 
als auf r^y.'p Anwendun;^ derfelbcn sn, (S vnd 
3C.) Wir freuen uns übri;;ens. dafs der Vf. fo drin- 
gend das Studium der Ivantiühen tMiilofophie em- 
pfiehlt, und d.ifs er felbft lo tief in den Geift derfel- 
beo eingedrungen ift. Nur wunfcbteu wir, dafs 
ti ich t auch Er mit der auflalleudften Harre die Be- 
hauptung fo ofnnals wiederholte, dafs bis auf Kan- 
ten gar Keine Philofophie geivefen fey. Die Schilde- 
rung d< r pliüüfijphir bis auf Kanten (S. f.) ift fo 
uorichtic, fo übertrieben, fo gebalTig, dafs wer nicht 
fchon erklirter Aobioger der neaem Schule ift, daa > 
Buch voU Unwillen au? der Hand legen muf?. — So 
ift es ja auch oiTenbar faifch , daraus, dafs in der 
Sittenlehre bisher die Glückfeligkeit der Menfchen 
?tirn Princip gemacht wird, erkKnren zu wollen, dafs 
niiuj ^S. <)c,) die Mcnfchcii wie dos Vieh ums Geld 
verkaufte, und Freunde gegen Freunde die pröfs- 
ten Schurken fpielten» daf», fo viele Politiker 
den Mantel nach dem Winde hiengen , jetzt demo- 
kr.itirili, Mn:;n ariftokratifi h , jct^.t frcypeificrifch, 
dann wieder religiös fihienen u. f. w. Wie kann 
man doch dem Gläckfcliqkeiispriocip« bey -dctn 
kein vcrnünft:j?er Mon-^lift be?;a..prot h; r. n;öi; dfir- 
fe um feines Vergnügens wiil?n ünredu ihun; bey 
dem fie faft alle Tagen: man mülT« fein Ver^nü^<?n in 
der Erfüllunc; feiner PHii htcn futhen, die Schuld von 
den lallerböUeiten ilondiungen beylcgcii ? Oder wie^jv wie 
kann man glanbtn»da£i nun bey-eiacni riciitigernMo- 
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Tft'priticipe, woRlr t^r alleidliiM »Hcth dss Kantirche 

erkennen, Graufainki iten , Renrüi kuupoa und Nie- 
derdrävhcigkewcn authoren werden, üieljt nicht 
fchoti unter de« PuriAeu ganz lioHÜth, feisüfü.htig 
Liitl ljl^«^rhaft handelnde Meoft ben? So! auflaUen- 
dcüngetetliiigkeiren gegen die ältere Moral ihuii der 
eat«D Sache aufserordentlicheo Eiairag. Wir haben 
es für nüthi^ {^efu iden, diefes an einem Buche zu 
tadeln, das jungen Studirendcn beüimint ill, und 
diefen ybrigeoi fo wicbtijje Wahrhoittn ans Her/. 
}c^r. Denn weon wir «ach nicht in die Emplebluag 
eines obcrtlächücheo Studlama der Artney und To- 
ear der YicbariLneykunde eiiiftiimnen ; fo nnilen wir 
do^b im fibrigen die Erinabuuugeu des Vf. felir heil- 
fam. Das gilt inabefondra lach voa der dringenden 
AuiToderun^ /um Stlbftdeokca, die dta ScUnis dea 
daoi«a auamaiht. 

Hkustadt an der Orla, und Leipzig, b. nilfibcr: 
Beleuchtung der jk/i vo.i einander vornamticlt «»• 
UrJ-heiilinden neuem /tustegungen der Johanne!- 
fcben Offenbarung JefuCbrifti von M. M. F-Sm- 
ter. 1796. 267 S. fi. 
Dies ift ein Anhang zu dem pnifscrn Werk des Vf. 
über die Apocolypfe (1794)* worin er viele fcUfauie 
Ideen aufftellte, die unferw Zeitalter nicht recht ge- 
fallen wollen- Er vertheidigt fie liier noch cimi al, 
(und wir fttrcbteti mit eben fo wtuigem üluik) in- 
dem er nebenher de» Verfaffcr des Hort« , den Ree. 
im N. Thcol. Journal, den Hr. Pr. L.iu^e und noch 
Andere bcHreitet. Ueber den ilec. im N. I h. J. be- 
fchwert er fich T»rzfig1ich deawegeup dalii er nicht 
G-uiide genuf; zu feiner Widerlegung in jeher Ree. 
cctunden'^ habr. Diefe können nun freylifh noch 
nachgeholt werden: allein es ift die Frage?, ob etwas 
damit pebolfen feyn wirdf Der Ree. bat lieh einmal 
dabin erklärt, dofs er mehr mit der Lang,;\fchm Aoe- 
l«ßu»g'8" dn Apotnlvpfe übereinflitnmnie, als mit 
der des Hn. 5. Diefe Freyhcit muls man einem Je- 
den Ulfen, fo wie der Ree. de« Hn. S. amh die fel- 
nigcläfst, wenn er auf feinen apor 1' ptifchcn Deu- 
tungen undcabbaliftiftben Ausleguapen befteheo w ill. 
Wir fiad anch der Meinung jeoea Ree . und ziehen 
ebfnfa'.Is die T ant^efcbc Auslej^ungsart der Apocalyp- 
fe der Serolerfcbea bey weitem vor; aber wir balccu 
eaaudifilrganx vergehene Mühe, alle die Gründe 
anzuführen, warum wirdiefes tban, da wir^ar nicht 
gewillt finu, den Hr. 5. zu bekehren, und ihn zum 
Profelyteo der Erklamn'^ zu machen, welche wir 
vorziehen Diefe ßejLebruog dürfte fo wenig una 
ais jenem Ree. gelingen. Doch nag hier nn Grund 
ftati eilet übrigen llehL-i, A onn zugleich die Quelle 
der ganzen Verfcbiedenheit der Ueberzeugungen zu 
fachen ift. Hr. S. glaoht, dafs die ganze Apocalyp- 
fe buchllablich hiflorifch verftanden. und auch fo 
auseclert werden muffe; wir glauben dagegen mit 
HtvV/.r, Eiffiftorn und Lange, dab fie »la ein Dichter, 
werk VC i-nandcn und ausgelegt werden mülTe, wohin 
die bäuügen weilTagenden Dichlerbilder führen, die 
ftft faminiUcli aus den fptttera Propheten und der 



fpMtern hebraifcheaDichtkanA genommen find. Kmo 

ilr. S. d.is Let/.te mii Grunde !cu;;tien uod das Qc- 
gentheil beweil*'«,; f<; I.ann erau^h uiit Ilerlitbey f«. 
uer bui.hllabli(hfn Lilturifci.cu .-Vusii^uugsart blei- 
ben, loiift aber ilt die Ivi^te ein blol'srs bpiel ftiun 
Phantaile, wodurch er nur wenige oder wohl 
kcMit 1) iJütT7oii;',c:i wird. Wcui^Ttcns fehen wir \or- 
•ua, daüi. Ach Ilr. Lange fo wenig durtb dfelebchrift 
wiiterlcgl halten wird , aU wir dadurch für das ^ro 
(f" Tc Werk des ün. 5'. gcncigrrr -jrdcn fiad. V^'ir 
feben noch immer nicht ein, wie dte Apocalypfedti 
Hmtptlehrbwh der ehriilHcben Religion heMacn fcaai^ 

wofür esHr. .!>'. noch -m -nT aasj^tphr, und wa»dcrglti- 
eben fellfawe Ideen m cur iiud. Auch wird lub Hr. 
L.ebet| nichtdurth die Drohung fchrecken lalTco .^p. 
22, l.^. HJ.. nur einen fol'hej) .Au,lcj:^cr Hi. 
S. in Auglt letzen kpt:n, der alie^ huchu..: hui», 
rifcb nimmt. Was endlich den fortgelefxtcn \S Lafili 
des Vf. betrifft , dala Vvrlefungen über fein Werk uf 
Univerfuäten gehalten werden mochten, wozu ern 
für 1 Rthlr. .sRr. .• iliuiet; lo muiVeti wir im \or8Bi 
iMdauren» dafs er dicfen fcbwcrlich jemals reilün 
fehen wird« weil fs gar nichtdazu geeignet Ifl; wen 
man auch völlig mir feiner Auslegungsart einv^rfiu- 
den wäre, und könoea bey diefetn fiedauree air 
noch wünfcbeu, dafs er keinen bearan Veituft hif 
dem SelblK erlag haben möge, der um fo rrauri^ 
feyn würde, da er es mit feiner Mühe und Arbeit 
recht gut meynt. uod nur fo unglficklich iii, mitfe'u 
uer Auflegung der Apocaiy pfe zum "^y^m ''n 
be» Jahrhundert z.u fpat zu iLommen. 

KINDERS CHRIFTEH, 

Hambi Ru, h. Bscbnaon und Gundermaon: IV 
Übungen der üt^fmuiktitsiehrt* Gefpriche nitlia» 
-dem flherdic wichtigften Theile dea menfchliAet 

Korpers, deren Verbindungen und Vl rriLh;ungfa 
Ein Nachtrag zum üerundheitskatechismus d« 
Hn. D. fWn/l. Von C. MSUer, Lehrer u 
Waifciihaiife in Altona. i~t d. i6itS. 8- (8 gt-) 
Der tNaihtrage zu Hn. Fault'« (^efuiMliieitskatecbis- 
mus werden immer mehrere. GegeawirCigcr Kacb- 
trag ifi ein Verfuch einer Art von popnlarrr Pfc\ H. 
logic in Fragen und Antworten. Aul" w eiciie Art dt; 
Vf. Begrifi'e des Schülers von dem Lehrer entwickela, 
Ittfat, davon mOgen folgende Proben hier ala Beyfpic- 
le fteheni Uhrtr. Weil daa Blut nun in Adern va*: 
H(i. i:i getrieben wurde, in welflien Rohren wir.; 
es denn auch wohl nach dem 'Uerz«<) wieder biaf^: 
leitet f 5cft«l«r. In Adern. » L. Da dieSpieirefä-^ 
re nur eben durch"? Zurrg/eU (ZwcrclJi 11 reicht, reit 
welchem 'l h<a de« Etugeweides in der t/nterleibv 
hohle ift fie denn wohl verbunden? 5. Mildetfib'i 
gen. — L. i'l diffe (diefer) iMuskel nun TßB GottCB; 
vorrheilhafreLien angelegt, was kanuft dodcanäiii' 
wohl von den übrigen Muskeln dea roenlchlicheaXör i 
pera.fcbliefsen ? S. d.ifs Gott auch all«> übrigen Mit>- 
kein des menfciilichca Körpers am yortheilkafiM^s 
«PBetegthabo. uiyiifzöü uyjiüngle 



609 



Numero if^. 



6l9 



ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



MiUwoshs, den 1» ^funius 1797. 



PHILOSOPHIE.^ 

•JiAtr.R. b. Herainerde uad Schwetfchke: AUgenui- 
ne (ifjchtchte der Philojophie zum Gebrauch aka- 
demifcher Vorlefungen von ^oh. Aug. Lberliard. 

weite verbencrte mit einer Fortfeuung bis auf 
gegenwärtige Zeiten und chroaolo^chea Tabel- 
le verinehrte Ausgabe. 1:96. S. auftcr Vor. 
rede aod &egiaec &äv. $. chronolog. Tabdte«. 

r\ie Idee, welche der berflhmte Vf. dieftm Com- 
pendium zimi Grunde legte, war vortreflich 
^■■•iBn Diaznr Erfcfaeinungdererftca Ausgabe irgg. 

efgenthfiinliih, näinü.h diu flufenweife Eotwicke- 
long der Philofophie aus ihrem erßcn Keime mit fte- 
ter Rflrkficht aafden raeofclillchen Geift und mit Aus 
fchlipfMing dfs hlofs Bibliocraphifchen und Biogra- 
pbiicheu dariuftelleu, worin der Vf. «jt Recht das 
p»a|B"««trfcbe diefer Gefchfcbte feate- Die erfte Aus- 
»luung konnte aber nntürlich nicht alle diejenige 
Vöneoäaag erreicheu . dt reu fie fähig war. Die Ua- 
volIkcmmtnMten, wclclie nnVeraeMilch find, wa- 
m lait andern vermeidli.hcn vermehrt, und man 
ah BOT tu fehr, dafs die Idee niiht düs Ganze be- 
Jerrfchte. fondern oft der Anhaugiichkcit an das 
bnber gewöhnliche Verfahren weichen mufsre. Daher 
findet mn ao«h fiift ganz den alten Zufchuitt nach 
den Schulen m dir f^riei hifihen Philofophie und in 
der neuem nach Epochen, die nicht die Philofophie 
aUein angehen; die Entwickelung der WilTenfcbait 
ift ofk kaum berührt oder angedeutet und verliert 
fich m nenern Zeiten faft unter lauter Nomenclatur. 
Je weiter man in derGefchicbte fertrOck». rfeftoweni- 
gererfiihrt man von den Fortfehritten der Philofophie, 
W* von Leibnitz, locke. Hirne ift weit weniger in 
BKiehungauf ihr Philofophiren gefagt, als von den 
yrigg i griechifcheu Philofophen. Auch V erden die 
MiCWll« anderer nicht philofophifcher WilTcnllhaf- 
ttn^ B. der Mathematik, der Phyfik, der Naturge- 
fi2?*l;f*'* 5? Gefchichte eingcmif ht. R. 0 
fcofff» dhhar, daTs derVf.bey diefer zweyten Ausgabe 
anf wcfentltchc Verbcfrcrong des Ganzen , des Plan» 
ted.derAusfuhrung werde bedacht geuefen feyn, 
IH ••r.'Wflnfcbte ea um fo mehr, weil diefes Com- 
pi'nrlitim von andern Seiten unvrrktnnbare Vorzage 
hai^ Allein er .nufs geliehen, dafs feine Erwartuu- 
df efer II inficht nur wenig befriedigt worden 
fited« «nd man kann di. fe Ausgabe eher eine, doch 
•obetrtlclirlirb t.rrwTrJ; fr, als «r6«/rrt* nennen. Dta 
Neue Ml derfelben beftehet aufscrderFortfetenng.und 
■-I cJwronologifchealabdKti nur in «^iaicanZnfltua 



und Berichtigungen, {^röfstentheils in der griechifchcn 
Philofophie. Sie hatten noch viel zahlreicher fe|^ 
follen und können, wenn anch nur diefeitder «mea 
Ausf;abe erfchienencn Schriften, die AufKlärungen vor- 
züglich der griechifcben Philofophie eathaltea, forg- 
faltig beavCBK wtfren. Wir finden lie- nicht einmal 
alle genannt, noch weniger aber benutzt. Der Vf. 
fcheint fich nicht einmal allezeit die Mühe gegeben 
zuhaben, die VeriademogeamitdamGaaaaa.lchicfc» 
"lieh zu verbinden. 

In der erften Auagabe hatte der Vf. fi. 63 eine 
fpätere Auslegung des Pythagoräifchen Syftcins, wel- 
che die Einhettund unbeftimmteZweyheitzuinGnin^ 
de legt, als Seht pythagorSirrh angefahrt.- In dar 
neuen Ausgabe ift das ächtere Syftein aus Arifloteles 
MetaphyTik neben jenem dargeiiellt : allein die Fra{> 
gen und Erürterungeu in dem folgenden §. beziehen 
fich wie in der erßen Ausübe nur allein auf das fpä- 
tere uuachte SyQxm. Die DarlUilung der Philofophe» 
me des Xenophanca und des eleatifchen Zeno beruhet 
aii'-h noch in der neuen Auscjabe aufder Vorausfetz ung, 
djiä AriHoreles in der Schrift von Xenophanes, Ze- 
nu und (iurgias in den erften Kapiteln von Zeno 
in den folgenden von Xenophanea handle.. 'Oaa let»» 
te ifi zwar richtig, aber nicht das erfte; und es folgt 
uicht, dafs, wenn die erften Kapitel diefer Schrift ^ 
fich iiicht auf Xenophanes beziehen, fie daher vom 
Zeno handeln mflflen. Spaldingt Schrift ift liJer ain 
geführt, aber nicht beniirz.t. Die erfte Ausgabe ift ' 
l^ier unverändert geblieben. Noch immer ftellt der 
T£ folgende Sütze als Xcnophanifch auf: „dafs die 
„Accidenzen, wenn He empfindbar werden , nicht erft 
„entftehen, fondern nur' empfindbar Werden, in- 
„dem fie von Ewigkeit fehun iu Keime auf eine un< 
^bemerkte Art wirklich gewefen ; und" eben diefe Ant- 
„wort gab er (Xenophanes) wenn die Frage war, wie 
„neue Körper entftehen : fie entftehett nicht, fie find 
„bereit» im'' Keime ro^nden gewefen«. und werden, 
„indem fie «u entftehe» fdieinen, nur enlwil.kel^ 
„Diefe Keime waren dann feine Elemente.** Hütte 
es doch Un. E. gefallen , uns nur eine einzige Be- ' 
weisflelle fttr folcfae dograatifch dreift« BahaaptUB- 
gen anzuführen. Fülleborns raeifterhaAa'Darftallung 
diefer Philofophewe follte hier entweder, aogenom-^ 
men , oder mit Grfinden ven^orfen werden. Ea ift 
keine Mikrologie, auf folche Unrichtigkeiten aufmerk- 
fam zu machen. Denn auch in der Gefchichte wird 
mit Antoritäten Unfug getrieben, und felbft aus Com- 
pendien gehen oft folche eigenmächtig gpftempclte' 
Satze als hiftorifch erwiefene in andere über, wie ■ 

folches der Fall mit dam chte wuMmmäl Shii^S^ 
.ühhh ähea 
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chos Hr. ZTrrJ^mrtnn in feiner Durnelliin» der Philor. 
ip ihrer n«ueilen ücßpit H«. E. (•etNulicit o^chgefviirie» 
fnt. Ans «beo dicf|em ^kande wflofclitea wir, 
daf: mit den Ciraten und Anmerkungen eine andere 
Einrichtung getroffen wire, da faier nicht allezeit fo- 
glelch in die Augen fallt, werauf fie Adr bezkhep, 
und oft der falfche Schciu entlieht, a!s wäre etwas 
nit biftorifcben Beweifen belegt. In der GefciiiLbte 
der »«neftaa Zeit find die mefarften Zaßitze hinru- 
gekomtnrn , fic br-flflien abfr ineiftens nor in Naraeo 
von Lieiehrteu mit Üeiiennutig der Theile der Gelehr« 
iimkeit, um die fich verdient gemacht haben. Hier 
werden aber nicht allein Philofopben , fondern auch 
Mathematilcer, Aftronomen, Naturforfcher, Naturbe- 
Ichreiber, Chemiftcn nach den Nationen angeführt. In 
den^ 3t6— -3(8 wird auch der kritifchen PhitoTophie, 
Ihrer Freande und Oegnev ganz kurz gedarbr. Sonft 
lut Her., -fo weit er beide Auflagen ^>•^glicheD liaf, 
keine Veränderung, die üch auf das Ganze bezöge« 
fiefunden, ala dalii der Abfitfattitt voa der BMem elea* 
tift hpn Schule jetzt, wie btMi;7^. ftine Stelle vor der 
fokratifchen Philofophie erhalten bat. DiechronoIo> 
gifchen Tafeln, die aar bis ans Ende des fieb2ehn'> 
ten Jahrhunderts reichen, find eine nürzliche Zuga- 
be, z.ur Üerürderung der f) ncbroniflifchen Ueberficbt. 
bie entbaUen die Haupida'ta der politifchen udd der 
Gefchichte der Philofophie in gefpaltenon Colutnnen; 
die Zeit ifl bis auf die chriftliihe Zeitrechnung uacb 
Jahren der Welt, vor Chrifti Geburt und Olympia* 
den angq^bea. Der Vf. wurde zu iJuer Verferti* 
giiug dur« dlcNacfaridht ia lianfsietdtmt fctawib!« 
leben Archive bewogen« dofs V.ruLlcy Tahulas Uißa- 
*iße.^iMlofophint VI. 1753 herausgegeben habe. £r 
'fiadbtr A«'<nüf&tcn dicht in deo -Bu^bhafldel gekam- 
inenfeyn, weil er fie nirtfi-nds 3Bs;ev.eigt, nuch in Buch- 
handlungen nicht gefunden habe. Ree errinacrt 
icbf fie 1a fdnar ftilwrA Jogaid gefdun u iMbaa. 

AooSBtFBc, b. Rieger: Ivßitufiones philofophicae, 
q das in ufuin auditorum fuorum elucubratus eft, 
T. llenriciis [{^alfer in Lyceo reipubl. I.ucerucnfis 
Frofeflbr Phiiof. publ. urd. LiberlU, Pfychologia: 
1791. XVI tt. S54S. ß. (ragr.) [ 

Obgleich der Vf. ia diefem Campendinai Ttel 

iefenbeit zeigt, und öfters Knntcn und die kantifthe 
PbilofophJe nennt, uud noch öfter widerlegt, fo tin-< 
dtft man do:b in der Anlaffe und Ausführung diefer 
PfvcholofMt» nicht den geringflcn Einriufs drr kriti, 
fchcn Philofophie, keine jdehcrziG;uiJg der Kritik al- 
ler r.it ooalea PTycllologie, keine HcnuRung der 
fchürfern Erörterung und Reftimmung fo vieler Be- 
P'iffe. welche dein Geift jener Philofophie zu verdan- 
ken ift. Ilr. If. hat viel gelefen , Beobachtungen aits 
ciper Menprc vortrej&icber bieber gehöriger Schriften 

fefa^atelt, grurdnet,- utid aHea tkia bey der alten 
orin gelaffen. Die Pfyf holoirie wird eitigetheih in 
die Atithropologic und die Zoologie. Üie.erfte be- 
greift /owobl die empir<fcbe »I» die ratioaala FTycba* 
)«8i«. Oott fehlt ^ wm. ThuUa TOllftiiidictr Dan 



fieltung und y.wetknjäfsiger Ordnung; an fruchtbarer 
jUttd wiireAfchaftUcher Bearbeituag der Thatfathoo, 
oBi ihre Oefeve hcrtufettea ; hlec •a'Bandigkeit ia 
RaifüniH mciit ; üher.^ll aber veruifst mau deu Eintlais 
eines leitenden Princips. Zur Probe von des Vf. Art 
zu denkee , uhd-TTeinea Begriffen über pryrbelogifcht 
GcTi^'ii^'i"'''* l-^ann frhon der erfte Parapraph ditr.en. 
,^Rtrum eitcrnmum imagiims Jeu rrp rae frmtatio- 
„nes menti ohvtfS«mU$(v»fUiyutgen) vocmkus td.Mj 
..fenfuat es , fTrceptiones fnatm i'.i's 1' ; rnfaite 
„veru in res pi:r idaam iffrucJtntiULU iJc l*»« m enii^ 
,,{0tN, perc^ttonrtn /oi^fnn, adperceptionem{lPüh 
„nehumng): quatenus vereide intuitm plura inta f( 
„difcernit, confci0ntia cogittOio prima (itis 
,»I)cnten), ac denique i.Juitus uüinti trfl^txtu in pic- 
^rm. ^oißtm ceU aliauid no/tri a rebmf ain- 
j,»n/* iui ■■MMff ««taftatMf äifeemimtts (das ZirSd- 
„bmtgn der Stele auf ßch) c n n f c ientin i rl cogito.vV) 
pjteunda, refUxa, Jenjus itttimus o «aiu 
„dieitur. Dm alterutram ex fiiM cw^eitttihm häbmmi, 
„CO g n ofc i mu s (Erkennen) e.g. vides aulam, ttfmt 
i,tiumifnagii)c\ repraefentAtti hahes. £n Ideas /la- 
tjuales ab anima paffive receptas. ^nodfipat' 
,,fM aulae ßngulas intuearis, et intuendo dißfrnis, 
„pritäa conjcitntia abfoivetur, et adptt- 
'„ceptio habebit ur : quodfi illum qucque iniHitm 
„m partes ce» iL Ii quid tni novo intuitu rtfiutjk 
t4pßs aulee partihus difc9r»aSt co nfciintimJ^i»9> 
a g ! : :i ' M ehrareBctege WMdea imt hflÜBeat 
lieb die Lefer erlaflfea. • - . 

yEKKlSCUTB SCHRlfnii" 

i)'06TTtNdcir, b. Vaadeahdk'o. Ruprecht: ÄUgt- 

meine aJiiu{L^i:!fche F.nctjclüpädie und Mclhodologii, 
Yon 6an. 6m. Witte , Ufr. u. Profi lu &aft»ck, 
1793. XVI u. 197 S. gr. g. 

3) BEnLiNi b. Nauck: Erdum ^«I. KocA'j, Pt«A 
b. der .Marienkirche zu Berlin , EnciMopadte altff 
philologischen Wijftnjchaßen für Schulcs und 
SeibftunierrtchL 1793. gr. 3. 

Aach lait dam bcfandcra TUal: 

. ' ■» - 

IJo/j. Ge. Sitlzers kurzer Inhe^^rif aller WiJfenfck^U^ 
völlig umgearb^ict vm E. ^. Koch, Erße AUhd^ 
iuag^ waldae die AlterdHuaawi Aeaic^afren eaAißL 

Man kahn dem Vf von N. i nicht abfprechei),daft 

er einen tu encyklopädifchen und inethodolugi'^ > " 
Schriften uneDtbehxlichen fyfteniJtif» hca Kupf cai«. 
eher könnte maa voa feiner Schrift fagen . data der 
Abthcilungcn tu viele, dafs die Begriffe zu fe"hr zer- 
fpaiten und zergliedert worden, dafb die Eintheilungv 
ipüade bisweilen gefucht, verfteckt» auch wobl nicht 
iRitner ganz logifcb richtig Und. Uafireitig epcbJÜl 
das Burh viel gutes, braacnbare« und zwerkSiiiaige}; 
auch wilTen w ir koinr neuere St hrift, wc.v.i wiriiliC^V 
liodegetik für das UüiverfltütsHudiuia Berl. ^a.aps- 
aehtaea , wo A» befoadere RftckGcbt aürdu aka% 
mm^hOtm» die BedurfoiS^ Qiä»<fm«mfft det 
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■StudfrendcB gcaemncii wire. AuF zwej heyffiMi^ 

tan Tjhellen , einer pncyk!opädifche;i und einer me- 
ThuUuiogirchea , kaan man den ganz.eu Gliederbau 
Irfchnr als ia der Schriftfelbft überfeben. Unter ded 
verfchiednea» 'von den gewtihDHchen abgebenden; 
Defiaitidnen dvs* Vf. dOrfte' der vorn angegebne Be^ 
grifT der objediven Gelebrfamkeit, fie fey „der Inbe- 
gtiä alles IckrbOren, gtminmMzige» Erkenn toi ffes** 
10 AiifpraA'f»eiioiBiB«n werdta. In ^KrErUirung 
J.r akadefnifchen Freijheü S. Ilgf- fclwint viel J^WBIII^ 
kendes u^d unbefttiiiiiites zu liegen. 

' '¥9.-9. taut' dem Aaftng« tln Verlegers , tfitl* Ter- 
bi'ITcrte Ausrabc des noch immer beliebten Sulzer- 
fchen £cgrills aller Wiflenfchatttn zu beforgen, ihr 
Dafeyn zu TWäMikeD. Indefs liefert Hr. K. nicht To- 
v ohl den um^earbeiteteil Sulzer als ein eignes Werk, 
uad er' tbut wohl daran, nicht blofs, weil es der Sul- 
zerrchen Schrift an einem guten Plan, sn Richti^eit 
der'BegrrÜe, an VollRändigkeit, an Literatur und aü 
tineV g\Jtcn Schreibart feMr, wie Hr. K. fagt, fon* 
dernauch, Weil der. Umfdiwung, den die-Wiflen« 
. .^ch^lt» leit SiÜMr». Zeiten genommen hs'beOf «ia 
" ' w ut^g t un Je ans neoe» Gebfiude erfodert. Der erft« 
Tlieti Äiefer allgeineineu EncryklopUdie enthält mehr 
•U de l^itel erwarten lafst» nämlich,, au fser einer 
•Ug;eineinen knrzen Einleitnng fn die iSncykloptrdfe 
und einer dem. Vf. eignen, zum Thcil fchon aus fei- 
ne« frü^kcrn ^hriften bekannten, Eintheiluog der 
Xäjifie uajAWiflTahicKaf^en , die eigcatfidM Encyklo^ 
j)id/e der ptilolo{tirchcn WifTenfchafken , welche bey 
ihm aiigeineiae Sprachwidenfi bafti Gefcbichte, Lite- 
Tätor und Konü begreift. „Ich bin , fagt derVf. hiofw 
&bcr, bis itzt der Meynung, dafs der Titel immer 
weniger Higen mü(Tc, als d.ns Buch enthält. Aach 
Jueyift Ueberrafchung; angenehm." Wohl ift ße an. 
ffBMlvtr aber |iihkrh»£t bioibt «» demnngvacbiet^ 
weiiB 'der Ttte^d«fl Inlralt iticht fi» Tiel ntOgtick b» 
frixmt und vüllftandig au^drüikt. Der Reichthum 
y^.SajCheo, die. in wenige Bogen zufammengedrängt 
ift grofs. Vide Mir angedeufefc Ideen lind lo 
Ülnmerkun^en verwiefen und bedürfen der mQnd- 
lidtfn Erläuterung des Lehrers, obwohl diefeSchriA 
aocftltfrdcn Stthftunterricht beftimrat ift. DieFode- 
raüfea, welche durch Aufftellung dirfes reichhalti- 
ge!. Fachwerks und der Vorfchriltcn zur Bearbeitung 
|H|t!T(lbcn an den Philologen ergehen, lind würdig, 
grof» und iUealifch. Die Uücberkunde ift mit dem- 
/elbea Fleifse, wie in den übrigen Schriften des Vf., 
besrbetm-WOfdeB. Andern ftreng- kritifcben Vi. be- 
tVrmdete es mit sn febeli , wt^ er den nngebeadcb 
yhiletofon uliinußir för die Erkiürung griecblfdief 
i.ad römifcher Schrlftdcller tyorsentheiis folchc Cum- 
i9eo«rc empGeblt, die zwar als Spracbfchaue uq4 
^mmlnogen «Iteirthftialiclier KenntdiiTe' flodirt-zn 
werden verdienen, wie Syovheimi CalUmachvs xmA 
Mmdtitd<>r»'s Afjulirjus, die aber im Gauzeu eher aU 
pKfter^gcfobrt werden können . wie man Claffiker 
ri>,'tf. behandclanHifs. .Unter den Commentareu , die 
an^hcndeo Critikern. empfohleu werden , huden wir 

■■■jl^t^BHi^ wekbls wtfhl Miliar-^ 



«er hsirsen foltte, Villöirons ProUgemenA zur Aus|^ 
•der venetianifcheo Handfchrift derlUas, (ftatt deren 
der Vf. itzi w«hl die gelehrten WolGfcheu Proleppme^ 
na aspr«ir«a wiMe): dsno die Scholien können 
nicht gemeynrftyn, w«H das Stadium dec irteclü- 
fchen S<?holiaften (die yerzBglfcliften ztt» Ariftopba- 
nes, Apollouius Rhod., Lykophron etc. hätten wohl 
ausgeteicbecraa wevdea Tccdient) nach desVfs. ricb- 
tigein Rath« auf Hie JeBtt Zeit vecfcliobaa w^d«» 
follMi; ' - . , . 

Obae Dmdlort}' EMsr s^^f* huf Ar Rii^ßikU .. 

Ulmifchen Stnats- VerfaJJung vo/ftemtmendf Utmplh' 
gMMaiigii und Gebrechen etc. Zur Belehrung ihrer 
^^Hltl>fli|ger and Zonftgenoflen dargefiellt« gewid- 
met und verfalTt von dem gegenwärtig im Jahr . 
1797. beftebendcu Lürgerüchen Ausfcbtirs und 
Syndicus. 1707-. 30 S. nebft i s S. Beyiageo. Fol. * 
* Bekanntlich liegt die Bfirgerfchaft zu Ulm mit ihrer 
Oorigkeit feit einigen Jahren in ziemlich lebhaftem 
Streit; „damit-DUB niemand Verdacht geg«u die klar 
pgende Bürgerfchaft fcböpfa und glaube, dafs dieVcr- 
nanlaffung zu den gegenwärtigen Ulmifthen birger- 
„liehen Bewegungen und Befcbwerden mehr in den 
Meegen wartigen Zeiten und in einem durch die fran- 
HtOmdie Rivoluffott etngefchlichadett- RewluJoot- 
„Fieber zu fuchea (welchens übrigens fchwerlich je- 
mand glaubep wird, der es hört» dafs von igoo Uam- 
i,Tiitefn, 14QO Klage führen ) alt-daisfelbige auf würkr 
„lieh vorhandene unleidentliche Staats -Admiiiillrn- 
„tioos- Gebrechen gegründet feyn , " facht der VL 
diefcr Schrift, Hr. Licent. Ho(f« Syndi cus des bürgere 
liehen Aasfchuffes, darzutbun, dafs diefe Gebrechen 
wirklich vorbanden , uud dafs (le fuWohl als die grofse 
Schuldenlaft diefer Reichsftadt id der mangelhaften 
StaatsverfafTung iliren Grund haben , indem zu Ulm die 
Staatsgewalten alle in den Händen des Senates find. 
Und diefer Senat noch obendrein ohne EinlluTs der 
Bürgerfchaft, blos von und durch fich felbft erwählt . 
Vod ergänzt wird und (couftitutioitsma fsig) dem grofs- 
ten Theile nach .tus Pntritiern liedflit. Dafs diefc 
Verfatfung, welche Ulms Bürger von dem eben fo bi* 
gotten als defpotUehen iDsrl V. 1548. aoii^ttieii 
m ufsten , der Freyheit, fo wie öberhnupt dem Wc- 
fea einer ehrlichen und rernünftigen Gefellfcbaft eben . 
fo fpjir als der-gemeinen Wohlfahrt zu%vider fey, wer 
wird daran zweifeln? Dafs fic aber die alleinifTf! 
fache des Verfalles von Ulm fey, dem köunte Ueceuf. . 
(der die lieiclisftidtifch^ VerfalTuDg le'uin- nurgarztl ■ 
wohl kennt! ^mic {«etaGewilTea nich^ IfeyfUmmea ;* 
deatr^renn man firh sach die mOgHcfagröfste Vater' 
laudsüche und Weisheit bey den Bürgern und Regen< • 
teu einer Aeichsftadt denket • fo V^ürie doch die feit 
9— ä Jabrhna^erteQ vcff nderre Lage der Bkntflnnir 
(wodurch bekanntlich die Reicbsft^idtc voriiir^lith 
blühend geworden find! ihren Wohlftaud betrdckttidi 
vermindert haben.' Ntinwt mati /ftiMn söcfa, >ras . 
fie der Verbindung mit dem heil. Rfini^ Iteiche zu dan- 
ken kaben, da ^ie nicht nur »n FriedeÄHtÄtei, ffi)^^ 
verhäitnrfsmifaiseoBeytriseiibeMteM^W 
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•0« di«(er Sdirifc 5. ä. erheUcc, wo angeführt wirdl 
)d»(kVtmt ddrenBmrsfkcrong in $tadc iiAdLu4&dch> 
'ftetas 40.000 Menfcheo beträgt, 

SU einecn RömermonMh« $93 Guldw 
^ Kl f iiieni SAiiuntniclor 743 Rtb. tSks» 

und zu «iner KraiMnUge 593 Giildeti 

ibeytrageo tnufs; da biogegen die beiden Marggraf- 
fcbafttn Binden - Durlach und Baadan-Baailcn . die 
doch 200.0D0 Meufchcii cjüilen, zu den gMuiiichca 
tiegeaftaaden nuf $66 Gulden 

914 Rthlr. 43$ kr. 

4S3 Gulden 

beytragen; fonden da fie vorzüglich iu Kriegen hart 
rnitgenororaen werden, wie ja in unfern Tageu ifidfs 
Kind waifa« ^akuü omw lieb wundern, dafs es 
'nocli fdiltianier Ünd Ree. ift uberzeugt , dafs- dfe 
enormen Schulden Ulms (fo wie mancher aadern 
Reichsftadc) beträchtlich geringer waren » wann das 
davon -abgezogen wfirde, wps Qe im fpaniCcbcn Sue- 
'ceflions- und im fißbeojährig^en Kriege aufbringen 
'-wufste. Am meiften halt (ich de? V£ bejr der gertn- 



Sea Aozahtdcr Sklricier auf • wdkfccr ns nfcbreibt, 
als zdviele und zm nahe VcrwandtTcbaft der patrici- 
fchen Rathsgütdor ciuAehen raülTe; fodann glaubtet, 
durch einen Auslchufs «der Repriifentanten der Bfii- 
ferfcfatft k§|iae*allen diefan Uebela vorgebeugt wer 
den. Rey der^'ki hcn Vorfchlagen kann fuh R«c. 
nicht genug über die ünkunde verwundern, weltiie 
der^leidum VerbefTicrer in allen repobHktfDifiAoiQn- 
richtun^eu und Anftalfm verrathen. Warum follte 
eine bürgerliche Geieiifchaft von lyoc Hausvätern, d« 
aoch dazu an einem Orte widmen« /ich nicht fdbli 
sn pf«iO verrammeln können, um ihre Vorfteher w 
Wählen, Rede, Antwort uod RechifcbatFeuheit voa 
ihrer Verwaltung zu fodeni und Gefetze zu machen, 
wenn ihnen andere ein gertehter Kaifer des XVili. 
Jahrhunderts d|s gibt, was ihnen ein defpotirdi«! 
des XVI. gewaltthatig genommen hat, und was ihiica 
von Gott, Rechts» und Reichs wegen gdidrt. in wd* 
ckem Fall« fie die Ansabang getroft 4*n • Fitridm 
allein cbcrlalSni dArfteo» otaÄe Aam^uagm u 
fürchten. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VamMiMaita Sornma*. Ltlpx'^: Pnl^gomena ad S^^ 
Uirmm ite «ft« Hau Tcripßt et public« defendet M. Vhrtfi, 



FerriiK StMMtk 179% 3j{S. 4. Der Vf,, der ficb mehrera 
Jahre tut (cfleca** Bcinnften befonden den noraKCdMii be* 
fcbältigett WUfda vanugllch von der Schrift dt vita Aeata fo* 
wohl wefen des Uhalis aU wegen dar Jieziehung auf nauara 

phllofopbirch« StreatiriLdttn angcufcn, ond entfchlefa ficheina 
etciie Autgabc von derfelben rati lleii nöthlqen EHIttlemngen 

zu vcraanalceu. wri! er fand, daft die vorigen Bearbeiiernoch 

bey wfi'.etn nicht a]lc5 crfchopft haben. Vorerfl «iebi er un« 
in dicfi'r Schi ift . lu.r Pi lui K'omena all Probe feiiiL-r lUarbii- 
tunif , um d'.jr<-h Jicurtheiluii^{ derfelbeii zu erfaijien . ^ b K')'« 
dem Publicum willkomtr.frv feyii \\erdf*. UnA daran ift um fo 
wenig<'i' zu zweifeln, da thcils aa guten Ausgaben einzelner 
Schriften <ks Seneca noch kein Ueberflufs irt , und der V'f fich 
durch dii ft' Probe als ctiu-n mit Snch - und SprachkuiiUiiiilTeii 
/ jehdriK Ausiierunrten Be.nbeiter angekündift ha». 

Die Pruifguinena eiuhalicii drey Abi'cliniire. In dem erPm 

Siebt t-r eilte i;edr>ir\!;ie »h<'r 2ufjrrm"iib uipcitde 'jibfrlaht 
er Hauptgedanken det Ori»;inals roii Kapitel zu ILapitel. 
Hrerdurcn beteitet er Och die If.iupiunterfuchung in di-in 
a Abfchnitt über den Zweck diefer Schrift und die Art tk'r 
Ati^fiihrunK vor. Seneci wölke zeigen, woriniidat gliickfeltge 
Leben bedehe , und auf welchem Wege mau daau Relanue. 
Damit verbindet er noch zw«y Nebehzwecke. die Sioifche 
Lehre Rtgcn Biawenduflftn der -EpikureUSdwn Schule, und 
lieh feiaft gafen ■aaciw Baürimldifuit^i zu vertheidiKeii, 
Biar fcoaunen fetna BamarkuiH^ itber den Begriff daa Seneca 
vom glu^felioen Ltban, vnd die Bedeictfingen des vl^ eMst» 
«j«a« »mütrM-luM» über das '[»mmnm ftaami aad die MoralpM* 
lofophie der Stoiker überhaup« vor, Walch* voa richtiger KiiW 
ficht und Beurtheilun«r seusran, und über Seiieca'a Art au fU* 
l«fijpbir<^R viel r.icht verbreiten. Am Ende diefes Abfidintua 
isommt liL-r \'f. auf At^ Fi.irp : oh dxs Pr .rhfUick de eüa eal 
/fccXra /o;«T'»i/ii , v/rlchi's 1 ip i u-; von d^r Abh^indlunff rf* »tt« 
htstj allen IlaniilchrMteii eiin:(!^<'n (fr!re;:rn b^lK^ . ein Theü 
dprfelbcn fey oder lutiir. Der V't. ifb mit lU'chi far cii<i ttfic 
Mtfyriuru», weil (wü Sesieca ünnt-n GeKeiiQiiid riur etir H.ilfie 
ab^eliandelr h.ittc. Dtnn kuinmc fünft in der ganzen Schrift 
nichts von dem Weijc rur Gluikfelijkeit vor, auiVr wa« er 

iMher 4u ai»« iagt, ^araithss ientca ü» das Uaaptauual fcbil* 



den. Die Gei;engritnd« des Muretut und LipCttf 
darlegt» uüd der ZuCmuncnhang der Ictxten Kapiid t<M> 4 
an) aua ümam und IuHmhi Griindan palgt» «bgWch dir E 
fanalgt III, iu daoi jg E. nach daa Waetaax aaae ii iOm 



_ _ _ . 

iwfil. atoe|.ÜGke anxunehnen, wadanä. die Terbia- 
dimg verdunkelt ilt Diete ift alle«, wie Bce; ffoki. btfrit- 
digöd dareatkaa. Nur fabeim der Vf. auf «hita wietdgea 
Uasfiand , aar 8. sf nur fearubrt iR , uichi genug fiacikct tu 
haben. Wenn (gleich daa ututm als ein Miüü cur^^CeU^- 
keit au celancin , . angegeben iH ; fo ift e« doch nkht da« c:n> 
a'fe u«a wichtigAc. Die w<-iil«ufige Veriheit.n;u n», lt\ b«. 
trachtenden I.ebcns , w orin Seneca vorzuclich d*s uimm ftir», 
bI?; ir:.l dem Stuii i'tii in uberrinl'liniriTtfid , fo wie dlP Vfnhe^- 
di>;un5 der Phlloftplifii , Rfi;vii cen Vorwurf, al« iliflu&e ibt 
l.cbiMi nicht mit llirLii \\'iiricn uben'iri : die Schutited« f»r 
lU'ii HeichthuiT ; aliet zi'iüi uii* aui^etifchcin'.ich , 4»'» 

djs' ii^e, was Ilr. S, ais Ntbei.iwptk suijieb! , ffvrsde für ien 
Soiaca Hauptzweck bey diclpr Schrift war. Er befliuuiitc 6« 
tu einer Schuufchrift für Geh und feine Lebertsweife , uji g^ 
gen Tadler tu zeigen , dal» jene den (vurzuglich ftoifdien) 
Grunrtf.uzt;n vom Kliickfeligen l.t ben nicht «iderfprecbe . 
zu diefem Ik'hut fchickt er eine Unierfuchung vom Begriff da 
Giiickfe.i(^k«ir \or,Mi~. Wenn man aus diewai f1 1 tliliis|iaatl 
die Schritt liefet . fu ludet man Einheit, Zuflannenbang. aal 
was fonß Epifodo icheint, hat nun Beziehung auf den HaMflp 
zweck. Hatte das auch Seneca nicht an einigen SteUen daa» 
lieh genii^ geäuCteri, (z.B. c. 17. ag. 29.) fo würla'faaa'iS 

dach auuehmen, und bey Erklärung dar Schrift '' 

legen müfen. Nach diafem Gefickupuakc witd ii 
paa ia Maaa TJroiaiioaMiiia andaca MEm, Dar laaia.' 
hanft alfa uuuieitig nndaai trilcu aafcnwian. wer' 
daswegaa» «lall das eshnp ahi daa Dfinel sur (Glückfelig . 
fondem weil e« als am Thail derfalben venUg lieh in apelogai- 
fchcr lli^iHcht dargeßdk wird. «SBlrwar dtrA-r, fummum I»- 
»um rße feemn-imm maHtram »iitrrr. Natura not ad mtrarnftt 
fienaxt e* contemplaiicui rfr»m et nctivai c. 31. In dem dritiee 
Abfchnitt bcurihtfi.t d'--r Vi. dn ic Stl;rifr i;i K kfi..ht auf f»- 
halt, T{«?h.aiidiiiiH;'iajt und Av»d'-iu-k f;riii:dl:ih , und fdvl>«ßt 
mii e ni:; 'n lir^r.ririhcii Notizen uLcr A:-sgab«n UBdUefeCT 
feiruiif^eii . iiinI n; ( II. 11 frkiii-.pen über Ambra" 

Aiaus Abhaii^uu| i^bai dclifsihsa (iegeaiUud» 




m 



Digitized by Goögle 



6sr 



<I8 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Mittwochs, dtn 7. ^»»ius tf^f* 



i) ScHNEPFENTHAi-, im Vcfl. dcf BucUi. der Erz. 
Anflalt: Gymnsftik für die fugend. Enihalteod 
eiae praktifche Anweifung zu. Leib^öbongeii. 
Ein Be) tra^ zur nöthit^ften Verbefl*eniDg deriftr* 
perlichcn Erzii hunr, , von Gittsmutl:s, Erzieher 
tu Schoepftothal. 1703. XVHI u. 663 (Auf 
'Schwcisrtp>p.ia. iiKyjif. sTUr. AofDnickp»f. 
flk XI K. I TUr. 8 V' Mit i Knpf. aa gr.>. . 

a) Brelim, b. Hartmaon: Verfuch einer Fna^Ho- 
-pAdU, ür L$ibuiUn»g«» • von, GtrL Ulr. Am, Vieth 
'IMRratl. Lehrer der Matbem. m OdTau. Erftcr 

Tbeil. Miteiii. Kupf. u. Mufik. 179^. XVI u. 5308. 
Zweiter Xbeil. Mit ILupfera. 1795. XVI u. 558 S. 9. 

InOefTau und Schnepfenthal ift die Gyratjaftik. wie- 
d«c>aibr& Rechte eingefieat und zu einer VoUkom- 
HMiifciir gcbmcbc worden » die der griediirdiea Gym- 
n»&ik den Preis ftrdtig macht. Die vicljahripen Leh- 
rer dadclbea an den daiigeu Erziebuagsoaftalten ba> 
bea die ¥00 ihnen angeftelltcn Leibesübungen in ein 
Syfiem gebracht und jeder hat ein Werk darüber ge- 
Jidert, das den gefchickteften and geübteften Auf- 
il^Ktix eines Gy-umallums in Athen oder Sparta Ehre 
»einseht haben würde! Der Bejfall, den diefe Ver- 
lache, vorzüglich der Gutsmuthjche , bey uns und im 
Aa<iande gefunden haben, bevreift, dafs wir den Sinn 
Ut die Känfte der Paläära nodi nicht ganz verloren 
haben , fo wenig ihr auch det Gang nnfrer Cnltvr 
gänftig zu Teyn fcbeint. Sehr wohl thaten die Vf., 
bcj den herrfchenden Vorurtheiicn» welche 
«Knilegnia nnd dieWtichlidikeit nalers JHenrdien- 
alters lind infonderheit die VerZlltelung undEnipfin- 
d^ey der Frauen und MOtter gagen die Leibesübun- 
fmlli^.' den Werth und Nuizta der Gyranaftik ia 
\»rausgefch Ickten Einleitungen auseinanderfetzten, 
^ahr find freylich folgende Sätze, die vieUeiclit 
Jlicht durchaus und überall in beiden Schriftoi tUff- 
(annt.oder doch fo beftimmt, dafs keine Mifsdeutung 
mdg^ich wire, ausgedrückt worden : dafs, fowiedie 
Seoe oaebr ift als der Leib, die Sorge für dasWohl- 
JkjTB und die Vollkommenheit des letztern nur höham 
DLwecken untergeordnet, nur alt Bedingung znr Er» 
rei^nng der letztem angefehen werden inüffe; djfs 
^Üt^NahUdung deaGeilles lieh (tten K<>rpervoUkoni* 
> «ÄliiH nicht wf« Lnxns gegen Mirfhira. fiandcm 
wie ein höheres Bcdürfnifs zu dem niedern verhalte, 
lut^^dib im Collißpasfalle das letztr« dem erilern 
niflfl«; dafa nicht nur ualf« fittlidit B«- 



ftimmung foodern auch unfre gegenwärtige militäri- 
/che und bürgerliche VerfaiTung durchaus einer Athle- 
ttHbildttng cnrgegen fey ; dafs das Syßem der Abhär- 
tung (Kipiditüt) des Körpers nichts tauge, foudera 
durch die Gymnaftik Feftiglunt, Stärke, Gefchmei- 
digkeit, Schlankheit. Beh01ilichk«ft u.r. w. des Kör- 
pers bezweckt werden mülTe; dafs endlich die Gym- 
oaiUk in der Ausdebpung, wie fic in Griechenland 
getrieben wurde, weder auf vnrer Clima noch 'auf 
unfre übrige Verfaffung an WPnfJbar Ccy. DicTs atlek 
aber zugegeben bleiben noch Gründe genug übri& 
einer für unfre Zeiten berechneten Gyian(%k ;daa 
Wort zu reden. Nur wären noch hier fo mandw 
Zweifel und Einwendungen, wie Tic i. B. von Reh* 
berg und Brandes und ganz kürzlich rora Paft. Xtt* 
.rin|^ in der fiefchreibuog feiner Erz. Anftalt gegen 
di« kfirperliche Gymnailik mit Scbeiobarkeit und 
Scharffion vorgetragen worden , zu befeirigen uud zu 
«nckxiilien gewefea. Sehr wohlgerathen und zwerk- 
nriiralg ift die tnanihrlidie Einleitung disr Gyinouftik 
on Gut&mutbs, worin auch mit Nachdruck manche 
Thorheit und Verkehrtheit dea.^italtei«eerügt wird. 
Der Vf. huldigt gar nicht dem gewQhiliAen pad^gnl 
gifcheii Vorurtbell von einem phyfirchen Verfall des 
cultiv irten Menfcbengefcblechts; vielmehr zeigt er* 
dafs die Menfchen im Ganzen von jeher Weder an Le* 
bensdauer noch an Leibesgrüfse unfre itzi'-en Ge- 
fthlechter übertroffen. Vorzüglich gut wird das letzte 
durch luduction von den alten Germanen gezeigt. 
Wenn wir iat nicht mehr diefelbe Leibesftärke wie 
die Menfchen der Vorzeit haben : fo liegt der Grund 
lediglich im Mangel auUebung. Wir erinnerten una 
bey diefer Ausführung an die l^ielandijche Abh. über 
die Torgtblidie Abnahme des Inenfchlichcu Gefchlech- 
tcs (kleinere prof. Schriften Bd. I. N'. ^V. 

Der innem Einrichtung nach find beidf Schriften 
Tvn Gutanittiha und Ticth ftfar rtfrfchieden. Vieth 
trennt die Leibesübungen felbft, welche er im atea 
Th. unter dem Titel Sifßetn der Leibes Übungen vor- 
tragt, von der Gefchtchte derfelbea; 'die Im erften 
Th. uater der üeberfchrift : llcnirdr^e zur Cwfchich^e 
der Leibesübungen erzählt wird, diihingcgeu Guu- 
nndia nur beyuelegenbeit der einzelnen Leibesdbun» 
gen einigca von der Gymnaftik bey Griechen und Ro 
mern einwebt 6. thieiitdie Leibesöbun!>en aufeiue 
einfache und natfirliche, die generifcbe Art ein, 
. da^ die gleiductigea Uabnngea neben einander ee- 
ftallt werden, ffinten liüngt er noch eine Ueberilcht 
der gyranaftifchen Uebungen n.icli den Hauptth^iten 
des Kürpecs an. hat eine ^venige|r^cq||<^ttc ur.d 
bei^imrate Eiothailiiag in po^M WM «ttscUebuo^n 
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erwählt, WO^oo tlie letztem wietjpr io Üeb uneben der 
Siune nad in Uelnuigea der CiLieder z«rfalU:a. Maa- 
cbes I yrt* zofimwaiifebörte, wi« da» Hätte» und dM 

Sjiinmmen, kommt nach diefer Eintht."iluii[i; iuzwey 
verfchicdeuen KlafTeo zu ftehea. Unter den eajfiven 
U«buiis:ea komnc Baden und /Ihhärtuttg des Kor^ierf 
wr. l'. ift weit umftändltclier und rollßanditier, 
raitcht mehr auat^wntl'ckes «m, gi&« feioeci>chnl(^oe 
f) Tteiiiatirt.'hcre Kuno, iadein er auch gewdlliilichDc* 
Anitioiieu oder KxpoHtioneti . folbfl cb, wo es öber- 
flillsif^ war, vurausfchickt, und hat eiaen Ichlichteo, 
zw \ kinai^igen LehrvOftMg, dagegen G.das Peinlicke 
der lyilematirchea Fortn rerfduuiibt« Ach aber im Vor- 
tra;re einer gefalligrra , gefchoiaektera Einkleidung 
bcIlilVen hat, die den Liebhaher dps üe^iuitaudes 
mc.'ir feflVit, aber dem Fehler der Weitrcbwcibgketc 
nicht XU «nti^ben fcbeint. 

Der •;eiihi. litlivhi- ThL-il des Viethifchen Werkes 
berc(ireibi die Leibesübungen vou 40« tbeifs n4;uera, 
tbeil« «Ir^n, Völkcrfchaftctt. Wenn dief« BcTchrei- 
buu»g!eich weder kritifch noch vollfthndtg -^(»riii:» iil, 
vorocfiinJicb was die Leibesübunj^en der alten Volker 
anvi. i:)ngt: (o bleibt doch dein Vf. dasVerdieHlt einer 
fo tii'ifsigen und fy v iel umfafTr-flrn rr^npil.itioo über 
dit'lcn üegeuRaod, dergleichea wu- not h nicht hatten. 
ht-y fo'berchrankcen and darftig«n Hülfsroittclo, als 
der Vf. hatte, ift iroraer genug von ihm galeiftec wor- 
den Frey lieh würde fich aus den Quellen der alten 
Gcfohicbt« und aus neuern Reifeberchreibun!Tfn eine 
reic he Nacblefe balten laiTcn. la doo kurxen Nach- 
rirfitcn tfber die Mlteftan Beirohnef dnrErde tbtftdcr 
Vi', v'u-l 711 Ieichfslau!)ip der alle» ins Wunderbare 
fpicieüilen Üagengufcbichte von den Kiefen und Ge- 
waltigen der Urwelt Zur ßeftärigung- dienen Ihm 
ans^egrabne Knochen und Gerippe; .luch die Pata- 
goaen. denen er noch immer eine viel grofser« bm- 

• tut einräumt als fie nach den n-eueften Herichien ha- 
ben. Wie viel kritifcher h.it (i. diefen liegentbnd 
tu der Einleitung bebaadcU ! Der Befchreibung der 
^iechifcbeu Gymoaftik hatte der Vf. eine Schilde* 
run;: der Lt^ibes Übungen im hefoifcheu Zeitalter voc^ 
anftliicken folleii, die er nur beytäufig S. H5 i-i f^- 
S3S ff« einTl^ft'"*'"' So wäre einleuchtend gewor- 

den , wie ficb aas den einzelnen Leibesübungen und 
^'ifinaftilchen Spielen , die befeils vor dem Homer 
fal": ;.'.Ie üblith waren, ua.h und naeh^die üvimuiftik 

•U Kunft entwickelt habe! Der Gebrauch und Mifs* 



w-rler r. no -h (r. benutzt zu biben. S. «4 f. eriäblt 
L . dem i.'4ü<fi das juaiirtiien von de^ fch»rfca üe- 
ficht der Athener «sch. Die litjUtßie oder die KuaS 
auf den Ilaaden zu tanzen, auf dem Kopf Iitheoetc. 
hatte weder dem Mercurialisooch dem Vil S. fremd 
vorkommen dürfen, da fic nielirmal bey den Ahea, 
nun UP; !ti Mux, vorküiniuf, und die xcv3/;r^i» . lieh 
ididu 1.1 iiuaier ftuf dem dcbilde finden. Uebef dea 
Trafos b. der Verl .iiedeu vom WtomlfOS, tnrbo, 
war, hatte der Vf. s ielleiclu iuehr j.icht aus ll.f.: 's 
Anmerkungen zu Aen. 7, 37^ l ibuli t, 5, 9 uad 
den dafelbltangezuguen Scbri/ten und Sielten bekan- 
Ben kbnsen. Uebcr . «rfcbiedne Uebungen und dunk- 
le StcHe» der Alten hat der Vf. durch leiue i^ih 
ke.ininifs mehr Licht verbreitet als Philologen v^js 
ProfeiEon gewüiuiüch im Stande find, fiber ei- 
aife 5telleu de» Vitruv und Livtoa. *Die Spiefsfllilro* 
dem, cejlrojyhcndonae der .Mu. i dun ier ö. ö.f H'. faeym 
Liv. 42, 6j Ii heineu AehnUchkeit mitfien äiabfiJlicS' 
dem , fnfiibali der Kömer gehabt «ü hnbea. In der 
Stolle de» ius ift / /iiJa wc.iia wohl nicht rivkiig 
überfetzt und m.ijort ß.tu libratum hatniditdie nun- 
delte :>cbwieri.;kvir. fonderu beztehr lieb aaf dea Um- 
fchwungder Si-hle uJi r in e nem weiten Hören. Mit 
Sacbkennto:!^ hQ:ii;:i l . und U. die Uriacben aaseia- 
audergefetzt, waruuj luan lieh bey den Kainpfübun- 
gen falbte und hernaeh luir Sand be&reurr rnjoodi 
ein paar gefchicbtliche Autiaben aus (i. berühren, 
tindet diefer ä. jy^ unfern Springftab bere/t* üoOvid 
Mm. s» bi^t wo NeHur nof eineo Uamo fpriagt Jtm- 
«o p»ji«n cnnmiinM nfr hafim. Aa ffch ift es gar siehe 

unw^ürftheinllch , tl^ls mm fLhon l'ruh aal (oV 
ch« Lrleithterungsmittei zum Spi'ung auf oder über 
eine Hobe f efcoHMaea ift; alldn diefe Stelle leidet 
cfcih no h eine andere Anslr^^uug, welche andern 
Angaben augeradÄuer fthemt. Die Krieger bsttea 
an ihren Lanzen einen Abfatz oder Haken , wie et- 
wa derAutfrirt unfern Stelzen ift, auf den lif 
beyin Autiet/.en aut das i'ferd luit dem einen fasse 
traten und vuu wo üe üch weiter auf dea Rfidtea 
4es Pferdes fchwangen. S. Bi tÄwar.u ^e^ trSge i. ü^ 
fchlchte d. £rUad. ß. S. in f. Diefs heiUt beyni 
Xenophon von der Keitkunft K. 7. «rö ilfxra. . -.r 
dpt gerade f0i wie üch Ovid vom NeÄur nusdrüJit, 
dfea er alfo welMfcheinlieh anffleirhe Weife aui iti- 
ne Lanze treten usd von d.i Ji< h auf einen Aitjtbwio- 
gen lafst. S. 343. weifs G. nicht, W4»nittC|]ch die An- 



brauch der griecfaHVhen Gymnafien upd Gymnaftik gäbe des MercnriSilis gründe, dafa der fteiaeme ßis- 



fefieinl wrder in f f. no h Q's. Sehritt hialanglich 
•u^einandergefetzt und gewürdigt worden zu ieyu» 
Wie^voht fie es an einzelnen Fingerzeigen nieht ganz ha- 
b< 1 fehlen lalTjfn. Hier/u biiite vor/ii^lirh die gelehrte 
V(i'! 

T. XI iM .iutit werden follen, wo es nieht an Sebat* 
tea zu den» Lithte fehlt, in welehenidie griechifehen 
Qymnnfien bey V erfeheinan. Hülfsmittel für dt-n 
Vf. waren bey diefem Abfehnitt der Gefchichte liitr. 
.IJfJ-cwmWi ^ rrie g'jmvaßictt, P^tler, Bartheimtf, 



efung von Meiueri lit: grttecurum ^tffni^^'fiorum 
I -U et damnis in Comtnuatatt^ fOC. fcient. liv iing 



riafia nahm fte-aber TermuthUch eua 

zu 11 Homer. S. laber Agovr.flicon 



ku.«: mit ( inem l.pcbe in der Mitte verfehe^ gew^fcn^ 
durch weiches ein Kiemen gezogen wurden. Mext.u- 
' " - " ■ dem Eufbtlii«» 

4. In der iie- 

fchicbte der Leibesübungen neuerer Zeit verweilt L 
am Knifften bey der 7 «(rm>/ika»/|. 

Es ilt fehr untcrhultent-' , 711 rerp1r:rhea, wn 
beide tn brift lt< Her au» der Fülle rhrpr l^n ir-u»;;:"- 
fchen Erfahrungen und Verfuche öber die vtrfchi*«!- 
nen Leibesübungen gefügt haben, Man darf uirbt 
glauben, einerley iu beiden Werken .Zu Jjteii; jed« 
«. labert .AcooiiltCM rdaeiae» hat r'ni EiseathOnlicke» j dncr dttlflf Wl Bädern ur 

I^via. 



Iii {:hu£c;u aber ilt l'. vellft;iDd!u'' r . f^eht noth mehr 
ifw Liuielne, verweilt langer bei der Merhode, gibt 
noch «ine reichere AozabS'von Ucbuogen und damit 
vor /^uneUmeoden Veraaderongen an. F. haadelt febr 
aus^'u^rfich, auch mit Anfithning der Literatur di« 
Fciht- Reil- 'Jonz- und Voltigiriiunft ab, von. wel- 
chen G. wenig oder nicdita fa^: dangen auch G, 
V7ieder andre Uebuogcn ,'als Wacken, Paftea. taute» 
I tIlu , Dl 1 'aj«iiren , Hjndarbt itcii '^:!QZ rllein hnt. 
fiey dem Uaterricfat iu der ichwrimu]k.uuit kaouiea 
beide 9äiriftft«ller noch -nicht das fpättr erfchietiene 
Bernardifche Syßcm , welches huu amh diirch eine 
deuifcbe Ueberfetzung noch mehr verbreitet wird,' 
benuacn. V. berübrrdocfa S. 2» die vori Fby£kcm 
y.n-'ciiellrpti Verfuche. wckhe das fpeciM!ihe(itv. i« ht 
dfä Mcuftben geringer an;»abfa, als dasücwichr des 
WafTers, auf denen fuh di>? neue Schwiminmethode 
('.CS ItaKeaers grÜDdet. Kalre Bader werden voü bei- 
den Schrii'tileliern 7.u unbedingt empfohlen und die 
»nriMa Za fchr herabgefetzt. F. verfihweigt die Be- 
hawpüaageo Marcacds uad Ilufclandä .vOn der V\ olU. 
tbärif^ic wannar Bidet oicUt. wrifs aber den Wl- 
derfprach, in welrhcia diele Betiauptuni^cu 4nit eleu 
Angaben anderer Aertte ftebea. nicht zu iüfen, und 
b\«b^'bey feiner Erfahrung von der Gefujidbeit des 
kalten Badts ftchcn. G. geht »nr lo weit, S.401 das 
balia Bad bfjra Schnupfen, Uuiien und Fiüilen für 
mMmlüM-Ztt halten ! Der Abfcbaftt Aber die 1)«- 
bungeiJ iier Sitiac 7eip:r in htirlf 11 Werken von (»rofser 
AulÜBcrklMukeit auf dictcn noch zu fchr vcraacliUifsig- 
tea-üegenftand der Erziehung und von vielem St harf- 
Gnn>1s der AnUellung mannigfaltiger Verfuche. Man- 
che 'gefchicbtliche Angaben find mit ciugeflochten 
ivorden; unter andern von G. drey merkwürdige Pro- 
tei oUe über Sinnenübungen, welcbe der Vf. mit fl 
Srhnepientbäler Zor^lingen angeftettt h»f. SdMHfta- 
nig ond gut brf;ründet ift die üutsmurhifche Beiner- 
kv(nfc, dafs bey den SinnesubyQgen nicht fowobl die 
Otye als «las uuiere Enpfindungsvennugen geübt 
W(»deo küuuc und werde: ßleich\^ ohl kann nicht 
/^anr geleugnet werden, dafs die Organe fclbft, we- 
uii'fteo« des Gefirbts » GefQbls , Geruchs und Ge- 
fifiniBcks , wenn auch viellci-lit ni ht des Gthiirs, 
für m^cherifv Uehtiogen und !Vlv>dJ(icationen em- 
i rth i ^H^ find.' Manche von l/. gerauunelie Beyfpie» 
leli^Ma.dtefs kboa beweifea. . 

I 

Ulm , b. Wohler : _Tnfchtitbuch für devtfehe Sehnt- 
I fßeißer auf das T/ti/tr itqÖ. Öerausgef.eben von 
j Chriftftfh Ferdinand MÖfer., Pfarrer zu Wippta- 
' . 1^ uadLflttCera iiBWiriieaiber<;irchen. XI.'Jih^ 
1796.' 10} Bog. (34 kr. rheiol.) 

Diefs nürzlicheTaTcheubuch Ift diefsroat roch Ree. 
( I^ilh ^ vprifigUcb gut geratbeo. Uni Freunde des 
MMfwefbns daAufauFnieriLrani su raaclien , begnügt 



er 



fich den Inhalt kurz anzuflehen. ! ) //? 



Rerausgdier von Bibern fidMtttcItref bedBtWortet; ein 

verzüglich gut s^orathener, von viel Lehr- Weisheit, 
Einficht aller Art und wubl benutzter Erfahrung, wie 
nicht minder von guten Gelinnungen zeugender Auf- 
fatz, der für alle Schullebrer, eben in fo fern er voa 
.einem ihrer Collegen herrührt, eben fe erwecklich 
als lehrrciih feyn wird. Das Anftellen von 3—4 
'fokhen AuiTehern eas der Mitte derKipder felbft wird 
unter gehörig aageratheoen und zum Tbeil angegeb* 
neu MuduicTiioneo aus fehr trirriL;rn Giünden em- 
pfohlen. — 11) Britjc ßir Schulkinder auf dem Lan- • 
de, von einem Prediger fOr die Jugend feiner Ocmein- ' 
de zum Dittiren und Aufbewahren verfafst — ganz 
gut gcmeynt, ohne Z^weifel aber, wie es fcheint, zu 
wenig nach plamsSfaifer Ordneng, so eiatöaig» 
zu \(fni[r ir unter und conrrct in den Anweifungen 
uiid üiiht fny von groben relii^iofen und fchii-fen 
niural|lcheu Voriteliungen (werden fortgefctzt). III) 
Lffrür die Gejuudlieitipßcge der Irrncndin ßitgend» teio 
Auszug aus Franks medicinifcber Polize)) durcbsU8_ 
fo, wie (i>.'hs von diefem Vf. erwarten lafst und für 
diefa Werkeben fehr zu ickmäfsijg; eingerückt. Ree. 
berichtigt nur die Angabe, dafs m Sachfea, wcnig- 
ftc(,s i.T KiirfiU hfi-n , die Kinder nirlit vom 4ten , liui- 
derii 6ten Jahre die Schule zu befuchen augewielcn 
find, und bey geb5ri»er Einrichtung deffifalts ift dich 
wohl krium zu früh. — \V } Kiu:,:^e nül;lidit Satze 
den deutj dien Schulunterricht betretend, mitunter frey- 
lieb allgemein und bekannt, |iberd«chitini Tbeil auch 
minder geläufig und ftets der rJeherzigung wenh von 
einem noch lebenden Schuldircctor. V) Auszüge aus 
dem J agebvche eines Landfchulmeiflers ( Förtfetzung). 
Was der acbtuogswärdige Vf. iiisbefondere ven dem 
moralifchen S( haden der Spinn - oder Rnckcnftuben (in 
feinem Vaiorlande Kunkel - uderLicbt- Stuben) für die 
ttts der Sehnte unlangft erwachfeae Jugend fagt, iß» 
nebft ditfen RithfchUgen gegeti feinen Mifsbrancb, 
fehr heiui ik( nswerth. VI) Hi/lorifcUe Sachrichti'H. 
VlI) Buche} an uigetnit kurzen RecenßoHen. VUl) Zuga- 
be unter VL-gebdrig. Ree. wjlnfcht dem Untetjaehmea 
dci wflrdigeB Henutgeben fernen pftea Porte^g^ 

5CHÖNE KÜNSTE. 

.QüEDliNEi'na , b. Ernft; Das (irnb Jfr Kevolvtion, 
oder de/ König mtUt fctn Land, Eine Wevolu- 
tioasgefcbicbte fa sw«y Thailen. 1796. 37$ S. B* 

Bender gegenwärtigen Spannung und Empf.ing- 
licfakeit der UemQther fiär alles, wai Höh nahe oder 
entfernt auf Revolution oder überhaupt auf Politih 
bLV.il ht, wird diefe Schrift, die (ich weder in der Er- 
findung nocii in der Ausführung befopders auszeich* 
aer, doeb TielleicbV noch IbreLefi^r finden Die See* 
ne hat der Vf. nach Si i'itn, tl- n SthaupLitz fo vi. lcr 
merkwürdigen Revoluiiuueu verlegt. Unter dein Kö- 
nigs PitiM 'lebilderjr .uns der Vf. einen Moabrcheii, ' 



n 



dis gyiif Sern, Kinder der obern Claß'e tu Aujfehcrn iiber 

MgJ^tamm .mtdum — ia eiaeitt Schfeibca «n dcA 



f im, wie deren f hon fo \irlp cnh , drr d. n beftrn 



len und dos grofste Unvermögen befijjy^,^Land uiy^j^[e 

Leute glückhcb au amdMn; Kaalo yrm wb ein Ab* ° 



6^4 



fctitniB'fttaet i9n\«Mmi, ttnTcbnditisea Stait»b«- 

tinten diarcjefteltt; ihm ces:ea über Ctrht der petrcue 
Trafto. Der Kooteo wird durch eineo uabekanntea 
flMkanifeheif Ankömmling Namens Sannto grfrcbur/.t, 
von deifi es fich zuletzt entdeckt, d.ify er ein Sohn des 
Königs Pitias voa einer afrikanifchen üemahlin fey, 



i\t kcf der Gebart ttiefies Printen ermordet vrxudt. 
Die Gefcbichte drüngt fich durch prafsliche Hegeber, 
beiten. DerStil iil mittelmafsig ucdder Ausdrurkia 
mehrern Stdltn »Icnlich verwaUrlofet. So beifstes 
unter tmlero : ,rcr wollte nfcad wcadea bey dieÜR 
*rfl /fr» Erfahrung." ' t. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ll»eiiTSO«tAimT«»rr. Frattkfmrt a. M. , b. Andrcae: 
C&tl Üalwigli .<<urifli/cke Auffatxe für die ceeenwärtige Zeit. 
1706. 44. S. 8. (4 fr.) brey Abhandlungen roacocn dicfe kleine 
Sammlung auf. Nr. l. Etwat über die Repartition Her Krifgt- 
Jthiiäen. «Di« combiiiirte« Armeen , fchreibt der V«. . we'che 
zu Ye*tr«Dttnf der Franzofen , und zu Rettung des deuifthen 
Vaterbndes im J. 1793. berbeyeilten , nakmea. wie uns die 
Erfabrunr lehrt, ihren Weg roehraaikfU» über die heften Sira- 
taen verfchiedener aeutliclier.R«ididaBde. Ilierdturcb wurden 
noth«cndig theil« die, an den Straften gelegene» «fanetla- no^ 
mit Truppen befetrte OrtfchafteM von den AcnMCn am nMifian 
beuiinihii't , und durch N«cbtherbergen , FodrtgelltfimMigae» 
Krieiifuhren , liltii?e uud aufichreiide CiiiquartieruafOl» 
Hmd- und Soaniifuhrcii , und andere VefofiegiuiRsbedurfiiiflii 
febr ftark gedrackc. dor Vichftand dcrfclben zu Grunde ge- 
richtet, die Gemcirdeliiffea erfchöpft , und die Uiuenhaiien 
diefer betroffenen Cici^em'.cii ilberhaapt in en.e I.»!;« Rciecrr, 
Aic Ge in dii* I..if.5e nicht mehr auczubalten vermochtm, und 
die fip ft'ibft noiliik'ien, zu HcftiaitiuiR der ihnen anigi bür- 
deten Kri^ißsidftcn belrachtiiclr« Cripitalicn aufxuT.t Innen. In 
dicfcr h-jdr.ui5ien Lage bci ndca hcK viele durch )p: f Kriegi- 
hften bex-nAhe erfchöptte Gemciaheiun , und öir gjiiiliche 
ZiHtrundrivhiunf d^rfelbcn wurde eine tiuvcnueidliihe I'oige 
diefe* Üullandfs feyu^ weiui nid« roi\ Stiun der hochfiea 
l anÄcaboerfchafie« iweckmifaigo und rcchdiehe Mittd aoca- 
aAok Wörden. di«f« bedranpien Gememhuitan zu mten , und 
• AäittlAiUnin' ' -Dteft Mittel zu btgutaehttn (9 , iß der Uwcck 
diefer A*^W ^ «Rto &h W>erj wodurdrd« Zuftaod «üefcr 
betroffene« G«»ei«belwn erleichtert, und denfelben Wieder 
autohü'fei» wrden könne» und ob nwbt alle dicienige On- 
fth^i irn , die MifjUigerweilb ihrer Lage wegen ron diefeo 
Kr;c"'slal»cii gar nicht becroflen wurden» nach Aecbt und Bil- 
i;-; t^it ' ur F.nrfihadigung der betroffenen fnjehaken. und da- 
her dio Krieps.jften gcmeinfehafiUeh aal dia fMae Land re- 
P ir irt werden können. Zu näHtrer Aufebuuubifclmttng dieCe» 
t"<>.—ifbini'.o« ihcile ich denfelben in zwey Fragen ein , ttlid iin> 
terf'ichc 1« «^f < «5'« Verbindlichkeit der nicht ,DCtCMI>> 

iitui'ocmeinhtitün . zu de« I^aften der betroffenen «n oeutur- 
lirf i» im Al t'fU'i-incn ohr.c Rilcklicht der bet'rc>ten I'erfonen : 
in Jer -u t.itcH Vvsc:e prüfe -ih dicfo \'. vbin.llxhkeit auch in 
Kückficht der b^^rt/tf' IndividueM. 11k 111 dicün beiden Fra- 
ern die Verbiuniii hkru der nicht ßetrortcnen im .\llt;enn:iiien 
^nvoh^, a!i der Ilefre)reii inibefoiid^rc anirkinni worc. ii. ü) 
folgt daraus nothwendig drUteni. dafs «uch der Lamics-herr 
von Landeiherrfchafi» wegen beide da/u aiuuhaiun betl.^'t U.y. 

Die erfte Frage nun glaubt der Vf. ans Grund- n lu r 
natürKchetl J^aUgkeit . und mch den allgtmeincn GrundLiuen 
de« nathriicben Siaatwecht« ; 2) au* den Grundfat/.eii dr* ro- 
nifthen nechw; 3) ■«•. ie« Ge.üe d,r dewfcb2i8fc.at»gefeue 
dahin beantworten xu muffen, Aiftdienichtbetroffeiien Gen^cn.- 
'iciien zu den Latten der betroffenen zu coiicurriren alleiding« 
v.vt.uuden fey»p. - r^fchen Rechte zieht er 

i elur, die Analogie de« rhodifcban Gefetze« . und unter den 
dcuiiVhon Reich.s:efitzeu gUuta .er Oftuide für ft«na Bebaup- 

hingegen d,e zwevte Frage betrifft; to flrilt er da» OriMiaftta 

auf- Diejenigen Körperfchafteii und Kmzeine, die •» orriiMrii 
M« «xfraerdina/io xugicich «aimirt find. Bluffen jedoch 0« fo- 



Jum inJoUlum, der bey einem bcfonders dringenden Sutiikc. 
ditrfitiffe eintrifft , und die bey Gelegenheit dcflVlben eulpha- 

f enden Beneuruiigeu praftiren. — Di«f* bringt. Cagi er, iut 
latnr der Sache mit fich, und, zu allem UeberfluHe iftesnacii 
in unfern Reichtcefetzon auadriiekiich b^ftiitigti wi« Mn a» 
falfandan Oetezitcllen eidaben kann: IL A. ir«o.tS4|. if» 
MS.» ran 1550. %. 25* 1 >557- 9- 49- 5o. r von 155^. \ u 
as,» von .1S7& (. 11. ll>» wn isSi- %■ io> it.. vom 
f. la» von iS9t. f.- II. IS. 13. Kaiferltchea Circidarfchmbea 
aar die Krelsauarckreibämter dd. Wien den Vj. Ifomuitg tji;. 

Dia Richtigkeit diaünr Sotfcheidonpn nan whrA wdUHie. 
nanrikbeKweifein; aber fr^lich ift damit die fo ftMnife 
.Lehre, von der Vertbeilnnnart dar Xricpltiiiden imdCm. 
triburionen, bey weitem noc» nidlt eifdiöpft. und ee wir« (ehr 
SU wiintcben , daf« ein Sachknndiler Maiui dic/en fe ridfet- 
tigen, und in unfern Tagen leider! fo praktifcfi gewoideoei 
Gegenftand gründlich, und erfcLöpfeud beaiHeiten rröchie. 

N*. IL I» lyic meit find VrtkeiU tiitt Jui}.zeuUegimmt n 
einem vom Feinde rrulu-^tcn Jruijclien lii u h.titinile fur gmlüf^ r. 
halten? Ah die I'r.iriureii ini October ijy:. Meifter ewf- 
TbeiW des obern Di'u: ü bland* »(eworrien waren, wurden unier 
andern auch die ru Bflordeiung der Jiifliz angeordneten Trr- 
riroria'gcrichte mit dem Uotehle pro. iforucb beybehalren , d.* 
landfshfiTiichen Tiitiiiiluren in ihren J-Ikpi^diuoncn nickt turh; 
2M uel r.i ichtii , üatt deren aber ihre UrtketJe und Decrete im 
Raulen der I rankenrepublik aufzufei^ugcn. Nun ereignete fn'h. 
aber dcrlaü nicht feiten, dafa diefe provifoiitcb be>behalttncn 
jGerichi&ltelien auch in Streitfachen .der Unterthanan» weldw 
xwar bisher z.un L'n-krciä ihrer GcrichtcbarketI f^üticn» 
aber tler Bcthniars.rkcit der Fr.nizofen nicht UBiarwerfen wa- 
ren , Urihene und JJecrcte t-rLiffen hatten. Ba antftuiden di- 
ber die beiden Fragen: t) Sind die von den provifonCA be>-. 
behaltenen Gerichten eri»ffnetea Ünbeile in StreitigkciHn ia 
Unterthancn« welche aufser dm eceupirtan DUbicw aH|hn«t> 
fswoU in deu Fonnaiieu, als Matärittian aaladtt buWafigt 
3) Haben dia ftraltandni Theila auf diafb Urdieila «in araoi^ 
beneo Rcdit ctbaltan , nnd kamt daher der en Bnccutkm derd 
die in den nicht eroberten Diftricten ycrfammehen Jufthcftdicn, 
der landesherrlichen Jurtadictioii ohnnachtheili^ , verFugt «er- 

dc!i ? ncu'c Fragen, fat;t der Vf., m ii;.-!! fchlechii:i 

veoieint Mn ü..i; , wen die frai'.iafüVhe Jurisdiction über die 
d'utklicu Sij, tLii nur lo weit lieh crftrecken kennte, «1« dlBil 
vuin i.i>n\ir jHflircndei) Generai varen erobert vurderi. 

Ao. III- Etwas von dcv llechlrn der huputheküiufclicn C. '*- 
bigrr he\t verbranr.ttn , nber wicurr herz¥jieiltnden Gcpu-^i«. 
D.is Ki l'uitat der Unicrf jthur:L' i'o!ir d.ihii. : 5o j;ewifs es iß. 
dalä dem hypoiliekarifclien Gläubiger <: u -Ht hupothecae auf 
das neue Gebäude, womit die it*cre Sioile bt-baut wurde, cu- 
(tehi; fo gewifs ift es auch, dafs dem Giiubiger, von itüta 
Geld die leere Stelle bebaut worden ift, fein vorgeliehescs 
Geld vor alieii Dingen erft ern.^.i-.et werden mufa . ^o der al* 
Xerc Pfandgläubiger feine BeFrj' d.^^ung an der Statte MluBaA 
kann. Eben daraus folgt aber-auch. dafs dem letzteren kela 
jmt prxtkibendi suftehen kann, dafa die ari» nicht überbauj wer- 
den , fondem ihm tu folmtmm zugefchlagen werden foUe. 

Alle diefe Ausft^ruugen find von der Art, dafs dm ft* 
bükum dam Um V& fitr ühaUcheArbaiMn gewift «adklar 1^ 
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Donnerstag] , den g. '^uv.ius 1797. 



GOTTESGEL/IHRTUEIT. 

Wjkimar, ia der Hoffmaaaifcbso Buchb. : Arcfüv 
ftkr He mmnefh KirehtHgefchichtt. Heriusgegebea 

WOn D. llein-. ich Philipp Conrad Henkr. Zweyter 
Band. Nebik dam Bilde Immaauel Kaats. ijgö' 

Aach di«r«r Band Mthllt da« Meng« feht le- 
feoswürdiger Aufßtze und Acteaftäcke. £r- 
ftes Stück. I. Mifjionsnachricbten aus China, S. l«— 41*, 
Aus deu NouvHfef dex Mijfious OrimtMu, rtpiäs 49, 
Smxnaire desMiJf^ons etraugeres, en 1782. I79I' 179'* 
• Liege, 1794. 8- Mao war fcbon lange uacb zuver- 
lifsi^en Nacbrichten von der bcrAbmten cbiaeltfchea 
Midioa begierig; die g^enwfirtieen befriedigen die- 
fes Verlaogeo. Im Vorberichte vf ird dtd von dem Je* 
fuit«! de Rhodi-s im J. i(563. r.u Paris angelegte Mif- 
fiuasfemioftrium.bercbriebcn, das bis zum J. x/ya* 
tbutig war; in demfidben aber von der Nadonalvet^ 
ramnilungaufgchoben wurde. Darauf folgr ein Schrci- 
. bea d^afL Franz Votier, Bifchof zu Agaibopolis, 
und ajiwlbüfi Iii II Vicarsder chineftrchcn Provinz Su- 
Tcbujo , nn Iln. Tcfllcr de Ste Marie , elnvn Pijrrfr 
io Frankreich , vom ih Orr. 1782. Er meldet, dafs 
diej Provinzen, d^enklcinlte Co grufs als Frankreich 
i/t, unter feiner Aultficht ilcheu; dafs die beträcbtlicb- 
i\eo chriftlichen Gemeinen dafelbft nicht leicht über 
^bis ^x>i die gewöhnlichen aber, deren es febr vie- 
ie geb«, 60 bia Mo Seemen enthalten ; dafsfür diefelbe 
aar 13 MiffioDsneo, und darunter h srcbohrne Cbine^ 
fer \ urhandcn liiul ; dafs durch Schulen , unenrc;elt- 
Uch «usgetheilte Bürher, Eofenkräaze» Kruciöxe, 
lienfgenbildcr* u. d^l. und dflrdi waoderade Ka- 
techetCD diefe MiÜion ghicklich genug unttrltützt 
wetde ; dafs man allenthalben gläubige Cbrilteo um- 
hqfcMrlrr. welche die Arzneykunde verllünden, und 
anter dem Voru-nnde, d<^ii Kindern Ar/.ne) initrei ein- 
zugeben 1 fie taultcn,. und d.i(s auf üiefe Art feitdrey 
JahlMa,-* in WAlcbeU' diefca gute Werk wegen grofser 
Hungersnotb und damit verbundener Peil eifriger be- 
trüben worden fey," beynahe looiooo Kinder auf die- 
fil Art getauft worden feycn ; dafs aber doch gewifs 
{«. den.drcy Provinzen ia. jedem Jahr« mehr ala 
100,000 Xf«der fterbea* die .nie Gott tiebeff und 
Ii hauen werden; (wie man folches ganz zuverläfsig 
roa dem heiligen AueujUnus weifs;) dafs bisweilen 
hftft» Vetfolgungen über die Chriften dorch die Man> 
dariaico ergieogen; und dafs die MiQlon noch fehr 
grofs« Redürfnifle habe d£uen durch Alipofen 
«bg^olfea werdoi kftnne. Auifallend ift ea out 
«pclft tuet cewefen , dafs der Bifchof^ Uolil TM- 
!.-. T" !;797. Zwm/ttr 3iiv4' 



Htydfn in China fpricht, und alfo das alte VorurtfveH 
von der Religion des Confucius, das die Jeioiten ehe- 
mals gegen die übrigen Mlfllonarien befiritteu, bey- 
zubehalten fcbeint» U, I>i achrichten von dtw vortreßi- 
dkm 5dkiif«i>/latteii In HannoMr* befondera' von den» 
fe wohl eingerichteten Schulmdfier- Seininariaio da»' 
felbft. III. Klagfnnkte und Eniurihrii über Prof. ^ajing 
zu U^ien htrmtntvüf^it Ketztretjen. Er hatte im J. 1702. 
in feiner Einleitung in die gottlichen Schriften aes 
A. 1^. behauptet, dals die Bücher Hiob, Jonas, To- 
biaa und Judith Lehrgedidlfe Wären ; in feinen Vor- 
lefungen aber, die fogenannten Befcffenen des N. 
Teü feyen nur gefahrlich Kranke gewefeo. Der 
Cardinal Migazzi verklagte den gelehrten Man« dce» 
wegen bey dem Kaifer; und es wurde ihm ei- 
ne Modificirung diefer jinfchuldigen Sitze, aui.b 
überhaupt mehr üefcheidenheit auferlegt. IV. Abgt» 
kürater Fieligionspro^Js in den Preufsifehm Staaten. 
V. KerordBttrt^ des Uvgarifchen Bifchof s oon Munkatfeli 
wider ein vermrintes wundn/thaiiges Itlarirnbild , im], 
1793. VI. Todesfetjer Ltuiu igeXli^l. im Bjom. Eitra 
lehr foine lateinifcbe Rede fies plbffilchen gebeimao: 
Kacnmerers Paul Leardi, im J. 179'?. ia der Qnirinal- 
Capelie vor dem Pabfte gehalten. VII. Leber den Aus- 
gang des Schatimbarg • Lippifchen Pxeurfes in der Fvo- 
riepifchen Sache. Das Cor^ EvangeUcor. bezeigte 
dem Reichskammergeri'chte fein Befremden darüber 
im J. 1794. dafs es Ach über Evangelifche Reidiaftia- 
de in gei.Iklichen Sachen eine ueriditsbarkeit an- 
naarsen zu wellen fcbeine. Vlir. Bemerkungen aber 
einige neuere Anftalten für die fit'Mche und u ijjtnfchafh 
liehe Cultur ia Kurfachen. IX. Bambermfcher üüeteR. 
htief zur Faftenzeit 1794* S. 86-115. ^ werden da* 
TlJ^a diebedenklichften raoralifchen Uebel unfers Zeit- 
alters: übelverftandner Freyheitslinn , Auabreituag 
anftöfsiger Grundfatze, um lieh greiffendes Sitten- 
verderbnifs , aurh Verwirrung und ^iederfcfalagung 
des GeiUes bey dem fcheinbaren Triumph des Lalters, 
befchrieben, und Gegenmittel wider diefelbe era- 
pfohlen. X. Ehrenrettung der Prediger 0. S. Kein- 
heck %nd ^. E. Yrofchet in Berlin, gegen die kunigi. 
geiftl. Immediat Examinatiooscommiltion. S. 115 bia 
145. XI. PrieäUuf IVeiJfagUng und Abfchied von Eu- 
ropa% 1794. XirUeberCfiarakter undVerdionftf des 
eh emaligen Abts in Klufterbergen , und nachhcriTen 
Gen. Superint. in Oftfriefsland , S. K HtUtsi. (S. is6 
bia aO50 Ree. der ihn aacb peHlnlirh gekannt bar, 
war es angenehm zu fehen, dafs neben feinen man- 
cherley Fehlern auch feine nicht geringen Keont- 
nifTe und Verdienfte att%efttUt .worden find .XIU. 
Vcfmifchte NachricfalMb Di^tizeoby'Goo« 



^LL«i LITERATUE-^BITUNQ 



Ztretjtis Stucit. I. Verfuch einer Gcrthirhte der 
Herzo^i. U'aijta-A.ißalt i» Weimar ^ nebll 4er bey 
Venheilttng d«r Waifcn inStidren und auf dem Lan- 
de libHihfru VtTfnhruiit'sarf. (S. 209 :7^ ) E'Q Mu- 
ftcr eiuer Rerornjatioo folthor AaUattcn. II. Ueber 
die ßc(<ntc*Mrtfjirrt ifcr EttmH^fditn im Herzogthum 
Sa!zhurg. Wrlihrr wtllktlhrlichen Gewalt ihr Reli- 
f iouszurtand dafelbft unterworfen fey, kann der hier 
initgeiheiite Auffarz aus einer Deduktion des IIa, Bl. 
Tntsels, Infpectors inSüUbarh bcwcifen. III. Exor. 
tijiuuffireitigkert in Bautzen, nebll Privatgutachten 
von U. Ufinhard und D. HfifenmaUef. Der erllere 
bgi uitcr andern febr lehrreich für manchen, klein- 
IkhenRef^naatorgeiftunferer Zeiten : „üchan auf^eiw 
wefcutliche Dinge zu ftotsen, ift wahrlii h kein Merk- 
mal innerer Kraft und Stärke; nur dem Schwachen 
ift allea »uffalleBd ; der itifere Chrift warm et ge- 
IniTea ab, bis fich Gelegenheit findet, veraltete ?4ifs- 
brauche und zwecklos gewordene Anftaltea nach und 
iMcb, und ohneGeriiuMi, in Vergeflenbeit gcrathen 
«nd verfrhwinden zu lafTen. IV. ^Nachrichten vom 
fittliilien und rdieioj'en Zußanda der Einu-ohner von 
St. Croiz, aas Hans Weß, Rettors am Weftindifcben 
Schulinftitut, Beyfrägen zur Rpfchreihung dicferlnfel. 
Man erblickt darinoe eineu erheblithen Grad von 
Cttltur. V. l-acviUats Indult desRomifAeu Stuhls für 
4h Biftkoft vo» Frankreich, vom lyMürKt 1792* £i- 
aea von den rergebliclicn Mitteln des Pabftea, foin 
Anfehcn in Frankreich zu retten. VI. Ktichliche Ver- 
Jügungpt im Henogthmm Würtenbere, auf Aolafs des 
sgegMwirtiffcn Xri^'. VII. EngUjeht Kfrehenintote- 
rrxffs: aus Parfhc) wuth. Sie traf einen Predii;er. der 
die Wiederhcrllellung: des Friedens gewünfcht hatte. 
VIII. UerZ9gl. Wiirtenberg. Verordnung über die Sonn- 
tagsfeyer. IX. Kirchliche f^achricht^n aus dem An- 
hattifchen. X. Abfchaifung des Exorzismus im Her- 
zo^^thüm Sad^fmkmn^mrg, und Abindctonf der 
Ueiue» t'gßuigß, 

Driltes Stück. I. Fortfetzung der Chinefifchen 
MißioHsnachrichttn (S. 305 — 439.) £s ift ein Bericht 
tm der Million in der Chincfifcnen Provinz Sa -TchoaD, 
vom 30 Sept. I79J. an die Direktoren des Miflions- 
feininarium zu Paris« eingereicht von lir. tk St. Mar» 
tm, apoftoHfchen Vicar jener Provins, und Admini« 
firaror von zwo andern, ausgefertigt und gezeichnet 
Tun Johann Didier Bifcbpf zuCaradre. £ine£mpörung, 
welche um die ^ednchre Zeit in jenen ProTinsen^<e> 
ftifrer wuriit- , fetzte dieChriften. wegen geglaubter 
TheilnebiDung an derfeibcn, grofser üelahr aus; lie 
hatten auch Ton ft Verfolgungen. Denobth wurden, im 
J* I79f> über taafend Erwachfene und 164^ Heyden- 
kinder in den genannteD Gegenden getauft, und 'der 
Vf. glaii!>t. dafs roani lif'diefer iiekehrungcn nirhtohne 
Wunder gefcbehen leyn möchte. II. Leben ucfers 
feeligen Braden, Auguß GatttUh' Spnngmhergf , ge- 
nannt JoiVy h, von ihm fclbtt aufgefetzt, und- von der 
DirectioD der Brüder • Unitüt bis an feinen 'i'od 
fQrtgefctzt (S> 439-- 497.) Mi» urird den ekrwfii^ 
«Ilgen ttttd ▼«rditulvolkni Mmi» ««cb tty^gtac^tet- 



der iflancherley Sttiwärhen , die aus diefer LebeDsb6 
fcbreibung ber\ utblickea , dennoch lieb behaltca, 
ErlSttternde Zttfätte hätten wir an einigen Sidlaa 

gewQnfcht, damit man };!cich etw.is Ganzes kabfa 
mochte. III. Uebevfickt dt-rkhxHicheii Verfaffung aai 
der Schulanßalten des llvrzoglUuius Sachjen- Lxmtn- 
bürg. O'j fie ^'leii h nur "in kleine"; i.and Titnfafst, 
fo hat Tie doch ibr Veriatlcr durch ieine Reinerkua- 
gen Intererfant zu macheu gewufst. Die .^ekdotc 
mag auch hijr lieben, dafs '^losheim drn Prediger 
Cafp. Httur. Starck auf dem Dorfe Siebenbaumen bey 
Lübeck, delVen Lubeckifche Kircbenbifterie bekennt 
ift, in traulichen Unterredungen fiftr feinen Meifi« 
erklärt habe, von dem er zuerft lernte» wientaa die 
Kirclicntjefchirhte recht fludiercn loüfse. IV. Pius I I. 
lateioil'ches U'mrnunesjchniben a» die fruno ß^ 
Qiißickkeit^ welche den Bfirgeretd geleiftet hat Dtt 
päblUichen Grundfatze und Pbrafen bleiben freylich 
immer eben diefelben. aber ihre Wirkung wird 
licbdcfto geringer. V. Fmm/cAtrNa«hrtchten. Unteru> 
dem werden S. 553. fg- aus einem Briefe eines berühm- 
ten Gelelirten und Staatsmannes, der mehrere Jahre 
hindurch zu Conitaotinopel gelebt hat, Anioerkua* 
gen über die fittUche Cultur der heutigen Griechen e'ia- 
gerückt. Er hält fie für eines der verächtlichäta 
Volker, und die Türken für unendlich beffer und 
klüger, als fie; glaubt auch, dafs fich die Weit von 
den wenigen Flüchtlingen habe blenden laflen. wel- 
che nach (letn Ta le ihres Ko'.chs in Italien anka- 
men, ihnen die W iederh^rftelliuig der Wiiftolduf' 
M» tncttichreihen i die Aanldoch ganz andena.lw- 
nern undUroftanden zu verdanken habe. A\^etn wer 
jene ilüchtigen Griechen kennt, hat wohl die 'ge- 
dachte Wiederftellung ihnen allein nicht beygelc;t. 
Die Schriften ihrer grofsen Vorfahren , wrJrhc fic be- 
kannt machten , übcrfetztcn und erklärten ; und det 
VurtbetV den die fahigßen Köpfe in und aufserhalb 
Italien aus deofelben an Gefchmack, Studiermeth» 
de und Schriiltftellerkuoft zogen, haben jene Revola' 
tion allerdings bewirkt 

Vitffes^A, L AvasflgeeiiedeDi^frril/eMf^ 

von U'ilh. I tmd in Cambridge über Thruckfreißtrt. 
JamboUSehe Bücher t und verwandte Materi«!) feit dem 
}• i73?i« Es find zwey Schreiben an die Mitglieds 
der Ent;Iir hcn Kirche, worinnr er ihnen d.ir/ut!iur 
fucht, dais die Drt'yeinigkeitslehre gar keinen ürnad 
in der S(hrift hahe; feine App<^nation an das Haas 
der Gcmcineii Wider die Univcrfitat Cambridge, wet 
che ihm, als einem Antitrinitarier , fein Amt gcnOta- 
moii h.Ttrr ; und fein Buch überdic Unterfcbrift von Reli 

Sonsiormeln. II. Noch etwa« Uber den Abt Hak» n 
L Bergen. Es wird befenders gezeigt, dafedcr 
General Ler.iuUis eigentlich den Künig zum Unwil- 
len wider ihn gereizt habe. IJI. Erweiterter Faffd- 
tSUindnltdes Romi/cftr» Stmhh fir dh BifchSfe w 
Frankreich vom 13 Jun. 17»« . IV. Hrrz. .1^ff^:V'^^ 
Schwerinifche Lüh Jesve* Ordnungen über d^s litr(h:4- 
und Sdtvdwefen, auch andere damit verwandte üe- 
gesitede, ia dm Jahren i7ii9i>Mr^ ^^fß^^^^- 



SSo.} "Ef imd (bnmter «Mwclie widifige oad mufter- 
liafte; zum Theil werden fie auch mit nützlichen Er- 
ISuteraagen begleitet, unter welchen die Nachrii-htea 
TOn der Wiederherftelluiig der Uniyerfität zu Roftock 
iMfonders lefenswerth rnd. V. Von der Jymbolijchen 
Vnryfiiihtling dir Geißlichen in den Her^ogthüiuern 
Brtmen und Vtrden. Es giebt dafeibil eigentlich gar 



'tireflBcilcr Ideeik fifier CkrÜealllorii fibcfli»apt 

nameatHcb über die chriftlichen Eigenfcli?ffen der 
Autrichtigkeit, Freyheit, Frömmigkeit und Klugheit« 
und deflTea zwey wefentliche Tlieile: ünfchuld oder 
Freyhpir fowohi von Laftern, ais von g*.vriffen Uo« 
vollkomiuenbeiten , die zuweilen fär Tagend gelten« 
and Liebe des Nachflen nach ihrem ganzen Unnog«} 



keine; «ufser dab fie bcj ihrer Vocation und Einfüh- fo chriftlich und fo praktirch vergeileUt« wi« aBM ca 

Ving auf die dreyalreo ailgenieinen Symbola und auf Tön einem Erafmus erwarten kann. Wen anch der 

die un^eänderte A. Conf. verwiefcn werden. VI. ^o- Inhalt bekannt genug fcheint, follie das kleine Buch 

Imhs (äor0Utt Gedanken Alwc den Rßiißionsumßuri in wcgan der vortrefBichen Oarfiallung leüeo. Wir« e» 

Jmmlbncrdk. Lebhaft nnd «iadrlrkltch genug wird latetnifdi wieder abgedrodtt worden, was wfr w«> 

die Nothwendigkeit der Religion und eines aufser- gen dc$ fo äufseril anziehenden Vortrags deaErafinus 

liehen Gottesdienftea dargethan. ' VII. Nachricht von noch faä lieher gefehen hittcn : — fo würde Ree. 



der Bamptonifchen nnd Wnwbmtonifchtn Predigt/Hfitmg 

in England! ^oh. Bamjjton, der als Canonicus zu 
Saiisbury im J. 1779. ftarD, fuchte das Mangelhafte der 
Bcrfehniten Botflif^en Stiftung von jährlichen Prodl^- 
ten zur Veriheidit?;iing der chruUichca Religion zu 
Tcrbefiern; feine neue Stiftung aijer hat, wie hier 
an rieien Keyfpialen gezeigt wird, wenig trcßliche 
Frfidite getragen : und eben fo wenig die von dem bo- 
röhmten HifchoflFarhtrrufi errichtete ähnliche. VIII. 
Erfahrung über die UnfckudlichktU dts gemeinfchaft- 
MdM KxUhi im Jbendmniil, als rines vorgeblichem 
Mtlr; dir Lnßfmdhi m verbnittn, von 0oA. Oav. 
Pokhoas Prediger zu Grain bey Lübeck. Allerdings 
fcheint «r diefe Unfcbadlicbkeit als ein prüfenden- 
der. BcohadÜer befiitigt za haben.' IX.* .^nrrd» «ml 
Grbet hfy Ordinationen in "Berlin. Merkwürdig, weil 
DiKhdeai Hn. O. C. R. Tellern , von dem diefes For- 
malar herrührt, die Ordinadonon , weldie er fonft 
alle in Berlin verrichtete, genommen wurden , Hr. 
0. C. R. Woitersdorf, dem fie darauf tibertragen wur- 
de, fich defTelben auch bedient. X. Grojsfkrßl. Ruf- 
ffeker StiftnngS' Brief ei$us gmeinfchttfilichen Bet- 
Imfis fir Proteftnnten und Kathotifche zu Gatfehinih 
IjQj. Dafs Gatfchina, ohngeachtet der fchünen da- 
fclbft befindlichen Qebiude, doch nur einOor^ nicht 
rio« kloine Stadt fej , wie fie bier genannt wirdf 
wetb Ree. von einem Augenzeugen. XI. Kirch'iJte 
Nmkriekten am Nordcarolina. Die Evangelifchluthr. 
Mttfger arbeiteten dafelbft im J. 1794. "'^y 0«- 
rtieinen mit KA-fall und Frucht; abec nOCh oboC ol* 
feften und zugefichcrten Gehalt. 



. ZüLMCHAU, b. Frommaun: Erafmut ThentogU, 
Linien der Religionslehxe des Chri(lentham& aus 
Erafmua Schriften in einen kleinen Grundrifs zu. 

*. Anmcngcsoeea. 1794. loBog; 8* (9 ST-) ' 

Eigentlich eine aus demLateinifcheo des bekannten 
^Mia Bf«nmi Aberfcato Schrift; deren i'iwl der 
ffltltfft'HaK woM bitte »ngaben nlHt*"* ^ ^ 

fi'ltea vorkommt. Sie erfcbiea za Rotterdam 1667 
in Scdez: Specnlnm Otrißianarum virtutum et con^en- 
'tMtogtneErafmicof, et A undtBrenii Todft 



dmmtMdogttuErafmicaf, erft nach Brriiii Tode, und 

fteT:t ntchr mit in Brenü Werken, die das Jahr vor- 
bei herausgekommen waren. Sie enthält eioru kor- 

iltftitifilirdniTTitrifrhanniriftniihnMf I niH tn» Sarbe.woeauadioEKlMltiuifftfer ftiui 



wüsfdteo, dafa-cfl In allen Sebnlofl, Mtt ü» naancbor 

fcbalen lateinifchen neuern Rücher, eingeführt wür- 
de, Uebrigens iil diefe Ueberfetzang febr gut gera- 
then ; und der Ueberfetcer ift geneigt, wenn diefco 
kleine Buch vohl aufn;enomraen wird, eine ririchere 
Sammlung von diefera und ahnlichen Inhalt, deutfch 
auSfafimtoSchrifttB SHftaiflifqxttMfi». 

RECBTSGELjiHRTüElT. 

.HELKSTÄnr u. Lt iPziG, b. Flcckeifen : Samiolunff 
einiger jictenjlücke , die Kethtsjaetie de» Un. Hof- 
Hekterf Land- und SAnt*- Rath f- von Bertepjch 
betrePTend. IVlit Anmerkungen und einer nothi- 
gen Vorerinneruogt herausgegeben v6i) demHofr. 
Hüifrlin xnHeimllidt. 1997. 143 8. Text o. 36 S. 
Vorerinnerung. g« 

Die Bewandnifs diefer merkwürdigen Rechtsfache 
ift, mit den deshalb erfchieneuen Schriften, bereits 
im 102. St. der A. L. Z. angezeigt worden. Die bie^ 
(diefercen Actaaftflcke- enthalten theils Belege eiir' 
TOrhergchenden GercblcbtserzMhlung, theils neu bia^ 
zugekommene Facta. Es find deren fünf: I. Circu- 
larfdireibea des SchatzcoUegiums an die Calfnbergi- 
fdie I^ifdft:baft vom 30. Dec. 1796. Entbilt den b^«< 
herigen Verlauf diefer Angelegenheit . damit die Stan- 
de bey dem am 16. Febr. d. J, anfangenden Landtage 
mit ihrem Votum ficb gefafst machen mOcbten. IL 
Rechtliches Gutachten der Juriftenfacultät zu Erlat»- 
gen, im Jan. 1797. Der engere und weitere Ausfchufs 
der Calenh. Landfchafc weigerte lieh dem Landrag 
VOtT.ugreifen und fogkith eine neue Wnhl zur Land- 
end Schatz- Rathftelle auszalcbrf'iben, weil dteLand- 
fcbaft erft über die Dleaftaatlairuog botbfcblagfcn 
foUte. Sie holte daher, zu beflerer Belehrung der 
Stindo, jenes Rerbrsgutnchien ein, um folches dem 
allgemeinen Landtage vorlegen au können. Diele» 
auafährliche Gutachten fiel nwi fi^-got für den Mo* 
«B-B. aes, «ad gab ibn ia allem Itedit. fowbbi waa 
die Art des gegen ihn verbängteo Verfahrens, als wee 

die ihm aogeifcfauldigte YergetuiOK ^'tf>^>. UI* ^'t 
kUruogs • nod Antmgtpmnemoria de» Hn. v. B. an 

den Calenb. Landtag vom 14. Febr. 179' ilt eineAuf- 
foderung au dieStaode, ihn bey d i «• fy r .ge i>ei i ^ gg^ 
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tium fin^t tu rcrtretea. 17. BcTchiüfl« d«r C«r 
lesb. RitMndMft, ausgezogen vo.t den landAduifltU» 

cheo Protocollen vo n ir ig, u. ap I tbr. J. J. Der 
W^eolUche labalt ift diefer: MWeiaa eise neue kä- 
»Digl. EikUrune dahin erfolgte, dfi^ Sr* ^te* M*j* 
^aur riHC lion^ftam dimiffionfm haibficktiget bitten; 
'MWÜcdea die Stiade Ü£li dabev beruhigM . und dea 
wHo. «>.B.auch üivef Sätipe mnußtiimiffo anrehevf 
Mimmittelft aber fty alles m fiatn quo zu belalTen; 
Mdeivnächft wollten Tie b«/ mahrern Weiterungen 
,^ie Vecgütuos aller etwaigem Schäden und Kolben, 
Hauch dtffs dlefcr Fall aicht zu künftigen Präjudiz 
„gereiche, v^orbehalten," V.Directorialacten,dieäcj:ei- 
Cifkeiteu des Hn. HofgerichtsaireiTors v. * und des 
Uo. UofgctichtsfCjCceiiK ** betrelTend. V09 demBo- 
zug diefer Strdtigkeir auf dir gegenwärtige Sache ift 
Icfaon in der vorherigen Anzeige gefagt. Die nacb- 
dietlige Wendung * welche die Sache t ur iiu. v- B, 
durdh die erwtthnttt* L«adttgsbefchi0ire genonmen 
hat, foll — '.■ ie in der Vorertnnerun; ausführlich ge- 
ceigt wird dahf r rdhf en , d»fs deiTen üc^i^spar- 
iheydttfch allerbaad Wlal^l^üg« eine Mehrheit der 
Stimmen zu erlangten ^rwufsi habe; z. B. dadurch, 
dafs der Hr. General üraf Wallnoden 6 Otficier 
VQmCordoa, die Mitglieder der ttitterfchaft wareü* 
bcurkribr habe, lun mit gfg^en Hn. v. ß. voriren «u 
kuonea; dafs mca zur Majorität such die Stitnisea 
derer gezählt« die als Compoflelforen adelicher Gflter» 
od^r kraft. . «tili«lten«r väterlicher Vollmache rotiri^ 
aber eig^entlteh fcidii Rccbtdtztt gehabt bitten. Der Hr. 
f. n. h.\t dähfr für gut gefunden, gegeo die jefafstca 
BeichlülTe furoalich durch Notariea proteftiren zu laf- 
teo. itiid befindet flcb deraalea in Wetzitr, nm da> 
felbft feiue Kli^'c bcy d^m Reichskatuinergericbt zu 
betreiben. l)»is derlelbe, wie es vorbin verlauten 
wollte, in köniel. pwiil«i&hc OitAft» seifMw fejr« 
kkt Boll Hiebt bdti«if et. 

ERBAU ONQSSCHRIFTEN. 

l 

T.airriG, h, Göfchen: Sammlvr c'v-r'rVreäigten, 

S ehalten und herausgegeben von 6!<jfiKi7ii, Pre- 
iger zu Patzig, auf dcriafel Rfflgen, berufen 
zum erfien Prt di^er der evang. LutherifchenKir- 
chengeaieinde lu v\ icu. 1796. 388 S. ß^' 8« 

Der Vf., der, laut des Titels, diefe Predigten vor 
feiner Landgemeine in Patzig gchaheti hat, übergab 
fic tlcm Druck, um ihr bey feinem Abfchiede von 
(lerfclben ein Denkmal feiner Liebe und väterlichen 
Sorgfalt fflr ihre wichtigftea Angelegenheiten zu hin- 
terlaflen , thells aber auch, um fich bejr fetoer neuen 
Gemeinde in Wien dnrrh dieTelben etnen gnten Cia- 
^ng zu bereifen. V'ir v. lin'.hrn und /wc'.rAn auch 
«licht iomindeften, daiaHr. 6. diere doppelte AhOcht 
•fxMt Mm wodiu Etfiaddltfsr PffvügtmlCV; 



dnnn labalt ficb z«m Thell aSber auf die BedürfaiiTe 
derLandleute bezieht, vor welchen He eigentlich ge- 

lialtL-a flnil, z, n, über den Werth de* BauerLftaa- 
des« über da# rechte V erhalte« gegen die Thiere; 
«b«r den Wertk eiver gute6 Nachbaifdiälv 11. f. w. 
Aber nkhr nur diefe Theneo find To behandelt, dift 
jeder Lefer, was Standes er iunoer Hey , für ficb vj«| 
Gutes und Lebrreidbes.findea wjtd;' fondera eafod 
aui h r^Ile andern t'n diefer Sammlung enthaltcuen Pre- 
digten vui| einem (o gemeinnützigen [nbalte, mit ia 
viel Baftiwatheit in Sachen und Ausdruck, fo «a|^ 
mein gut und zweckmafsig abgefafit uud vorgetrs- 
gen, dafs Ree. dssLefen uud Studieren dcrfeibea lait 
gutem GewilTen anempfehlen kann. Zum Beweis al- 
les d eilen nur eine Stelle «us der IV. Predigt, über 
Arbeiten am Sonntage. I9aeb den Urundrätzca d» 
ChriiienthuiDS , heifit es S. 74, , ilt das Arbeiten am 
Sonntage nicht unbedin^ verholen, fondera vici- 
«ebrdemGeviAen eines jeden »obeim geilellr. Qlae- 
ben wir di- bcidei: vvohUbaiigct) H uptzwecke der 
chridlichen Soonto^feyer, Erhulung uud jErba4iBa|, 
in genauer VCerbinduug erreicht zu haben ; tindea wti; 
dafs wir für den Tag der Ruhe und Erhol uug nicht 
weiter bedürfen, und zeiget fleh keiu Anlar» zu ei« 
oem liebreichen Umgange mit audern; haben wir 
Tornehmlich auch in der Kirche und 7i< Haufe für 
wiihre Reiigtunserbauung gefurgt; ;uult.ij wir uns 
mit guten Vorfatzen neu belebt, haben wir Co denFo- 
dertingen des Sont>tag8 an uns Genüge geleitet; fo 
iß es gewifs erlaubt, p ribmiicfa. dafa v^r uoa oütz- 
li^lieu Haßd i rbi iteji oder Geifusbeft Ijiffigungea ue- 
terziehen, wobey auch noch immer Benacbiungen 
nnterbattea werden kOanea, die eint albere Eezie-. 
huttg haben auf die durch die Sonntagsfe^'er zu be- 
wirkende Sinnesänderung u. f. w. Aufserden fchon 
angegebenen l lu men find übrigens noch folgende be- 
handelt: U -ber dea Ausfpruch Jefu : den Armen wird 
das Evangelium gepredigt; von der Erkenotnifs Jefu; 
vaia rechten würdlgail BekeuntnilTe der Religion 
fu; vomOehorfam gegen dieLandesgefet^e; von den 
Vortheilim eines arbeitfa men Lebens; vom Verirauea 
auf den So^'^cn Gottes bey unferer Arbeit; eine Acrn- 
tepredigt; vom cbriftlichen Verhalten bev fuxcbibarfa 
Naturbegebnobeiten; von hohen WeÄlie der Ucber- 
zcuguni^. dafs alles, was Gott au uns thut, gut fey; 
TOjn SelbiUobe; über Wohlic) n des (seiAcs. 



Folgendes Buch ift als Fortfetzeng erfdaieoen: 

Göi riNGFN, b. Vandeohok u. Ruprerhc: Phtjßka- 
lifih ■ okonomifche Bibliothek, worinn von dea 
aeueften Büchern, welche die Narurgefchichta 
Karurlebre und die Land- und Stadrwirthf<h.ift 
betreffen, zuveriäfsige und vullftäodige Nach- 
richten ertheik werdea* 19B. atesScflck. iTod: 
9Bog. 8- ' ' . 
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Fretjtag s , den g. ^unius 1797. 



• GOTTESGEJ.äURTäElT, 

IJVtBio. ia d. Wölfl rch«n Bucbh.: (refchichte der 
' MMmifehkathoUfche» Kirche unter der Regierung 
9bu JuStebsun. FeUrPhiUppU^olf. Vier- 
ÜtBmA ikBof. 6« 

Di« B eg cb e nh etttn iuifererTag»-fdieiii«ii es imatv* 
mehr zu rechtfertigen , dafs Hr. IF. die Regie» 
ruagsgefi hichte des jetzigen Pablles befihreibt; wenn 
|leicb ira Grunde die Nachwelt ein näheres Recht an 
diefes Gefchäfte hat. In unferm fo revolutinsisrei- 
dies Zeitalter, als nie ein audercs war, fatoiDelc man 
mitReciit bereits öfTentlich die Achten Materialien für 
die Gefchichte delTelbea: und je nebr diefe durch 
Kritik gelMutert. erg^fnzt «od berichtigt werden, defto 
leichter wird es künftig feyn, ßne ira et fiudio dar- 
ftbes ta fchreibeo. Ao der Metbode , deren er fich 
^|diwAK5iiiite Mtinrielleicht diefe» ttdeia. daft, di es 
dieGerchlcbte eines Regenten, und des ihm unterwor- 
feopn getrieben Staats iA. jener nicht gleich in den 
Vii Mi de i f fcft ad gefielltt feine Regierungsmaximen , all- 
geeaeioCD Anordnungen, Steigen oder Fallen feiner 
Miflllt. Zuftand feines Uofs, feine Staatabedtenten, 
f^dj/Otaitte jeder Provinz gegen die Haopt uadRe» 
fid«nzfiadt des Reiclia u. dgL ui. nicht vor allen an» 
dem ins Licht gefetzt; fondem äber alles diefes nur 

gegeatlicb und in Verna ifLhung mit den Spccialge- 
icl^tea« ErliuterUugen gegeben worden find. Ua- 
terdeflSea kftnnte er zn fdBer.EntfdhiiIdigung anffilH 
ren, dafs man crft die ganze Regierung PiHf VI bis 
£ode überfcbaucn müiTe, um mit aller Wörde 

jfclgnifililifnfiliiiil Plan und Stellung nach ci- 

MT Ofianterbruchenen Zeitfolge zu entwerfen. 

Iin gegenwärtigen Bande erziblt er die Gefcbtcbte 
jir römifcbkatholifchen Kirche, vom 7ten bis zum 
laten Begierungsjahre des Pabftes (178I — l796)i ob 
er gleich wiriclick auch bisweilen noch weiter geht 
Zoerft in Frankreich, das feitdem fär den Pabft ziem- 
lich verloren tft. Hier veretaigte fich fcboa in jenen 
trühern Jahren, wie der Vf. bemerkt, alles, um der 
herrfdhenden Relij^'ion ihr Anfehen zu entreifsen. 
Der Adel* der es fchon lange unter feiner Würde 
täät', fleh ia'Mligiifen ycrbfiltaifTea mit den Pftbei 
zu vermengen, und der es viehnebrzum guten Ton 
M^hnete, Ach über alles, was Religion hiefs, nur 
wSim letzlaa Standen ausgenommen, hioauszufetzen ; 
die Itobe GeiAlichkeit, die am Hufe nur Beyfpiele 
4les Leichtfianes und der Ueppigkeit gab; und der 
^e^ere, armeClcrus, dem es fowobl an Anfehen, tls 
Mk dleV nfithigen Cultur fehlte} alle tni(g«a dazu be/j 



auch die leidenfchaftliche Wuth, womit Heb die bei- 
den michtigen Factionen der MoliatAeii und Jaufeni- 
fien immer noch verfolgten, ohne dafs die erftera 
den ehenaliffenScbuB de«Ho£i genoOca bieten. Ua* 
terdeflSm ila in Frankreich, iHeTn Italien, ^her die 
Schädlichkeit des ^riedercölibats viel gefchrieben 
wurde, gelang es doch dem zuLucem in der Schweiz 
refidireaden Nnntias, Graf Gaprara, der fich wit m- 
fchiedenen franzöfifchen Bifchöfen in einen Briefvrech- 
fel einliefs, uud im Jahr 1782 nach Paris reiüe, den 
fcbon zienlidi weit gediehenen Verfuch der Gölibata* 
feinde zu vereiteln. Man dachte in eben demfelben 
Reiche auch an eine Reformation der Mönche ; allein 
nur dieCillercienfer wurden ihrer Gelfibd^ eotlafifen; 
nad waa der Erzbifchof von Touloufe, ie Lomratr, 
einer der heften , n nf^^^eklürteften und daldiamfien Ri- 
fchOfc, zur Vt-rbelTerung des kirchlichen Zuftandes 
überhaupt zu thun verfucbte, hatte nur geringen Fort- 
gang. Dafs der Hof ira J. 1784 alten Biläöfen befbfal, 
fich in ihre Kircbeufprengel zu begeben, und diefel- 
ben nicht ohne feine Erlaubniis zu verlalTen; inglei- 
chen» dafa er alle Klöfter, weldmatit Uuein Vorg«. 
fetzten nur neun Bewohner hatten, mehr als hundert 
an der Zahl, aufhob; waren folrhe kleine Verfuche. 
Indcncu änderte fich utu diefe Zeit Deskungsart und 
Gefchnack des Clerus felbft nach dem freyera Geifte 
des Zeitalters; fie waren nicht mehr recht dem alten 
kirchlichen Syftero angeroeffea. Aber der ö/Fentlicbe 
Religionsunterricht blieb nodi nnglaubüch fchlecht. 
Die n»ani/elke Kirche hatte nach d« Vf. Urtbell $. sq. 
mit der franzöfifchen nichts pemein, als den Reich- 
thnm und die l.afterbaftigkeit ihrer Getlllicbkeit; ja 
in beidea fibertraf fie aoch die letztere, Inden ei ih. 
rem Clerus beynahe an allem fehlte, was fie auf einen 
folchenGrad der Aufklärung, als dieTranzofen, baue 
bringen können. Der Miuifter Arat^fia war der ge- 
fcbiditefte Mann, die Urchlidie Verfaffung diefes 
Reichs zu verbefliern; allein der König wankte un- 
fchlüfsig bald auf deffen Seite, bald auf die von f«i. 
aem ränkefachtsgen Beichtvater, dem Bifchof 0>ia, 
Portugal war von Spanien nur darin uoterfchiedea, 
dafs dafelbfl feit der Vertrcibunp der Jefuiten, zwo 
gleich mächtige Partheyen mit abwechfelnden Glädte 
um die Oberhand kämpften : Pomhals , und die Jew* 
tifche. Glücklicberweife bekam PerrrVa. als Hoftheo- 
loge, einen grofscn EinfluCs in das Rei'-hs eft-n, und 
wufste die äufserft aberglaubifche Königin tu einigen ' 
bcrTera Maafsregeln zu Icitea. So wurde im J. 17)^7 
die ehemalige Hofcenfur der 'Bücher wieder h(r»^c. 
ftcllt; dadurch verlor die Nuntiatur die Auffuhr über 
dasBücherwefea« uadnai eia .verbcmpiAtcbylefcoi k^Lc 
LI 11 « lü ^ 
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ttt dirfen, war es iiieiD«n^ea er!nubt, ohoe Vergön- 
ftigub^ d 1 RegieruDg fich uaihRom zu wenden. Qu- 
her erichieaen uuamehr die wiclitigltcn SthriUi ti vuu 
Poriroyal uod andern Janreniiteo in porcu^ielifcher 
Sprache; for^ar die hibtl kuonte man in derlelbcn Ic- 
Itu : und iui J. i s8 wurden aut den büheii Schulen 
zu Coimbra Mod Evora vuUig dieGrundfaue des fran- 
zöfifdiea Clerus vom J. f6?2 rertheidigt. Ata neapO' 
Htanifehen liorfe ging man fett dein J. 1791 mir efner 
VtrmiudLTuuij dtr RertL-liiiunche um , welche in die- 
len) Ueiche lOocc Perfonca auaiuacbteo. Die Verbta- 
dulig der Mdnclie mit ihren anawärtigen Generalen 
wurde \ cjbt r^Ti , und in Siiilieu im J. i-^sa die Inqui- 
fitioo autgehüiieu. Uutür tuehre^ Streitigkeiten die 
Cm Hol* mit dem pablUicben, erzahlt der VT. dieje> 
uige aiu unittandüi hilcn , (Vti- im i-p,2 über den 
Pricfter Andnai ^ej><u» eatiund, der als erwählter 
Bil h«f vou Potentt iukIi ftf» kam; dem aber der 
Pata't die Bellatigung verfagte, gereiu von feinen bei- 
den Raihgeberu, dein Exjtfuiten Zaccsm und dem 
Doitiitiikaaer JV/amac/ii , weiche Serrao '\a feinem Bu- 
cke dgdaris eaUcItißis beleidigt hatte. Man warXibm 
Tor, dafs er die heil. Schrln von allen Chriften in 
der V^olVsTprathe ^clefen wilTen wollte; dafs er die 
Otdeusleute Icbworz abgercbiidert, ibreu Keichthuni, 
sla eine Quelle ihrer LiederUchlteit* getadelt habe 
u. dgl. m. Seine merkwürdige Veranrwortung fleht 
S. ^ i — ai. Ni*bt lo liu.in^mafsig , wie im Neapoli- 
tanlft'hen» waren die KirchenverbefTeruagen Peter 
Leopolds in Tofcana berechnet. Seine firh darauf be- 
ciehinden Verordnungen find hier furgtaiti^ a.i^^ege- 
beu ; auch dieHandel, die Hch der von^ihm gcft blitz- 
te Bifch«f von JRiftoja i^u Rom zuzog. GlüciLlicher 
%frareo die Werkzeuge derKirdientyranney zu Parmm, 
v,o es den w ötlieuden Oominiluti 1 rn j:!:elan£i, die In- 
^nifitiea wieder aufzurichten. Det Fabji ietbft ver- 
fcbwendete>viel Geld an fein? Nepoten, an den Bau 
der Petersfnkriftpy u. dgL in. zu einer Zeit, da Hun- 
gersnoth und andereUotallle feine Uuterthaiicu drücic- 
ten; er liefs fuh von einem halbverrückren Menfcben 
zum Univerfalerben einfetrea, und verlor den dur- 
uber estllatidenen Procefs. Vergebens überreichte 
Ihm fein Siaatsfecretär , der v^ard. Pallavicini im J. 

eisen Plan, nach welchem »Ue (hrilUiche Orden 
«of zwey Hattptorden surOck gefUhri werden kftno» 
ten ; und es n;t r(liahen noch andere rriiihtlofe Vor- 
ichlage zur Reformation de» Mönchtwefens. Der 
Pabft. bevölkerte lieher den Himmel mit neuen Heili- 
gen; abcrniit einer fo unr.lürklichen Wahl. dafsfelbA 
der König von J^eapct die Verehrung einiger derfel- 
Wn in refnen Reichen nicht verfia trete. 

IMtt \'or7);[-liv f'em Fleifse iß von S. l6^. an, die 
Gefchichtf der dtuf fihen rumtjch ■ katholijchen Kirehe in 
den gedachten Jahren bearbeitet. Wir können fie 
zwo r eben fo wenig, als die bisher angezeigte Ge» 
fchif!«te d'T franzofifchen. fpanifchen u. a. m. voll- 
ftüt^dig nennen: denn d»zu würde noch mehr vün 
der incem VerfaiTwng einer jeden, vomZuftande der 
' «heologifcken (itttrhrfan,keit in jlrrMbeii u. d?'l- 
gehöiCD. Aber eiäigeUaupCreiiadcnuicea und vichp 



ttti'e Auftritte: die neue Nunciaiur in Mflnchen, der 

C(ui':rcfs 7.Ü V.ias, und die l"'olt;<'n dcrfu-lben werden 
deÜo f»'r-;i tiiiger bcfi firielyen. Aof die vprtheilhaf- 
teo Veränderungen in den dre\ rbeinifcben Erzbis- 
thi'itrrrn, folgt die Erfcheinuni; eines ueuen päblili- 
chei« Nuu<.ius zuMuuchen, deiTen Gerichtshöfe in 
gvifilicbcn Din^;cn die *;efainmten baieri^fchpn , pfal- 
zifchen« jülichifchen und bcrgifchen Laude unterwor- 
fen wurden. Seine hier (S. 16 .) in Kupf<f>r gelltKhe- 
ne V^Ctc '.karte \ ( rauhilsi den V'( nli^,' j r uiVu : ..''»V.is 
für eine keli(|ioii , die auf einem Triumphwagea äber 
Meofcheo wegfahrt, und fie rSdm! Und wi« ift^cs 
roögllt h, dafs eiii pSbftlii hi-r Nu^i ii:;. in Deutfchlaad, 
wo durchFriedeusvertrage deuN'ichtkathulifctben fre^e 
Religionsübung zugelichert neben feiner Dcvife 
einen fo fthrecklithen , die chriAlifhe Religiou rer- 
huhueudt^u Schild au:>haagen darf!" Die Bewegung 
der deutfcheuErzbifcböfe gegen diefeNuociacur; der 
Congrefs zu Em», die dafelbll entworfene Punktatioa 
und damit verwandte hegebenheiten. bis auf die Ant- 
wort des Pabftes an die Erzbifchöfe, welche in Ge- 
ilalt eines förmlitheo Buchs imj. ij^q zum Vorfcheio 
kam , dürfen hier nur in Erinnerung gebräche wer» 
df'ii , uiü den I.efer auf die i:aii7. eingerückten Urkun 
den oder fruchtbaren Auszuge, welche Hr. ir. mit- 
ifaeilt, zu verweilen. Eigen ift «och ihm nicht w» 
nig; wie z. ti. die Reflexionen über die Berrba/Tea- 
beit der Bewegungen der Erzbifchöfe gegen den rö- 
aifcben Hof; über die VerbkltniiTe der Meir0pLiJir.}ne 
gegen ihre Suifraganeo , und über die UinderaHTc, 
die eine allgemeine Reformation im katbolifchea 
Dcutfchland Hndea müfste; S. 702 fg. fein« Anmer- 
kungen zu dem päbftlicheti Schreiben an den Bifchof 
von Freyfingen u. dgl. m. Am Ende zeigt er, wnr- 
um larh und nach alle dfefe Be wgu ngwi gfgea die 
neue Nuaciatur verflogen find. ' " 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Hasnovit, b. Itichter: Tafrebuch eines Menfckt^ 
bcobaclitet s , von lirakehujüi. 1792. 174. 8- 

Die (ziemlich verbrauchte) Form von Fragmenten 
•05 dein Tagebucbe eines Verflnrbenen. welche hier 
zwey Erzählungen erhalten haben, veranlafst eine 
lange Einleitung des fogenannten Ilcrausg. , worioa 
das Leben des Verfiorbenen, und eine eben fo lang« 
Vorrede des Vf., worinn derEadzwerk dieferErzik- 
lungen auseinander gefetzt wirt! Sie füllen nümlicb 
die Erfahrungstatze aufs neue belladgei^, dafs auch 
bey Menfcben, Sie man auf den erit«a Aablieit zum 
Abfihaura des menfrhitchen Gefcblcchts rec^-net, oft 
noch Ueberreite vou Güte des Her/ens gefunden wer- 
den, dafs, wenn man immer die V^eranlafliififen <lrfi&tc^ 
wodurch fie ftufi-iiweifi' ins Verderben gc70fr^D \ror- 
den, man fie zwar ni ht eutfchuldigen , aber Hoch 
bi ieiriciden würde, und dafs oft Mängel in den Eia- 
richinngen der hfirgerlii heo Gefell fcbaft einen folrheo 
Vrrfatt der Moratitsit hrwiirkeo, jud die Rö k^'-hr 
ftiir Tugeiut sulfUC «MS luiaasuäi'UiiäiW). i >e 

Mm. 



Kftsfie Romaoenrchreiber, dnaiiHßhe Diehfer» onii 

enfpfüidlnii L- hri:''iii''l»'r Iiii'u.n luis Räuber rnir pu» 
teiu li(.TZta, und rdk-ldcuktiide, Uls Miileiils Wer- 
th e MidetKäter {honndes crimiitels) gef'^biklert. Oer 
Vf- dc6. iagfbucli» h«t «rltUrh die Vertuhruagsge» 
ftKichteein«» Madehens, da« tm Ende zur öflentli- 
cbcu Huhldirue ht-raiifinkt. (andsrer nicht 7.u i^edcn- 



ne Geliebte undRikhefia wird demloflehnrzaTheiU 
der ihre Bcfreyuitg bewirkt hatte. > 

Leipzig, b. Vbft und Comp: Kaltias. von ^. F. 
^0« itf«(/er. 1794. £>^ß" ^tMd. 3X0 S. Zweiter 
Band. 28 S. H. 
Nur wcjii 'e Romane mit dem Namen ihrer Ver- 



kro, (o Uatte Hrme^f fchon dicira&ioiT eiäcklich be^ fader find uaa iu die Uaude gefailea, deoen das Qe- 
■rb« und fodann die rraorig«!! Schtckfale eiaes 1>r&{(e dec Alltäglichkeit fo mtverkenabn aufgedtfickt 

gewcfen wäre. 1)1,- Erliiulung dfr Haiidluo;, ein 
Gewebe uniuterelTanter und uuwahrfcheinHchec Er- 
eienilTe; die fchlafrige geiltlore An zu erzählen ; 'die 
drr r-ge Ptiiitifuphie, welche überall eingfraifcht ift; 
der gyuilithe Maugel an Einbildungskralt in d^rDar- 
ftelluug der Details, ^ alles diefcs 7eigt auf das 
vollilaodiglle. dafs der Vf., für die Dicbtkuoft ker- 
nen rteruf habe. Oder follte der einen Beruf fllr 
DiLhckunlt haben , der nicht einmal dm Werrb da 
Agathou zu fühlen ini Staude iA? Dea das Feuer f«l- 



Z f ; ' i i'i'S, '1' f dur h die unt,'er«ft hteften Verfol jnnpen 
suii) Vtrlirciheo geri.ii wurde, erzählt. Dtr Vor- 
trai: 'irt fchicppend uud gt-deh;»!, obaeKiraft uodRüh* 
rung , d.r t>f - r*l t] ;rfn HafonueuDenf^ und iiiorali- 
fiWcu iU uachtuiiJon /.war richtig und yut gein<')nt, 
aber durch kifinen SchartTinn . dur< h keilieLebhaltig- 
k'j'r des Stijs U|itrtfthrzt. Wenn in der zweytenkr- 
z,jiituug eise To ganz altqeineine DigrefTion über die 
Beförderung der ufklan/ug an^ubracht wird, fo 
baue diefe eben fo gut in der eriica- ttehea kponen. 



fe kAmnca Ii« Ia jedar andera äbnlidiea ErxiUnn^ »es Vorbildes (deon dafs iin KoWas Wielands Agth 

rtctt^/o gtttPlatk findail* //uin abeefcharret fey , zri^r fich in einer ganr.eu Rei- 

he von l'eriuuen und Situationen felbft dem biudeften 



Leirzio. b. Vofs und Comp.: Der nn^Klckticht 

Glücklichf oder mryjiu (i.-(//-r Sdiickfiilc ri.ifi njlfr- 
rfu hijdun OüxierSf yvähreud des leiztero Krie- 
gt.^ mit der Pforte. Voa ihm felbft befcbriabcn/ 

Auch unter dem Titel : 
« » 

Jkr gMm^e UnglüdUiehe, £ia Eoman. t Tk^ 

Wo«, der Erfindungsgabe unfrer Rcmanfchreiber 
nöglich fey, beweifet der Vf. der gegen nrärtigen 
Sthrifr. Der unglflckliehe GlOcItliche» dar uns luf 
der 1 S. . wo er gebohren v ird, fchon mit feiner 
Liebfchaft bekannt macht, gerath nach niancherley 
Srhrckfalcn in Wallachifche Gefanqenfrhaft und wird 
io einem Kerker \un einer '^o jährigen Frau geinaitct, 
weil roau ihn ebltcr I'age zu fchlachten gedenkt. Die 
Alle erwSgt indeflca« dafs «nfer junge Held wohl 
r.rjch 7u etwas anderm, als zuin Srblacbteu gutfey; 
und wagt CS, ihr Glück durch einige Zurauthungen 
aa v«rfu<hen, bey welcheu uuferm Gefangenen, Eckel 
aad Ciraaüen 4*"* Magen zufAnnenzieban.' Cr webet 
auch dieZudriaglithkeirder Afreo TonadidHiclilicbabp 
dafv fie dafülx^r zu iioden fallt. Die Sache härte nun 
£chliinii) ablaufen kOouea. InUefl'eu der V(. weiü 
mi^ laacben, dafaeioe gewifleRikbcfia dea GefeflaI'* 
ftd aus feinein ivrrker führt und in Sicherheit bringt. 
QlcUcbwohl m^fs er bald darauf wieder ia Türki- 
fthe Siüverey gerathen. Wir wollen dem Lcfer 
airhc verrathen wo er die Rikhefia wieder finden 
irird. Aber wenn man auch 1« die BeRebenheiien 
SU rammen werfiett will; wenn jnan überall Mafchini-n 
erf b'-inen laTit; wenn man alles aufs äufserfte treibt, 
und den I.efer doch voraus wifTi n lalst. dafs weder 
aus der Ermordung noch aus der Aufnahme unter 
die Vcrftbaitienen etwas werden wird* dann ift es 
eisKl^ bleckte Ruaft, Romsae au rrhreiheD. Der ua-u 
^UMU^OMicUiclw erhSlt vfi Ea4», wie bi]lic^.f<i- 



Au${e) nicht einüial fe weit «rwkrmen konnte, um 
feinem tragen Stoffe cineti Funken diefcr Wnruie mit 
ru tbeilen, oder die ganzliche Unverp'eichbsrkeit 
desOrlgiuala und der Copie zu fühleu? KalliasTred* 
nung^ vcni feiner Ueliebten und feine Wiedervereini- 
gung nnt^ihr «laciit den Inhalt der Gefchichte aus; 
Aind an der Erfindung diefer Gefchichte mit ihren In- 
-ddentea hat lieh die Kraft des Vf. erfchöpft* fu dafs 
ihm flBr die Ausbildung der Charaktere ntchts ntebr 
übrit: gcblicbca 2.U feyn fclu'iwr. [in er in der 

Vorrede fagt: „Oirfer Roman enthalte Be) träge zur 
Pfychologie des jiigendlicfaea Alters, -dfe er aus eig- 
ner Erfalirung gefammelt ;" fo können wir ihm nicht 
einmal diefes Vcrdieuft zugelUbn, da uns in der 
ganzen langweiligen Gefchichte keine ßeinerkuiig^ 
aufpeftofsea ift, weLhe auf eipne Anfi hauung, oder 
auch nur im Allgeincinen aut philolophifchen Beobach- 
tungsgeift fcblicfsen licfse. 0.ler gibt es etwas all- 
täglicheres, als die Schilderung, welche KaUias I. 
S. 107. von feiuem Innern macht: „l(h weSft fft viel 
Ton meiner Kindheit, dafs ich je<i( rzeit oia fchr wel- 
ches Hetz und nicht das Jcktechteßt Fafluugs vermögen 
batte, lA befafs dahey eine fehr lebhafte Pbaatafic» 
an deren Gaukeleyen ich mich noch oft ini't Verwun» 
derung erioDcre , die aber für einen andern als für 
micb lelbft. xtt anbedeutead fiad. ubd^zü wenig zu 
dem !;ehür»*n , was d-j von mir w:l^en willft, als dafs 
ich fie uiictbeilen künnte. kk erzitble ohne dein 
•treft/ütt/i/^ (langweilig) genug; aber abflrhtlich : ua» 
■'nämlich die in meinem Leben begangenen Fehler, die 
ich dir uicht verhehlen will, auf diefe Weife mit 
Wahrheitsliebe- zu entfrhuldigen. (?) Diefe Starke 
der Phaniafie mochte woiil hauptl^chlich dasjenige 
feyn, was meinem Treifte dr> hrfovdere Rlrhtun«; gab, 
dieerIVhnn febr tVült erhielt. ViAlci^h* Ja'^t ich y, cht 
9uvitt. wenn ich \<'rü'here. dafs ich einen in n er, 
wibreades Hang zwp 'Singvtärm batte; wtnigfte«' 
iß fo via fidtfigf dar» Bich d«sjei^itii(«ä% oder 
: LH! a fi«r 
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gar Dicht reiitt, W Idl tlfUch um mich herum fah^' 
^icr ift noch eine Probe einer Bef.hreii.ung. L S. 
9^2 „Das Hau* w»r kufserlich fchün genug, uin ei- 
neu Beerfff von den Reichthume feiner Befrtienn za 
neben ar.fl das Innere üWcrtrafdas Acafser« weit «a 
ScWnheit uud Pracht. SuArata enipfiuß den KelHe» 
inelacm Zimu^er. das den dritten ürad der Koftbar- 
Uh hatte, und cbe» fo Mendead wer, il« de» AeuCse- 
te des H«ufes und die Vorftle fcb»» und fOchÜgA 
Btewcitea verfucht es der Vf i "ter und w'K'g 
feNTi. Wir wollen fehen, wje ihm diefe» gelingt. II. 
S 94. ..Wo. mau lieb«*w«rdip6odet. Ktll»«-. d" 
'eb' man; oder ..a» könnte es «^'^Jt l.ebenswürd.j 
finden. Wenn du mich z. B. verücberteft . dafs ich 
r.nz »^fterofdeBtlii* «eb€«iwürdig fey, da^s du 
„ich Hebenswürdig ßndeft. und mich zugleich ver« 
ficherteft. deö de mich nicht liebteft - Kelli«. ich 
v-öftie webrbeftig nicht, was ich von deinem Gedan- 
kenfvacin halten füllte. — Aher meine Liebe zur 
Softrata war mehr als die l iebe M «in«« FreuB- 
d«i — Ganigevvtfs; es kam Gefchi •Ll.t.liehp h^nzn 
Aber aufrithti- gefprocben. ich hätte einen K«^ktall 
fn dei-eo ehemaligen Atheoifcli« N.rve..ofteiid (?) 
befürchtet, wenn Ich gehört hätte, daf» du, em 
Mrnfrh von deine« Gefchweck, voB ■ deine» GefQh. 
leo. c.a Menfch. ämman mwWfrt, «br mhr no^h 
-Jvt. in Ephefus eine Damr bMtteft kennen eelernt. 
von der Schönheit, ven demGcUle von 'ler LicbeDs- 
würdigkeltderSotoet«; dafadu. diefen Kallias. fie, 
.lefe SoRrara , täglich f^^ehn und dich «Ulh^^^ 
t^helten bätteft. wo^u fie dKh durch WoblA^ 
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fem Steiterruder." Wcicb' «b Witt! mifl Wddi* 
oa Scbreibartl 

I) Fbavkvvstq. Cölint Gejchiditt eines unf^ereck- 

, ten Vontmruis « -d feines dmch unertwurlete Schui- 
Jal» geretteten Mündeis. In Nachrichten »MS Schle- 
fien. 1796. 358 S. 8- in gr.) 

a) Lbipzio. b. Böhnae: Familienfcenen des Grafen 
von Ortenburg. Ein NaJttrag (zu) der Gefchichte : 
Svßus, Graf von Orttnörng, ein Gemahlde menfck- 
mer GfüdietigMt, 1796- flteS. 8* («i ) ^ 

Nr. I. Der Vf. gehört nicht gerade unter die fchlecli. 
leften, aber auch nicht unter die betten Roneilfcte-ei- 
b«r. £r hat eüie Menge Sachen erfunden maa com- 
poalrl* diedemLefer nothdürftig die Zelt vertrei- 
ben werden, wenn euch Verftend und Herz dabey 
nicht viel gewinnen follten. Es ift doch wirklich 
Hin den guten Kopf manches Schrifti^tUors Schade, 
wenn er ihn euch our eia Jahr lang (denn wenifu 
Zelt dflrfen wir Ihm docir «ichc zum Schreibe« eio- 
raiiracn), mit lauter fokheii Fictionen f OUm foU wd 
darüber feine edlere CuUur verfaurat. 

Nr. 2. Der Sprnrhe wünfchte Ree. hier and dl 
noch mehr Aufincritiainkeit und Sorgfalt, die lieh ia 
folchen Redensarten häufig verUugnet, wie z. E. der 
CiT.-if machte einige Sperenzien. Aulserdciu fcheint 
der Vf. nicht ohne Ankeren zu fey«.' ^WifÄ IWne 
Lefer unterhalten und ihacn wenigfier> nichc den 



Inhalten bätteft, wozu ^'^/'^ ^""'^y^^^^^ Schaden znfdgep. denfie vomgewöhiditheB lUm»»- 
tm» verbuBde«, and du hitteft n fe Zeitw. 9rf 

pSk m«br bey ibr seAhlt, alt leb jem — ^ ""^ 



XLB INR SCH EI FTXM» 



T^^wi liSIXi rf« äufserlich , kc) Pari« iten . die ro.t d.r 
^ Ä'ü.AhJiSn imd Dil irden. IUaikra..ki.ei,.u 

tem Abfrangc def Hanl«. B«> ^^^^^^^^ ^.^ „ i„ 

Tf. ver.j.l^r«. e^ *^*""'ya^e€leg«nheii g.machten Enide- 
»^nt^rfuchen, ui.d di« t>«y «www 5 ^«halb einicePor- 



aef creckntm und auf luflem We(« bearbeitet, und fc ;;;fv.r 
den. daf» diefe« MiiMl eine ZtifammenfetiunR aus Katfeeri; 
Bchwef*! und SpiefsRlafe ift. (Hr. H'fßmtrb. der ebcr.u: - 
einica Vcrfuch« uii i'.<f(fm Produkte augcfteUi hat ^ rerüciien. 
jn fttr ieiien Jkftauduic; ta iuch Eifen ans dcmfelbcn eWiaiitm 
SU haben; dceVt fich aber romDtttyn diefes Metalls «ui 
Iteiiie Art ShanräceD kÖtuwn.) - In Ri»ckCcht «uf die Z«- 
bcreitang diete SUlRla hat Ur. B. cbeitfaUa a«iirere Arbeiua 
unieriioniuiMa and er nacht aus dan bcjr'dUeler Gelegenheit b«- 
obachuteu ErfdMinttn|«n lan ■cMefi. data es durch Ufiih 
der Ca!cination in •fawm veiMabtMi Tiegel aua m«hn T^ilca 
Kcbriniucr Aullerrcbaaleii , vier TlieOan 8flbw«f«lbluflMn asd ; 
drey Tbeüe-n rohen Spvcfsglafoj am beAen Tcrfenisa vmtim 
k^kioe. — Auf den Seile» diebr Abhanoluoc bcfcbreilit 

Hr. B. nach die Art ■md WeiCe. wie diefea Produkt r.ur Wi^ 
derherftellime fk-r Gefaiidhiit .incewaudct werden mülTc, uaJ 
eriShlt xiipleKb einige beobacluuusen , welche die Niiolid- 
keif dt nejban ia«' 

iMiitfl dartbuH. 
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^1 n I ■ ■■ I '■ ■ — ^— 

TECHNOLOGIE, 

$TSTnif> KX*tfke: Handbuch tttr gmeiHnützig- 
fitn Kauifmfft von dir Schiff i^rt ^l^d dem Seew«- 
fim hefaitäers «um G^nuuh von Ihnibtngsf^vttn^ 
und zur Erklärung neuerer Seereifen in alphabtti- 
Jchtr Ordnung abgejajst. wa. K. x B. Tic Vorr. u. 
Sttbfc Vers. 1795. 400 S. 8* SKfitrt. 

Die Anfprüche dic^Tes Buchs auf den Titel cinas 
Handbuchs der geineiünützigden Keuntoils voa 
dl r Schiifahrt etc. fcbeiaen dem Kec. eben fo gttrOJl- 
det als die, welche etwa eiu dürftiges VocabeTbuch 
in PepHers franzöfifcher oder Königs engl. Ürainma- 
dk, auf deo Titel eines voUftaodigeo Wönerbucbs 
der freozöf. oder der engl. Sprache mtdien könnte. 
Eine geringe Vcr^ieithung , nur mit den alten zu 
BfMkni 1774 gedruckten fehr unvullüandigea und t'eh- 
l e ib eH e B EfiittcerangeD zum Verftaade der SchifTahrc 
und des Seelu-ieges, wird diefpsauf den erften Anblick 
zeigea. — An eine Vergleitbung mit den bisher von 
der 9/arine erTchicAenen Lieferungea des I^ewnich- 
Jcheu Cotbolieons za gedenken, wäre wahre Verfflndi- 

E Dg gegen das letztere. — Der Vf. fcheint feine 
nntnifle grofsentheils aus Falconner's Marine Dict. 
{efcböpft zu haben ; wenigftensfcheisea einzelne Ar- 
tikel z. B. Admiral. Copitain etc.ofine alle Beorthei- 
Inng gemachte Abkürzungen^^ ahnlicbcr Artikel des 
Falcoanerfcbeu Dict. zu feyn, aus dem auch alle 
Kupfer knttehnt fcheiaea. Hie, wcna Ho gleich nicht 
I .it Jc;r englifchfn Reinlichkeit und Eleganz nachge- 
ftjBt^bta iind, doth iiuraer das Befteam Buche bltiben. 
Waitwaf SQI weitlauftig mit gerperrten Zeilen ge- 
c/rufrkten Wörterbuche, folgt bis S. 383 «'ti Anhang, 
ixa. -welchem zuerJt einige gar nicht vorzügliche, fo 
^r;aicht einmal fprachrichtige. Formulare i'.u eiaer 
Cirltfenrtie, einem Cunojftment, einem Bodmertg- 
^%*f«t eioer Potize, tioet Difp ifche, und einen 5*»- 
■■HHI-, oder eine« fogenanutcn l^'erkhrinir wegen IIa' 
eteüS^aebft einem l/aterricht vom Werfen der Güter, 
cii^^rzkhluag vom Schilfhrache des Mnf/firaJI, und 
•ade^a. Hifibrchen, nebft funfti^ta dürftigen dem 
jSpcUcbein nach ganz planlos gemachten Collrctaneen 
«ngekäogt find, „weil fie« — wie der Vf. laut der 
Vorrede glaubt, — „recht eigentlich »n eine Samin- 
^iefer Art gehören.** Die let^^ten Seiten füllt, 
kÜM^lfliehr wahre Erläuterungen als das ganze Uebri- 
jcdcs Buchs f^ew ahrende Erklärung dtr Ikupfprplat- 
cen. Der Vf. bat die UnvoUkommenheit feiner vor- 
b^rgehenden Erklärung der nlphabctifch geordneten 
Kunftworterfü fcbr gefühlt« 4*(i er dem Anhange $. 
•efli..^. 307 • u. f. f. felbft Noten beyfügt, ia. 



eben «r ctoöthtg findet, dafelbft vorkommende Kunft- 
wörter zu erklären. — Da iadefl'ea keio Kurh fo 
fchlecht ill, dafs es nicht zu Etwas nützen' fol're; 
fo kann diefes doch auch aUenfalls dazu dieueq, eiu- 
selne in der 0/i/>(» gebrfiachlfche Kunftw9rter. und 
die dortige Ausfproche anderer, aus clci Vf. Uecht- 
Ccfareibung, wenn diefe ander« zuvedaiiig i£t -~ dar* 
•luT zu Itraes. 

Leipzig, b. Schwickert: Tafchenbuch für Tinten- 
Ii ebhabtr Oätr gründlicher Unterricht aller Arte» 

■ Tinten w machen uebji einer Gefchichte der Tin- 
ten und des adfiringirendtn Pfianxenjioffs. 1795, 
r73 S> 8- 

Der etwa« auflalleade Titel. : Tafchenbuch für Tin- 
tmiMhaber kann leicht eiaeungflnftige Meyaung für 

diefe Schrift erregen. Wer fich naher mit deffelben 
bekannt macht, ündet io derfelben eine mit iinge« 
wöhnlichem Fleifse und grofaer Bctebolieit aosgeor* 
beitete Monographie der Tinte. Der Vf gehr von 
den eriien Farbeftoiren aus, deren ßch die Alten zum 
Schreiben bedienten. Er zieht aus dem Oioscortdes, 
dem PHdius, dem Vitruv und dem Uidor zufammcn, 
was uns von der Bereitung alter Tinten aufbewahrt 
ift. Er geht die koHbarlten Handfchriften grofeer 
Bibliotheken durch und ft|hrt die {iefchicbre de» 
Tinten bis zu den neneftea Zeitm aua.^- Auf die- 
fe folgt der chemifch techuifche Theil des Werks, 
welcher ^ 35r— 64 von den fchwarzen, ^ — 73 
▼dn den Miges, nnd $. 74— 105 von dtn fym- 
pathetifcbeo Tinten handelt. Die Natu rc^efchichte der 
Galläpfel und das chemifcbe Verhalteu der Gallus- 
faure gegen andere Stoffe find eingefchattet. Der Vf. 
bat hiebey überall die bellen Quellen beuut/t uod an 
150 Schrifffteller uainenilich angeführt. Seiuc Schrift 
bevveift. dafs er nicht blofs eiu gründlicher Samm- 
ler ift»' fondera auch einen grofsen Thcil der Verfuchc 
felbft wiederholt hat. Nur wo es auf thcorctiiche Er- 
klärungen ehern ifcher Erfchciuuo^en ankörnte^ 
fcheint es dem Vf. an genauer Kenntaifs der neueren 
Chemie zu fehlen. Die uabeftimmten Ausdrücke (S. 
81) .,zur Tinte wird eine olichtphlogiftifch.- Subftanz, 
„zum Ucriinerblau aber eine mit reinem Pitlogiftoa 
„verfeheneSubAanz crfodert,** hXtten vermieden wer- 
den können. Auch macht es die Theorie der Tia- 
tenerzeueung gar nicht nothwendig. w ie der Vf. glaubt, 
in der Saure ein brennbares Wefen ancuaekmen. 
Bey der Uallusfäure hatte die Vennuthun'» von De- 
jeux. dafs fie vielleicht eine Modification'^der Koh- 
Icnßofffäure ift, angeführt wörd^o feilen, fo wie Ree« 
auch Ribaueourt*s DiJferUUion für l'Encre orHinaire 
d«a Anmdts 4e Gkinla Tvm, 15 Nov. nni«iiuru lieht. 
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Ton dcjB adftrincjirenden Sroffe der Gnllrpfc! iP: \vr>h! 
o'uht Z.U behaupten (wie Ö. 40 gel>hieiit) „ddfs er 
BÜht rom Slirhe des lufekts, fondern von der Eiche 
feVüft bfrrühr? '* Das 'I hit r w irkr als Heiz auf die 
rflanieufater . die nun krankhait rcapirt und andere 
Säfte als 7.uvor bereitet. Infoferne nllo von dem rei- 
zenden Stofie ielbft etwMiodie Pflauzengcrafse über- 
gebt, üldet Gallapfel allerdings als eiu zufammea- 
gefetztes animalifches wmI TcgettbUifchet PfiNtiikt 
ztt iietracbteit. 

SCnÖNE KffNSTE. 

Leipzig u. Gira, b. Heinfius: Die ßhöne GabritUt 
. Geliebte König Heiurich d^s Vierten, Seitenüiäck 
zur L aumta Pifana. 1795. £r>fcr Bani. 333 S. 
Zuwyter Bsn<i 334 S. 8< (2 Rtbl. 16 gr.) 

Scbon 1(^67. crfcbien eine Grfchicbte von Hein- 
. rieh IV. Liebcsbandcln unu r dera Tifcl: LesAmoMrs 
du grand Aleandre, die mnn insgemein der l.ndov. 
Kli rgareihe deGuife, nathiuali^erPriazeflia von Conti. 
beytegt. Deinjenifren . was dariooeo vod der berflhm- 
tea Gabriele d*Etiets, vorkun^nir, irt der Vf. des ge- 
genwärtigen RoRiaus getreu gefolgt, wie jeder, der 
anib jene« Werk nicht felbft zur Hand bat, fieh'durrh 
die Aus/.üge über/.eugen kann , dir daraus in den, 
detu eiU'teu Iheile von des P. Daniel fraazofifcben 
Gefchirbte beygefSgtcn biftorileben und kritifdMn 
At 11 I rkuiit!;cn geir.a<hl worden (ind. Nicht zu jjeden- 
ktij . d;ils die in jenem Werke von der G»brielr vor- 
Koiiunrüdcii liei.ebenheiteo und Züge gar keinen hifio- 
rit liru Glauben haben, fondern vielmehr oft da$ Ge- 
präge i^ehaffi^t-T Fiitioneu an iicb tragen, fo ifl das 
Li hr, in weKhera hier Gabriele erfcbeint, zu un- 
vortbejlbafc, als dafs ihr Charakter, wenn mau ihn 
dnrtiach bildet , in etnea btftortfcben Roman gute 
Wirkung thuti konnte. Da der deiitfche Vf. aus einer 
fo trübeu Quelle Icböpfte, fo erfcheint feiue Gabriele 
Btrbt', als dos fanfte, uttfanc, befclNjdene«iBeaHrin- 
richs \vür(ii;^e Mädchen, wie die wahre Gefchichte fie 
icbildert, fundern als Kokette und tiublerin, die eril 
ihre Zuneigung zwifcben zwey Liebhabern tbeiir, 
und daan dennoch ( R. I. S. 15.) dem König felbft in 
die* Arme fbllr, die als erklärte Geliebte des Königs 
iiD Stande ift, fich mit einem andern ZU verheiratben, 
blof^ um deHenNanieu zu fähren, WO denn eine febr 
widrige S/.enevorkbmmt, (indem tte eben diefen Mann 
bindert, feiue Rechte auszuüben ) , die. von des Kö- 
nigs beijTer Liebe überzeugt, doch einem ebmaligen 
Liebhaber immer noch Hoffnung macht , ja^ felbft ala 
Ce fihon Heinrichs Eiferfucht darüber bcintTkr, noch 
fJlhig ift, Briefe mit einem Liebhaber zu wecbfeln, 
«nd ibiB Zafa«iiBenkflnf^ ait ilir zu" geftatten ; die, 
naihdem der König fchon j^n:< von ihrer Strafbarkeit 
uberzeugt ilt, ficb nicht allein unfcluildig llelit . fondern 
auch durch Wuth und l'hrnnen und Üedamationen ihn 
mit fehenden iliipen blind macht; die, nachdem fie nun 
Kinder vom Könis» bat, auf die ungeftünille und nn- 
befonncfte An Königin 7.U werden arbeitet, j.i nicht 
blM den uabaodiglUa Ehrgeiz aad twerikttlickeüab' 



füctit bcwcift, fondern fog:ar fchwarze Mcurhfircra'j 
■verübea lait, um die Perfonen aus demV\'ett« latsü- 
tuen, die ihre Entwürfe bindern ilöBsten. vVer kann 
mit einer folcben Gabriele fj luparhifirf n ? Da ift 
auch kein Zug von wahrer Zartliihkeit bcy ihr zu fin- 
den; denn, weun fie auch zuweilen die itmpüodfsist 
fpiclt, fo leuchtet foglcich die Afiectation bindunb. 
Da lieht man nichts von dem coeur fieret g€»ermL, dis 
ihr l'oltaire beilegt. Da fie auch keinen vorzügliclua 
Verftand beweift« fondern fich durch intriguaaie aai 
aherglaubifdie Perfonen regieren liifst, fo wird »an 
unwillig, einen Heinrich IV. fo ganz von ihr be- 
berrfcht zu fehn. Nichts ift daher langweiliger, ait 
dieiBBocherieyEmleirongen; wetdie gemacht weideo. ' 
Heinrichs rcthtmafsige Gemahlin zu verdrangeo, w.-.d 
Gabriel.'» dea VWg auf den Thron zu balinen. Hie 
Gefchichie endigt mit Gabriflems Tode, der geradr, 
wie in den . 'Min- vj du grand .'llcandre , dutih Uiit 
bewirkt 2,u vs erden /t/jf in/ . uud, wenn ihr iüd gn'V 
Heb ift, und tür lie doppelt herbe wird, da fie ft'.bä 
die Vergiftung glaubt, fowird fie kein Lefer bedauere, 
fondem es für gerechte Strafe halten. Allein da* IV 
befiimmte, durch weffen Anwifreu die \\ r -iiiuii}; p 
fchehen fey , raubt jenem alten Werke alle Wahrfdieia- 1 
liebkeit, nnd thut in diefem Romane die' fibdllc V^i^ | 
kung; die mcilleii I.efer werden da> Werk uicbr g« 
endigt glauben, foudern deuken , es müfie noch eiwii 
nachfolgen, das die Sache noch RMÄranfklMre - 
Heinrii h IV. aus der wahren (ieO hif hte kennt, den innfs 
es Icbinerzen , ihn hier nur in f«-inen Schwachen zu fe- 
hen . zu fehen , wie er fich nur feiten crusünneorUndzB 
Tb^tigkeic und Selbftflüt>digkeii zurückkehren kanu. 1 
Die Tliuane und die Schröckhe berühren feinVerhilt- ' 
nifs mit Ga6nV/en nur im Vorbeygebn , in derHent'iade 
machen fie nur eine lüeine Epifode aus. aber hier | 
zwey ganze Binde damit angeHlllt zu fehn, ift (it I 
zu jr;. Unter dem iibejr^rofscn Gcw iiomLl der übri- 
gen Perfonen , die in diefcua Kornau auftreten , iftaudi ! 
nicht eine einzige« die Äditung verdiente, vielnchr | 
fehr viele, die man verabfi heuen ninfs, z. il. ein 
fcblecht denkender Vater, der, um lieh empor zu 
fcKwingen, feine Tochter dahin gibt, eine verbuhlü | 
Murrpr, kuppelnde Verwandte . elende Tropfe va« 
Liebhabern. W'eun dem bi& zum pollcnhaften ein- 
fältigen LjMWOar^ am Ende noch edle und heroi- 
fche Gefinnnogen und rührende Gefühle beyge- 
legt werden, fo heifst das den Lefer zum Beften ha- 
ben. Manner, wie Sully , kommen nur fparr.,:a 
und nur epifodifth vor. Die einzeln abgerif»aeo 
Scenen, welche alle , und twr ofV lleif und 
fchleppend, dialugirt find, erhöhen das l.an;^ut-'li:;e ' 
des Werks. Aufser den vielen uodidlog;if..lien . ua- 
▼erftindlichen und ritbfelhaften Stellen findet inao 
hier auch eineMeo«:e, oft bis zum I..1rhevliehen . fem 
dcrbare Uedeusarten, z. Ii. EiJWre Erfahrung , ti»t 1 
HuaurrOMtore 'lynche, eine Ausficht letreten , hanit 
tiidtcn , reiche Tiinei zweijtes Herz meines Ichs. /«• 
Hauf/t dem Vdoc!; vrrfchreiben , ich erkeiine mich grjiäü, \ 
fich in eiu Nichts ztrfchmrtterr.. — Da mau aui 'i dif 

erfcbieaettcn Jmm de Ueaif^f^MWSuJ^jJk. \ 
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UHv L^^*ff^^rf^Ä^«•*«* Httnwith tV. 1790. TcrdetttTfllt'. 

hatte: fn I^rIr^'• ir,rtn r',<-^::.'r- '.v 3 rr ^'_ea deutfell«o Origl- 
nilroiBSU uij^liih eutucami kouuco. 

Lr.iP7 in, b. kiebeskind : KtM Sch iu/yttlc, voa Jl- 
brcJil, lur das kurfürftlkhe /aihfifthe Huübtattr, 
* erßcr und zweyter Hand. 79,. s. (Die Stiiike 
ücd einzeln paginirt, weil lie audi ciazela TCf^ 
kaut'r wrrdea). 



Tu d-.'tn rtytru ('aiiile clirfer Sammlung fuider man 

fulgende Stücke; i)Maßantllot>on Stapel, eiuTrauer- 
fptet in fflnf Auttüt'.ea , zweyte verbdTeite Auflage, 
l"} JV;- Teufd, ein HifdruulictiS , ein Lufifpiel indre^r 
Aufzügen, «iae U(narb«;itung einer febr niedrigen 
foff^. Der Betttl/hnimi, aStTt 4-*s .B*nnerwgtUr^^ 
von U'fiJtnan», die zu Wien ; 77«^ herauskam . und 
die diefe neue TLinführung ins Publicum oit ht verdient 
hätte. Die Entcrbunfr, odtr . drr Puth/labe des 

Tffiamenis, ein Schaufpiel in einem Aufzug« Oieon* 
gerechte Enterbung . die das GTOcH »wvyer Lieben» 
den zernii htL-t , wird durrh den Macbtrpruch eines 
Ffirften aufgehubrn , das iicifst dd Knoten zerhauen» 
aber noch fcnflininef ift dies, dafs der Fiirft firh biy- 
feiootn M-t'-liirprui h 5. eines elenden Wortfjiiels 
bedient. Uais at»«t^ilic Geliebte, wie lic fith S. 34 
berühmt, ihren Xieohaber nach derlieiratb den nach 
ds'.-r bringen werde» das Vermögen dem zu überlaf- 
Ua, «i ein es vermacht worden, bleibt febr zweifel- 
haft, und folglich beha ! : der Mactitfprui h immer den 
Sdteia der Ihigerecbtigkeir. Durch die Beiniihung 
ir» VPf. idem Di«tog Kü«e «u geben, oder viflllelrhi 
duftli die all^-u^jrtifse Flii' hiiL'kt ir, v. oii:it er ihn hin- 
geworfen , ift leine Sprache oü 7.u ;ibgebrochen , ujp- 
«afaninenhängend , und unbettimmt geworden. — « 
ütT z:i t'.jte Band begreift folftende Stücke: i) Die he- 
JJincrlschen Brüder, ein Lullfpicl in fünf Auliujeu. 
Drey Brüder (von denen wcnijrfteos der eine, der, 
felbfl ganz Phlegma, den andern nur nachlauft, -ganz 
äberflüfstg tß) beborrhen und.verfolgra den T.iebbb» 
ber ihrer Sthwefter auf allen Tritten und Sfbritteh, 
reifen ihm naib, (teilen ihn auf Proben u. f. w. kurz 
geben lieh viel Mühe um ihn. die er nicht verdient. " 
Denn er ift der leirhtfinnigfte Fl jitiTi^cift , der ftch in 
jede Mädcbeularve vergaft , und «il« Stenden andre 
VerWhdunReo eingeht. Er kehrt zwar imropt wied»;r 
TU der erllen Geliebten zurficb) er bat im Grunde 
kein bofei. Herz, und er fafst tmmerwicderdiebellen 
VoHalze; dafs er abrr feinen I.eichrfinn je ijan/. at>- 
legen werdej ift nicht zu erwarten, und ein fo we- 
nig fixfrrer Charakter kann als Hauptrolle einem Stück 
unmöglicb Intereffe p'-ben. Wenn dann der Onkel 
des Liebhabers am S'^hlufs zur Bedingung ferner Ein- 
willigung macht, dnfs der Neffe alle feine Fehler erft 
able-^pn lUÜfTt". fu fiflit <!cr Z'jfiiaucr Itithc vorher, 
dafs auf ciif Art nii- etwa-; üus tUr Hei.ath werden 
könne, und fu fclilt dein Stü(k ein belliimvter Aus- 
p:nng. Die übertriebne Duldung der üeücbten gegen 
des. Flatiefgeifte$.-wlederlMilte VeYgehuoem wirdzwar 
mit der Stdrkc ihrer l.tf be iMitiVhuIdigt . er-v'r ir ihr 
aber nicht die Acbtusg des Lefers. Oic drey cr&ea 



•Anföflgv'fiad fffUr TäB^iMlingt 4r*w l^Malktr nrar 

die beiden letzten, nllein der alte laliree Obrift mit 
feinen Flutheu, und feine aAectirte Schwelter, garzu 
verbrauchte Rollen, tragen dazu nicht fowobl bey, 
als die grofserc AuzabI von Siruationen. Dafs die 
Geliebte eili unerkannt den Qokel beltunnC, und, als 
er ihr Recht giebtr fich zu erkennen giebt» iftein al- 
m Tbeateiflreicb. Mancher Sehen ift nicht voia der 
feinften Art z. B. ».fefxr einen wilden Schweinskopf 
fhir Flürkappe auf, ucd rr wird Hth v urlub-ii." — 
Seltfame Ausdrücke beleidigen den Lefer oft z. B. ■ 
Jit/mens FaaM herbeifMtmt 'Morphms täMtt 
Jan j't über dir , als ich Jchon zu deiner Ruhe handelte, 
ich u'iUj'ehett, wieer Jich finwirft, tch habe dir die Fin- 
fternifs geioß. — ^) iVilhfhnine Rrlitfi, eiu'Trauerfpiel 
in fünf .'\u:zügen. Ein gefallenes Madchfn, deflen. 
fooft gut denkender, Verführer als Otficier genüihigt 
ift, fie einige Zeit zu verlafTen, mufs fich endlich 
ihrer bchweuer entdecken.. Da fie dies gleich ia der 
crRen Soene tbut, che fie den LeTer nodi wichtig 
geworden, fo fyinpathifirt man nor!) wcuig mit ihr, 
und da man zugleich von ibr fclbft burt» dafs fie zu- 
^ '«rft» wiewoht ven^ieblteh,. abireihmde Mittel 
eebmucht. fü fallt alle Theilnehmung- weg. Naclv- 
dem iie üuh der Schweller etudtLkt, ift es febr Uli- ' 
wahrfcheinlich , wenn He der Vf. dem zurückkebrea* 
den Vaters der fie zärtlich liebt, es durchaus vefi' 
fchweigen läf&t; Kampf tniifste es ihr freylieb koftea» 
ihm fu erwrs zu oH'eo baren, aberdurch dieSchwefter» 
oder durch, fonft jemand iolUe iie es tbuo-. üarzn 
traglfch ift e»« daft der Vater die Sache erit an ihrem 
Sterbebette erfahrt, fit ftirbt an f^enoirnnencn Gifte 
cine&langfaiuen fürchterlichen 'lodes. Daraehrdüftre 
Schwerinöth, als heftige Melancholie, oderScbwar- 
merey fie zu diff'ur S ! ritrc vrrlpfrct: fü hat ihrtf> 
Bolle auch in diefer lvu<ktiLbt oicht» binreitleodea» 
DasTrAtterfpic! endigt iich mir ihrem Todentcht, foa^ 
dem Bva mufs noch .ihr Verführer dazu k«j|inin«ap . 
snn'mufs noch die Gouvernante, die das nietfte zd 



ihrem Vrrderben 1; 



von der Hand de? Va- 



jtersfterben, ja, uro das Schreckliche recht zu häufen, 
nufa noch entdeckt werden . dafs die Goüvenaat* 

eine uneheliche Tqchter des Alten ifl, amEndegiebt 
es gar noch einen Leithenzug auf der BÜbne. Dai 
Bcfte in dirfiMii Stücke iR die zärtliche Beforgnifs des 
Vaters für fi iue kranke Tochter, ehe er ibr Verhre» 
eben kennt, und das Seelenletden eines ehciualigeo 
Liebhabers von ihr, der wider feinen Willen ihre 
Verlegenheit yiennebreu hilft Die Entweicbusg der 
Gouverbante» die das Haus, das flc unfFlfirklicb g««- 
macht, auch noch berau^;. ircht fehr omfiändlii h auf 
dem Theater felbft.vor, und hilft, das Stück dehoea. 
Der DialofT hat keine bcrvnrftechende * aber aadi we> 
Dig tadelhr.ffe Stellen , zu den letztem gehören die 
abfcheulichcn Verwuufi hungeo S. 4^5, und lolihc aus- 
IbudtTche Worte» wie Vhuyitnsnien, decadcncirm. n«- ^ 
prejjirt u. f. w. 3) Mte ftrafbar, ein Luftfptcl in * 
zwey- Akten, das nur vier Perfonen bar. Diefe vier 
{)ad in der Haupthandlung alle flrafbar, der Wirth 

fucbt die Briefe tiaca fiiUU« £U «rwifchca» feia "-^ 
Ifi m a m « Srhwie- 
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Schwiegcrfotin pebt «nf Geld<?|pbftahl aus. dieTorh- 
tfr des Wirth» giebt, obgjlcitli fchon vcrhcirathet, 
einem chinali^cn Liebhaber RcndeSTOUS, and liierrr 
fucht fie ihrem üatteo untreu zu raachea. 'Ziciniiih 
nnwahrfcbrinlich ift «s, dafs der Scbwie^Rrfohiu 
der das Geld ftefalcu will, um Splclfi huldcu 7.a be- 
zahien, m ploalirli wie4er fteUen Ufat, uad dar» dec 
L<eVhA«r, der die Gatria veifahren wiU^ fidi eise« 
bffTern befinnt, da er flc tur^endhaft gefinTit findet. 
Die Miaver&audnilVe, die aus dem vermeintco Dieb* 
ftabl entteheo, aad die nicht elier gehoben weirdea, 
als bis der. der ihn f^orhatre , (ich durch fein hufos 
GevriCfea felbft verräth , machen den unterhaltend llen 
Tbeil diefes Luftrpiels aus. Aber die beftnfte NcM* 
(iardt des Wird»* ttnd dt*<Wath, di« «r aa Qtosr 



vaterftiiM flu-^Ufst, fo wie mandie tiazelM Spilsfi 
greuztiu 2u lelir aus Burleske. 

Uai :k u. T.Pirrio, b. Unfft NovetU» *ms dm 

Rricht der L'fhe 17^5. 2i!-". S. iu ^! 

Man erhält hier Techs verf. biMene Erzühlunsren, 
welche aach der Behaufituo? des Vf. bald fpauir^^ien, 

b.ild franz'jlif Ken. b.ild itjl iciiift lieii ürfpriinTS fcvo 
lullen. Für maacbe Lefer wirds darin genug zu !«• 
eben f^ben: aber feine Lefer werden Bedettkea tn- 
(jen , in einer folrhei) Gefellfchaft mitxufathen .• <ii 
woder in der Erlindung oolü in der Eiukleiduug et- 
was euthalren ift. was die gogcuwärtige Schrifc zt 
•iaaA WeriM da» G«t%s uad Wioaa &«Bpda kidoatc. 



KLEINE SCB&IFTEN 



VcHMnemra teaaifvaaii ÜMftlalM. h. Carlbohait M» 
Ocrafiant Nummi Cmfeiät nvmtmli Dn Gui (Gott) m AiM> 
gothifü cognatiique Unguis origine difqMhltia hißorica et philo« 

iogica. J. lliittfftherfr. 1796. 79 S. in cv. g. Diefe kleine fau- 
bei- gedrncrar Sttinfi ciirli.iU fiiieii \uiwand von occidcutali- 
(cher lind orienialifcher Spracli*eleiirr.inikeit , die bey einem 
neuem Hifloriker feJtcii ilt. Nur aik Ict/trrn kannte R\»n bi-s- 
her den Verf.. fuwuhl aus feiner A'i'j ,7;'-«j»ntj IV/'urim oder 
rt.ien aiVemciopn Grc('Lii:thie von Ani.v.i: r.ri. 16 Jj:irh. an, 
iti 3 B. al? .Tus feiner def hirliitr K. (Jujlov Adolylif, davon 
neulieb der erfcliirnen ifl. Aber in der voriie^rcndeu 

Schrift iritl er nicht blofs als Iliiloriker auf, foiidern beT^M- 
4an als Pbilolog, der feinen Woriforfcluiniren diiich Siharf' 
finn und gpofse Belefenheit ftiir oft die a'.rf;! Jemille \\ abr- 
fcheinlichkait zw geben weifs. Den An jfs iizii paö , «mc auf 
dem Titelblatt in Kupier geilocbcne Taubere Cuilfcbe iVluvi^e^ 
Ate der Vf nebfl mehrern btfitxi welehc von einer bcrondcm 
Schönhe'ii ift . fehr ftii erhalten worden und fonft noch nicht 
befcbrieben ift. J>ie Cutifchen Münsen haben ihren Namen 
««n der Stadt Ct^eJCH^äü infliffopotamien oder Irak welcher di« 
CttfWtlum Chaiakcera ihren Urrprung r.n dankon haben . deren 
fieh Jlbrar kurs "nt MalhmmmW$ Zeit «uerft bedtenw. Sie 
tyactn hrtoaitra in •• » und 10 See. , da der Koran dauiit ge« 
fehiMbca waid> uUteat auf Munaeit und InnCiehrifien aber 
k»iniaen fie bis ina i4t< See. TOr. Unier 4cn CaMchaii Mün. 
sen fii»! befonderi die Spanifchen fUten. Die kiar bsfcbna» 
bene ilt ein Drochma hm iefj iahe der Hflditilfakt oder j» 
I. C. 725 oder 7:6 zu Cordua unter dem daaialifCtt 8caadial* 
t. rder ü^t.viiadtjchtn Lalifiktu Rerclilagen , und alfo an Uu> 
iL-i.d und ei-.iue 70 J. alt. Hiftunfch wichtig ift freylich übri- 
gens diefe kljiiie Miini« nicht als nur in fo weit, als lieferen 
ein« eheirali ani^enommene , aber auch vom Hr. Prof. Tuckfem 
beftritiene .Mt ynunsr, bcwcifet. dafs auch noch damals arabifdie 
Münzen in Spanien gei'thlagen werden. Denn fnnft ei^iiialten 
Äie Infchriften der Münse wie gewiihnlich Stellen d^m 
Koran, die Einheit Gottes u. f. w. beirctf'.n.'. Aber eben dlefe 
Stellen, wo von der Einheit Gottes die Retie ift, we clic die 
Araber dem heidnifchen und clinlMichen Syltein eiMgtfien fetz- 
ten, haben nun dem tjekhrten Vt. Gele«eriheii geßeben , in 
dan folgenden 4 Kap. , die den gröfsten Theil du fer S^l r fr 

auaautaaa» das Wort CmI (Gatt^ und dafftn Aedeutiuig und 



Aahnlichkek m eiaae Mai|^ m 

an umerfuchen. 

Das fchMcdifcbe Wort, Gui (Gott), welches das auf 4» 
Cufifchcn Miiiize einigemal rorkoianM||da Wort Jljutt bedeu- 
tet , leitet Ihre mit l^uihern und vielM andern wit pvJ (^n', 
bonus) her, und in der Thai koir.men beide VVorier aniser da 
fchwcdifchen Sprache auvli b' v.n (JlphUos, in der Anfeifa'chO. 
fclicn , in der isiandachen , noiijnrlilciien, ei:ff;:r( heii UMddeut- 
fcheii Sprache überein. Auch das Griechifchc ^/^ offto/ , Gatt»$ 
heifst (tut. Aber die verfchiedcnen Vo.ker U»t>cn Heb GoK 
nicht blofs als ein gii;cs \%'efeii , ronderii attch a,s llaa.'ear 
jßrifHHm et unicum gedacht, und eben das drucken di« Gr\«. 
chen durch ilir Jgaihon au«. Die alten Nordjfchen Volker 
nannten daher die Sonne Gud , die liieri I'erfer , die fo\chc 
als die einzirc Gl ttiiyit verehrten, nar.ntc-n fulche cAeda. thmim. 
Dl« Sonneiiftadt (UrUapoltt) heilst b«y den iJebraern, A«af 
(jad. GaJ , Gada als ein Name der 5oiine und der Gaoktil 
kommt in der alicn fschlifeheii Sprjcbe ror, auch noch M 
I'laitdeiitrchen ift GaJe (G(>tt). Der Begritr von Goit ^mii 
hsuptfiichiich aus deffen Uniiat formirt. Daa AräbttcJw aai 
Chaidiifcbe j^c/iurf, Eehad bedeiifei foueÜ mmm» ala Ihm». fc«*ie 
bejr den Griechen titcate, bey den Tataren tkmtai, rkmtlai, Ka- 
»ei» OnMp bejr den lUbrutm . JhoyuA, bey den Lateinrn 
Jup' pittr (Sol pater) und ward dar Sonnk beygc.'e^t, c - 
bey den alten ffriäcbildian nnd let, Aaimrtn ancb JovU Uüi«) 



£bai £ca fik von dam «iadMfcktn Thcot. Si»s. Zc 
und deai lat. i>«w* Dit. Bey dien Gelten war hejm, bc} ä'.a 
Etruricrtr /4e/br, bay daii Isländern ^r, fo viel als Üuit, ße/ 
den MurgenUndem war .^rüN , Jdon, AJonjt, eben das, was 
bey den nördlichen Völkern Ottin , (Jihin , Oih^n , J/viea, 
H'oda», Gwcdam, Gh^don, Godau, Gotr. D.e & rächen 
nannten dif So uie, die fic al'; Gottheit verahrten . Lltus ia 
Hebrailchen , Chaldail'chtii , Sjrik.'ien, Samariu.iticir.-,i hVifst 
Ü/Gutt, daher auch das Mal.i.fchr u:id Tiirkifi .le u d» 

Wenn gleich der Vf. hai und wieiier ^uf jhiuii ho Töm 
zu viel tfebauet haben foiite, fu kann dich dieic Schrift die 
er hier als ein Trat^ment eines ßröiscrn von ihm verfertinen 
Weriv» , dr ori^me Ltn^u.ie Suiu • 0\tUieae heraus giebt anf 
letzteres wohl i;ur aulserft begierig machen, aaa l«ba nnf 
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ALLGEMEINE LITERAT ÜR-ZEITÜNG 



SCHÖN B KUH STE, 

I. LEirvta, IQ d. Wolfifchen Bucbhgodl.; Lih/t, 
Ein Beitrag zur GercM(jilt der KooTCBien«. 
• 1796. 824 S. ia 8. 

9. ACTOÜA. b. drr Vrrlags^erelirrhart ; Der Geiji 
OKbmmxj o«i<r Jüiuoi///» von RuJibures Prüfung 

Ijie Verf. befdl«p SeliHften bczeu^^en , dafs C.e fich 
einen hdhcra Endiweck, als die gewöhnlichem 
Romanfchreiber bey Verüjrtigung ihrer Aibeitea vof- 
gtteekc haben , and fie rerdienea , wemi, fie ficbl^i« 

ner andern Abficht bey ihrem Schreiben bewüfjt WS* 
reo, von diefer JS^eite wenigften» »lies Lob. Der'Vf, 
Too No. I. Mahiii fleh vor, den nadtdiciligea Einfinfs 
der C>nve^^p^7 auf liberale Sitten und einen edlen 
Charakitr i\i le'igeo. Ein folches Thema verdiente 
\rohI, ron der Melfteriwnd eines erfahrnen Menfchen- 
lcea«ers behandelt -zu werden. Nur für die Kräfte 
dfefS» Vf. war es zu fchwer. Denn auflcrdcm, dafs 
i\i!t Vf. nicht die Kunft verHand, lieh in den Grenzen 
ätf^Wahrrchriultchkeit m haiceu, fehlt es ihm aberail 
IS i«r Feinheit in der Aasföhrung, die man ber 
T^Vrken diefcr Art nir. wonigftcn Rem verraifleo 
a«Ghtc. Der Vf. von No. 3. (acht &th näher an den 
kUifdiefidca Gefchmack feine» Zeitalters «dznrcfam«»- 
geo. Er bleibt auf der gebahateo IleetllrarTe unfrer 
gewöhnlichen Ritterromane. Sein Buch aber (iil- 
durchgängiß fo gefchriebeo, dafs man dl« Anlagen 
za einem gure-i S. hrir^ftrüer darin nicht verkennen 
tabo. der es m der Thst nicbt nüthig hatte» fich fo 
oft zu eatfchuidigen , dafs er fei uen Lefer nicht ge* 
nag anafiren werde. Verfchtedne Härten in der 
Schreibart hätte der Vf. leicht vermeiden können, 
Aoftatt *u fagen: „fie entwarfen einen teüßif«.hen 
„Pin? Enr Zerftönipg des Glücks Albrechts," hätte er 
tijfcdbtef und IKefireBder Tagen können : „einen Plan, 
„Albrerhf; Gl i k zn zcrftüren." Ein .inderroal braucht 
aer Vf. den Ausdruck: n» di( Sdti fchalfcn aaaatt; 

EnrtTRT, b. Vollmer: Jfuguße, oder, dieU'v^ I d^s 

- 179«. «46 S. 8- (18 «r.) 

Diefer Anfang eines Romans Aber d^e weibliche 
£rYtebung (denn «uf der letzten Seite erfahrt Hrrl e 
Itr, dafs fich hier nur dererftcTheil endigt) kündigt 
Cin'fehr nfitzltcbes Buch an. Uie rlchrigfea' GtHnt J* 
ir- ^ ~ 



Atze aber die Bildnng der Tochter , und gegründctef 
Tadel über die Fehler, die hierin noch iipmer he*, 
gangen werden, find durcb «incßvihenstQrlich und 
uiup: h.)lreiid vorgetragener Erzählun ^^^tn rerfinnlicht, 
worin die £rzi«hungsge£phichte einer PrinzcSia 
fOnr Sängen an bis kurs nach der Con0miati«1i dar^ 
geftellt wird. Die Scbüdlichkeit der gewöhnlichen 
Franzöltnnen, des gemeinen Religionsunrcrrictusi 
der Schnieicheley. -und der Nachftcht gegen Nafchn- 
rcy und Prachtliebe der Kinder, To wi" suf ricr an- 
dern Seite der Nutzen einer Er/Jeh n . die tur ^chO' 
rige Befcbäfticpngi für Tbeilni fune an den Schön« 
heitcn der Natur, und für die Unterhaltung menfih- 
lieber Gciühle bey Kindciu Sorge trägt, ift recht gut 
dirjeUellt. Bey der Popularität des Ganzen hji» 
ben die Einleitung über die alten Oennaneni und 
S. 150 die epifodifche Abhandlung über die Mif- 
figkeic mit ihren griechifchen und lateinifchen Alle 

Sateu ein f«hr heterogene« Anfehn« Nur feiten be< 
fent fich der V£ 16 ttttgnwOh&licber AatdrBck& wid 

dts Raufclus. ' ' 

I. Thorr, b. d. Verla!T*gefalIfch. : Die furehihnrrn 
•Unbekannten, oder die Kittn des Bundes für Tur 
gtm* uud Recht. In «wey^ Theilnn. Mit Matt; 
1794. X38 S, 8- 

. a, Lei?»«« im Sebwkkertfchen Verlage: Jtiuii» 
von jBimlÄow mbr der Krmeeu^, Ein hlitorifidicr 
RmirfM); 1794. S4S S>. 8« ' 

No. I. Die Gefcbichte ift. ziemlich verwirkelf, 
Darfteliungen ron Üngerecbtigkeiten des heimlichen 
Qerlcbls und von der Rache eines feiner Mitgh'edcr 
roarbeo den Inhalt dcrfelben aus. Einige Pcrfonen, 
welche ia dem erüen Theite ais höcbll inccrejVantvor- 
geftellc wardfB • <reriai&| man ganrJicb im zweytea 
Thcile. Incoflfequenzcn und Uuu ahrrcheiuUchkcirea 
finden fich (Iberall. DiePodie ill üücbft inittclwarsig 
und dia MuÜk erbärmlich. 1 

No. 2. Der tapfre und um fein Vaterland verdien^ 
te Atbelin ron Brutibowlebt glOcklich auf feiner Bufg 
in den BeCtze der liebenswürdigen Mathilde. Sein 
«eidlfcher Bruder Weither» empfindet eine ftrafbare 
Laidenfcbaft ^p^en deflen tugendhafte Gattin , und 
weifs CS fluich feine Rütike dahin ^ii brintreu, dafs 
Atbelin einen i(renKzng anternebioen muls. Wfth- 
rend feiner Ah«refenbef t legt Walther der verlafsnen 
Mathilde -Me nur erdeaklicne Schlingen. Da er nb -r 
atif keine Wcjfe feine Abfichten «rgicben ^»«35.0 
ffhretbt er an den «uttoaNtt QaaMB» in «uSiAa 



er fcbon vorher den Saataea derEiferfucht ausgeftreut 
kiatte. dafs er jcatMathildeü von ihrer Uutreite völlig 
Überfuhrt b»be. lo d«reräen Waih bcvollraäcbtiget 
Atheltii feinen finider zur uobefchraukteo Racbe, und 
der f^r^LiUiiir Wj'r'itr enijorJrt Jen Qegeuftand fei- 
M^X Liebe, den er aicbt iür üeti atwioam Jtoaate." 
DurA MM Rinlie bcmlchtlgt lieh Waltber der Güter 
Icioea'Bruders , von dein die Sage gelit , dafs er gegen 
die pi>gllii»bi£eo gebUebco fey. ladcflen uracfaJt des 
Junge Atbelia heraa, den die unglfidcHche Blathilde 
dem ScbutM eioer vorfichtigeu Amme binrerlafrea 
hatte, welcbe durch Eotdeckuag des Tagebuchs ihrer 
Gebieterin ftUe Geheimnifle der Treulongkcit erfahrt. 
Allel'lane des »rjlidii^en Ohfjtii? fcheWera, dolTcauu- 
rubiges Gewiilen fjcligera tluni» neue Vcrbrcthea voa 
aller Sorge befreyen inücbte. Der junge Atlielin ret- 
fiel den Aftoige das Leben ; wird gefucht und gel lebt ; 
untermmint eines ff reuzzug; findet in der 1 ocbter 
des agyptifthen Kalifen feine Gattin und in eiücm 
ehrwürdigen £iafiedl«r ieioea Yaou, Aiie kehren 

. wieder nacb England zorfickvnd derTodSfetlüIden« 
wird 3Q TVnlther gerächt. Noch eiuinal verleben Va* 
ter und öoiin glückliche i «ge auf ihrer Burg. AUein 
Idathitdeni Vednft wird dem aiten Otiten immer 
fih n r/ü lipr : fr vfrlsfai feinen Soha und gclit zu 
Jt iueiu ai tcu Kreujide Manfraorenry-, der fein Uuclück 
Biit ihi 1 iri Riller Abgef«.Iiledt.>iihei[ betrauert. Wenn 
gleich der GegenAanu diefeb lUnnac . T ' n oft gemi^ 
mit den nämlichen Farben gcinalt v, urue, fo fehlt e» 
der gegenwärtigen Darftellung tloih nicht fa Aanutb 
«od J.cbhaftigkeitt welcbe deaLefer bisweilen zur 
inoigllea TbeHnabiM Mnreirst. -IndeffeA kann nicht 
gdaugnel wcrdoin, dafi^ die violco fchucllen und un* 
«utöKlicbeo Bc^gebeiüieitea — die Ermordung Matbit- 

- deosV die Benulraag 'des Jungen AtheVfn, dieEnf- 
«lecki)Dg des Tagebuchs auf dem Grabhn^fT, die 
Zariicknäbrae und der fchnelic Wechfei der Liebe 
Bhinchens u. f. w- gtrnz anders raotivirt feya mfifttCiiy. 
wenn üe eine vortbcilhafteWükuag b«f dtfli Lcftr 
kert oii)riagea foiiceo. 

Hai i.e, b. Hendel: Drr Pojhoub, eine Saannlutr^ 
Briefe interelTanten Inhalts, von Cranz 1796. 
ErA» Sammlung, 199 S. ZwejteSamivlung.ipi & 
Ddtte Sroaalug. 170 & t|. (i Sthir. 6gr.> 

Die fchr allrüf^llche Dichtung, dafs der Tltniivc^ir 
1er Gelegenheit gehabt habe» in einem Gebwkb eine 
«ro&e Anzahl Briefe aus einem geplünderten Fellef- 
Ten XU fiodtt), inufs die Ut'\eC9 di(?fi'r drcy Samra^ 
luftgeu. diei'onli unser ficb ingarkeiueinZufamirien- 
.kau;? ftehen, clurth einen geaeinfihafdichen Titel 
vr-relaietD. Moral und Satyre iraclictj ahwccfifolnd 
,dtti liJiah davea aus, der \'t. wetli abtr jener kein« 
Ener^rte, und diefer kein Salz zu. geben. Die Be^ 
baadluag de»GefiiideSr die Lage eines verfchuldctea 
Ehetnstins. der Lekhtfliin einer Witrwe, ditBekeh- 
rai ::: eines Reli<»ion«vcrä(.htcrSr ei" vrr^iublt«» Vriii- 
iein. cia gefüiillWer Qeizbals, ein wärdi^vr Seelfor. 
Ctr» ScIfaikmoBd» tniä&uiaft, LXftctfiicli, Klage« 



über einen lahmen Scboeshund, ein eiofalciger Bahn- 
rey. Lobdes KiilTees, Unaöthigkeic derTauTpatben- 
fo bunt wecbfetn die G^euft»»de von deo-Bii» 
fen der erften Sammlung ab. In der zweyten Samm- 
lung S. 86 itclit gar ein lirii-f eines Handwcrksbur- 
lihea.'*— Skh vor.Frwdt b^uhlgMMflns «Utsttr 
fdtirnm^ BM , das «odk InMerißke BtflauäihtOektn 
hat ; der alte Nuf sknacker ; mit ßJi fetbft bis aufs C.V' 
ßreittn , dtr zerquetjchie l ennsumcUri — tin wanm 
SditniM^atfn t und ein kalter Sehm^gnvatgr finita 
bfflen — das find fn cir;' je Proben von dem fche:; 
haften Tone des VeriaiTers, der eben fo gefcbisaciikii, 
als fein eroftbafter ma<t und erofcblifemd ift.. Dafs die- 
fcs Werkchen nicht vom Ho. Kriegsrath Cranz fryi 
könne, bez-ewgen lubalt uad Vorrede gleich, aut' den 
erßen Bogen, zutu Ueberflufsaber wird in der crften 
Sammlung S. 104 auch noth etwas 4Mia den Schciftrn 
des Hn. Kriegsraths beftritten. üebrigens giebisuci 
das gelehrte Deatfcldaiid noch mehrere SchrLftftellff 
ao* die diefen I^amea fuhren. Die abfkeEbeadi 
Wetfse des erfien Rogens von diefea SaaunluafM) 
unJ die au^^gefchnittf nen Titclblntrcr der beiden an- 
dern erregten iogleich bey uns den Argwoba, daü 
vtell'eidlt hier ein alter Ladenhüter von oeueni attsgS' 
boten werde; aljwir aber an- df-n let^cen Blarte d« 
crimen Sjinuilung als nrue Vcrlu jibuüier lauter isdin^ 
teo von i7yo und 1781 angezeigt , und in der zwct 
ten S. 27 ausdrücklich einen Brief von i-gl djtiirt 
fanden, fo konnten wir nicht zweifeln, dafs auci^ iurr 
eiaefchuo oft gefpielte BcuÜL^ercy von aeueiageipidt 
worden. Die Abfaü'ung des ganzen Bacbs fslbli U^U 
aber vieltetcbt nerli in frflbere Jabrei denn ca Vat 
durcbf;an^ig den Atinrirli jener Zeiten , deren indei 
Vorrede zur dritten Sammlung gedaclu wird, w« 
üiier und Lnnge mit ihrer Wochenfchrifc drrib^ 
figttrirtcn*. 

Kf.cbkseukg, b. Montag u. Weiff : Eleonore vi» 
Frauenßeint eine Gefcbichte aus den Zeiten «kcr 
Kittcr , erftes und &weyle» Bindclua» 179$. 
184 S. 8- (isgr > 

Deutfcbland bat (nacb Langen:s Vifinn in den 

raz.ilch-in Oden) nicbt nur einen Pjrnafs, fondern >iiicb 
einen Gegen parnafs, auf dem letztem häufen dieAiv 
tipoden der gutenDichter. OaderGcgeoparnafs der 
vvahreu Parnafs gegenüber fteht, fo iil keiu 'Wun- 
der, dafs der Wiederhail alles, \^as auf dtefera ertäat 
(wenigftcna den lernen Lauten nach) vielfaltig wifr 
derholt, abrr die Txhv des Gtgeupari.ri;]:' hegnü"f 
fich damit nicht, de verlutkt u..d übertreior auth4ii 
Tunc, die fie dem jyahrcu Purnafs abhorcht, fo. dafi 
nitlits mehr \ on rhrem Wohllaut übrig bfeibt. S» hu 
fie in eiri'eru Tagen- von den guten Rittergefihichieo 
gerade das minder Wefentlicbe, das-Getöfe oacbge- 
ahmr und dadurch meüf betüubi , als ecfcbuKer- 
Auch diefer'Vf. fiicbc atle Wirkcnf feiner £rzäi)iuo; 
im Grä(}*lichcn , in Mürdt,n und lirenncn, in uotertP' 
difchea Kerktrn und graueavolleij^vbtfr-gyw^ffcefe 
fy wie die TheattthUtM jud ThmtiMMon^kg 9^ 
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deojeirig«D Zufchioera nidrts mtht wirken, die dal LieWiDg»wort des VerfalfcrSi f mehlig htif>t bey ihm 
Gfpnhtt geirohut fiod, fo wird 4j«L«kt<lre diefes fowobl der Genufs der Wolluä S. 59, als (Ijc lugend , 
Jünnaas demjenrgeo kein Haar eroportrciboo , der bur 



etwas io deo neuern Kittergefchichteo bewandert ift.- 
INeBelohnang der ausäarreodeo Liebe, die das Sujet 
des Wi»- aiwnacfat.t k^an dadurch nicht iatere/Tasfr 
w«rdeo,- dafii der Vf.* die Prüfung der Uuerfchrocfcea^ 
heif für feiaen Helden häuft, der Lefer bleibt kaltr 
weii ihm das liebende Paar nicht liebenswürdig dar^ 
gefliiaitwird. DieSiftrtdiegdir oft in ffoetifehePro* 
fj öbef, iftinitGleicbnifFen, und nur za poetifcb gefag- 
teo Gleichniffen überladen , z.B.: „Maieftfitifch ftand 
er da , wfe df« Fichte m dbr Stürm' dn Gebirges. *• 
Di«? Sonue geht bey dem Yf. nie unter, fondern JenH 
Juk iKS Meer, oder gar in den Oceati. Dafs ein Auge 
Zt^eieb feurig , wie der Sirms ) und fcbmachtend» 
wie der Abe-ndßern feyn könne, wie der Vf. eines 
S.7. befcbreibt, iftuicht uuhl denkbar. In einer (ie- 
fducfate Bit aUdeotfchenliortume inAchea die gelebt^ 

S Aofpieluagen auf den DoHutrgottt den ^enro^ 
LcriMt/cfte Schlange u. f. w. eine feltfauie Figui;. 
Aus den i alladen gehen fchon feit einiger Zeit folche 
ao^ei&ve Wörtched» wic/iopst nt^dli, ia die profab- 
ftkanErzäfaliinge« Aber; allein hier babcn wir 8. 49. 
etwas gaaz neurs von dor Art gefunden : „DieUnktn 
und Kröten ertönten ilir trauriges n«^, nug^ nug'-^ 
Manche AaadriTciC» desVcrfaiTers. c.B. brennend 
hend für Innt'r.ni hi-ifs , ßch auf etwas frUcn, ftait 
JmunKapf auj etwas Jetzeu, fich zufamme»fch}-umpfeH, 

lodvnpMUkhFolfMideifilfeftlckei«. - • 

. •» • 

Xansr«« b. Benkerts EmiUt, oder das Mädchen 
au§ Georgien , eine wahre Begebenheit au» den 

er&cn Viertel des nclnz-chnr-'n Jalirhunderts , her- 
ausgegeben Ton 
1794- *54 S 

. iDtn Kopf aiit Abentfaeaem au ftdfeberehrelhaiH 

{f n , die von jeher die LiebliugslectOrc des Vfs. , 
wie er in der Vorrede rerfuhert , waren , erfüllt, 
ftchtere er eine Gefcfaichte, die aus Seebegebenheitea 
undKorfJrennreichen zufnmtncngcfetzr ifl. Obne ira 
periagßen darauf bedacht z,u feyn, wie er feine Hel- 
«iiit deai Herzea des Lefera wichtig machen könnte, 
ohn* fich im geringilen nm die Wahrfcheinlichkcit 
der Begebenheiten za beküinroern (Geld und Geldes- 
wcrth fallt beftändig für dieHauptperfonen, wie vorn 
AbMiieiyherab)rhfluftereinc MflneeBetragercyen hnd 
Mftiibivyen , imd ISfst fieenldemtvnd geahndet wer* 
den, um — mit der Moral zu enden, dafs der Vcr- 
hrecher feiaer Strafe nicht leidit entgehe. Die Et- 
aiWang tft Aetia tMeppend durch folche Worte » wto 
Wirktichuerdtutf;, felbifit, Waffen, auderwtittg u. f. w,, 
tbeils langweilig dnrch Reflexionen im homHetifchen 
Too^bci|s endlich» wo der Vf. fcberzen will, dorcH 
r.iedn!^^ Ansdrürke, wie (ler fnuhere /Atftg , der 
vzgekoheite Bediente, in die ISaj'if jLxlsen u. f. w. 
widerwärtig. Hier und da üod eijnfre gelehrte Br«' 
Äen , wie das Latein S. Rj , oder die AnJpieluu^ auf 
.^^J^^^*^*^ 7X ciag^BoiifchL. FrisiUig i'k eis 



S. 69. Das GemähMc S. 33 ^0° tiann Mann , der 
li^h dca Baucbauflchneidet, dieGfdämialierBuaolnni^ 
und ü» kmiutfadt soxftQckt. ift aUc^Cnlici. 

LsiMro, bw Vofii «k Conp. : Graf Memiiims woA 
feine Freunde. Eine franzöfifche Gcfchichte ^us 
den Zeiten der Revolution^ 1795, Erüer TiieiL 
Mit «littn Kitpfer- 380 S. Zweyln asd latsies 
Theil. 277 S. 8- 
Der Titel fagt es dem Lefer, was man in diefer 
Schrift , deffen Vf. H. Gottlo. Heinr. Hefofe fich-4ii der 
Vorrede nennt, z« •fueh'en haben werde. Vortii^fc 
cbes IntercfTe kann die lebcadigoQprfiellunS aller der 
Greuelthaten , welche ia* d*n erfttn Tagen der aas- 
brechenden Revolution zu Paris verübt wnrden, nr.t 
etaer wicderboltea Schilderung des blutigen Kanfifs 
zwifchen Arifiokraton und Denokracen n«r fär diejenir 
gen Lefer haben ; deren Neugierde durch den r- 
lieben Anblick fo vieler empörendeo Auftritte nocii 
nicht genug befriedigt werden in. 

Bbblin, b. Uartinann: fraas Rofenberg, eine G#. 
fchichte unfrerZ^tm von Andreas ^^esUug. 1795. 

374 S. 8- . - 

Der Anfang des Romans läfsf ein weitlauftigss 
Werk erwarten, indem hier von den Schuljahren; dea 
Ueldeu ausgeholt wird. Kaum find aber fcim ak.ide- 
roifchea Jahre Zurückgel^t/ fo \»ird ailes blo« mit 
den Hinderniflen , die ibin mis eiirem B&rS:erliche# 
bcy feiner I.iclie 7.u einem Friiiilein eiUgcgct.ite.ieD. 
mit der Standhaftigkeit der Liebeaden, und mit der 



des ncm/ci.n r. n J ''^^"''^^'^ücr- Ve,„nti„„g Toa einemOnkd de* Fritoleins angetülll,. 
on H..'}., crfter und xwexter Tbei^ ^j» ^.^ vornchnaflea dabev rnterelTirren Per- 

8* 8f-> §000^ fchreiben, dehnen diefe aUtügliche und uner- 



hebliche Gefcbkbt» nsr'zn fdir aus, bis endlich des 

Onkel den Knoten zcrliauf, und das Fränlein, die , 
der Vater zu enterben droht , famt ihrem GcHetncn 
adoptirt. Die Epifoden find eben fo tfnerhebUch , als 
das Ganze; der Lehrer des Helden* dem fcinZögliog 
ein Mädchen freir, eincVetweebshing des Helden mit 
einem entlaufenen Sekretär, ein Abentheuer niit ti- 
ner weilüftigen Dame, eiaigBUochzeits- und Geburt»- 
fefte find die nnintereffanten Dfgrertiooen, dit di* 
nieiften Lefer flberfcblagen werden. Der Vf. Tagt 
S. 371» »Zwar find keine Ifrirf angewandt worden, 
„deren Gefiah and KrMfie die Aufmerbfamkeit nnfrev 
..[.cfer l;3(t?n befondcrs fpannen, und vtcUeiciit zu 
„neuen LrÜndungen in der IUechaHik VfiranlalTuog ge-: 
„bea'kdnneä; eben fo y:enig könne» wir uns riili- 
„men, durch ganz neue Mifthjii;ten wanderfamef 
„Begebenheiten , wie zuvor noch nie gefehn wordet», 
'^waa beiVoTgM>racht zu ha^ien, woitsit wir den gci- 
J'Ri^sa Gafun unfrer Lefer hätten kirr.eln können,^*- 
Nicht fowohf aber ciic Eiü^\c-hhcit imd A»tligM<Wfc<>C 
<i«&s Plans, al» der ßan7lithc Mangel an der Kunfrr 
dtn Charakter des Helden, oder irgend einer an^^g[e 
rcrlou wichttg zv.maciicu» und di« ftcaftUfigkeii wm 
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Kichlärtlgkeit Aasdraek* ««cht diaft« 

»ar VergelTenhcit reif. Wenn der Vf. fcherzen will, 
witd entweder fo platt, tyie io den Phra^eu : 
be)tff»Hw'Mtt/Vii/b/m, bfiihwarm erz&hUn, »der er 
bafcbt nach fehfamen Einfällen , wie in folgender 
Stell« S. 163t »t Wei»o erft einmal unter anderm pfjr- 
„ckologirchem Af piiaC wird' eÜÄ Kummtrme^er trfiM- 
^den feya , fu werde« wir richtig u Im^mmdm im 
MStande Teyu, wie viel ficji die Mmfara 4»rom 
^«Aootbiger Weife inadim. und z« wh ^U^m fie 
„gflfcAa^eCB Urfache haben t - 

. • 1, 3xftLiN , b. Schöne ; Das Gffchlccht icr Grimalii. 
■ ' mmdk £«haiMe» VriunAtn. eines eeißiehe». Ordens 
rnmhmM. «in PwMliwtniScbiUmGafaarfiBlicr. 

« 2. Wi KsEstn s u. I.Krptio , b. Severin; Adolph 
von Leoufittn, Qdet die RUterfroben. Einefran- 
kifche Gefcbichie aut 4«» |4lta Jdirhiuidarf (•>. 

* in6. 406 S. 8f 

No. I. Ree. bnt I^eiaeoAwfcrac daftt. ficb in Schil- 
iers Nniaeii für die £hye diOk^^tUOkM «1 b«d»«- 



kab: «her f«», wie diefer Roraau hier auftritt,* ktt «> 

nie feinem l'endant niilus ab die Smbale geroeia. 
Kedeusarteq und Tiradeu wie dicfe : — „Franz T^li, 
MWie er io der Luft hin und her liammelte. wie eia 
».Kioppel ia derXilocke — er fah ihn bammeln und 
„Kappeln wia eiD(cn) gefangner (gefangnen). Aal ao 
„dorn (der) Angel ; oder — maLbti^j fühle ich dcnTritb, 
ifden di<I^«t^f in d«n Mann gfiegt bat* fich mitdca 
nWeibe «u paacmi** — «»lebe Stetten geben mit dca 
darin befindlichen Sprachrthlern krinen vortheilhaf- 
ten Bi>u-iif von dem Beaufe funi öckrififteller; uod 
i»bglei<» der V(. weder an gfanAn Seenen und todrs- 
li'hauerlichen Bcfthreiliuiifjen , noch an Kraft ond 
Oxangfpracbeeiueui feiner Mitbrüdvr etwas nachgiebig 
So lllst fich doch mit Grunde befurgen, dafs diePttn- 
fetzung d.'efer Silirift fo wenig , v^ic der erfte TheÜ 
deiifelben den Bcd urfniil^eo der icinern Lefer Qeaq{- 
cbiuiQC varficb^ffaa warde^ 

No. 2. Etjthült eine achte Ritter- und KloßeTg^ 
fchichte* mit Riuberbölen, Burgkellem, Kaapfg» 
richten. GailfelgewÖlben i^nd allen mögticha* p^|in 
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LrrKKÜiiCKlcfUCHTe. f^unthtrg , h. Teck: Dem J,iien- 
ttm des au ioften Auault ij^6- zwitthen Mcrflrru und Heiiz- 
4|U (bn tVursburgifeheii) den feindachen Waditn untorirge- 

aMtriotilchcn Ignat litdet^s der An!neywiiIetiri:lir:liI>»>euT'i 
ehcdam Phylieii» xu ^eudadt an licr Saj!, von d .r^ Chri- 

»ifc JWaM» Üt* ÜffantlicbanLclirer der Arme) kiuide «n der 
ha Omracfilit au WitRb«rC> ^^"^ SiHiouene des Ter. 
iälm-' tWf' fi fl> t> JlMer verdiente allerdi;.»;» cittc getreu« 
SehiUentnlE, d{«-v«n Äimen Freunden, die ihn kannten und 
baobachtet hatten — entworfen • und dem grör*ern Publikum 
VorAulten gefteficwnrde. Und ein« fulche bat nun Ilr. D. Sie' 
hoU hier von feinem Freund f «liefert. B, .wurde in den . in 
Bitthutn PViirxbMrg gdegeneo Siidtcben MßUtrßad» t?4<. am 
10. Jul. gebohren. Seine Aeltern ««««n guadna aber bennir 
tchc Rauer&kute. Schon im «abniea Jahr ftineaAlMca f<a<«n 
man ihn auf das Gymnanum nadi Mütmerfiait, Hea «r Gph 
dcrceftalt aii«zeich! eie . daf« fogar ««nchcr feiner Idirfr to 
CchwMch war, im vollem Ernfle etwas übernatürlich«* an dem 
«ufffcwetktcii Juniren ru erblicken. Von da ging er nach fi»W 
und dann n.ich Cf'ln , einei Siiptiidiun:« wepeii. Ohne feinen 
Goift mit den in dortiRcn Sclimen btrrrciiumlcu Unfinn vvriui- 
»eifii :: zu haben, kehrte er 1768 '< Hi'ntiup zuruLk, 
ui« f'i-h h-iiiptf.ichlich asif die Mathematik zu lc.:eiT. Die ana- 
to.T;.'Lhcn VorlefunRe-.i .Siebolds .iber, die er dafellft bwfmhte, 
beiiiniiaten ihn voriifinlich fich der Arxneykunde zu widmen, 
dach fo, dafi'cr nur den thooretifchen Tbcii dcrftihcn zu llu- 
d«r«U fudne« nie aber ein autübender Aru zu wtrHen ver- 
lai)«e% sunal da dar St-i:«! derfelben in jenen Gef(eiden mehr 
«üa«n verachteten , alu RcehrteH Ständen gehörte , daher der« 
f«lbe m«iftej s lauch nur von araien ftudente« g«w*hli wurde, 
die ficb fonft-niciiu beffcrc »u werdwi gceraueien. Nachdem 
«tf ficb eioe geraum« Z«it au urzbmrg auf die Anatomie k»- 
te»ba(ta. baAidifta ec dia UwrarliiMcn ütideWvg,. Gi«im 



Marburg , Ili-Ili- , M 1t I enhtr g , Gottlifgen und Erfurt, tmUkk 
g.'Rgeraiiih lui. h i'urfna tii.d / t ntum. Lbcn i'i c«r Zeü, ixvt 
VuU feir.cu Reifen zur»ckkrliric , u.nf .»;»' in I "-iiikei; i*i1»T%pi- 
d^mie, die fu vi- ie Meiifchen wogmiTi* — und hier baue er 
dann am erüen (rdcgeiiheit , Beweife von feinen «riaA^ea 
Keiintiiillen t'o^u}ii , als von fernem £ifer abru-egen , der ge* 
wöbiiiicbeti Ftufcharey unwitTender Praktiker zu wehren, ual 
durch Ceine Kuiifl \Vuh)thjter neier leidetidcn Familieo u 
werden. Als er 1773. di«- DoctDrswiird« au Erfurt zu crkaluB 
fuchie , wählte er -die Uefcbrcibuog diefer fchrccklichtn 
deraie zum GegenAand Ceitwr Probeicbr^ Hon trwda. vd' 
kichi ein ai>d*rer, nach ctn«r fe genamitan V aij b n a a f f» 
trachtet habe« — und dcawegen wobt aueb sn 
wcfen ftjfn — allabi JLnbr giang feinen fjman W« 

fieUag dia ibaa «ncfba^ncn &«Uen au* undNleb in 

Jhdit, wo er in dar Stilla " aber doch nicht unchaitg — wk 
ftiner Ganb und Ktndem l«b«e uAd irrörstenthell« von r«i- 
nmn eigenan VimnÖr.cn zehrte. Iliwr <':ib er aucb euvr s 
meiflens ohne feoieu Namett in deuckhcr Sprache her^as. 
Der Oajinerlfthe Tcnfel, Cjr i77'7 uiaur feinem Kamen er- 
fehlen, irarhf^ zipmiiches Auiffjnci! — zumal da Rein l'» 
Frc)i;t'in vcn 1 feil i.^vr. Endlich l-ef> er fich doch von der. 
nifchof zu Wurzbii'^ bewegen, das PbyCtut zu Stvfiwdt i* 
der Ji'oo/ anrunehiD^ ii , — w«tl<:h.<s er mit einer fehciu-n Unei- 
eeniuitzipkcit liiid (}• wilTeiihaftickeit einige Zeit beforjte — 
aber auch wieder nip-ier.ekrtc tiiidnac:^ iiV-r/Fjiff auritcVI-ahrtc 
und von dj aus jedem Kraiiken , der Hu fe bey ihm futhw. 
mit Raih und TSiaf b^yftuiid. Sein Tod erfolgte ha vorijfi 
Jahr am 29. Auguft. Er zog mir den Biirgern vuo Melltrfitii 
den Fraincofen, die in i^ner Genend fengten utv4 bretuucf. 
entjteten. Zvi iy ChaiT. ur» R.iben Feuer «lif ibiij; woÄuch^ 
XU Roden AünLie. n-.d nun f <ben ße Biai BOCb 

aofdieSroftt die itwi ret^and« vMtMMM 
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verdürben wurde: aurh ift dem Eec. laft keine Ar:) 

ÜdmiAi t». EtMQfierj «ni AHSTKiiDAit, ,b{ £fiye}4 ^^tuag des Herausgebers bck^put, welche auf d«!n 

. -Roltrofte P/oMiif« Gorffiaf Gxaece. Ad fiil^ .Siuo einea M^rUicftcHEinQuCg-, «adiuhrils dieWie-. 

Cod4. MSS. Auguß. etMeerviann. ver^onisque derherfteJIuug jttifcher Formen, erne b^fTcre Jnter» 

Ficini recßofuit. oiBeodiT-if, explicavit iadicera- puuccLon und die Berichtigung kleiner, uubedeuteiT- • 

OifO' Vfrborutu üraecpruQ} copiofillimuts ^djecit der KedetUeile z.um Gegeo^ild hätte. DeoGebraudll 

Cf'.rißi. Gudüfr. FitkÜ^fctUltf , 4* Ar 'lf- 179^ "^des Büchs erlVlivirert übrigens der Uinftaiid, d.u's inati, 

XV^ y. 6^4$, gr. g. " . ' ' uin zu wilTea, was über eine Stelle gcfagt wordei^ 

D$n verfchledeiiea Orben nacbzufeba genötbjc;et trir<£ 

B» TQrjIns. Hegende Vfitk eines bereits geAocb*. Peäa ^^r eanze Apparat, de(Tea üch der Eoglknder 

oan VerfalTers. (an dcfTen Stelle Hr. D. Hmi, <detf 'RdwCA fn'der Oxforder Ausg. des Gorgtas nad -Euthy- 

Freund und Arzt des Herausgebers«, die lexzte Müb« dennM'TOia J. 17,^4 bedient? , iil am Eude befonder« 

bey der Correcti» überoehra. und eiue Juir^eVorrcidls >bgedruckt* weil das Kouihifcbe Vfttk deia,Heramg. ^ 

binzurüerte) enthilt ein eh guten Ue^rtrag zu 4er Kri« ertt ^iidi tieeodigtem Druck 4ts T«Xt9 n ueficbKp « 

tik der I'laroijifchoij Schrifti-a, die in neueren Zeiren kam. Diefer Unannciiiullchkeir^n Mugeachtet, tft die 

«««brese rckat;Lb«re Liebkab«r liudet, uod verdient gefenwärjige Ausjuibe des Gorgias für die Üefcbichl;|e' 

fM 4aa Publicum mit aditungsvoUen Danke aüfge- 'Set PUtttAircheo Textes von Wklitlgk^t, oad.e»li«|>; 

nomaeien in werde«. Ilr. Mag:. rinJeifun war, :uch uns ob, von den krltifchen Hülfstnitteln des Hera ui« 

der gegrstrartigcn Ausgabe zu urtheilen , ein Mann gcbers, und deiujepigen, was in exegetifcber Hia- 

roa ^ator griechifcher Sprachkeuntnifs, einer ausg«> ficht gelciftet worden, eine uähejre Anzeige zu macheo. 
beeitetea Lertüre in den claflifchen ScbriftftelVrn, ' Die Quellen , worr^js Hr. Fmd. /feine VerbefTerun- 

Vittd/eineip Fleifs^, der MhR. unter den Ücif^i^oa gepd«s Textes khupfcc. Und voraebmlichzwey Hand» 

Deedchen eins Seltenheit ill. In der Scbulc des Hn. fcbrifteo des Gorglas, deren Varianten Hr. Prof. Ft- 

ML^dur in Leipzig gebildet, machte er die Grund- fcher dem Uerausg. raittheilte; di<» eine aus der Augif. 

fitzcfaia« Lehrers gsnz zu den f einigen, und er ahm' barger, die andere ans der Meermaonifchen Diblio- • 

te deffen Manier in dem Grsde nach , daTs z'.vif.hcn thek in Uotterdani. Beide Handfcbriften gehören In du 

dem ^e^cuw.irn^eu Gor^ias und den von Hn^ Fifcher XI Vti Jährhundert« . und iind aus folchen Originalen 

btfargtea Ausgaben melir^rer PlaroDifcber GefprScb«; copirt, die mit der z w e y tea Basler Ausgabe In naber 

eine bis auf die kJrinIten Unftn ule fich erftreckende Vcrwandfchaft ftehcn. Inzwifchen liefert der Meer- 

Aeholichklit Stattfindet. Wonkritik nnd \yorrer' mann. Codex, wie .ß,ec. bemerkt, eine gröCsere An- 

tt e| Mu ag find der Hanpaweck, denüch beide 6«> zahl guter Lesarten , als die AogsbargerHandfcbrlft, 

iV^rte bey ihrer Bearbeitung des götriichen Phiiofo* deren Schreiber viele Na( hliifsi-^'keJten zu Schuldci) 

pben vorfetztea, und für welchen beide Gelehrte, kommen liefe. .Mitreift diefer Manufcripte vertilgte 

aach des Ree. Dafürhalten , ^.loich vieles leiften , nur der Uerausg. eine Menge kleiner Unrichtigkeiten de* 

roltdem Unterfchiede, dafs Hj. Findeifeo, iuAufehung Stephnnifthen Textes, verwandelte anx in .^j« S. 2^9, 

drr kritifcben Behandlung, an 'Genauigkeit, angft- fth in up' S. 100, ergänzte den fetilcndea Artikel 

Richer Sorgfalt und einer felbi^ djis Unkraut fchatzea- 3'30Z, reftituirte die attifche Form «Toaniw^«?/ für 

den Aufnerkfamkeit reinen Vorgänger noch; bey wel- #m«riyyv»vtfi -S. ^* »itt für y.auu S. 117 u. dergl. 

tem ibertrifft, diefera hingegen ia elnf^a ansfilbr^ Widbttger fiad die Aenderungen (derrjih'ixi C e^rr«- 

lich erläuterten Stöcken , z. B. in dem Phädon , der hux; S. a3l, ptKKSy* >-iyov S. 59 und otAo/c 

V«ezaf cebfihrt, die (xed^oken und BegriiFe genauer mxsv^m t ajcUw /ttW^au S. 55. was bisher noch 

wMiaaäderBefetiif« nad des Verftehea' dea Pbüofo* lä ellea Ansgabea madT (Der Iferausg. bitte billig 

phcB etwas mehr erleichtert z\i hab«H. Dermikrolo- auch den Sprachgebrauch zu Hülfe nehmen follen, da 

gtfchiB ßc^ifti welcher in Findeitens Werke athinet^ iv 'iwk^ii ftaij(fi9^*t Piatons beftindiger Ausdruck ift, 

varftflh^ ^aeo .anangenehmen Eindruck des Gaa- um dasjealge zn bezefchnea, was man Insgameln 

T»«, und man mufs für kricift lie Unterfucbuugen oT?.otfct%'« nennt, vergl. Lsches Th. V. S. i(52, i6<J, 167. 

rtnen fberwiegenden Sinn haben , um der unter dem De legg. VIII. Tb. VIII. S.40S u.f. w.) Am merkwür- 

Tjeat ftsbeadirt», caweilen ziemlich weidlaftifaa A» iUglUn ift die Ausbeute des Meermann. CodexS.e5o, 

TTieritungea nicht am Ende üherdrüfsig zu werden. wovoaMinos, 4cm Richter in der Unterwelti g^A^^gLc 

^ai|i^s gehört kfiacswe^ i;u d«!n^ieai|^ea^^rDri chm^ ^'«^ ^'^^ Uua Ju^icei' diuQeficbiUtfAaTWtraiiaB vez' 
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de. iu fokbeo Füllen etaen entfchcideodeo Austpruch 
- zn thvDr wem Aeaciw und Umdanuidf f»lhreiitJf^ 

theil'en verlegen fcyen. Die bisherigea Ati«gahpii Ir 
fem M V.:' de rft^yt^a?« dniuenfivtiy $ (au ^ «t»^'- 

r, irifif. Richtiger Jft, was Rr/Ft»a. 
m den Text nahm : tiv ar^^/rov r^- /f/pa', eine 
Lesart, welche auch von dem alten Wiener Codex 
N. 54 bi iiciget wird. Was die beideb Handrchriften 
der ttodiejifdiea und der Parifer Biblietbek^ deren 
Ach der Oxforder Herausgeber bediente , zur Berich- 
tiguug des Textes derbieteo, ifl ungerähr von glei» 
ehern Qehalte. In d«a »ciften füllen treffen ditfel- 
ben mit den Meennann. Coder curcininaii , nüd dl's 
nämliche gilt von den vier in ^Vien befiudHchrn Ma- 
Aufcriptea des Qorgia», deren Varianten Ree. in Ilän- 
dien hat Aufatfr den Handfehriften benutzte Ilr. 
Find, aiii h die erften Ausg;abea desPlaton. dieA'ldiiia 
lind die beiden Basler Editiouen, uud verglich die- 
Teibeo mit einer Sorgfalt, die wir für /.wccMos Und 
übfrtr'ebcu balten. Unter die Materi.ilien zur Vct- 
beiicrung des Textes mufs man nicht leiclit etwas auf- 
nehtoen, was ein jeder Anfänger für verdorben hält. 
Wozu alfü die Anieige offenbarer Druckfehler, wie 
S. -uhii.-ii iiir;<i^2^;, S. 209 • ^uvi'^cv f. vt:iv-MVt S. 318 
CTT/vj:, f. 'j'-.irr. Xi, S. 22t «tkuvij» f. 9t\r,,rv U. f. W. ? 

jüleich fruchtlos iii die Genauigkeit^ des Heraus^, in 
AnsiteUlinunf TAlcfier Varianten, wie TKvra. iiriv für 
r«vr' ':t-v in Verfertigung lu ic^er Anajcrkiinpeti über 
, Klciui;;keiten , woran dein Lefer nichts gelegen ill, 
upd die man höehflena'nit etnem Worte berihrl, 
vcrgl, not. k. S.120: Verbo /?r.' dftraxi v «p^ulhjßi. 
«rtm, qiiod fine caujfa in edttts libris addi^ur, rliam in 
ulroque Cod. additum erat , a Stoiaeo autein utraque 
('I'riucaveli. et Gefncr.") ahiß , und iin Gobranche der 
riatouifcbeii Cit.Tten Ipatert r Autoren , drs Theodoret, 
Eufebius und anderer, aus welchen itiaiirher Aufdruck 
in die Reihe der Varianten gebellt wird* der blofse 
Accojumodatiou oder ein GcdächtnirsfcMer des citi- 
reudeii Sthriftftellcrs ift. BeyfjiiclL- der letrren Art 
finden fich häufig.«» Groraeu Dientt leitete dem Her- 
aus^, die bekanntiicli aua Mattufcrlpten yerfSmigte 
I.Ttein. UeberfetzUBg des IHayß'rfS l'icinus, welche 
noch kein Bearbeiter des l'laton fo häulik zu Rathe 
cog, als Hr. ftad. ; nur bemerken wir, data er 9cli 
derjenigen Ausgabe des Ficinus bediente, die Simon 
GrynaetUt der Herausgeber des erflea Basler Drucks, 
an vielen 'Stellen ▼ericbönert, bisweilen aurb rer- 
fchlliviinerr hat. dafs er folglich d-ni Ficinus für g4- 
wiiiü Leiarttn nnführt, welche cvii Gryoacus in die 
Ueberfetzung hiaeinbrarhte. Das nämliche that Hr. 
I rof. Fi7<:fttfr'iti allen feincfa Ausgaben Platonifcher Ge- 
fpracbe; es fcheint daher faft. dafs die im J. za 
Venedig gedruckte Auflage des Ficinus, oder die frühe- 
re voirt J. 148a in Leipzig nicht vorhanden find. 
Glüdkllcherweire Jnderte Grynaeos nur ix^enf»e SteU 
len indem Gorgias. auf wei he Ilr. F'nid. ein krlii- 
fchaa Urtheil gründet; die Folgen jeae« Umftandejf 
iad datier fttr- die Kritik von keinem .grofsen Naelt' 
thelU'. Doch führen wir ein Pr-vrpiel an. wodurch 

«üf W*'^^^ det obigea Ausfage btiUüg^t wti^ 



S. 107. not. h. beifst es: Pefi'SU addidi ptrtieuUm 
^frueintHbnr.,. fiaff.a etFre^e» ^vef*itt^T%9 

auidtm iudfcio. Alleiu fo Qbsrfetzt Gryaaeus. 
Ficin fagt ohne ye austudrückea : ^'t tu, Pole, putm. 
Merkwürdig ift, dafs der zuletzt genanate Ueberfctccr 
in derjeni^Q Stelle (Zwcybr Ausg. Th. IV. S. 76 f;, 
wo Socratea tou feiner Lieae zu dem Alcibiades, uuu 
von der Liebe des Caliido» tmat Pyrilempus ^richt, 
alles (las uf.überjrtzt lafst, was auf diefen (äcgcflftaad 
ciae Beziehung hat. Da Fleins ütberfetzung feit Jahr- 
hunderten iu dem Rufe der pünktlichilen 1 repeftebt, 
fo ift dief^ Erfahrung» deren Ree. Ichoa »clum 
machte , allerdings fetr b ef r e ide a d; Wir leffen die 
Worte des Ficinus nnd Grynaeas, welcher lefiterL- 
das Original genaju darfteih, zulaaroeodrackcn, da- 
isit 9k unfere LcCir vm fi» laidMer gegen tflandac 
lialMn. * 



du« ^metJam amarr. Kam 
fh^ophiMm amm , t» wen fp»- 
tgm jbhentttfem. JMn»» ite« 
que, fi in tvHcione tibi popuhtt 

conlraiH.i. f':t . tc ctir/ucv'j^s 
wMare Jentniiiam , ot^ii« ta 
üeertt fMW ilU plmertiiteUi. 

gut, nrr »Uo modo potei ruh»- 
tait > ':u; ofypitere, ^>ita/Me^rnN 
fi quh i.'.'iJ tu pratia p»pnli 

dich, admiraiut, ahtmrä» tff* 
cHefcrit , refpönd^bir fvrfit^m, 
modo tefa jatcri 9«lit, nifi ü 
qaem tu emn* pdpidmt mkM 
fti]'fH':i3'U , ncc KjtK'vum f# T#B- 
tatarnm. Idtm tibi J*rte 

»mm qmtmdmm» fi fs«i(i 
v»h»m4m$er amarts.^ Ar- 
kitraf* igkmf, taliM m mtftme- 

d'ictrt admirerit, fed du ope- 
ram , mt pkil^/opkia quam «mo, 
k««r««lle tfe/i/iar. DiekmihH 
ttl», • Mclt »mite, Jentyitr 
^ HM muiit. Et /</«- 
iRi|j«rlap qmii»m ßlias 
miki .fefnlsar. «liteiw 



fh;'n''<}phkt ■ 
ea4«m. 



faaien 



tmm«jme df'fimtu, dm^edan 

amnre. Nam ego Ale it- i^i- 
dtvi , C I In ia e } il iam , .. « 
phiii>Ju]^hiam amo : Im trro 
putinii Athtnle^ij^n tt I'yri- 
tampum. Semim iia^ue f e >■ ' 
tihimfnvatire, ut , q»f 
vis g r u i- i t a I ^ / 1 ( p r a e- 
d l i u ] , t n rr. r n , cu m . ttutf ' 
t i h i o M II J j H / a d V t r fa t m r, 
r t huo n;oJo J r r cm a Ii' 
«ja;/m Hah c r * camttndtt, 

S*d /n r/mi» deo t/mm- 
que f »I ./I « f a r i t. ■ » 

rvnWcia« qmidm , fi tihi nti* 
qaid dicentf poamlmf, 
nienjtj contradixeritf 
mmtare Jeiuemtiam atqv* «4 
rfJrcre tuat itit pUter« hOetlk 
gati emdirmtfit» ttKf e« 
alia cum iPgrllmmp» stfe* 
i«/c*aii(4* ißm fmrmmS^ 
V«r/««ti ftl*Mt aeetie^ 
ret "ee «/.'« moJv pvies »olgit- 
toH ehu Äfifiert. r^'N^Mo^rm 
/I qnii Hin, qume tu frotJa 
timt aut pcf^mii dicts, mdmt- 
rutus , . 'j xr ,1 cl>r ub eii'n-. 

j .tx Tt vrUs , »!,< is tjucn' 'im 
amul , tt yvpuiui rr.utct timtm- 
tiain , nec mw.-./ujth te itmiaim- 
rum. ^^rl^irrint igiiur , fjVüi A 
ineqHüfJ^n tc judnc, aectüiid 
me dutft admirtris ; fgd da 
operam, *t phiio/vpkla mmitm 
«■«»AMC y«i/c d0ßftat. Oint 
«alai ilU^ o dmitit amice fampmr 
{•w a »« m»di» U^jmlkl 
«•«Iii» mi um» Jimtlmm «• 
pereiee« rjl.'f «««iraerl 
mmafiV Mit «eiai Cfl* 
mi**» mliot mihi Im^ttit^m 
«liier; pUInf^iti» mmtwm. 
imffW €adem. 



If.ia ward« hier fehr tri— n . wenn man glaubte;' 
Hein hatte 4i«i<abiaB4d«a WQrtcia£eiaa<.|f 
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naht gefeadca» aad da» Hiöziig^etzte tiacli Mann- 
fwfipffai'cr BMa t . - Her ganM ZufinanMliMg. i^pricbt 

für den ; . w ohnlichen l'ext, und alfe uns bekann- 
ten Hasdft^riften, dieerAen Ausgaben- und dteScbo- 
fie» Otynpiodwr»» welche «richtig« Vnrtaaten nicht 

l<-uht uabemerkt lafTen , ftiinrnrn datrit überein. 
ülymf iodor ^-eigt nichts weiter au , als dafs auüatt 
t^avAif«7«C (waa Gryoiiu durch ßotida et fervicax über- 
fexzt) von tiTHlern ■ii-ArT ^clcfcii werde, eine Vo- 
riaatc, diedea Herren Findeifea und Kouth unbekannt 
ilt. Vfi^urat icü lxßk>;ra(t helfet es in den unge- 
dr nieten Scholien, x«i b ftrkifH'] o(» ivkui ii kiyeh 




-mtf B- MaUim 0Hft9ßu» ridnt Aeadcnin^ea find' 

daher wehl ebfichtMch gefchehent und der Kritiker 
Kufa fich hüten, der angeführten üeberfetzung ein 
«nbedingtra Vertrauen zu Tcheuken. — Eigene V«^ 
Rutfauugen des Hcrassg. find uns hin und wieder ror- 
gekoniBen; allein dasmeiüc ift ron geringem Belan- 
ge, und verdient hier keiner Erwähnung. Den Vot^ 
fihlag T/|>/y« fffr ir»«2r/S. 91 befiÜtigteineHandfchrift 
der Wietier H«fbtblietbek. S. S2 wvrde die Henfter^ 
boifiiche VeihdTerang Sf riv fdr vra», deren Kubn- 
W MW Thniw mit Lob« s<dealu, » dm Text 

• I uf^cnowcf^» ,^ 

Was Hr. Findeifm für die Erklärung des Gorgias 
Müet, «tfrccht fich blgf» auf die griechi(ch/Ba Wör- 
ler. IM«r iSi "W^ktm' Otfanfand 'de» 6fef)M1di9, 
den Gong derUnterredüng und den Zufanimcnhang 
der Begriffe und SchlülTe wird fafl gar keine Bemer- 
A eng gemacht, TiecUmanns JrgyimiiUtuu Gbr'gi»« itt' 
aos der Zweybrüc£er Ausgabe vorangedruckr. Der 
Vf. öbernahm die unbefcbreibiiche Mühe, ein Ver> 
zalchnifs aller in dem Gorgias befind Ii eher W<^rter zv 
verfertigen, und verrichtete diefe Arbeit, wie irari 
nach dein gefagten fcben vermathcn kann, mit aller 
fcnkbaren SoT^alt ond Gewiflenhaftigkeit, ib dafa 
es dem Ree. bcy. Tietem NAcbfchlasea aicbc möglich 
war, ein Wort felbft hur eine Stelle za llaileB ; -«tie 
in dem Index veririfsr würde. Da ein jeder Schrift- 
äeller »u^ fich felbft am betten erklirr wird» fii ift 
dfefer «Wahr mühfame Weg;'Bnftreirir der ficberftai 

• nd den gröfsten Dank wird Iln. lund. eip künftiger 
Eearbeiter dea ganzen Plaion wifTen, der die Vorthei- 
le efttea Wortfegifiera in ihrem ganzen Umfange erft 
recht 7.U fchärr.en weifs. IndelTen find wir nicht da- 
»tt zufrieden, dafs Hr. Find von allen, feibil den 
jekanteJIcn Wurtern eine Erklarungglbt. .Die MalÜB 
}ea V<*rze1rhni(Tes ift dadurch fo fchr angewn^ hft'n> 
Jafs diefes faft die Hälfte drs Jluches füllt; und für 
LeTer, denen alles erklärt werden rnüfste, find Pia« 
ons Schriften keine Lectüre. Auch' entgebt zuwei- 
ea das Gute, wenn mim es aus einem Haufen tri- 
rialer Dinge hervorfuchen mufj. Ree. würde nur 
las Seltene und vomlirojidi tfaajenige mit ErlMut«- 
-ungen rerfehn haben, wa.1 dem Ratonirdien Sprach- 
rebmuchc cipenthüralich '.([, auf den der Vf. nicht 
maat esii-as Riclififht ummu • s. lU liiic« 4n 



Attsdrutk ror.uUv »n dem Sinne : ifijficüe, /piq.r»?*« 
Jatis itUelligi poteft (Libaa* Ör. XXVl. S. ^vs ftf* 
braucht den (iegenfatz e- y.a} t««^.' i'rv.c^ -Vr ) i ittcr wc»- 
leren Beilätifluag beJurft, dJe fok-erde Jjrc'.leu dai^ 
Matea« Cratyl. Tb. III. S. 250 rin'eb. Th. lY. & 

295 U. r. w. Auch die R;cl!t:;;keit des GeuitiuS UVTKV 
hey '^ix«T«fo«, den die Auili-gcr anderwärts fffr vcr- 
tiprben hielten, hätte etwan aus dem Lachcs Th. V 
S. 162 Cratyl. Th.lII. S. .310 «rwtefen, und der Atij« 
rismu» angezeigt werden Atllen. K-ti.'Ovpy#n' ^ rw 
hlyoii wird nicht mit der vierten Endung conftruirn 
fonderq neutraliter aebraucht» ond iß 
wahaticher Ausdruck dt disjmiat^rf, qvi eapHüßs 
tur rationtbus. Siehe de Eqjuht. I. Th. VI S. 175' ^7« 
und Hl». Pro/. Ifolf zu Demofth. Or. adr. l.eptin Si 
334 Uel>«r«rri^o/j;T;fcttfl»*«a.'«e ift S. 39» ^" ^''".'^ 
angemerkt: Wir empfehlen tvas Hr. ?r. SJi'.veighn» 
Jer von yjcTttß'^k^ fagt, EmefiJd. et objc-v. in Svidam 
S. 62 ff. Unrichtige Angaben der Bedeutungen fiandM 
Wir feiten; doch hätte die Formel ro y'J/^ 
ujikt^t (die im Laches Th. V S. 108 und Cfrarmw«* 
Thr V. Ä. wie der yorkömmt nicht durfh « 
KtS meat non prohihent, foodern etwan mit Fiel- 
nus , quanlvm ad we attinet, nihil obfiat, Oierftttt 
werdjpn folleik Dieft «rhellet aos dem Vorbergei 
htadfiu, wo 1^ «w- vo^rorv aich« die Atrgelegeo^ 
heiiea der Aawcfeiideo» feodern dt« Anwefendea 
felbft b. rieiitet. — DieijjuEtfr dem Texte flfchendea 
Aamefkuoeen, iowicferpe fie erki«irenden Inhalts 
find, • b e f e hlftig aa fid» itoetQ^ aait..Fictns Uebei^ 
fetzunp, die bald verbefTert, bald zur Benitnn:tit:> 
des Sinnes angezo;;eo wird. Schade ift es» dals Hr. 
Kad. Fleins Worte voa jeaaa dea Grynaens nicht tu 
unterfcheiden weifs: denn in der Thot gcliören feine 
meiftcn Citate nicht dem Frcinus, fondern derrcn.Vcr- 
befferer zu. Allein inefen nennt llr. FML fo weni^ 
dafs es ihm fogar rütbfclhoft fcbeint; wenn d«t£og> 
lander Routh an einer Stelle bemerkt» dafs Grynaeua 
hier den Ficioirchen Ausdruck geändert habe. S. 709 
not. e.'werden die Worte ßve ttttro jHfpMäo qßicere . 
mit Recht för rerdächtig gehalten. Ficin fchrleb auch 
eicht nitro, fondern ultimo. Zuweiten find wir mit 
den Urtbeilen dea Herauag. heineswega einverftan- 
de'a. la dem Satze ev ew «U* iworrevti Tv (-retdeSi 
fjTuäf Xt'yiiv, -A.-: rrep] Zv (T(>*yuxTtov) S- 45 hängt dcf 
Infinitiv Ktyttv nicht von urer7«<^ t Sondern von ciUett 
ab, maa kann alf« lehr wohl fiberretaeai €inif«etav9^ 
ro, fnatem ferr (^ferßtaßonem) quncqtte tr<ut/\r'.rn iiv- 
telUgas. Ueberhoitpt vevgifst lir. Find, öfters, dafs 
der Katonifche Dialog, weit entfarst die Präciliosi 
der heut igcni Rächerrpracbe 7n haben, blofse Sprach« 
des Umgangs ift. und ftcUt fuhniiht in den Geficht»» 
punkt, aus welchem die* Nachladiglvciten defTelbeii 
zu betrachten find. Gotttehrrs Abhandlungen de Jr^ 
chetao Macedonum Rege e Gorgia et Alcihiade II. Aiioa» 
bcrg 1771 und de Peridis mO'Älms a F/ t/o«« in Gorgia 
emrtßs, Mifeäae 1775 Idieiaen dem Uerausg. nicht 
beitanat geworden zu Arfir. — Re<'. iftder Meynung, 
dafs Hr. Yir.d. den Dank des Publikuc^s in einem hö-"^^ 
hcra Grad« vccdieat babca würd«! wefui .41'. m- 
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#fltt dtr bttaff«rea Terwetfusgca inf Ffcfnos, und t 

lljtt der vielen uunothit^^en Wortei'.jutcruogea eia« 
Acue Uueiairtte Lleberrej;£ung ausgearbeitet hätte, 4ie 
obdcbin dfin bevtigea BcarSeke» der Platonifeli«» 
Scbrifteo ganz'aus dem Siaoe kdmiot. Das Unterneh^ 
jnen Wiire aicht leicht, aber doch, tum Thei 1 auch durch 
die Oxforder Ausg^abe, ziemlich vorbereitet gewefeo. 

Aufscr 4ein oben an^efuLrten Iiidev kommt Hr. 
Fi'trf. der Bequeiulicbkeit des Leü'ii uoch durch zwßf 
Under« Regiuer zu Hülfe, wovon das eiae die grie* 
cbifchen A^usdfücke enthalt, welche in den Anmer- 
kungen erlüutert werden , das andere die in den No- 
ten citirtep Sthrifrftellcr. Aus der engliichcn Ausg. 
jdes GojrgtM ift ganz am £nde noch folgeadcs be^«- 
dr'uckt! Prvfatio fehoUfS Oi^v;piodori in JSorgiam 
pTaemifya t Cod. M S Pariftno ed^-j. u Ilouihiij. VVir 
|>edau^ea fehf « dafs Ur. t'iai. kein« G«iegeiiüeit hat- 
te» Ydu iden ungedrocktön, ja Dtbrere« Biblioth«« 
ken befindlichea Scliolieu des Oiyir yodoru" ritic Ab- 
schrift ZU erhalten, da erHc fo rchicKlicti f.^inem Wer- 
ke hätt« beyfügen können , und Rcc; w^irde keia B«> 
denken getragen haben, de'o^*Jlben feine Cepie de^^u- 
ten Wiener Cüdei; N. 221 mitzutbeilen, weun er vou 
4em Uoternehmen des Heraucg. in Zeiten wäre un- 
terrichtet gevtrefen. Dann würde auch die n an zu« 
;:w^vtenmal gedruckte Vorrede Olywpiodors , «Im 



oorrecter geliefert vrordea feyo, als es bisher gefclifr 
hen da die Parifer Handfchrift viele Fehler and 
Löcken hat. ^ 8. Gog Z. ii mub nach den WorteQ 
TojTovTx x&kiiire^; folgende Zeile eingerückt werden, 

derea AuslatTung das iumrtXjtuTO» Aniaü gab. 
609 Z. I fehlen ua<Jk APXilN 4i* Wod» rih ifSuu., 
ttad Z. 7 n^ch die Namen der <i(tx^'' vkr-i eP.:, 
xoiTjttXüv ut'riovt rapxiftff^t cpyxwov» WA^c. Die Ver^ 
muthuag Rouths oJ cTsP lÄu^aV"» *• 6" Anflttt ^ixu ii 
^fLvti- wird von dem Wicaer Cod. bellätijt, und S 
614 Z. 3 mufs das unwichtige ^r*»;.:;'*? iü -rtS^ui ui.i 
Z. 10 /. ya» ukv in Xiyotuv vecwapdelt werd^p. 
dea Scboiieo fcljblfc xiün Hc. fiHd. diejenifen Sui 
Ua , wricbe VoMumav ittatr,i* Eurip. ,peräiUir. daram. 
rtV.iy.iiis S. 70 f. uad Biilmken zum riingeus bin uc(J 
Wieder auszeichaeten. Wir bemerke« uux, dit» S. 
148 2.. t aoftatt immit'^imiv friafem «"c^dan wfifse, 
und d«fs die Verinuthunf^ Vnlik,enacrs t'. r-7 Kir/» 
in Tov Kplrmvu zu verwaudtla , voa de; Wienc; 
Hanofduift 10 weit bell« tiget wird, dafs beide» ia^ie^ 
felbcB zugleich \-x)rbaiideii ift. ).\ec. hnlt .yr^ Kf/r^j 
für ein «ugekhicktcs tialt;Iiicbfel«der A.bfchfeiber^ 
Druckfehler iind iu dieCem Werk« aidlt laUcn. ^ 
fohlerhafteften iA die Acceatuaüoo. wovoa gle/cä «lif 
sweyte und vierte Zeile des griechijrc^4^' Jt;HK% ei 
AC« Beweis gebe« .UM^t'^ 
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A»tNCToiti.;knHTHttT. Hurufvtr , b. d. Briidern Hahn: 
iSebar >iic nuikwemHg* y«rbimi»m^ der fußemiiti/clien I'ßanzui' 
lund* mit de/ Fhnnmftcie » und tibtr dU Bek'tnntmackf.ng deir 
gijtartig wirkenden Pflanzen. Zwey Abh»ndl jiiL;t :i , deii-n «ii» 
OOianiCche C?fellfchaft in Ret:eiiiibiir(f den l'^' i«; jucrkaiint«. 
yoU'Johiinm Chriii^yh Fhrrmaier, Mirgliecl «Ur rejtcnshurgi^ 
ficbea •botafliCebiai OtiVlKchaft. u. f. w. 1796. 1178. g. (7 er.) 
DicÄ (khrift verdankt £ntlteh|uie ti(itnn PrvisfrAgm^ 
velche dl« beiaiUfcha GafoUfcbar» «« Rrc«n««urK nur Bni.^ 
wortuiig aufi^egcben haua. DferVt bewailtimci^tini^Ji/SAinti^ 
jdars die Botanik , (unter weleliem Nanni «r aber nur de« ft^ 
f enannt«n hiiloriCchcti Theil ditufer WiiTenfchaft «rerlleht . ) zu 
Ol li unentbehrlichllen Kcnntniffen de« Apotliekefs gehöre und 
«Uf> üi; i j..jijch mit ü' r Erleniuni? der rSuirniaci.i verbundea 
l.-yii mutlc Er i'ui.rc 1 ■•.■hrcre Griiiide an, weitli^; feine Ue- 
lifl\:ptiin(l , (dl» wohl ki- ;i i-nciiveT-lMtidigfir bezW' iu'.' .) z.u 
nciiM -'-ti^en iiti Snr.ci-.- fi-id, nnd thüt dinn einige Vovuiilu^c, 
5i::^h r.' icn ISero'^ur.i; QmS 3tuJium der BoiaiuKj vor., t ; 
unter den Apoih«k(U'f< > nstfhr aiis^tbixiüit werden kann. F.r 
vcrfpricht fidi , in diefer UinRcht , befondtr« vielen Nutztji 
von einem ""botanirchen WÖrurtMicbe . dis alle KwnftwÖner 
Qiil ihren Erklirungeci ifl f.ch f^fst«, nach einer Urcticen i*- 
•habctirejwn Qrdnunc atiatpMrbeitM wäre uivd btj der Erklii- 
raaf «ums' ieiea Wancs mn adar fMhwa l^ibaaaa «b Bq^ 



(pjflc an'ab?. dAmic Cah der-Anränger einen recht deotljckea 
Vi>d aiMi-jMa'ixlu-:'. Uogri'T von der gcgebei^n £rkl.irui^ tz.*- 
ti.' ü könnte u. T. w. , i.'id er wilnrchc, daC» bald citi (lelckrtar 
B'.;" iker ein folcbe* Werk herausgeben möchia. (X^ W«a^ 
eerlsK ('«■s !Sc>::hu>iJfn tvar zu <der Zeit, als d«r wa>U^ 
haiid.'inf^ ■' hifb, ncich nicLi im Driieka-erUhienen , erbaaiiOl 
<» a!:'o i-.,.: I 1 ticrit nicht einpGtllJea: indefTeii ged^da n 
deAeitK" doch ia ei):er Anmerkunc« und glaid»» ob cc la 
'fchon iiocb nicht iVMl gHchen Kar« dafa es tat Bcrei^aBC 
ißr «rwsbn?en Abf^cbc g«fc%k( fty!) n^fCa« fqrM «McK 
aieyntlfr. t. Ibbr c.ut. wenn die Apotheker bataoifche 6.irt«a 
anlegten, wnn bs/ den P:uiut:gcn auf die buunifchen Kenn;. 
pilTc der Apotheker Uud..i1chi ge;iomtneu und fo auf mehr aU 
eine An Luit uüd Liobe xurllMJi .k bej- dicfan KunfUern rtct 
gemacht wurde u. (. vr. fm ?», ■ JbftknUt* bcmukt ttcs 
dor Vi", dai. uihu:!, i!.\:s ea noih:; icy, dt-n j;eR-tnncn iVl«:ia. 
bcroiidcr« di'ji J.aiiiirrittii , ra»t di u j(itur;i^ wirkenden O . 
waclil'-n h 'k.inut .-.u machen, und er itilt dji'-v, dal'i dt« - 
laiir.fr, die l't;)lj. in ^u den Z<-itung#n »nd Anzeigen 11. f. » 
zu diefem Zweci;e ichr gut beiiatzt wcröen konnten. Difil. 
(o wiu ('inii;c andere Vorfcfaläge. die dar Vf. miltheti« « Ä,*>i 
zwar nicht «iie neu, aboa Mvgait asA ffacfigMA efcseall b^ 
äif t Qeberufiuif. - . ; , 
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PHILQLOGIE^ 

■ • • » . . , 

TisiMGEN, b. Cotta: Wcvr^^^x^;. Plutarchi Chae- 
rOHenJis fuae Japerjunt ütnnia. Cum adnotationi- 
%ol rariorura adjecraque lectionia Tarietate. Ope- 
ra ^oannis Geoygii Hutten , PiiiloH Mag. et fchol. 
anatoL Tubiag. Kectoris. i^oUtmn Jtotimwm. 
X7^ XXXIV u. 466S. F(ato*m KfairiMi. 179& 

(Die befondern Titd find : Vl»tarchi operum mora- 
ti»m et fhilojopbisonm Pars prima — Pars /•- 



Di« erftea Techs Bünde des Huttenrehen Plutarchnt, 
W^dM die rogenannten Vüas enthalie»'« find 
^On'cinem andern Recenfenten A. L. Z. 17^5. n. 311. 
angezeigt worden. So einptebluogswertb unfer Vor- 
gang«* das ganze Unternehmen und die Ausführung 
defielbea res Seiten des Verleger* £uid: «in« «b«n fo 
ebreavoHe Erurfibaung venlleat die iuadaaeriid« B»* 
harrlicbkeit des letzte in der pegen wartigen Zeit- 
aeriode. Der Gcdaake , die claflifcbea SchriftftcUcr 
des Alterthuma correct» mit karzea und swecknirai« 
gen Noten, welche die Refultate vorhergepangener 
n^dlichcr Uoterfuchungen liefern, und in einer dem 
gefallendea iolsern Form durch fachkundige 
Männer ans Litht zu fördern, ift unftreitig ßlüikli- 
cbcr von au^gebreitetereiu Nutzen, als der Eiu- 
^ Ml'derZweybffiacer, dttrdt.irollftändige, aber höcbft 
tinbequem eingerichtete, und im Grunde nicht wohU 
feilere Abdrücke grofscr Originalausgaben das Sta* 
irfwia-der Philologie zu erleichtern. Ilr. Hütte» ging 
«alfaiigs, wie er felbi^ ia der Vorred« zom erfteoBaa- 
4« bekennt, ganz ttttTorberrilvt »n die FortTetzan^ 
ftiaes Werks, welches durch de© Tod feines Unter- 
aebmers verwaifet war. So Tlel man audi, bey un- 
partheyifcher PrftfoBg. M dlefcr FortfetsuBg «u^f««- 
r,cn, fo viel man bey ihr vermiflen konnte: fo dankte 
doch dein Herausgaber fchoo für das, was unter 
llmllinden geleiüet wwdtn war, um fu w-il- 
V £;er, je länger man, uach dem verunglückten Leipzt- 

CtT Abdruck eine neue Ausgabe des Plutan hus ge- 
anfcht hatte, and je mehr mau hoffte, dals mit 
!em Fortgange der Arbeit fich auch die Uebung de» 
Jersosgebers verroehreu and fein Beruf zu derfelbea 
.«■f eitje ausgezeichnetere Art entwickeln würd*. 
I H. verfiebert in den Vorreden zu den beiden vor 
i OS liegeode^n (Mndeo . fich jetzt forgfdltigit ah rar- 
»e», tnit Hülfäinitteln aasgcrüftet, dein Mufter drr 
i«a Ausgab«,, v4>a Wtfldiec wiüiread 



lies Abdrucks des (lebenten Bandes der erfte Theil er. 
Ichiert, mit Auftreogung nachgeeifert und fich ibcr- 
baupt in den Stand gefetzt zu haben, dafs er dasGe- 
fchaft einer ^ritifchen Revifion des Textes ficherer 
uod mit weniger Schächternbeit,- als bcym Anfang« 
der Arbeit, uaten^ineD z« können glaubte. Wir 
verkennen keinetweges die Vorzüge, weUhe die Be- 
arbeitung der hier gefammcltcn uioralifchen Sehnt» 
ten» im Gaazen genommen» vor der Ausgabe derL«? 
beasbefctireibungea aatzächtten; aber wir niQflen 
eben fo freymüthig bekennen, dafs dirff Rcarbeitütig 
b«jr einem mafsigen Aufwende v,on Fleifs und nach 
Erwerbung einer grttüiern yhil^Iogifcbea Bdefenheit 
und vertrauterer Bekanntfciialfc mit der Plutarchircbea 
Manier und Sprache, ungleich mehr und «richtigere 
Vorallg« behaupten konnte. Wenn die Kritik ebe- 
itials beyin erfted Beginnen des Heraus[;ebers hier die 
Mangel der Arbeit nur leife ahndete, dort vielleicht 
gar die.UtMl auf dea Mund legte: fo wird He jetzt 
krkftiger zum Sprechen aufgefodert , nachdem tir. II. 
kein Bedeolieo gefunden hat, den Werth fcTiner Aus- 
gabe felbft höher anrufthbgen. und fich mit dem r«r- 
dienftvoUen Wyltenbätk in eine feha unerwartete Pk» 
rallele zv fteilen. Qfm tn pmie^ fagt die Vorrede dea 
achten Bandes, quod cuivis pnfurjfum rjfe rt'.:tn . id 
certe potijfimum egi euravique , nt vufiri amici prorjus 
•ihü 4*fid»rent, quad tutmm WtßtenbatMtuum not««. 
que ei Rdfperfas commendare poffe vid-^rfitr, neque. quo- 
€unque modo res judicetur, fi a verfione Xytait' 
ifi (oMna Höffens ei jufiam atqtumque fuhßdionm, 
pioe not p0n*tjwttt rmtonmtnserü. td eura^ fludti- 
que , q'uöi Pfmtttrcho e9nf$erarf fafcepimus — tevius 
a]iit iuf erins fit eo, quo WytUnbachius de Pkdareh« 
mtrmjfe eß ccVandw. UwA diefer Aeufiieriuy dür- 
fen wir nichti, weniger «Is den Vorwurf einer allza 
grofsen Strenge fürchten, wenn wir die Arbcir des 
Herausgebers nach folgeodeo vier Fodernogeo prü- 
fen. Zuerft konnte man n^ecp Bedflukens erwarten, 
dafs Hr. H. die Hülfsiuittcl , dke jedem Philologen 
leicht zu Gebote Aebeu . auffuchen und bejAbfaflTung 
feiner Noten zu -Rathe ziehen ; zweijtens, dafs er die 
Wyttenbachifche Ausgabe raitBefonnenbcit und Sorg, 
fjilt benutzen; drittens, dafs er von den Hülfsmittetn, 
welche er wirklich in den Hünden . hatte, zur Ver»- 
tiefTeroog dea Texte» und zur Aufhellung dunkler 
Stellen dnen confequentea Gebrauch machen; t;T>r. 
tens , dafs er von dein Seinigen wenigften» fo viel 
hinzufügen würde, als diejenigen Lefer, fQr welche 
dicfe Anagab* beftinmt ift« ohne ihreFod(;runge^a.jj 
weit zu treiben« von einem geidflflanlfi 
Terlaogeu beMfhtigt wzsfii. 
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Mit den Hdlfsmitteln, welche Hr. H. fiir die ror- 
licgenden beiden Bünde banutne, wurde er zwar 'cfc' 
was fpit bekannt; ftlbit dt'n Gehalt der RtiskifchfO 
Au!'i;abe Terote er, was uns in der 'i'liac ukht wenig 
hetVemdeCCt aulT erft kurz .vor dem Abdriuk der fei- 
nigen kennen: indefs ift die An7.(dil diefer Hülfsmit- 
tel nicht ganz unbeträchtlich. Äufscr einem Nurn- 
berget.ClKicZjdea XV. JahrhundtTcs, welcher Guarimi 
Vttimwßs tnmslcMimtm libelli de educatioue libtrorum 
■idlfi mefcnmlBtefnirrhenUeberfetzungen Pfatarthl» 
fthrr Schriften rnrhdit, \ crglifh er drey fi tir alte 
iditioties Colonienjes ddTelbeo Tnictau . derco Aus* 
beute für die Kritik aber, fo viel wir gefutiden ba- 
bcn, siufseri^ perinfj ift; er verf^llch ferner die feltene 
Xylaodrifche Ausgabe üer Schritt tquomodaAdoUfceni 
poftat wäire debcat, welche ibm in kritifcber Hl»- 
Ucht noch mehr Nutzen g^elcillct haben wiTrdc, wenn 
er fie mit der TOllftamii!: en , von demiclben Geiehr- 
ren beforgten Edition der Plutarcbtfcheo MorttUum 
hätte zufainiren halten kunnt^n; er verglich bey ein- 
JLelueu Scbrilten andt-rc bekan: t Ausgaben, und 
diircbgiogig die haitnajferfche I i hrrfetzuaf * aas der 
Jetzt, wie bey den LebeiMbelchreibungen aas der 
Kitidifchen, oft lani^e Stetten ausgehoben nnd dem 
Lf l< r ilatt fincs Cuinn;cntor9 inilgethoilt w rt! n. 
Ein Qlüik, diis die Ueberfetzuog gut ift: foaix wür- 
de man Uriache haben, mit dem bequemen C*mncB- 
tator URZutViedencr z.u feyn , und fuh zu den nlrm 
laU'inifcben Ueberferzungen • deren Werth fürKritik 
fowobl als fflr-Erklarung: entfchioden Ift« lebbaftcr 
zurück zu fehnen. Dafs auf die Vtrfiunen fe par we- 
niii Kückficht vonUn. H. genommen worden ift. wol- 
len wir nicht rügen : befremdender ift es, dafs er von 
der Schrift de audiendis^etis blofs die erde, noch 
lehr unvollilindige Krehjtfche Ausgabe, und von den 
Inflilutt. et j^pofjhthigm. Lacon. die -Gim/j/c/i* Edition 
gar aicbt gekannt* wenigßeaa nirgends banutzt hat^ 
Wie viele rrefflktie Erlivterungen einzelner Stellen« 
welfhf hier ohne Zuriukweifung auf die Gefchichte, 
ohne Bemerkung der lakonifcheo Sprechart,.^ ohne 
VergleichuDg der Perallelftellen in den Plutarchifcfaea 
Lrhensbruhn ibur-ppn, dunkel und unverftändlich gl^ 
blieben lind, hatten aus der letztern, auch von Wyt- 
tanbach tnic Recht empfohlenen Ausgabe herfi«e1eiteC 
werden küt;nen! Auch würden F.to. fmi Ayoyhthefrma- 
ta dein Iltrausgcber bey Erklärung der Plf uduplutar- 
chiTchen Apophthegmen wefentlichere Vorrheile als 
die in ihrer Armuth prangende A/niV/(^fri/t7ttr Ausgabe 
diirgt boten, und bey der Sc hritt de edtuatione liherortm 
der Wackere I'rancifcus I'abriciut Ii!ar:oii\trmui^ (Ant- 
SO belehrendere Auszüge iiretzj'clmar. 
Stein und Conforten veranlafat haben. -Die vernarb»' 
läfsigung diefer u.,d einiger anderer Hülfsinittel kann 
iodcis di«rcb ibre Seltenheit entfi huldigt werden: 
aber wie Collen wlr«s nenneif, dafs Hr. Ii. die aahU- 
rei hrn Srhriffrn älterer urrl neuerer Kritiker, in 
wcUhrn einzelne Stellen des Piutarchus gelegentlich, 
berichtigt und erliiutert werden, gar nicnt beachtet,' 
cor nii ht f rbrai! bt lüit? ir fu' hrf*n nc ilich bey 
ui.fircr Anzeige des Wyiteubachutben Flutarchus«< 



durch einige Beyfpiere'die Vortheile zu zei^cn.we!- 
ehe eine l'orgftiltige Benntzuo;^ jener Schriften, audi 
nach den Hfiiuihui n da neueften und gelebneftfn 
Herausgebers, dem i'lyta rebus gewahren könne: diefe 
uod eine unzählige Menge anderer Beyfpiele würdeo 
wir hier wiederholen müifen , wenn es noch nöthtg 
wäre, dem Lefer das Bcdürfnifs einer folchen Benut- 
zung fühlbar zu macheu. Bey der Schrift de adttl. tt 
amiä difcrhn. hat Hr. H. die Heußneerfcbtn Bemer- 
kunjen (in jWi/c<rIio». l.ipj. Sov. Vol^X. p. — 507.I. 
und nucb lUif.siger bey den (j;<nf/h graec. die neu i- 
Ikb erfchieueae treffliche Erlauterungsfcbeift desljn. 
Iremnlos/zuRalbe gezogen; die erftem wabifcbein- 
lieh nii ht aus der Quelle felbft: wrn'?;ftcn3 finden wir 
nirgends bemerkt, wo^lie zu linden find, und VH. f^idl. 
wird gar Henßnger nd /hlirn. 1. IX. c. i^. aagciVbtt 
Was den Gebrauch der U'jftteHbai.'i ''. 'tfr: Ar;;abe 
anlangt, io hat zwarlir. iL diefelbe bey Icincr Arbeit 
durchgehcnds zur Hand gehabt» die Textesauderua 
gen und Virlanten, welche zu der bereits abgedruck- 
ten crhen Hälfte des fiebenten ßandes gehörten', ia 
eigenen Supplementen ausgezeichnet und das Uebn> 
ge, was ihm beraerkungswertfa fcbien, am gehdrij;« 
Ort in feine Noten tinvetrpv^fn. Allein man «mfr 
(ich fehr täiifJipn. w rnn . h entweder durd 

Buchhttudleraokündigungen oder durch eine uns neu« 
Heb Ktt Geficht gekommene Anzeige der HuttAifiliea 
Au5:^abe bereden Tiefsp zu glauben. Wyttenbaibs 3Iei- 
fterwerk fejr hier überalt fo gut benntz-t, daß. der 
nicht begüterte PhiMog des Oxforder Drucks viytt^ ent- 
bekrni kanni-. Nicht genug, dafs kein Pcii\ii\og be^ 
Benut/.un'^ der Wytteubackifchen Nuten die hetrVi- 
chen Prolej^omena diefes Kritikers entbehren kann; 
jene Noten lelbft, in welchen bey der gedringtften 
Kürze faft jedes Wort forgftflt^g abgewogen . jede 
Stellung der Worte abfichtlich gewählt ii), find hin 
und wieder von Ha. U. fo wiHkAhrlicb abgekünt 
ttnd rerän^ert worden, dala dadurch «Itter Ihts 
Hauptzwecke, die Genealogie derl csarten zu zeigen, 
oft gänzlich verfchwundea ift. H icf von Zwanzigea 
nur Ein Bevfpiel ! i/'i/ ttenbnch l. p. * 7. tx<lt.rw> 
Sic J. B. h. Venct. Vojf. Pot. Schott, 'fjannct. AfO''. 
Xyl. T. V. B. l'ittofe 'i\Htii7.xi Aid. Bo/. Xnde vtOgMwM 
ffJU^Vtt* /f'c'f Stephanus. Sic fupya p.ti2. C cnides» 
tmnfs habent libri, eicffHs C. N. Perizon. e).xj;x'- -~ 
Hutten VII. p. 370. fc r ; fÄ.) Sic Reisk. dedit. et efi 
inTtum, V, et Bong. V^go 'lircr-xu AUi. et P.^f. ■r 
veci. W. reeepU «j^JCur« ex A. D. E. Veuet,^ l'oß-PoL 
Sehott. ^mnnot. Anon. Xifl. Aber am fcfalimmftco iS 
es, dafi Ilr i' orie. ". Druckfehler der Oxtbrder 
Ausgabe nicht nur wiederholt foodera wohl gar aU 
Varianten anl^räbrt hat. Z. B. VIL p. 440. W. mcx 
diit ' '.-jr:. Strbjnngft porro : ,,inox ß/oro. r/f m 

Omnibus libris : vroxima tarnen vid^ntur hic fj/O'^o.- dfß 
dereir«.**- Hwtd jatis perfpicio. quid hatc ßbi veUnt. r.tfi 
pn'ifj vitioff dt^tutr ßt pro , quod ipff II', 

btt, et eß omntno in Jld. Btif. etc. D.ts RathlVl l^fet 
ÜÄ fchf leiche. •y» . rT'ji.7< ift Druckfehler für «. 
u .ii.ov'J' u»d das prße i/wv f. ökj(W.lüi£^icÄ.^V'^' 
P* 254* ^^*Kf**^ ittteger — ßc aßertmr ^ a mm» ^«9{F 
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i ,£>7«aM'ft (^»v' »iTirti; itish^. Die« giebt nun zvrar 
tnthiWtßtenhtu^l. p. 957-. allein zur Integrität de* 
Verlps fehlt vor ''-.r ..: das Wortgeo \ gl. Mnreti 

i i . LL. iX. c-ap. . — VII. p. ,30. iiud ius der Wyt- 
tenbschifchra Note (I. p. 20c.) die Worte: fmfira mo- 
nr :'f } nttpittiv corrigenien '. K'i . p»nz wcfL^fblie- 
b- , . watirkhrialiih, weil Hr. ii. lieh ia dea IJrutk* 
fihicr wieder aicbtza fiitdeo wurste. Es icufs hei- 
fun K 'z r;. Wie ToMp. «d LoHfin. p. 7^. toderte. 
— Diefc und ähnliche IrrtbOreer Konnten zum Bcften 
de$ ni 'ir ii' u;i'r;f ii rh;toli.;;(.'ii \ t-rm cdeii werden, 
ve.iB Hr. Ii. loit etwas mehr AuAaeri^rainkctt beyfei» 
aer* Albeft Tcrweilte. Dann wfiidca wafarfcheinlich 
lu *] HJ. he A iLii rfprüihe weggci;illt;n leyn , woinir 
er jetzt die VV\ trenbachikheo Bemerkuageo hie und 
da'belbeiter. Z. B. VII. p. 44I. t&.Wt» Krebfio pUt- 
(.,,-iT- -..r ,' If conter fiit. nuicfi-in n:t.%quam oh d'/' <'. ■•< 
Nichts war leichter u ahr/ üucliineo , vv tuiillr. ii. die 
Snbfijche Sote p der C) tcn Ausgabe las VII. 
p. bringt \lr. H, eus W\ tteabaths annouu critiem 
einige abweichende Lesarten Xylariders bey, mit dein 
Zttfatze: fnlfum eß : tirqtioijuam ita i:t ßnq^uliri nii- 
tint o.f. w. Allein auf diele beroudere Au>gat»e der 
natarrtirrcben Sohtifi ds mtd. po;t»J betog lieh VVyt- 
t€ .' v Ii ilirht. letidern auf <!;:■ volKlnii.üf;^ der ge- 
(imafeii Moralimm, in weither ikh all« hier ausge- 
TdidMateo Varia'ncen S. 12 f^. beltnden. 

Fragen wir fcrnpr nach der An w endung, wel- 
che Hr. H. vu« dtn Hüifsniiucln, die er gebrauchte, 
ia flinficht auf Kritik und Erklärung geinmht hat: 
To ergiebt fuh fehr bald aus der ganieo Anlage und 
Eotft'ehungsart diefcT Edhioo , dsiTs flr die letzter« 
weniger als filr die erfte geforgt worden ift. Ni r da, 
wo die Hälftqaetlen blois £tKiaruiig des bchrififtel- 
Im darboten, find auch die Noten des Heraosgebers 
gr f'itcnfheils exr;'Ptifch. So im Anfange der qfttu- 
fiim. grate t wo indels aus der li'ernsdorßfchm Ab- 
luttdloni; noch manches Wiili nswürdige, wns dIcEr- 
latTTeriui" einzdiur Stellea betrifr, und von der Ue- 
berlchrift des Wt rks vielleicht gerade die einzitj wah- 
re Hypothefe, bey der Eilteriigkeit des Exrfrj ir is 
Tfrf'clTtn worden ift. Die Qeietze' der Kritik aber, 
welche Hr. II. bey Üildung des Texte» befolgte and 
von deuen er in der fe-hr iiolateinifcheD Vorrede zum 
tebeoten Band ciaige Ketheufthaft ablegt, find kei- 
amregs fo freprflft und ftreng als diejeuigon, denen 
fitb der h(jUar,dirbe Editor untt'rv.<..rft'n hat. An 
fehr vielen SiiU<*n ihid bj!d ;ius dtiu Wyttenbachi- 
fchen Apparat, bald aus den Noten anderer Heraus- 
geber Lesarten . \vekii( n Hr. H. den Vorzug vorder 
Vulgata gab. i" den Text gerüekt, auch wenn Ite 
niclRdorch hinlängliche kritifthe ZeugnifTe beftäti jt 
wurden. Wir inögea diafe Freyheit bey diefer Aus- 
gabe nicht tadeln; nar vermifTen wir thella eine ge- 
nauere Prii;>. 11;: der I.eb.irfei) Überhaupt, theils ein 
coafeqoeotcs Verfehren in Behandlung der richtigen. 
Waram verfchmllBte'Hn W. «um Ueyfpicl Vil. p. s65- 
die richtige VcrbefTerung - . a 0 . welche V\'ytten- 
btdt fchon ehemals (ad Plut. de S. N. l' . p. 114 ) vor- 
•«MtkMi.- nn'd ietzt tttf die Autoritlt einer «iMil 



Uaadfdirifc mit Recht in den Teatt erlüoben kat;? 
Warum licTs er VII. p. 430. daa fehlerbafte 
ftatt r * 0 ^ > k < . liehen ? Warum zog er VW., p ;40. 
die unverftändlicbe Vulgata: tfg^ rif( u/yi» die auch 
fchon Toup Opti/c. On'#. II. p. 126' «d. Lipf. so ver^ 
bffTerii vrrluchte, Wytteobach's leichter und glückli- 
eher Aendcrung cv ' - y rlji mvl^, vor? — Se nimmt 
man bey diefer Texcescouftitutiou nirgends ein con« 
fequeutes Verfahren, nirgends eine üdi {gleichbleiben« 
de Anwendung der benutzten Uülfsmittel wahr. Ver-" 
rätb lieh auch hie und da ein richtiger Blick , der 
felbll den WyKeDbachifchen Wahi^nehmuogeii zuvor* 
kommt ( tfrie z. B. Vit. p. .7s.) : fo trilF^ dierer dock 
IiMrier nur Kleiuit;keiffn ; bey wichligern Stellen liin« 
gegen febeiut oluli» ein glückliches Uugefahr die Wahl 
delfen , was wahr ift oder der Wahrheit fuh nahet» 
geleitet zu haben. Die Sch%^ icrigkciten folcher Stal- 
len kennt gewöhnliih d^r ilLtausg. fo wenig, als die 
Mittel, lie zu heben. Aut ^utes Ijitäik ift z. B. VII. 
p. derText, nach den Vermuthungen einiger Kri- 
tiker, fo geändert worden: reC i' Ayxi'^'^'V ri eKxcc 

ftvi. Allein worauf es bey diefer Stelle ankomme, 
und was eigeotlicb die Sicbwierigkelten ausmache^ 

dies hätte wenigftens aus den ll.n iuf« heu Zweifeln 
(nd l'ngiL To. II. p. :?.o vgl. Ii, und. ad öoyli. To. IV. 
IVi'gm. p. 630.) von dem Herausg. bemerkt, und dea 
Leiern bcjueckbar gemacht werden follen. Sophokles 
fthrieb gewifs v^ro. , Plutarcbus hingegen in diefer 
Sülle (wenn fie acht iü) tioTo. . Dies lehrt derZufam- 
menttaog. üeberhaupc aber tritt Hr. H. , fobald es 
aufBehandlung der io° den Plucarchificben Schriften fo , 
häufigen Hl htertVagraenre ankommt , glei b v -p nus 
feiner Spisare heraus. Kauits dafs er die von W) tten-. 
bach {geebneten Pfade aalt Aufmerkfamkeit verl'otgis ' 
RH fbhnbrechen ift gt\r nicht 7.11 denken. Kine Menge 
iJjthterfragmente find weder meirifcb abgefetzt, noch 
ihrem Inhalte hadi erliurert worden: wie VI!, p. 237« 
ein bekanntes Fragmedt des Sophokles b. Brunsk. T« 
IV. t'ragm. p. 6cö. Wetin frflherpEdjt9ren, dem ehiw 
l:.!ten i;'ar;,'fj :c;-end, an? deiTen fehl crbaJ-tCU AiISt 
gäbe ein fragmentutn Eurip. incertae tragotdine cittren« 
fi» citirt es ihnen Hr. H. treuUeh nach, gleich die 
Tragödie fchon länc;!^^ nicht mehr uDc;ewif>, und das 
Fragment, weni«;fteüs fvxt Vf-lkifiu-a Duitvihe , »on 
mehrera Kritikern berichtigt und erklnrt worden war. 
So VII, p. 117. i, rW riti U.f.w . Verfe. welche im 
Euripideifchen ChryfijfpiJS hnclift wahrfcheinlich von 
Lajus gefprochen wurden. Vgl. Vakhen.Diatv. 

Da Hr. H. f« viele liüifkmittel zur Verbed'cruog 
md Eiliuterung f(4ge9 Schriftfiellers yenuM&lSfstg^ 
vun denjfnireu aber, di' er benutzte» einen fo ein- 
gefcbrünkten Gebrain h gemacht bat: fo könnte 'man 
billiger Weife erwarte», dafa er uns durch das, was- 
er felbft leif>ete, für das, waJ er von Andern rvt- . 
fchmahcte, habe fi)i.HUt}.s halten wollen. Atleiii attdr 
dief^F.rwartnng bleibt nach Abfonderung alles delTeitp 
was Hu. H. nicht eigenthilmH«h zacehbrt« völlig ai|*. 
befriedigt. Hier findet fi<Mi . Was luaD^^^fjOtS^^AiiPOg 
foUken Ausgabe Mctft Ternnitheii feUie^ kein Finger« 
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xetg über den Inhalt, Werth und die Aechthcit der 
einzelnen Plahircbircben Schrifreot fo leicht es aach 
dem mit feinem Schrifrfteüc r vcrtraiiren Kditor ffvn 
jTiurste, die Urtheüc, welche' z. B. die betten luter- 
preten ntch Mureii t über den elenden, jetzt nur «en 
H (yrnrf ^t. l'nl. \' II p. X.) noch feiac* Iiüwites w»> 
gen fehr emplolilnen Trectat de pueronutt' »dtKliHoiu 
eefäWt haben, die Bemerkungen der Gelehrten (f. 
Meiners Gejch. d. Wiff. 1. p. 135- Wutt**bach Bibl. crit. 
II . 4- p- loi ) Qber den dehitt und 4ieAeefatkefr des 
Sumpojiumi, die Kritiken des Rud-dus und anderer 
Aber die feichte Conipilation, welche den Titel jlpo- 
«megmatatt InftiimtaLaeoniftübn u. f. w.. durch neue 
Beobachtungen zu ergänzen und mit neuen (Iründcn 
tS unterftiitzen. Wytrenbach konnte in diele Untet- 
fuchaagea vor der Hand noch nicht eingehen; indeft 
rab er manche lehrrjichen Winke, die demKundisea 
«nü^en : dicfe liatUr. IL meiftentheils wörtlich wie- 
derfault, ohne fie weiter zu vcrfu»gen und für die KlalTe 
von Lefern . welcher feine Auagabe .vorzüglich be- 
fiiiDtnt ift. twcckinäffiig ZU benutzen. — DeftHr.H. 

•fleh auf eine weitläuftige und gelehrte Erpofition der 
mannicbfaltigen Doctrio, weichein denPlutarchifrhen 
Schriften enthalten ift, niellt eialtflen konnte, begreift 
man Iricht aus dem l'lan und der AbGcbt feiner Aus- 
gabe: allein dafs »an faß überall, wo es Erläuterung 
hiftorirdierDati«, Aufhellung dunkler und.vcrftetk- 
ter Aofpieiuogen , woran Platarchus fo reich ift. Ver- 
cleichong anderer Stelleu, befonders ans Dichtern, 
call, ficb von den» Coimnentator TerlafTen fiebt. kftn- 

^ nen wir nnmöglich gnt heiCsen. Wie viele Lefer des 
Platarchus werden z. B. VII. p. 271. w.iii iavk y.Svov 
eox-', k 0 A -r^^* beigefügte Erklarunp v, r 

ftelien ? V il. p. 364. füßtHr. H. dem iin Texte fehler- 
haft aD'cf ihrten Vrrfe des Euripides « ß,9i woßi 
W9Mi4yx t', ciQ^R« Vcrinnren bfy, ohne weder 

fQr eine Lesart zu eatlcheiden, noch den Sinn zu cut- 
wiclceln. Um dies zn könne«, war es freylich nöthig, 
vorher zu \\itVen, dafs der Dichter auf einen doppel- 
fiantecn Ausfpruch des Heraklitus anfpielte, denV'aU 
Ikenir (ad Eurfp. Pkotn. p.402.) /.aerft in» Licht ge- 
fetzt h • Zuweilen wird von Hn. Ii. eine ErUftrung 
einccilreue:, ?htr cl ne binlMnglicheo Beweis; z.». 
VII P S 8- ^«"'-'^ Dn noM Sunt fophisnwi -n no- 
wvia So behend wuCsie üch Wer felhik Wyttenbach 
(I n 522.) nicht mit der fcbwierige* Stelleabzufinden. 
Allein das vorliegende gehörig beurthellen, und das 
Urthcil crweifen ift überhaupt die Sache unfers Her- 
a U5C. nicht. Sonft würde er auch weniger Varianten 
frehäuft. und die mit Auswahl fainmoltm . zurBe- 
lebiung des jungen rbüologcn. J« kurz und treffend 
*ls möglich gewtrdigt haben. Wohe. r.B. Vll. p. -^. 
die Variant.n 1" p ;. li-V« Ö. Bwfic »tü ^ttfu H 
Gewöhnlich beifsen diefe Lacedimonier R.uhe und 
v,;aYr bey den Alten, f. Lucia». Dewnßh. E.icurj, 

JUV. 18. - VII. p. 304. wird "usXylan<^m Not«i^^ 
nerkt. dafs ivr/ioAs. (L der Vulgata M.rtiwpx auch in 
einer andern Schrift des Plutatchus de eomp^rut. am- 
malitm vorko«»«* di« Kltotigkeit d« HeniMg; 



zen (Vol. H. p. 964')« noch weniger, über die Richtig- 
l^eit der einen oder der andern Lesart zu urtheilea. 
Die erfte hat auch an Sallier in Mem. dr l'acad. d. h- 
fcript. Vol. X. p. 340. ed. PariJ. einen neuen Yerthfidi- 
ger gefunden. — Eines "bat indefs doch derHerausg. 
von dem, Öcinigea biusugeß^t, was unfjsre Leftr 
vtetleichramwenigftenverniuthen dürften hieui.d 
da einen Beyirag 7.ur kritilYben Verbelferung iranclirf 
corrupiou äteUen. Mag auch der gröfsere Tiieil dicfct 
Conjeetoren nnftatthaft, wenifftens nicht znr Anfnah- 
ine in den Text geeignet feyu : fo nehircn wir docfc 
die wenigen, welche fich durch glückliihe Leichtig- 
keit eujpfehlen. als ein unerwartet^ Qefchenk nit 
'deÖo lebhafterrtl Dank an. VIL p. aj.-. crjf.' d' xri^rv 
— -^ei^o (ft. •^.-ti ) if'f.eyeuevoi'. Eine fianreicheVer- 
bollierung, deren Evidenz dem Sprachkundigen biofs 
wegwi der fehlenden Partikel xv «icbt rdllig einleuck- 
ten wird. Ein ähnlicher Fall ift VIII. p. 176., wo nia 
aber leichter nachhelfen kann. Hr. H. ändert det 
durch Varianten und gewagte VerbelTerungen eatßtil- 
te« Tem fulgendcrg^lt: r^V«v T9 Ttv hilIov ^IklpuC 
Ml yuv XV e k.^ fTy rei-&lvTx ty.97v»v /vrac ^ik>iuicT9it Kr 
rov /ti:; ürbduJitxmvTtt* Auch diefe Verbcfl°eruagi4 
wie die vorhergdhebde» in den Test aufgenoanMu 
Alleia KvehJfr/ Tf .-9 Vra fchrieb kein Grieche. Vfk 
lefen »v tk-^tTr ( wie auch Cod. Pefar. hat, vgl. fi*. 
AgefiL Vol. IV. p. 8H. ed. Hütt.), und geben ouamelir 
der UottenfchenCorrectian diefer Stelle felbft vor der 
Wyttenbachifchen (I. p.835-) den Vorzog. - VIIL p. 
Siv. wird die bekannte Anekdote vom Lyiurgai er- 
tlhlt» der zwey auf ganx verCdbiedeua An tufgezo-. 
gene Himde ia .die Volksverfammlun^ biachte: \^ 

Wer ffittert die Hunde alt Difteln ? Hc. ü vcrmi- 
thet T v^hUc Nicht äbel. Ree las xn»#vXtvcw Di> 

Wort bratidit Pli.tarchus nuch anderwärts (To. Tl. p. 
664-. Heiik. Vlil. p. 03Ö.). und Photius crUirt es 
durch axtuxt'x öx^aTOjikJf u:rx yikxxTOi n*} ?««t«c u1 
ftihroi' fvi'j] ii itx xp.'ni v.«< xprcv kx! rvpov. VerjL 
i^tAen. XII. p 5.J6. und Intt^p. ad Heftfch.U. p.135.— 
VII. p. 182- niachten die np.i tev xx} ru^trjeVvy tyx»f^tK 
'allen Auslegern viel zu fchaffen. Will man »tln» 
beybebalten . fo dsrf man es nidir mit ITof hr a/er von 
Liü ti, foiidcrn mufs es von einer Gattung Tanz (f. 
Meurjins dejaltat. vett. in ÜKOitov. Titcf. VIII. p. 1207.) 
verttieben. llr. U. ändert es in •.'porxXxy, fo wie £y^^m- 
pxSi-i in t2 xye'psrj y.p'.Caxrx uin. Kühn ift dieAen- 
derung, aber ficber nicht wahr. Hicfs es vielleicbt 
Ttixr/isay X' T. ^ix-.x^Ai;'? Denn auch iy^'^fit^aa 
pafst fchwerlich zu mufikalifchen Inftrumentcn, deren 
ve'.'chicdenartige Behandlung vielmehr mit den Wor- 
ten tvxp .{st hiv, xpcviiv, lifwtSf ({• HmfMt Ifyiß> 
crit./'P. 13.) bezeichnet wird. . 

Üebrigenvfollen vnfreBemerkvflgea denjenigen, 
die diefe .\i:sgabe fchon beßtzea , oder fich noch »a- 
Lhalieu wollen, üe keinesweges verleiden; wir wia- 
fcben vietnefar ihr einen firhem Fortgang, intf 
da die Wyttenbaehifch« Ausgabe fobald noch nfcbf 
vollendet werden dürfte, und fg^ftjiy^yergnij 
dals vor kamn «ndi 4«r 9ce 
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fiaTTESQELJHRTSEIT, ' 
VliVBKBu, ia der Feireck«rtfcb«a Badib.-: N<w 

Bctftrage zur h'.iktiiru»g 4nr wkhtigßen bibtifcheit 
SiclU», t» wclshen das -rvtvfix ayiov MtYkotMittt 
mit tiaciSththi^dh tUme Schrift dig Jiirrn Geh, R. 
K. Hevls: iber Geift uttd FUifch etc. ntb/t fort- 
ksuffendeu Anmerkungen und einen\ /Inhange, von 
- CiT. F. PsminkuJSer, Prof. der biblifchen £]Ce- 
gefe. 1796. mit Einfchlufs der Vorrede imd der 
Regifter. 18 Bogen ^f. 8- (i Hthlr.) 

/|1>^eicU mencfae unferec Lefer die Artt wie der 
Vf. bev ErklSruDfr der Bibel reVfibrt. fchon lu» 

dem Henkifjti'n Magnzin für Bxligiovsphilofophie etc. 
keaaen werden, mo er zuerik als Exeget mit eineiu 
hier'wieder mit yerltndertta|«B.iifid Zuratzen 
Bbgcdrurkrcn) AtiFTarz über einige Stellen im N. Tcft. 
uixh hjxsvttJc/Kr Er khrungs Methode «utijietrctea war: 
£0 fcbeint cs'ttBS doch nöthig, hier dnen nfibern Be- 
pn/f Jji OD zu geben, nicht nur um derer willen, de- 
aea üe uoch nicht bekannt iSk , und um zu zeigen, 
wi« er He auf die fo bäuGgea uad fchweren Stellen, 
wo der keüi^e Geiß erwähnt wird , angewendet ha- 
he; fondero.ancli wegen des Vf. felbftt der(S.XXlX. 
;lär Vorrede) austfriicküch bittet, ihu luit dem Vor- 
wurfe einer Kant'JJiifn Exesefe»— die er doch Tcibd 
tty feinem AufTatze im HenRtfdien Magekin anzaltflar 
di^en c^ar nicht bcdcukliLh fnsid, — ,,ols mit einem 
nnartigen Vorwurfe z\i verfchocien, der an die Stelle 
ifls au« der Mode gekommenen Kttxers getreten zu 
fryh fcheiiie, und ihm die nämliche Gerechtigkeit za 
/corakeu , die er jeder Farthey. der Hilligkeit ge- 
mäfs , zu Gute kommen lalle." Diefe Pflicht würden 
v\ ir au^h ohne diefe AuHüdcrunj; recht gern erfüllt 
haben, hoflen aber auch unfere Üedauken über feine 
ErkläiruDgsart überiiaupt und deren Anweudung auf 
die Stellen der heiligen Schriften vom heiligen Geil^ 
insbefondere mit eben der Frevmüiliigkeit fd^en zit 
dürfen , mit wdAa der Vf. £ch itbcr diafe SteUen 
geäulscrt bat. « . . 

4lea Anfang macht er mit der Stelle Matth. a8» 
IQ, 4er er(S. XXVIII. d<»r Vorrede) einen befonderu 
Flelfa und AufmerkfaiDkeit gewidmet zu haben vec- 
fiebert« da er, durch manche .unangenehme Zu^ill« 
befcbtänkt. die nvirten andern Stellen fticfmüttcrlich 
behandelt habe; und wirklich nimmt auch ihre Er- 
kläruiig Qber die Hälfte diefer neuen BeytrSge ein. 
Ganz richtig erkennt er dIefe Stelle für keine Tan^f- 
formel , fund^rn R!r eine Ta»fanweifu7}g , die er iich 
4aattS.7.if. fo v-jrReüc: ..dnfs Jefus d*be)rBcSllg «sf 
Li 2. avov. 2$iiMtär Emud. 



die ihm fo fehr am Herzen gelegene moralifche Lehrg 

Seuommen, feinen ganzen mündlichen. Unterricht in 
inrährung der Ilauptformen and Attribute, in wel«' 
dien er feine moralifch? Grundfatze den "^uden vor- 
tfi'S» gleicbfarn rccapituliren und den Apofteln die. 
drey Gtfiihtspun1it»t worin er feine praktifch • Ter*' 
nüuftige Religion vortrug, kurz, die Ilauptidee an- 
gegeben habe: Taufet auf das Bekeuntnifs der mora- « , ' 
Ufdun Reiigian^ Nach jenen drey Gefichtspunkten foll ' .* 
nun Jcfus fagen wellen : „Taufet fie auf die (Annahme 
und thatige Ausübung der) Religion des Vaters, des * 
Sohns und des (diefen beiden gemeinfchaftlidten) (jei- 
fies der Tugend.uad.de« Veruandes; d. h. au( die 
Religion, rott der ich endi fagte. data fie von raei> 
nem Vinter (vop dem moralifch Zeugenden) ifl:, den 
ihr uatcr dem I^amen 7WT\^ "Ol kennet^ auf die Re. 
Hgion doflTen , den Jhx vme Ben (praktifeh, Tom nVT* 
gezeugten) ucont, auf meine Lehre ; endlich auf dif 
Religion, von der ich euch fagte, dafs ae^wleditf' 
^DH) das Tv»üu« Btn befitrc, und welche 
euch zu vcrjLinMgcn und lager.dhafien McnfchcrT • 
macht. DieicnSina facht er nun durch eine fo weit- 
läufige Deduction zu beftatigen, ihengt fo rielc Ne- * 
benfachen und beyljuGge Erläuterung andrerSchrifr- 
flellen ein, fpringc immer fo von dem einen auf das 
sadere und wieder rücXwärts, und diefcs alles i.-! tx- 
nCm fo gedehutea ut]d mi,t Ausdrücken aus.derSchu« 
1e der kridfchen Philofophie fiberladenen Stil, mit . 
überall cia.^.rfchobenea ParciithiTea und Ausbrüchen 
des Eifers gegen Juden, Pbarifaer, Apofiel und ge- 
wöhnliche £xegeten» dafc er auch den geduldr^ften ' 
Leftr ermüden kötintc, und dafs e« oft fchwcrliiiit in 
der Kürze bodimrat anzugeben, was er eigentlich fa- 
gen wolle. Er will feine Erklärung znerß durcll ei> 
neZerglicderung uudEjkIjrungdcr einzelnen in obi- 
gcr Stelle vorkommctidea BcgriaV, und zuletzt durch ■ 
eine ExpoGtioa der biblifcben Tugendlebren und ih> ^ 
rer hebnlifchen Form, deutlich u machen fuchen.. 
Dabey fetzt er ijberali vorOKT , ^ dafs Wort Qottes 
und Chriftenthum iiisbe.'"Gndere, ni^hrs anders fey alt 
.ßttliche l'arnn,tjtgrur^jMze, al« welche auch (luch Si 
<t9uad99.) der altceftimentliche Jude darunter, vei^ 
ßando« habe. (Alfo wohl auch, wenn ]h. P, cen(«> 

Siuent feyn will, das ganze mofaifche Qefetz, felbft 
einem fogenannten poritiven Tbeile natjt» welellen 
gewifs jcd« Jude für Go'.ies Wort hielt, uud dem , 
doch gleichwohl, oachS. 2C. , dfer pofitive Gottea» 
dienll, nebft feiner Urundtogo» «Btgogtttgotctzt feyn 
foll?) Daraus entlieht dann eia'gans neuer Sprach- 
gebrauch, nach welchem £. B. — utn^alL^jn ün. P.,, ,!« 
iigner Sprach» •»tudcOM V^^V .^1^1^^^^ 
O a • n 4».».- ■ 



£n ALL«..*LlTBi^ 

i]a,'i: ytji>.\-^f3x ^iXf.üTVjif heifst; „\Vir, jridifcber 
\ ' wtrden die Ti^i^tnd de» Jebovah, d.h. yrit 
..werden Iblch«, die die Tugend des Jcirwvah zu e»- 
„ncm Ge^nftadde iäer Aiirchauung aa Äch liir andc- 
,,re noch zam K; gehüri[je inachen" (S. lOj.)- 
Job. II , «3. (in der Uercbiclite von Liuri Äufer« 
>RWckiiiig;t) will Jefus fagear „fcA (metne moralifcbni 
»,VfrmMiffgrundfatte) Wir (find) das .Vittel di-r Aiifer- 
»,ftthung zum Leben, d. h. meine Lehrea wniiea 
%,7iiiii (k'bfaache der Verodnrc und' zur Uebun^ iil 
v,der Tugend, fie find der We-;* zur Sclbfterkenntnifs 
r<v T. s^ j'l);" und die thatigen Verehrer dcOel- 
ben heifsen (in dem Streite Jcftt mit d^o Sadducaern 
Luc. 20, ^6.?) 1/10/ T. xvtr^yTf • 10-,); Phil, j, 

^ r.oa» vwsp iv9uy (das Jefu als ntiohnunfr für fei- 
Be Treue auf Erden bevgelegt wird?)" ciae Religion 
- über alle Helifiooeo (ö. i (:.); 2 Cor. 13, heifst 
ystii; Tw» rft> ßttUche Lehre ^ffu und, weil y^cnc 
XVobUhat be-ftu(r t, fo kann 0«« auch heiiseo: 

tier durch das CbrtÜeuthum gereinigte und gebrJfcrU 
UltU de« K««';»,; (S- tfpOi fi> wi« (pech S. xai.) «y«' 
«TTT (fr> iwrratttoMiiiiifNie «immiw Ef^ft des Ckri- 
ßtothvmi. 

Aui diefe bisher meiftens ganz ttdbekeantea Be> 

deiiriin^rii führt ihu fiic Methude, die er überall in 
Auilpuruiisf dcrfi i&eii ut obaciirer. Er lieht, was ir- 
gend für ein anderes Wort an ftptt desjenip^en, deden 
^ Üedeotujig er fuiht. in einer .Tmlfm Stelle gefef/r, 
oder in der \t>Hiegenden Stelle leluit bejgefügt wird ; 
und fot-lcich amfs das eine eben das, wos das andre, 
l»edeutea, die Stellen mögen übrigens To reifcliicdea 
teyB, elf fie trollen. Lud* .1 , 15. Terbeifst .x. B. Je- 
fus den A{>ofHlii - :'. - ' hikI v. i r, u. dafs fieaas - v 
*v i Ä belehren falle, alfo heifst ihm i>-»v. U'xishe t, 
«liefe ift mit fitttiditn VentUnftgrundßtxnt eioerley, 
fi'!^,'lich heifst t>. .' . ßtilk'-.e I'r.niiKftr^yuvJfatze; 
vbnc zu bedenken , dals, wenn in einer Stelle die 
Urf^che, in der andern'* die Wirkung (i^enanM irird, 
diefe darum nüht cinerley find, zumal da t;. xy. und 
coi^ii Busdrücklich i Cor. 12, S- unterfchiedeo wer- 
den.^ £be» fteht 2 Cor. ,S. 23- umtuet 4ft i und 
in vtuti 9i: r»y^i beyfammen , alfo foU xopwv/a fo viel 
fey» sfe a vrpyfi.-i , und die Redensart voiv. ^(fn> a^r« 
fv. : (etua: irii andern geflsvinfcbaftlich arbeiten? 
Welches denn freylich 1 Job. i» etc einen funder- 
Wlren Sinn gehen Wörde. Nein! fondem:) ßd: für 
jemnrd inttrrffkren (S. i ().)• Findet diefcr Vcriuch, 
«iue J^edeufung zu eüttatbfeln, nickt fiatt; nun fo 
niuTslüe Etymologie, Oder der aUgeneine BegrM^ 
den ein Worr ausdrü'kt. anf^ewendet «of einen fpe- 
ciellern, aushelfen, wenn ätha nur irgend auf fitt» 
liehe VernunttgTundfirac llinziehen >af«t. und pafst 
es dann zu den % orkoi» mf^nden l'rnflii aten , fo b.cibt 
vollends kein Zweite i ubrit;. 5ü hieJs bey Hr. P., 
wie wir \rorfiin erwähnten , und weil ^ . . jede 
Wohlthat Go(t»s , ^. \ auch der durch das Cbriheo- 
d>ain gehrßcrte IfiÜe, denn das ift ja«aeb eineWohl 
thatGorres; und » ..'j- ■ (S. . . ), angrhaiuht 
vom Ueift, Geift aber war fo viel als Wttshfit. düu* 
beilac ^«««vaefift der Inhalt • iM^^er* «iiii flmr«lir<Aff" 



TOMiZtirvifm #r« 

Gmniifc.f zf , und r.uilus fagt ja eben da , wo tr <iu- 
fes Wort braucht, Jim. 3, ']al<, eine fokhe 
Schrift auf Vgrftand und lUr» .w'ttkt. Diefe Verfah- 
rungsart bey Erklarun?^ der heiligen Schrift ift ei- j 
g<^.tlich ein blofscs Raihen, das ju wühl itianchmai | 
tri dt, aber bocbilejia nur ai^f eiueu vuigüeJtea Siao« 
auf etwas Denkhatrs moi night VnmwatyiAa» keines- 
wi-L'fs auf die UcberzcMj^ung: führt, dafe-rtwas in je- 
nen Schriften ti^irAiicA gemeynt, allo wii'klich Suvi 
äerjelht» ftfi d*ber wir dem Hu. P. nicht Onreclii 7u 
tbuo fürchten, wenn wir feine Verfirherung: (S. VI,'' 
der Vorrede): er wolle in feiner Scbriu aiihrs ct.-, 
fcheiden, weniger auf Hie Rechnung feiner fo oft v.r 
fit'hcrten ßcfcheidenheit, ais des Gefühls von Vi>n. 
gel feiner exegetifdieu ücber-'.cugung bey diefet Me- | 
thdde, fetten. Eben daher lafst ftch auch wohl er- 
klären • warum er bisweilen feine Erklüraageo lieot- 
lieh, keinen Zweifel übrig iaffend, mit wichügM 
üriinden unterftutit, alle bisheriq:en a'^er willkürlich 
und unbefriedigend, nennt« und 'dann wieder ütk 
nichts eii beftlmmen getraut; - bald (S. VIL der Vor- 
rede) behauptet: „dafse.« noihau untrüglichen Kenn- 
eeichen einer achten . biblifchexegetifchen Wahrheit 
fehle , wooadi man mit Sidutkeit das Verfahren Ao- 
derer uod ihre lU-riiUatc zu beurtbHlen iro Sran^« 
wäre" und andciwarts (S. X(.): -„dafs keiu Änderet, 
als der Exegete, (im Oegenfatz gegen den, der sui 
Hen raoralilLhen Sinn ausgeht) mit mehr Gewifshcit 
den bibliltJicn Sma beftiuuuen küuuc." Da/s Hr. P. 
jeden Verfuch untcrlafst, die Stellen des N. Teil. 
|(U erklären, wo von Mitttaeituiig des beiUfib Gci< 
ftes' durch Auflegung der Hünde, v«n der '&c«(sc!roiig 
des- empfangenen heiligen Geillos durih Reden Id 
tremdeu Sprachen u. d. gl. gefprocbea \fird, ift ihai 
gar nicht so rerargen, weit er deb Umfang feiner 
Beytrrff^e nn h Relieben einfchränkcn konnte, weil er 
dert;leichen Stellen fiir ^anz unverftaodlicb halt, und 
weil bey fokhcn Stellen iVeylich an keine fittlidar. 
l'ernHnftgifinrffti'.tf oder Miitheüun;^ vrn Wfisheit urci 
'i'ugendiu denken war; wiewohl iim eben diwfcSte!- 
len hätten überzeugen inüfien , dafs jener moralifche | 
Begriif , den der Ausdruck des iry. »y bezeichnen foli < 
te, nicht der einzige oder allgeiuetnfte ßegri(f fey, 
der in der beilieen Schrift damit verknüpft werde. 
Aber» dab er die eiogefebene DnmjigUcbkeii;« aUa 
Stellen , wo das rvußtn oder -n. tty erwähnt irird. 
auf feinen muraltfchen Begriff zurück zu führen , die 
Apoltel felbfi entgelten lidst, wiifen wir fcb\»'erlfcb | 
▼on dem Vorrrurte 'dtt Unb^ehcidettheic — tun «tiA 
gelindefte zu reden — zu befrcyed. Welche IlVfüt^ 
fequenz weuigiieos zwifihen folgenden Stellen . die | 
uir mit feinen eigenen Worten berfetzen wolli'oJ 
„Es bleibt iirmer kühn (S. ; .) und fihr ualif htr, 
,. 7.11m (»ehufe eines excgetifchen UriUeii», irgeml ■■i- 
«tu^ gegebene diefe r AbiUht ungünilige aptkftoHf. Nr 
„Idee zu verwerfen und anders zu deuten, wf«! m 
„für uns unverilandlich und dunkel, incoutVqije^ 
„und unlogifch, tiberdüni^; uu'd zu un it;jii«!.i ^■ 
„nicht frharl* genug oder nicht rjcl^tig iteAa|>,v e< sü^' 
«yOdei' cffwicfeis ift« Od«r Abiiriiiivc if di die& mit )e> 1 



n«. 187. jütttuf if^y. 



nicht zufintimenftimmlL Die Apoilel mufsten 
^ficft Tc-libD als Jndlcii «n tfi« Forifi üm Unterricbu* 

,Jefu i'rrcifg« hftttea** u. f. w. — und hiii:^e5en in an- 
dern Stellen: (S. 4.)-* "E« ift ein ofleubarer Ueweis 
i,drr Inronfcfiuenz der Apoftel . dafs etc.*» (S. 35.)« 
„kein Umernfhnien kiinD nur/.lofer feyn, als das Be- 
,>üreW«*r>-L den apofiolifeUen Sinn m crforfeh«n, eine 
nl'-quFoz und Feltif(keit iu ihren Glaubensiuey- 
„atfh^en Jiad in ihrer. (]e<l«akenreihe •ufzitliudea 
„od»'r fchoa vidr»uRiil)lrt«n , tind doeii beftimti^- 
„te-i Sprai hL'C'irouth zu erfahreD; Augenblicke 
M&i^fii *n»n mangeihaf^eo Zuramtacabang — — 
,Jibt uwMtmMbnhingeait QedMkeh, die ihre Ej*». 

Hryonfchaft ni ht verbtT'i.*:! koni.en, auf die wun- 
„deriicbftea Sprüuge des Vt-rftanrles und einer troiu- 
Phnitallp erc. b. <ii<> Anuitel hatteii, we- 
„een eine* urfprüii >!i( !t"n .Vlan{.;er5 an £;eilliger Bil 
,,(iuDg, zur tfijeneu idt*i*nub :pi unj e;^ar Keaie, auch 
pDhrht die geriagfte JSifptfiition , und und alTo gar 
^nicbt die Gehern Leute, aut' die oian lieh verladen 
^könnte, und die alfe in dein Augenblicke fchoo auf 
jjäXYe fchiedsrichterliche AuktoHtar Verzicht rhuu , in 
,«wel«beni fie es vagen» allein und ohne das UangeW 
ptMadTÄA'ÜhtBrrichtirJera zu ^ehen, ond aus eigner 
.JÜbft'theorcttfche Wahrb eiteu iius ihrer Sctlt- r.xi 
ViMriAPt woraus taatüriich. innuer ein beUrailchf 
«^^UMBIchta Cbsoi entKehen imfftte. — Sie wuftea 
,«es felbft nicht , welchen Rang ile dMiinvae/t« r-'iiov 
„nhen foJIten." Dergleichen Aei^fseruflgen wieder- 
hmt der Vf. an mehreren Orten ; öhne die Fr^ge «ttfr 
TU werfen oder fie mit feiner profsen Achtung gegen 
Jefutn zu vereinigen: was dann das A-f.oy ihnen 
habe bellfea, wie iie von dem belehren foKen, was Je- 
für ihnen noch- nicht £agen koniUc« Wi« fie i« «üe 
Wahrheit leiten? 

Uebcrhaupt ift der gute Kopf des Vf. nicht zu 
TtrkeD^en; wirglauben es ihm auch recht gern, dafs 
tr,^lHPf diefer'Arbeft ficb'(ähflingitch) aller- /nAN<3fe» 
„flülfstnittel entäilfsert und feine Ideen freij ent- 
nWtckeU, dafs er über die hier erläuterten btellen ei- 
ärmjjaltrige forgfältige Unterfttchnng angeftellf, 
„Hod i}o!te 7xre'j ^ahre fein Mfcpr. ununterbrochen 
„umgearbeitet und geteilt habe;" wir zweitein über 
dies gar nicht an feiner guten üfcllnijung gegen die 
heilige Schrift ais eini^r göttlichen OfTenbarung, dereb 
Ehre er nach /rtflrr Einlicht, wonach mau ilin allein 
bcurffieilen mufs, zu retten furhen v <.Ile. belbft fein 
Sarces Urtfaeil Aber die Apoftel folf uns daran ntdit 
frre- nnrhen ; denft es rAhrr firherIJrb von dem Ideifl 
her, welches er firh vun il:rtn S<hriftpn, nis götr- 
licheb, gemacht hatte« und lie nach diefem als folch« 
hiotSUrdrc^n oiebt fiind, und di^fea letztere wiedefr 
^hvr« dafs er ihren Sinn auf einem (janz unri.'hti- 
gca W^e fuchte; oder vieirochr Etwas von ihnen 
K>d#^1f<id erwairtete. was ihm biofs feine lebhafte 
Ei ;ibjUJunf^<;kraft vorpi-efpiepeir harte; mit alle dem 
harte erbeydem, was er in ihren Schritten unver- 
ftandUrfa fand, ikh mit den Ne» hquet befcheideai; 
fleh a^r aller Invectiven gegen fie enthalten füllen. 
Der v4^ai>i^m^ii*uxiA fcLaer yerirritailgea ia <iet 



Ton ihurfogenannten KaAHfcUtn ErWfiungimethodt, 
• die er gtos enavuret^htett Ort« anbringt , und weiter 
ausdehnt als fie von dem Königsbergifcheu Philofo- 
phen gemeynt war. üanzara unrechten Ortev_ Denn 
diefcr will lie ja nur bey fokhen, welche in den 
heiligen Schriften eine göttliche 0ffenh«ra9g;^ypi^il»> 
fetzen . gebraucht; er will fle Bwr zw Hülfe genoni^ 
«eo, willen, ihnen durch diefe ple'göttlich angenooi- 
nene Schriften die reine VcrattoftreUgioo zu eopfeh- 
ien; und (itf kann hey der ErlkfKnMg in. weiter nichli 
dienen . als einen -blofs möglichen Sinn zu finden d. i. 
einen folchen, der denkbar.ift. einen nicht ungereim< 
teit äwtz ^ebt> und etee fiiff dIeMorelitat nützliche 
Wahrheit" in fich fchliefst. keiuesweges aber fof^leich 
mit den wirUidien,- d, i. von den heiligen SchriüllcJ- 
1. ra beebfichteeen Sinn. Zu weit aber dehnt Hr. P, 
Kants Vorfchl.i:r «"S. w^"n e»" nun, fo bald Geh bey 
xytvua -t;;^» oder andern Wyrtcrn. Weisheit und rü- 
gend denken lafst. auch .V und T. als das vorl'tellt, 
was in gewiiVen Stellen dureh jene Wörter beb«; auf • 
gedrückt mr, ien füllen ; denn es'kann'je >-v. «y! Gott 
felbll oder leine Kratt. oder die von ihm bekanot 
gendtfate Lehre* und noch viel mehreres, kurz, U,f- 
faebta der W. ohd T. '•dvt Mittel fie zii -befördern, 
bt^deittrii , und dieler Siain eMn fo denkbar feyn und 
eben To auf üerorderttagderMaralität ebzwecken, oh- 
iie def» nikn eben ev. «r« nraralifciies felbft oder 
W. und T. heifse. Uiefe Verfahrungsart in der Er- 
klärung der Bibel, die man bey jedem andern Buche 
fcltfam linden wOrde, mufs nothweudi-g zu den will- 
kiirlichlbeu Erklärunt:eii verleiten, und dürfte tB)«n«C 
mehr die Cüeicbgüliigkcit gegen genaue Sprachkund^ 
befördern, ohne die keine gründliche Auslegung flatt 
findet. Faft follten wir durch niMcfae Sprecbfehi^ 
die'Hr. P. ficb zu Schulden kommen: lifst— wenp 
er z. B. überall JofH im Nominativ© fogt, oder S. m. 
^ilfixr»'iia dativo /9cueT0I£ decliniri oder S. 105, ei- 
nigemal TOT «wt»'»»?' fetzt ^ in diefer RefergniCi 
beitarkt Werden, f.ills iiirbt eher dergleichen rclilor. 
wie manche häufige Verftofse gegua die Richtigkeit 
In der deutfchen Spracbe-,- «af dle-Bedüitfn^ tu Srt> 
fser Flüchtigkeit kommen. 

Vop dem jedesmahligen herrlichen Funde ift «f 
dinn ,, |wenn feine Iroaginarton einmal einen Sinn 
aufgeftngen hat, der fich denken lafiit ouid SM^Net^ 
konnte an die Worte gehängt oder vollends fjor dem 
Zufainmenhange angepaßt werden, fe eingenommen 
und findet ibn Co einfhcb. dafs e* ihm darüber gar 
•Kcbt- einfüllt, «s könnte el»ett fow<dil>audi etwas^n- 
derts h^i^sen, dafä er alfo auch gar keine Ver- 
gkichung unter inehrern möglichen Erklärungen an- 
Iteltt. dafi erden geraAeoen Sin«* beftlMlgt 'gefllnf . 
glaubt, wenn er allenfalls die Unrichtigkeit ci".er ire- 
Wühnlichen Erklärung zu zeigen weif«, uud darul*«* 
allen ausgeroachtei\ -Sprachgebtati^, Zufsmioenhang, 
Jüdifche Vorftenuiigen'. auf die e* fonft fo oft dringt 
u. d. gl. gönzlich vernachtafsigt. Wunders halber 
ndgen doch hier noch «iuigie Proben Heben. Jcder- 
tnan wetfs, dafs "^"V '^•.r«. fpiritus . undübuH he 
Wörter m allen ^^^chea« üaui^b* jltbem« Leben« 



bedeotetu deht •Ifo fos^l^fc tn* /^fwfi rtiäen» and- f«fite«riOft!C SBn«. Wie wunderlich klingt 

erlrm-.mn [yn -tum etciprr* ttc. bedeute, kann daher fol»entle Stelle S. „Die Geilauken der M 'olcliea 

gar nitlit über den Sinn verlcgeti fe?«, weao Davui „Icheiaira vorcufz-.'.f.-rpm , hinter drein kounrfc der 
Pr. 3ir 6* oder Jefu« Lac. 33. 4(5. wtc feinen Gciü* «.gerade JMew/f/i^rn ryhoie/. und uacht iiioea R6Aeh~9 
öberpiebt. ■ Hr. R aber, der bej' tv^vk» i^nmt-r et-- „voo 5f>»n<*, oder — Lbfih^npur ; kiiri Rückchfo, 
was moralifchcs wittert, weil* b. t53«,» ti-i»-* tcüe „die jedem recht ßnel. Und nur dauu, w«uii der 
fagen wolleo : deitii-in Schuue vertraue ich meine „allbele^ende Hauch, den üutt feineia LbenbiiUc eiu- 
l', f /HtfJ an oder ijt)er!affefie deinen üriheilc. Nach „bünfs, \«eixn »n9 tciuTjeelt wieder in fie hiiicie 
jbm Lciüt S.isi- - -J -vBVfiKTt&tn h'xßxXKv rx 3siuiV,x, „faU|ft, wenn die Höckihen die GciJjttkeo nicbtgfr 
jc/inut2«de«TDäa]0uir(?hkcankea durch meinen Güttes- „niren; fallen fie wir Ilauber, die E'ub in tinem 

„Himerbalte uobejnerkt auÜeuern« über Euch her, 
^und btlten Buch mit vor dieBNi^ gtfetzte» Pi/e( fe 
„ff II auf der Stells, dafs Ihr in\ht früher 'eher) lof; 
„komitu, b s lUr Ihnen Euci llcrz hiugeirebea habt - 
Man denke Hch Gedauken voll Feuerfeelc ia elaem 
Röckchen TO!J Lufchpapiert die «nit Piftolfn ic der 



ich 

geift und S. 169* ßhtniPyftix r. wvtv.u. Herabwürdigung 
des »norall/cfrafi vtmvntt^eijies. S. irg. wenn Chrl* 
ftus fagt: David redete . «y.w, fj fjl! dies 

nicbt »uadrüciten: er redete aü ei» Prophet, fcibft 
trenn in «ndern Steilen «s^jfc dahey ftehr, ja eben 
djrwm nicht, weil dies tlabey ftehr, foudera es foll 



hcifsen: der einßehtiuoUe , htltjehenäe, David fakte Hand Her^cu fudernü Wie leer iA i'ulgende ätelle, 
TorSttt. oderi er fagtc tretend, dafs it/ xv* fteto für " 

xy.y.'^s'^- Nji.h S. i'gi. foll -^ivixS» 19 wavi« 
TO 'xy. heifseu; Uinßenthttm lugen, RA fOr einen 
Chriiten ausgeben uud doch nicdertrachii^j gjtjcu 
dürftij;e Chrirten lunddni Pctriu fnli alfy den Au»- 
aias gciodret habe»! . weil dielTer durch reine Schel- 
wercy bey dealieyclsi. Ü^^ Mn rm;.- erregen koiyite, 
•U begünftige da» Chriftenthum üetrügereyen. i PeU. 
3, lg. 19. feilen die Worte: xf'^of 4^ nvt-j/imt ixMv 
ttv r'i: iv a^^ lu rj -ry^i-isn nach S. 328. fageo '■ 
1>e den bÄcbft verdorbiien Juden (die v. 2X nyr mit 
#eB «hemtliRen Ungläubigen zur Zeit Noa In Paral- 
lell peftellt würden) eine beglückende «em^/cAaVor- 
ftkrih lu ihrer Rettang gegeben. — Ein loehrcres 
bmuchen wir wohl nicht auszuzeichnen, oder unfcrc 
T,cf(!rmit den» Grifte diefer Erklaruogsart bekannt 
XU wachen, daher wir Joh. 8. 56. und andere 
hier 7U erklären verfuchtc StcUeu für, chl . !> - Iii s 
des Übergehn, was der V£. gegen de» ilo. ü. iC K. 
HczeU Erklärungen erinnert hat. Vielleicht ift ee 
ein giücMichet Vorfau, dafs Hr. P., wie er irgend- 
wo üuisert, daa bibUrchc Studium als feine Lieblio^a» 
herchSftigung aufgegeben htt. Indeifea kühlt fich 
feine durch Zeitmcynua^en und Gewohnheiten 7:u 
libbatt bewegtciraagioation ab, und ujao erhalt viel- 
leicht T«n einem fo fleifsigen und guten Kopf defto 
reifere Fr " ! r<«, die auf itm Wege, worauf er fich 
eismal mtisit haue» üvh uicht famtaleo Ueüen. 

PntlQSOPHIK 

Mmm%, b. Scbwctehtiircrt ifpfteriiMm Her dm 
Mit^duiu Yen Ldner. 1792. 9386* t>* 

Dicfe Aphorisqicn haben M.n.nrhes von dem Guten, 
aber auch aile die Fehler des aphurillifchen Vortrags. 
"Zu den letztem rechuen wir befondrrs Einfeitigkeir, 
Paradoxtc hi Gcdnnkfn und Ausdrücken und Incon- 
ft^en«» iauus toigeu dea Uafcbena nach Neuheit« 



S. 3)6. „Wir wiHon nur, dalä die fchlecbteften Bau* 
„meiftcr unter der Sonne, auch die fchlecbte&ea 
„Sprachraeiftcr unterm Monde waren.«* Was will 
der Vf., weun er fa^t, 5 „was Ihr erfindea 

^neont«' i(L eigentlich nur ündea, crratben, oder 
„fthlechtwef fehcn. Die lUHgeNetnr bat ihre fehöB' 
,,(te:i I'r.r't.iicn ;i!!c Viiüter cinea Jurchßchtigm S hl r.v 
ngeftellti ibu wegrücken t heilst erfinden» dem» u 
MneiTst ja nur feben.** Wozu denn crft wegrddti^ 
w nn er darchficbiig ift, und was haben wir aus der 
gai}2:cn Stelle gelernt? Was bedeutet die darauffol- 
gende Tirade: „Talente erziehen htlhflh im tMg* 
„flen Versande Wtthl nichisanders, als^iaeiu Juwren 
„die kleineu KarteukOofte lernen (cioeo lehcea), ihn 
„die Fragt über jeden Gegeuftand fo lane herum dte- 
,»hcn lernen, (lehren) bis die Karte» die «| focht, 
„üben im Spiele liegt, dafs er fic nvr nmfchlagen 
..darf, und djiv; e SuJid felb!! h:H.'- Wcifs nisa 
oun, was es.heifst, Talente erziehet}? Siebt nicht 
der ganze Unterricht aus , als gieng er auf des Veite 
Schlagen? Und wie k.mn mau mit der Karte die Si- 
ehe felbft haben ? — Wir könote»aocb mehrere Stel- 
Icu diefer Art anführen, die deodicb genug zeigeo, 
wir pft f'i'l it h iil, bekaunte und gemeine Geeao- 
ken aut eioe ne\ic und blftidende Art ausdrücken Za 
wollen, und wie fehr eben dazu der AphoiismeotDa 
TerfübrL Oft ift die Idee des Yf. fehr wahr uod 
treilVud , aber es genügte ihre nicht, üe einfach vor- 
zutragen, er hafLhte nath tiueiu f Itaen Kilde, malt* 
dies Z|ir Ungebühr aus , und verlor darüber den gas- 
ten Gedanken, oder fagte Galimathia«. ' Es pAtünt, 
als ijabe ihn befoaders Lavaters Wörterw. jrP und Her 
ders Energie des Ausdrucks ^.ur Nacbahmuog gereizt 
Wo er natSrTich uud pruuklos fpricht» Verdfent et 
allc^r fb: diemriften Iti^rr 'Bemerkungen find wahr, 
und viele febr tViu. Nur dfls wundert uns uuiktyru 
der Vf., der nach S. sc'j. fo viel auf die ReioiA«it 
{.]> ]• Sprache hnit. Chh d'-nnoch Ci Ttele AffMlte W4f^ 

ler ulme Noüi eciaubea 
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1^ s wird allgemein aaerkannt. daTs Hr. 0. den 
Hauptzweck feiner DarÜcMungen, die inoralifche 
' JUU^XBUgt feit dem AofaDge feiner Laufbahn unvett 
rückt Un Geächte behalten hat. Iiis in ihre {^leinilen 
IheUe find alle feine Werke von dem Beftrebcp nach 
Nütili^kcit durchdrungen, und die Teejh^t des 
Dichters kft oft, anftreitif /aitSel))fty«rleagnun^, der 
üreagea Gerechtigkeit det Sittvnriditen aufgcuyfert 
worden. Börgerliche und linuslich« Zucht, fchlith- 
Kiy^^tfr^«^*"^*!^ und, yeraanftj^e Genügfamkeic 
fai:-aitf>d«rc^ wiedcrhoHäfiMtrafte/ in ▼ollftänd^ 
^ea^chatiirungcn , ja fclbfi durch cingcfcbobenc Rc- 
df9t unftfi «iTentlichea Volkslehrer in die ihrigen 
yHtui'MSitAmm können, vielfaltigans Hen gelegt. 
Dabev wufste Hr. ^. das dramatifche Leben in feiden 
SchaoTpielen , weni^ftens durch die Gewandbeit des 
Dialogs und gewille Charaktere fo gut zu' erhalten, 
dif» Geh das Publicum bisher die PredigtPti beHens 
{efaneo liefa. So manche auiVulleade Worte und über* 
rdilbeade Wea4ongen würzten /ie ihm, und erwar- 
^n neue Bewunderuoft such no ficb Hr. 0. nicht 
allerdings neu zeigte. Denn freylich fehea wir ihOi 
der «U Scbaufpieler die inauHichfaUigüen Geftaltea 
|fiyyj>Kpi»n weiCs, «Is Schrlftfteller eigentlich nur 
j ||r«l»c»diklgeD. BdWnder» feifeinigen Jahren Ufst 
■r Cefa, To zu fägcn, mit Gehenden Lcuern drucken. 
niiui/i, GüfU^, Hauptidee und Ausfübraag.^m einzeU 
nUe»-fieht ficQ, in dem letzten 0un:'end* falner 



Stäche ungefähr zum Verwechfeln gleich. Nur wird 
4|er lirrpräaglirhe Hang, die Uafälichkeit des Mofen 



ir als die Liebeiuwürdigkcit des Guten ans Licht 
zu ziehen, immer fichtbarer. Hr. ^. hat fiir fichauch 
lüv'tis Wur^-k ht . rnit küaftlerifchem VV'ohl^«Talleu bey 
^|lM|«p Schilderungen zu Terweiicti: He find dieje- 
aifl^n, welche ihm am betten glücken. Das Gute 
errcbeiut bey ihm ftets bcfchrünkt und unter Bedin- 
gungen» oft aufKofteu einer höheren Ausbildung er- 
k^iiftt ja, gerade zn ia.JBesleitttag der EinftU» odec 



harte, muhe, tco^ne Formen aller Anreuth heraubt. 
JDas Lafter hingegen zeigt Hefa ganz unbegränzt. Man 
hat voujjeherdieböfewichter fehrriel aufunfrcr Büh- 
ne gebraucht, doch mebrentheits eine KlalTe aufricfa-. 
liger Böfewichter, die durch JCiaft oder Leidenfcbaft 
und irgend einen ZuTatz ro'n Sittlichkeit ihre Stell« 
verdienen, und ciuigerraaafsen ehrijch genannt wer- 
den können. Aber Hr. hat das Verderbte mit dem 
Krafdofen , d»9 VerwoKfne mit dem Li cfaerlichea ge< 
paart. VieHcicht darf man behaupten, dafs dicfcBe- 
j^andlung felbft feinen guten Abüchten Eintrag thuC 
Wer wird nicht mit Widerwillen gegaa die menfth- 
liche Natur rou dem Schauplatze "zuriickkehren, wo 
Bia,o ihn mit dem Ekel gegen ihre mögliche Ausar» . 
tUHgCberfactigt, und eine fo kurze Erholaag dag^ 
gen gereicht hat? Die Ucbung der fogenannten poa- 
tifchen Gerechtigkeit (welche oft nichts weniger aiji. 
poetifch fle^lt das Ucbel nicht wieder her. Tfir 
Gute mag fiegen : die Handlungen und die Oemfithi» 
gung des Böfea hinrerlalTcn einen niederfdilagendM 
Eindruck, der "allen Trluin])h verbietet, die Einbil 
dungskcafc befleckt und die Flügel der Seele lahmt- 
So in Ia dkm zuerft genannten Stfldc«» Atf VtrmätfO- 
liifs, die Hauptperfon ein Unc^cheucr von Weihe, dj< 
ein ganzes Leben und diele tüuf Aufzüge hindurch 
etneoarmea Mann todlich foltert, uin eine Erbfchaft 
von ihm zu erprefTcn. Ihren Gatten und zwey Schwe- 
fiern hat lie bereits in das Verderben und ins Grab 
geftürzt. Ein pedantifch fpitzhübifcher Arotmana 
Ucht ihr zur Seite. Sehen wir hier mit einer andern 
Befi icdigung den Vorhaug fallen, aufser der, dals er uns 
fcbnierzliche Auftritte verbirgt? Wenn das Weib fort- 
führt, confequcntzufeyn, fo köjiaea wir unsdasStOclL 
nicht einmal als* geendigr denken. Et giebt der Fü« 
den noch genug, womit fie den gequälten Mann wia> 
der ttimftrick<9 kaqn , da fia ihm ihr Kiud verkauft 
hat. iinddas auageSandne Leid ihn mfirbe machte. 
Was ift nun das Gegengewicht? Ein paar retlliLlie 
Bauern» ein treuherziger Burfch, der alleofalls eiaena 
jeden Herrn brav dienen würde» and ein gckrilnlS 
ter Unfchuldfger , dem es wahrfcheinlfch ehemals au 
EntfchlofTcnheit fehlte, und der noch immer zu em- 
pfindlich und gereizt der Bosheit gegenüber Acht. 
Die Rettung des Kindes ift das e'tmi'^e, was Freude 
machen konnte, wenndie Mutter nicht noih in tunh- 
■teil Itänd«; DaAte mäiTen wir Zeugen folcber Sce- 
oen feyn, ^af7, wer fie anfehen kann, ohne dafs 
fich fein Innerftes dabey umwendet, fich wenigfteus 
nicht ohne Ziererey weigern darf einer Hinrichtung 
.beyzowohnea. Hr. hat in d^sicliPSy 
Ii9cl} da«« eine icbftyliriläit Qewiit ssd dsft Uani? 
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FQtte derfelbea, ^le fogtr dem Äbrch«a timniß- den R«ls flllt, bfofs w«fi dtder^ fMht MSMu Ifr, 



funtr abnöttii^L Dii'" nofrllhin 



ar3, wi« fifi 



ihrea Sclisra^er ciulperrou laHeu wili: » Atigepackt, 
,.fort(;efflhrt, eingefteikt. Aclor gelalTeo, einge^ebent 

„ang^L'fahren , Diat ptbaite;], Zujfmutel, Brechmittel, 
^wieder Aticr gelaflea, kein Buch, Juaia Meirer« kei- 
Müe Sdiaalleiii' nicht raCrt, zugefprochen, das Geld 
■ j.jvcnuffimpn ; v in athtTa^^o wäre er rein roll ge- 
j^Mclfn, das mufs ich wi/Ten.** Der Bejjriff einer Ku- 
ill g:elinde gejen den , welche« wir uns von et' 
nem \\ eibe machen tnüfieot das.fo redet.. Die Gdt- 
t innen det Rache hatten, felbft wenn de hÖtUfcbe 
Qualen anorductei!, ctw.is p;(Jtt!u hi";. j,! .ras ineafch- 
liebe« in ibrer Natur; doch für ein hcrabgckonimaek 
Wenfchtfcbes Wefen wie jene Fr haben Vir ketn» 
BeueniiLi:;:^ dir, %\-L'!che c!?i Ver'^rcfv'n -/•t;U-iLh 
»Dil der tietltcu Vcrachrung brandmarkt. iUr CharaH- 
tet itk Infimie. — Sehr rondefb«r vird S, ro3 das 
^;sue l'AcvA der Art 7iipcfchrieben , wie die |.eiite 
III cIlmi St^iilteii heiraibeui die Ausfiiljrung dicfcs Ge- 
dankens LMtbt 7.\var lin artiges Sticl^fBr ficb befte- 
"heniif-r Mitral, f^hfint aber j^aii,"! und gar nicht hie- 
lier la palVeii. — Es uünkr uns übrigeus, die l'oth- 
ter der verftorbne« (jilitbttn jenes Uögli}ckticfaeo 
hätte, wenn Tie perfönlicL aufgetreten würe, «tnfen 
wohlthatigen Einflnf* auf das Stöck haben Kdnnen. 



/. überhebt Hie ani.en 6t2:ider. "die «^r nuf|ühr«i ge- 
wifä keiner ilfiautiiizuag^ £r ftl^uit -Üc^ lÄcbt» du 
Ehrgeiuhl zu «r oiclen, uA die Zefknisfcbaog 
voliL-;i(J«-n. \^'ir bltttn ihn aiilu, cinea Mcrder \\if 
dcii üutTiiiii £.u vcrubuuen ; ,ducb waren wir gm 
mit folchem rerfchöat geblieben. Hr. /. khreibtfrej 
lieh kviue K*4iiudi«»t~er IcbreilM -Sc^aufpieW ; alleio 
auf das wahfhafi trag! fche ift doch nichts dann b^ 
rechnet. Es i& zn beiürcht^o, dafs VJ^s eine Ver^Y 
tmif als/^Uie gewöhnliche bürgerliche Becebenbtn 
fcrfcbeinen iDÖrbte, wenn wir ne da ootrenTen-, ro 
wi" .c Voritrllün^ des allfägUcbften Libens zo ci 
warnen Urfache babea. Dem Advokat Wellfcnbbrf« 
UtHr r.'«ioft ^wtaeuni fbt komifcteGeCÄi^lkb- 
keit trtheilt. das GewiHea eices Verbrecbcr.s zuband 
haben , ob man gleich die Angft des Il«fraths 'aic^ 
für rtiiiies.Qewiflien ballen ifaun. Jener Tagt felbftsa 
difcfiiu : „Hier rteht das Verbrechen, da ficht der i: 
„lue byiidcr uud hier uehe ich als ivivltit^r. — lii-'- 
„mit knien fic in diefem Augenblick unter uiria 
j.Schwert und'na'hhfr ror üim: ,.F.r hat vordem 
Scharfrichter gi ftandea." \N crdtn die Kraitaörrt 
und Denkrjiriu [le der Kcdlichkeit, wcvnir wir zuletu 
nach ■Häuf« gefchilpkt werden, diefen EindrLik vtr 
göten^'uiid tft es deiiil wirtilich derjenige , deiTta 



In den /liiaohi'cn babt-n' w ir es mit cinoin Böfe- das Publicum fo dringeird bedarf? 
;wicbt ZU tbuu , der Yon ein«;! Kratiken, die fcbt« Das dritte Scbauiptel« Dienßpfiidti\ zeichmt lieb 
ebne Befianang lag, ein Tefluneot errcblicbea , And «hmih die Rvlleelnes ebrlicbea ittdmaywA^lkatirmwh 



VDinüudige Waifen um ihr rcrhtir.fifsiges Erbe pe- 
Ikracbt bat. Um diefen Betrug 2u verbergen, den die 
fiewifl^nsbifle'eikies Sterbenden und die Ehflicfakeit 

«iufs Advokaten kiir.d zu inr-rben drobn, furht erden 
.Advokaten vor uakrn Augen in einer Flafche Wein 
ZU vergiften. Es ift nicht eiatiifebn « dirs es durch- 



aus zu cri f<>r 



EKtremität kommen raufstp. 



nm 



"Knoten des Stücks zu lüfen, deffen übrige Rollen n.it 
einem fch wachen , gutniüthigen Geheiirenr.ithe , mit 
dem Vater defleiben, eiaeoi braven Handwerker , und 
mit ein paar Fratienziicmeni beVEntfind, wo\-ondie 

•iae vorzürrlli h uabre Achtung virdiint, und ilahcr 



Es ift I« hfs in ihrCaricölür, .tiii h der Et/fütufi a/t .'.r^ 
dä6 I^IcnlchÜrhe, und das Nationale Üod mit wabcet 
KunG; in einander verfcbnfelzc.- 'und, in dem niiali« 
rlif 1 Siniic f^efpielf» worin die Holle nicdergefchfie- 
bcn ward, thut fie die günftigtle .Wirkung. iSey d^ 
andern l'erfonen befinden wfr vaaf wiederttm aam 
Qelinnntcn. Ein ftaudbcifrcr, gerechter Mann, cia 
redlicher Freund, einige iiorewicijter unii tta 
Schwächling; aber auch ein edler FUrft, «iac gute 
Fna und ein Kiud, da« mau ait VefgBMgeB. ztmal 
iii den lersten Anftritten fiebt, Weleue es duch fei- 
ne Gej^cnwart m!ld''rt. Dem Gerechten konnte mai 



ia einem lfll.iaUifchcn Scbaufpiele k<;ioe gewöbniicke vorwerfen» dafs et', wie ficb aus der «rftea Frage «a 
trrcheinnng ift. Seltea erheben fieb die Frauen be^ fbinea Soba rdbliefseti- lälsr, diefim von jdwr tta> 



ihin iibrr di.s Gemeine. Wo fic r iu fr\ n follcn, flufst 
eotwedej Uure Pailivltät oder ihre üeberfpannnng 
jMitteld ein ; oft fiaken iie noch anter das Geb^ne 
hinab und erregen Abfcheu, oder fie vcrlnren fi<.h 
jgaQ2 ins Uub-'dcutende. MUe Reifsmann hingegen 
«figt fi It als ein cde'müthiges , fi IhftftSndiges Vve- 
fen, Nur brMK-t der .Mangel an SeliiPft iudii keit Im 
Öeheiuienr.iihi-, ihr gegenüber, einen deftu Üarkeren 
tjebelilaud btrvor, da üe ihm felbigen fo deutlich 
lind wiederholt vorijückt, und Venn oucb diefe Hifr^ 
te fie nicht unliebenswürdig machte ."fo wurde man 
doch ihr Künftiges Glüc)^ in Zweifel, ziehen müifen-. 
Wurde die Scbwbcbe de« Gebeimearatbe« norbwen 



becniäfsig behandelt bar, dnfs er fich f<rltfl um feio 
Verirauen brailne, woher denn das Unheil entUaod. 
Der Sohn ilt eben der (wie ihm der Ffirft -lil^ <Mkbt 
ri\;t) ,.Schn>ieh1ing ; etnervonden .Menrcheo ohne Cha- 
„rakrer, die lieber übermorgen zu Grunde geho, als 
Hbetite einen enrfttliftett Schritt wagen. Ihr^ fcktiaa- 
„men Handlungen verdienen KH^f" Verrtchfunfj, ^irc 
,,euten Handlungen keiue .Vcbtung. Mao kann Ste 
,,bedaureo, aber (man kann (leb nicht an ^>ie aa> 
,.fcbliefsen. Mao kann nicht aof Sie rechnen, 
,,Sie find ein leidendes Wefen — fiöfewicbter bauen 
„nicht atrf ffe, gute .Vlenfchen .^vertrauen Ihnen nicht 
Mgenug.** — •'VireldieFaflBngfoii deranae Sthmitff»- 



dig zur Oekonoraiedes StQcks erfbdert, fo bitte mtii 1er afrnehraea, wihT^d er eiiie feUfhe Rede aabörtf 

ihm dennoch die hülflore A'j .fu'rung am Ei l - <]rK V^An ;!. uht ihu kÖrperliVb >\ e;;fchwinden zu Jebeo, 

▼ietten Aufaugs erfparcn können, w6 er einem Men- wie er innerlich ganajveraichtct ffÄfl^u^VB 

^cbea, der ibak aiit keiM» Wort« Ailiert,«di iü« Augen alcdir w tot * - ^ - 



»9k IW- JÜHIU9 tr»^ 



S(1fitt4Mlh»Kclit. 1* if«ft WlMcHch die Art, wie 
f n V vi Tor Mann dem guretj , «brt fchvva-chen, VYil- 
hjfliuuuheUVo fuUicn wirtl.^ Sollte »uau derglekfaen 
ftlMlcbeo nicht eher über ihr Dalcvo enrporhebeo, 
r.-'-nn (ie gefallen iiad, wm iluten 4$i Zutraoco zu 
iua einzuflofsea , oüoe weJthes die Entehruaf »et 
Mfigtlosift? Das je, wa> diefer uocb \ t r.uocbte, 
m4 wolün der fr«uud ihsx trieb, .war, dad er licli 
efate Kq^I T«r «Ita Kftpr Tchie&& Auf diefe ^'eUe 
«ndigt d ' S St'i i. der mit einer lebhaften Ver^c 
geHw lHtigtiog de« "'«'uühiicluu Lieuds. , Der i* itrik 
fftin feioen Atudrückca wohl einpriodfam uud zu 
bildlich. S. 2tc. „>^'tht Krie^sratb, mehr — lier- 
„leusrath — GewHVeoiMiti." b. „Die Sile die- 

^«4 Öchloffes ßad groftj wenn Menfchen fie ausfüU 
„Ico, die mit Vertrauaii »u iiiir.j(jbuuneii«^ dauo.iii 
^grofse Galla, und mein Herz ifttiie zu eng-fSr ilir 
»^Anliegend» Wenn der Jude S. 205 fogt ; „beydiefem 

i^Handel 4<i den ehrlich Mioo zu rette, lin nder den Kopf Ober ein gemeiae»-, eingefcbruakces -V<-r- 



Jlch ftÜlt, ite LobeHIkkwirts gehen zu müfCeo. Nicht» 
wäre leichter als ihn, fo oft er erfcheint. mit eiiier 
uubedcuttadeo ErWähanng aoerlonnt^r Talente e'b' 
zufertigvo. AUein wer wahres Intereffe tus Tbcit- 
ter bat, wird diele Qleidjsiütigkdc aicJu vaa lieh er- 
bngea Itdanen. ' Wotrin ift Hr. 2. «vf dem erwiiUIten 
Wege gcrath^n ? Er fchiTderte uns aofaoga die Gefah- 
ren der Leidsafchaftf die fchlüpfrige Bahn des Ehr« 
geUee. Er vcffeate iifls io die Mttte achfungcwur- 
diger , virücicht durch den Fehltritt eines ihrer Mit« 
glicdtr, bekümmerter FainiHeo. Aber er lief» dem 
'Irölleaden, dem BetTern noch die Oberhand. Jetzt 
zeigt er u«s allenthalben nichts als Zerrüttungen, 
Verfunkenhett, ZwiefpaU, u ngliklcl lebe Ehen , Ver» 
brechen, die vor Crijuinalgcrichte gehören, berab- 
jew.6rdi6teN»tttrea, die ihre eigaea Henker ünd. 
Mirttem -HsrsKclwattatr Schlechten w?U er uafreEin« 
biliti ."skrjfl ergötzen; nie l.if?: r Ttir.c Ptrfont-n 



„gelobt huaderc T«n buodcn, — Wer zahlt die? 

^^^-er7 — Der groamäcbtig Handelsherr da drobe. 
^uf den Hinmel deuteud.)** Ib lik dicf« Wort Wa^ei- 
fte feines Standes . feiner Bildung , uud wird immer 

n r Heyfall n-jfgenouimeti werden.. Der Fürtt hinge- 
gea mülstc ikh allgerouiuer, feiner und weuiger \'f,V: 
ftttolidlt ausdrücken. Wir wilTea wohl, dafs diefe 
Flamin- des Hn. L fchoQ oft WohlgefaUen erregt hat} 



dieaft emporhehea, dpmit nur niiht die gehurige 

Mifsigung äberfprun^n werde. Er rünr.Tt dem Scho- 
nen .Tuch nicht das kieinfte Plätzchen ein; ja er nlmitrt 
faft keine andre Leidcnfchiifc jiuf, ol& dieau^ den iiie- 
drigftcn Trieben entfprinpt. Wo er Liebe fchildcrl, 
xil CS nur nothdurftiij fo viel, als ilch filr rfilctt tir« 
deutlichen ijausbalt fdiickt. Vtrllnkt auf diefe Are 
die Kunft an der Uaud der genriefepcn Natur nicht 



aber csgicbt der Qelegeaheiret», ne fcüicklicb anzu^ endlich tu den Schlamm, der fich freylich auch iih 

wenden, indem Kr^iH-, worin er fi !i .vohn!;, h Gebiet der letzten befindet ? Diderot vrar es , der zn- 

tth feftten Darftelluogea bewegt, fo viele, dals er <i« • cril gegen verjübrte Angewöhauugeo and Conven« 

...... -«^_ tSonea die R«ht« der Natur, ala dea Grundgefer7.cs 

für den dramatifthen Dichter, zu höh?, iptcu furhic j 
nllciu er luacbtc es nicht zum Zweck iciner Schau- 



um defto mehr aift i»eine Gafchkklichkeie rerwaif- 

dela , und die gehörige ünterfcheid ang dab( y beob- 
acbte&iolUe. Hierher gehören auc|ji die uberra i c b cu d en 
fenteotiAfen AntworMi. diedaea wefeDtlichen Tbeil 
feine» Diri!n;^' ausmachen, und voa deuen fich eine 
Sammlung aullallender ßojfplele aus jedem ifOandi' 
Ukn Stficke felehca liefse, welche bey weitem nicht 



fpiele, fchlethteii Me(jfihcii da GewifTen zu fchbf» 
fen , londern edle Geinüibcr In li.rem Gefühle VOÄ 
der \Vii,d;^- dcT 3Ienfthheit zu beitSrken. So "^0^ 
theilhaft er auf der einen Seite, theila unioittflb^r. 



lile getadelt, worunter aber auch viele .aicht ecleb| thcils durch feiacji EiaAufsau^ LciUngs Theorie uad 
werden können. Sie tragen dac ihrige zu jcaerSntorp Ausübung für ifafre ftihne gewirkt hat, beronders 
migkeit bey, worunter endlich feil- it lier Beyfall der um uns dt-r Fffreln zu 
Ment^e erliegen mufil. J>aa Frappaute, wenn es im- 
iner wiederkehrt, mÄf* natarÜcii »ehr ennadea ali 
der nüchternAc- Aujdrur!:. So forgfsltlg Hr. J. nu^ 
Much die Cbarakfere in jedem einz,clneu Scbaufpiele 
Von elnmder fonderti (dafo die nämlichen meillens 
wieder lüra Ydrfcheio kommen, ifl eis. Andres); fp 
flehen fie doch unter der Berrfchaft einer geineiafchafi- 
tichen Art zu fprechea, deren auszeichnendes Merk^ 
mal Torz:i-lich jenes Bildliche ift> das dein Joden 
wohl Üaad , und den Fürßen raisklefdet. Nachdrück- 
lich, aber nicht edel, iit die Spra- he immer von dem 
nä ehrten QegenlUnde, von de« ilandtbieruagea uad 
tätlichen Gefchirf^eti carlehnt, oder mahnt daa irdi- 
fche Leid und Vergehen nn die himmlifche Freude 
und Wiedervergeltiing. Wo fie ftcb- eebebeu will, 
geht fie ia Declamation und Salbung über. Nur wenA 
lie in die Wuth gemeiner Triebe tBShricht, gcSaztfie.^ 
wabrliaft an das Gcijiaiifrhe. 

Hr.i. hat. da er zuerft als Schriftfteller auftrat 
«n fokliea F«dcnuan t«2«ditigt» d^fiT «i fdimcc» 



um uns dt-r Ffffcln zu entledigen, die eine b'iiulr 
Nachahmung der Fraozofea den deutfchen Dichtcru 
angelegt hatte; fe hat er doch aurder andern zu fehr ' 
verderblichen MlavcröändnilTen Anlafs' gegeben*. 
Seine iiegriiVe von fitrlichttr Belelirane, von KsCUI« 
ven'Wahrhelt der D.nrftellung, von 1 äufchung h* 
ben fich iintrr dfi: Hs:Hlfn fLiiR-r Na- hf'jllrer fo vcr- 
grüben , dais nun cicr Zuhon^r unnuihüilich tnit fei- 
nin hanslichen und bürgerlichen Pßichteu unlerhaK 
ten wird; dafs nichts mehr für natürlich gUj, als da« 
Alltägliche und "platt PeoTaifche; dafs mea |rt«»ht; 
ili> ^■•rini;iie vcrf^h jn(;r:;<ii; Erhobunt; hebe die V' V r 
beit auL Bcy.der gänzlichen Au>fcbiicft.un£; der is»* 
tur, bcy der ^ibfoiateip llettfehaft des Convf?nHon(4^ 
leu und Ma;ii*?iirtf a , und der daraus cntfrehtTiden 
Leerheit uud Annuth, kurz bcy der VerfatVung des, 
tmgiffhen rheat<?rs der Franzufen- wurden doch ww« 
nif'iUns dieAnfpni hcdcr Kunft rege erhalten, wenn 
üe fclion nicht befriedigt werden konnte». Wir hin- 
gegen find fo weit gediehen, dafs an |!J!^fflrat*?yiÖ%OQl 
Heben dcam^tifchc« ftodwttMca keina mr mhr ^ 



v<Hn BegftffSi efHM ttt/ftn*- fiAtts Kanftwerlcct -ni 

fnldecken ift. I" dicfer Richtung ift es fall nkhtir.ög- 
lich, noch weiter vorwärts zu koiouien » oder rkh<- 
tiger, noch tiefer hinab zu fteigea. YMleicht ift da- 
her der Zeitpunkt nicht mehr entfernt, wo man auf 
ilcin Theater, wie in andern fehöneh Künfteu, nur 

f;e<rählte Natttf durch das Medium erhöhter Darflel- 
i:iig wird erkenaw wollen, uudwo Poeüe undDra- 
»pa nicht mehr fflr fiMidartige, ja entgegeogefeute, 
fpndern f Ar «aatrtmtfichf Vtia^.wnitu fekultw 
werden^ 



- -Halcx, In Att %(Ba^sttt4km Badilt Qaßm mid 

feine Bruder. Aus den neuem Papieren des Her- 
ausgebera der üeXcbidue dea Grafen Douamar. 
Erfter TlftU. 1796. 310 S. g. 
-Eine fehr getaeine Art zu crzitilen, die in vielea 
Stelleu witzig fey^n foll. Man lefe nur Jean Pauls 
dea Weifen EheftandsaaUeeen an Sufaone die VVeifo^ 
Da« ganz« Back ift zum Zaitreftnibe jgefchrieben. 
Aber woblbedtditie: bat der V£ dirid emea Narr«a 
auf die Schildwoclie der den Leern vorgab« 

ata wisdt wtnti es ^oit £tya wird, «uuOciiJlAfca. 



KLBtNB BCRIIFTBK/ 



V —I M M P« « BaiMmH* U lUsgdehurg. b. PatiCi: Sp*- 
rfMM itrtiwmm piÜHtrtm Im Huw, Ttflamtntum. quo ad cxa- 
nicn litcr;ir. et actUM mtorium Im Jckvh Dergemji... iniiut 
Jo Gurtiit, D, PhlL Prof «tPicacwrScliolMBergenCi, Con- 
v< i tiMlif Bibhothecarius Cocoobä Barftllfla, fi«C tob J«naaft 
Aüftripius. 1797. 3« 8. in 4. •» 

3. Leciionenflam Jär 41* S^U At KL BtrgM , attf J. 
•»on Ol' rri bi» 1798. nihft tinigtm Btmtfktngen über 

SfiiuiuMurTicht »nd Mathod*. tw J. QwrUt»^ Ftof. u. Sdutl. 
r. in ^ ' 



Pie frftc Schrift «nihaU FarUfungen Sbtr Jas tr,. Kmp. «• 
^ Xoroih'Vr , wie üe vo:i Hii. G. Celbd pehaUeu und ihai 
nacbgefchricben worden find ; folglich einen fehr aalheiuifclven 
Beweis feiner foliden l.ehrart. Den Wortfinn phUologifcli aii' 
sugvbcn, auf die lUkiptnotioiieti , wekhe im N. Tett. herr- 
fcheii, bay d«n ciiucincn Stellen hiniiidcuten . durch Anzeige 
ddr neuailen Literatur mit den Hu f^miitehi ium Se bftlbirtium 
bekannt zu machen, endlich durch Winke der Anwendung 
fiir Dogmatil und Gefebichte der alten Reh"?iun»meynimgen 
dt« Wifsbenierde der Anfiinaer zu erw«ckon und auf ihreu 
Iküaftigen Zwecjt mit befcheidener Freymüihlgkeit fTuhe hiniu- 
lanbail* «Uaa Cod die rühmlichen Eieeorchaften dicfer Pro> 
fcelectioii, durchweicht der Vf. feine GcfcIucKlKiikeii , nicht 
b*oa da» phtlologifche an fieh ((«nau zu lehren , fonderii auch 
füine ZÖfitnge geradezu für ihre eigjeniHche Beftimmung voi- 
«ubeteiten treflich beurkundet. Diefc heßiiidige Hmricht de« 
1 ehreraaufdasZi^l. W-lche» feinem SchüIeri-orReßcckt iß, för- 
fkt » diefeu. ehe er uo«h felbft weif«, wie ? und ill «Uf cfaaxakte- 
riöifchc ein«« guten l uhrera, Vp'el^her uicbt niir den Wm, 
.!en fein Scliiiler an feiner Seite annidileRt, fondetn auch dw 
«beenden kennen muf« , wohin diefet Wer den SdiWe«fub> 
reo foile, nachdem er von feiner unmuielbarcn Leuuuir Geb 
entfernt hat. Vor'rfuh ;cn von diefer Art über das alre fowohl 
als Nffiie Tcft. f-id lur die hiichfte ClafTe ein"* fj ti.en Infti- 
tuts fo z'.veckm^f'iii! . dafs Ree den Wim fch iiicir unierdrii- 
«ken kann r es niochton an die Sielle cigemlii ii dogjnatifchtr 
Voriefiniren nbcr Murus Compendium , mit weichen nach dem 
LecLoni I plan die erilc CUCTe der Berg i Mi en Schule v-enr.al 
in der Woche ihr« TaRarbeiten anfan{|r. folche biblikhrhilo- 



in per »»«wie imi. r"— , ü- ■ r . v . • 

loeirche Vorlefoneen gefetzt werden können , damit riie Sthi*. 

lef, da müi« ouowirUid» '-^^u.. «...u. u. 



zu attdern gelehrten Kenntniffen beftiiam Ceyn , dadurch fita 
erde den Inhalt, wenii^nens einM groftcrei» Theils. der 
nach einem furgfältig erforfchien LocaiQnn Xenneu ielRen. 
Eigentliche Doipnatik lehren iA nach tuiferer Einfidu Cur em 
Gynnaflum viel aH-Amh and fiir 4i«* «tlcha cv pfiPM nicht 
wtm dieologircbaifliadiiw Sbarnhan «olliB» mid dia mu.alB» 
mal gehöria iylbayiffhan SubtiliiiieiifaD« c» f 
reif find, nebr al* onäStar da übaidiaa imihrf 
über d«a gance Compenditun. -wilifwid ir in 
hören kann. Philoloi;ifcbe Keantflid ran dim JnSmlt der K« 
bei felbll ab4>r itl für künftige Tbcoiogen und Nicbtiheolugen 
die bcde Vorbereitung auf JkenuiatA und BeucUiediui( dcc 
wiridich biMifigban l^ahrüM 

Die i»«>(e Schrift rxiiit d«n Vf. in d*r Thitf^iult einet 
Schuidirectors , welefier cero gaiiieii Plan cmci lulchen InfM- 
tu(s ^e\«'aciifcn fe>'n muf», eben fu vortheilhati , als ihn d\c 
erüe in der C^ualitac eines Lelirers dürßellt. D:o retJif/ert.gn«le 
Beneikungeii über den gemachten Plan und die Winke iiber 
dcfien Auttuiiiuri; find gtdrji.gr, voll eigenen Unheils und 
fleifiiger Kenntiiiffi der Kritieli liu^^svorfcuiäge Anderer. Oabe 
ea noch viele Gymnafieu, wo im prima der Vortrag über Claf* 
fiker lateinifch i;chalien wurde, wie zu Kl. Ber^^en. fo wiirdea 
die Klagen über das Abderben diefer Gelehrteniprache (kk 
nicht tagiagliCh vermehren. Einige andere 5:uckc des Plsai 
müden woht uoch nach der Localuit beurtbeilt werden , 
etwa das Lehren der Philalbpbie jiach Federt Gr andrifa. 4« 
framoüfchen nach Mille et mie nttit, wofür wähl eine flekl 
anziehende Schrift von nützlicherem Inhalt aA wlbleo Adtf 
möcbta. Vorsüglich braodibar find dia Weawiltiiniap,^ p 
wiefern nidit für iedea fach, ba flwidata dar 
•bat «ifaaa Laclioa nothvaadig Cnr« ' 
eher bt y«rwidiui|r mit Hnem andern Panrum iteMut «crdti 
wie Mydiolofle mit ErUarur^ der Dichter felbft , Geegrapkie ' 
Cauch Chrotioltfffie) «Ht Tnterpretation der Hlßoriker. Dage- 
gen wüiifcliH-n wir. r'.-f» den Vf. welcher ruch feiner Vetä' 
cliruii^: ,, wahrend tciiws iangeti Aufeiuhalii 111 der Bergifcbea 1 
Jt' -ilcrfchule liLrr alle iheiie der alttn Literatur zu feiner ei- | 
ptiru V^ervoükoiiirr nunij ganze Lehrvorirage ziemlich wm- 
iauf'.g du?i.'earbci;tt hat" feiiic Befcbeid^heit nicht .hindfr 
mtkiiie, von diesen gewifs fahr ififtiffft ftjrbtiH» f"r dal ' 
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Pif£nj<SOGIA. 

ItArx« , b. Qebacer: Er/fj VeHriueh'äet Z^ekntnt, 

%nd Mutter j^raclw. Zum tieb rauch für Lehrer 
<l«r Ktoder aus gebildeten Stiodeö. Etile I.iefe- 
k-ufjg. Von Ckrift. Karl Andre , Vorftehcr eiaer 
weiblichen fifziehuagsfainilie zu Gotha. Mit 1 1 
KofAmftla. 1793. S50 S. 8* (Teriüiii^. t Rthlr.) 

Diefea Barb kanu uud Toll nicht bey Kindern dt« 
Stelle des tnOodlichen Lehrers vtrtreten; fon« 
decn «• foU dcmLiebrer felbft voa denjenigen Metho« 
den, wriche Rr.if. flr die einzlj^ zweckiaüfsigen er- 
keant und in feiner ErziehungsaiiftBlt eingeführt hnt, 
cina deutliche Vorftellung machen. Daher giebt der 
«fftlicb HauftJatmdMt MhIi, nacb welchem die- 
fatVii^tich eiDgerit htet ift, welche hernach auf die 
Qcgaäl fcwle . die der Titel angieht, angewandt wer- 
den ,'ib weit e5 ainllch der Erfte Cur Jus (denn nur 
diefen abfolvirt gegenwärtiges Böchleiu) mit lieh 
bringt. Oiefes gefchieht in vier fogenanntca Havpt- 
LacttotMK» welche den erften Unterricht im Zeichnen, 
in der f ranzdfifchea Spracbc * inJEU^hni« i»nd in der 
Murterfprache entbaften. OakZai^M« follYorflbtui^ 
ru Erlernung des Schreibens feyn. In AbHcbt nuf 
di« £«&aaa|eu beiden Spcacbea tfnd da« Rechne« 
Wbomer «ur gezeigt, wi* Kinder surKcantnirs der 
Buchilflbeu uod Zahlzeichen (Ziffero) und^^ur fchrift-. 

Sehen Nachbildang derfelben anzuleiten fiufi. Jede 
baptlection ift wieder in mehrere Stunden, oder 
vieliucbr Schritte oder Stufen abgetheilt, vermittelft 
ip^aicher der Lehrtiug bis zum Ziele des erllenCurfus 
linibrr werden fall. Das Buch hat allerdings Vor- 
7.dt^e vor den gewöbnlicbcn t<efarbficbcrn in deasot. 
□ anDten KenntniiTen imd Fertigkeiten, weldw ttcii 
img^tmfin danjit begnügen, dafs fie das Material vor- 
zeiclia^ff wetcbea dena Gedi^btniire der Kinder etn- 
gefpiek oder oia«tbllttet werden Toll, je oadidttn c« 
der Habitus des Lehrenden etwa mit ^ch bringt. Die 

Xonca Ho. if. empfohlenen Methoden grwudeu lieh auf 
rey fdir widitig« pKdagogifdieMexinien. ' i) ü^bmt 
jtrdf Art des Unterrichts mujs w o — undfo bald es nur 
a*f*iith»p %ann, Intereffe, oder, u-ie es Hr. A. nenut^ 
l.«b«n verbreitet werden. Diefes gefchieht bey Kiodem 
am iicherfien dadurch, dafs dem Lehrlinge Gelegen* 
heit gegeben wird, jede erlangte Kenntnifs und Gc- 
fcbicklicKkeit fogieich auf ein ihm angenehmem Ge 
C^ftft oazowenden , dafs So\%\i^ derLd»riinp dabey 
ixi beßäßdiger Tbatigkeit aller bereits entwickeltie« 
gangbaren Kräfte erhalten wird. 0|jni|B ci^tiet 
, \' £. Xl a«ar:' Zweuter filosu. . ' 



Hr. A. die Anleitung zur Sprach- und ZahlenkennN 
aifs fo ein, dafs nie mehr. geleiut wird, als die Kin- 
der ff«rade jetzt tut Anwendung brauchen ; dafs die 
l.ehrÜDge dabey nicht blwfs zuhören und nachbeten, 
fondero durchaus felbil handeln u. f. w. i) }iey d" ' 
Ott/ das Unterrichts gefthäft zu wendende» Zeit und 
Mühe muffen durchaus die Gefetze guter Oekonomir be- 
obachtet werden. Dies gefchieht» wenn immer ein 
Unterricht auf den Andern vorbereitet und wenn die* 
jenigen Gegenfiände, die fich bequem verbinden Inf- 
fen, nicht getrennt werden. Darum lehrt Hr. ^1 eher 
Zeichnen als Schreiben, eher Schreil>en uod Rech» 
neu ela Lefen« eher franzöiUcb als dentfch Schreiben 
und Leren; darum rerbradet er den Unterricht im 
Sthreiben mit der Uebiint^ im Lcfen der gedruckte!! 
und Federfchrift ; verbindet mit dem Unterrichte im 
Zeidinen als kalligraphifcher Vorftbung^ die erften 
Verftiche andere Gcfjenllände der Natut und Kunft 
uachtubilden; verbindet auch die Schrei bübua<;eu 
mit abwechfelnder Unterhaltung über Spracbgcgen« 
flände; braucht alfo den ka'ligraphifchen Unterrich« 
zugleich als Vehikel zur Lrleruung aller übrigen 
Tbeile der Sprachlehre, fo weit es die FaiTungskraft " 
der Lehrlince zulafst» 3) .Der Erfolg des lhriv*%-ichfs 

einem giuckti^itH tdir nngtScklichen IJnge- • 
fahr üb^-. l ■'[[(■ n, fuiideyti dadurch, da fs j«^n überall nach 
den richtigen üejetiea des menjchiichen Verbandes ver- 
fährt, grfiekert werden. Oarnm forgt Hr. /t. dafOr, 
dafs alle zum Unterricht crfoderlichc Ilülfsmittel in 
heiler Befcha^'enheit angefdiafft und iu heller Ofd-. 
nung angewandt werden; darum begndgt er fich 
nirhf, Buchfiaben und andere Fisjuren vnrzrnnalen. 
die das nachbildende Kind nun Einmal triß't und 
tehenmal nicht trifft ; fondern er zerlegt jede Figur'. 
tia ihre kleinßen Beftandtfaeile, Hingt von den ein 
ftdiften an ond componirt nun To allmählich, bis das 
Ganze darijclltllt wird; geht nicht eher zum zweyten 
Über, als bis das Er^» vollkommen gut geleiftet wird, 
und leitet bey der Schreibfbnng den Lehrling an, 
Mufterfchrift und Nachfchrift beftändig mit einander 
zu vergleichen , das Schönere zu bemeriven und aHo 
bejr diefem midianifchen Gcfchüfte dei Denkrcrm^' 
gen zu üben ond ZU Bildung dai Oefchiucka des 
Qrood au legen. . ■ ' ' 

... Die Kupfertafelo fVelLen theils Modelle wohl £u. 

Serichteter Scbreibwerkzeuge ^nd Hälfstnirtel, theils 
cbriftzeicben vor, und entfprecbeo ihrer Beftimmung 
völlig. Sollte Ree. die Mufterfchriften eii;cs Fehlers 
bcCchiadigfn ; Ib wäre es, da£s die Ruchilaben, wel- 
tks nnter und flhiBr di« Sdirif^ail« heraus rageo , zu i 
lug Ünd und mH dM.mamBa^SSmfli^i^tiM ^^'^ 



&aae 
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ALLa. LITEKÄTüft>2BtTUNQ 



MirsverhältnifTe ftehed, Welches ^ Unbeqaemlidi' 

Keir zur FoI '',c ii.it , cl.ifs entw cder die Siriihe zwpyet * 
unter eiiiauder tieheuden ZciU:; iu ciaauder lauitro} 
«der cial> man, um diefcs zu vermeiden, die Zciltll 
«aieidiick weit vga eioMder xAcken nMiT«. 

Mancher wird es freylich febr paradox findeu, 
Ui({5 Hr. ^. das Zeicboeti, Schreiben und Rechoen 
«her als des Lefeit lehrt. Alleio , geaeu erwogen fin- 
det lu.in , dafs e^ keioeswegs unnatürlirh lond-rn 
nur ungtiu uhulich ift: und wenn iiec. die Beforgoir» 
«osnimiot, dafs das [.efco eioeLiebUngsbeTcliiffkigung 
■und bald T fideiifi. hilft in y den Kindern werden iiioch- 
te, welche üetahr liuu uitht gar gruls zu feyo It heint; 
fo vrüfste er faß nicht, was (lAi g^en^dif üriiinit; 
desllu.if eioweudea tiefse. Sihadc nur, dafs nicht 
jede Fnintlie eine Er/.iehua^^sanftalt ift, dafs viehnchr 
die Erziehung iu den luei lit-n Fatuilicn durch dieSor* 

Se für die bedürliiiiTe der Sinnlichkeit in die KlaflTe 
er beylaüfigeo und !^ebengerchäfte sorückgedringe 
wird; dafs man dalier früti/titig ein Mittel zu finden 
U'üakbf. wodurch das Kind auch für fich allein nütz- 
lich unterhalten werden kann. ' Aas eben diefem 
Grii:?d ' getraut fi» h Kpi". iiichr 7-ii hofTcn, dafs die, 
freylich tuubfamcn, Voriicht und üeoauigkeit fodera- 
den Methoden des lln. A. felbft von Lehrern derKin« 
der au«; gelirteren btandt-n h i ilig « erden anfr^nom- 
ni'Ni und «»L'iulgt werden . detin auch immer herrTcht 
das Vururtbeii, dafs der cieinenurifche Unterricht 
der geringfdgigfte und uabedeutendilf fey, und die- 
fem VTorurfheil zufolge wird der genannte Unterricht 
feibft \ un voraehioen Familien oft gftiuf^ Leuten 
Anvertrauet die felbft weder fdireibeu (fo wie es die 
hier emj^foblene Lehmethode erfoderr.> noch rech- 
nen nuth ItTen können, und es auch nitht der Mühe 
wer^h achten es der Lehrlinge wegen. oo^ h 7.u lernen. 
Hieran liegts auch vielleicht, wen^ einige Patrone 
des bd-qucraeti alten SchlendriaR^ on <Icii Lehrbü- 
chern des Uli. na^üaiüz geunbeiic haben; iudef- 
fen bedurfte es der Animofuät nicht, mit welcher an* 
fer Vf. in der Vorrede über hochgelehrte Kritiker, die 
ihn fehikanirtn wollen und ihr Anathema vom Schul' 
katheder hevdb do<!rsf.n, eifert, von infolfiiten /JJ'icht« 
Arückß* oder wohl gar von Hofs gegen ihn fpricbt ; 
Ipndem H& J, konnte durch das BewufBtfeyn guter 
Sai he und durch den Beyfatl der Sai hkii:;di.^en ge>- 
fiarkt, feineu Plan ruhig vertoigen und die Anders» 
dcnkcädea re den laflea» ^ - 



t) ScHtsswiOt b. Röhfs: Erich u»4 jibel, Könige 
von Dtfheinarfc. Ein TiteriiliidlfcheaTMUerrpiel 

iu fü H Aafzfigeui von Carl Aufflß lUdtn^r» 

171^6. Vli u. 246 S. «. ( 16 gr.) ■ • 

b) Wien ü. Leip/i ; t Pi r T c ^injffr. Ein Schau- 
fpiel in fünf AttlKUgeo, vuo ix.vaUtr. ij^jk iio 



3) NtfuiiBcii«, h. Pedi.* MmtwJMx «nd EMjSM. 

£in dramatiürtes Familien Gemälde Id £echs 
Acten. 1796. 240. 5(;9S. H« ( :o gr.) 

Der tifgeul'tand von Nr. i. ift ein Brudermord. Der 
Gani: d>-5 Stücks fchleppt (Ich uiühfaai bis zur Kata- 
fii'nphe fort, und c ; '< : lit mehr unfern" diElu iHrten 
Gefchichtsromaneu als einem /.ü!aiuinenc;edraugtea 
dramatifcheli Ganten. Alles Aufwandes % uu fchaueT' 
lieben Sceneo ungeacbtef , hat der Vf. doch nie einen 
tragifchcn Findnirk hervorzubringen verinocht, fon- 
detn höchftens eine gewilTe unheimliche Empfindung. 
Auch diefe wird nur durch die aüchtllcbe AngÜ bey 
der Annlheruag des Feindes, uad keineswegs dnrcji 
die beiden üeittererrtheinungen erregt, welche durch- 
aus ohne alle Wirkung bleiben. Man erfchrickt ganz 
und gar nicht Ober den heiligen Wenzestas« der-von 
Böhmen na h Schleswig reifer; dafür '»at der Vf. den 

!;ehoiTtenVortbeil, dafs man fich eben fo wenig über 
hn verwundert. Die Geiftlichen , die hier in ihr 
rem gewöhnliehen Ornat als die BöiVv M-h'er auftre- 
ten, find ganz befonders naiv: die 5arA.asmcn gegen 
ile find ihnen felbft m den Mund gelegt. Eine'.U» 
terrcdung zwifchen zwcy abergluubifcheo Kammer- 
frauen ift auf eben die Art behandelt und klingt ge- 
rade fo, als wenn Tie zum Scherz ihren eignen Cha- 
rakter .parudirtea. &urz, die- Verzierungen welche 
derVÜ hinzugethaa, werden ihm fdiwerilchlntereffe 
geuinneu, und di- gTuiicn hiftorifcben Details, an 
die er fi^'h hält, kunnea hOchlleos inacrba/b de^ vn- 
-trrlMndifchcn Besirics als eine Eotfchidigung fi^ 
Ohrifea Hüagd gelten. 

Nr. ?. filngt rlfirh inir f?er CaHarion dp? Vic©- 
kan/.lers an, fthreitet dann zur Enllar* uu«^ der Bofc- 
wiihter, die iho geltflrzt haben, und endigt mit ei- 
ner Wiedereinfetzung in alle Ehren und Wörden. 
Man weifk das auswendig. Hr. K. fcheint diefesmal 
fall weniger. feinem eignen Genius, als einem andern 
beliebten Theaterdichter gctolgt zu fepi. Wad fich 
Im Piene etwa neues findet, dflnkr «n» nicht vnm 
heftOB verknüpft. Di r Vieekanzler hat eine feiner 
Törhter, ein juages Madeben , die durch den Verlikfi 
eines Ringes, wekhen fiecu einer wohlthatigea Alh- 
fichf anwenden wollte, in einen ftlllen \\ ahnfinn 
.yenalleu ift, jn ein llülpicai eingemiethet. Diefe 
Graufamkeit Ittfst der Vf. ihu begebn, damit ein Pifsa 
die Tochter füglicher da befuihen. ihre Sihvr«fter 
bey ihr trrffeu, umi diefe al-daun in den Verdacilt 
einer gegebnen / lammenkunft gemtben köntzte. 
Ein Hingt welchen der Print der armen Krai] ken 
YOfhilr, heilt fie auf der' Stalle. Sie bekömm t ihn 
rinii lief'heok, und er foil nachher die Familie ana 
.einer Verlegenheit . reifsen, worinn man fie TOn allea 
Selten eu verftricken fucht. als einer der bewufsten 
Börewichter ilui nieder zu entwenden weifs. Ei 
mochte wohl pellender feyn . weon die-.MeiandiQUe 
des Midchena Ilirber ni^ der Gefiehlcbie- ihres Hercetis, 
als mii dem t\inr''" 5n Vi r »: iidunt^ > fetzt wäre da 



9vk 199. MtnilUV tf'gi. 



That des jungeo Manöes, der felntr Geliebten felbft 
■nrüth, den boshaften Verderber ihr.es Vaters, (der 
iutfi iiu Vorbergeho feioien Nefl^n vergiften laiTeu 
Wilt,)" zu heiratnen , um den Vater zu rotten , erwerkt 

ni;tit die hefte MeynuiJg von feiner(iriitesgegenwart, 
cder loacht vielmehr, fo hoch auch feine Talente ge- 
prte1eb.wreirden , Oberhaupt die 6egen«^a^c einevC&i- 
ftes in ihn ( erdachtig- Man kMna jleswr^en unmög- 
lich Tiieil au il>-r rühreudeu Abfcfaiedsrcrne, oder 
•n' folg^adein St>>rsreul>.er^nehmen , den er S. ~ . fei- 
ner Geliebten uacbfcbii kt: „Das hat mir mir glübea« 
„deti Zangen die Seele aus dem Herfen gerilTen." 
„Tuireiid.M heifsresda, „auch du fudenl mancbu<at 
„gleich der.Tyranney eines Götzen unneafcblifh« 
„UpiVr.** Da« thnt die Tugeiid nidir. Wenn fie lidi 
auf fich fdbft verfteht. Der letzte Volksaiiiftnr.d cror 
dem Haufe di'S Kanzlers, wo man „uebit wut'if udem 
,;tierchrey, Fenfter von auften ' eiuwerfeii , • StetM 
,'>pra(TeIn , Sat)el glirren hört, und Rauch und Flam- 
„men ^auflleigen fieht," bringt in diefes . ür^erltc .e 
j^amt einen Theat^Tlann , der felbft bey dir Da ti-l- 
tüng e^ne^ ölTentlicheu Begebeabeit anfchldcUlcb nnd 
■nangeoehtn feyn wQrvIe. 

Jeder Menfcheufreund mufs die AbScIlt dM'Vft. 
Ttm Ifrii ^. Vorurtbeiie auszugleidien, und eiuenF bih 
üf/M Verein aller ftrritenden TheHie unfrer gewclhn- 
'Rdiea VerfafTunu^en tü befördern. Von Herzen toben. 
Demo möchte der Kunltrichier lieber nicht X^erbun- 
deu feyn, ein Wort über die Ausftihruiig zu fagen. 
Der 1" hwtililige Stil derfelben, der unuQr/-e Aufwand 
gewaliiamer Ausdrücke, die Verzerrungen des Ge- 
fl^hls machen. einen wH^uierbareu Abfticb gegen jene 
in der Vorrede angedeutete fo inftfaige Stnocsart. 
Eine votlftindige Reibe^von Belegen - zu diefer ße> 
hauptung möchte eben fo lang werden, als dasSchau- 
fp'xfi^ felbft. Wir geben ohne befoadre Auawabl nur 
mig«. & 37. flehet ein junge« Mifldiea'dea Tod 
an: ..Dauerahndend , Schöpfer, fehne ich jtiich nach 
„meines Stoffes Urlprung." S. .9. heilstes: „Graf* 
„Sie haben nie die l-'ijjgerfpitzeu in die ticiVn blkten» 
„den Wunden gelegt, die der Aufruhr der Kinder 
ngegen wohl gemeynten Vaterrath der viterlicheo 
MLiebe fchlägt u. f. w." S. 54. ..Ich liebe Ihre Toch- 



lichung des Stücks fffr den Lefer, es rdkwerlicb 
^efpielt werden kann, flndfSrfivB georingtr abgefafft 
als: „wie vom Blitz getroffen, zurückraumelnd err 
„fchrocicen , bnges graunvulles Schweigen, mit ge- 
„brochnem l aut, fcbaudert hinter fich u.f. w." Giebt 
es denn wirklich kein andres Mittel dic Menfciiea tm 
' beflfem, als ihren Gefehmack zu verderben ? 

l) CiLti, mit JenkoTchea Schriften: Margaretha 
. 4it i^iiftltajche , Gra^n von Tyröl, Ein Vaterliil^ 
.. difches Sth'aufpiel in 5 Aufzügen, nach der Gc- 

i^iiicbte. yoa Adolph MntoHt deutfchem Schau« 

fpifelef, 179$. 1/6 & 8*7(8 ) 
a) WiKN, b. Rutzl: Das tUdaderErJt^bwrt. Z\a 
' Schaufpiiel $ Acten ^. von ^rr. 1796. 1^7 5. 8^ 

'■•3)*P«A0 o. Lsipzio,- b. Nenrenttcr: Dir ThtaXtr- 

gardernbe. liin OriE^iual Luftfpielin zwey Auf- 

.,.züi^en. von,h.u-! li.ft naii. .7..;. IC5 S. gr.) 

4) Cassel, b. üri«f*bach: Die Uatttboifttfk Luft- 
fytxi* in Einem- Aufoiig ». .von IMbätai Br^Mmmm^ 

17^7. ; ;>. ^. 

5) Cqth£n b. Aue: DerTratifchcin. EinLuftfpiel 
in einem Aufzuge von i|. ■ . 4 .' S. ( % gr.) 

6) Leipkio, b. Kinamers WUtwtumd^M* 

pfi-ni. Eine draiudc>iche Kleioi^eit voa ifaf|l/l 

von Kutzebne. ij<^6. 5- S. (4 gf0 

Nr. I. ift nach der Gefchichte ziemlich in Holzfchnitt- 
roaoier behandelt. Man ärgert fich i|ireder, norh er- 
|;ötzt man ficb auch be/poders daran ; St'müfste dena 
jemand eines von beiden bey einer rafcben Liebesb^"^ 

\vcrI;un<T in den cffteii Sreneu thun, wo einMädcbea 
aus einem Weinfafle erlüft wird , in welchem fie ge> 
ftugen fortgefdhrt wttrd«t' und aai der Stelle ihren 
Liebhaber findet. Sie antwortet auf feinen fchnellea 
Antrag: „Ey ja! wart ihr bey uns oben auf dem Kuf- 
„fiein, da wollt* ich euch heilen, ftreicheln imd küt 
„fen wie tneiü kleines Zicklein , das im Gräfe oben 
.^weidet u. f. w." Der Dialog gebt übrigens einen 
fchlichten Gong, nur fallt Margaretha die MauUafcbe 



fjttr gränzenlos: aber mit der l.ieb.e» .8ie dea Seraphe in ein zu empfindiames Collum -mit ihrem zuletzt cr- 



;Hymne prdft.«* S. 195« «*Der lileinticbe Spalt der 

„Götzen fchofft, der fchuf auch Sie — uunatürlicher 
„Vater." S. Vjo. „VV.ihre Liebe fonn-t üott." S. as6- 
dröckt fich ein Rruder üher den Verdacht, dafa fein« 
Schwerter mit foim-ni Vater einverlianden fey , ilira 
feine Geliebte zu entziehen, unter andern fo aus: 
Jl^ — meine Ida konr>re mich hiaabftärzen bis in 
«die. aaerfattlicben Rachen g^efrkfsiger Ungeheuer, 
^b freuen mit dem gräfslirbefl Liebeln der Höllen- 
Mgeifter iibtr die entfetzKche Blhtfcecc o Gott! 
nUnd du konuteft das febn Irefscft nicht treten das 
,/cliaudervolie Bild der verTchleyenen Ewigiteft zvri- 
„f.hen fie und ihre (irauclthat — fchrecktcft He nicht 
„lurück. fils Vaturftimme nicht mehr vcrmothte fie 
„abzumahnen vom Krudermord«? Die Auweifan 

IttliSr 4ea^ch«ufpidcr fder s»iBOsUckllMrYccfiiia- 



wähltvB Oemahle, nad ruft in feinen Armen am«* 

„SoauseinerScIigkeitin dieandre hinüber zufrhliim- 
„mcm; weldie Wolluft wäre dasl'* worauf er ihr 
recht vernünftig erwiedert: „Indeflen lafa un» iiock- 
„leben fo lang .es geht, der Tfd «ntlauft uns nicht.** 

Bey Nr. 2. liegt eine No\-el!c von Florian, Seti- 
co, zum Grunde. Die Behandlung ift etwas trocken 
und profaifch ausgefiaUea» wenige Scenen ausgenom-» 
meo.. Oer Stoff ift zu romantirch fär ein eröftbafcea. 
Scbaurpiel, er.bStte fich befTer zu einer MtsEmft und 
Scherz gemifrbtcn Oper !»cfchi< kr. DieThar des St liro 
wärde etwa einein-unerfatirnea naiven iunglipfie,. der. 
fich. äidit zu li'eUiNi wAfste^ rfihrender «ogemadca < 
habpo als einem parhrrifihen fiiii, en ^■anne. der fla_,[, 
ein wenig nach inotalifcbeB JPrincij^iea vexxiditet o ^ 



"fo l9r. S* ^nint m*n groben Witz und cincü 

Mundvoll Moral in roher Narirliihkeh durrh einan- 
der eewort'eii. Papier und UruA Cmd riitleLhc, and 
i\€ urllMigNphie kann roiu aus folgende!) Bev-fpielea 
beurtbeilen: eia dichtic^fr Rtutcb, PrifUrUftm, £»i 
Jlum , er gehnt , Schanke u. f. w. . ' * 

Kr. 4. ift ib vollgepfropft ■trltufilgea Chanktcrn, 
cAet Masken, oder Figuranten . als fich nur nirgend 
ia-doea Act bringen U«Cie«. Der M usketier Urnjlnnd, 
dieAusgcb«rtn.^«Kf«toit dec'Korporal DUmfarbtr Ter- 
ra tHen den beßen WiUm dtf Yfht .dafPabUcu» titm 

Lachen zu bringen. 

• • Nr. 5. ift «in ÜntiHches Nacbrpie), ungeßihr kn 
Gefcfaintck tind Ton der beitkn Bükts and der da«u 
gehörigen Folge von Nachfpielm|- ftW** l^f» «ber 

dafür auch tieinlich kwrz, ' 

Die Kleinigkeit, Nr, Ä., micht ftfco« mehrWi- 
lepjioo. Öer Witz ift ihrem Vf. natürlich, nur nicht 
iom«r der nttüfUcbe. Eine Anekdote, in neunten 



en|lifchea Aai 



- Mammümv. iei neuen Kanftverlag: Nevjakrsge- 
fchenk. Papiere oas dem Nachlalfe eines kaifcr- 
llchen Ofliciera. 1797. XYlllu. 87S. 8. (Gehet 
teft t6 gr.) . 
In unfern Zelten, wo alle roo^rl'cbea FJnkleidun- 

gao genutzt werden, unpQefci^iebeoe» »um Druck »n 



befttrdcffa, Ift.« fcbwef die Aerhtbeft eines folcbea 

NachlafTes auszumicteln, welche doch liier uasUrtheil 
eigentlich bcilimiot. Sind die i'aptere das, was fie 
f<»einen ftUcn. fo bat uns der Iferaus^eber rait ei 
pev braven, nicht fehr glürkiicheo noch frobgemu 
tbeteo Menfchen bekannt gemacht, Aeften Bildttog 
gegen die Rohheit, die ihn in feinem Stande umge- 
ben mufstei jftark abfttcbt und gar keine wiliiarifcben 
Kennzeichen an fich trifft. Doch hat fie ihn als 
Schrifrfte!l«r nicht wf it< i- a!s bis zu XlTfuchen in po5- 
tilcher i^rufa, welche de^ Vf. gewifa mehr Ge.iug- 
divuag gewibrten aia- i^cnd einem Lefec. und z- 
einigea gefällig; mel.ui! holifihen Liedern gebracht, 
die uicht Ichlecht verfiücirt find, uud einen gdofti- 
gen Eindruck zurücklaflfen. Die Briefe der Schwe- 
iUr drücken ihrie Liebe zum Bruder und eine recht 
vernünftige und fefte Stimmung des Gemüths üelu 
gut aua. Ift hingegen das ganze Büchlein eise Ein- 
kleidung , To habea vrit dnmit eben kein reichtultt- 
ges Neujahrsgefi'henk eriiatten. So Tiel ift geWUs. 
dafs diefer uÄürreiihifche OfTicicr keine charaktcrifti- 
£clie Eigenheit an fich hat; aach fein Dentfck vec* 
rilh ihn nicht, und in feiner Fr&neaigkeit ift keUie, 
Spur von Katholiclsmos. Seine Scbwefter verwirft 
£ogar die Kraft des Gebetes.. Politifchcs hudet ück 
liier nichts, aufter unter des Gedichten ein Fng>, 
nent über die Befreyung der Menfchiieit, woriab' 
lieb der OeJxerreicber eben (o wenig <ila der Dldi' 
ttr •ftwbiflr 



• » 



KLBIK^ SCHRIFT 



**e«ttO«t.a«nf1l»rr. JUI*«', b. Herdingh; ^/*»rl /oa- 
«JiSm Dtfimai»»!. Amftelodimo— Batav.» Diff, philofophico- j*nd. 
injiuir. de mitigMion» ptcnantm ah dhtrfum rnrum tempcra, 

U<iins:e:i Streiifchrift »uerft «aa Wefa» i«« dia VerfchitJt».* 
l.rit J^v Tcraperamewte ,• fodmn in wUmiw mcb aUgaaMMcn- 
^.'^^^rtf^L-.on dci t>uninalrecht8 auf die TeaiycraatanttJUidK- 
flc it iu r»ra!«;n ley uiui endlieh in «iefiim nachs rwoilbbtn 
t/ei» iT-eii darauf wirkrieh Ruckfisht genomncn.werdan. Nach 
lUc. ^^l•ym.^l; fr urhu;!^' .t blofs« TeaptraBtii« ntdn, 
iWv lier höchfle Grin des Affect«, der all« I7aber1e(funf 
1 L,iiiTii . cnifchu'dlst . und das Temptrjiiiint konimi dabt-y in. 
fofcrii in Betrachi »,1» es eiii«n (>rui;d cb 'iwbi . um anzuneh- 
men, daf« drv Verbrecher wirklich in ditfein Zulland drs Af- 
fect« fich befinden kütuue. Dir v.aliro Mildcrunfsgruiid ift 
aifo dtfr Z-.iibiid der höchften Lcidviilchaftlichkeif , Hiid «Ut 
Teitipcramrui kommt dab«v nur in C f-m ins Spiel, aU es di.'- 
i\j Zuftand erklärbar ro. uit. V-.-r Vi. ift im Grunde dei iel- 
ben M'yniinc; er «immi au, dafs wtder nach aüpemeinen 
Gmn'lf it7ta noch nach römifcben Gci'etien auf das Tempera. 
iBtnt Hückfrcht KenMiimcn werden könne aufser bcym Zorne; 
ftbsr dann ift immar daa «holtrifche Temoeraireiu mehr die 
uniailUlbare , fcndern dia niiiielbare Urfache . in Tofcrn man 
darau« den hoJien Grafl de» Affects des Verbrechers fich crkli. 

n» kaan» daa «ftaadieb die mbat AlildaruBgawaCuha au« 



«acht , und der aud| sagleicli ras Allen iibrifen üm&indea 
der Handlung crfaeliea muft. Die Schrifc tragt fichtbare Spö- 
ren desSe^bßdankena und der Belefenheit^in älicrn und neuen 
SchrifcficUcra» nur die Weiirchwaififluit and dia.vidan M- 
banwflfba«cnfB«.Tan daei iefandlichan Aber daa Ffib 

Mmmikaimt b. iMtrt 'Pie Prtyhelt in Bezmg osf dtf 
daat^ diMH^ravkr* Vnit, lltSw — Ein« alte aufgawinDi«» 
Iii lüf girchcn D«utfidi_fdMabaMi. FbicliEbrift figai^M» deut- 



MeiaF&rftcnbund. Die-walwa daeilUi« Ffaybäk^ 
de« OteielieKwichk aairlfighen dam Rai^atac luid < 
Vcrbindungsn «iiixcIiier-SuiiidB aufMrbalb oaa lUtchstUpfi* 
ben nur Veranlalfun^ zu imowr mehrerer TVennung uiwJi^ 
löfun? d' T Vtrfaflun^'. Wenn aber der Zweek dicftr F«(bin* 
dunijeii kein «ndrer ift aU d«r Zweck de« Reicbstai^ lielbft, 
und ni.iii d eRii auf dim R«>irhsfa< allein nicht erreichen ui 
kÖMiet« fuichicii Biafi , d\ djnn eine folrhe Verbi:idani[ Lide!- 
haft ? und hai dann di? AuQoiuii^ der Verf.iST inij mehr ro« 
ihrer Krrichtuiu: odir von ilirer UmerlalTuni; ab i' \ber «aht 
ift es, ^^■i^s di-r Vf. faijt , daf* dietenigen , velch»; far die Er- 
hiltui.i' einer Verfaffu'ig ßch inusrenirvB , Geil ftibii keine Ein- 
pi iiTf iit d<efe VerfalTunj erlauben dürfen u»d tbfs man durck 

fein eign«a JBcyffttl du «bran mit», waa man fe^a« aatdact 
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aESCBICHTE. 

Hahbu»». in der MuUcabechcrrdi. Buchh. : Uifio- 
rifche und polilifcHi Mtmoirta, iOter die Republik 
Venedig. üefchri«?bcii im Jn!>r 179:. Nachgefe- 
be», verhrjfert und mit jinmerkungen bereichert 
•o» dem Verfajfer. Aus dem Franzöfifcheo öber- 
fetzt von Heinrich U'ürtzrr Ü der Pbüofophie. 
17^ Erfter Theii. XX uud 214 S. Zweiter 'i'htil, 

Diefe 0eberr«tzua§ der fa der A. L. 2«. 1795. No. 
312 und ii^- ausführlich angezeigtFn Memoin-s, 
bifiori^St et ^oUt^uej Jum la Ktmihlvpie de VeuifCf 
voa detn veaetiaaudteii t^bile Hn. Leoppfdo Cwrti, 

i{t unter den Augen des- Vf. geinn ht, und von ihm 
UlbH mit vielen erläutemden Amuerkun^^n uod Zu- 
ilnM vennehrt worden« Auch Hnd einige Abfchnft- 
fe, vor der Ueberfetzuog von ihm ganz ti-!^i»arbei- 
tet; wodarch denn diefe, vordem Ori;^ii!al. einen 
bedeafenden Vorzug behauptet uod auch wegen des 
Vortrags lesbarer ifl, als das in dem elendcften Fran- 
rölifch gefcbriebeoe Original. Die Ausführlicbkcit 
d«r Anzeige dicfer Urfcbrift der Mewoiren am ange- 
zeigten Ort, überhebt den Eec der weitem Bemer» 
Icaagen über diefe Verdentfchung. — Er geht davon 
zur Anzeige der in den Mcmoireu augeküiuli^tru 
Vet^idigungsjiihrift des IIa. Cnrti über« welche fxa- 
ter Iblgtttdea TUd erfdiienen ift x 

LvoH, Memoire fufiificatif de l'auteur des Memoirei 
kiftoriquts et ftoUtiques für la Repuhiisiue de Veni' 
fe, coiupofL- par /(«j i;u'wf en 179.. iJijC igi S. 8« 

M»a wifld es fich e/iooern, dafsder Vf. durch eiuea 
Befebl des Ratbs der Zehn und derStsetsfa^uifitoren« 
«luie fn feiner Sadie gehört zu feyn, auf ewig — zum 
GlSck fdrdieaoaleine Kurze Ewigkeit einer willkührli- 
chca Gewalri — aosdcnrenetianirchen Staaten, feinciB. 
Varerlanri>% verbannt ward, und er fich deswegen f^- 
uuihigt iab, feine Vertheidigung vor dem ^rofaen 
Tribuoal desPublikuius zu führen. Tßt diefe Scbrck.. 
k^nsiziänncr , den Rath der Zehn und die Staauin- 
qutfitorea von Venedig, wcldie fchon feit Jabrhua* 
denen dem ernllen Zuruf: äisciic jufiitiam, MonUi f 
mit übecm^hifem Stolz. trotzten« iu nun der letzte 
Tag er(chienen, wdicher, — («Ine firflher oder rpi> 
ter unvenD9«dlichc Folge, jeder unbelclj rankt will- 
kührlichen, fo getnifsbrauchten Gewalt, ) — fic ver- 
nichtettwl. Oemungeechtet bebilt die gvfenwürtige 
Schrift, als ein Beytrssi zur Gefcl ithtr lüefi -. Dofpo 
tiiwiiM» d£fi. .wir in tinfcro lagen rvriciiwiuden laües« 



. InterclTe. In der Gefchichte des Staatf Wn Venedig- 

ßiob: es allerdings noch wichtigere Zeugniffe dieler 
Art* in vielen documentircan fcbrcckUchen Beyfpie- 
len der grMülidien Proceduren der Inqailitton gegeo 
Individuen; denn fo wcni^ das einfeitigc und illega- 
le Vcriabrett diefes furchtbaren Gerichts, in der Sa- 
che des Vf.« fo wieerfie vortragt, den Schein de» 
Rechts gewinnt; fo itt doch auch nicht zn Iei2n;neij, 
dsf's der VC« durch« gcpfsteatheils felbfl eiu^eftand- 
ne FefUer «nd Unbedacfatfamkcilen , feineu tciuden 
die \V,!;rVn i;--i'n C'-h gereicht undüebcreilungen be- 
gangen ha:, die em kluger uud befonneiier Mann 
nicht begehen folLte, und deren Opfer er geworden 
ift. Hier 'ift nicht der Ort, in die geoipue ZetsUede-, 
ruog der Sache eitizugehen , um Zweifel in erbebet},* 
uud das Für und Wider zu debattlrc:i. Der Vf. hat 
feine Vertbeidigung mit Belegen bcgl^tet» welche 
die Lefer in diefer Sdirirb find'en « und feine Sache 
gewinnt durch die OlFenhcrtij^kcit , irlr ',t e!cLt;r er 
die t»e^og;nen Uebereilungen eingcfcehr. — Ree. 
iiefcbffinkt fich, ohne d^ta t/rtheil des i'ubliconis in 
diefer Sache vor^ugrcifcti , auf einen cinfnchcrj cn:i 
Centrirten Auszug der GefLhichtseriahlnn.'^ von den 
Vorfallen, welche das Scbickfal de-. Vi", hu^rhey^e- 
fi-h-r 'in'<c!). — V ;n die Reihe der Thatfachrn k^ir- 
zvr und douttjcbcr dariuftellen, Jiat d^r Vf. d.eöner- 
form, iu weicherer ira J. 1792. feinen Freunden fei- 

Ee Vertheldigunjf Cchrifcttch mittheiite. be> beulten.' 
ler Ree.' diefer Schrift und der Rtemoircn. hat in der 
Anzeige der letztern fein aufrithtig''5 MI'Ipu'ph mit- 
dem SchicJLfal des ihm übrigens pCrIöniicb. jMibekann« 
ten Vf. eis eine» veefblgte« nngiackliehea Mennee, 
bewlefcn: mit ilcfo nichr Unbefangenheit, ge&eht 
er« dafs es ihm mit andern Lefern in Rücküclit'der 
iuisem Form «ufgcfiillen ift, auf dem Titel diefer 
VertheidigungsfchnfC einen höcbft wabrfcheinlich uuc - 
erdichteten Druckort zu ßnden, und in dem fo* 
genannten AvcMtpropos de VEditeur, (der fotgiich 
hier eine von dem Vf. vcrfchiedene Perfon repräTen-. 
tirt,) welcher die Lefer vortbeilhaft für den Vf. eio- 
zuuehmen facht , aber ganz in dem fcblechten 
franzoHfchen Stil der. Vertheidigungsfchrift ond der 
frOheru Memoiren gefchrieben ift, bey der Verglel- • 
chun:^, die Feder eines und cKiTLlbcn VerfalTers 7.a 
entdecken. Wenn der Ree hierin anders recht fafay 
fe entfichnldigt , wcnigftene In feinen Angcm . mir 
eine unnothif^e Aei3 ;;Illichkeit des Vf. als Folge det- 
ihm etngeiiuf»ten ächreckeos vor feinen Verfbigent« 
diefen fehr tboenuizcen Kun^riff, der einem gen* 
den Manne, welcher feine gute Sache vertheidigt, 
^oicbt gczisifit, ufoaa auch oia iQl'Jii: i^ditiiX <ji 6ch 
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fülbft keiD<a Tvei^rn ÜiRt nacbtlienigcn EioRufs auf «llfn La^e> nicht geweifert wvnlen; «Vcr feine V» 

eijieii Theil des PuWT. l n j hafte, V«Jf Wclpbeni fr waudtfn intri^uirien dat^t jrfn. und ihju M'p.rd tlii Er. 

leine Vertlibldiguog führt. , - Itubaifs, abiureifcn , abgel'chisgcn. D«iiijjng^tbrtt 

Der TenerianiMie Nobile C«H«, (der Vf. hat lieh reifte er, .weil felnir Uandluogsdispofitionep ^eini^t 

(Vlnrt !□ der Untcrf^hrift der beyliegeudcn Do^Liir.eii- waren, am . icn April t ab, verliifs errt am ;n 



tc gen^anüt) beHeidcte, \m J. i?^ - » eine btelie in 
dem Tribimal , mngifiY<dn dette «Cfo« geb^not. . Zw 
Hemmung d-T «Tair.ili^^n «^rofscn Ucberftröinungen 
der Bn;ata ward voii rit;t;;fii iViner tollegen ein 
■fo uu7VFeckioMfsiger sls Sur «leu Staat koltfpieli- 
jfer Plan cnnvorfen uiid zur Ausführung vorgelclila- 
gen. Natlicirüvklich widerfetzte fich C. diefer Aus- 
fulirniif;; er ward dcsweg-'u von den eigennützigen 
Hef^rdercru des Plans voa feiner Stelle im Tribunal 
entfofhr, und ihm dafür die StadthoUerfohaft von 
cetfZ'* über tr.' :i :'■ . ' 'n Anw, w< I h '; mit grors»'« 
Atisgaben« d'^ncn das Vt-riuügcn ,dei> Vfs. nicht ge- 
^achfen war. Terbunden i^ Er trat die Stelt« im 
Septcinher dffTelbea Jahres an, fand aber bald eine 
üarke ileg^^opa^te^' von berfchfitcUtieen . eigennützi- 
gen und beftecblirhen Menfcben, deren Gegcnwir 
k.us'^et) jrdofh Anianps , durt h Hpn ölFi-tulii lunj Ruf 
feiuer KeiintoitlV, l'esligkett und Unetgennurzigkcir, 
:Ton feinen Freunden unterftür/r, beym PuhTicum 
iib<Tv*"unden wurden. Seine Gcgnrr aber hatten den 
Kath d?r Zehn auf ihrer Saite. Das empfand er bald 
dun'b die ungänlUgi.» Entf' heiduni; des Kalbs, in ei- 
bcni, fouil unbedeutenden» Zwiii mit der DIrection 
de.< Theaters zu Viren7.a , 'nnd gleich darauf in einer 
htis^eru Srtf'it . wo C. nicht 6ic Ihuid zu einer 
OÜ^nbaren Uedrückung bieten wollte. Ein Jahr nach* 
b>r*ert;ini:»egen il^tt etil emiedrtprend«r Befehl deflef- 
b'r ' • .Mhs. (iir Ahrrprunr: rinpr Lope bey einem üf- 
fcntUchcn^Sch.mrpicl betretrpnd. . (iegan diefen , fei- 
ne Ehre b<?leidigenil*W Befehl , rea;o illrirtc C. nach- 
drü kÜrhit j»ud erhielt die Zurü.knahtne , durch 
detVtn Vertiljjunij in den Staatsrcjillero , ohne dals 
■jedoih (Iii) nic'en. welche den Befehl gegen ihn er- 
fch aIhi. l.;itren, bcftraft wurden. In der fonft nn- 
crliur:cii ?'.ur;i knahme eines Befehls diefi'S Jlolzen 
Triliunals, ficht der Vf.. wohl niiht ohne Grund, 
die Urfach»' des HnlTes deflelben und die Quelle fei- 
nes nachherigen Unt^lücks. Horb endi[*te er, weiter 
uob.eunrubigt, die achtzehn Monate fiimr St.ittLal- 
terfchaft, worin er firh« bcy einer gewilTenhaften 
Verwaltun|r, in* eine Schuld ron i50'o renetiani- 
Thfn Hut-aten geftürzt hatre. Bey feiner Anku'.ft 
in Vei.cdig rrbot er fich, die erüe vacante Stelle in 
dem Ulastßrato dfUe flcque wieder zu fbemehmen; 
ein r.i tf lilufs . von welrhem ihn, feine vormalifren 
Widt'tfathir bey diefein Tribunal in dem Eindei- 
rhun;;sproject der Urenta. abzubringen wufsten. — 
Jli, r.iu 'hi*lt er um die Stelje in »inem andern Tri- 
bunii! an, welche abfr <*rft in einem Jahr erledigt 
Wafdt'und er entfrhior). it h nun, in dieferZwifchan- 
aieit zur H. rileMang feinet zertattetcn Finanten eine 
Handlun. sser häf^sreifp in daa nördlirhe Europa za 
iharhen, aza er, der ii' liehen Fonn werben l>ry den 
uhn M: nern um di Erlaubntfs anhielt. Diefd 
t«»itie i>-»i ^!|cb dftftG«f<ttev ttäii'feiiMf iodirirfav 



unbeunrubigi die venetiaoifchen Staaten und kam am 
5ten Aüguft in Petersluirg ao. Hier fteilte er fich fo- 
gleich dem veaetianifcben Gefaudten dar. und Ljir- 
gab demfelben am 2cften Auguii ein Jitmuire ^Ab- 
laga No. i. A.) wpj^cn der ihm widergafetzlich v«- 
weigerten Erlaubnifs der Abreife, das der GeOwidte 
auch nach Venedig expedirtc. Üas hierauf unter deia 
sqfiein September abgegebne und an den GefaiMlten lu 
P<(tersburg abgefandte^j^ntMia der InquiHtion (Aoia-t 
No. .> eorttielt die CiiariOn an Hn. C, fidi tinnea 
^ "'I ••iviii-ri in Vcii; (!i'^ iu ;ti;l!cii , uutcr Androbun». 
Wfnn er nicht gchor-oen würde, als ein feinem Vs 
teriand* Urtgeltotfmlier und als Verbrecher augeleb^u 
2u wcrdfii. C. erfuhr zugleich, daif» bey der aro .ften 
October erfolgten neuen Wahl der Staatsiuquiiitutea, 
einer einer erkliirteften Feinde« der Nobile Znfi« ia- 
qüiilfor s^pworden fey , von Wfliheni er nichts ^ütts 
zu erwarten hatte. Dies bra< hte ihn zu dem En!- 
fchlufs, feine Rückkehr njfh Venedig bis zum iften 
Octeber des bach;'.':) J.ihrs , dem Teriinu ciaer ntiu^:. 
luqüifitoren - Waltl z:i verzögern, und er i.indte. um 
Zeit zu [^L\vii:n jn, zwey uiJue- .Memoiren durch den 
Gefacdten (Anlage N«. 3. B. und No. 4« C) zur Kot- 
fchuldigung der XJnir.ftgUobkeif bey der f?otftweod/g- 
keit einer üefchijftsrcile über lioll.-ind, uod bey lei- 
net, durch binzagefJgtc Attelte vqd dortigen Awb- 
ten , Bezeugten fdiwb'cMtdien' Qefnndbelt^ %liraeB 
der anr^cfct'.fcn Fr-ft narh Vencdifj ? i.rü' kkehteti ?.u 
kuiincn. Uie Keile, der koftbare Aut'enrhalt in Pe- 
tersburg und ein anfehnlicher Verluft im Spiel hatten 
fr'no CafTe erfibcpft. Mit eitiigcn Unterftützungea 
gieng er nach Warf« hau, wo er am 2;?fteo Februar 
1790. ankaT, und hier Tergebens auf Gefchaffj- 
Rrii'fc und auf We. hfel \t firfctT*. TJabcfririntner Wei- 
fe lallt er li«h in dem Hatife dis ruiiikben üefandtfs 
iti ein hohes Spiel ei:?, und verliefti Illfscr feln«t 
letzten i^aarfchaft, noch 3-.v, o Zechinen anf fem Eh- 
renwort. Zur Bezahlung diefer Spielfchsld ftellter, 
dunh einen dortigen Rankifr. zwey auf den i^ten 
Julius und iiten October fJillige Wecbfel aaf Venedig 
■II», und hündicr in der Folge dafflr dem Bankier ei- 
ne Verfchreibung feiner Güter mit der von dleftiE »e- 
foderten, ausdrücktichen Claufel der hxfcutipn äfi 
"Raths der Zehn. Nach langen vergeblidkto Geeeo- 
Torftellungen der UnnützHi hPrit und GefcrRwidri;; 
keit dicler Claufel . uttcrfthrcihr er fie eudiich «cu 
zitcprnder Hand, 'weil, er \>-(jh1 vorhtrl^, daf* er 
dadurch feinen Keinden die \v.-.ffen r^'f rn fich rekb- 
te. So Er<'fahrii'"h und ur'.ri-.hr nun aiKb der durcb 
dioTe un'i'^d: i-btfame Unt<»rt( hrift gefchehene Sehn« 
war. fo ift es doch fehr beraerkeaswerth , dafs de^i^ 
in der n.ii bheri^en VerdammBngsfenrenjt nicht «:d- 
mal die Redo war. Die an fi irien ßr uder uori 
andere Freui]|.de in Venedig übeiL4ii^i^d«|jgt}«gefli^' 
f «fchriebtaea Briefe« luwica ibaea oidis sn Hied» 



' • tJo. 190. Jl 

Seta dahin »itgefdiickter Kaauner4ieajer mufste lieb« 
bey dem- vvneriRntfchcfi. Od^ndten in Wf en , «ineia 

■ lecbsliüAdig'eD Vcrlu^r uarerwerfeii, und inm v.'urden 
die von initgegebneii tiricte ^bgeooiuioeu. — üer 
▼£ reifte non Aber Hambav|ry wo er zur Bezahlung 
ehiiger älrt*rn SfhiiUlin Utifi rftiitzunt;- fand, auch' 
I^oudon, und kam hu r am ^tep Augiilt an. Der dor- 
tige vetittianii he Refideut Üriwtb Lommari* »I deita 
erging, bcun hrifTiti;.'!«- ihn. von einem, unter dein 
Jten April ausgeitrtii,ren Ducale der luquilition, 
worhi für ihn der Befehl, nnTerzügiicb nach Vene- 
dig TM kommen , enthalten war. Er übergab dem 
Refidenten fein fchriftlit-lit>> V^rfprecbeo, diefer Be- 
fehl, fo bnid leine (iefundheit es erlauben und das 
etvrartete Reifegeld ankommen yverde,. Z4i gehorchen, 
'Vid^acbte Heb, in derti feften Vorfdtr., an dem ficfa 
, vorgefeti:teo Termin des :ltf n Oi tol'. rs :/a' h Vene- 
dig ZurückzukehreQ , rcilefertig. Plutzlith ericbeint 
' -afan die am soften Julius au5ß:erert»gte und an ntea 
Auguft publicirte VtritatK.'iuin^^feMi'inz des Kitths der 
Zihn, ge^en ihn. C. wird darin auf innner aut Ve- 
nedig verbannt, feines Adels verIw.tiEr erkLtt« und, 
er f.'h in den vc-nt- rianil« hen St.i.Hcn betreten 
lieise, auf Lebens/.eit zur üefangcnK iia.t iu einem 
"dfindulll -Kerker verurtheilt, olme dal'> in zwanzig 
Jahren von irgend eint.m j ribunai ein linadenact 7.u 
feinem Reden vorgenommen oder auch nur fein Pro- 
cefs zur Revifiou gebracht werden dürfe. Falli i r m s 
diafcmdm beßimmten Ciefängnifa eucfliehen würde, 
trerdM dera)enigeo , der ihn, tea «i.mchjttf, ver 
haften wrirdc. eiiii' HeTohj!uii(^ von gcc Unräten 
«od, andere Vvrüicile i-erfprocbait und derjenige, 
«Midier ihn in den venetfaaifdien Staaten felbft oder 
OttfsefMlb denfel^cv, mit I'ath unterftützen oder fich 
fonfi uiit ihm einialfen würde, ohne Anfehi^ng des 
«anges- oder der Verwand fi hafr fOr jeden folchen 
Contravrnrionstnll , mit zehn jahriger Gcfangenfchiifr, 
iif <i«:ui Fall der Flucht, mii der A'crbannung, nnd 
falls er unudtich und kein venetia^^ifrher Bürger 
wäre, mit Krttenftrafen auf den Galeren» bedro- 
.Utt. — Diefes abf( heiiliche Docuroeut des U'ildeften 
'Pcspotisires der vormaligen venetianifchen Tyran- 
nen, findet mall I4 der letzten Beylage> No. 8. , mit 
Be«ierkvntren des Vernrtheilren begleitet- — 'Der 
aun no(!i rollende Irhoit diefer Sthrifi , ift eineAus- 
eifuinderfetzuag der in der VerbaaDun<;»fenteoz an- 
g'egehnen MotiT«. •worin die* Ungerechtigkeiten , II- 
ic^alität, Eiefeiticjl^cit , [»onz falichen ^ . pj ofitionen 
«öd Vullität diefes ürtheils gezeigt werden. — — - 
' Von London iil Ur. C. nach der Schweiz gegangen 
•urid hat dnrt Mareri.ilien zu einem in letzter Ofter- 
meffe erfcbit^neneu Werk über diefes Land ge- 
faroraclti — Es ift zu erwarten, dafsdfe jetzige Varün- 
dirrong der Regierungsforra von Venedig, feine Ver- 
bsonunq endigen ufld ihn veranlatTcn wird, in fein 
V.a r < r ) a n d 7 u r i, i k z i; .k e Ii ren , lUB VOr -gerechtera 
te rn feine Sache zu fuhren. ' * 

Ulm, in d. Srertlnfch. Buchh. : Staats - tnui Ad- 

' « df^^baMdkiuit des Sduimbileht» iBfidu ^ ürtiftt 



auf das Jahr Et&tt ThfH, 41^ S. Zweet^ 

(Zweyter; Theih 360 S. $. 

Die Gefchirbte und die mufterbafte Bearbeitung 
der neuern Jal'.riünge , von dem Hn. Cpnzley- und 
Hofgcricbtsadvocateo, Dottor C. E. Speideliu Stutr- 
gard (I« 123.) find in der Anzeige der A. L. Z* 
Jahrg. 1705. No. 307. dargeftellt. Die vorliegende 
Ausgabe ift dem Ideal der erreichbaren Vollkominen» - 
heit um vieles wiederum naher gekommen; di»lo 
fchnier£]i(,her,ift jedem biatiiUker die in der Vorrede 
beygebrachte Klage über 'die Gleichgültigkeit der 
ScKw. MTihi n Kau/.Ie\ f II cegt-n diefes Handouch. Der 
ErjU Theil enthalt dep Etat 4ti Schuabijcben Krti- 
Jes. — S. 4. Dei nen aufgeaoibmene Graf Sickingen, 
nebft doHen Gefi bleiht-sre, i.'ur. welcbf s [fo wip das 
, von Dahlber^ifihe 1-, bty Gelegeuheu der Ccad- 
jtttorie vun Cuftaoz) felbft hl-d'en grufsern genealogi- 
fcben J.ilirh(n heru . veririlst v.-irrl. Die Militärlii^e 
mit w,«i-e des Werbftaudes hat durch die bekannte 
Entwufiouug der Kreistruppen und deren fonderbare 
Fulgeu, im Atic:t»ni -ii.i u fu.voLiI, als in etnzelnej\ 
Namen, ein Uarkeris hiuriiic bekommen. 

Im zu-eijtea 1 heile, werden die Kreisftande, ein- 
zeln durcbgegaugl'o. Ab (^elle dea Coftanzer ■ Vcr-* 
zeicliuiatts iii fiet Cc.tnlogvi j.), i Tfrt'.i; n»n ecdeßnjiica- 
rum vom ■ -'ju. angeiübri; U«(. iiat ab»w in olVentli- 
tbtn NacüriehtvLi die Anzeige einer weit fpaierii Aus- 
gabe (von 1?. ) Li fnnden. Die erläutcrteNamenliile, 
Her VVirtenlct^iltueü Lunä J^inndfjwft (oder« 
nach dem Ir^'xliih weniger beßimmten Spraehge» 
brauch Lon^c/üi/t) • i&. ein unentbehrliches Uültt- ' 
mittel fBr Attaltfnder bey dem Studium desjettt orr> 
fatr.iK.tti-n allgemeiurn Lanätofrs. Die nüthfte Ausga- 
be wird durch den Ilofllaat des ErJiprinzen cin^n 
merklichen "Zuwadia.bekomniens dagegen fcheiot^ie 
Gl rMei ütslifte von ErshaufeOeÄerrelch (II» 42O 

bebrlich zu feyn. 
• * 

Der erfie Anhang <!!. 213— »70.) begreift vier- 
zehn, nicht in der Kreis Verbindung- nehende Gel»ie- 
te, (Laiiff- und llerrlchaften). - Vordtr Oeftttreich 
nimmt dab^ den gröieten Raum ein; deftu neuer ift 
der'Artikel ron den iTefchlerhtstafrln Palt» ond He- 

bcf'ßti::. — Im 7 a cytcn v\bmu:iti (II. 3"! — 27R-") 
von der Reichs RiucrlUiaf;, w ird der Fleifs des Vf. 
uns gewifshald das Namenverzeicfanifa alter Gutsbe- 
fitzer fchenken. Per Dritte . 0 — unter dem be- 
fcheidcnon Titel als Veriuth nttef Kiiths-Pojl- Fuus 
iii SJlu aht n, bahat ein noi h unbetretenes Feld, und rie- 
)« Reifende, denen dit frs Handbuch r.uG.^ ficht kömmt, 
werden dem Vf. gcwils tür dr« inihfanic Erforfchung 
der Poftbcamten. ncbft der Zu(nn:n;cnftellung der 
Routen und Acmrer Dank wilTen. Eben fo neu. ift 
im 4ten Aahanee S. < — das erklärende* Vei^ 
zeicbnifs der eigentbümlicben und Pro^ iuzfal - Ruit u- 
nungender AjntsDameo. Der nördliche Deutfche kennt 
lefo /ffnlfs^x Amt, keine Keffer, Ungelder noch Pfle- 
ger und' Pfiega>rt >- uiw! di r Wirtenber^^ifthc .\ -•'c/oL^ 
jft vieUeicht feUift nMchem Nachhu- ven ächw^ben 
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mvwitMnitich. Koch aaenAdMlcber ift die Erläu- 
tenin; von ZahlcDbrnennua^n., wie die {^i>r und 
Zwanziger io Augsburg — eines CcUegiuius welches 
AlMr di« Qrandircrfiiiruiig diefer Stadt wachet 

Der 5te und 6te Anhnnp:, — c'a I.'.-'.riff d.i Jettt- 
Mun Stoatskurpcrs , und eint ßatijiifeh publicißifche 
TaMte - ftdlen das VerhSlinirs des Krcifes 
das dcutfi hc Reirh dar, und dienen daher zu ciuep 
Erlauteruüg der. wefeatlichllen Bettaadtheile de« 
Handbuchs. Nach der. Vorrede gedenkt der Vf. noch 
die CandidatenUHf , und die Rani;- und Kleider- 
Ordnunr; in der Folge beyzufügea. Das ausführliche' 
Ort- und PerfoneorefiAtr iftia defiSaltMÜhl Odo) 
aidu mit begriffen. 

Für das Jahr 1797. ift öffentlichen Nachrichten 
zufolge wegen der Kriegsunruhen die Erneuerung 
•nterblidieii. . :> . 

Qhoe Anzeige des Verlegers, mit der AufTcfirlft. 
DtUtfchlaad: Ueberßcht des tnerku<H,i(igi n FelJzit- 

Jes am RJtei» im ^o/ir 1706- von der Eröffnung 
eflTelben, bis tur Vertreibung der beiden Frin« 
kifcheu Armeen. (Als eine Fortfetzung; derL'rftfr- 
.ficht dtr mirtMürdigtn Kriegsbegtbenhtütik mm 



•RIa'« *t€. von 1795.) 1797. S. brofchirt 135 S. 
9 i*r. Mit einem 7.weyten Ticelblitc oluM-4ii 
eiiigcfchlofsnen Zufar/,. » 
Der Vf. fclieint den Wink nicht ver/iaoden zu hi- 
ben, yk-elcben ihm der Kecenfcnt des ef ftca Hefli ^ 
L. Z. 1796. N. 341.) gegeben bat, und wirklieb «{j 
GefchichtlVhreiber des gegenwärtigen Kriegs auf. -re- 
tan SU wollen ; .«s ift daber «dcbig. iliu zu enoaers, 
dal* etwas p«hr* als ein' blähender Styl und etae 
ziemlich gereinigte bpr.ichc, erJodcrt \; ird, um dit- 
fen Beruf würdig zu «riuileu. äoUre es indcireHLe* 
Ar'giA«B, dfieblofseinreiiige, im Ton des Lobicd. 
ners vorgetragne Nscbrichtcn lefca woFtcn, deafc 
es Dich: darum zu tbun wäre, eine rlcbti*;e Ueber 
ficht des Ganzen zu bekommen, die nicht einmt! 
eine recht klare Darftelluug einzelner Begebenheitro, 
eine deutliche Schilderung des Locals , der Schwi«* 
rtglKeiten und der ins Spiel gefetzten Kräfte verlBa|< 
ten; fundern n^it der rafcfaen Befcbreibune etacr 
Menge, oft nfdlCelnna] ganz treu erzihlter VeiciB' 
ge zufrieden wären: fo könnten wir ihnen dies Werk 
als eine dnterhaltende und zwecJunifsigeLectOiec» 
pfehlen; alle andre aberafllstan wir anftn^cM Bm> 
beitungen z. B. auf di? raeift^hafte Schilderung di^ 
fea Feldzugs in den PoOUcfdicB Annaiea ycr.w«i£Ba. 



ILEIHB SCHRtFT&N. 



IfAfMiaBsenfitva. WmMm^itgi — fawifr * Mr. 4» 
Ctett QM OhfengÜBmi put U CMtofHt m tU m Mqßt i»J* CoUec 
' lioM Je fopiUt it MlU. d« Raab per Mr. üt Bani» pv ta 

. JViJice Dimitri Je OalUtzin. 6a. & $• TüwSt GaUiteiOk 

Vflclier fich durch feine Verfuclie über die Liehtcnbereirclicn 

J r^;ure:i auf f!. :ji K!iktrophor vrA durch feine (cogiioltifciien 
BrobicluLTHtii i.'jfr <i-:i IVldipaih du SpefTnri» , um di« 
.S'.'tiirA inde VFrdicr.t t:cmach; iiai , fahrt in feinem hohe* AJ- 
f^r mit eleichi'r Ihjiickeit fort, die ür)^^"*i;iiofie ru eir.em 
Gcfenfi.ind fi^iiie» Studiums zu machen. Sein vielj.ihriger Auf- 
«ntinli in Frankreich und Holland liat ihn veranlafs;, lieh ganx 
in üld Kitis der franzöfjfcheii Literatur «iniiifclir^nkcn .Mau 
v.-tiidt; diJicr ffine miiieraloi^ifcheii Schriften iViir tiii. gerecht be- 
urtheilen , wenn man fie ir. t d utfcheii Arbeitin ;;hiilkher Art 
vergliche. Von einem deuiichtii Mineraloi^en , d^im dfutfche 

Snelie« geöffnet Und, und dem eine gebildete KuiiiUprathf zu 
«böte Acht, darf man andere Werke, ais. von einein 1 ran- 
xölifL.ifti , fodern. So weiiiir auch Ree. mit den Ideen doi. 

If iibcr OlalUticstion der Foibiien nach ihrer (vei rMintlichea) 
birammi^r.j; und L^m caarfiiiii^ [?1 übereintlininii , fo erkennt 
. er in d«o üaUitziDfcben Sf brifi cn doch da« Verdienft mancher 
BCnm Mlicht» ein VcijKenft, welches um To mehr erhoben xu 
W«rd«n Tcrdiantt la laagweiliKnr di« £ii<feiti>ikeit fo riekr 
neueren. TMedandtTchen Geognoßat ift. )3*r vorliegende 
Btfcf catbüt urftntti« kridftha BaMrkunfen über des ver^ 
ewiinen Borna Cstalaffne methodl^iie de bi Collect, da Bf . da 
Raab, eire Sthrijft. «• Geh fre^hdi mehr durch änfton Sla- 
i»ri , »'i Gründlkbkeit auszeichnet. Der Vf le^ Borna 
t .dllification in tii ' r '.ci^^ht zu übcrfehciden Tabelle dar, seift 
eaü dcz Saphir und JL>cmaa(f£aUi nicht ins Kiafelgefchlecht gt' 



b8f«i» dafk dar Zirkaa «aeb CsMOths froter Imlnkwn 
(Cmtm dam Ilytcintb) tnk cigenm GeCcfalecht ausfallt, iah tön 
-Mirdisnf der JlalUia ftkr uagleidi tty, dab d<r CimoUt kW- 
nt Bifwrerde enthalt« u. t f. Ilec h<i!t c« für uberflütüg a. 
liebe Sitze, di« unter uAaDeutfcbcn nun fchon oft genuir aui- 

?;ißellt ünd, deren Verbreitung .»in Auslände aber iiutzlicfc 
eyn kann, einzeln auszuheben. \Vichtit»L'r t.\ e» von d«n Un- 
rii'h'.igkeiten wolche J'.nef vcrun<tjlten , einige zu m- 

bcflerii. — Der Vt ladcit JSorn deshj,b. dafi tr den Xpati; 
fiir ein« Piiorphate de cluux halte. Er (,!^;f jj-odikiifch , d« 
Apatit fey «ine Kalkerdi; mit Flufafpadifaiuc geiatttgt, weil 
Herrkiaproth Rtfunden habe, dalVi er 31 K efclerde 15.5 Alauo- 
erde, iiKaikirdc, i Eilen , i Wailer , 2$, 5 FliirafpaiCiKre, 1 
Ki«ct,ra!4f.utre , 1 PbosphorLiiirt- tiittulre. Ree. wundert Cck 
fohr nb'-'r dicfe Antrabe, da fic der wetfhe jener grof^e Gbenift 
ilii- (im Bcrgm. JuurnaJ B. l. bi-kannt macht«, «nd 

na .N wilcber der Apatit aua 5/; K.illvcrde 45 Phosphorfaiir« vui 
er.vai Br.tunfiein befUht, g«radt zii wideifpricht. — Giebt et 
iiberkaupL. en> Foibl . welches dreyerlev Sauren xagleich tut- 
bilt? — Dea bieifameii Steins wird noch früher. aJs ia 
Toume^arta Voxage au Lcvuii fedacfau Ucir Ulmncnbadl bn 
«in« m«rkwürdige Nachricht darüber in Gafl^idl^ Leben fm 
Pwirescuif aiifffefmidea. — Nike! ift ni^t ola ein« eifoibÄi- 

ESubftamt« f«nd«rn wieBebah för fieh magnctifch. Die Bo> 
vMungea . dalii iedec Parsbyr eiti» iafituhahts* Gruudir. 7< 
«mfialien mSll« . dalli imfin« Thon- Fccbßein . und 



ftein - Porphyre Reoenodifche üi.Jinj? find, 
"Torphyre giebt, welche StaJaetit«B der Aeitci 
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VERMiSCHTE SCHRIFTEN. 

' ÜUMAMiieTADT, b. Hocfaioeificr: SitbenbürgiJehM 
StfMrttAfdtrift. Dritter ^ahrg. X793* 369 S. 8« 

Dtefer Jahrgang enthalt in jedeuider vier Quartale 
eino Anubl Abhaadluageti , und zuletzt vater- 
landifcbc Anzeigea, oder Neuigkeiten aus der Politik« 
LixerAUit u. dergl. in. Im »fke» Q^rtale, ftebi folgen- 
des: I rhtffifchükoiumifdu Beurthfüung ätrinSieben- 
kbrgmtiUäfckt^SttiukoJiUni iiDiahrx77x auf Befehl 
d«riii«Mtlt erridktfffea K. K. Agricultuifodctit aufge- 
fetzt. Sie machen eine von der Engllfchen uuter- 
ütjuedoi« Art au^; eia feuea, wie tsineralifcheio 
BwaMoMh snMo YcnDifduea, und zu eibem fettai 
Körper coagiilirtes Erdpccli. Der Vf. lehrt, aufser 
aadcrn. Uoterfuchungen, auch den Gebrauch und Nut- 
ICpiMMbtn in Siebeubürgwi. wo der Hoizinaiigel 
runimtnt, und (jcb fchon in beynahe fechs hundert Dor- 
fern zeigt. II. Befchrtibumg-einiger der vonui^iichJleH 
Gebrämdu der Sachfifdun Nation in Siebtnbürgtn. £a 
ünd di« FeyerlkbkdiMif welche bey der InfiallatUw 
«Ittca Coices der {gedachten Karion beobachtet «rcrden; 
die Gebrautlie bey der Beftellung ander« BcMBlCp. 
dic£|lb^D; aurli ihre ProcefsordDuiig. . 

Zmetjtes Q^uarttA. I. Bsfdartmutg ri*ig«r Btrs» 
md Höhlen in Burz£nta:id und Zkelland. Vier roerk- 
i^digeSteingebirge erheben fich auflallcad über die 
■adenu und find oft dra ganzen Sommer hindurch 
■nit Sthnce bededtt. Unter den tr erkwürdigcn Hitli- 
■■0 giebt es auch eine fchweriicbce, deren Da>npf 
Sbafcbeu und Vieh tudlich werden kaon, aber auch 
4zui Rheamarisnien, Gicht, Augenkraoheiten, ICopf- 
/chraerzen, Haataosfchlägen u. dergl. m. behafteten, 
-cvesia fi^ nackend oder leichtgekleidet auf einige Se- 
camden hineingehen» and den I>ao'<pf nicht einhauchen, 
flkeffeniog verrcbeff^ foll/ Hl nansotr VtrbrfferMng 
tjkr Hebammenanflatteu im Eurzenlard'. fchni Diflricte; 
dLsni KronfUdter Magißrat 1791 ubergeben vjoa Hüirt. 
CL«M^tf,- ehemaligen Pbyficus jenea Diftricts. Seine Vor* 
-hlage ft heinen recht zweckmäßig ru feyii. III. Pro- 
aus der ihuterfprache der tinwohner in Rtufs- 
I>«r/, Hennaanftödter Stuhls. £a ij| das Vater Unfer 
c^t einigen Zeilen anderer Redensaricn in einem of- 
^«bar Slavifchen Oiaiccte. 17. Btfchreibung der gro- 
'X^^-J^ronfixdterPeft, von J. 1718U. 1710 flu« dem La- 
er lo. de« D. ^hann Albtich übcrfctzt. Sie t&dete ijiOSS 
.TeBr(f1ieii ; ihre Symptomen, verTurhte Gegenmittel 
. dergl. IV.. find genau und forgraltitf angcg^ebea. V^. 
"«SMi der QUubvLnrdighnt der neuejUn VejLbericlUe aus der 
fmUm 99i Wähflua* pndJkurfJuiUjtg der )>i^$ri> 



gen Contnnasen; tna Ftwfs nHiera UatcrCbdimig 

der Pcfbnfteckung (Wieu 17.S7) abgedruckt. Ma« 
erfahrt hier unter andern, dafs die Uriecben öfrer» 
frlfche Peftnachrichten ausilreuen ; dafs üe den gan- 
zen Türkifchcn Handel der Siebenbürger an fich ge> 
zogeo haben und diefe a-uf mancher ley Weile bevor- 
tbeilen; dal» fogar die J'ntuen in der Walacbey, aus 
verbuhheo Ablichten, die Pefl machen ; fo wie firh 
auch der in Buchareft fflr beftändig angcftellte Pellcä- 
pixain fehr wohl darauf verliehe, u. dergl. m. 

Dnim Qjuartat. L Ueber dtn Gebr/uuA' das Bor- 
f 5 eher Stttu rb i mn nenr , futd defftn heiif*im fVirkungen 
im Blutiiuften. Ein Arzt, 'D. Micfiael Neujiiuiter, gicUt 
davon mehrere Beyfpicle aus feiner Erfahranf »n^ 
«ad lergtiedeTt anch die innenüBeftendditite di'efes 
Waffers. II. Vcher den Urfprung der ^urzenlandi^chea 
Sachjen oder DnUfthen m 5tcU~nbürgen , voo Georg 
DrauJtt Pfarrer in Dreyden bey Kronßadt. Er be,- 
ftätigt es durch eine Urkunde des Ungr. Königs -W- 
ä> e<is vom J. 1227, dafs dprfelbeBurzeaiaod den deu|- 
fiph«a Rittern gefchencKt habe», und «tlintert folch« 
ftttgleiph, 5. xofiftltett Drtmr, Drggtr und S. 10$ 
ßau OelifkSf Lehrer der Rechte auf decn ,Gymna£p 
zu ylUeitfladt, zu l<.rcn: Oehiihs — in der Alten fiaijt 
Ütetti». IlL Ueber einige erbebliclifi lUndewniße dfr 
üefundMt in Si^euMrge»^ und befimdirs in Hermmth 
ftädttr Bezirci , von D. Andre, ü'oljj zu Hcrmanßadt. 
£r rechnet dahin das meifteotheiU fcble,chte WaflTer, 
die vielen Afterär^te, die elenden Hebammen, dVe 
Kirchenbet^rabnilTe', die Unrcinigkeiten auf e.Tentli- 
chüQ Piat/.cn. den Luxus, Müjliggaog, und die nächt- 
lichen Schwörmereyen der Jogeod. IV. Auszug aus 
Mick, Weijsens Brevis conßgnati» tumultuum btllico- 
rum inde ab a. Chr. 1610 ambitione et innuieiudiae ü(f- 
br. Bathori Princ. Transfiflv. utotorum. U'eift » ar An- 
^enzeuge Und fchjlcllertd«^! gedachten Fdrften fchwarz 
genu^. Unter den politifcheo Nachrfduea diefe^ 
Uefts dürfen wir den Artikel des vom J. 179 j — i'7,)i 
gehaltenen >>iebeabür£irchen Landtjiges (S. ^6;^ fg,) 
nicht unbemeitfct laOen. 

FtVrtr-j (l.tr.ytrl. I. Die Kcpe'.le des heil, ^odocv.s. 
Uebfr die fiutdeckuu^ derfelbco, die in einem Ter- 
ritorial üreit (oder nach ftebenbßrgifcheo Sprach?e-' 
brauche^ Hattfr.'t/j.frf.-j) /.-.vcyar Dörfer eiuffliied. Der 
heilige ^o(focuf foil aus Bretagne herUammen. 11, 
SiebenbArgifduAnnalenunter'K.Karl^l Irtihr Inhal« 
gleich nicht der wicbtigfie; fo bat er doih auch lei. 
ne Merrk Würdigkeiten. III. Fragment aus dem Lb- 
hca ^o'u'.nit Malkendorfs, ehemaligea Pfarrers in 
Eheinfcheock, al« jetn Bey trag znr fobNjldjgen Treue 
ge|en 4ßa Xh^dtl, CMUn'. HMt. Er iSxh im J. ^7 1 1 
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kl feiaem ftoften jiibrr« tndliwk irln den Rdcecty^ 
Ichen üi;r,;'(L - die Karferlkhcn RftVhlshaber überaus 
^efcfrickt uad behniich von den Maalsref^cln dle£er 
Farthey beoAchrkbtigt hatte. IV. Ucber den Hnmro* 

der Satterhi-nu ju-!T, nc'ift eiiWLrcn VorHi Lr-spfL^. bf*ym 
Gebrauche der liruiitvcticurco überhaapc, vun oben- 
gedacbten D. Ncußadter. V. Kur^e LehtnsitefJirri' 
bun{T des feelifren Hartin Lan-re, weMatid nur?.cni.ui- 
tiiRhea DilUiktspbylicus. Di«fer gelehrre und tUari- 
ge Arzt ftarb im J. 1791 acht und dreyfsi? Jahre alt. 
VI. Nashtrag zu dts lin. Pravijor Siznns l'erzeichuifs 



Hflira' Ovnfh^-tfH jügniliAta Tt fg w flgtai t icoo 



\||^gnil^en hcd^rl die Jugend k«ine» Anwei- 



fuug. '^) Naclicheii« einer gevraltchati^a Rache fit 
zuo;«>tügte» Scbtinpf. 3) WarnuQg vor dtn Ltiv 
der Verfthweiidung. 4) Warnunn; vor d«r onoitlr 
lich«u r.ullTeuche. Hr. A. mufs verikhert gewe^ 
feyn, dafs alle feine S'chöler (4önn , diefe R^wird 
vor eiaer Verfaimiiluiig aller CUiTou gebalteo) mit 
der unnaiürlicbea Luilieuche bL-kanut wareu ; »ufsfr- 
dcm lehrte er indircct wohl wehr, als er lehren well- 
te. 5) Aoweifttog zu dein Glück der Zufriedenhtit 



wHiu'ach fender Siebenbitrpfffetter offidnetttp^ Pfkmzett.' AittDeiJun^ zum QNiek, hält Ree. fdriraraögHeh: drea 

~"" .. - - (jiijiii i(i /.ufaU. C) Autiuunterung zur Gtüdcub^ 

eines guteo Ruts ia der Jugea'd. 7) lieber das tbo- 
rtcbte Dauftge $cbw4iren der «leeit OricdMa. Bt 
tracbttiugeii über «inen pU ; -lithcn Todes Ol . Ift 
■acli Ree Eiuptiodung Eiaer der beiTeru Vortrag« 
ntid beftfttigt das QuinriKMifch« r Peetus eß, qui 
dijertos fnat. o) l-niialuuing zum Fleifs im Slu(ii- 
rcti. 10) Der VViUe üatccs ;iu die Menfchco. dals^ 
Mufflt lernen and tie zu feiner Ehre aaurwidf feBw. 
Hier/:u ward der Vf. durch die vorherc^errangene E: 
kl&rung des i5oftea Pfahns io einerErbauußgsitucd: 
▼eranlafst. 11) Wider den Schulfiolz, 12) Nort- 
weadigieit der frühen Uecseiwbikiunc. Utor A. 
redet mehr fQr den VerfliBd «1« fflr dir Elnbridun^ 
iraft; I)r?.ur!it mehr Gründe als Figuren und bellfi 
f3igt lieh mehr einer richtigen als ciaer bldbeodea 
Sf^rHbarf. Dt» ift onir fnM m fich nkbr tu iNlefo. 
InH^'iTi'n kann Kec. den Vf. aas eigner Erfabvun^ i-er- 
Üibem, daU junge Menfrhea 'etwa^ luebc l.ebh»tüg- 
kcit »t»fid> in diefcn Reden findet, nicht not ver- 
tragen kfmnen, fondero auch ge-ni haben. Ins l a-r-j 
vreiltge iallt des liii' Vortrag aocb bisweilen da- 
dnrtb, da Ts er zu viel Worte Tetfcbwcndet, um zu 
fagest WAS er nun Cagen und nicht filgen welle, lud 
3M ei^Iirvn» WACunk er didM und Nicht» ainden 

Ii Mvaacno«« ». LexvzW, 1i.Wa$n«r ti; Cotnf.:' 

Menfchertuf^end** in Erzahhnrr^en am der u irÜV- 
che» WcU von F.Scbwtrd. Erices BaitdiJuik 

Roh : Llt.fAtmn» Mafpt. 179s« xjs S. t, 

%i LvmiG, b. Gleditfch: Der Hvfar Qd&tG^fekiA^ 

te des ünffem «•« K. 1795. 346 S. 
No. I. Eine fooderbar» Compilation vermifchtcr 
Anekdt'fcn und F.riahlungen aiiS der alten, Bjittleni 
und neuem Qefchichte, ohneAuswabl und CScfctuaaciE, 
in einem h<klift «ittetmitfaigcB Tone' wird der Lefer 
in d'fffra au» atteo Büihprn neu gemachten liuchf 
finden. Jedem Raiidcben von Erzihlungen , wei- 
ches tn «in«« Titel z. E. Einigkeit, Fricdiert{flceTtet& 
mit beygeföp;ff*Ti dpiuft ben, lateinLfchen , brhürchen 
und aobiblifcben beateazen, angereiht worclea 
bat der Vf. aus eigner Fabrik e\ne kur^e D«^iiiuo» 
der guten Eigenfcbaft vorausgefchickt, die er abiii- 
handeln gedenkt; «hngeßibr auTfolgend« Art: .X' 
Nbanaca iE da». fttinienlkhft ^mS^^ä^itewio 



D.is Supiiieiner.t ift auf einem bcfondcrn h Iben Ro- 
gen in ]>tnneik-beo, oflicinellen , Deutfchen, Siebet»« 
' bürgifchen, Sarbßfchen, Ubgarlfchen und Wallncki* 
fchen Namen bc rc^^^s^i emtattck förSpradilacrciier 
augeaebiae Paruilel«. 

. ptt '.c; u. Lcimor b». Albrecht u. Comp^. B. W. Am- 
hornbeyp,e r Vortragt an feine Schtilir. Lefebuch 
■ für Jaogiiuge ,uiul W»l»begtei^c. 1793. XXIV 

In derYcrrerrtnnefun«^ fagt der Vf. dafs ciueSchuV, 
in wetcfaer junge Studiceode wtiTeafcbaftlicb gebil* 
det ward«! follen, TOrzfigltch de» Ort fef , wa die 

Beredtfarakeit bi-ym Vortrage allgemeiner ',V,jh r!i, i- 
leo Etwas vermag; bcfbnders, wena Ach der i.chrer 

'duTCk feine Kenntnifse aad tdlen Sftten bey^ feinen 
Schülern in fredlt jjefetzt bat. V"i"'i'"''<h ^vhi er 
Gehör baden und gute-£tadrtkke vcrani.ilien, wenn 
rr bcroadererGetegenkdteBwabrnitDRiN wo eraickt 
eben Amt«« we!j^n einen Vortrag halten inufs, iwn 
wichtij^e \Vabrhcitca zu empfehlen. Darmn hat Ur. 

»n^nthe forgfakig üudirte Erroabnung in Bereit- 
kkaft gehalten, bl« fick mitten in einer Lehrftunde, 
wo et ganz unbereitet fcbien , eine Gelegenheit d»r- 

"hol de 3n7.ubrin[;en. BeykuJlg erVl.1: : lu h der Vf. 
■ bereinige Nebendinge, befonders orihographifcbe 
üe^enftinde» ttfid thnt unter andern dto Vcrfchlag, iit 
der «ieutfchen Sprache nicht die StihfUiitiven Wörter 
mit grofsen Anfangsbuchßaben zu beehren, fondern 

'cntvmier, wie andere aafgehlärte Nationen» all* 
"Worts oh '.u' Uiire rfchicd (nur die eicrcucn Naincnaus- 
gcnoramen'i mit kietncn Buchftaben anzufangen, oder 

'da* eigrndiche Hauptwort jedes Rcdelttxes dufck ei> 
uio );r»)rsea Anfangsbuchflabcn auszuzaickncn und 

'dfldur. Ii dem Lefer anzudeuten, auf welches Wort er 
den Nach iiriickstoa fetzen foU. Z. B. Gott ij rd^h; 
CS werde Ltdit; and es Waid lieh 1: und gott ütke, 
d»fs das Tickt G6t war; da Sckeidete gort a. f. w. 

tür das Publioin hat ilr. feine Reden hier 
aad da erweitert und aitsgefcbmackt Bey deminüBd- 

Tichea Vortriife wirkten fie dennAnfckeanack marke» 
Gute; tlafs diefe guten Wirkuniren fich «lunmehr, da 
er tie der le&ndeo Welt mtttheilr, vi citer crilrecken 

'werden, lifst fich wohl hoAe»? doch nur unter der 

BedrngM>'g, dafs die VortrSge — ifeleren wertien. 

Es. find ihrer 2M'ülf: i) Anwerfung iam jugend- 

licbc&T««5^i$e&: iaüt»kexGieft& tmiStükhuabhid^ 
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„Elei3f#4tl* ans' weckt" —' «Froymüthigkeit ift tlie 
„dem güreit<iyienA.-heD eigoeTugcud« der , Wahrheit 
„und ürrecbtigkeit ohne Alle Uiickficht »uf bciocg: 
„Jivhc Gefahr da* Wort zu reden." Beide Tugea« 
den hat der Ree. die eine beym Lefea, die audre 
hey d«r Aoeeige diefe» Buch« suszsiben Gelegenheit 
gehabü Wk4 obige DefidMenen gvoz richtig^efiiiadeii. 

Nö. 2. Schwerlich möchten die Lefer unter der 
ABfTcbrift: fiaiToon einen ts, Parad««eQ Qndyerfchie4- 
«c AnfitttMf ei«e Apoftro^ie «o dl« Airfkllritig* «>• 
tcr dem Knpitrl r Charaktere, ein c ein leibhaftiges 
'i'rBuer!piei verwandelte Emigraotengefchichte; no* 
teir dem Tiral: 4*rojecte. d«B tSogft verbraochteu 
VTitZ , Zeirtrni'^nafbrtchten zu perfifliren , lebhaffe 
Vertheidigungen ungefetzjnafbiger T.hcu u. i. yr. fu- 
cbeu ; fo wenig, wie unter der ALiiUirift: Autor, 
den- geiftvollen. Gedanken „fiebe das Wort Hunger** 
oder unter dem Titel :Jor [;fer „ein Noiuen obfolctuin." 
Uta jedoch den Vorwurt Uicht zu verdienen, als häl- 
«r der Hee. von dem Reccttüoaaffecepte dea Vis. kcl 



de und wahrhaft chjri'filicbe Moni, die ife fattw» 
durch die Art der Ansfüh^uug und des Vortrags, und 
durch dfe reine und fliefsende, von. aufTaneadeit Pro^ 
▼fnziiitinti^n fo frcye Sprache, wörlö fie gefchfiel»«» 
find, A'ur vielen andern aus. Es find in all^n Vü 
Fsedi|ten, deren jede ein Hindemifs der Menfi-hen- 
liebe S> bebfendett, ditfii zuerß gezeigt wfrd, ei ftehe 
daflelbe diefcr cBrlRIichen rugt:)(l und ihrer Ao»- 
iibung wirklich iiu Wege, und dann die Mittel ange> 
geben werden, wodurä wir uns vor denfelhen am 
bcftfti bewahren, oder es tm glücklitbflen v/egrau- 
men können. Di« Hinderni iTe lelbft find, nach de» 
Vf. Belehrung, übertriebene Selbfiliebe, Habfucht, 
Neid, Stolz, Argwohn, Kachfuchtr Schadenfreude. 
Als Mittel gegen dief/ fehlerhaften und unchriftUchei» 
Gefinnungep empfiehlt er Betrachtungen und Ucbun- 
gcn , flie zü dieicr Abfichc überaus gut und sweck- 
mifsig find. Ueberdiefs find alle diele Vorträge reche 
natürlich und fcbiLklich aus der Leidensgefi hicbtt-, 
und den Charai^teren der darin handelnden Pcrfonen 



«Rb-Oebnttcfa iaadwo .Wpnco, wird et d^ Billigkeit kergelcftet Nur eine ganz kurze Stelle xom Beleg 



geiuäf . feyn . von det Sdiiiil»ast des VA. A<»cb mm 
Probe zu geben : . 

' vJbr MnntiMtter; thrWeltreibeflcwr, Iber Ab<^ 

-^glauben und Vornrtheile des jjenieinen Mannes. Rä- 
»{osntrt fie innrier au3 feinem Kopfe hinaus; wird er 
,/ianiin tugendhafter, belTer, v^ergodgter, giiickli- 
„rher? l.iÜct ihm immer feinen Gl«tibrn , feine An- 
„iijnglichkeit «in alberne Dinge, weoa er nur übrt- 
„geas eis ehrlicher Mann ili*» Nnn fo wollen wir 
eecb den Vf« feinen Glauben laffcn, dafa erefn C»> 
ter Srhrlftfivller fbr, wenn er übrigena fo ehrlicb 
fcvn \v in , u::n ZU eriflaben, dof» wir feinen Beruf 
zum Autor an nachgewiefeneu Orte auffucfaen dürfen. 

Ho. 9. Der Rnler M ein fttrdie JLnn^ewrile ge- 
t'hrFcbcner gewöhnlicher Roraan, der fleh fn wenig; 
über das Mittelrnüfaife erhebt , dafa er der Kritik 
vSlIig tntr^M>*> kann. 

. tRBAVU^'G SSCHRIFTEN. 

l)"VriEN, in derüolli u h n Buchh., Predigten «her 
die tiindernijft clirifliidier Munjch^.liehe. Aus der 
l,eidensge£c:bichte Jeftt gezogen, und in der heil. 
Faftenzeir vorgetragen von Jj'ÄA. Sebaftian F«r- 
•Miim. Cooperator an der $tadtpfarrktrdte bey 
'St. Johmn xu'BrSnn. 1706, 315 S. $• 

M} Celle, b. Schulze d. Jüngern : iVahyhdten der 



des Gefagten fey S. 46. wo Hr. Funn. fagt: „Werkatjo 
mOUU wohl das alles .reiflich überlegen, und noch iik 
ndem Wahne bleiben, dafs der Reichtbum hier nnfo" 
,,re Glückfeligkeit nusmache, oder doch dazu unent- 
..bchrlicb fey V Nein; Guld und Silber und zeitliche» 
mögen dürfen wir zwar für Dinge anfehn, WO- 
r.durch unfer kufserl icher Zuftand verbefTert werden 
«kann; dürfen auch dapuach auf rechtroäfsigen. We- 
ngen trachten; aber nie dürfen wir darin die Qjcüc 
»reiner, danerhaftcr (ikäclifelkkei^. fncben. .Nein ; 
«der Sdcbtbnw Iwtnnrinfoweir eine» wahren Werth« 
ntn foweit derfelbe wohl angewandt, und a!s ein 
«OAittel zur Erlangung.der böhem geiiligen Freuden 
»de» Wdiltliao» und NStttickwerdens gebra^cbt 
qwird u. f. w.'' 

Ei»5 nicht minder fthfitzbare Samratung von Pre- 
digten über zehii intcrefTaitte und grofsentheils nicht 
le'emn'nr Hauptfatze hnrHr. }Jfn?t!ii^rj geliefert (Nr. 2)» 
Denn «.ichthaalig wird iran wohl von der lißbenswür» 
drgcn Grofse Gottes in unfern äufsern Sinnen , roodttr 
edeln Fernheit im Befragen nach den Grundsätzen d«a. 
Chriftenthanis, vom lehrreichen Anblick der majeflä*- 
tilchen Sonne, vo:i der fchweren Wiffeu ftbaft , fuh 



feibft gienug zn feyn« und andern ilin}i(ben Materiea 
fo gepredtget (indeu , als es hier gercblelll. " Nichr 
weniger gut und praXtifih find aber auch die flbri- 
JUttgiengfe/a in Prtdigtform ; von Qoh. GoUfritd Mtn Themen behandelt; von der wahren. Mildthättg' 
Bk^mymms Hninnigir» Rectnr zn Dannenberg, iwt ?e<gen wfirdige Arme« xm i^cf edcin Frendobey 



t3o S. 8. 

3^ LiHC£N , b. laHcher: IlGirUin:, Betrachtavgen 
nnd Karakterfremählde, zur Befordeni ng ehfrifllicher 
Weifsheit nnd Tugend, vtit hcjoiulerer hinjicht 
a*tf gtHiättt\I.ffer, und a»j die gtgenivärtige« 
Zmtbedärfniff't. 1706. 196 S. gr. 
Ree? bat von einen ftäiginnslehrer der Kirche, za 
weWter der llr. Vf. von T?». r. gehört, lange keine 

lölcheu Tortrcflicfien Prerlt'r'cn in Händen ;;f !;aht, 
aladn» gegenwärtigen. Sortihjsllch zeichnen iie ilcli 
4hH|d^:i|uMn seneiniiACaifea Intiali^ dnicb. die gefiini» 



der Kückk' hr t ine* Sünders zn Goi|t» Tf>m Vorzug; 
der gepüVöbarten Religion vor der blos fjatürlichc ii, 
vom grofsen Gewicht des Gedankens: Wir werde« 
un« wicderfehen för die Freundf.haft edler See- 
len, D. f. w. Kec. peftclit delier freyinüthig, daf» 
diefe Fjcedigten in Hin ficht auf ihren befondcr» Zwcrfc 
m Ganzen wohl nicht viel gewonnen haben höat»' 
ten, weuo fie' in einer andern Geftalt, als in dergff^ 
genwiSrttij,-cn , erfchienen wären, fo weui» diefs der 
Vf. felbft entfcbeiden tn kdnaea. iKiiilli^ \$i^Ck)«i[e 
(S. 3l"><* tebeBSwAjrdlger-OcfcheiiienkcIl- irnft b« ^ 
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t9r. fft efneld«fa«, abcr'yortrelKcfivSaflMB- 

lung meiftcrhaftor inoralifcher Abttaudlungeu , auf 
welche JUc die AufiAerkTaiokeit eja.es j«dea r^y» 
in«di«a mtökce, der etwas (Togcnieinc« »ad Avtg«^ 

Keicbnetes in der Art zu lefea wünfchr. Der uiige- 
naaat^ Hr. Vf. der bereits vor fecbs Jahren ein Band- 
eben Predigten heFaotgi^gtbtn bat. die allentlialbeo 
mit Beyfall aufgeadroipea worden ßndi anddea Aec. 
•^efa aus feiner Anonymität bervorziehea nUkhte, 
wenn er es nicht fo ernrtlich verhüte, hätte fich we- 
gen der Herausgabe dieie^ HoaiHen eewi/a aicät zu 
eatfdialdigen gebraucht; To viel Diak ift iKm viek 
ipcbr dps Publikum dafür fcituldig. Denn ihr Inhalt 
{i^ in den Wahrheiten« aiic de^ea Entwickeluag und 
Anwendung fie fich beCdiifUgm « uafero gegenwür» 
tfgen Zeitiiniftiindcn fo angemclTeij , lehrt über fo 
juaoche* Verhaitnifs des chriÜlit.hL'n Bürgers zum 
Staate« Aber die BefchsfFegfaeit und den Umfang ge- 
^viffer jetzt yorzö^ich f u flbepder Päicbtea der ti^ 
fehlenden und Geborcliefidea, Ober fo maach« aaffal* 
de Ereigni(Te des Tnj^cs , To richtig denken, urthei- 
IßOf einpfindeat ift endlich in einer fo dejutlichen, 
tbrn^u^eadea»- «i<fln Schreibart vorgetrageii, dalb 
j^wifs kcinLefer diefer Schrift fie ohne Hochachtung 
iÜr des Vf. ücjlt und Herz aus der Hand legen wird. 
V/RC wenigfieas bedauerte, nach Do^lefuDg derfel- 
ben , nichts mehr, als die Verficherang dcts Vf. S. VII 
der Vorrede, dafs feine Lage es ihtn bald unmög- 
lich macben werde, für das lefcndc Publicum wieder 
ZU arbeicea. um Ip aiehr, weil» wie er felbft fagt^ 
die Vorfehva^ iha fa Daiftlfldegcf^tlut; dteaalhfli 
leicht machon finj ;m ff yJuiio/.ii fchreiben, V^Tir kdn- 
)ica uns nichieuthalten, weuigl\ens eine fchöheStelt^ 
frieficiHOfbeyra AufTchlsgea in die Hand fallt, hcczu* 
(thrcibcB. Sie ift aus Her Betrachtung über Röm. 12, 
2X^X2 ia w.elchejn.Siane der W.unfch nach Freybeit 



finftig. chitü^lmd ari tiüitM fey, femmmmL . 

S. 125 und folg. heifst es: „Ihr, die ibr als illaclitb«- 
.wber MI Aufrechtbaltung der Ruh« uud des Wohls 
^voa Staatea aaf eiaer hOheta oder aiadrlgera Stufe 
„aagafteltt feyd; wollt ihr zum Qlück eurer Mitbür- 
Mger arbeiten, wollt ibr auf Achtung eurer Zeitge- 
„nofTen und der Nachwelt Aafpruch machM» wMI^ 
»ihr «ach feibft and die Eurigea vor ^em aanienlo- 
„fea Staad fiebern, welches fo viele eures gleichet» 
„in unfern Zeiten traf; ofo lafst auch ihr eut^ durch 
»die Qefchicbte uoCrar.Xag« waraca« fo lanj;cs aoch 
nZeit ift! Wihat njchr, daft dia «ach aavartrama ' 
„Gewalt euch unbedingt gegeben fey, dafs ihr durch 
„fie das Recht und dia Freyheic erlangt habt, nach 
„bUader Willkühr, nach Laune und Leidenfchaft 
„über andre zu berrfchen ! So grofs auch eure Macht 
„feynma^;; jeder Mifsbraucb, jede unerlaubte Erwei- 
„teruug derreiben, jede Kränkung des Menfcbea — 
„üad bürMTlkhca Rechts ift Zügellofigkeic, tH da 
Mpaake, darlatchtdas ganze Scaatsgebttude catslhi^ 
,,den und auch euch unter feinem Schutte begrabea 
,.luan. Nichts Jui}t ihr zu fürchten , fo lange, ihr 
„feibft aiehe darch euer Betragea Veranlaflung gebv 
„die Begriffe von Freyheit und Ungebundenheit zu 
.,rerwechfeln , £0 lange ihr fclbft Ue^ht und 
«recbtighaU hiadbabt, und dadurch alia noch oich^ 
„ganz rerdorbene Menfchea für euch gewioaat Aber 
„alles, alles wagt ihr daran, wenn ihr nii0 Gtdmid 
„über/pannt, die auch ihre Grenzen hat, „der, wenn fiß 
ttHnrntal er/ehopft ißt wen* fie den i^tiMng »üAi ioHigeir 
t/ngm lätfl, /Ar verfiai|HGlli daaa alaaa Otam^ 
entgegen zu fetzea trachtet.'* — Sechs HomiliMI, alp 
I0 über febr ausgefucht* Stellen der Bibe), ZW9 Ba^ 
liacbtaasen und ein Charaktrrgeinühlde oadl biM^ 
jl *-* 36 ^cbea 4lbriyea« 49* Waieüsayi» Mlw 



KL£IN£ SCHRIFTEN. 



rArn vnoiiK. Bfrlin, b. Ochmigke. PiiJagogifdu Ideen, 
tKiu J-.ulif Gr<if» !■. A. Herausgegeben vom jGrafen von Lthn- 
dorj. könj»;l. prtuJIif. Kaninierlicrrn. Mit dem BÜrfiufs derVcr- 
fiJlerin. 1753. 8ö S. g. (5 sjr.) JJer llr. Gr. v. L. lernt auf 
leinen Htiü-ii die Frau Gr.)fin von K.. w pebl. v. (5. Jiciincn, 
iibensfcht ß« be)«n Sclireiben, und, luchdcm er ficli das iMa- 
iiufcript VOM ihr Mbctcn hsr , ubcr.^lebc «r's dem PubiikKtn Be- 
druckt. Die Frau <jiM<iii ra^c'r.f Pi ujfcte, deren Bcllandiheilc 
Aber eher poliiifclif »]i pjda|.{üj'iu he l(ie<ii Renennt werden mdch- 
l^ll. Zuerll den Pian zu Sujtutjg rincr llrtich'irgi^Tußült im- 
rreufjiU tirn S^r.ntf für gam arme Texhlcr Hei .Uels hkJ hur- 
y^frlUkcr rtxlitj\liaffenfr SmatihermleK. Von der Aus/uhrbar- 
kvh deü'clbcn va|i)t-li/>ltich durrli den Grund iiberzeuKt, den Cie 
in dtm rorg«f«tztcii Mouo angegeb«« hat; iUra h eß im- 
fijjßhlf: il y 4$ Jet mottent, f ai raarfii^jf^ i tautet chufnt; et ft 
rvutmviomt vffit de volunti, notn airiotu tai^mrt affei de mo- 
ymt.) emiuiiiert ße tiichc nur alle Perfonan ihm Oedhlocbts 
wid;S(aiMie?, Hch allen trbernüflifen Puix xu v<i4igen und die 
daaurch erlfvarteu £oAcn auf die Au&tuhrun^ diefes Entwurfs 
rii ncndfu; bieiet dabey Religion, F.lirjjefiihl, Menfcheuljebc, 
fliüeidcn. Aifes auf. um zur Encfchiiersuiigsu bewegen; fon- 
dcrn fia ihttt auch uninaf«g«falicba Varfcblige cur Eiruiehrung, 
diffe« Eraichungfinditut« und ^ht dabey fo Xehr in'a Detail, 
dais Ii* fcbon die Klfidoof der StffUnce, dM Farbe dar 
j^T. dia Gepräg« 4iaesstt irsgeiidea nMaittoub dia Feyacdei 



SliftungtUgcs u. r. angitbt. Sollte dteTs fe s« vMe flcbwie. 
rigkeitcii finden; fu tritt He mit einerandemjdec herrar, xiim- 
lich tnit ^rriV/niin» eiMej DamcnorJens, der von eitler l'ürftin ge- 
ftiftet werden, ««ttere Damen von Jla«^ und Gehurt, (aber, wo- 
-liu diefe Dedingun?? da die VerfalTt rin S. 6p feiblt behauptet, 
da fi» Stand und GebuVt nicht erfoderlich feyen, um durch Naci>- 
rubm unflerblich :u werdt-n^ »utiiehmen, lie in Lijjtcii ordnen 
und durch die Oi fli.i;sgfiL-(ze jede Daine verpilitiiieu k>'.\ , ein 
arme* I'r.uileni und eiti armes Mädchen von' bürgerlicher iler- 
Kunfl zu braiichiiaron iMn ^iiedtm der weibacht-n Gefel^fcsiaft 
n« erzielien, oder auf ihre RoHctt cnuehen zu latlon. Di*le 
Projecte adrofiiri lie an die jüizt reL^iereijde Königin ron Preu- 
fhcn . uberlafst t'i aber dem glin)iliclie:i Urijefjhr, ob die BiiiC- 
ler d^r Königin vor Au^cn kommen werden oder incht. Zwar 
fagt die VcrfnlTcri« : es fey ihrer ftolienStclr uniiioghch, andern 
fCitten Erfolge diefet Vorfchbijs zu rwcifein ; indetle« wird e* 
ihr die Erfahrung nun wnJil moijaeh gemacbt h.iben. — Du: 
Frau Gräfin denkt und fchreibt wn;klich fiut : 4Uid, loün? ja Je- 
mand der Rleynung fcyn, daCt ihre Ide.tle den fchöucn Traumen 
nicht yiifihiiüt h fehcn; fo unterfchreibeu wir gern die.£i-kU- 
rung des Hn. ]{rr.iu»<r. , der in feinem kurzen Varhericht« f«^: 
„Möchte doch d^s ^ime fchdae Gi fchlecht nur jederzeit mit /oX- 
„c/iaK Trüttoioreycn flie Stunden airfiiUen, dl« von den Mebre« 
j,.(Ua« mit dem A^odei)ioumal in dex Uaüd. d{a T«diGt(Ba*d«; 
«fUliftifuogeo g«widaif(imta|<!*'' Uigitizedby LiOOgle 
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L'ZTBRif CTH/ CR T£. 

Stcttin, hj d. Verf.: il Vietv 0/ the Englijh Edi- 
lioni, transUaions, and iUuJlratiovs 0/ tk$ «»• 
fl'ewt GrcfS fi-!(< Lnthi Anfhors wilh Remarks by 
Lewis ll'iUiam Brugr^emattn , Couofellor of the 
Confiftory at Stettin in Pumerania tnd ChipUfs 
ia ordinarjr M liia Ftvifiaa Mtieftf. Z797* 838 9> 
gr. 8. 

Derdurchfeioe TortrefHichpBerchre»bung voq Pora- 
mcru rühmlic^A bekanute Vf. liefert hier eiaäa 
aafithnlichea Beytrag zur Bibliographie der alten kUt- 
fifchen l itrratur, dem an tien ^u!■^';k(>it uud Vollliän- 
digkeit auiicflt wenig Werke dieler Art bcykomioen, 
fchwerlich über eines den Vorrang ablaufen kann. 
Et hat fleh dazu feil laager Zeil votbcreitsc oad mit 
deakoftbarilea und felrenfte« Hutfanitteln Verrehm 
Er je^rauchrc nicht nur die heften und \üriü^'li(h- 
itM fBÜtmduea VerietümiiTe roa öiTeatlichea uud 
Pkivacblbliocbekeo; ein« Obentt« groCte AnzaM ea^ 
liCbhtT kritifcher jouriBle und periodifcher Schriften; 
fondern unter, uthic auch aui einer gelehrten Reife 
die känigl. Hihliotbek zu Berlin, die kurfürftl. zu 
Dresden, dieUiiivcrfitätsbiblioiheken zu Halle, Leip- 
• lig, Frankfurt au dtr Oder, und üreifbwalde. hey deren 
BefnchuJig er überall von den AufTehern gütig unter- 
ftünt wurdOi An tneiftea verdankt er jedu«:b der 
Gefälligkeit des Hn. Mofr. Heyne io QöttiBgeB, der 
ihm einen vollftän !i:;ea \.uszii{^ aller auf dafiger Bi- 
bliothek beündlichen eaglilchen Ausgaben. Ueberret- 
tuogen und Erlfiaterungsfchriften zukummen liefs. 
Unter den englifchen zurGefthii hte der BuLbdrutki r 
kuail gehö;'igeji Werken leilkeic ihm keines lu viele 
Dien de als das in Deutfchlaud nodi wettig; bekannc^ 
W'frk : TupOgraphical /Intiquities : or an hijhrical at- 
count of the origin and pro^refs of Printini^ in great 
Britnin and Irrland, containi-ij mnnoirs of our anci- 
nit Printers, and a regtjter of bookj printed by them,. 
from the Teer MCCCCl5ü(1 to tbe year MDC. Be* 
gun by tbe late ^opph Arnes, — confiJorably aug- 
inented both in thejineaioirs aqd numbürui' buoks by 
^«Ut9M Üerbert oT Chefhunt Hirts. London printed 
Cor tbe Editor 17 's— 90. in driy Marken Quarrban 
den* Älleia aus diefem Werke hat der Vf, über 400 
hftcbft feltne Schriften aus dem i^tea und loten 
Jahrhundert be) gebracht; uad riel Aereicheronf. 
die B&chernotizeo dM tob Hn. B. um&Tsteti Liter«-- 
turfaches hier erhalten liaben, kann man unu r aa- 
dcrn aus einer VergU-ic hung^ de» ArtikeU Auj^n^i»^ 



ipit Hn. Schönemanns gewifi fehr fleifsig; gear- 
beiteten WeflLe über die Jürdieafchri|,'t4ti:lle|r ab* 

DerV£ theilt fein Buch in drey Abrchnitte. Ucr 
erfte begreift die griechifchen Schriftfteller, !<: xubl 
die fogcnanuten Profanfcribenten. als die jüdifchen * 
udd chriftlichen Schriftfteller. Der zweyte die iätci< 
«ifrhen Autoren, Heyden und Chriften. Sie fteha 
nach der Zeitfolge. Daa Verzeicbnifa der Griechen 
fdiHefiie tnit CyriTlea Lttcari«, das der Lateiner mit 
Alfred. Der dri -p Abfchnitt b-^^^reift die Saininhin- 
gen verfchieduer bchrittileller, und die vertnifchten Er- 
rtfunrangsfchriften. Der Vf. hat feinen Plan Aber aU 
les was xiir p^riechifclr- römircheji I.iterstur, mit Iti- 
hegriil" der biüiifcben und patrillilVhen , in ürüi>bri- 
tannien gedruckt wordeOt ausgL'di;Iuu; er führt alfo 
auch Auagaben, die vwi aualdadifcheu Gelehrten hcr- 
rfibren; wie z. B. Siitdaa r. Küfter, Wyttei^bach's 
Plutarch, Heync's Virgil nach der enj;!. Ausgabe, 
aufi uuterlafst aber dagegen» wie billig, die Nach« 
drücke engtifeher ■ Ausgaben aüraerhalb Grothritan- 
nien aufzuführen. Bey vielen Werken hat der Vf. 
au* englifchen Journaleu, oder andern literarifchea 
Werken, kurze Beurthetlitngea beygefdgt. Bey dca 
fehdern und wenig bekannten Ausgaben und Ueber- 
fetzungeo. find die Hterarifchen Quellen nach^L wiefcn, 
uo Tie llr. ß. aufland. Die'I'ite! find vollßjindig aufge- 
fährt, und der Abdruck &ufscrft correct, fo dafa nan fich 
tetcbt wandern wird, eine Menge andemMtrta vörkom« 
mender falfcher An - S a vo;i Namen und Jabrzahlen 
hier berichtigt zu linden. Denn der kritifcbe Fieifsdea 
Vf.verliefs fich keineswegesauf die oft fehlerhaften Aa< 
q;aben in RÜLherverzeichnifTen ; eine (»rofse Menge 
Werke uuterluchte er durch den Augenftliein , und 
felbft feine eigne an englifchen Werken fehr n-ichha' 
tige Bibliothek liam ihm dabey an Hülfe. Einem fo 
fleifsigen und forgfaUigen Sammler noch etwas rncK« 
7,uweiren, ill gewifs kein leichtes Unternehmen. Wir 
haben uns die äul'serite Mühe gegeben, aoni.Bewei« . 
fe nnfrer DenkbarJteir für fo viele hier zum erften- 
Bjale uns bekannt qewordnc Sdirlften , >ini<jc etwa 
ausgelafsneJVrtikel nachzuweifcn; nachdem wir-aber 
indir -aia {Qnfhundera der felteaftea, die wir firboa; 
kannten, narh:^f fVhli^'en , und keinen vennif?!ten, '. 
h.ibL'[i u'ir die uniruciubare Mähe der Nachlefe auf. 
gegebtni. Blofs zufallig, in dem wir das zweyteVer> 
zeichaifa der ana der Jütniglichen Bibliothek zu Ber- 
lin in November d. J. ia yarkaa^dea Dubletten 
dur^hgie^gcn.^^efseauaa ^»^^^^Ik^f^^SsaygÜz 

V « « « ■ ' . • ^ ar— _ 
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— — — de Cijri fjr.>. lÄ^if. 

— — — Hiß. crnt(\i. 1710. 

föintlkb zu Oxford gedruiLr, die wir vou Iln. ß. 
nicht verzeidiiict fanden , He find auch io der Htrle« 
fihhea Ausgabe von Fabritii bibl. gr. otcht ange- 
merkt, welches Werk überhaupt eine fehr grofse 
Menge Ziifnrzü durch unfern Vf. gewinnt. Noch 
fchwercr .dürfte es. ballen, tterichtigungen «axubriii» 
gcB ; 'well, um lle mit Siclierheit za geben, nothwra- 
dij; die Autopfie folcher Werke erfodorr wird, l)fy de- 
ren Angabe der Vf. fielt auf andre verlaiTen ttiufste. 
Hierin uns nur efae Gelegenheit «ufgeftofscn« we- 
nipftens einen Zweifel Iln. R. mit/urhcilen. Er führt 
be^iti Apulejus S. 711. folgende UeberfetAung an: 

The NfW AIeUimorplio!it ; oc ike plentant Tran<forma- 
tivi. Bting the 0't-j./i.( Jji t.} LI 'H S ,U'l } 1.'! 
mf Madauta iranUalrä tnlQ tngiijh tu C M U S l> £ 

Bis uns Hr. B. eines bclTern belehrt, rcheint diefej 
Voetk keio anders lu feya als tblgeodes, das Ree. 
folbft befiur, und T»a dem tr. lii«r den ganzen Titel 
ikcrfetzen will : 

2%e Kern Mtlumutfh^ßt , or tke pUafant Tränt- 
formatlo», beimg *A« GiUhm AJi c/ L»ciH$ Auult- 
iut «f Mtimurai (fa ftcht biw iaUch gcdruckc für 
MadaMra} AHtr'i mnd imfn^i t9 tk» mtirffm timtt a»d 
Minuten, Ofoßug the Sitret FalUet atid licet ofMaiit, 

Omrbica «fe. H ritten in IlaliaH bu Carlo M9m$t 
Socio Jtlhw 0} the jtcadtn.ii o/ the UumorijH itt Aomc 
und truHsliilcd form llie l'iilican Münufcript. i vi. !• U. 
Z.oK-fc«;»riHfsJ/t.r 5. ISriJei und folJ bif J. Mvrjjltew 
meiir Suiiiunert Hall 1703. 

Eben diefes Werk fuhrt Hr. B. jedoch nur in Ausga 
bcn von 1714. 1725. auf der folgenden beite wegen 
des ihm vorgcfetzten Lebens des Apulejus an. Es 
iß aber keine Ueberfetzung, fondern, wie fcfaoo der 
Titel angibt, eine Narhahioung der Metamorphofeii 
dps Apulejus auf neuere Zeiten und Sirtcu ange- 
wandt. Sollte nun aber der C MO^iDE nicht eine 
Venirecbsinng fliit dein Carlo Monte dem Italiiner 
feyn? In ditfi ni Fnllc uare a!fü das von Iln. B. S. 
7n. angeführte Buch aus der Keihe engiiicber Lieber- 
tttxuAgen des A|Nilciiit «itezuftreithen. 

Soflten, wie wir hertlich wfinfclten, die ver> 

dlenftli« !icn Bemühungen, dielTr. B. auf diefes Werk 

gewendet, befonders in England, fo eifrig unter- 
ür/.t und belohnt werden, dafs bald eine neoe Aue» 
gäbe erfeheinen konnte, fo würde es :^ur Hrquera- 
lichkert der Herrzor gereichen, wenn in das Rejiiftcr 
aitht blof? die Namen der alten Autoren, fondera 
ancb der Herausgeber eingetragen, auch die einzel- 
nen Hfirber mft fortlaufenden Nuinern bezeichnet 
wurdfn. Das letzte konnte dazu dienen, manche 
uonötbigeWiederbolnngeu ganzer Büchertiiel su ver- 
meiden. So ftebn Heatfaii notae in Tra^'cos i^erroel ' 
aufgeführt, einmal unter den CoUections , (wo fie ei- 
genüich 4a ilirem Platze Hehn) dann aber wieder bey 
AttfcAylna, 3oplM>€lea, Bnrl^dcei wir« «im die- 



Bücher nuinerirt, fo dürfte bey jedau der drey Tr»- 
ftkft blob die Namer dtirt wenden* wo Hc»tli*s ne* 
me unter den OMttH^nt Hehn. 

.Schleswig, b. Köhfs; Leiicon der JetztLebtHd€» 
Sebkswig - Ilotfleiuijchen und Eutini/che» üchrijt- 
ßglUr, möglichß voUfiandig. zufßmrn^gttr^g**» 
von Jierend Kordes, Profeflbr und ünierbiblio- 
thek.ir in Kiel. 1707. i; Alph. nebft eiaer Vorr^ 
de von 3 (ogen in gr. g. (SubicriptioaS'preii 
1 ILiitlr, 94 SchllL Ledenpnif 2 Ktblr. fchlceir. 
holft. Couraaf.) ' ' 

Durch diefe Speciallifcratur gewinnt dieLiterar^6 
fdiichte überhaupt und dai> gelehrte Deutfchland io- 
fonderheit tineu fehr beträchtlichen Zttwacbs. Es 
wird nun baid, zur Freude aller Li terato reu, kein 
Land und kein Landchen, ja fogar keine beträchtli- 
che Stadt, in uufertn deutfclien Vaterlandc feyo, die 
nicht ihre bald mehr bald »ioder genau bearbeiteten 
Vcrzeichnifle der darin lebenden Sdbriftftellerliiiied. 
Hr. K. fcbliefst fleh nicht allein au die Üerrcu d« Lu- 
ca, Mnftr, Hurner , Haag, Weiz, Ruß, Koppe, litr- 
Zoff , Meyer, l'ockc , Fiten/eher, Schmidt und iffeÄW «g, 
Kliibe u. f. w. an , fondcrn furht Tie auch ^t! tibrrrref- 
fen. Die ftrenge Prüiuug, der wir d^s Werk Liuter- 
warfen, überzeugte uns von der Wahrheit d<-r r.i der 
Vorrede umftandlith auseinandcrgefetztei} Bemühun- 
gen, deinfelben de;» inöglichft hohen Grad yoa Voll- 
Itändigkcit undGenauigkeit zu erihcilea. DieHaupt- 
■biicht ging gleich Anfange dahin t die beiden be- 
kannten M^rlce des Haftetbe Menfel, das gdAtte 
Deutfch'ond und • leutfche ICij- !"'lerUxii.on , m".: 
Rückficbt 2tif die llerzo^tbämer Uullteio undSchles- 
wig, zu ergättseit. Mit dem letzten gelang es dem 
Vf. niihr Co, wie mit dem erften. Das Wenige, wa=; 
er deileu Huhuf autfreiben kunnre, l^eht im zwei- 
ten Anhange. Dagegen gab er fieb delto mehr Mühe* 
d.is S liriftllellerverzeiehnifs roogiichft voillhmdig tü 
iiiachen ; und uacb vieljährigen und vieh'aeheu An- 
ftrengungen ift es ihm auch damit, zwar nicht völ- 
lig— denn dies ift faä unmöglich abcrdochfehr gut 
gelungen. Vorzüglich verdient die Bonflhang 1. ob, 
wchher 7.U Folge die ifrfn Artikel vor dem Druck 
den Sdiriftftellero zur Hevifion zugvfchickt worden; 
welrbes euch am Ende eine« jeden bemerkt t'fl. Den* 
noch erreichte Hr. K. nirlu bey allen feine;! Zweck. 
Manche Schriftlleller waren beym Aufzeichaen ihrer 
eigenen Werke, andere bey der Rerifion der 6e be- 
treftenden Artikel zu iinihlairi!^: andere haften da- 
bey io ihre Launeu, wie Ur. Ciaudiuf, vulgo jd^^Üa«! 
genannt. Denn diefer wollte, zni'olge S. 6i< • Btckt 
einfehen, zu was d(e Lebensbefchreibungen , wenn 
die Leute nicht ungewöhnliche Verdienrte haben, gm 
feyn, und fondetliih ihm dünkrcn alleLebensbefcLirei- 
bungen» fo linge die Leute leben, etwas unfcbtikli- 
dbm tn haben. Bey divrem'Verzeicbnira war Ja aber 
kcincFr i?? vnn I.ehembef.-hrfibunj^en. Fre^li^h wob! 
Wäre es uns und gewifs mehrern JjW^ff«yj^<japfyM 
Hc X. «Icht dea Vcvftffera de» soSüi&liti^ 
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fottdern aoclerai die hej dea StchrlfteDverzeichnilTen 
tucb geiiatter«Nadirl«liten voa denLebensumftänden 

der Autorci! , als im gelehrten Dentrt hland gefchehen 
kann, lielcru, geiul^jt wäre. Er bedauLTt es in der 
Vorrede geivijfermafsen, dafs er dies unrerlaffeu habe. 
Vermuthiicb kam ihm unfere bey dem gelehrten fier* 
Kd hierüber gemachte Bemerkung zu fpär. Es mttfate 
allerdings auch nur bey merkwürdigen Leuten ge- 
fcheheot £iu Paarmal finden wir dergleichen wirk- 
lich. Wie gerne lafen wir nicht S. sos u. IF. dleLe- 
bensuinflMöde des 171,14 '^prftorbenen Grafen von 
Schmetuu. fu kurz de auch ilnd! So auch, was & 
485. von einem rechtfchaflenen lllnnne, mit NaoieB 
t<ijfeii, erzählt wird, der ln :t reffen BetrQgereyen 
gewiiier Minilter fprach, und eiu üpfer ihre Kabale 
(lod Gewalt wnide. 

Das I c'ebrte Deutfchland liegt zwar bey der gan- 
zen Arbeit zum Grunde» mit lletcr Allegation deflfel- 
beo. Et ift «n^ ganz fe, wie die nenern Ausgaben, 
eingerichtet ; jedoch fo , dafs Bücher und AulTütze in 
periodiiVheu Schril'ten nicht, wie in dem gelehrten 
Oeutfchland , abgefondert, fondern unter einander, 
aber nach cbronologifcher Ordnung, flehen; welches 
der Vf. auch zu fpat bedauerte. Vor dem gel. Berlin 
hat fein \\ rrk liitrin den V'orziig, dafs die anonymi- 
((lieo Schriften durch Sternchen bezeichnet Ünd. Man 
findet demnach hier mit Vergnügen eine ziemliche 
Anzahl derfelben entdeckt. Man fthe /. B. den Arti- 
kel Eduard ^tRbroJnis. Auch darin geht Hr. X. \üm 
gelehrten Demfchland ab, dafs er auch Gelehrte, die 
weiter nichts, als eine ktejne Schrift drucken lief^eD, 
mit autYuhrc. Deiiu diefe, wie der Vf. richtig be- 
merkt, gehören nicht in ein gelehrtes Deutfchlaad« 
•ber wohl in ein fchreibendea Schleswig •Uolftein. 
Da» Ziel des Vf. geht hif zu Ende des Jahrs fjys: 
jßdoA mit einigen Ausnahinen. 

Das Hauptwerk , wnrinn 486 Schriftßellcr alpha- 
betifcb paradiren, wird von einigen nätziicht u Zu- 
gaben begleitet« nimllch von einer topographifcben 
Ueberficht; wo man auch die aufser ihrem Vatcrlan- 
de lebenden Schleswiger und Holfteiner erblickt; 
ferner, von einer wiffenfcliaftlicheii Uebcriicht, naih 
Bohle's Gründzügeu einer aUgemeioen Eucj'kiopadie 
aller WifTenfchafIten geordnet; welter 3 Anhange: 
1) von Schriftfielierii , die theils '.crflorbcn find, de- 
ren Artikel aber in Meuielj Worm und Ekkard (feinem 
allgera. RegiHer Aber die Gott. gel. Anzeigen ) noch 
ber: hti 'r und ergänzt werden konnten, theils aus 
andern Urfactien in die obii;e alphabetifche Reihe nicht 
Ittfgcnommen werden durücn, . 2) Von Ktinlllern, 
zur. Erginzung des Künfllcrlexicons, von Meufel. 
3) VeHuch einer TJrcrSrgefchicbte derHerzogtfaiinier, 

na. Ii J. M. Frank's nuch immer nicht ühertrofTenen 
Plaa, ergänzt uud fortgeführt. Aus mebrcrn Grün« 
den konnte diefer fchützbar« Veifnch nicht zm der be> 
abfichti^'ten Voüftändii^keii gebracht werden. Haupt- 
fächlich von gelehrten Zeitung«*» und Journale^. 
Endlich nodi 10 Blätter, voU ^nlütM «nd Vtcbcfla^ 
niogcB. 



• • Zum Befchlufs einige Anmerkungen! rralrni, 
fiber den in der Vorrade S. XI. gezweileTt wird, ift 

mit Recht anfs^enommen , denn er lebt, zufolge 4" 
5ten Aufgabe des gelehrten Deutiihlands , zu Rends- 
burg. — S. 68- wird eine Schrift von K. F. Cnxmer 
>6ber die Kieler Univerfuncsbibliochek als das einzige 
BttcA in A«t f'^ff' angegeben , das keinen mit dem 
BuchTtaben A flgnirien Bo^^en liat. Wie ift diTS zu 
verftehen? — DafsDa/ii aus ic/ikiwig gebürtig fey, 
finden wir in der von dem Vf. citirten Erlang, gel. 
Zeitung (1702. S. 7:?.) nicht: fondern r-, hcifst unbc- 
fiimint: oi»f DanmarJi. — Chrifloph buriug und 
feine Familie, von MenAard (S. 215.) erfchien anopy- 
mifch. — Wie kommt es. dafs & AK. gefsgt wird, 
Isic. Oefi habe in Verbindung mitL. BielefM die er- 
fte Ila'.tte voo J)'Ja''ing*i [^roisen und guten Handlun- 
gen der Dänen überfeut. da doch auf dem Titel des 
Bttdts keiner als Ueberfetzer genannt ift. fondern 
Abrahamfon? — Zoega i,S. 513.) ftebt wabrfcheinlich 
^swegeo nicht im gelehrten Deutfchland, weil er 
da Dine wer «ad diaifch fchrleli. ' 

KüKtHBERc, in der Bauer- und Manuifchen Buchh. : 
U eher den Urfprung der Grfetze, Künfle und ll'if' 
fenfchaftcn , im Auszuge nach dem Franzülifchen 
dt» Ha» Goßuet , zum gemeinnützigen Gebrauch 
fSr fiudierendejünglinge und andereLefer bear^ 
beitet, von ^0/1. Paul i)ntt!er, ProfefTor uud Con- 
rector des Nürnbergifcüen Gymnaüums. 1796« 
291 & gr« 8* 

Von dem Werthe und auch ron den kleinen Män- 
geln des GoguetfchcH Werks darf hier dcllo weniger 
etwas gefagt werden, da es fchon feit l>eynabe vier* 
zig Jahren in einer guten Ueberfctzung gelefou und 
gebraucht worden ilt Wäre es nur auch Aufmunte- 
rnag' fliir unfere* deutfchen Gelehrten geworden, nach 
dem im Gnazen fo vortrefTlichen Plar.o, der darin 
herrfcht, d ic (jcfchichte derüefctze, KUnl're un'l Wif- 
fenfchaften weiter zu bearbeiten. UntetdelTen hatHr. 
S. feine auf den gegenwärtigen Auszug verwandtt| 
Mühe nicht übel angebracht. Man findet darin da« 
eigentlich Lehrreiche und Gemeinnützliche des Werke 
gefchickt zufamneneedraagt. Für chronologifcbe Uop - 
berflcht und Verbindung liütte der Epitomator noctf 
etwas mehr forgen können. Dafs er olle befliuunte 
Ciute weggelafTdu bat, kann ihm zwar nicht verargt 
werden; doch wäre vielleicht manchem Lefer eine 
kurze allgemeine Anzeige der Quellen an der Spitze 
manchen Abf(;hnitts angenehm gewefen. Noch hät- 
ten wir gewfiafdllt dafs bin und wieder die Refult 
täte einiger neuern ünterfu« hunirrn über gewilTe 
hier abgehandelte Gegenftande eingerückt worden , 
witreii. - , .L , 



Wien, b. Rötzl: Neue Kamelreden J^g^^fißmoglz 
at^serordntaidum ürnftauitUt bearbeitce von 
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' A.ti.B. JÜMIUS 1797' 

Doctor uud ProfcfTor der 



120 



'ojeyh Lwher , 
lologie. 

Auch nie fetgendam zweyren Titel i 



VoUßandi^es homilelifcbi'S JVeik zum bequemen Gt- 
brancheyur wirkliche und künftig« S^J^Jwgn »» 
der Ütadt und auf dem Lande. — VIH Bd. •€^^ 

- haltend Reden für einige aufserordentliche üin- 
ftäntW. — XIV S. Tit., Vorr. u. lnl»ltt»ni«ige. 
314 S. Text. 

Findet fich gleich in dlefen Predigten «tcht d« H- 
licnile umfaflfeade und ticdritiL';ende Geift, weLher 
die von Berg und Zirkel fOr Cbriiun aller Partheyea 
fo fcbaizbtr, ober auch in derTfaat zu einer unter 
der kaiboHfchcn Chi ifteiihelt eiiuif^cn Errcheinung 
macht: fo kinnen fte doch, ihrem eigentlithea Zwe- 
cke geraäfs, den minder geüblen Amtsbrüderu von 
des Vis. Kirchenparthcy bey ihren homilctüc hen Ar- 
beiten manchen brauchbaren Sio.T geben, und auch 
la Abßcht auf die Form Ihrer Vorträge zu einer ganz 
nütilichen AnUitötit: dienen, wesfalls er ihnen felbft 
In.Annierkungca am Scldu(Te der meiden die erfoder- 
Schea ihrer -eigenen Heurtheilung vielleicht nur et 
irM X« vorgreifenden Wink.e ertbeilt. Der i're- 
tieten find XI ganz, uud lum Thell etwa« nmftind. 
lieh aus-^earbeitete und ein kurz-r Entwurf bey Ge- 
lecenhei'i der erften Meffe eines neu eir.geweihtea 
Pri efters. Die «elften find bey Gelegenheit von Re- 
kruteoaushebeu zum Krif^e - bcym Ausrücken der 
Truppea io» Feld — »ach erfochtenen Siegen ^ bey 



eineaa Fried««lft§«^ key (lefcetea ftf d<H gjflckllokca 

Erfolg nruer Krie^srüftungen — die zwcy letzten aber 
bey Eiafiilirung von neuen Pr3rr«Ta iu iiire Gemein- 
den gehalten. Zuweilen blicken die vaterlandiichen 
Verhaltnifle des Vfs. ftärker durch als es die Wahr- 
heit \erilattet, (wie B. bey zu herabwürdigen Vor- 
itellungen von den Feinden — bey dem feynroUea- 
den Beweife, dafs auch Erobsruo^kriege zuinViTohl 
einzelner uud 7.utn gemeinen Bellen gereichen , ia 
der erllenRede bey eiueui ölVcntüchLii ücLu t. \ ür ei- 
nem neuna Feldzage, dagegen die (weyte von ciuea 
andern' Vf. weit nüchtentcr ift.) feltner noch feia« 
kir. hliihe Pnrthcy, wenn von Austhcilu:; ; d-r fa. ra- 
nieaulifcheu Gua'deu . von Kraft des Gebets bey Iciti- 
lichen, felbft politircheo Aogelegeabeitcu , mit fekr 
übel angebrachten Schrift"bmv ei Ten, z. R. bittet fo wer- 
det ihr nehmen, die Hede ill. Intulcrante üefinnna- 
gen findet man aber nirgends, im Gegenthetl TÜHEi- 
fer für das Praktifche (wenn gleick mit nicht gcaag 
geläuterten Motiven) und es gereicht dem Vf. (cht 
zur Ehre« dafs er auch bey der Freude über denSie^ 
Mafsigung und WoblvroHeD gegen die befiegten Fein* 
de euiphehtt Die Ordnung ift bis auf wenig« Aas* 
nahmen , die mehr iu falfcbem Ausdrucke als in der 
Sache felbft liegen (2. B- bey der Siegsrede^ «iem- 
tich untadelhaft, die AnafBhrung , wenn Mdi nicbt 
erfchüpfond, doch nicht zu flüchtig und die Schreib- 
art — Provincialtsmen abgerechnet, wie folgfam Ut 
folglich, 9lin4ig fitfc elend* bfHkmift, 
ertrisUch, 



gLBIKE fCHRIFTEN. 



A»istrfl*i.AMiiTHaif. mrHiburgi Hmft. Franc. Xav. 
n bZ .lhj}r„ü JJ»mhr»tlo. Diatribe. qua exerctiuoue. cli- 
iÜbold annexui eil de n.ltuuu clmici ratlJM ad Tiro«« Ssr, 

"d X W c-n wuVdiJ. r- l-ohn dS «« ««fr. KunJ «r- 

S^Len lln, II fr. ß.ebold. feine Zuhorer i79^ d«i UOil. 

üebuWe.. .mlu. ,.-Sphal zu W.rzHurg e.... u..d In , der 
iiS 8d»rif. 3u«ehan,n.n .nuf S. . ' ...drucKieo R«d« f!«!* 
Hr^MMheiiden juuRen l-rauikcn. mxnch« gute Winke, 

Mi fe-nlü. MM ßch eiiiit wuid-.' • i Klitiiiebeii Aerzien 

ihm ab«f fchon 1756- c-in Parifer ^\ul d- 
äÜM» rund aacbhcT ein andcrtfr Franzofc, der ^-^ Tic 

£hr7jTb«obacbt*te und nein du ...nT,.. ; d., h.c Na- 
. ^Mnie^i lieft, «aber er nebenher anfuhrt, oafi 

'£tS>^^lffmSt^i»Ma «debnandaoiiidMnQa. 



relirehafr Lant. 9ra/SHb an JMbr SkanlihtU iM«. lUfk b 

erzählt hierauf dt« KrankeneefchichM einer j$ jiUingen Battc» 
frau, welche diefen uiiausftehlicben Scbmera, der weder in 
Äniro Ilii;hmoiri noch in den Zahnen feinen Sitz hat. laaM 
Zeil duldete und dagei^en manches cebrauchie. bis fie kA \ 
Kcb «on denfelbea im Julius -Spttal durch FilUn aus Bebt«- 
Hiw-Eiccrac( und daffan Kraut alle awtjr SouiAaB.a« drtr 
SMcfcan fmammen — dann durch Ueina« ffiwwi b ^i i nw eiaai 
8«.be ndt der Zungenfpiaa in diejenige innen Waiigengif dt 
wo der SchaNf« lafii. nadi einigea SIenaian wim 
Diefc Salbe beftand a« sween Tfieilen Fitt nnd «ineai TM 
Qii'Hrkrilbfr. Nfbanbajr trug fie aufiicrlich avf der Rack« ia 
Sch riingftpA^fter. — IL«C. erinnert fich eiiter 60 jährigenlH- 
nie, wciCiie von diefem Schmers im Gefichi viele JakR fi^ 
qiii.t, utid Cfi^en welchen mancher Arzt und mai.chcs Minri 
vci t!t heil* i:-braucht wurde. Em fehr erfahrner und berih«- 
rcr rr.Tctiiw r gib endlieh Mercurialmiitel in reiCbeti 
mit m« ik. cli=T V'iTtnii.jterutig des 
Oarb hi«iaia an ei««« ;fi«hr6fb«r. 
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PUILOSOPHIR. 

JL«f*ci«« in Obmiiunion b. B«rth: Bm/« «&<r Jie 
ßnehtig/li^ Gegttfftände der Mtnjcltheit. Gefcbriebea 
9mh n!/UD'I herausgegeben yun S. T. (/. E*-fler 

' ^niwif. X7p4> 37S S. Zweifler XhtÜ. 1794. 3S(i ^> 

in der Vorral* zun drhteo TheiU (diebelden erften 
haben keine) heifst es: „Die Herausgeber der Brie- 
fe über die wichtieftea Ge^enlunde der Mexifcbbeil 
giag«n roa der t^fjuaag aus, daf^ es noch immer 
Ufendc Dfutfche genug gebe, bey welcheu die Fluth 
der Ricttr- uad Kaufgerchicbteu deu Öiun für Schrif- 
itü diercr Art noct> nicht wcggcfchwenmt hatte. Der 
Vc^u\g hat ihren Glaubea beftitigt; nuui tut diefe 
Briefe mit Beyfal) aufgejuStflsnieti imd mehr derglei- 
chen lu Icfep gewünfckt." Wenn diefe Verficherua^ 
^wthr i£t, Co mui« ficb jeder Mttiotifchc Oeutfche dar- 
über friMea. Dem wenn •ocB diefe Briefe ia neodier 
Kioficut keine M-jfter find , fo entbaiteo fi« doch ei- 
se Menge von iAterellanteo Betrachtunscn über wiih- 
tige GegeHftasde, oad manaicbfaltigeo Sfff zum eig- 
nen weitem Denken, daf» es nichts anders als ein 
rortheilhafte» 5Scichen der Zeit und des fich weiter 
Terfareifcnden GefchmaclLS an nützlicher Leetüre ift» 
\rfna fle ein zahlreiches Piibjicum gefuodea habea, 
vrdches in ihnen un drei tig weit mehr Nal^ruug des 
Geiftes findet. aU in den Ichalen Kemanea, die zu 
aichts weiter brauchbar fifid, als die Zeit zu rcrtrel* 
hea oder zu verderben. Wir ^aben an Schrifteivder 
Art keinen Ueberäufs, und jeder Beyrrng \ LTdlLnt 
daher fchop A^muotcmng , der eioigeo ihrer lürip- 
daraiiTt nur in 'einigem Gcade eotfpricht. Und ' 
4iefe9 lafst £ch dana »uch von diefer SanainJung tüh- 
mea^ Sic enthält crßUch eine gfof»e Mannichfaltig- 
kieitVoa- Materien • die allsemeincf foterelTe für den 
gebildeten Meafihen und deakendes Bärt^cr haben, 
ttic Jaefoaderer R&cji/icht au/ iSeitbedürtniuc , wie 
fcfaon ßas folgenden Rubrilten der Briefe erh' IIet 
1 Th. i) Ueberdi* Aufklärung. 2) üeberdas Principiun 
der Moral. 3 und 4) l/eb«r die liciiertte IVu t'i.ode, cfeut 
fche Knaben vor der Epidemie di?s Zeitalters, Neger 
iu;]Seagrewe^(Ouanie) gdna;iiuX,iM bewabrcn. <>) Uober 
fiie wirKfamften Mittel , Ruhe im Lande zu erhalten. 
6) Ucber die Frage, wie ift tfcr gefunkenen Achtung 
dsa Predigefftapdea wieder 9*^fzuhe]fep? 7 und . ) 
Ueber-liturgifche VerbeflerungeB, ^) Ueber dentfche 
Prefsfrcyhcit im 19 Jahrhunderr. lo) Utbcr die Furcht, 
^-i& ufUß^ All vretd^f • IX) lifksT ^ea ^(hul' 



weifters WachsHiuth Sprichwort, auf Hachzeiteu und 
J^indtaufen mui\ ich reden können wovon ich wüL 
II. Th. i::) Ueber Sektengeift und Sekrenli.ifs iinChri- 
fteuthum. 1,,) Ueber Ehefcheidungeu.' 14) Ueber das 
Pj-oblemwie es anzufangen fey, dafs es keine Kinder- 
mördeAnnea mehr, gebe, 15) Ueber das widitiefi« 
■Hindernlfi, welches dem Allgemein werden der Po- 
ckcninokul^cion noch im Wege ßebt. 16) Ui-ber dea 
Krieg. 17) Ueber die Thierqua|^rey. .1^ Ueber Prt- 
vatiflr» and Indcpendenzfurat 19) Ueber den Mittag 
dtis Chrillenthums. ;c) Ucbcr ansu n'riige Rechtsfprü- 
che. ii) Ueber die Bewafnung dy Unterthaneo. 
UI. Th. '9s) Ueber Brodtbeurung. 33) Ueb^ 4asStd* ' 
denteiilcbea. 24) Ueber die Bibel und das Bibellefea. 
3^) Ueber das Gefindewefen. s6) Ueber obri^ieitiiche 
Unterfuchung öiTentlichcr Vorgänge, di^ den AlMTglaii» 
ben befordern. 27) lieber den wahren Status controvcr- 
Hae zwilchenOrthodqxen und Heterodoxen. 2j>) lieber 
den Eid. ag) Ueber Gleichheit. 30) Ueber gelehrte 
Weibar. 31) Ueber die Dinge, welche in Scfauiea 
aocji am wenigftea gelehrt werden , und doch am 
mcülen gelehrt .erden foüren. 32) Ucbcr das Alter. 
33) Ueber die Traume. Dann iß audi der, Geift der 
in diefea Brieli|iL herrfcht von 'der Art, dafs laan 
Wünfchen mufs, er werde alli^einein. Der Vf. äufsert 
durchgängig das höchfte Intcrclfc für ftloraiitüt und 
Keligton , »r Aulktiroag und Cultur, ift'voa reiae« 
Liehe und Achtunggegea dieMenfchen durchdrungen, 
▼ertheidigtdas Kechtder Vernunftalles frejrzu prüfen, 
ift ein wahrer Verehrer des vernunftmafsigenChriften- 
thunis, und <in Freund der bürcrtrlichen Ordnung. In 
dtcfem Geifte theilt er feine Gedanken über die geuann» 
teo Gegenllaade mit. ftellt Mangel und Geblichen dar, 
tb}it Vorfthlüge zur Abflellung derfelben, alles ohne 
Anmafsung, mit Befcheidenneit, ohne Bitterkeit 
uud Partkeyfuc hr. Vi CJin man daher auch nfcht im- 
mer mit den Meynungen uud Vorfchläcen des ein« 
ftimmen, noch feine Mittel bitUgen EanSi, fo mala 



man doch darrh;^änpi;7 



feiner 



wohlgeraeintcn Ab- 



geht Gerechtigkeit wiederfahren laiTea. <Iud«ra 3, 4 
Brief befcbreibt der Vf. die^ Methode, feiaf Kinder 

vor der Oaanie zu bew.ihrcn. So meifterliaft diefe 
und fo beher;jigcn$wcrth der ganze Inhalt ifl, fo ift 
doch das eineMiael. die Befriedigung des Gcfchle^ts- 
triebcs als etwas ekejjhaftes den Kinrlcrn im Al- 
ter der Mannbarkeit vorznftellen iiufuher, ja gefahr- 
lich und uumoraliAh, weif es auf Täufchung hentbl» 
Wie künnen Kinder auch ia diefen Jahren etw<i.<» 
glauben , was alle dem,* was fie fehen und hüreo, was u 
f,?lblt dera Triebe,, de« fie r<hün jetzt fühlen^ ^k^^^^ 
' bald iiihlen werden . widerfadcht 9 Wie üdir «ira 
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die MeorchbeftzabtflT»S<T». wenn es Tür ditfen ZweK 
kcjtie «uiK-ru und luurtllitVb^re Miitel ^übe, als fuiche, 
die, weDa fi« vvirkla<n wiirderti den Nalurz,weck ftöh- 
feil würden. In dem i Briefe werde» thiige pi« 
defiderta in Anfehung des Schiiluntcrriclus vorge- 
iragea, die allgemetDen Beyftill fiudea werden, weil 
£e wirklich allgeiiveines Bodürfnifs, und fchon inehr- 
jnals zur Sprache gebracht worden find. Unter die- 
fen findet fit h auch S. 2^9 /Inldtung zu dem R*- 
tm aus dan Herzen. „Das Beten aus dem Herz.en müfs- 
' te eise ordcotlicbe Schulleccisn feyn. ein paar St?a- 
den möfsteo wikheotlich dazu aasgcfcrzt re)i>. Bald 
müfsteo die fimplen Regeln, vernünftig tu beten, 
aus ein»nder gefetzt werden; bald in&)ste fie derLeb- 
rer in Beyfpielen anfchaulich macbeo; bald nnüfstea 
Jie Schüler darnach in Gebeten fich üben.'* Diefe 
Uebiragen ern Jahr lang forrgefetzt, was fiir wackere 
Beter tnüfiten ^ebildau." Wir zweifeln, ob diefe An- 
leitung, wenn der rooraliftrb religröfe Unterriebt äbri- 
fcns befcbalTen ift, wie er feyn füllte, uBthig, und 
befürchten, dafs fie, Jo gegeben, doch wieder wacke- 
re niechanifche Beter bilden werde. Der s.} Brief 
cotbatt güte Gedanken über das Ujifrerritätswefea, 
■nd jeder Gutdcukeixle wird mit dem Vf. in den» 
Wuiifcbe übcreinßiniroen, dafs die UniverHtatcn nicht 
»Tiein Anftahen für Gelehr&nikeit foudero auch Pfloax- 
i^bulea guter McnFiheo Ceyn mögen. Mit Recht fo- 
dett er, daXs der militärifche Geill, dafs Orden und 
Duelle aufhüren, dafsdie Lehrcrnicht allein gelehrt« 
/ondcrn »ucb moniUfchcMäainer fejjii follen , itiul daf» 
aMe £>nr^ch^u^gen nichts entfralten dürfen, was der 
Moralitat und llumanitat entgegen wirkr. Das Haupt- 
«oitccl zur Reform der Univermiiien 'findet er in de» 
eenauern VepbiuduBg der Studeaten mit den Lehrern, 
Kur gehet er offenbar zu weit, wann er mcyntt all» 
Studenten müf^rten unter famtrtliche ' Lehrer ver- 
th«ilt werden, fo dafs jeder feine gewifle- Anzahl ha» 
le, die- feiner fpcciellen Auffuht anvertrant wären. 
^Diefer nüfste ihr Freund, ihr Rathgeb<T feyn , ihr» 
Oekouoinie' iiionatlic:h rcvidirea, dea Sittenrichter 
ihnr fie vorteilen, und fie zuweilen unTermuthet 
auf rhren atuhi-B befuchcn. Alle Gelder, welche di« 
ihm »nrertrautei) Stadeuten erhielten, mtifsten an 
ihn einlsufco, und er xnOfste ihnen die Einrichtung 
an dr« Haaid gibca, welche fie nach der Stimme, 
die fie za vermehren haben , xu treffen hätten. Er 
^üf:^re aUe ihre llatrpraiisgabeo wifl'en, beym Wirtb^ 
lieyin Speifcr, bt'y Kaulleuten umd ILrndwerkerr» 
jNat Ii frage- h.ältcn , ob fie cxrdentlich bctahlteu, und 
wenn dii'^nicht \v»rt, die Auszahlungen- binfurt fclbft 
teiften.** Ree. itt fiberzrugt, dafs disfe Einricbrutig 
weaig für 'w.i/ii'* Moralitirt bewirken, auf de? ander« 
Seite kinjiregen den WilTeurchaftenr einen nnerfetali- 
cheaSfiredcn znfägeTi wfrrde. Weiva die Erzieh »n erft 
dfis wird, was ße feyn foü, BilHunp des Charakters, 
dann wird es nkht mcfir abthip fi^yn , ftudierende 
/ttnf'lfage immer ara Gäwgelliaa-.rfe zu leiten, oder 
die Uaiverfilär, weUhe dazu bcltiuimt rft ftudit-reiv 
den. Jünglingen crnen fro\ en Wirkimjffvrer» zu yer- 
i. kbaÄ:a. wüdciLn, «lue ftJ<MA'hsfk'buleZ4iveswaodeii>. 



Die angeführten Gründe der Behauptungen find aidtt 
allezeit bündig, und Tortü^ich ift ts llec aufgefal- 
len , dafs iie zuweilen aus der Bibel hergenoimnei 
find, in Din^n, wo alleio die Vernunft cntkheidea 
niufs. z. B. ill Tb. . I, -o^ l Th. S. i7.. ,.fch 
will nicht e»B Utah der Argnra«*nte daför (dafs für dit 
Pref>fri:yheit im kü-nftigen Jahrhundert nkhts zu b^ 
forgen ili) gedenken, welche fcho» ja de» PlaluMn D«. 
vids häufig vorkümmen.'* Dicfes ftiiuint mit des 
fonft vemünfrtgen GrandOitzea desV£, gar niclit aber- 
eia. — Doch diefe» find nur einrelnc Stellen. Wir 
können aber tbgegeo rerficheru , dtfs der denkeadt 
Lefer in jedem Briefe Stoff ztnn Denken giidc-i f^er 
de. Mehrere find in Rückficht »uf den Inhalt Tartref- 
lieh z. B. Brief 2 , ^, 6, 7, 8 1 9 . to. i o, i ^, J9^, 21, :c, 
28< 20. Gerne tfaeilten wir etwa* daTOn mir, aber 
wir inüfsten zu viel »bfchreiben. Wenn iraa.voa 
dem Inhalte abftrahirt, fo haben nlirigens dkfi.' Rr.> 
fe als Briefe airhn ausgezeichnetes. SelbÜ auf deti 
Aufdruck ift nicht imraer genug Sorgfalt ^eu-eiidtt 
worden. Man findet zu tK I fremde Wone obat 
Noth eingeraifcht, al« C»Trection, AppeutÜK, Prori 
ienz, wenn man afu mit ihnen iu Geleltfcbaftill. ift 
das keine KBntrmAietorit , (b giebfs keiae; viele g^ 
meine unedle Ausdrücke, z. R. eii) ^efßff von PaOor, 
ein Finte von Richter, üritti »der lirckerhHg im 
Kopfe; ProvinziaUsnten, als l/n2>«nd für ein rägeilx»- 
fer Mfinfi h ; ohne Notfr ge?na< hte Warte als StaatsU- 
Ubfnstnajfe , StaHtsuofilsru^ße r das Geßaltp-anee, Zu-^ 
weilen ftöfst man auf niedrigen Win aod Phrtboi- 
'ttn z. B. nr Th. 5. 72 wo die Rede von MftntKra \n 
öflentliihcn Aenitern ift, welche beft^ndig mit Spo- 
re» erfcheinen, „welcher vernünftige Meafch liebelt 
nicht dazu, und deukt wenn er fo einem .Manne be- 
gegnet — ,,bift da nicht ein tano/rr Mann ! Thail iiB> 
iDer, als wenn du rittelV, und gebR doch auf deine« 
2wey Leib:.app«n einher, wie ivh." Mir ift* oft f« 
vor^ekommea, al» wenn manrher der iiaraer Biil 
Sporen an den Füfsen geht, noch eisen dritten trigc^ 
und nwar im Kopfe, • Eben fo S. 73. Oerglcicbea 
Kchk>r find uns mehr in dem dritten als den aadeci 
Theilen aufgaftoCsen, and wirwiflen daher nicht, ob 
fie dem Vf. oder dem Herausgeber 5. zu Schuld» 
kommen; fie fallen aber um fo nelrr aut", da fie aa 
Taut^r (wenn auch erdichtere) Mtancr aus den gel>l- 
deten Ständen, an Profelfuren, Rtrhe, Supertetc* 
deuten u. f. w. gerichtet find. Dm fa mehr kitcea v,^ 
gcwünfcht. dafs hier ond Ha (vorzüglich in dea driK 
tt-n Theile) noch rtwa» n. ehr von fchöner Kwift w 
der Darftellun? zu feben wäre Doch wir weiltm 
Äicht fo ungerecht feyn, und über diele weniger 
deutenden Fehler das roehrrre Gute nberfehcv, wif 
wönCchen viehnetr, tia^sdifie Briefe gelel'en, ^eprüfik 
bfher"!r^et werden, und dnfs durch fie der Grift äxt 
Ilun aurtac iiumer weiwr fich verbreite. 

BAMtiKKR o. WüRzapifc h. Göbbarcfts Wifrw*. 
]t}j}it!4t:(>ne$ ia^icar praevifs noaaaillis Pfycb«»* 
pino «mpiricae <»pifihi.'s fubjt i rae. Auditari^c 
iius priuium in Auuuisi'iÜlA^'nhu. 
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Pftlloi: a IWloB- LronuPhyficcs 

• « tficM. «c-PkiM; yMct. bM umio WffceWf . Fr«f. 

P. O. i: 6. -'c S. Vorr. u. :4h S- g«"- 8- 
Di«fo'l.«gi4i eathalt erilikh eiae £tulrirung; über 
4le Piii}«r«|%ie dbcfhaupt, >iirci»Be|^i/r. Objectund 
Kintheiluog bis S. 64. JJailo folgt tlie eigentiu ho Lo- 
gik. Voraa wieder eiae £tuleituug über iit» ßt-griif 
■od EintBeiluffg derfeibea^ daua Mill9 allgeuiein« 
L«gik.. 'Welche in Elementarlebrc, von den erftea 
Senkgefetzen , voa Bcgriffeor , Urtheileo « SchlüfTea 
bis S. 14^ und Metboden lehre zerfällt, woriaTon der 
fyfifmarirchen EckiBnotaii« r von Lsklümageii» Btwoi- 
und GewHafatItder Erkenntnirsgebaoaelt wird.^ 
S. 173. eadlich aHgeineine sngewatult« Lo'ik, oder 
Dialectik.,— S. ftag. Air Anhoog lolgt G«rcbkht« der 
Logilo Der Vt gefteht ftlbli ta 4«r Vorrede» d«ff er 
ruf alles Verüienft der eigne» Erfiaduug Verzicht tbae^ 
dair-er nur das Befte mm andern Scbriftftellera , oft 
vft ihfM «ifnea W«rccn endeluc an^- i» ein Syflel« 
pebracht haSe', weil er ein Compendiutn der Logik 
renail»« hat»» welcher mib Benuc^uof der acueftea 
Bafdadnogc» vorxOgticb kHtifcb«»Pkil«fo$h«nr de» 
BedärfnilTen feiner Zuhörer an^einefTett war. Zudie* 
fea BedürfnUTea rechnet er tbeil» die laNioifche Spra- 
diey theila gew^fTe VorketHitnifle au» der Prycbulo- 
Q^ie, df« dir Studirreoderv auf der Würzburger Uni« 
TeTEt&t'oich; ror der Logik zu hören Gelegenheit hr- 
leo. JMmt fchickt er den Theil der empirifchen Pfy- 
rliolofie. der von dtift^rkcnawirrremögea, youäfp 
h'rh dem fosea«iuBrTOB"irateM haacleltr tls Vorberei» 
rooy in die Logik. Tora is, um ferne Zuhörer von d ein 
Lekbfaro ziuBtkbwercRi zu fäbrei^ Alles dies kana 
iem Ve ttleht ThA Arbeit gdwftet bobev, dtam Bicbt 
jMein die Materie fonde»n »ucb die Forin dicfry Com- 
penduims ift eatlduM^ dieie von Jakob und iviele- 
lr«fCOit, .^«no alcbft diefen auch au^Burkhä^ifer und 
Kfircrs rnRilUtionibüS logicis und andern Schriftcor 
tad (his r«lbft bis auf die Worte. Diefes ha^ uuu der 
V£ «var in der Vonair suai TheH felbft geftanden 
i fg[f4eiDe r>u«lleo^aannt; »Heia in der Schrift felbil 
^tiU er fKh durdi ütatienen »n ciozelnea Stelleo da* 
AaMitw, «Ir wäre dar Meifie Produfcf Mmo fieiftca^ > 
Fnrwedcr hät«o orgpr Bicbc bcy jeimckirc» 
SB ü ilca. N icht Mtm fHar or 1« den CUr« ein co«/Si> 
ratw , wo dech aur »us^v-fchriebea ift. Von der Ein- 
lertuo; i»nd deiv Anbeng« gUc eh«a d«4> DieCotnpir 
fii tion rft nfebt cimarfF Imnar Bit gohdrfgor Eiaficht 
■ n<^BeuTth ilun^ gemacht. So Ift die »usfährlichc 
£iiiAetluog der Merkmale in derPiych«logie^.^$r30 
tfcftt wn ibter 8«i»1lo« im4t wUer dba-Zwodi do» 
fa ße zur Logik it^hört. Wenn er vorausfefzrer daf» 
'«iae Ziihörerdie Logik ebne TOrausgefchkkte Pfy- 
?t>«1e^ai<dbTtyfiiken kömien, mit welobem Fug «od 
il«cM(i Ibanir tr rordiefe das Kapitel vcM^der PbK 
ofephie IherbMpt vorausgehen laden? Wie unlo- 
rKch ift nivbt die Abtheilun« feiner ErnleitiHig ia di« 
^hilofoithic.' d« unter der Kohrik Articuins mnicvs de 
^»irctty^ fenft eognofeendi, fin» et partibus PkitoftjJiiat 
^neratim . Caput leriium , Praecogntta rx Pjyck^tß' 
aiidiadM» t CaaktdaiUri 



lehre (/r/!»ttio nutfuUj^S Aitch TOn 4« n Etntheilua' 
gen gehandelt wird. Wie ddr Bedfii^ifii derletdal^ 

fcheu Sprache betrilTt, fo hätte der Vf. nicht nötbip; ii^i'- 
habr, derwerea fich diefe Mühe za geben, da es 1«^ 
teinifcbe Le^kea'Micb aar deraeaeOea Zeit giobk* 
Sonderbar find zum Theil die Gründe, womit die Ui^ ' 
eutbehriichkeit der lateinifcken Sprache für das Stu-' 
dium der Philofopbie Tcrtheidiget wird, in dem Muw' 
de eines Lehrers der Logik, z. B. (Vorr. S. 9) die 
Jünglinge wärden die lateinifche Sprache gar nicht 
mehr lernen wollen, wenn nicht di« FbilofoplÜlr 
und audoM. WüSenli^wa lMei«Uck ▼brgetngt» 
würden. . . 

Brkmes, h. 'Wirmaos: Sophokles orfer die richtlg:- 
&e und begreiilichfte VorileUaogsart oiaes veV- 
Mdfhaifoigira MoraWyftems^ MMota Sbhaea go- 

widmet von M. ^ob. Peter Stull Infpectör zm 

-Dachfeohaufco. 1796. Vi 63 S. 8- (5 gf ) 

Der Vf. , ein Eklektiker, unterhielt fh h mit feinen 
der kantUichen Philofopbie folgenden Söhnen übeir 
die Moralphtlofophie, und trug fowohl Zweifel ge- 
gen das kantifche Prinzip als (ein eignes Syfte'm vor; 
er hielt er aber ü^r gat feine «ohi durchgedacbce 
Theorie im 2kirammeahmge aod in eimer Arftematit- 
fcbeo Ordnung fchrifUleb^ tft enrwerfeo, Diefe b«^ 
fteht kürzlich darin. Der Menfch befitzt a priori 
Michx» weiter als drs bloire Vernaaftremögra oder 
of«MöMI<hkei».zti deakeb, va'onbellea'aBdzarebli*' 
fsen. Soll ßch di« Vernunft wirklich durch Denken 
thatig beweiien, fo inufs Erfahrung biaiukomuie». 
Vormitwlft diefer Erfabraag lernt dfo VrniunA bald 
erkennen r weli he Dinge fowohl unferer, eigaen als 
auch der gemeinen W ohlfahrt nützlich r hioder^ifb 
oder fchadlich find. Da» eigene tnu\ geraeine Mcir- 
fchcMiglütk ift ein Crut, dar Unglück hingegen eis 
UebeL Das ailgemeioe Menfcheugläik ift ein gröfse- 
res Gut als aiein eignes r denn an dein Wohl desGaii» 
lea ift mehr gpelege» air aa dem eracr einzelne» 
TheUs. A-ries was- dar allgemeine Wohl der W^eit 
befordert, ?ft phyfifch gut; wird eine Handlung, div 
.daflelbe b«^dcrc» aur Uebersaugang, dafs He nfitx^ 
lidi- iltf and in der Abficbt , etwar zum gemeine» 
Beftea beizutragen, uiiteruoiuineu , fo ritje» eine mo- 
rnlikb gut« Hoadlung^ Das- Vernunft - oder Natat'^ 
gofci» m dIe'Bcftim'mang der freyea WiHcnodafctr 
richtige Ein-ficht . in überwiegend« Grände; diefes 
jUcbergewicht kam» aber »ur au» dem grofsern £i»- 
flnffe einefliaradfaagtttf in daorllge 

lück herjenoniineo werden, Aljo iß dms Naturffif- 
J$iz rigentitcli das Vermögen der Vernunft, 'vermitttip 
de^ErjMhrvng »ns den Tolgert «« «riAfffeHr ok nor 
HandLttngjweife genteinnitzUck oder gemtinfcfsddlieh 
Jeu. Das oberfte Prinrip de» Moral, woraus- aIle^ 
PfiiclKen kicht herzuleiten iindr herR&t: 'i'Awr diul^ 
a'OSa ihn nach richligrt Eir.Jickt überwiegende Bewe/^ 
.grümdt haß. II icr.i uj werden oniergeardn^te Frim »- 
pien för die PflitJiteH perlen lieh, geilen andere j*JeaK '>'^' 

SEbcn aad cme*» 6ott a ba t k at tfc Iki M^ibusauttC^ 



' ' ' , • ■ 
f^rund der Mf<1itei mcIi df«fera Syftem ift die Erfah- 
rung, djfs etw 5 :,„t üdt r buTe ift; der Beweggrund 
4ieli:ibt ia 4efa iet%tei)Zweciu; desMeu^cheo, welcUe» 
■ClttcUeligikeit ift. Noch, bewerfen der VT. t) das «t 
«itht von einzelnen Handlungea, denn dc^ca Foljjea 
kaon iiuia aiclit immer VArberfehen , fondera von ei- 
«er VerftbinuigSf^etfe rede, id Tofera üe allgemeia 
befolgt würde; 2) es fey ni ht die Rede vun dem 
LiuQuiTe einer Il3n4luug5w'eiie suf ^aei'u ei'gii«s Wohl 
fundero auf das Wulil der Welt; 3) er vtritehe aicfiC 
die falfche Gl^ckfeligkeit, welche aus K."rr;< .Jigimg 
dfr Neiguugcn eatfteht, fondem „zwecKmalbigc Ord- 
nung io alle» Hauäfamilien , Friede uud Eintracht 
ia der bürgerlichen GefeUrchaft, ruhiger Belitz des 
Jf.igenrfauj^s, ungeftürter Nafarungsftaod , Sicherheit 
«ler Ehre und des ehrliclien Naincr.s, 1 rohe» Gen uf» 
der Gefundheit uod des Le||eos. ZufriedeAhelt «iues 
jledep mit feinem Scadde in ftilltm Bswurfrfe7n der' 
Rl( htfchaHcnheit u. f. w. Ein folcher allgeineiiier 
Wvohlüaad a^lcf Stünde wurde das wahre di4ck. der 
•Widt aasniecieii. Man Ikhet bald, da& dtefe» Syftem 
ein feiner Eudämonismjus ifl, der nur hier mit eini- 
geju ideen der kriiifcbea Philofophie nur^':c[litzc er- 
fcltdnt, ein Syftem^ das wcgsji Vereiuijjung zw eyer 
pauz unglei' hjrrif^eu Bedandtheile gar lieiocn Grund 
und Il^it bat. Die Maxime, das gemeiue Befle z.u 
befurdpro. kann allerdings unter einem Geretza, wel- 
ches dazu verbindet, moraiifch feyn, dfi aber dfr V£l 
keine prakliTche, foodern nur theorrtifche erapirirciie 
Vernunft aonimnn, (o kann es nach dicfer Vorllol- 
lu»gs«rtkebiXieretz geben, das dji^u verbiadet. A js 
•llen Wahrnebimingeti'der F«l(»«a der HsBdlttngen, 
und den daraus, abgeleiteten SchläflTen der Vernunft 
Juion keüi moralilcbes Gefetz in das Gcmüth hinein 
gebrodit werden, wenn es picbc a priori darin ge- 
gründet ifl. und ohne diefes hat nur das ph\{!rche 
Gefct2 des Begehrungs.verniögeiia, welches auf lilück- 
fetlgkejt. als rolKUadig« Befiri«diiru°f der Neig au- 
gco gehet, Gü'ti-^keit. DifT-s verbindet nithr ü-ora- 
lifcb, fondero nythiget phj'rüch, zu/ Bcw.irkung mei- 
acr £'gnea* ttlcbt fremder Glückfcli^keit. £s ift la-> 
CfOnuequenZj wenn dgr Vf. einen andern BegrilT foa 
GlückfeUgkeit hervorfucht, der io diefem Syftem nur 
' Baftart ift, da er vorher confequenter, alles Gute 
itiul Büfe nur [ür ^yfifcb erkUa hatte. .Die obigen 
Bemerkungen, wodarch^^er^ndämonliniua mörelifdi 
werben foü , Ct»d nlfo ohne alle Wirkung , uud aas 
feioen Sätzen kann daher weit \f&n4^ii^f Egoismus 
afs Cofmopoliti^mup abgeleitet weärden. Denn zas»* 
gtbeij , dvfs Jjs allgcinciiie Befte ein gröfseres Gut 
(ubjectivc) als meine eigae Glückfeltgkcit iü, fdkiino 
doch jenes nur als ^umme der Gluckfeligi^eit ^ller 
ein7eh)<"n Iur!i\ iiiuen betrachtet werden. DifO kau;! 
weit lichter crrciiht werden, wenn jeder i ioipltie 
fielt glficklich ma ht. als yrcun er für d-is Befte a*)^e- 
rar mit Vernachläfsigung feines Wohls (welches fub- 
jcctive ein gröfseres Gut ift) fich intcrefdct, da er 
feine BedürfniiTe und Neigungen und die Mittel ihrer 
Befriediguiig weit ficherer kennt, ata diederanderfi.* 
Diefe •ilgcnvia« GlfldireNgkeit ktati esdileli. durch 



ein» beftfmrote Maxime undfielinmin^ \ ft dae« tkig 
erfoderlich — Doch genug davon. VVir wQrdoi aal 
«icbt .einmal fa laage dabejr aufgebaltea haben, vag 
uicht der Vf. zu aamtoftend , fein Syfteni ab dit n:h 

tigfle und hegrrißicf ii' l orßellungsart eines vtrwtnfi. 
pUkfsigtn Moralfiffinni angtkimdigti k4tttj • «attki 
PrUtenfioti, in- der Vorrede dodi dahla ^enbgeftlnai 

wird, dafs fein« Vo'rftel1an~-3rt CbfO fi»ltpfflaGria4| 
.i^C ficbk babe» als eine -ändtra. ' j 

PHILO LOGIK. ■ ' 
MuK^TEK. b. Theifüugf Gtiedt^ßhe SpradtMtrtntt- 
fafst von ^. H.K//?mall«rProfefforderPhilologi«| 
zu Müofter und Mitglied derKurpfälzifcfaen deut- 
fchen gelehrten Gefellfchaft in Mannkeiin. 1791. 
«4 S. 8- 

Diele $pf|icblebre zeichnet iich vor andern didurdii 
•at, daft fie tär Schalet beftintait ift, welcb« fc&oa 

einige Kenntnlfs der JjtLioifthen Sprache tiefuTea, 
and die griechifcho zum Verftehen und nicht zun 
Sdirelbea lernen wollen. (Ia aafera Zeiten lUU wtUl 

überhaupt der letzte Zweck panz weg). DerVf. fetit 
daher alle die Spracbregeln und Sprachveraaderuog«i^ 
weUbc der griccbifclieaaadUteio (fchen gemeinfchaft-l 
lith lind vorfii? ■ und träfet nur das der grlechifchs 
Sprache Ei^eiuJiunilirhc T»r. Wir iweifela aocbt 
diefe Einrichtung für Anf^inger, welche doch disl 
Sprachgebrauch der latcioifchen nicht ToUkontnn 
kennen, zweckraiifsie, und ob es nicht beffer^näji 
ift, die Hegfln beider Sprachen v ollitiindig id /fi.-t-ij, 

päd wo es nöthig ift» auf die Analogie b«i4tt ui- 
mericfam zu laachtn, fo lau^etnaaaocB ai^dupki-' 

lologifche' Sti;diuin 11 it di r •rrieLhifchcn Spricht «s- 
füagt. Doeh ift der Vf. auchdiejfem Plane nichtinHoeti 
getreu geblieben, z. B. S. 131. 136- 939. CtwuVtt'l 
f.Ogliihes, das. Auszeichnung rerdicnte. haben wir 
übrigens nicht gefunden, aufser in der Coujugidos 
nodla der AttoratMing. DieCaajagation iftweiilju^l 
tigcr inul h\ mehrpren AhiVhuirrcn zur Erleiftitprar» 
für dit' Anlan^jer vür^jetrugcu, näialith zuer.'t dieUc- 
jjigation des Vcrbuws t,ut, dann der einürhea aidit 
contrahirten, der zufamuengefetztea , der^eiiwöittf 
auf Aw vai ov, der raatrahirtea und endlich 
Zeitwörter auf pu. Allein wir glauben, da£» dieCoo- 
jligatioa dea griechifchea Vorbaais. die fchon an 
weitläufig ift, mehr durch die Abkürzung erieldiunl 
wird . wi'im anaa fie auf wenige, einfacke Re^r'i 
zurückführt. Am Ende folgen Ke} fpiele zur Uebuog, 
'in derConjugafioo nach den^rvfrliledcaMOaflefl^': 
Zeitwörter, vom denen nur zu wunfthen wäre. 
Ihr inbalt zvvc« kmatiiger würe. In AofehuMgd<rOr<i- 
nung laf<«t iicb awrh manches tadele. Die RcgdavH 
Verbiiidiinp und Veranrieninf^ der Confonanten e«i 
Vot ale k^ü^mt n i&rÜicMt und zum Tlieil erit io 
S> ntaxe vor. Da-s fünfte Capite! der Sy /itsx? toh 
Zahl- und Fragwörtern gehört gar nttht dabin. 0> 
glf'ieh dij feSprachlt'hre nicht unter die fchlechteo ;**■ 
hurt, da dfr Vf. das Refie älterer Gcamraatikeo :>« 
Theil benutzt hat, fo ftehc fie d«c|i derTreudeleali>(l,i- 
giiiheaio4Uck%1itderßcaadUdikeit^ii(yfc|«# | 
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Di$ustmgs, dtn ao. gunius 1797. 



^R1>BESCEJLEtBül9& 



Wetmar, im Induftrie-Comptoir: Jäaia Chrifiian 
Gaipr.rit ProfciTors zu Jeua (nunmehr Prof. am 
Gymnafio zu Oldenburg), vollßäuäiges Ha»d!>uch 
der' ntueße» Erdbefchnibung. — TSffter Band,' 



welcher die allgemeine Eialeituag und einen 
,^ Tkeil TOS Deutfchlaad enthält. 1797. xiooS. 

•IiL| a^o^ fchon war eine Befchrcibuog der bekannten 
ErJe /.u wünfchen, welche weder auf einer Seite 
^1 durch zu grofse Ausführlichkeic blofs dem GeogirB-> 
.Jphen von l'rofenion , oder doch nur dem brgütcrren 
^Bucherrammlcr Dienfte leitete, und dech auf der au- 
ij^era lieh bey kleioera Orten aicbt auf Namen ohne 
aihere Belehrung einfch rankte; die mehr «1« Coni> 
^ p.eodtum; mehr als Topo-^raphie wire, Staaten nnd 
■p Linder nach ihriiin inneni Zuiammriili.Tngc, Krafti'n, 
j9>|ftAtcheu Vortbcilen, nach ihren VerhaltaiiTeu zu 



UMlffe Ländern darzuftellen wQPste; kurz die zur 

BefriciiigL«n.i^ jedes cultivirtcn Mannes dienen konnte, 
demdie nähere Bekanntfihart mit den % ielen X.itioncn 
uofcrer Erdkugel keine ganz gleichgültige ^jih • ift. 
; Der Ree. gtfteht, dafs er fetbft ohne anderweitige 
Verhinderungen die njöhfame, Gefcbniack undKcnnt- 
niiTc von niamhcrlcy Art crfoiiernde Arbeit würkie 
gewagt, aber nicht iu gut würde ausgeführt haben« 
als 'der Vf. diefes Handbucha. Schon feine frflbem 
i <);;riph;(Vhen S ^iriftea bcweifen , dafs er lange 
über dtefeu Qegcniland gedacht hat, dafs er nicht der 
irrigen und fchadUchcn Mcynung ift, eineMengeNa- 
iTien, mit Ire und f!a eingeftreueten Notiien. innclie 
das Wtii-n der Erdkunde; was er aber 7.u leisten ver- 
mag, Tehea wir. vorsfigltch ip dlefor letzten Arbeit 
Nach dor, allgetneiaen Einleitung, welche die Ge> 
fchichre der Croographie, meid nach IZiminermanna 
fchoneni En:'.'-Li:;V cntlKth, rüli;f die matlu-ni.uifilie 
und dann die pbyiifche Erdkunde. Zwey bisher 
nur immer fehr k8rglich , und meiftena fchlecbt be* 
handelte Thcile des Gan/.en. Von diefer Bearbeitung 
■des 11 n. G. dürfen wir getroft vcrfiihern, dafs nicht 
■Bikein grofseres oder kleineres geogrophifthes Werk 
ihm an die Seite geftcllt werden könne, fonderu fJ.ifs 
felbft in Lehrbüchern,, welche bcfonders für diofe 
WifTenfrhaften gefchrieben find, nirgends jeder ein- 
Bdne Tfaeil mit der FafslichReit für den uumathema- 
dfclien i.efer ▼orgctragen wird, als er fie biÄ vor- 
getragen findet. Vielleicht hu in diefer Rfickficht 
Hr. Cr. fclbü die Schriften übertrotfen, wel<^« ihm, 
wie man deutlich ITehti als Lehrer dienten;' und fein 
■■ataftdetea Befireben , dem' Publicum' nfitzUch zu 



-'werden, verdient defto jnngetfteilteres Lob, da ea 

aus feinem letzt vorhergt»<^angencn Cosnpcndium lier- . , 
vorleuchtet, dafs er erit in der Zwifchenxcit fich die 
völlig reine üeberficht des hier Vorgetragenen erwof-' 
ben hac Ein Mann ohne roatheraatifche Vorkennt- 
nilTe, nur mit richtigem Vcrftande verfehcn , erlernt 
in diefem Handbarhe alles, was zur Kenntnifs der 
aftrononifchen Syderae der Weit, der Rundung der £|<. 
de, ihrer Sdbfterhaltuiig in dei-Lnft; ihrer Um wilzun* 
gen, ihres Laufs, und ihrer übrigen Veränderu nrrn 
erfoderlich iit Er fafst die verfchiedeuenSyüeme von 
der Entftebung und Bildung der Erde, nach den Vor- 
ausferxungen derer, die das Feuer, und derer, die 
das WaiTer als liaupttriebtoder annehmen, mit einer 
Zufammenftellunr, welche wenig zu.wünfchen übrig 
lafat; mit einer tJnpartbeylichkeit, welche unterhal- 
tende Beldirung giebt, und felbft den enfchiedenen 
Anhänger diefer oder jener Hj pothcfe niclK beleidi- 
gen wird. — Encfchlüpfeu auch im Drange des Vor- 
trags Kleinigkeiten , die man in der Folge gerne e^ 
wa? .nnder*: ausgedrückt haben wollte," fo können 
diele bey der Güte des Ganzen in keinen Anfchlag 
kommen. Es lieifst S. 3. „die Lehren der niathema- 
tifcben Erdbefcbreibung find unveränderlich und 
ewig." Dies' find fie nicht. Andere Lchrfatze nahm 
man vor zwey taufend Jahren, andere im M'trelalter 
an. und über einzelne 'iheile werden die fdgendcn 
Zettalter wieder andere annehmen. „Es ift noch 
keine Projectionsart erfnndoii. dij alle Thtilo wie 
auf der Kugel vorteilte." Hr. G. hatte hinzu fetzen 
follen; ca ift keine mftglich. „Columbua fuhr rn 30 
Tagen nach Amerika icco Meilen!" — „Der Fnui- 
zülifchc Fufi \ erhält fiih zura Rheinirihen wie ;o zu 
30." Umgewandt ift es richtig. Auch bey der F.ia« 
thellttiu; der Früchte undPilonzen nach den verfi hie- 
denen KlImatenlieTseficli manche Bemerkung beybrin- 
gc;i ; wenn z. R. Dinkel. diePaline. der K:in^p;er etc. 
dem heifsen Klima ausfehl ie£send zugefchriebeu wird. 
Aber Unrichtigkeiten in Nehenfachen bleiben bey ei- 
nem viel umfalfenden Werke nie aus; feliU n fie rfanz, 
fo irt raeilt das Buch mehr ein Werk des Fleifscs als 
des Kopfs. Wir würden fie völlig flbergelien, wenn 
nicht Ur. G. jede Bemerkung . di>^ tVituT Hcarbeifung 
mehrere Vorzüge geben kann, ausdrü; kiich \crlainte. 
Von d-Mi fchöneh Stellen des Buchs heben wir nus 
der Urfache nichts aua. weil faft jede Seite Beyfpiele 
darbietet. 

Die I.nndrrh 'fchreibung crftreckt fiih in diefem 
Theile nur übtrüefterreich, Bayern, Schwaben und 
Franken; und auch Her fehlt- n(»clDi4leirtl^ptM(ei8i(>gle 
Einleitung voal^eutlcfaland» der öfterreichifchenino. . 

T „ • . -M 
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iiarchie und von Bayern. Sic folgen erß bey dem 
zvreycen Th«ile, v^clcher das iibri?« OeHtfcblaad fi(- 

-fca wifdf^weU dtf g^eawilrtig« Aiicf nktach« Vcr- 
MBderangCD in ttofere VettufCuug zu brineea droht, 
die fich je'izt beym Ende delTelbcn hofTentlich entw i- 
ckeln. Wir find febr begierig auf jdiefc ailget&eiue 
Ueberricht, um zu febea, ob Hr. G. im ftatmirchcn 
und liiltorifchen Fache leiftea kann, v/as er in dem 
roathematirchen und phyfii'chen geleil^et hat. Bey 
[«ufme^kratner Yerglelchung mebret^erScbrifteo. finden 
vir den Fleifs des Vf. auch in der tupoc^rtpbtf(^cn 

•Befchreibung der beatbritMen vier Kreife, und Be- 
nutzung der vorhandenen Quellen, wenn er auch die 
V«rfich«KBffg nicht beygefügt hiitte, fein Buch Ctf' 
keine Coinpitatioa aus |:röfsern geographifchcn Wec^ 
ken. lu Oefterreich dient ihm de Luca als Führar 
(Schade, dafi er die neue Ausgabe nicht benutzen 
konnte); zu^flayera und Srbwabeu benutzte er, an- 
fser den vorhandenen altern Nachrichten die vor kur- 
zen crfcbienenen ' gcographifchen Lexica , welche 
zwar noch viele Fehler haben, aber doch manche bia- 
her unbekannte Notizen geben.- EtbrüaLexicon über 
den früakifehen Kreis erwarten wir erft nodi, folg- 
lich auch einige Bcriihti;;uDgea , die Hr. G. den Käu- 
fern feinca Weri^ immer nachzuliei'ern. verfpricht. 
.Uebrigcns ^n^eht'felbft die ganz neue Brofdiflre dea 
Hn. Amman, welche genaue Ortsbeftiminuogen über 
viele Theile des weftlicbeu Schwabens enthalt und 

'als Vorbereitung zu einer k&nftigen zurerlMfsigen 
Karte diefe« Kreifes dient, feiner AuCtnarklamketc 
nicht; er vergifst auch nie die Länge und Breite der 
Städte anzuzeichuen , vou welchen man aus zurer- 

^lifaigen Beobachtungen fprechea darf. . l>er häufige 

* Gebrauch diefes Handbucba mufs erft mitZuvertiffsig* 
kek entfcheiden, ob nicht hier und da ein beträcht- 
licher Ort dbecgaagen wird, Ree. hat keinen ihm b»- 
kaaotca vermifat, auch cur feiten kleine Unrichtig- 
keiten 'gefunden. Die Wernitz, kornint nicht au» 
Schwaben, Tündern aus.Fraakcu. Die Oberpfalz ifl: 
keiu ftt fandichtes, uafrnchtbares, bergichtes Land, 

\a}a es kiecnach dem LexicoA von Bayern .vorgeftellt 
wird. Der Einfeoder diefe« Artikda mnft aus den 
Gegenden des Fichtclbergs her feyn . wo feine Anga- 
be grofaentheiU Stttrifft, aber die Striche um Amberg 
«tijlWeite« i^licli Wa Regesabnvg darf man unter 
die geiVfineten Länder Dcutfchjands rechnen , ob fie 

Steich noch lange nicht fo cultivirc find, als die Güte 
es Bodens es erlaubte. Sulzbach ift kein Herzog- 
thum, hat auch feit mehrern Jahren keine eigne Re- 
gierung. ' Der MarktHecken Schnailach kann keine 
1300 Alenfchen zählen, da das ganze du^u gehörige 
Amt nur io6& Seelen eothiUt. AJa elicmaiige Befitzer 
der beyerifdiea Herrfchaft Snltbarg- werden dieGra> 
fen von VVallftein anf^ef^eben; i'oH heirscn von Wolf- 
fteio. In Stfyermark ift die Bemerkung vergeifen, 
d^fs die Mlirt'oder Mubr fich mit der Drau vereinigt 
Ree. hat Urfache zu bezweifeln,' dafs es in Bercbtols- 
gaden Biber gebe. Einige einheiraifche Schriftfteller 
glaubten im Anfpacbifchen Spi/Ten vou DniideninBf 
pdai DnitdciihM«4 in, fiadtaj dcrtUickca graaflp 



lofe Notizen finden in einer Qeogttplll« keine St«^lle. | 
Aber bey der Darftelluug der preufsifchen Occupatio-' 
fMn is .Fnaken benimmt fich Bf» CL fehl delicat 
und vorfichtig. Ohne einen Thell tu -beleidigen, 
ohne ein entfcheidendc.^ Wort zu fprechen , weifs 
er dem Lefrr fühlbar zu machea* waa er von der 
3«clie denkt; | 

Minder vortheiihaft mnfa onfer Urtbeil über die 

beygefiigten \ irr Karten von Oefterreich, Bayern, 
Schwaben und Franken au^ialten. Sie tragen ficbt- 
bare Kennzeichen zu grofserEile, und find auch wirk- 
lich als Specialkarteu viel zu leer an Orten; wetclies 
defto auffallender wird , da felbft eine betrachtliche 
Anzahl von foK heii fehlen, die in dem Handbuche 
verkommen, zu delTen Hälfe fie auagefeetigc . find. 
Bietteweife findet derT.efer bey jedem klelnern'Odet 
gröfscm Bc.'.Trke. wir führen dahef als Qeyfpicl bhufs 
die üegeud um Bayreuth an, in welcher cias Buch 
fchr riditig verfdiiedeae Loftorte «ad beträchtliche 
Porfer nennt und kurz bezeichnet; auf der Karte 
furbt man die meiften vergeblich. Der Zeichner mufs 
eine alte Specialkarte Zu Hülfe genommen haben« la 
welcher dide Kaama noch nicht «rfcheinen können. 
Daher kommt et woht auch, dafs er Ho/ ftatt Hof, 
llerrshruck ftatt Ucrsbruck , in der Oberpfalz ll'olfei- 
ßein Aatt Wolfüein fchreibt. Noch bäuiiger finden 
fich ihnlicbe Beyfptele ansgelaflener Orte in Schw** 
ben. Soll alfo das vorzügliche Werk, als defTcn Bo» : 

f;leiter fie erfcheinen , nicht durch fremde Uebere/« j 
ungen leiden, fo. wird eine nochmalige firenge Re- ' 
Vifion aavermeidlicb.' . Am vorzucrlichften fmdOcfter- 
Yeidi und Bayern gerathen; fie brauchen nur wenig 
Nachhülfe, und die erilere hat vor der, welche Hr. 
GiifT^feld fcbon vor einigen Jahren für die'Hom&ani- 
fcVeHaadluug fertigte, den iq^cbt unbedeutehdeaVpr' 
Zug, dafs durch WeglalTun^ der Vorderöllerreichi- 
fchen Lande, die ja doch in Schwaben wieder er- 
firhein en roOnfen, eiu grüfserer Maafslla^b angonoin- 
men werden konnte. Sie weicht aber auch noch in 
der Stellung einzelner Orte und in befferer Auswahl 
der Namen ZU ihrem Vortheij von derfelbeu ab. Nur 
wQnfcbtea wir, dafs die SalzburgifcbeB Qefitzungen, 
Welche nun unter Oefterreidiirä«r' Hoheit ftehen, 
durch eine befc-ndere Einfalfung möchten kenntlich 
gemacht werden , wie es z. B. in Franken bey .den 
neuen Erwerbungen des Königs in Preui^en gel^fie> 
hen iß. Einen andern Vorzug nicht nur diefes Blatt.-, 
fondern auch der übrigen macht die genaue Anzeige 
der Poftftrafscn und der Orte, durch welche fie ge- 
hen. Weuh diu Verlagkhapdlung den Scbriftilecber 
gc^en einen beiTern umtaufchen kann, möchte es^viel- 
leicht nicht fcbaden ; v< rrauthlicb fallt auch die Illu- 
Iniaation von Schwabea in fpatera Exemplaren ei- 
- waaibmfltef in das Auge. 1 

■ • I 
Fravkim rt a. M. , in der Herraannfcheo Burhh. : 

GeJchiclU^ der merku ürdii'ßeu Reifen, welche fett 
. difül XII. ^^hinndert zu U'njßcv und zu Landkiz 

mntmtmaum uwrdtnfiMU Von Theoph. Jr..£jk^ 1 
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•NM». XIV. B. Mit einer Karte von Isüdefguinea. 
1796. 486S. XV. B. 864s- -S- , 

Nech einer ziemlich langen Paufe, ai^ Ireldier 
hätisIicheUnnüle, die Hn. £. betrafen i den '«Obten 
Tbeil hatten, können wir endlich unfern Leiern di« 
Fortfetzung tliefes nützlichen Wefks anzeigen. Da 
fich der Vf. in der Btbahdlung feines Gegenftandes 
auch hier gleich geblieben ift, und Ree. ite^^Vttrzfige 
diefes Werks. bereits an inchrern Orten gedacht hat; 
fo bccaügt er fich diesmal mit der bloDsen Inhaltsao- 
zeige DvrXnCli. «Bthiat dm BefeUofs dn allge- 
ineinen Befchreibung von Niederguinea : I. Nördli- 
che» Miedeiguioea, oderLoango. Kakongo undNyojo. 
IL Den tnittlero Theil von N. G. oder das König- 
reich Kongo. III. Den füdlicben Theil von N. ü. 
oder die Königreiche Anf/)la, Mataniba und Benkels: 
V. Abfchn. Reiren in und durch das Kafferland«- wcl- 
ch« mit dem XY. B. noch nicht geendigt lind. 



GESfiülCUTE, 

LeNDON, b. Scwel: Jn Acconnt of the Black Ca- 
raibs of S. Vincent , with the Caraib TraUu of 
1773. cenplied frön Am papers- of Sir UWiam 

T(mng. 1795. 125 S. 8- 

In dtefer Schrift find ehemaligen weftindifi hen Uuru- 
iien zucrft nach ihrem wahren Her(;ange behandelt, 
(fläii'iA'llier 'Zeit ijS England Wiedcrlpriiche und Un- 
kllffUilttftstt'kp Tpfi .^eu^m«brelb;a SchriftfteUerp 
nerdieZuckeHnrelli. attra ihrem neueften trefflichen 
Gefchicbtsfchreiber IIa. FJuiurds , keinesweges ge- 
treadargeftelU, und im übrigen Europa längiji vcr- 
gefTen fimd. Der Gegenftand bMrMfkden Krieß, wel- 
chen England bis 1773 mit den fogenannten fchwar- 
zeo Karaibcn. führte, ihre endliche Unterwerfung 
nebft den Feindfeligkcicen . welche fie fpiftcrbin ge- 
gen di« Coloniften der Infei Sc. Vincent aasgettbt 
haben. 

Den Nameu Karaiben fQhrqn diefeN^fer fehr un- 
rigentlicb. Sie ftnuideten 1675. mit einem Sclaven- 
frhiffao der WHnen Intel Bequia , welche zwey Mel- 
len von St. Viutent liegt, und wurden nacbherfreund- 
Ipinftlich vpo den i^araibea in St. Vijicent aufgenom- 
men. . 'V7eil fie aber ▼pn ihren Rettern zur Arbeit an- 
'-thalten wurden, empürtcii fie fich peilen die alten 
.£iawobner, erfchlugeu eine Menge %'ou ihnen, und 
■afiven ihre Zuflucht nach den gebi^iditen Theilen 
der Infel. Hier fandt-n fie eine "Menge von den be- 
nachbarten ZuckcrijiieJa entlaufener Neger, vereinig- 
ten fich mit den Flüchtlingen, und führten mit den 
Karaibcn befcandige Kriege, deren Weiber fie ent- 
führten , viele Vervvüftungen aüf ihren Wohnfitzen 
onrivhreten, und endlich den Namen der fchwarzen 
Karaiben erlangten. Zu fcbwacb, diefen unverfobn- 
.lichea Feinden zu widerft^hen, wandten Üch die 
altcu durth die Krißi^c fehr ventiiodrrteu Karaiben an 
dan fraazüJßrcheu' Gouverneur ' von Martinique, der 
^ayt^. Ida iinfiuige diefes Jahzhjwdertt die htM. ua^ 



ter beide Befit7.Hchit>€r theilte, fo dafs die fchwar- • 
Zeu'Kai'aibeu die öftliche, die alten Einwohner oder 
die rbthen Karaiben die weltliche Hälfte ethiciica« 
Durch die Verbindung mit Martinique, wohin' die 
letztern ihre Erzeiigniffe verkauften, fanden fich un- 
ter ibofiu qacb und nach franzöOrche Coloaiften ein, 
die hin und wiedler Plantagen anlegten. ÜBf'i7i9. 
kam der Gouverneur \on Martinitiue auf die Idee, 
fich aui demoAlicbcn Tbcil der Infel feitzufetzen und 
^iie fdiwirsiilB Karaiben zn' liezwing«. -Allein 'lie 
vertheidigteo licb tapfer in ihren Gebirgen gegen ol- 
le Angriife, und die Franzofeu wurden mit grofsem 
Verluft zurficlt gefchlagen. Nicht lange hernarh ver- 
fuchtea die Engländer, welche St. Vincent immer für 
ein Anhäugfel von Barbados hielten, ein Gleiches. 
Georg belehnte auch 1732. den Uerz««^ von Monta^iie 
anit dieier Infel, damit er fich dort fefUene, aber 
ebenfalls ohne Erfolg. Bis 1763. Verbreiteten fich 
franz&fifche Coloaiften allraälich auf St. Vincent, die 
<lien Einwohner venninderten fich züfehends , uqd 
endlich geriethen fie. mit den fehwiirkeo Kalviben in 
Händel. Fran/ünfche EmifTarien wufsfen diefe nbcT 
durch Gtffcbenke zu gewinnen, fcbicktea auch Midtu- 
Jiarien nnter fie,' die mit dem^ChriHen'tbum ihnen 
auch Ergebenheit für den Gouverneur von Martini- 
que beybrachteo. Endlich ward die Infel, die zu den 
fogenannten neutralen gehörte, im Parifer Frieden an 
England abgetreten. Damals lebten hier 3ooofchwar- 
ze, aber nur xco rothe Karaiben, nebft 4DC0 Franzo-' 
fea»< ilue Sklawn mit geraebnet. Die wefilichrh 
.Lttttdermor oder das Gebiet der alten Ei}»wohner 
wurden nieriiir utoter brittifche 'Pfiamef' Terth#flt, 
und die Schwarzen folltön in ihren WildnifTcn ver- 
bleiben, fo. weit diefe von ihnen angebauet , oder zu 
ihrem Unterhalt nfttfaig waren. Siefelften aber Brlt^ 
tifche Obcrh er rfchaft anerkennen. Dazu waren die 
fchwarzen Karaiben auch nach de» freundfcbaftlicliF* 
fien UnterbandlÜDgen nicht iu bewegen'; obgleidi 
ihnen Terfchiedonc ftreitige Diftricte eingeräumt wur- 
den. Da fie weit mehr Land befefsen, als Tie benutzen 
konnten , nämlich zwej Drittel alles nrbai^n Landes 
auf der Infel, und davon nur ein kleiner Theil an- 
gebauet war, befchlofs die brittifche Regierung 1768» 
ihre Wohnplätze genauer zu befiinmen, und ihnen 
das übrige Land fdr eidcn guten Prcia , den Alorgen ' 
cn acht Pf. St, abzufcaufen. ' Doch dnrftefl'fie darauf 
fünf Jahre unt-chinJort wobuen bleiben. Diefe Verfü- 
gung lieisen iichauchdie roeiilen fchwarzen Karaiben 
gefiillen, wiewohl vcirfehifdiihe' damit unzufrieden 
waren. Wie aber die Engländer anfingen, Wege 
durch die abgetretenen Diftricte zu machen , fo wur- 
den fie gewalttbütig bey ihren Arbeiten geftört. Man 
gab den Ing^cnieurs daher 1759. eine roilitörifche Be- 
deckung mit. Weil aber diefe nicht zahlreich genug 
war, ficngen fie Fcindfeligkeiten an. ut>d vcrlaogten, 
die iieuep Oberherren foHten fidi nicht über die alte 
•firenze wagen , und die Schwarzen , welche vorbei 
den Vertrag unterzeichnet hatten, begiengen gerade 
die gröfttenAttsfchiireifnngen. Qb nun gieich^tits^i^ 
nc Q)loni^en adt Uuer Bewilligung, in dep iMiet 



der ^cliwtReii Land tagrekauft haben, fo wurdeli 

brittifchcr Scirc^ d' Vtr.och nllc crfchlichcnc, oder frcy- 
wUlig aefcliloiTcne Contracte aufgehoben, die Ne{;ef 
foHten ihr alte» Territorium bebaUen, aber dem König 
ycn ürori;'.)ri:f3nnieD den Eid der 'freue lr'(>.:';i. Dii-5 
jeute vcrwarltfo fie gerade 7.a, im VtrirautH auf 
dettBe^ftand des Gouverneurs von Martinique, wo fie 
fich roit Gewehr und Ainnunitiün vcrfahen. Dn. ihrüc- 
biet wegen der vielen \Valdun[;en uirzugaiigiith war, 
undwegcu ihrer verdächtigen Treue, die benachbarten 
Pflanzer beftaodige Räubereyen bofürchten inorsteUf fo 
wardinLondon «ach langer Ueberlcgung befchloffen, 
eine Strafse durch das Gebiet der Rliw ar/en Karpibcn 
7.U bahnen, und mehr Truppej) zur Vertheidiguog 
der englifchen Pflanzer nach S. Vlaceat ta füticken. 
Diefe brachten nach einem füiifirunütliLh.u Kampf 
die fchwarzeu Karaiben z.ur Untervrürhgl^eit. Ihre 
Häupter huldigten Gcer|r III, rerfprachea firh in dem 
ani:e\vier':neri i^er.au liL-ftiiDtntcn Difiri^r rtihi;; tu vcr- 
baitea, entiautene Sklaven auszuliefern, die britti- 
fchen Pflaazer ge^en feindliche Angriffe zu verthci« 
digeu etc. Fünf Jahre lan»- vrrbirljen fie fich ruhig, 
bis 1778 Krieg nii t I raiikrt itli ausbrath. Damals 
vcrrietbcn lic franzüßfthcn EmilTaricn die Schwache 
dtr Infel, halfen dem Grafen d'Küaing die lufel ero- 
bern, und verübten viele GrnufamKeiren auf den brlt- 
tifchen Pflanzungen. Nath dem Frieden nnlim Fnrr- 



ireifser Bittwofmer m ernwBm,' ff» wutdea^aber 

bald wieder in ihre Srlilupfwinkcl rutückgetrieben. 
Dar Hie Pflanzer ihre Treulefigkeit fo oft erfahren Jii 
ben, und keine Hoffttung vorhanden iS, dars fie je 
^UT irrfiuntc !«r::--'^^p Unterfhaneo werden follteo, 
io inigt der Vf. cUiuu au, fUfs entweder die Eng- 
Undcr oder die ichwarien'Earalfaen St. Viaceat ci«- 
nen machten. 

ScHWRRiv , b. Bärenfprung: HerzogL Mecklenburg- 
Schweriitjciier Staats - KaUndgr, I7g6- iJTh. LVL 
u. 13: S. fl.Th. 1598. g. 

Von den ausiir /.eithneteo Vorzügen diefes Sts^' 
kaleoders, welche zuletzt am 16. Nov. 1795 in derA. 
L. Z. dargefteür worden« liefert auch der yorliegea- 
de Jahrgang den neueftcn Beweis, und die Feile des 
vcrdienAvolIen Hn. Legationsratbs Kudloß , zeigt 
fich auch hier in durchdringender Sdiirfe. Im ge- 
nej!oj>if(.hen Thcil ifl, Tb. I. S. 2. die .■Anzeige von 
der euch unertuiltcu Verlobung der Prinzcflla Louife 
uiit Gufbiv Adolph II. K. v. Sdiw., von welcher anch 
die Literatur im II. Th S i-o. at-'(»!Teben worden, 
der nierkwürdiL^fte Zulatz. im Kir< i»f nftaat I , ;s7- 
deutet die L'iuerfrheidung der htrzogliditn und der 
raihUcUen Profeflfurea in Rofiock auf die bekauott 
Vergleichuogsäbereitritunft. von welcher mao hier 
jcdoth eine kleine hlftorifthc N'otiz vermifst. Die 



land keine Uache wegen diefer und anderer fcindfe- Ueberficht der herrfcfaartlithen Monopitke» II, 55. i& 

ligketten ; vielmehr wurden die Tchwarün Karaiben -vom ergiebigden Nutzen für den StarilKkcr, J& wifr 

immer fchr freuudfchaftlidi behandelt. In dem ge- überhaupt ]* de Fodcninp dcfTelben . / : r< ."iT'r i 'A 

«nwirtigeo Kriege üugcn fic 1793 abermals an, die dem Zwecke diefes Bachs» in ToUem Maals hivc^be- 

huttifdHnFdaazaas^n zu serftören» und eiae Menge friedigt wordea. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



LiTeiiänoc*ci(irirTE. Frankfurt u. Leipzig.' Literatur 
itr Frauemimmtr , oder Untwurf tu einer auierlejeren Frauen. 
miitmtrH^li"tlnk. 1794. 72 S. 8- C4 ) Di-r Fi.i^vurf .-...er 
DaiBenbibi:i>cli-;li , welcher in dcti leuf '*.ivdrH tier trr,i:it n von 
fleMtm.tnH Öand , tirid w orinn c .1 \ 1 . 1 ichnifs vci fth:e<lii«r, 
«ttf weiblichen PadaflSgik gehörigen , tur und über dit- I rauen- 
ftimtner pefehrielxa»«»« . und rou ihnen zn IclVndcn Scljr.iten 
«ccben ward, ift hier von einem Uii,;ciia:inccii trrvcitLrt lior- 
auftfageben worden. D^a crflt-n Hu^-en ful'.t ^» örtlich dieEin- 
leitvUlSi FeyerlhinJcn vor«t.t:efch!Ck- wir. Ein* 

TerbeÄerUBf in Anfehung des .luterUfeneu (aucH i ;er werden 
wieder B^nut iiber die Natur und StUäier't Wtrhrerchicht« 
'tU meibUdi* Ltetär* empfohlen) in Ai ft-huti^ der (hdnung 
(wo i:nmcr noch auf keine Zeiiioige ^efehcn wird) und in Au- 
fehiin' der rich<iiten Antobe d*r Tuel (gani iiiiniiir tft es, 
w -im V. B. b:ofs da* Wo« /rii da ttebt, ohn«N«ne de« He»- 
.iu.?t.bers. Zahl der Binde, Zeit der Erfciwinune u. f. wO 
ill III dlif m Abdrvick nicht gcnuicht worden. Nick( thOMl 
neu«trf L 1 bi;rf«iu ?cn (Fontenelle Gefprächc &hn 8>'30. noch 
iiniii^r I .Ith Gottjcktd's UeberiVn.'.tin? aiifTezn'gt) nicht einmal 
neu - ■ T >ivtfci7nn?ren {\ou ^er liioliothek der Gffehlcitte der 
jVft i^ ■ f • '^i-- crft v.\-.u-v 1 1 irfilfcWs Auiiicht , dann 

allein herausgab, ftthß 6.32. immer noch zveif f.iiide aii«t-g«. 

ben« da fie mck bia auf ««itt angewacbleu ttt) üad nacbgebuf. 



Der Schrifieii, <1;e der neuf H'jriuigeb«r hinxnjcfi'.irr . fiiti 
115, und mit eir.rni -Stciuchtu bczeübner. Aucb hier Sindct 
rr.ii. v rtilittcii Msr L< I .iti Auswahl (7V«/r/;o und vV/jrrto//, Cmi* 
und Dvjch , hrdnuinn und Meijtnrr , Dedekmd und Rehb^rg 
werden zulamtnengellellt ) Mangel .n;i Kc-.iLnifs neuerer ginn 
Schriften (wie kaiia man jcm noch ftcii Grundrife der \^«!t• 
wp^sheit von der Ziepleriit cmp'chleii ? ) Mangel an VoUfu«- 
di^keit (nirjjead* ift di«; allpinu ine Dui>iC«h!6!;<jtliek, <lie7i««- 
hold i^gfi nich dein Prst.iÖlifcheii bearbeiit tc , und die ff le- 
Utnd mit einer Vorrede herius^ab, an^zeif^ ; nicht einmaJ im 
Anzeige der rrjuenrimrocraitnanachc ill roUAjndi)} ) Mang^ 
aa RJcbtigkeit (fo werden 5.5$. von der Maniilieimer Ueber. 
Ceizuag der hhnjfe dfcn ISiindc aticozei't , da fie doch 4U> 
fechtekn beftehc) kurx, alle F« hier, die eine liter^irifche Sclmft 
iinbrauchbtr nacbeiii In 7.wty Abll-hi;iiicn hat der neuciin- 
«ilsgebev ein« Anteige nufikilircher Schnften und MiifikiHfa 
(van iMxtera fiibri er nur nenne, von Opcretian. nur^dt^, 
wovon zway von DittmJMf dni, an) und von nedleUHfiMi 
Bticliemf^rTr>uen<Tinn:erhinzttgetti«n. Die praJcHTehem &lMf> ^ 
tcn über d.i» Siiclieu , Wafchen, und andre weibliche Gefcbif:e 
hat i-r hin jiuiifuprn vergcflen. Da uVer die mcitteii Biicber : 
gar k<-i:i l'i-thfi'i gef.ult ift (nur hier ui»d da ifl tii.n;^; c: :f 
Inhalt »aiufige bt:ygefcuij fo war es fchr uUotüuf^i^. ein 

baiifcbea R^^iler van bqrnahe «iaca S«caa aa«nheng«n. 

_ Digitized by Gougk 
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ALLGEMEINE LITERATüR-ZEITüNG 
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Jftefwii«fti, si. ^«»«»f 1797.' 



GESCHICHTE. 

1) LBirziu, in Corara. b. Fleifcfaer d. J.: F. C. 
. Laukhards, Mag. der Phil. 'und j«Ät Lehrers der 
altern und neuem Sprachen auf der UnivcrßiSt 
2u Halle, Begebenheiten, Erfahrungen und Bmer- 
ft»nfim wahrend des Feldzugs gegen Frankreich. 
X Th. von Anf.in;^ delTelbon bi? lur Rlokade von 
Landau. Nebit dem BiidaiUe deä Vf. 1796. 5«Ö> 

WXVIS. s. . 

Jkuch unter dem Titel : 

LiluIfcWeff Leben und Schickfcile , von ihm felbftbe 
fchrieben , 3 Th. wfllcber deflea Begebenheiten 
MC. enthttlt 

t) Hallk. fr. Ofterloh: ErsMIimgm %nd Anekdo- 
ten aus dfin Kntgg^ g^** ^ NMi/rflMftM. IJ^i» 

loa S. g. - 

Die Anekdoten zurGefchichte des Kriegs ß«g«n die 
Neufranken, welche No. i. liefert, find nidic 
vasc gewöhnlichen Sclilage, und wirkliih hirr uad 
da im Stande, den Lefer fi^ die langweilige Lebens- 
gcfchichte des Vf. , In welche fie Vewebt find . zu 
cntf(.had;-en. Schon di*' indiviauenc Lage des Ilu. 
L., der als gemeiner Preulsifcher Soldat den Feld- 
zügen ron 1702 und 93. beywolmte, gab ihm Gele- 
genheit, die Gegenft^nde au« einem eij^nen Gcfichis- 
punkt zu betrachten, und wenn man gleich von ihm 
(eine ileberficht dee Ganzen, keine Blicke auf den 
Plan des FddAue:«. und überhaupt keineN»chmb- 
un erwarten darf, die aufser dem Gedchtskreire des 
Standes, sa welchem er damals gehörte, la^en; fo 
fch ldert er defto richtiger manche eioiclne VorfliUe 
und alles, was ein Mann, der eine frühe willeD» 
Ichnftlithe Bildung mit einem olTn n 1-opfe und cioer 
raftiofen Neugier verbindet« in feiner eingeTchränk* 
teo Sphäre benerkea kODste. 

Ueber des Betragen der, fonft durch ihre ftren- 

Krir^'szucht raitRecht berühmten, deutfchcn Heere 
iiey ihrem Aufeutbalt io Frankreich giebt das allge- 
ncia bey dem gemeinen SoIdetCtt berrfchencle Vorur- 
theil, dafs man nicht nu'^'^^zogen fey, ein feindliche* 
Volk, zu bekrit'geo, fündcra eine Horde von RSubern 
und Miflethätern zu 7.üchtigen, den heften AutTiIiluTs. 
Wie weif liinauf aber fich hier und da diefer Irr- 
ihun» erfuecktc, davon giebt der Vf. S. 09. Ii«. ISI. 
Ill^ 300. 385t U'^- ^- a^f^a^^f"'"'*" Hcyrpiele, fo 
wie von dem noch fcbädlicheren Wahne, dafs die 
i'x^^xjafta eagar oicht^agen wOrdeut AclldellDea^ 



fchen Arnseeii tia widerfetzen. Fürchterlich find die 

Schildcrung^en von den ExceflTen, ud ho bey der 
Plünderuag frauüulifcher O^fer. Tuwoiil auf dem 
Einmarfcb, als noch melHrauf dem Räckmarfch, wo das 
flaudne Elend dieSoldaten bis zur Wuth erbittert 
hafte, vuriiclen. Oft wird mau verfucht zu wüufchen, 
dafs der Vf> (wie z. B. S. 103. (o6. iii. 121. i^r. 152. \' 
I72< 300. aoa. 483* 483* ^ ^0 der l(ebertreibuof 
fchuldig gemacht haben,- und dafs, wenn diefes der 
Fall wäre, ein fachkundiger Mann auftrcien möge, 
um ihn mit Bewetfea , die am heften aus dem Zcu^;. 
oifs glaubwürdiger Leute aus jenen Ge^nden hcri^e- 
noramen werden könnten, zu widerlegen. Mit tijeu 
fo fcbauderhaften Zügen ilt d.is Gemälde von dem. 
traurigen. Zuftande der Armee auf ihrem Rückzüge 
entworfen; duth das grafslichfte von allem ift die 
Bef(.brcibuag der Feidlazaretbe, (Cap. 21 und 33.) und 
leider ift es nach fo vielen Aber diefen Punkt einilim- 
migen Nachrichten kaum zu hoßen , dafs der Vf. fei 
aeiu Hange, das Schauderhafte und Abfcheuiiche 
mit den grellfteu Farben zu mahlen, fich hier zn febr 
abeirlaOren haben feilte. Hat aber Wahrheit felnra 
Pinfet geführt, dann verdient er .den Dank jedes 
Mcnfchenfreundes , dafs er diefem ekelhnft^ii Gej^en- 
ftande zwey eigne Kapitel widmete, und feine Stim- 
me, fo laut "Aber Mifsbräucbe erhob, wodurch' die 
wohlthütigften Anftalten mit einer die Mfufchheit 
empörenden üraufamkeit vereitelt wurden. 

Ohne lin» auf weitläufige Auszüge einzulafTcn, 
glauben wir hier das , wodurch diefes liuch fich am 
meiften empfehlen kann, angezeigt zgi. haben. So ' 
lange der Vf. als Augenzeuge erzählt, ift er in fei- 
nem Fache; ürtbeile hingegen gelingen ihm gar 
i.'lIii. Re>m Eintritt in Kurfachfen (S. ' .) kommt er 
in einer Dorffchenke mit einem verunglückten Candi» 
daten snfamnen, und auf die blofseVerficherung dift> 
fes Menfchen, dafs nicht eijne Unfähigkeit, fondern 
Geldmangel, feinefieförderun^ gehindert habe, bauet 
er den Scblufs, dafs man in Sachfen nur durch Be- " 
ßecbun^^ zu geifllichen Aemfprn gelanfjen kr)nne. Sei- 
ne gevvifs zu harten allgetnetuen Urtheiie über die 
Emigrirten (Cap. 3. 4. 5.) gründen fidl atf dieifltÄ» \ 
tige Bekanntfchaft, die er mit einigen von ihnen za 
Coblenz machte. Wentf ' man aber auch annimmt, 
dafs die verderbteften Edelleute des Hofes fich da- 
maia £U Cobieo^ befanden, ,fo kernen doch gewifa . 
dieß, die zu der Zeit n9ch im vollen 'Gtanz lebten, 
nicht mit einem Musci'-ietier in einer Weinfcheuke 
zufammen. Auch ihre pöbelhafte J^rtj^kh^aHSj^u^j 
drftjEken, von Wj(;lclier (sefinete Lerer cem Ha.1;. die r 
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Proben vtMkn haben wftrden. clunkterifirt Üe •!« 

den Aiiswiirl" der Lakayc ii , unter denen tle r Ei Jien- 
ie des Urafea voa Vergeuoes , wckbcio der Vi". (S» 
4f 1) eine febr veraOnftige Apologie da«« Tbeils der 

Aiis^ewandfrren in d^ii Muod legtt Ücl^ «iae 

fremde Errchciniing aus;i<?!thner. 

Eben fo flach üad auch die Urtheile des Vfo* 
über fremde Truppen, über den Lauf der Bcgeben- 

heifeo im GfiTst'n. ül;cr den Krifßfiilau (z. B. 5. iSt' 
vo er eint» tri^utu Upcratioi)?p1aQ eutwirft) etc., 
oder feine philofophifc hon Betrachtungen (wie S. i^C. 
Aber den Krieg), und niJn^ kleidet ihn feltfaroer, 
•Is die Micae des ftron^cn l ioraliften, tiie er fich hie 
und da zu goben weifs, und dann duch wieder Raub 
und PiüoderuB^(S. I38.jt aus dem ürunde entichul- 
dipt, dafs der Beraabte fein Eigruthum docli nicht 
%vi,rJt' !i-vl.;r;r, n lajen, \', < in; .TLjih er (der es 

Thtu uiiht genoiiuneo hätte. 5o hocb-berab er audi 
auFsHe cauveorionelle GrO&e nod auf die Gunft der 

Ma.htipen blickt; fo bedarf es doch nur cinij^er 
freundlichen Worte von einem Fürlleo und einer 
Hand voll Goldfiücke, uin Iba tur Uebernehmung ei- 
nes Atiltrrvf;- 7u bpuTf-tii, (S. 445. Cnp. Sq. 4:. 41. 
47.) den er unrougiich tur ehrenvoll und redlich hal- 
ten iconate. " 

Die Klagen und Bittfchriften, welche die in Er- 
furt gefnn-^en pi-hjitnfn Majnzer ClutjbiÜen der Re- 
gierung übcrrcicUen liefsen , dienen ali Actenitücke, 
um die Hch;;uptung des Vfs. über die zu harte Be- 
handlung der zu den frauzüfifchen ürundfatien über- 
gepanirnen Deatfctien zu belegen. Seine ßtuLkei- 
lung eines, im und 4 I atiHe des MagHzins der neue- 
■in liritgsbegtbenkeiUn eiiigerücJiten , Auffatzcs vea 
In. Hauptmann von Benfu'ite (S. 335, u. C. 19.) <:eigr, 
dafs er auch des Urbanen Tons, felbft wenn er Mey- 
nungen, die den feinigen entgegeagefetzt lind, be- 
fireitet, mächtig ift. und liisy feiner VCiderteguug 
des Reeenfenten der HrrV/c einfS prcujiifchen Augen- 
«fiig«r«, im tritcn Bande eben diel'cs Magaziirs (S. 
154. if.)«- ^'iird er pcwifs die Lather auf feiner Seite 
haben. Sein Vortrag ift dabey durchgehend» lebhaft 
und uutcrlialiend, und feine Sprache rein , fo lange 
er von Gegenftänden bandelt, die man in guter Cie- 
iiBlIfcbaft nennen kann; wtefcbade ift es daher nidu. 
dafs ein Mann, der es in feiner Gewalt hätte, di<r< U- 

gohends gut zu fchreiben , mit fo fichtbaretu Wohl- -^-ur AuiAnirun^ oeCs iat»einatten Waturgefchicbt« 
Sefailca bey der, Schilderung der uniittlichftea Dinge vvorfeu^ uu4 hat einilweilen einen Verfuch mi 
yenreilen. und feine Ausdrücke zu folcben Befchrei- 'f '^'^T'^^^ gemacht, fo, dafs er die irabelhaft<?n 1 
bungen aus den fchroutzigen Terniir:ologicn der nie- 
drigften Burichencotnraercc, der JVIusqiietier- Wacbt- 
-fittWn und MarqQetendcr • Buden znui £kel cittcia gf> 
fitteten Publicum« bernchineo kann} 

No. 3. ift wohifchcinlich etue hlofse Buchhändler 
Specu;af!on, und zwar von der pluropften Art. Die 
kttfeerercirm fo wohl als die innere Einrichtung fchel- 
neu eine Zeitfchrift anzukündiqcn . 11 an fndetaber 
nirgends ein Wort darüber zur Nachricht. Die Fort^ 

fetittog ka'na iadcirca dem U«iiii»feli«r ai«bt iauct 



werdcu. wenn er fortfahrt, die Minerva auszufdrei. 
ben, wie hier mit den htflotifehm- hrirjen iu 
neutßt» BegtbenheiUn in l-rdn\reich, :nit der Klcpüft. 
ktrchrnOde, der Trrijkntskrug , und deilcn btui \n 
KoiMii j^efdieiieu ift (S. Jahrg. i7(,3). Wohererdi^ 
tu Auilatie habe, .findet er nicht für gut anzuzeigen 
aber fein Setzer hat die Anfangsbuchftabeu : lo« A 
unter einer Anmerkung des Hn. von Arcbenhok 
frikfa mit abgedruclit. Ein fehr mittclioäfsige$ Gt 
dicht von IfaakMaus, und ein ganz elendes vom Vi 
dt^s deutfchen Akibiades pam.Iiren hier neben Kk» 
fteclvs Oden, und man begreift nicht recht, wieS 
fich zu den Anekdotm un^ErzöHkmgm tmm demKr!6 
ge verirrt haben. Die in tereirnnten Brirfr i ina y.a- 
fiifJirnOJficini aus äa.i t cläztf^e am Wiem waren d« 
Ree. zwar neu; er vermuthei aber doch, dafefie^boB 
irgendwo abgedruckt feyn muircn, wel! fie im Oriii- 
nal gewif» nicht an dielen Sammler gekommen fr c 
würden. Dahingegen erfcheiut der hrivC des gnuti- 
neu Reuter» von dem Byernfthen (damals Weimar- 
fchen) Cuiraffier Regiment, fo wie die elende, mit 
einem erbarm liehen Hol/l<hiiItt bereitete Befchrei 
bung vouMayni hier gewifs zum erÜen .Mahle; bei 
de /ind des Samralera, der To fchamlos abfchreibt, des 
fcluiiutzi^en rapi rs und des int orrocrc, undfchictii- 
ten , bald weitiauftigeu, bald cu^es, Drnck« völUe 
wOfdif. ^ 

Gotha, b. Perthes: Uebtr die faWfh^ifff.t Thu-rf. 
£ia Verfuch von Chrißian liithter, Lehrer «in 
Gyainafium zu Godka. 2797. tS7S^ 8» 
Es wäre allerdings der Mühe fehr Werth, Venn 
ein Naturforfcher, der zugleich mit Sprackktantnif- 
fen hinlinglich ausgerüftet feyn möffte, die ganie 
Klaffe von Fabeln, >vekhe UlH auf N'arurgefchiiiite 
bezieben, mufttrte, und das Fabelhafte von deia 
Wahren sa trennen, uud was dem erftarn zumGnia* 
de liegt, ousrumitteln fuchte. D^rch d'.c in unfern 
Taren gemachten grofsen Fortfcbriite iu der K»!ai- 
geiVhichte iit fchon viel dazu x'orgeat^eitet worden; 
unter unfern Landsleurea haben vorzü-'.uh SvVioei- 
der, Beckmann uud Liuitenftein manche dunkle (i^ 
gcnd der fabelhaften Naturgefchichte der Alten auf- 
geklart. Der Icbarfßnnige und fleif5ip;e Vf. d es vor 
uns Ue^enden Verfochs hat fich einen ciiinli. hcu P-aa 
zur Auiklarun- dei;. labelhaften Naturgefchichte eut- 

it dtia 

gemacht, fo, dafs er die fabelhaft<?n Thkte 
des Alterthums um.! der neuem Zeit umfafst. Er 
vcrfteht aber mutt fabelhaju» Thienn folcbe, bey 
wrUben V« i rklicbe Thiere zum Grunde liegen n«d 1» 
tcrf- htidt t fie \ uu Acn Fahflg^^Jtln'fiffn, weVhe ledig- 
lich (jehurten der Dichterphantalie jlnd. Dicfer Ua- 
terlchied hat frc) lieh etwas ft hwankradea itod « 
wird fich in eioiduen Filier, of: d.ir« her ftrcirfr, V.' 
fen, ob ein Welen den fabeihatren Thiereu odtr Ji-^ 
Thieren derFfibel beyzuzShlen fev. D.t Vf. bemerkt 
wohl in» üanzeu richtig, man filvde iu den Klai''" 
4«r pi^fseroa oiebr in die Au^ed faUeat.en «t pr 
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Menfchen in iVgcnd einer Rückficht n'ähf.r angeben» 
tleü filiere, atlo der Säugthiere, Vügel und Ainphi- 
bieo die lUciRcu, \ve uirht faft oÜr, fabelhafkea Thie- 
re; io deu üörigea Kl«lTea hingegen, welche die klei- 
nem , wegen ihrer Qeftalt für unbedeatend gehlllt»- 
ncn , vcrnchtereü oder durch ihren Aufenthalt von 
den Aleufcbea enUernten.Tbiere in ücb lalTeo, nur 
fehr wenige. Man findet daher hier tue der JKIaflT« 
(1. r Ir.fec ten nur die Todtenvflr , und aus der KlalTe 
der Würmer die llolieufnrre angeg:eben. Alle übri- 
gen Thiere find an« den, KlaiTea der Suagethiere, Vö- 
gel und Ampliibieu. lu der Lrlleii Klaffe koinint der 
SpbiQX, die Chiinära, die Ctticaureu, dii; jumaren, 
Einhorn, der Rattenkönig vur. Wer wird fich 
niiht veuudorii , fo eine k4eii]e Au^dhl vun fabelbaf- 
tcu Saugeihierea hier verzeichnet zu fmdeo, da die 
Anzahl derfelbeo gewils weit grufser war. Wir wol- 
len nur ein «iitii^ca hier noch beyfägea , den irUutti- 
tkoraf oder Menfotenwürger beyio Kteilaa u. a., der 
auch auf den Kuluea von Perfepolis vorgeflellt war. 
S. Hetrtn's Ideen über die Pulitik der akeo. Völker 
Tb. 3. S- 223 f. Den Minotaur und den llebon, dem 
Stifr mir M*"::fchciian:litic aut den Ciunpanirchcn Müri- 
len, wird der Vf. vennutiiüih zu den bSoiseu Ausge> 
huTtea derDichrerphaut^He «üblen. Oer Widder mit 
dem goMocn Vlief:, und die feucrfpeyenden Ochfen in 
Koichis hatten vicllcicLt eher biebcr gcbörL In der 
Unterrucbung^ von dein Spkinx ill dc^ ägjrptifche 
männliche nicht Corgfälcig genug von dem griechi- 
fcbeu weiblichen uiirerfchiedea viurdeu. Auch wür- 
de der Vf. vielleicht inifi>trüuircher gegen die Ablei- 
tung der F^bel von einer AFenart 'geworden feyn, 
wenn er gelefen hätte, waa ZoeeA und Ttjchjcn dar- 
über in der Bibliothek der alten Literatur St. 7. ^. ro 
bis 30. gefagt haben. Wtuig und finnreicb ill in der 
Tliat S. 95. die Eatftehiing der Chinin durch dfe, 
Wabrnehmung eiues(nicht ungewöhnlichen) Kampfes 
einer Schlange oder einer Ziege mit eiuein jungen 
Löwen gedeutet. Eine foiche Erfcheinung konnte 
eino 11 iiTopK ^•erri!i!,v''Vn , die nlsdann im eicient- 
likhcn biiu)e\uii tiiici;i i fiiere iniligedeutet wurde. 
Die auch hier wiedcrliulte Deutung der Centauren auf 
Menfchen , die Ach der Pferde zum Reiten bedienten, 
ift der Gefchichte entgegen. Die frühere Fahel weifs 
nichts ven eioer Pferdegeftalt , fondcrn nennt fie 
Thiere und Ichildert Jie als wilde, lialbthtprircbe .^rJen- 
lehenr woraus die nonblldliche Vorfiel ln-i^ i-ntftaod. 
Die KuDÜ Wühlte zur Gruppirung luit 'lir menfohli- 
chen Geilalt das Pferd. Ueber das Einhorn iü. der Vf. 
«10 attallihrUchften S. 39 — 55. Er gbabt; dals iheits 
das Nashorn, theils Antilopen den Schilderungen 
%'on diefem Thiere zum Grunde liegen. Er erwähnt, 
dafs ÄtJijii und Plinius ihre Angaben vermuthlich 
aus dem Ktefias geborprt; allein er gicbr die wirklich 
doch fehr abweichentü Uefchreibung des Ktefias ( In- 
dic. c. ^5.) nicht an. iicyin Ktefias kommt ein unge- 
flügeltes und ein gcBügelies Einhorn vor; eben die- 
felben finden fich auf inehrercu Reliefs der Ruinen 
von Perfcpolt."!. S. Utcrm S. 2zi f- ?io f. So ent- 
AMadeo «la der Vf. datär hälr. -ift ea woU otfch 
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nicht, dafs unter dem Einhi)rn nidit eine eigne, noch 
uubekanute, Art von Tbieren zu verftehen fey, von 
der man nach neuern Nachrichten fogar ein Fell aufge- 
zeigt, und üaerkwürdigeMachrichten eingezogen hat. 
Der Rattenkönig S. 56. ift eine fehr geineine Erfchel- 
nunt^. die auch Ree. Ichon ptfehen hat. In der awey- 
tea klaife kommen folgende Vögel vpr: Greif, Phö- 
nix, Rocodet^Roc. Auch diefe Klaffe ift viel zu 
dCrftijj aus^Tt-ralleu. Es harten, um nur einiges nach- 
zuweifen; liieher gehurt derPelekan. (S. Beckisann 
zu ifrf/Io« «n'rafr. om/c. c. 13 ), die Harpyien, zu de- 
ren Fabel die Gever StoiF lieferten, die Styrophali- 
f.hen Vögel, die'bcvlla (S. Htgne's Exe. 4. nd Virg. 
liiLcHca), die Ciris (Heijneadl/irg.Cir.yi . p. 03— S ). 
die AU yoiien oder Eisvugel, auch wohl der Paradies- 
vogel, die btrix, eine Euleoarr, die jynx, ein Zau- 
bervügel, um Eiebe dadurch zu erwecken, bey wel- 
cher die Te^uilla, der WendehalsV zum Grund« 
lieft (S. d. Aostegerz.Theokrit*, 17^) tt.f.w. Der 
Vt.'hat den Grr-f unter dieVö^cl pieftellt. weil er ihn . ' 
für den Lammergejer-halti fonft nach derfabel war 
es ein vierfiifsigfs Thier,- das in den Baktrifcben Ge- 
birgen (S. 58. \'X 'il.acter ein Driu kfehler) z.u Il:iafe 
war, auch uuter den Reliefs vou Perfepolis vor- 
kommt Heeren S. Der Phonii war allerdings 
wohl eine Hrcro^l) phe des Sonijcnlaufs in einer ge« 
wilfen grofseu Periode, zu deiTcn Bezeichnung aber 
wabrfcheiulich ein wirklicher Vogel Anlafs pab, nach 
dem Vf. etwa eiöc fcböne, feltne Spielart des Gold- 
adlers. Ree. hat fchon anderwirta die Vermufhung' 
gcflufseri, dafs die Fabel des Phönix befTer auf den 
l'ultHY barbatus Linn, paffe: denn da diefcr iu un/.u- 
pänglichen Einfiden Brütet und man nie weder fem 
Neft noch feine Eyer entdeckt hat: fo konnte fich 
daraus die Fabel entfpinnen, er wohne im au&erften 
Oficn, bröie nicht, fondern pflanze fich durch feinen 
Ted fort. In der KlafTc der AmrhibiVn kommen nur 
vor dernafilisk, Salamand. r. Chamäleon, Unke und 
Drache. Dey dem Drachen der aeuern Zeit er- 
wähnt der Vf. nur dca Lindwürm, der auch aus 
gewifiea Schlanj;enatten entihnden, übergeht «her 
den Drachen . mit welchem die Hexeu unfrer Vorfah 
reu in Verbindung (baden, und der feinen Eins'.ug 
durch die Schomftelne hielt, welcher Volksglaube 
fich bekanntlich auf das rhanomca gründet, dafs fich 
feurige Uinftc nach den OeiTen zu zielien pflegen. 
Wirwüafcben, dafa der Vf. feine nützlichcD YeriU- 
cht A»rt(ei» und noch mehr TervoRkommae. ; 

Lzirzin ♦ h. Somiaer : Hifloria det Principe Bon Car- 
los hijo primogenito d rlUey de Efpai" a Pbelipe II 
y de Doiia Maria de Portugal. 1796. I9'5 S. 16. 

Es ift fchon längft von Vcrfchiedenen unfcrer vor- 
züglichfteo Srhriftfteller der Wunfcb geäufsert wor- 
den , die halten ij anifrhen Werke iu correcten ATj 
drücken auf dcutfehen Boden verpflanzt zu fehen, da 
es bej ih .n !»äiiztitfieu Mangel ad Ifterarlfchen Ver- 
kel'r z .ifihen V>cutfi li^nnl und Spanien fa fdbwl#gl 

hait. fich die Orieinalaussabea zu reiXchafleo. .Ree. 
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zweifelt auck nicht, dafs ein BachliKndler, der eine 
rweckmSfsige Auswahl vonWtrkcp zu trenVn wufste 
und Tie mit Flei£rund Sauberkeit sbdruckea lierse, 
dabey feine Rechnuiig finden wdrde. Hr. Sommer 
macht nun mit dem vor uus liegenden Werke \a irlt- 
lichdea AsfaaEf jenen Wunfeh zu befriedigen, wo- 
fQr ihm jeder Fretutd de« Spanifcben danken wird. 
Es ift nur lu bedauern , dafs feine Wahl auf kein Ori- 
jLinalwcrk, fondcm auf eine, noch dazu fchlecht ge- 
nthenetUeberfetzunp^ eines franzufifchen Buchs, näin* 
lieh der hifioire de Don Carlos, vom /Ibt^ Saint - Ri-al 
(man inufs fich billig wundern, dals djvoa nirgends 
•tn Wiak gegeben -worden H\) gefallen, und der 
Druck fo von Fehlern veruaftaltet ift, dafa letbft eis 
gründlicher Kenner der i^anifchen Sprache fift kein« 
Seile ohne Anftofs lefcn kann, wenn er nicht dieUr» 
fchrift zur Hand haL Nur einige Belegezur Beiläti- 
guug diefes Urtheila. S. <). lieiist ea: MPvincipes de 
Lorano fMron los q u e foli ci t ar on de Pnulo IV 
gt iompitnunio de la tregu». Im Fran^oiifcbeu: te fu- 

a l» fnllicitation d PtaI W. S. 5. find die 
Worte qui ne Je dejiani. pas du ventable fujet 
fiberfetzt worden durch et qual no de xaba de pene- 
tmr el verdtrdero motivo. $. 26. ift aus denfraazö> 
fifchen injttkltte inj elicidad und »us excufabte (ver- 
zeihlich) inexcufable (unvermeidlich) cjeinacfit und 
fo r!« r Stelle ein ganz falfcber Sinn uotergefchebea 
worden. S. 37. fielfat eit ol principio tos zetos» 
qUß ttnia para la gloria de f« padre no le hicieron 
Tntouttar l^ptM plac^ e» vereipuefta ä t<U Horror 
fu mmorin. Gnnx «ddera In der Urfchrift: ^ahird 
ta latonfie qu'ü avoit pour U gloire df f'xi ycre 
tut fit trouver qutUjue pliißr u. f. w. Diel»; we- 
nigen SMlIen «eisen sur Genüge, was man von dem 
Gan7.en zu erwarten habe. Rechnet man dazu eine 
Menge den Sinn eotftellender Druckfehler, als S. 4. 
t^gar Ct. entrar. S.e, par afalir ft. para faiir. 
S. 7. bambieH ft, tambitn. 5.$. deuar danmr. 
S. 10. afeetadamente ft. eftctivamtntg, 5. 14. ftol- 
' lan'nfi. hat lab*. P'ar ft. afpera, fcreto ft. Je- 
creto. 5,19. fatal ft,/aci / u. f. w.j fo wird man 
fich Qbeirzeugen , dafa die Lectfire des Baches dem 
Anfanger eben fo unnütz, als dem Kenner unangenehm 
ieja müftit* Wir hgiTen, dais Ur. S. den io ptfentli- 
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cheo BiMttera Terrprochenen and gewif'^ von Tcdeiu 
Verehrer des^ervautes mit Ungeduld erw.irtt ten Do» 
, QfiixoU correcter liefern werde. Dafs er ihn zu die« 
■fem Ende nach keiner andern als der von der fpaoi- 

fchen Akad rnie befor^^teii Ausgii'jc nhdrUcLea Itfleo 

touilei bedarf kaum einer Erinneruag. 

PHILOLOGIE. 

Laifzio, b. Scbwickert: La ezcdenle ;'wrrfa Je tu. 
lenguas 0 introduccion al eiludio de eiias, obn 
^ traducida del latin de^. Comenio pur L. H. 
Ttueher y poc el mismo aämeotada de un indice 
4e Tocablos* efpaftol y aleraan. 1704. 311 S. £. 
(i Rthlr.) 

Eine fpaoifbbe Ueberfetzung der bekannten Qanm 
UngHonm murearefmta des Comenius von dem ff er« 

ausgeber der früher in eben der Verlagshan diu n - er- 
fcbieneaen itaiiciiifchen und'griechifcheo Ucbecleizua« 
^n. Wir zweife'ii. ob ein fo langweiliges and^deia 
gegenwärr-rcn Zuftande dir WifTe nf; haften durchaus 
nicht mehr angemcllcnps buch das Studium der fpa- 
nifchen Sprache befördern werde. Wer kann Stellen 
wie: der Ooauer ift die Wirkung des Kampfs d« 
Wirme und Kälte; die Kometen bedeuten Dürre und 
Pcflilen/. ; die Fluth entgeht durch die innere Auf- 
wallung des Meers ; das Einhorn hält üch in den cio^ 
famften Wäfteneyen auf; der Drache tödtet tah fei- 
nem Atht'in, derliafilisk init feinein B'.< J., - ohne Un- 
willen lefen? Vou fulcben Unfauberkeiten hat^c doch, 
wenigftens Hr. T. feinen LtebliagtaaMW t^tgca Tol- 
len. Selbft den Spaniern (auch für diefe arbeitete 
der Herausgeber Uut feiner Vorrede:) möchte ein fo 
gotbifcbes.Schulbuch nicht mehr geniesbar fe^ n. Wie 
vielAntheil übrigensHr. T. an der Uebr rfct un;^ habe, 
können wir nicht beurtbeilen, dawiriie mu der löoi 
zu Amilerdam herausgekommenen fpanifchen Ueocff. 
feUuor der Jaoua aicbt haben rergleichen köonen. 
Der mit Fleifs ausgearbeitete nnd den grofsten Theil 
der gan i^b.irllen fpanifchen 'Vurter enthaltende Indes 
luou dem Aofkogcr als ein Notbbefaelf dienen , bis 
aas Hr. Sehwickert einmal die letstera Bogen des is 
feinem Verlag erfifaienenen Haadirftmeihvcht Am^Sf*^ 
nifchen Sprache Uefem wicd. , 
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GalcatCHT«. HamfcMC^T, in der "Muty-ri.becheT-rcl'.f niK-h>i. : 
ZweuTahelleH Uber dta ijx'jiC, l ^.'Iktmen^e UHtt htnthetiung 
tom J/rmMkreUh. 1797. 2 halbe ÜD^en 4. D.\ hier bloTs ohn « 
veitem Kommentar i'if Z-il Iungi-n und ßeiechiiungen tuderv;r 
wieder abgedruckt find , lo können wir uns bey AL-Un Ta- 
bdi«n fehr kurz ftiffen. Die erfte leigt die Mte Eintheiluitff 
von Frankreich , die Gröfse der d«maliKe:> Provinion , und 
ihn M«nfchiRSiU nach Vauban. PfctTci , N«-ck<:r und Brion 
4e la Tour. iMaanwyte enthalt eben diefe Ut berficht nach den 
Departeaams» ohne tfaxuccbaoi wober die dort nitjüe- 
Ilaa tBtHlint üad. tuifik diebf eaddit Fwwknwah 



9? Depjrterrenis, Stroyta und Nizza , dit.* Nier.erhr.de, die 
]>i':.thuuter JUi.'l ujid Luttich irrnttcrcchnc'. Iijte £«nwoK>ier 
werden nach tii u Jahren 1791 und i^vJ i'i'et Rcirt; in viele« 
Diflricten ill ihre Zahl fehr vernuii(iirr ; in jri^ern «'ieder »e- 
llii"!;cii. Die Verall'J^ml^ fuf» dir ."encr-tp Lefer C^tbii 
^hinzudenken, und will er die fammti:cbe Voiksmeti^c «>il?en. 
die Zahlenreihen zufanimenaddirvn. denn die« ichcim dem lier- 
aus);ebt:r zu mühfam cewefeii zu feyn. Nach der crftcu tk/fd^ 
nung harte Paris neblt der umlieiTeiideii OtmaoA *piL.'y^ff- 
auch der IttMo ijizabi d47i 47a EinwoJuier. 
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ALLGEMEIiNE LITJERATüä ^Z^ilTüNG. 



1) Gotha, 1». Porthesj Ucber den CharsfUer 
Werth der vorzüglichfien ^ziehungs ■ und Lehrin' 
/iit Ute un fers Zeitalters ; nebft einer furtgefetzten 
t»iai:hricht über die jetzige Befdiaffenheit der Cloßer- 
fetiule Rofsleben. Vom Creif&amtmiaa jj^^ XV 
TeaaSMu 1795- 61 S- gr- 8- U g«^ ) 

3) EpLAifoEN, ia der WalthcrfctienBudüi.: Einigt 
neuere ^achrichten voh der K. Prettjf. FärßenfchiSU 

adt ßn der Aif<lh auf vieUaltiges Verl««,- 
&ß -i^^X einer ftfientUchea pdegeabeit nitge- 
* ndlr TOD Qoh, Friedr. X)«gr» DiffMlor* PiTof. 11« 
lofpektor. fr.. 8* CsgR*) 

3} DoRTHOND, b. Blofbe u. -Comp. : Ueher Schnl- 
' Uhrer, SchuljeminBrieH uhd dit BildHnß der Zug- 
Unge derfdbm. Von $oh. Sat. Pbit. ealhnfieiu, 
Dott. d. Weltwelsh. etc. uixd zeitheripciu luCpek- 
tor des Clevifcb - Markifchen Schuiremiaarii. 
Zweuteganz verändnie Aufgabt wUAwiurltUHgm, 
I79<C ]Ü(L«. 148^ 9. 8> B'*) 

4) BEM tN, b. SchAoie'* FrjJ<rrf;tanuiR ftfy, nach 
und kurz vor feinem liundertjahri^en f)ubdfefir, 
dargeftellt von D, 0o/;. Philipp triedr. Deitmers 
aufserord, Prof. der üotfcsgelehrf. auf der K. Pr. 
Univ. zu Fraokf. an d.'Oder etc., auch Rekcder 
reform. od. Kdo. Friedrtclufchiile Xtt ttuAf, m 
der .04«r. 1797« toftS. gr. 8» ' 

Mail könnte vcranlafist werden !n N. r «ine Ch*F 
rakteriftik der haiiptrachlichden Erziebuogs- 
und Lehranftaltcn unfrer Zeit zu fuchca, aber man 
würde Äch darin irren> Dena obgleich be\ laufig; An- 
dres weibliche uod Kirftens iu GQxba KoabenaniUü: 
gefchitdert werden: fb geht doch dte Abltcht d«r 
Sthrift eigentlich dabin, den GciO um? die Eicenrliüin- 
iicbkeicen der neuero Lehr- und ILxt. AnüaUea im 
Atlgemeiiien wftahfCt» , üe UBter f ewifle Kleflen 
u bringen, die Merkmale dcrfclbeu anr.ug;clien und 
mit krifiJten xu beglei|oa. Die er&jt Abtheilung der 
lE«&1ehung*anfialt«n mAchen be^ dam Vf. die Pht'tei»- 
thropine aus, deri-n Hiiuptzwprk hier richtig ancjege- 
l)en wixd, die Mcnichbcit im Mejifchen «lu&zubilden, 
ohne Hiofichtauf einen gewiPTcn £taod im bürgerli- 
chen I.ebea. Dabey werden S. ro — 12 mehrere Vor- 
rcbriftco dar Vorfichi gfj^>,fbeu. KünfttRea Regenten, 
bchauprct der Vf. S. 1"^ , fcheinc die philanthropiui- 
fcbe Erziehung noz befondcrs angemelTe», damit Qv die 
ttrrprua^lidMii Rcrbce, fficliteo« Werth uuU^VhsIs 



4ca Menfcheu jccnnen uud achten leratea« aufaeedeqi 
paiTe de auch für die Erben der Reiitzer grofser Hü- 
ter, dieauf .cia un.ibhaugigercs Leben , w-obey /ic 
yjele MenXchen unter iich haben, xecUneu kouaen» 
Für alle andre linder ohne Ausnahme fcheiae diefe 
Erziehungsweife minder nfiulich, weil ihrer aHer 
Beftiramuug fey , abhängig in einem gewiiTcnj}tamie 
ZU leben > z,u Arbeiten « %» gehorchen» lüebey lauiea 
wohl Mifsrerftüadnifle raie unter. Die MenCchbeir 
fall in jedein Mcnrcheu aur.,^,eljil Jet, alfo jeder Meiifck 
foll pbilanthropifch erzogen wetrdfti , abiy mit Vieler 
' Ercldian^ JBufs im angehenden Jünglingsalter die bfir« 
gcrliche ader be£bndtre"ErzIehung yerbuaden werden ? 
In der 2ten Abtheilung lind diejenigen AnlbUeu en6> 
halten« wx> houptCächJich durch Er/.iebuiig, aber aadt 
mit Unterricht verbunden, die jungen Menfchen z« 
ihxer künftigen bejandern Beiiiininung in der (jefrll- 
fchaft vorbereitet werden. Militärfcbulen , Wai' 
fenhaufer, weibliche Ersieh. Familien. Die :^tc 
Abtli. begreift diefaier Aigenannten gefchleCsaen Schu- 
len , wo zwar hauptfächlich wiflenfcbaftl icher Unter- 
richt für künftige Qelehrt« gegeben wird* woali^erdi« 
Schaler atidi änfser den Dehi^nde» In Einem'HattCa 
liud unter der Auflicht von Lehrern gemeiufchaftlich 
leben, Pada^gia. Fürileufchuleu, KloftcrfcUulen. Nun 
folgen die eigentlichen Lalbran^alfr» und zwar i) die 
gcIehrtcnSchulen oder Gvirsnafieu. Der eigenthümK; hc 
Charakter derXelben ift, daCs in ihnen die künftigen üe- 
lehrten in d^n Wiflienfchaften unterrichtet uod zor 
IJuiverfität vorbereitet werden; dafs nber aufsT den 
Lcbrilunden die Jüuglinge nicht dar Aufütht dtr Leh- 
rer, fondern der elterlichen Aufficht und Erziebunjjff 
unterworfen, oder, find fie Auswärtige , Uth ubrr- 
latTcn bleiben, r^ DicBürgerfchulen, Arbcit&iVhuLeu, 
DorfTchuIen, deutfche Knaben - und iVlädcbenfchuleu. 
Folgende Apologie $.39 wird doch jedem Lefer auflal- 
len: „Wir dürfen doch auch das VrohUhätige nicht 
vtfkecncn, djs die DorfTchuIen und die mit ihnen ih 
gleichem Verhültnils Aebeoden d^utfchen Knaben, 
nnd MSdchenfchttfen der Stildte ^wh'bmi. Ilnbe« 
fie r !um den Manpcl , dafs die Kiiidn- einen !ry:,t\eit 
Theil der Schulzeit unhefiluißigt Jind (doch wohl ein 
wefentlicher Mangel und ein grofses'tfebel!), indem 
bey der überhäuften Menge Kinder, die ein einzir^er 
Lehrer in inehrera Unterabtheüungea zu unterrich- 
ten hat« nur wenige auf einmal in der Aufmerkfaih,- 
keit erhalten werden können; find auch die Kennr- 
lulTe, die man hier lehrt, fehr «iugefchrankt: f») ilt 
dvT». b das Wenige, das hier gclebft wird, immer das 
Kothwendigfle ; und aus einer auch nur raittelroäfsi- 
S^-'. £itt €4p£e{icbt«tts QQt£' und dcut- 
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Ichea Stadfrihale gehn denno<rb yiel pute , 'nfltzliche 
»»nd brauclibare Meofclieu und Ci'riltcn heraus. ,Io 
lolciMtt^Cbuieo wird ei^eiulit'li weiter nichts gelehrt, 
ftls KeaDtaib der Huchltabca . Üuctulabiren, Zufam- 
Weafetua, Lefcu, Schreiben, Hecbnen, Religioti." 

Igi ifWir erkeaoeii auch diefe Q«uung der Lebr* 
■Is iTeMiefnoäuig und wohltharig aa und' anftalten 
roulfiMi nur auf ihre Verbefferang und Veredlung 
io der Methode, ia der Auswfahl der Lektbücher, 
in der Auswahl ond Anleitung der Leh»er haupt 
iiuhliche Uli kfiihr nehricii, <in ps die Natur der 
Sache Iii« hterlaubt, lieaile auf einraal iirßürger- uod 
Arueitftfihulen umzufi hafreo." " Der Vf. zeigt nun, 
dafs es noth A endig fey zur Hildung türlnlL^t r Sihul 
lebrer^eininariei) zu errrchteo, und fügt darauf noch 



deu felbft im Interpretiren des Horaz, Im Dtfpttfrreo 
u. r. w. geübte Die tr^ertfclu l»t. ;Uu .<t ulc-lt- ift 
hier uüch nebeo zwecKmafsigeru bibul iuchero im 
Gebrauch; auch Rjoclilings laugweth^v*, trotkue, 
uudeutfche Schriften werden aoch deu praktifchea 
Ucbungen im Latciotfcbea xaoi ümnde gelegt, in 
den oberüen KliflTca wird SeHert €oni{i«ndttriB ^er 
Dogroaiik gebraucht! In dero wiflV ^jfibdt'tii iirii Uiitsr- 
ricbt A'ird loau wenig vermiiTeu; auib die Aarbiupo- 
lugie ift oiiiit vergel^o. - D«r NMttrgefdiicbte wird 
nicht gedacht, ^-o^ift wird in dt m e ntn JaMrc iiacfa 
der a/ffTM, in dem andern nach der »rtuTM hono por- 
gett-agen. , Wird dicfo doppelte Vortrag nirhr rhet 
^'^erwirrung anrirhren als in den Kopten aafröamen? 
Die fitt'iche EriCiehung ht ntbeu der bür^^crlicbea 



brüchhen Türlorge. Di« Hef hroibung der da;!u 
tfolfc'iion Anwälten, vorzüglich der wöcheath^her. 
feyerÜLhc-n Zufammenküufte der Lehrer uod Schüler. 
Terdient iiacbgelefeu «a werden. Di^üjnnaft k 
ift aus^efchloffenl Die Grtlnde dazu wollen ^ir 
in (!e8 Vf. eignen Sprache, die überall zu blu- 
menreich und £U kollbar für den erzablcndco Vo^ 



rine ftreoge Kritik über die fpgtfDauuten latciuifchet) * und wilTriifchaftlicbeu fin üc^^-uitand d^r iiutuiler* 

.bcblllen Oer mitticra und kliinefi Stiidtc b -v. Den " ' ** - 

machen iaterciLiate Nai-iirichuu über tlea 
pegeuwartigen Zuftand der Kor>lebenfcben Klo{ier> 
^chut*^ die unter der Autlidit des Vf. fteht uud an 
ihn einen einfichtsvuUen, von Eifipr för Jugendbll- 
d«ng überh.iupt uud infondörbett ia dicfer Aa&tU 
dtttcbdrungoeu Vorfteber bat. 

In N*o. 7. wird eine im Ganeen recbt^t «rganl» trag zu feyn ' fcbefnt , (vgl. z. B. S. 16. imteo) bö> 
firtc Anfl.tt L/efchildcrr, weliher cia watkrfT. für 
gcleLfte und (ittlicbe Hildung eifriger Direiror vor- 
ileht. In Abneht der ianern Einrichtung icheittcn 
ihm froilirh .lit' liünde noih ein wenig gebunden 
»u foyu , wie man aus gewilTen Uinftaudcn, I.ectio- 
•oeo, I^hrbacbem, fchliefsea »ufs. Die Anftalt bat 
S Abtheilungen, V(\)von die erftc die aus 2 KlalTcn 
beftehende deutfcbe Knabenfcfauif, die andre die 
4 !«t. Klaffen enthält, in die untcrfte Knabcnklaffe 



reu S. .6. : „Wir fe tzen zwar dfts Rissen, Laufen, 
Springen, Klettern , ' Fauftifidmpfeu , Sctiwaadelo, 
Schtciinmen u. dgl. keineaweges unter dieWtfrde ei* 

ncs fyi'wfi'iffrJ» Mannes herab, lind aber d«Kh, fo T.ing-e 
weai^;ileas die übrige Lage den- Uioge ooc^ dieieibe 
blcibi'a wird,*" des Dafürhalteos, d»fs öfTratlicha 
Schulen 'Privattnftttute fteheo mit diefco in ke\ae«i\ 
Vcrhalcn)!?) liiiht deswegen, weil e$ niaarbere LeYi- 
rer etwas (n-j er ankommen mücbte, in dem Pankra« 



treieu die Jiinder iiai-h zurücki^ilegtcm fünften ^ahrt üon die Theorie zitgleirh mit der Praxis zu r«rbii» 



(Kinder' fo früh in die Schule zu fcbicken, wo fie 
indirere Stunden firzen und ihre Aufmerkfarokcit i:Mt 
üegenAäudcn des Lernens bcfrhäftigen rollen , iA 
iiyoran firbunp.^dagogifch. wie derVfi aoch gaAslrifi 
andeutpr, aber tlotb im Kotlii ul durdi das jircufs. 
Landrecht functiouift, welches jedem EinwDhner, 
•der den Unterriebr ffir feine Kindrr nicht in feinem' 
üaufe befur.<-on kr.nn und will, berirhlf, (\c rr.i' zu- 
jräc'f.gelegte funjten JaUre iu dil Schule l«.iii- 
«kenj) «nd bleiben darin bis zam gten'J.<hre, mo fie 
den erllen F.losnerrarunterr: hr im P tihflabiren, 
l.efen. Schreiben, etc. erhalten. In dicier Klafle 
fii/.eti f,«-v:ea j(5o Knaben. In der :fen Kluife bleiben 
die Knaben vonj ßr— »sten Jahre ur-d wercen im voll- 
koininiicf n Lefen , Kecht uud SchouA hreibrn, Rech- 
nen, in der lvel-gions!ehrc Oaih Seiler, Lefnng der 
Jeichtern *iWi/W*<!« Scbrinen ; lat. Gi-ai- matik, ^Erd- 
l^efcbreibui}^* DckUmatiua geübt. Viui der Einrich- 
tung in den 4 hö'ieru Ordtiunqen nur cini[^es. Es 
wird hier noch llfbrsir* h gelehrt. Jeder, der ftu- 
dir.'o will, mufs gritch-Jch lernen. Orierbifcht 
Schriftfteller werden abfr Irn Gar/co zu wenig pele- 
Cea. Die l.ir. Sprache wird auch in den Mnftrn Klaf- 
fen allgemein gelehrt und der Vf. vertheidigt dea 
formalen Nutzen derf; Iben auch für künuige iJerkrr, 
ir lcifd^r» Tifiblei- u, i, r.Ue jungen Lcutc wer* 



den , fondern darum auf den Ruhm der Pslafira Ver- 
zicht thun luiiiTtti, wil uey tlercti öbrij.^en eruflrrn 
und von aller Sfielmetkode eotferaten QeiAesbearbai- 
tung die Slnaenerfriffene Jugend* die- kfiaftkiche 
Kultur der körperlichen Kr-Iftf leicht für die einztf 
Wpbre fchöne und oothwendige Vorbrreiiung auf d»C 
&Ci:tüi^c Beftiramung aufeben Ond den aor Air dctt 
vollKWm.'nenftcu T, ehrer und Srhül'^r balton rrörbro. 
der fall mit dem Windfpiei im Laufen, mit dem Ka- 
ter im Bauir.klt tiern . und rait dem Sechsendner im 
Setzen einen Wettureit w^;:en könnte. Zu aader.T 
aber mit Leibesübungen verbundenen Küuäeo, als 
zum Retten , Fechten d. dcl* fischt (» tach hiesr Itu 
Gelegenheit." 

Obgleich Ko. 3. weder fllr eine fehr austrearbej- 
tete Schrift gelten kann nocb Sber;^!! vIpI Nenes ent- 
halt: fo Uud doch iai Ganzes viele gefuadeuf)d rer- 
nOnftige Gjundflitte Iii einem populMren. leblvafte« 
und für eine gewifTe KlolTe von Lefern wahrPcTiT^'-r, 
lieb anziehenden Vortrage enthalten. Io de^ Fehkr 
der Unbeftittitotbeir hnd de^ Ueberfpannung ▼e>«finit 
der Vf. freylicb zuweilen, und die faft rercmiftifche, 
uutbwillige, keclie Sprackc, die n-.an haüfigim Bu- 
c^e« TOrzögll'A aber in dem yrohif^us jrc^lfatus fia- 
der. -Terkfj;;d5;r:r einen (u-endli( ^r-.i l'euerkopf. K* 1 
Y^uader, dal* er fleh VViderlAcbert Oha* weicisaer 



klagt, d«fiurcli «uzog. Das Buch 0tht eine Art von 
Rechi-..f«.haft über die Grundfatir, nacli weltheo der 
\f. ftit einigen Jahren die Zögtiuge dt» Clevifck« 
MarkikhiD bihulfemiDartum« bildete. Am Ende ifl 
ein nierkvA üriliger Bericht ein«9 Scbutnieifters ;)o ici- 
nen hifpector ^seCügt« «in Muüer einet vernrirr- 
ten, fiunlofen Attfntswl 

Die köa, friedrichsfcbule zu Frankfurt a. H. 0 ?f r 
Avcm d. i Jui« 94- ihr erftcs hundertjähriges 
JttVrlfrft. Die b«y dieferlielilienbeic gehairnen Fre^ 
di^f'n lind Reden find hier «bgcdrui kt. Dazu koiniBt 
aech dje Rede* welche der Q. Detnners d. i. Jul, 95. 
•le am cttften Schalftiftnngtiage des atenl^iib. ge- 
haiten hat, und ein Anhang von 2 Programmen nnd 
•tner Eintülirungsrede de« D. Detüners, die einige 
JMire älter find aber auch in uaailtdiMtferBcsidiang 

so dkiu Lchraa^lt. ftchen. ' . *. 

'• •• 

GESCHICHTE. 
Faakkvovy •<> Mavn, b. Vacrentrapp u. l^eooer: 
Nema gtnealog^aut Bgkks- M Staats^Band- 
huk auf das Jahr 1797. I Tk. sia 8.' II Th. sgg 
«• 909 S. gr. 8* 



der SoHtia^efas Cafastte. ingleicbcn mltdem vAaMMAct 

dsLitbaa, fo wie auch augenfcheinlich mit den vUlcn 
S^iwedijche» Siaat^aleudern. J^etzteres möchte am 
vi^enig^en zu entfcftnldigen feyo, da der Skockhotmi« 
fcjse Mlmanat de ta Cour von 797 , wegen der darin 
als Kuniglichtn Brawt aufgeführten Piinzeffin von 
MecElenbnrgv >>o NTöfdfleben Dcnifdiland nllgcnieia 
beknnnt; und fodana tler Vowmurjche- KSgianifche 
Stjuitscalender iiv StraJfuod jährlich abgedruckt wird. 
Wo der Mangel desScaatakalendera durch Correfpon- 
dtu7. cffetrt werden irufste, z. B. bey Braunfcbweigf 
Zwej brücken , Hohenzollem , Speyer, Fulda, Wal- 
<^eck ; bey dein türKifchen Kaifertbum , oimidt mao 
die gröftcu Lücken wahr. Dais Regicrungs-Perfoot* 
le von Lüttich, ' Herford, Gandersbeini, und EneOf , 
iSk wahrfcheinlich wtgnn Unterbrechung des weßphzi- 
lifchen Kreiakalendera auagclairen. Bey HoLft^in Ol* 
deaborg iftfel|>ftdiefet^rund nicht anwendbar, weil, 
dem t;. Schwarzkoyffchen Werke S. 371 zufolge, vba , 
diefem Lande feit 1775 ein febr fiatiftifch hearbeite« 
«er Staatakalenderlemskontat. Auch ▼onBiJtftmi 
Lübeck wird ein eignes Nninensverzeichoirs (bey Stro« 
▼e in Eutin) und von der Abtey Saimannsw^ilifr, 



i\D RirkbUck auf die Antctge dea Jakrganga 1794 Catoto^ ftUnm jährlich abgcdnickt. 



in drr A. I .Z. 1794 Sept. Nr. 3f4 S. 794 und dieVer- 
rede zu dem zweyteu 'jlitile diefes Jahrgangs zeigt, 
datsdie Herausgeber tili lebhaftenGefühlederVerbtner- 
llchkeit Ihres Handbuchs, olmahlith den dafelbft ge- 
fügten Manß;eln ati/.uhr lu-ii fuclitio , und dafs insbe- 
fim^eri die Kritik in i\ r, , ,S der A. L. Z. 1796 nicht 
■nyktmiTTt geblieben^ Unter den Gcrch]echt5tafeln 
Jjfd inflizerc, iviez. B. Colloredo. Erdody, Thum 
iind ValvarTina , Attcins u. f. w- mehr berichtigt und 
-minzt, und bey andern iä das Skelett dnrcb e|ne 
iMerifrh gcnealogirche Einleitung lidefit worden. 
.Die Abr«.htiircc vom Reichs - Kaininergericlit, vom 
Bcicha- Hofrathe und .von ^tr Sthweiz, nebft den 
Sttdtfirattkfnrtifiiben KaniM* Verzeichsifle* und der 
•Ufual • Matrikel , werden noch Jinmer mit einer Aus 
fibriichkeit bearbeitet, die, im Verhaltnifs zu dem 
Ganzen und fn Rückficht auf den Zweck diefes Hand' 
bnchs fich r>cwifa uichr belohnt. Bey Nordamerika 
II. 1. fcheiut das neuefie Addrcfsbuch \^on Timaus 
benutzt zo Te^-o. Aurfi ift in der Priozenlifte vun 
Frankreich (I. ^r) und von Polen (] ,52) und Ton Cur» 
Icnä (I 7^) die diplomatifche Behutfamkeit lobens- 
Werth, 10 vri« d\e StattkaUerJchaft voi^Holland indaa 
GefthlecbtsTcrzeicbnii« von Ki^jTaii-Oranien verwie* 
fwi .worden ; fo fl^ im kAnfgl Haufe T«n 5ai<fiiit>H (I. 
.'Sga} dieA'cr ■ui*!run(r dcrTitel gehörig nathgrtr»p:en. 
Dagfgen üud bey den Beanitenliften von Cienu» 
(IL 5) nnd Fenrc/ii» (it. jr) (die nod freylich nach der 
itzigeii Revolution künfti.a ganz anders ausfehn Wff- 
den) noiii imiacr die Staat&ka lender beider Republiken 
X, B.4a nUneroa Vtn^ta nnd dos AmmlrvMMCo nebft den 
Provinzialvcrzi.'H hnliTen von Creif\ona, "Rn-^amo Pfiivc, 
nod das Anno di Gi nova 17t, ■ nnbrnutzt eeblieben. Fben 
diefes ii^ d<^r Fall irrt den Spanifcbetf Staatskalendern 
(II. 23^}, als dt-m Kalend in >' uinn/, dem Fß.,u{Qtt:ilit(jr, 
dcmjilmafuu ^der bivsrßon dt Corie/anas nnd 



Wer die Ausrüfter der Pähftlichen Freyrorps,- 
Borghefe, Daria u. f. w. oder die Blufsverrtandtfl 
der bereits beerbten Prin^erfin Louife RrdzitoiU von 
Preufsen, di-s Kunig? von I'uldn (Poniatnwsky) , dea 
ouf die ichwabifcbe Grai'eahank neuerlich gefetzten 
Kaif. Geheindenraths von Sickiugen, oder unrheli- 
che Verwandfchaften der Färfteubaufer kennen lef> 
Qcn will, Üfiftt ebenfalls auf Lücken. " ^ 

Was insbel'ondtre die Kunde dos R-.-Jfildien ho- 
hen Adel«, betrifft, fa wird £9lAß durch da« neun 
Wappenburii fehr- erleichtert werden. tJicanial Ift» 
wegen dpr viel p^i Veränderungen, d.is Ruffifche Be- 
amten- VcrzcithiTlfa ganz .we^Klaifen« yfie.d'{e No* 
te zu IT.. 74« entfehnldigt. ?en- Stadtmagiftrat M 
Worms, fucht man II. 56 vergeblich, unrrncbcct der 
Nahe am Verlagsorte, und obgleich während der lea- 
ten Feldzfige diefe Stadt auf eine böchft feoderbnr« 
Art unberührt geblieben. Sonft hat die Uehrrziebung • 
des linken Rlieiuufer» die. Beamtenliften 3tr Rtiiha- 
ftädte Aachen und Cblla' nicht verdrängt. Die Bajtr 
ler und die Löttifr.he war freylich in den Alnmnac dv^ 
den/irfement de L Ourthe und t/u Rlont terrible tnastm- 
firt — Das Beamtenverzeicfanift VOB fv<Mi(rr>c/t ift 
ganz tUKgelalTcn (II. 91} ts hätte «ber wohl aus dcM 
Jitmnnat Nationat und der Li^^e des ReprefrntMi 
dt'. Pf«p/e herausgezogen werden können. Ein «od^ 
res warca mit Polen, wenn gleich noch vDn demjib" 
re 1796 etn Poliiifrhrr Nattooalkaletrdcr Tprhtndeii- 
war. Wenn Lt » d. in VerbefTerunesplaue des foli^en- 
den Jabrgaoga die fiotiftifcben llefultate.de» Conti* 
nfental- oder ällgemelnea Friedena init Frahkrehlifoff» 
f^'lrigA benut^t wes-den« jR» HIgett fidi dt« Mln(}n 
diefcr Art von felbft. ' ' ... . , 

At.ToXA , h. Ifammerlfh: Jh'ßo'' [f'*^r Sachrichten^^ 
iibtr ytrSdiiidtim$^nurlMürdi(it .£MoltUi«tun uuä 



der hcrnhmten Harieyifchtn Sammimg «p» JfMMt» 

»•«, c.tc. Erft. TÜ/1795. IS Bog. 8. 
^in Buch; du die jerxigea Zeictäafte benrarge- 
bracht hshea, daa aber wohl fchwerh'chr ein grofs&s 
Glück macheu möchte. Es Hnd ausführliche Erzüh* 
lungen voa bekannten VorfaUau ia der eoglircheo 
riLTchirhtP , ii ufs vft r^rdehivt vor^etm jcn , bald mit 
oeu ciiv isleiten üeitieüiplatxcn überladen , bald mit 
ausfkihrlichen Ausinahluageti vun UnterhaadluDgen, 
tierprächeo, and perföillichea Benebonea, in Roinen 
verwandelt, bald mit Metaphern M$ tarn Ekel flber- 
faäufr. Dazu kommt noch, dai's g^az nach elfer Art, 
die JBetMcbcungen Seifslg mit Beweifea «ua der altea 
Gefchirbte belegt, und dicht v^ergeffba wird « »cu» 
führen wenn ein Kom^t wichtige V'eiändorungen vor- 
aus .verkü,9digc -tut« oder die honaeblutroth eifchie- 
■ea idtjt u. dM^. mehr.* Wenn der Ifeberjetzer dei^ 
♦jlcicheu aws den Uarleyifchen Papieren mvscrezogen 
liätte, um <jben Lefer mit ihrem Werthe und ihrer Vor- 
«regssrt bekennt '.n machen, fo wäre' die Siebe ea- 
der?. Aber er Her. Tri np Urhcrf/?tzung drucken," weil 
in 'diefen revolutionbieichen Z.eiteOi die li»:u.iiitihte 
■voriger Revolutionen nicht anders ab interelTant fevu 
iann, ynd weil die hier gelieferteo A^ffätze als Me- 
noires (wäs foll das hetfsen?) für den Lefer der Ge- 
fchichte nicht weniger InterefTe als für den CicRhicbt- 
forfcher lifttteo^" für deip Jetateu haben ile warlicl^ 
fir kein interelTe", a«raer defc er 4iebt, dal« fel^r viel 
Erdichtetes, und cffenbar Falfches in den ITtirleyi- 
fchen Sammlungen voritotnmt. Nehk manchen klei* 
ae^ Verftofii gegen die Wahrheit, deren der Uebec* 
f^er einige, in der Gcfchichte Willielms des Erobe- 
re^s fei Wl genigt hat, wird in deiu ^.vvc) lua AuiTatü-e, 
der Eduards H Regierung enthält , er2ählt, dafs Ifa- 
belle um noch Frankreich r< Ifen zu k,'.)i;TT>rt, hcimlirh 
^(t JVlortimer und ihiem ^oha» entilohcu ity. 



-««rAelit St^, didii BÜa1tefflWa(t<*>ettdenVDMtwwl' 

langen über Guienru* vorkommt , dofür rhi-ilt linsabet' 
der Vf.. ein defprich mit, welches^ der ücaf vuuHe» 
oegau mit ^nem Bruder iber den der Königin zt 
leillcudeii Bcylland gchnltcu hat, wobey i!ii?fcr letzt« 
fich freuet „dasAndcoke« leiuer Tuf^cad, feioer Ver- 
dienfte und feiner Tapferkeit auf die Nachwelt Lubriiv 
gen," welches l'reylich auch dad ■•-r'i nvi' eine fehr 
ehrliebcnde Art gefchah, dafs er emer mit ihieioiyiei). 
baber herum irrendcn4Conigin(ielegGQheit verfckalfte 
ihren üeiuahl, auf die graufeuvxrilefie Art umsuibrta- 
gen. Von der gezierteo Sc^eibarc des Originals inig 
folgende Probe den Beweis geben: S. 104: nAXi dk 
Sommen- ögel , welche nicht Gavefion, £onderaiei- 
den Reichtnjlniem nachgezogen waren , die JabasEe^ 
ycr:iudert r.ihen ; begaben fie ficb unter einem wir- 
luemUimiuelsürich; XeioeGrölse ha<te ihmoiaeiMeu 
ge Diener verfchafTt; diefe aber verliefseq ihn jetzt 
den Kat/.en gleich, die ein Haus verlafH-'n ,* wenn fie 
es eimii-urzen fehen. Öein Frühling war au .cl<;n bc(- 
lichften und Ichönften Blüthen reich ; der Winter fei- 
nes I-chen? lief«, ihn v^illig entblarcert Scheu, lauie 
fem trcjltiulen Zuliaude, blieb er, der fonlt wie eiuä 
pfÄchtigc Ceder da fiand u. f. w. — Es ift Schade, 
d^h der Uebcrfet7.er nicht e!n befferes Original g«- 
^wahit hat^ er gehüret nicht xu den geiseiaea. 

Von fot senden Btcbem find Fortfetzunfen cffibfaacn t 



J 



b. Ililfcher: Die erlauchten Gi-fanirenem. 



)L\a Beytrag zur geheimen Qeichickte des OcCf«* 
«iemne in Freniueicb. :^<er' a. 4ter Tb. 1797. 

392 S F. (1 Kthlr. 16 gr.) 
EisbHACH, b. Wittr-kiudt: Fmetirnneem J^r H^^i?» 
nnd FürjUn u iiier ihre Cirolfen. Ein GegenQück 
711 der fi^'Ahichfe dT groffen RevOludOO in 
i raukreich. 4tex ü. 175^4. ^g S. 8» 



KLEINE S C H & I F T E K. 



ViilldLOCie. fVeimar, Car. Aug. Böttiger Prolufio J« 
^ftpfibnt primarnm, Jecundarum et lerlmiH'n partium im fabuüt 
gra<dt.'i1)'!- 16 S. 4. Der Vf. liefen h.er euieii neuen vor- 
crefiliclicn UeytraK zu dem Didcukalikus , d«n i»<n von Hinter- 
Vrertet. Es »ft crfte llalfie enicr Unterfuchusu i./tr die 
PertkeitMUg der lipllcn auf den Rttiinen der OnVr 'i. n :/:■</ 1[ - 
T^T'-, wiStChe Heb gam mit der.AuthelluiiR dieles Theiis des 
fj ■.■ti »'i./fAc(i Tteaterwefin» bcfchaftii^t. ■ An^atiu« verilieiltcn 
ftie Dichter unter der v«ailui«ti g^üdetcu Scb«ufpidcrfc!iul« 
tiie Köllen Dach ihttr Xennmift von den Talenua. eine« jedon 
S.j.U.ers, und fi« behielt«! ihren Etnfiala auMit jR.allcm'er- 
tiuMiuir;; reibd: dann noch bey, all M nicht aiehr aucleich 
^3c^'3lll?l«'di«ctoren waren. Diejenigen Si.-hau()>icldickier, 
v/flttic b.'v den Rrof»en Dir-nylleH mir neuen StHck^n siifireten 
wiiihon, Latten l"u h \N f,:L'i, i'or ScJiaufpielcr bi-5 ni ArchonEpo- 
i^'AUä zu Dtsuien, der dutxb' JL,ooi einem Icdia ds-eif SdtuuJfJie- 

IfT, Ca tiei «1» feU Mki^ylM jttad iBiyheUca jZojt ttmeba^ 



%viirden, ziiibriJte, umer denen ^na die JDiditer die Uaupi' 
roikn nach \Vi>ilia!tr uiid Einticiit. rerthcilccn. Diefe dr«y f^id^ 
ten nämlith die (r>öls«rn uod withtigtrn ReJcn; die abritte'» 
werden nicht pcuannr i::id viuiden olt wieder . von j^en erl't^t 
Ek-haufpielern cet^ui.qreü. J^rejrltch Aonnttn dt« I>t«h»r uiciu 
ii.inier d e Koi ein crthedutig f^bCt beforgen« da 1^ 9t«ck< 
in verülv.fiinen ^(wdieji 6ri^phenl«ii4la» auth wohl oeck oidl 
ihrem Tod« aufj^efuhn 'wurden; ürnnoch «äelchteeieii fie 
dera die Au«wa!il der S.-I..uifpic'leir dadtttxhi iäßi fic (BCMit itf 
ied«m Siiick anhüben , v e^ches die vomebnfle und wclrii« 
die' nirb ihr folgeitde sweyte cud dritte RoHc (ey. — N-tch 
einer Stelle bevm Vicere de off. I, .^j. fS. la. noi. *) d^ Üoi- 
lifer.ü*i»n S<iiritt ) Icheint vi, ii!s uonti c^'.c SctufJ^ici'.r 
fu']i k'.lid ünx- tlo^tc au£gcM'...'ilt hatten, wenn diefc Sieli9 iv- 

(] . vic der Vf. mysat* «itie AawiaNiiiacanf d» ^/ a t ^Mt 

Xheatpr iädfU 
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VERMISCBTB SCHRIFTEN, 

^l'i^'J'' S"'*«^ - ßenterkungen über die frmttiili- 
Jehe Revolution und dts Beuagen einiger Qcfdl« 
ühihea ia Loadoo bej diefen Ereigniffen , von 
Mdmund Bwke. Aua dem Englifchen nach der 

tegaaz neu überfetzte Auflay« «it 4w V£ Bil*- 

■M«« 1793- 433 S. 8- 

3) Beiu.(N, b.Vieweg d. Aelt.j Betrachtungen über 
dte franzAißfche Revolution, nach dem EngUrchea 
dtMHa.Burke neu bearbeitet mit einer Einleitung, 
4«aierkuBgeu , jwlifirchen Abhandlungen , und 
«■ein kritifchen Verzeichnirs der in Eogbnd 
^».diefc Revpliiä«» «rfchienMen Schriften von 
. . rnOgih Gntti, U « Tfcdlea. 1704. Neue Auf- 
Ißn I. ThelL XL 9, Tkmh 170$ 

I jje Schrift, von der wir hier einigt üeberfctrun- 
gett »o^eigeo« iß fcho« in Nr. 71. des Jahrg. 
17fr «teTer ZeTrwng TOS einem »ädern Recenfcaten 

beunheiit worden, und wir haben jetzt nwr von dein, 
was hierbev die Uebe^feiw geleiÄet lubeo, Nacli- 
Tfcbt SB gcfi«0. 

• Die ztt Wfeil fcenmgekoinmeae VebeHetznag ift 

nicht fchlecbt. Man ftöfst nur feiten auf harte und 
aodcutfchc Stellen. Der Beyfatz auf dem Titel der 
^w«yten Auss^abei «ganz neo AberTotzce AuHage," 
i(\ aber eben fo wenig in der Sache wahr, ah im Aus- 
drucke richtig; denn es find nur hier und da einzel- 
ile Stellen geändert worden, and auch folche iiehen 
geblieben, in <|«aen jene Harten des Ausdrucks leicht 
xm rerbeffeni »ewefcn wären, z. B. S. n.7. der neuen 
Ausgabe „der neu eatßandenfte Defpote.** S^'SSS* 
t^tUQ die icli an andern Orten l^enuen lernte, wA- 
^Hi JM* Ia Vorbeygehen geiiiechte. aber in diefer 
^pattduuiS ^icb befttfdgciidev WÜtjmjß 

Wir wollen hfcr pnlerq Lilera'eiBigi Stelleo Bus 
und der Gentzifchea JlfeberfetKitag iur eigenen 
Ummtnang r^rlegeti^ hej weldien wir auf di« Güte 
^«r einen ßder der andern Ucherfetzung Keine Kück- 
•Gcbt gecommea . fondern fojc^e ^telic» gewählt Ii». 
b*n, welche oas ia Rückfidu des labaltt vorzOgli- 
cies Interefl"e zu liaben fihieaeil] und unter andern 
i'^^^^c/fpouetej.oh^i^e -«vf JüitMfr^^ 



Gentt Ueberf. S. 97. 

VerfchworuQgen« ^Jutbi' 
der, IVTeuchtlnerd, find für 
fcwifl« Leute etH-nichtsbedeu- 
tmidor ftais , wtaa eine fte- 
volutisn ru eduuCtn ift. Eine 
woUfÄlc, ttobludn Reform« 
eine OihaWofe Tte^tat iiiaiu 
ikMdB verwQImcan Ganaoien 
ftjbaal und unfehnucklui/it. E« 
mSflen ichlechierdiii^ grofoe 
Verwand) ungemrorkonunep, es 
icufi Lnrui und Pranik und 
Theaterftreiche »b^cben , *s 
n-.ufs ein furchcbarcs Schau- 
ipici aii/geführc werden , um 
die Einbildungskraft aus ihrem 
Schluminer zu wecken, fie aas 
der \m%tn Erftarriiiiif lu rei- 
<"sKii , zu w pJchcr der Tchlüfri- 
Ce Geiiufi tiiwr vicljihrigea 
Sitiicrheit. und die lebeolur« 

.Stiile. «nferoMgex Wcitiiialwi. 
lie iwAmKlMiM. 



Wiener Uebarf. S. 119. 

yerfthworun^ , Biulbad, 
Moni find im IVliiitde cewilTcr 
r.eut« nur unbedeuMiiu Prcif« 
fiir den jGewina aioar Rt«>ebi* 
tien. Jene XliUen. verlkkirif* 
nings]«r«n . Eefennca , . eiae« 
JPmlMia Sie ätdac MaaMwa* 
kellM» find efata ffhidi las 
iiiren Gc&heack. WcchliriB 
nüflen die Scenen , der Kne« 
tcn toufs lieh lofen , und Tau- 
Cende ntiitTen fallen. E» muh 
ein Schaufpiei gaben, das durcü 
fein Grauien erCchiiicer; , und 
die Cchiiffe Eiitbildungsliirjft, 
die iru trafen Genufs fechzig. 
iahriifer n ulie , Im ("f^len'ofcn 
Einerley allgemeiner Giuckfc» 
ligkcit enKdiiuiunaaa» 
DennccH wttia. 



Genix UeberJ. S.105. 'fPtener Ueberf. S. Hg. 



Aber die Zeiua der Kittfer- 

fitte find dahin. Das Jahrhun- 
dert der SophiiTen, der O .'io- 
nomidcn und der R.i-chei!niei- 
fler ift an ilire Sielk» Ketr« icn, 
und «ItT Gljiii von Huropa ift 
«uFsfeloftht auf ewi^. Nie- 
mals , niemals werden m ir 1: 
^\ icflrr fehen , dit-f.» t deinu;- 
il.'i'.i! i>f;ebeiihei( an I'.a:i(( und 
GeCchlecbt, diL-^c! ßolte Unter, 
^vdrti^keit , dief&n wiirderol- 
len Gekorfam, ditfe Dienft- 
barkcii der Herzen , die fclbft 
in Skiaveiifeelen denGeill und 
die Gefühle einer erhabnem 
Freyhcit hauchte. Der uner- 
kaufie Keiz de» J.ebens, die 
wohlfeile Vertheidizunf dier 
ITationen. die POiinflAale 



*iBiinoliciier Gefinauiwan 
l^ereifcher Tdattn ift dabint 



Aber die Zeilen dür Riiier- 
fchjfr Gnd djhirt! — Die Zet- 
fn di-r Sophiften , Oekor.on.i- 
llc.i und K'jcliL-nmciftcr find an 
die ? teile «getreten. Erlofchen 
aufewiijift dcf Rubra von Eu- 
ropa Nie , nie mehr werden 
V, ir Tic fL'ken , j :r.e rdclmiiihi- 
ße Ehrerbi •(i'.r.i; Rf^cn Stand 
und (iefcJilefht , jene Aolce 
Auhaiij^lkiikfir . jenen Gebor» 
fam mit Würde , jene Erge« 
benheit, die aus dem Herzen 
flof». und feibft in die Knecht*, 
Cch.tft den Schwung erhabenejt' 
Frc) Ktit 2u legen wufste. Der 
unt-erkiufliche Schmuck defl 
Lebens die frc}'wUlige Schutz« 
wehre der Nation, (Uc Nal^ 
rerin des Mannfinitt uM des 
Hddenaathe. o. fie itt dehin. 



Aiifser dem Fleifae, den Hr.<i. aaf die Verdeutfchudg 
feines Originals verweadet hat, hat er es auch nit 
lehrreichen, theils berichtigenden , thejls erläutern» 
den Anincrkuogeii verfehen. Die Eiiiiüiiung; lieber 
den Einßufs politifthtr Schriften tind den Charakter der 
Burkifehent weldbe er dem WerJue voraus&hicJct, enN 
bHlt fo fchAoe oad treffende Renerkungen, als man i 
fie von einem in unferer Literatur fo ruhmliLh b&i^8 
k*uutea Mmmm erwMUa diMäa, J)qcI» kanm Acc. 
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■m ganz freymStbig feiaUrtheii zu (a^en, niclU'ber> 
ffto. dats t» ihm finiefoe» obHr. ci tich vpn dem 
Schrrftitellor , dcü er bearbei^r^te und d-MTrf.i, virie er 
feibft S. KXIX. iieaot, „zermaitaeadeaScitleazen**, 
littbe Vfirieitea latTea , auch zuweilen in den Dcctvina» 
tionstoa zu ral1i;ii , und dann, wie ßurke, Dingte zu 
behaupteUf die er in einem andern Augenblicke wahr 
fchemlidl Mbft ibevtrteben finden würde. Dies fb 
de/t Beweis, and Ree. glaubt ihn durch folgende 
Stellen führen Zu könoen: S. XII< ,.VVer oirht in die 
Triumphslieder der Welt^^erbeiTerer eiailiinint. wer 
Atcht ttFreyheU und Gleichh<;ic" auf deto Titelblatt 
•sshSagtr wer aidit alte ■ofBrdeii Tprliandiie Macht, 
als M irrheit verlachen-, oder alsTyranney verfluchen 
k%nn . .der fiadec, fogieich ab nur die erften Perio> 
^ fcitt Terbalfftes Sy&em eatlifiUt hatieb, allenthaf> 
beo verfcblofaac Obreu , uijd ungCnftrge Gcniuf^ r,- 
■od S. XXIV. : .»Wer fidi tiiiterllebt zu bebaupri^n, 
i,d*{s Retorinen>irofallliirigeralsRevolutioaeu wiren/* 
wer fuh i rkühot, gc;'*'n dsi erhabne Axiom: ..dafs 
dbs Vulk nie irren Hi^Q'H-, ' den befcheidenften Zwei- 
fel zu hegea; wer die Vermuthaag wtgt. „dala «in 
Theil de» meofcblichea Elends ganz nnahhangig von 
allen StaatsverfafTuflgea durch den Wechfel der Re- 
gieriiug«forraen nie i'.ehobeo werden rauchte;" wer 
noch, das Namen eines Königs nennt, ohne fidt einen 
Kiabcr zn dablMn-« und den 14. Jul. , den 6- Octoben 
den 10. Auguft. die Ta^e jener ..tugfn rih.iften Hebe! 
Uoma, nicht fdr die gtorreichften in den Aunalen 
4er Qcfclikhte' erkennt, wird verbannt« ausgeftofsen 
und vrrfcflgt.'» Wenn dies richti-^ wir?; wie hütt'e 
deaa Buriie's Schrift in Zeit \ on'^Jahrcn zweymal ins 
Seotrch« ilberfetzt, urid jede Ueberfcu zweymal 
auf;:?-!? rrt werden können ? bokbe Behauptünf^en 
/ullre iuh ein fünft fo gciiuilVigter und biingerScbrifi 
ftelter nicht erlauben uad Ue Maneern QbarlaiTen. die 
dadurch Lehn oder Gefckcnke erkaufen -wollen. Oaa 
Publicum weifs dann fchon.'was fie in einem folchen 
Munde Werth find. In einer der fol^^etiden Abhand- 
lungen S. isn. de« 2ten Tbeils berichtigt der Vf. obig« 
^tl^meine ItJejfen feibft dnrcli 4to B««erkunf , daft 
Nacbdcnk u ua<! der Lauf det Bcg«banlieiie»dj|^-B^ 
leileUen Aüf;;c-n geüfiuet hätten. 

Die poNtifchen Abhandlungen, wclclielfr. 6. auf 
^fe B^tkffch« Scbrife folgen läfst, betreffen alle febr 
ioterefTante Gegenfiände: i) fVfi r vnl^u fche 1-reuheit 
•und H.ts Verhnitnifs derfelben zur tirg:ernng. Hier 
'Wird der Unterfcbied zwifchen abfolurer, bOrgerli; 
eher and politifcber Freyheit gezeigt und dargetbao, 
dafs politifihe Frcyfaeit kein ab'folutes, fon^era ein 
relatives Gut fef, und niihr in jeder Staat&verfaflTung 
4iefeHie;f«7n liönn^ worauf dnigeBeaerkungen über 
folidJchfii Isdiffnotlmiii vää Ittl/aihnuj. folgen. 

In der statt Abbandtnnf : Wher dh UhrotttSt in 

'4n StMtsrevoluttOHeu , fudbt der Vf. Burk? r^r^en die 
illiB genuciite Vorwürfe: als ob er das Hecht der Na- 
tionen* iht« Staats verfanTunj^en abzoindem, geläug> 

■et und ver.rorFen htih^, ?ti rf'chtfcrtigen. Tm Ein- 
^aafits JLiSgt Cr tlt>et die<ioll>et>ttOKd«r elirwttadig^kc» 



aller Arifttfkratien« der Ariftokratle des Genie's. la 
R4ck6cbi<lerMeng«; Üe-wifilbig ilk folbit m p»dfen, 

pdicittcn wir ihm bey, and feibft der verüjiudige 
iVJtrbn wird die - ehauptungen fokber Maoner, wel- 
Wodurch ihre Krtjbrung uud durch ein aabaIionde> 
rc^ SiLtdiatn tlcr WiHenfrhafr tiftVre iliikc in diu fiir 
und wider einen Satz ttreuendeu urij[nie /,u tlum im 
Stande waren, fo lange fflr wahr Iu^Ulu. bi« er iiih 
nach htnlängltcher Prüfung von ibrvr Unrichtigkeit 
überzeugt hai.. Der Grund des aufgebubeoite Anf»' 
hcns der Me)^«ungen v oriii^licher Kopfe liegt aScr 
^obl «öfsteuibeiU darin, dafs iq folcbet^lj^itea Aiud 
beyfcnaMtt Gegenftinden, von welchen hfer die R«^ 
do iß, die bellen Köpfe, tht^Ii <!ur h Leidcnrwliaflt 
tbeils durch andere Umitaude in dem Uctbeile , erwei- 
che* fie ala dasRefttltat ibre« nnbeftagantn Foiffcbeni 
der Welt vorlegen, geleitet werden. In der Abhand- 
lung ielbft fagt Hr. (i. die Wahrheit liegt zwifchea 
folgenden beiden Sätzen : „Eine ff atlou haC-dasRadbi; 
ihre Staats verfafluur; fo ofr und fo gan7 verändern, 
als C3 ihr beliebt," uud; „Line Nntiun hat gar Kcia 
Recht, etwas in ibicr Cfaftitutioo zu indem.** Ree 
follte glauben, man kannte der Nation, ganz unbe- 
denklich das Reiht zugefteheo , ibre StaatsvecfaiTuog 
SU verändern. DieKlug^heit macht es ihr zurl'diihr. 
von dtefeu Recbte nur im äufserAea Falle ücbraucb 
zu machen. Wenn wtr von dem Rechte eines >llfcn* 
f( hcn als MenfiliL'u fprccb.?!!, fa fVtzcn wir voraus, 
dafs es ein Vernüuftiger, das lü, keiu KaiVnJei-, keia 
Wahofinnig'er,' kein ftfnd fcy. Solltea wir, wrna 
wir %-on einer Nation und ihr.Mi Ke-^ieo in Ah- 
ßraeto reden, nicht auch vorau^fetzcu niiilen, dafs 
Ihre MajoritSt aus verainftigen . urtheilsi .:i v^'-nBfir- 
gcru bcfiehe? Hr. G. Tft ober freylich de: '■ieynUDj^, 
daii dies in Praxi nie der Fall fcy S. i-l,. ..F.s ift fi>- 
„gar bis zur hOchften Evidenz beweisbair, dats in ei- 
•pem jeden grofaen Staat dar eigemlicko Will« der 
„wahren Zahtmehrheit fetoerNarar nach auf dTeZtff- 
„ftoriiiip des Ganzen gerichtet feyfl tnufs. DieA« . i' " 
ftderert die nichts be&tzen, ift immer uaendlicti ercK 
„fier. aU die Anzahl derer, die etwaa bantzon.*« Ree. 
daukt Gott, dafi et 'Ii rid^in I nnde und in einer Ge- 
gend wohnt, in welcber dies oß'enbar unrichtig UJt» 
und die Anzahl derer, die etwas befitzen, grjMMT 
ift, als derer, die nicht? befuzen. SolchorGegewdlf 
giebt es in Oeutfcblaod mehrere. 

In der dritten Abhandlung; Utbtr Hie Declarm- 
Hon der Kcchit , handelt dr>r Vf. erft im AIIgenieia«n 
von den fo genannten Menfchenrecbten, und bemerkt 
fdir richtig* dafs es nicht Mangel an KenntuiCs der- 
felben war*, was aliendialbto ip der Welt dw-Uagjf- 
rechtigkeit and DnterdriIckuBg Thronen errirhtefe. 
Dann prüft er mit kritlfiher Strenge tüe berühmte 
Declaratjon der Rechte der fraozöfifchen äefetz-gcbcr. 
wobey wiriba nicht lblgen^kÖntt«n-$ wir theifev d«- 
hfr cnfero Lefern nur das Refultat feiner Prü- 
fung mit. S. 207. „Das Syftem der fnazoHfchn 
Manfch^nrecbte virtinfgt «IIa Fehler in fich . die die 
Grijnrfl.T^e einer StsatsverfafTuotr. und befondei^ et- 
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heltTea IWNian« Bitrkluig In &cb.: es tft un«» 

tHttdbari cft xcrA&Vt Cein« cinfa Zweck«.* • 

' Die 4te Abbsodldirg ift: Feiirtteft «fnAr ITttfrrb* 
pHfg der Apologie des Un. Jüukintnfh. U;.ht our« 
ke*s Gcgnera zeichnet fich Malliutoib lehr Tortlicit- 
hafr aus. Hr. Q. gefieht, dar» man in feiner Scbrift) 
Viiidiciiie Gallicnr. Defeuce of the Frtnch Revolution 
und its Engltßi Admirers agaittß the Accufattoiis uf 
iy.t Kev. Ii. E. Burlu, den .Mann erkenne, der feinen 
Gc^eafland umfafst und durchdrungen hat, in defTea 
3y^eni Einheit, Ordnung, Harmenie und Vollen» 
^8ug herrfcht. Was, man einem iolcben Manne ab^ 

fewiont,' fag< Hr. &• gewioot meta dtm Syftein «hi 
Uee bewog den warmen Freund des oft zu bitter ^ 
tadelten Burke zu dem Verfuthe, in dem einen Ma- 
kiotglb alU Gegner d«r Burkifchen Qrundratze zd 
iberwinden, den er loh eben fo'viel -BeArbeidenbeil 
aU Muth unternoinircn h.it. Der Gelehrte, welcher 
einen .Andern widerlegen oder vertheidij;en. wil^ 
iite'Aift immer die Sache toi^ einer andern Seite rtr, 
>ls der , welcher, unbekäinmert auf welcher Seite er 
fie 6ude, nur nach Wahrheit forfcht. Man miifs aber 
Rn. G. die.Geret-htigkeit wicderfahren laflen. dafs er 
nicht, gfeich den Meifien, die bey diefer wichtiti^en 
Gegebenheit Parthey genommen haben, elnfeitig in 
t^i^tn l^ebauptuogen fe]r. Oiefer Verfttch wird füt 
jdfe ]a4|^en Lefer, wenn er auch ftir folcbe nicht 
i R r V e fl gfcud ift, doch wenigßens uotefrichteud feyn. 
Do !Ir. G. glaubt,! dnfs nicht nur eine Monarchie oh* 
'MAdei (Erbadel) ein Unding fa^*, S.2S4. , fondeny 
nt^' die gefetzgebcnde Macht einin grofsen reprafeii« 
tativen Staats ohne CrbadcT nicht bcrtehcn kuuur (S. 
^33>)* ^9 findet der franzößfchc fo wohl als der Erb* 
fdrl aberiianpt an ihm einen eifrigen yertheidiger. ' 

• j^er 5teo nnd letzten AWnndlnagt Uebir dbf^» 
tional - FrziehnnfT in Franireith, folgt das kritifcJu 
Vn zeich tti fs der bis in die Mitte des 1702. durcli die 
franzüßfche RfvoivUon und das Werk du Hm BlM» Ä» 
¥.ngland verantafsten Schriften. Diejenigf'n welche 
Hr. G. hier kurz beortheilr, oder nach ihrem Inhalbe 
mit wenig Werten anzeigt, lind 79. — Omar B«M^ 
ka's Gegoem Ut kainar tni Auslande bekannter g«> 
Ikiairdea ah Paine,' Tnn deifen auf die franzöfilclae 
llevoluiioii Be7ug habenden Schriften wir* felgcndv 
dancfche Ueberfeunngca «cfaalMai lubca» 

"j) BCRLi«. b. Vors: Dir Rechte dtsMtupäm. Ei- 
^ -^a« Antwort auf Hn. BwAr'i Angriff gegen die 
fiffimti^feht 'RnftaktHM rdn Thmas P»ine, Se- 
trrryir d^r auswärtigen Angelegenheiten bey dam 
Kongrefs während des'Anerikanirdien Krieges. 
An« dem EnglifcbcB fll»tffetzt NcMI der Ttfa 
LndwigXVI. aogeneionenen Cenfttti|tinBa*Actfti* 
1792. 258 S. XVIIIS. Vorr. kl. g- 

9) Lnitzio, b. Dyk: Kurter Abnfs der EMißehwtg 
, dar firnntüfifeken RevoUitIm rw Ttom» Payne, 
einem Amerikaner. Mit AnmdUHtStn dailU(&ct>> 

ttSSaSt, ].ZQI. :ilAS,r ^ , _ • 
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. 8-a) KorB»nAqM, b. Pr^jfti 'Qu ^äOe du Men- 
ßhtn eic,. 3te T^tbeacrt« AnQagaw ä^Si 
: XVlIISrVorr. k];8. / . 

3h) Ehendaf. : Die Rechte des Menfchen ater "fheil, 
wohn ürundfatz und Ausiibttog verbünd^ fiod^ 
>on THom. Paine rto. aus dM ElMgP« flM«ti% 

gCjJEbend.j Die R. d. M. Eine Antwort etc. ron 
Thom. Pniiu Secretair etc. au* dem Engl, über^ 
fttz(3terTlie11. Sendfchreiben an dieüntewicl|- 
ner der AdrefTen über die letzte Proclamation, 
ncbft einigen Briefen aa Dundas, üuiiow:ua4 
■ da» ft iMiBftafche.yoUt. 1793* ■ 
4) Paws: tfafter dtrRegwmngr» find dir [/i^-G»iin(i. 
• fatse einer jeden derfelben. Aus dem Engl, de« 
Thom, Paime. Im dxiiteü Jahre der RepUblilu 
«4S. g. 

Ko. i.. lff eine üdbeffetiung des \n No. 143. dea 
Jahrgangs 1791. diefer Zeititng beuriheiUen crften» 
oder damals noch einzigen Tbeila det PaialfcAM 
Schrift: Rights of Man. Wir haben folche mit de» 
Originale ▼ergllcbeh und treu gefunden. In^Jer den- 
fUben TorgdetzfeiiVbrrede fifcbt derllebctbaac Pair 
ne gegen die ihm gemachten Vorwürfe, miter andern 
auch kcgen den, in der eben angeföhrtan Recenfion 
Ihn nnVmOgti Tadel *u rechtfertigen. Er glaubte 
©der giebt vor zu glauben, dafs, wo Paine irre, Uw 
blofa Anhänglichkeit an feine vaterländifche Ve«« 
iMbaginifsleite; und wenn diefer Republikaner unr 
ter einem railden deutfcheu Zepter geboren und nf^it 
den augcftajnraten Vorzügen des deutfcba» Adele b* 
kannt wäre: fo würde vielleicht die deutfcbeTer- 
falTung an ihm einen Lobredner « vnd die Abnenta? 
fein einen Bewvnderer gefiraden biben.*» sBaia^ 
ver Gebert er uns ferner', liebe die König:«; Er habe 
(elbft gefegt V dafs er wßnfche, fie alle in der alütkr 

'tlehent nnd ehreitvtilten Lage dea Ptivamaims zu fehen» 
Der gute Arnerikaaer wilTe nicht, wie glücklich ein 
König foy, den feine W ürde ohne alles perfonlichn 
Veidtenil mit Ehien'flberfcbitte. Alles dies wird in 
einem fokhen Tone gefaxt, dafs man verfucht wird^ 
es f«r ernftlich gemeynte Aeufseningen zu halten. -f 
Ab Anhang, ift die ffanz&flfche Conftitutien M I7#l 

.in einet- eigenen Üeberfettung angedruckt. 

Die Abhindleng No. 3. ift. in fo weit fol<*« 
ne zogehdrt, blofs ein Ausz.ug aus eben der Scbrtfk 
dicTira V#.,.-Von wricher wir hier Ne. i. <Ue Ueber- 
fetzung angezeigt haben. Der Herauageber hat , we|l 
ihm die Bekanntmachung der ganzen ScJirift petabt-, 
• Kdr Jehien 4 mr ditfd» -Bracbikflck Gberfeizt und m 1 1 
Anmerkungen ▼erfebcn. Eigentlich hat ihm wohl 
Paitie's Namen blof? com Aushange • Schild, 96er 
weaigftens zum Vehikel dienen rollen, feine eigenen 
Meinungen ins Publikum zu bringen, denn die let«* 
te Amnerkung, zn welcher Ihn Palne»s Unheil über 
die Erblichkeit der Thronrolge vernnlafst. ift Rröfsef 
als der «a^ze PainikLc Abxüa. Seine AbiMitt toag 
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tukt (nr^fcD feyn ; das ift aber auch dis «fnäg» Die NaHon füllte tfdi giläckflA' «iter ifanea 

Vcrrdieoft. was wir ihm dabey zui^eftehcn ki>Öaeo. 



im uabey ziigeltencn 
Uro üpfere Lcfer felbft urtheilen zu lalFen , wBS von 
dem Ueberfetzer und d«lTtfn Anmerkungen zu erw.*r- 
ten fey, theileii wir a Stellen derfelben mit; die ei- 
kie nehioen wir aus der cvü.ca Anmerkung, ifod die 
jindere wählen wir, weil He zugleich eiae Probe des 
roaderbaren Con^ralb zwifcl^ea .des UeberfeUm Bod 
des Verfaflers Meyuungen geben kannt 

S. 10. ,,£.tMhuCmttS\is ifl eüi wildtr Trieb, dei' auch den 
unvernünftigen Thier«ti, m der Uruoftieit , » igen ift." 
3- 39- ,.hab9i> 12 bcgacerc? Bauern nicht mehr R'.'chc, als 
99 Mäusler, iil der Dorf^L-nicindc :iu ndei: ? udcT foHea 

auch a» Knechte uii4 Magde . die Weiber uud lüitder. i* 

' Np. 31^) ift bloTs eine wieder diychg^eCebane und 
hie und da' durch richtigere Vexdeutrchung verbeiTer- 
te Ausgabe vun No. i. und No. 3 b) eiqe wohl^era- 
«heae Ueberreuung des at«0 Tlkfils der Painircbett 
Schrifjt. Da diefer iihon in N0.374. lAtgäng^ 
179a. diefer Zei^uof ai^füiirlich biHinheilc worden 
iÜ: To will Ree. hier nur eiqjge dabey geiiiachte Be- 
aserkungao nittbcilca. Wjeno Paine in den Sten 
AMdihit» dtefea aceo Tbeils das . alte «nd o«»« Sy- 
itesti dex Regierung vergleicht; fo liegt nach Ree. 
U«ber7e)igjing al,lerdi,ags vi#I Wahres, in der Be- 
jMttptvogt d»u diu Regierang nach dett aiten Syftem 
*ine Anmaafsung der Macht zu ihrer eigenen Ver- 
gri>rbefung war; nach dem neuen aber eine Ueber- 
traguug derfelben zum geijieiDrchafdichen Wohle Aet 
Oelellfchaft fey. Der Vf. yerwedhfeit .aber hier offen- 
bar das alte Sydera der Regierungs - Grundfätze mit 
dem der Regierungs- Forgien. Jenes alte Svftem der 
Bcsieniflcs • Gr uadfätse, nach welchen dieS.taatsbQr* 

Kanr Nittel waren, das Wohl de» Einzelnen , nichc 
Vck de» Staats, wird kein vernünftiger Mann in 
ßtlkntz oekmea. Aber kein yjajpartheyifcfaer wird 
'auek'Iiiignen. 'de(s in ^ea ülteftenVerrainiogen, felbft 
dann, w^nniie auf Ungerechtigkeiten , ihrer Entfte- 
hung nach, gegründet feyn follten, nach dem neuen 
■€y(lem der (knndffitze xegiert werden könne, fo wie 
wir in Frankreich belehrt worden Hud , dafs auch in 
repräfentativen Staatsverfaffunt^en Volksvertreternach 
idem alten Syftcm berrTchen können. Eben fo halb 
wahr ift der Satz , auf welchen P^ine Co vid baut: 
„Jede Macht über eine Nation ift entweder Obertra- 
.gen , oder angeraafst; jene ift ein Pfand • dieCe-Ufur- 

Eatton • deren Natnir die Zeit Jiicht indem kanp.'< 
lie Zeit aHeia kann es fiseylieli nicht; aber die ftill- 
fthweigende Einwilligung der Nation. Der Vater 
.war Eroberer» und if^ang das Volk unter fein Joch; 
*d$r Soho «dar ßtM inudea ^nfe Mfitt Mtgiip/^ih 
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vorher Zwffng war, wurde nun Ergebeahek. Vw- 
wandelte fich da qii^ic die Natyr dtf y/urnatkiaf 
Sehr wahr ift dje Veaerkttflf, dtft die Stlike ei- 
ner Regierung in der Anhänglichkeit des Voiks lie* 
ge, und in de;i Vo/theilfn, die es bey ihrer ^ato^ 
ftüuuog zu haben /dhlL — No. 3 c) iMArtdleagf 
dem Titel gena;ioten Painifchen Schreibeo als drit- 
ter Theil der Rechte des ^leofchen. So viel Bcr. 
>veifs, jft dies blofs ein ^iufajl d«» Ueberfetzers oder 
3ucbhlind1ersj weuigfteoa hyit er von eiaem 3tea 
Theile der englifchen Schrift zuvor nie etwas ff 
hon. la Vcrbiodinig fteben aber diefe ^(hrelbca 
jnit derfelben ailcrdiqg», d« fojche, das fetzte aus 
gC9onni.en, tkeila (ine Qefchjchte der gericbtUcbec 
yerbaudlur.gCQ gegen dcuVf. und feine Sfhfifi^ Aajls 
eine Vertbeüdigujag d^rfelbsy» enth^lteu. 

Wena man auch dera fcbvyirmerifchen RepuW;. 
l^er die Behauptung: dafs untere jilten Verfaihui- 
ee«« un4 befouders die engjifche zwar ffif dIeMhii' 
^er,.Hofleure und Peolionirteo vortrefflich, filr sÜs 
Jlbriee jilfo 90 von 100, fchlecht fey, vergicbl: fo 
wird man d«<^ unwillig« z»i Cshen, wie Pjine mit 
allen Krieg anfängt, die auf feinen Rath iiicbt fo- 
.glei'Ji auch in England das unterfte oberfie kehrea 
ren wpilea. Sobald er vun ich fpricht, und das 
thut er gerne« yerrätb er feinen Stolz. Der der 
PerfiSage, den er oft uod befonders In den ^d- 
fchreiben verfucht, gelingt ihm nicht Sein Wfa I/f 
weder fein noch treffend genug. AuCser jcAfc 
fchtchte des Buchs Ober dt« lud. Bf. ttod rinlgCA 
Anekdoten, die ron der Civillifte ausgeiheihen Pea- 
fiocen betreffend, der.en Burke auch eine von 1503 
Pfund erhalten haben foll. enthalten diele Schreiben 
nvt WiederiiQlungen aus den Kf/jf/U 0/ Alan, und 
xun Theil Seiten lange AMSzüge aus denfejben. 

J3a dtefejBchrij^en, 4n welchen Paine alles Ua- 
^dck der Menfcbheit den erblichen Regierungsfor- 
inen zufchreihr. » or der Zeit gefchrieben waren, ia 
welcher die in der neuerv Geiciüchte heyfpseUofe Un- 
.terdrficknng aller Pfeif. nndDenkfre^hcIt, die plao^ 
mafsige Ermordung der Reichen, uod alle Graael 
der blutdürAigften Tyranney durch die von dem Vol- 
ke gewählten Harprüfenianten, unwiderfprechltch be- 
wiefen hatten , wie mifslich der Ausgang diefer Um- 
jmlzungavcrfuchc. fey« fy war es Äec iacereflfBtt 
den yf. nun attch nach diefer traorlgM 
.f<Ma jdt^Tjliaina fnrechen zu hören. 
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O BbrmnV h,, Voft; Di§ Bietktt dss Menfchen. Ei* 
oe Antwort auf Ha. BaHklf« Angriff gegen dii 
ftaHtdßfOtc tUvoimHomron Jtumas Pain», ttc 

a) LEipriG, b. Dyk: Kurrrr Abrift Jer Entfiehung 
fier jranzoßjchen Revolution \ un Thomas Paine, eic. 

i») ILornHUAGn, b. Proft: Di$ Rechts dts Men- 
\JiAmttc. 

* th) Cbendaf.: Du Recktt iu MU^tiem itt^ijiti 

IThomas Paine, etc. aTh. 

.- s«:)£^e^.: DU R. d. M. ]^im 'Antwort etc 70a 

^ |) 'pAHta : tTfftfr (Ke A«m«»wiif rn unddi« ütt- <3Ht«tf- 

/n(if ri«fr ;V<lfn dtrjdbtn. Aus dem Engl, des 
'*' TJuNMoJ Pnne. im dritten Jahre der Republik, 

4^ ift im dHMMi J«1tr« d«r RepubHk (179.'.) 

all'o iiaih jer.fn (Jrauelfi enen gefthricbrii ; der 
Vf> aiioiot aber darauf nur in fp weit Rückücht, dafa 
«r lUdie dem MaKgel eiaer ConfUtutton , (denn die 
von I79r. erkennt er nunmehr dafür nicht,) z\i- 
fibreikt. Die Schrift eathaU nichts Neues, foodera 
eiue nechinalige Ausführung der Vorziige der repri- 
fenrativen vor flcr erblichen Hpcritrung; doch bleibt 
er hier mehr bcy den ürtin.ifaiien des Rechts flehen, 
4» «r in d«n rorr^^ea Schriften von dem beklafens* 
vSrdigea Zuüande der Landesein wohn er auf die Un- 
tauglichkeit der Regieruugsfuriu zurück zu fchliefsen 
pflegte. Von der erblichen Regierung behauptet er: 
if bebe kjehi Recht zu exi%eu, und nicht einmal 
dn ftedit •tnsafangen ; dies meynt er fo erwiefen zu 
haben , dafs nach S.9. kein Prubiein im Ehklid rieh« 
tic^.^eyo foil. R^ will hier da« nicht Wtederboleti, 
WM in der vorhin inf^eßllirtea BconbeHoog des 1 ften 
Theils der R. d. M. von einem andern Rer. üher die, 
wir uns fu ausdrücken dürfieq, Unftcrhlichkeit 
eiffar N»tion «od ihrer Pflklic; auch fav^i» Nicii> 
kominen r.n handeln, fehr richtig bemerkt wort!en 
ift. Aus i'jiiie's fo genannten ürpjnindfatrtn würde 
d;»» ahSmdnm folgen, dafik eine Ration kein A.ntvtnS 
litf^er ata 90 Jahre übertragen, kdncu Frieden oder 
ändert Verffägfc auf längere Zeit /Lhliefscu köftne. 
Er fcl')^ rJumt (S. 38.) eid. „dflfs jede Kation das 
Kerbt habe, ^ch für die gegen vSrtigr Zeit eine Ver- 
UM}^ £u |fhc»>. wie Ik woll^" wird dj- 



hernach fchlechterdings, wenn .;wir cönfeqaeat lbrf>' 
fchliefsen wollen, das Recht iiichtibtzweifelt werden 
können« &xh e^n« ^bliche zu geben. Alles, .was mit 
einigem Scheine degegeu gefagt werden kaoa, Ht 
dafs die deriualige Generarion dadurch die kommMI* 
de nicht binden kann; alfo diefe das Recht behili; 
dt» Verfiiirtiaf zu tfadf»^ Wie inan aber auch liiM» 
über denken mag; fo hatte docholTcnhar die erblicha 
Verfadung ein Recht aarufangen , und behält ein 
Recht ku exiftiren, to lange die Majorität der aeuea 
Genrnrton ihren abgeänderten Willen nicht aus- , 
drücklich erklärt. Dies wird und kann fie ober mo« 
ralifch nicht, fo lange dur'ch die erbUcli« ft^ieruaga- 
form der Zweck der Staatsvarftflitag .amicbt , «ad 
alfu die Bedinguug, unter welcher dieNattaa etaef ' 
Familie die Regierung ausdrücklich oder iUlUdtwai« 
gead übertrafen hat, erfüllt wird. " 

' v^^" Ende kouiineu noch Bemerkungen 
über daa, allea Bfirgern, fie mögen etWas befitzen. 

oder nicht, zuftehende Stimmrecht, inglelchen über 
Eigenihum und Adel vor. Obgleich diefe Abband* 
lung etwas geraifsigter ift : fo werden doch hier nach 
des Vf. Krafifprache alle Ariilokraten der alten Zeit 
für Rauher, die der neuem {\xr Betfiigcr erklärt. Das 
gehöret vermiitUich anch zu der nOthigen Erfrifchung 
des Patriotismus, wovon es S. 47. heifst: „Es ill Zu' 
allen Zeiten , befunders während dem Laufe einef 
Revolution und überhaupt, fo.. lapge, bis riihti|:e ' 
J^een (Ich felbftadiirch- die Gewohnheit ^eft4tig£n, 
nathwendig, daft wiY anf^ro Patiiotismaa. durch »daa 
HiaaiiSfkefgcn. sa daa ' UrgruadCitzen erfrifcbea.**) 

Paine fchcint fich felbß geriie als das Haupt od^r 
den Sprecher der i'arthey zu betrachten, die alt«, 
erbliche RegierungsverAiirung umftQrzed möchte. Sei-' 
nc Grcndfatzc, der thStig^e Anthcil, den er an der 
amerikanifcheu uud an der franzöüfcheu ReVulutiqti 
nahm, bey welcher er fo,gar «jae Stelle im Katio«' 
nalconvent'ane^enommen hatte, zo?;en ihm den llnfs 
aller Freunde der alten Ordnung der Dinge zu. Alle 
Oemäfstgteo mufsten feine Ausf.^lle gegen Monarchfta 
und gegen die auf den euglifchen Thron von der Ka- 
tion gerufene kt>rigliche Pamitie raifsbillrgcn. .r"d 
ndch neiieilich hat er dadurch, dafs er, weil rr fich* 
ptrl(&oli(:b Teroachlafsigt glaubte, den OfTentlicbea 
uhd Prirat • Citanikter einea'der TerehronttswArdig« • 
ften Männer — WafhiorrtODS , anpr-ll" und ft !bft d:« 
^merikaoifche Ppuftitution fchmähtc, gezeigt, wie 
IMfrthayirch in Mnem Urthetle i/nd wie einfei tig in' 
feiner Betrachtung ihn Leidonfihaff mache. Es iftv*^' 
«ile«dii>gs fchwer, etaea falcbea Mattn« dtiTcii DU- - 
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tribcfl.vno avr mit üdwflleü lefen kaon, kalt za be> 
urtheilen, uad daher ilicht zu verwundern, trenn 
P.une von den Meiftea derer, welch« nicht felhft Re- 
volutionsfreaade 6od, in mebfncr Räckfiditkiihtrl! 

behandelt worden ift. ^ * • . 

Was feine rcbriftftenerifchen Talente betHITt: fd 
will Ree. hier nii ht die fehr häufigen Ausgaben feiner 
Schriffpn für ihn anführen, nicht den Be^^fall, den 
Burkc felbil defff.n iVühcrn Arbeiten gab, welche «bea 
d« Geift, eben die Grundlatzc belebten; fondem 
das Unheil eines fehr ichtungs würdigen englifchen 
Gelehrten und ehi«$ Gehers von Paine. Der durch 
ßinen , gea^eü Gtbboa ioit der gröfsten Müfsigung ge- 
iührten , Streit bekannte Bifchüff Watfon fagt in der 
Widerlegung der Schrift: the age of reafon, Paine 
befitze a etmfidenMi ßiah of energij of languafre and 
acutenefs of invi'flig'Uion. Was den guten oder bij- 
feu Geift betrifft, 3er ihm die Feder führte: fo weifs 
Hec. wdhl, dafs die Abfliht allein einen Srbriftfteller 
nicht rechtfertigten kanu; fie verdient aber doch be- 
sonders in einein folchcn Falle geprüft zu werden; 
vnd dann erfcbeint Paine als ein fchwärmerifcber 
Republtkaoer, der keine andere Glückfeligkeir auf 
Erden fceoDt, als durch das repräfentative S>'äeai, 
der, berauTcbt durch den aufserordentlicben Seyfiin 
feiner frQhem Schriften« iich znm Apollcl fetaes po- 
^tifdien Evangeliuioa berufen glaubt und es mit dem 
pienfchlichen Gefchlechte wohl meynt, iudem er ihm 
dielie Lehre predigt. Qa hingegen von feinen deut- 
fcben SchOlera wobl wenig« ron dem WonTcbe, mttt» 
uro fich glücklich zu fehen , befeelt feyn möchten. 
Vielleicht ii\ aber eben deswegen Paine's Sihrift in 
Staaten, in welchen die Abgaben druckend ünd, und 
der Ertragderfelben verrchwendet wird, gcfabrlii her, 
als die ReruiutiODspredigteu hungriger« dcutfcher 
Deowgo^. 

* 

KeVBllHACEtt , b. ProPt: Beantivqrtung Heir Piiini- 
fchen Schrift von den Rfchten dfr Mcnfchfn von 
Johann Adam, nua dein engUfcben übcrfetit. 

Es tbnt wobl, wenn man nach Durcblefuog ron Bogen nnbefriedift aas der tT^nd legen werde. 



Pafiier des gefunden MenfdiMMrtAandes tu ▼trfni* 

raein. Common fenfe war nan>iich der Titel der P»i. 
nifcheo Schrift, die in AmcrilLa fo aufseroirdeatUclMa 
Beyfiill erbalten und viel xn Stimmung der Gemithct 

^gen England beygetragen hatte. Im 2ten Briefe be- 
^TihciU //. erit im allgemeinen Paine's Schrift fo woU 
ia Hflckficht des Inhalts als Zweckt. In feinenCa» 
jnentar über die R. d. M. , fagt er, z.iehc P. „zu b» 
zweifelnde F olgerungen aus unbezweifelten. GriUMt 
Tatzen. ** A. widerlegt dann den töd .F. nS> 
gedeihen Satz: Jedes Vulk habe Recht zu tbun* «u 
ihm gut diinke. Ea fey, fagt er, und wer kann dl«s 
bezweifeln ? von unendlich grofser WichtiglLeit, da 
Untcrfcbied zwifdien Madn und Recht anzoeikaa* 
nen. Gefcbiehe diea nicht: „fo legt die fchenfalide 
Geftalt des Despotismus nur Krone und Zepter ab, 
um das fcheckigte Gewand der Uemokcatie utiutt- 
tboo.** Et <^ar iinferm Meildogon Zeilfeller 
Julten , den gefunden Menfchenverftand durch philo- 
fopbifcUes Qewafche fe zu verwirren, dafs äätze, 
wie die von P. «nfgeftelite, einer Widerlegung be 
dürfen. Im sten und ^ten Briefe wird gezcij^t, dafi 
England wirklich ^ine Conllitution habe, und deo 
englifeben Volke, fo lange fif ihrem Zwecke eotTpre* 
che, nur in fo weit ein Recht zuftehe, folclie aofza- 
heben, als die Gefellfchaft auch ein Recht habe, die 
gefelifchaftlichen Uande aufzulöfen. „Eine Conftilo- 
tion,** fagt Ur. A., „ift der Inbegriff der Grundge- 
fetze, womach ein Volk mit feiner Einwilligung re> 
giert wird." Vortrefflich ift, was er überd/e^dkir/e- 
rigkeiten bey Entwerfung einer ConftitationmitQe- 
nehraigung einea freyen V^lks fagt! P. tb«t, aStdli. 
es fu leicht wäre, als feinen KUidern einen andern 
Schnitt zu geben, üer 5ie Briet Heilt die nachtheiii- 
gen Folgen dar, die es für Eng'aud haben iDäfstC^ 
wenn man P. unüberdachten Rath befolgte. Im 6teo 
zeigt der Vf. kürzlich den Urfprung der englifcbea 
Verfallung. Der 7te und letzte t'ricf handelt, voa 
der Uebertragung der Macht des Volks, befonders ia 
Ilinficbt der AbÜnderung der VerfalTang. Wir dlN 
fen hoflen , dafs niiht leicht Jemand, wen:i er auch 
nicht imme^ des Vtl Mernupg wäre, diefe wenigen 



Strcitfchriften , die mit Einfeiti^keit im Urth^ile Bit 
terkcit und felbfl Schmähungen verbinden, auf eino 
mir Einlicht, Miifsigung und Unpartheylichkeit ab- 
ef'afste Schrift ftjfst. Der Vf. \[\ der HeriTinlije Pra- 
Ident des Congreffcs der vcicim^teji Amcrtkanilcben 
Staaten; und man mufs^ diefen GlQck wilnfchen, dafa 
dit! geroafsigtc Parthey hey ihnen gedegt. und dem 
edlen Wafhiugton einen feiner würdigen Nachfolger 
gegeben hat Die kleine Abhandlung ift in Brie^a 
an Ha. Bjijfel abgefafst. woTon der erfte aua.Boilon 
1791. datlrt ift. Es ift foldie daher auch nur gegen 
den erflen Thdl der R. d. M. peri. htet. D r lirJcle 
ümi 7. Der erfte entliült die VeranlaiTuog diefer Be- 
•ätwortung, nSimUdi eine ona einem Schreiben des 
Släutsfecretair in alle Amerikanifche Zeitungen einpe- 
rfickte Stelle, in welcher Amerika'« Mitbürger ein 



ten hurt man folche folchc Männer, die Keotl' 
ttiffe, Erfahrung aller Art, und dabey Preybeitsg»" 
fibl und achte .klenft.hcnliebe haben , über einen f«A> 
chen Gef^eiiftaiid urthcüi'n. In der Ufberfet/t;;!;: 'in- 
den lieh hier und da uudevtfche Ausdrücke; lu heifst 
es c A. einigemal flntt bis bicrbtr^ bü hieam. 

Lbipzio, b. Dyk: MallHs du Pan BefrocftftMgvM 
über die Natur der franzofifJien Revolution und 
dieUrfacben, die ihre Dauer verlüngenL- Au» 
den fianzöfifcl^ flbeifecat ron Ci. JSeta oni 
einigen ZulkUOft TOO M. C Djß, I79f 
100.S. ^. X • 
Malfetfand* wteBulw, in Deutfchland t üeberfena 
DieUrfcl.rift und die eine Uebcrfefzung von Iln. Kricg«- 
rath Genz ilt in diefen Blattern U793n,|i^',3,10' t'i 

tieladmwtfdwt tck um swtyte^nale mm 4m . No.i5<i>)£clwaactitiscw«Mtn. imriK 
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Üeberr«tfoife kann Coocurreoz mit jener nicht 
insbaltte« Folgende Scetle, dlie erfte, die ti^if obn« 

Auswahl fluffrhlageri , wird hofTeutllch uufer Urcheil, 
irei.t einige Zeile« es kuanen, rechtfertigen. 

G. 5. 

S- rS(?. Wenn man ^ie 'G«- ^. US- \V«nn man die Ge- 
lehii lue aller Volks - Erlcluiiie- fchichte lUer Krieg« diTiier, 
ninifen uinI aHer Kriege auf« iie tlureh grofte Erfthiliceruii' 
(.t.ij^t, welclie über Meynurt' reivin der l>«Qkari kerrorge« 
|<n eninandcn find: fo aiigt bracht wurden, fo finder man» 
bch , daff diefe felbft durch dafs ße tmine^ felbft den gUn« 
Swge' nidit (!c{>i^t]din «'urdt^. zcndften Stegerr Mriderftuid, 
wenn der Sieger Tie be^ierr-' fo bald der Ueb«rwind«r Ter« 
fthen wellte • ehut fie m nl« i ^ch z«» Meifter über fie 
kekem* 1 otdurcb zu erheben* diTs «r 

' ' iht eine RichtuBf neck Mnef 
Abfiehi gab» 

ff«; M.-Dtytf 2tiltee find fefgrend«D fohaTci. t. 

ZvßcivU dn- frauzößfchen Finanzen ; ans Catimnes Bitt' 
ßirift an den Konig* Eietnlticlte Veranlaßimg der 
UnaHfirüdenheit und d»s Mfftündes in FnmkriUk, II. 
AvszufT ans Brijjjats Apologie, defftn Schilderung der 
Anarckififn. ISichtißkeit feiner Ktchtfertigwng. HL 
Vtrank^ng des Kriegs zwifchen Lyon mm Bmit^ 
Vf. lhjfnmf da KffffgtUUs i» FrmSnkk. 

%i«Liir o. SrK/lirtfiii», klLlnge: Tc^fchtHhueh füt 
den l^ütger und Laitdmtn,'VwtjU» Jahr. 1797. 

17. S. S- CS gr ) 

Mit diefcm Tafchenbuch ift zwar eine Verinderuog 
'-a i^iebusigrdfs Vctlegai», whm nkfct Ja AnMiung 

(}er ionemEinrichtuni?; yorg^egangen. Auch in diefer 
Fortfetz-ung; findet mau gemeinuüiz,ige Erzählungen 
von guter Kindererziehuog, von Wuhithätigkeit, 
Gniigrrtmkeii , Sparfamkeir, Rcdlithkeit, Dankbar- 
keit, kindlicher Liebe, Treue gegen den Laadesfür* 
keil, kurz., von folchea Tugenden, die dem Bürger 
and Landiuaun nicht zu oft, und nicht beflfer als in 
Eizihlungen empfohlen werden lUjnnen. Landleute, 
Profenionifteu , Soldaten, Juden u. f. w. find euch 
hier .wieder die Ucldent Eine edle Populerität jud 
fiejcTlicber Emft, die dofchgängig bemchen«- 
Ten fowohl den Beyfpielrn als den eingeßreutcaLdK 
XCD Aufmeftfamkeit und Eingang verfchalfiui. . . 
f • .. ^ » 

KÜNSTZ 

Ji^v.iVTjG, b. Grälf: Schönes Bild der Reßgnatioit, 
I . voo Sophi* la Roclu , zweyterTbeil« 1706. 232 

In diefem zueijten Theile, der nicht minder attr.ie- 
Meod^jBls der -erüe (9. A. L. Z. 1796. Nr. 59.) 
I(dit»mt'der e^leSirOrorg auf fehter Reife nacfe Frank- 
reich AurrH rU^JsIdanii ; dnher BeH hreibunf^en dcut- 
fclter liegenden \:orkoinmcn , auch deiitlcher Uelehr- 
iaa Efwühnang' gefchieht Auch-hfer beglaitet ihn 

er Orten nicht nur '£«g-p«fen* Andenken , roiidern 
HÄ^^ta@«Ut der Meisjchialieb« iind de* WelUwoU 



len»« der fich In vielen grofsttithleen nnd roildea 
Raadluu^en, ^efonders gegen fdialoiofe Emigranten« 

äufscft. Kach Frankreich lelbft aber hat er nicht no- 
thig noch einmal zurück zu kehren , indem er ftafen- 
/^eife erführt» dafa S. 49. Eugeniens Gatte, fiern von 
feiner Gemahlin und Kindern, Krankheit und onzäh- 
lige Leiden in Deuifchland erduldet, aber in feinem 
Nefl'en, einem Mann TOlI fchöner Kenntniffe, der 
rnit Küiiftlcrarbeiten t^e7,en den Mangel kämpft, viel 
Linderung gefunden , dafs S. 99. Eugenie und ihr Ge- 
niahl durch Vermittlung andrer guten Menfcheo wie* 
der vereinigt find, und dafs 8. 130. ein vortrefBicher 
deutfcher Fürft beiderOlfirk aufs neue gegrändet. Er 
kommt ciiLÜich an den Ort'felbß, WO Eugenie jetzt 
lebt . i£t aber S, 136« xufrieden« unerkannt an ihrem 
Gewand« vorhcymftreifen ; denn er hat äiegrofseRa«''' 
fignation S. 153. fich bcy Ihrem Gemahl wegen feine* 
Betragens nicht felbft riihmen zu wollen. Ihm düukt 
Icfanelle Abreife FSichi der Verehrung flBr Eii^teiii 
Tug^d, und für ihren Gemahl, und als er S. [^4. 
erfahrt, dafs Eugenie nun mit ihrem Gatten einerlejf 
Weg mir iiuB reifen werde, bleibt er noch zurdck» 
um fie zu vermeiden. Nachdem fein Herz lange un- 
entfchlolTen geblieben, ob es roehr£«g<n:rn in ihrenx. 
Unglück, oder htäy iQuUe in dem edeln Gebrauch 
ihrer Unabhängigkeit und ihrts Reichsthums bewun« 
dem folle, nachdem er die Entdeckung gemacht, dafs 
letztere eben die Unbekannte fej , die er einft zu Den- 
ver für ihn beten gefehn , nachdem er von ihrer Zu- 
neigung fdr ihn fiberzeugt ift, eilt er nach England 
in ibreArme, und der letzteBrief, der dieAnftaUen 
zu ihrer Verbindung fchildert, lifst an der VoUzie> 
hudfg derfelben nicht eweifida. RShrmd amgedrackte 
öefühle und Eatfchliefsungen , Ren erkungen über 
nützliche Anftalten, und über Verdienfte um die 
Menfchheir, viele wahre moralifche Reflexionen wür- 
fen auch diefen Theil. Als fich Sir Georg efnfchifft, 
dinimt er S. 22^. mit folgenden Worten von Deutlch- 
land Abfchied: „Möge es bald von dem Jammer und 
„Verderben befreyt werden , welche die Neofranken 
„auf eine grofse Menge feiner Bewohner brachte! 
„Ich wfinfche den Deutfchen dea alten muth- und' 
„treuvoUen Natienalgei^, welcher Hernranns Söhne 
»von jdier befoelce, und durch grofse Minaer so fht 
«aem rahntvoUen und gedtrtea Volke madite! 

• * 

BmÜ», h. Lagarder WilMmiiu, m\nt€Mkk» 
Jn swey Theilen , von ^. F. ^Ätifarw ZwaTtcr 

• Thell i9g<^. 262 S. S. (i<J gr.) 
WasderjMuufs dos er)!en Theils (S. A.L.Z. t?Q<^ 

^f"' 23 u) dunkel ahnde« liefs, gehr in Hierrm 
zurijten vollkommen inErfüUui^. Nur noch auf dea 
erften Seiten fcfieint der Gatte ff^Z/telmtneni liebreich 
und gröfsmüthifj; bald aber bricht er mit ihrer Mot- 
tet', und nöthigt fie, u^t ihr zu brechen', um eine 
Aufleherin an ihr tos 2u Werdeo, er ergicbt (ich al- 
len Arten von Verfchwendung, macht fich der Ua« 
Irene rerdSchtig, wird mit oer Zofe, die fchon der 
vorige Theil in zweydcutigem Lichte zeigte, ertappt, 

Aaa«tt diefe ettf lyiiktiiäntMt Ycsiaagee au veiabfchie- 
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4eo,- nttfisadelt- er feMie Gjtrio gar mit Schlügen« 

fo, dafs fie io ein biuiges Fieber verfallt, geräth 
mit ibreaa ehnaaligen Liebhaber Stari, der nuo, aber 
«uf eiaf unfchttldige Art, ihr Troft ift, ipVerdriert- 
licbkeiien, verwickelt ftch ii» Scbuldea, di« Uu( Z» 
werden anfangen, beraubt ftincFrau jrflar iftrcrKoft- 
barkeicen. unterhalt eine italieniTcbe Giräfin , wird 
e'm Spieler» (fielt (ßUck, beköinrat darfibcr HinAel, 
und ftirbt. DifrGtuae, oack wdchea 4fe inmev aodli 
unbefangene .jri//ieJ«ii>t# ihre unglückliche Lage «r« 
Abft, itf QßOg und die Aeufseriing der loancberley 
Leidcttftliaftra» dit 0* dibey beftürraen. find felu: 
natürlich, ungezwungen urul wahr dargefteMt. Nach- 
dem IViUittmini fchoo lange Stark's, den ße vurdem 
Vcffcbmahte , Chjitakter befler kennen zu lernen G*' 
ttgenhcit (gehabt, pachdem fie, Co wie fie bey ibrem 
Mann die traurige Erfabrung gemaohc. dafs nür/it al- 
les üuld ftij was glänzt, fo bey ihm gtfuaden, dafs 
fiükt atUs glänze,. w<u GoldUl». aachdem er nach ih- 
fes Mannes Tode fich ihrer fo'thütig aiigeuoramcn, fo 
viele verfetzte Sachen eiugelöft, und einen grofsen 
^h«il i^t** Vermögens aus dem Stbiffbr/idl gereue^ 
wird er gar bald^il^r iweyter wd^tger G»fte. Daa 
Ganz^ endigt fich dann mit der Lehre, dafs nicht im- 
|D0C d«r fcböBftp Mapu auda dfr belle Mann fey. 

V^ausENFfeLS, b. Severin: Denkmal der Treuv.d- 
(üi»ft undLiebe, ein Neujabrsgefcheak iosötrick- 
körbcben, 1797. 296 S. 8- (16 gr. ) 

Unter diefem Titel, dem noch der zweyte: MeiKt 

fHrfcl|«iat<wieO '|iimo bey d.er ^M^erfehharrn Menge 
von AlmaoAchna auf allerliay paraphrafirende, imd 
anlockende Titel hedachtreyninufs) wteäereio neaer ' 
Rratunzimmereitjiianach , als deffen Iferaucgeber fich 
Bf; Stidtl in-der Vorrede «agiebt. ^läcklichWweifa 
beftdie diefer -aeue Kaleader alcht Mofa ia Verfea, 
fondern gröfstenthcils in profaifthen Auffälzen. Der 
tt&» uad^kä« Abfchai^,, der fich bis S..203. er- 
ftrecKi*-anth|lt la'aitr {»rofaifchc^ErziMaaeeB. Der 
Gedanke, durch fokhe kleine Novellen in einem Alma- 
aacb die Lei'crinnen zu unterhalten, iß zwar nicht neu, 
. (H^ Claudnis hat liogftfchoa feioe Fraupn/.immeral- 
ijianache dadurch beliebt gemacht) aber Hn. Sciäel's 
Erzähl u ausgäbe niufs auch diefem Kalender viele Le- 
fcrinnen vericbatren. Die beiden erften Erzählungen 
find t>eye UeberretxuDgeo aus dem Frauzöfifcbeo upd 
EuglifcUeii , und die vierte eine Umarbeitung eines 
octtlfUien .Originale ; die letzte aber gehört Hn. S. 
«az, oadxler Satz: daCi maa ahe auch die leUcfte 
Warnung des Gewifleas unterdrücken falle, ift'daria 
fehr gut ausgeführt. — Die Gedichte. >relche bis 
geha, Jiabea die Ilm Cramart Sinttmist Wtm- 
növiM* PD'dbfr, Hfi^enweidtt NoadK 1S«dl«r, RmV 

/^td, irigcK.l und K'riß zu VcrfalTern. Ob fie aus 
«•dcra äanimluagen eutiebüt vfotdpu, oder voriger 



uagedfaAC Attmi)« !ft n!cht angezeigt. Die taeiftea 
verdieoen mehr 'von Seiten ihres fittlichen Inhalt«, 
als wegen ihres poetifchca Werths geräbmt zu wet. 
den, doch zeiihne» fich die Roinanza ttti dem goL 
deaaa ^talier von ÜHäMrtük S. 290. « vad da« Ge- 
dicht aa dfelfo/Faaag Toa KMft S. 348. aus. Oes 
Kefchlufs machen kürzer« Sätze undMazimen au* ver- 
fchiedenea (bis S. 291. profaifchea, voo da poeti« 

FnANKFUBT u. Lzirzio: Dar Schiüffd tum Htm- 
weh, voar Ht^grkit $HI$ing. 2796. 3646. f. 

(20 gr.) • 

Stiltinfr erzählt hier die GefchJchte von der Eotfte- 
hung jenes HeiwtwtJibuchs für Heimwehkranke , wie er 
Üinea geiÜtlichea Romaa aeaat. AU efa KnaM voa 
acht JaJiMB las er Buniah's BLeÜe eines feiigen ChrK 
ftcv oarlk> der Ewigkeit, und von der Zeit «d gfog or 
Immer mit dem Uedaaken um, etwaa ihnltehes zb 
fichceibaa; er hatte fchon einmal «ia.beica«i«tniirlKa 
Gedicht dieMaNIta aagefa ngea^ «biir erti ftiaeA 
Soften Jahre fand er Muffe, Heb der £0 laag gebegtea 
Ideea ja jenem Kornea zu entiedigaa; er avoat iba 
daher efaea acAf «ad vienl^'', den er 1748 gekettelt 
und feit der Zeit immer autgefüUt habe. Theils die 
Jiantijche Phiiofopbie, die .er ein unterirrdifcbes La- 
byrinth neant* tfacils die ftapzöfifcheRerolalloii^' feit 
welcher man zwarChrifiura ungehindert Uiff^iü^ a6er 
nicbt mehr frey bekennen dürfe, tricbaa iha zvm 
Eotfchlufs, fein Werk zü vorllenden; derWonfcb de« 
ilßÜ9gesnt StMing adcbre doch wieder etwas aßktU- 
fdireibea , uad das Stammboch eines Studenten 
brachton den Entfcblufs vollends zur Rdfe. Zu» 
l!)Iutzea derer aua, die nicht fcharfflnni* genagge- 
W«r«0. die beym H Hm» 9 h zaaa Qriiade lie^erideaU' 
legoricfi zu ahnden, oder zu entiifTern, wird hier 
der Scltlüjfel dazu gegebeu. So crtabrt maa z.B. dlb 
Emft Qabriet «a» OflmMm dia peHaaificirte a ui ti i i i 
tende. Gnade fey, und daf* jene N'amen auf fie deuten, 
erfUich« weil die Gnade es ernßlich meyne. 7.weyte«$, 
weil^eiaGa^rte/, das i{l. ein Gefandter des ^lerta (e^ 
drittens, weil dicfrr Herr im üßen, dem Urfprusf 
alles Lictites daheim fey. Zur n/^/i<«i/V^eH Erllniteruaf 
des Heimwehs morhron nun wühl dicf<a Eaträsloagai 
der darin befindlichea Allegorien, weui^ beytrageo; 
aber den frei/lUdirts Nutzen enthalt man Heb am he- 
ften alles Unheil;. Der Vf. ifi.fibrigepa feft öb^fv 
adagt* ein nofaespublioiai ca bahea, dem er'iBirf«pa 
ktaa& • Dana er Aft. fn der' Nuchfefitift S. Äi;.: 
„Gott'nV), 7,!i (üef.'ri //.'m?>x- uud l^f/afic/i - Zrifcn. üdu 
„iieber xu diefua klerodes- uad Pilatus -Z,itxtea giebt 
Modh aicftr mit fiHtenUmfrmd, die ihw Kaie «ar 
^der neuen Gottheit , ile-,- h,\f>,j(onifihen Hure uad dei* 
nThitrt.» fiu£ de/a ifie gtiut, aitl^ ^tbengp habea!" 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

fff;' fray.z ■•f'.fche RevnUition von t. BraiiJ« geb. 
Caß/lc> fL-crctair zu Hannover. 1790. 152 S. 8- 

g. Hanno vtK, b. Ritribcr; Uubcr einige bisherige 
i'ol(\tn 'der j'ranzufifchen Revolution in Rückficht 
auf DeiitfMand , vom geh. C«n£ieyfecr«tairi3r(Mir 
des. 1792. löoS. 8» ' , 

S. HÄmioTEii n. d«ifAt«ficx, b. Bitfcher: Utbtt 

. n't>i^(? bisherige Fotggn etc. — St« AiMg. 'l793* 

XVI. u. 1598. 8. 

In« <>tn überdachtes Urthetl Über die franzufifcliett 
^Angelegenheiten ZU fallen, fagt der Vf. in der 
•rften Schrift, „fey es erfoderlich , übT folgende 
Punkte Untcrfuchungen aozufteUea: l) IVar es uoth- 
Kt%di'ß, da fs eint grofi* Veränderung in der frctnzöji' 
JcheHl^c-fi'iihtng entftehni wujiie? 2) Konitfe iiiefe 
Veränderung ohne Rtvolution, das heißt, ohne Ein- 
wirkung des bewaffneten t^olkes, bewerk/itUiget werden?' 
i) IJl itzt in Irankreuh eine Verfajj'tmg gebildet, wie 
jSe der Befcliaffenheit des Reuhs angetneffen fcbeint ? 

Die Üntetfuchung der erften Frage hebt er mit der 
Bemerkung «n : „Jeder Staat. WO nichtdasVolk ent- 
weder unmittelbar, oder durch feiricTOn Zdt zu Zeit 
gewählten Rcpraientatiteo, einen Antheil an dergefeti- 
gebeudco Macht ausübt» hat eine fchlechie Yerfaf- 
fang.'- Er zeigt dann ferttcr im AHgemeioea , was 
zu einer guten Ver.^afliing gehöre, uad baut nuf dicTc 
VoraMsfetzungen den Scblufs, daf^ Trankfeich feie 
i6r4aticb nicht den Schatten einer guten VerfofTung 
iTi hr ;'L>ha{it habe. D.a nun die Admiiullr.ntion eben 
iu IcfaeufelicU, als die VerfafTuni; fehle« hr gewefen 
fey; fo habe noth wendig eine gn^fse Veränderung 
vorgehen inülten. Hteria möchteo wohl die Meiftea 
v«n denen, welche ihre GrOnde Kur Bitlrgung oder 
Mifsbilliguu;,' uiiht von don /ii'allif^en Füllen einer 
Bcgebanheit eutlehnen, mn Ha. Br. eiuverftaaden 
teyn. 

Um die zweyte Fr^i^e richti:"!; benntworten zu 
klonen, pruii er den Eiuiiuls, den 7.wey, feiner Mey- 
tmnt nach, von dem Hofe begangene Haaptfeblcrauf 
den Ganp; der Revolution hatten. Diefc waren i)das 
Unbefiimmt« Uber Jo viele wichtige Punkte in der konig. 
litten Znfammenha-iific.'f^ <irr Stande, 2) >ii-: Vi-rcii)- 
Tchiedung von l^ecktr. Vorzüglich babea Ree dicBe^ 
"mcrkunpen f^cfallen, die der Vf. hier über die ge^ii 
da« ßeyfpir'i ■ ^ England und Amcrikii dun R- prri- 
£^taotea ertbeiitfn brftiminten InÜructiouen (Alaur 
L, Z. 1797 ^'*>^t'* Äi«* 



dats imperatifs) macht. Da das Volk die gehörigen 
Ein/ichten nicht haben kann, zu beurtheil6n, wie 
eine neue Conftitution oder ein Gefetz für leiti Wohl 
und die Sicherheit des Staata ambeOeD abgelafat wer* 
de» kuune, und deswegen Mitnn^r, die mehr Ein- 
ficht habeti, tuSc'- I .--nretera wählt: fo iO es unver- 
.ntinftig. diefe Männer durch beftimmte InRructionca 
sa binden» und zu Sptacbrobrca d^ Unwifleaheit 
und des Unverftands herabzuwürdigen. Keiner von 
den Minillern, fagt der Vf., knnntc den Geift der 
Naiioti » felblt Kecker nicht. Diefe and andere Be- 
mcrkunj^en verauIaiTon ihn, die Frinnnfchung des 
Volks für nothweadig Z.U hallen , und die aufpewor» 
feue Frage zu verneinen. Wir würden dann nur 
usun feiner Meynuag beytreten können, wenn er die* 
fc fo geftollt hätte: War bey den» guten Witten, aber 
bey der Schwache des Königs und bey dein hofen Wil- 
len oder der Unwifleaheit feiner Mioiller die £tn- 
tnifchnn^desVoUtanftthiff S.43 Agt de^Vf.; Grofse 
SJiirlte feveii zw'.v; fcbäd'irh . aber uiri gerecht 7.u feyn, 
dürfe inao dach deu Eiuflufa der Stadt Paris auf den 
Sturz des Despotisma» laicht Terkenneo. Ihren Ein* ' 
flufs wird Niemand verkennen; aber um gerecht zu 
feyn, mufs njan, wie es weiiigftens Ree. fcheint, 
Paris faft alles, was in diefer H.indlung verdienfllich 
iH, abfprechen, Das Gute fei hü« was daraua ent- 
fteheu konnte, war eitie Folge der innem Verdorben--, 
heit diefer Stadt ; ohne folche, ohne die Menpe Htt- 
licher Ungeheuer aller Stände, von denen fievoll war, 
würde der Gang der Revolution langfiiikier» ruhiger 
und fit;!ierer gewefen ffn. 

ßey BeantÄ'ortuDg der dritten Frage, welcherder 
gröfste Tbeil der Schrift gewidmet ift, lüagt der Vf. 
über Mangel an Hülfsquelleilt und da erfieverneiot; 
fo bemüht er fich , die ürfachen zti eutwirkeln, war- 
um die ViTfalTuui, ebi ii f o , und nicht beiTcr wurde. 
Vorzüglich tadelt er an ihr die zu grof»e Einfehraa- . 
ktio^ der lt<yniglichen Macht, befunders die dem KS- 
nige benoimnene Beferzuntr dtr Richrrr ftelien ; die 
Verwerfung der zwey Katnaiera , den Sturz deä Adels, 
die kurze Dauer der Nationolverfamrolung, die zu ' 
grofse Erweiterurii; der Wahlfahigkeitj die allzu hiju- 
fige Abwechfelunj; der i^räfidenten, die Einziehung ' 
der Lebnsgefalle und Zehenden. Aller diefer Min* 
gel ungeachtet, glaubt ^qch der Vf., dafs man im£ra> 
üe die Frage! 00 fie beffisr al$ die vorige fey? nitJit 
aufwerten könne; indem die neue Verfaffung nicht 
nur jeue wpt übertrefle, fondern auch Vieles in der- 
felben ohne Vergleichnog gut fey. Eine Gegenrevo- 
\ii{'nn f'v da!irr ni''hr ?ti wiinfiben, weil di<:fe Vife i 
les von dem gefcheheaen üutea wieder vernirht^nS^^ 
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könne. • An <wry M&noern hingt nm das Vtoh\ des 

Staats, an dem Köoige und an La Fn>ette. Beide er- 
tkalren hier, ubj^leich ihre Fehler nicht v irfcljwiegeo 
werden, das verdiente Lob. Auch Mouoier und 
I al!v Toleudal, deren St^iriften der Vf. vorzüglich 
b«:autzt hat. rrwähut er mit der Achtung , die maa 
Männern Yon ihren fiiniicbtMt Und ihcer Oenluwt 
firhuldig,ifi. 

Am Schlufle erkMrt fleh der Vf. ^ber feine Be- 
weggründe bey Herauigabc diefer Schrift, von der 
•r lieb weuig Bcyfall verlpriiht. Wer. fo, wie «r, 
Toa Partheyfreifte firey und Freoad der Waheheit ift, 

den kann derReyfall der Gcmafsigteu und bilü^Dcn- 
krndefii wcs üUubens Hu ftycn, nicht fehlen; und 
welcher Bey fall wäre fooft wänfchenswrrth? 

Wenn (icr Vr. in der Vorrede fagt : „Ich würde 
.iiiic die Feder trgritlen habin, wenn der Vf. der He- 
.iZenHoncu der wicJitigßjn Werke, die bey Gelegeu- 
„hcit der franzölifcUen Revolution erfchienen, im Ju- 
stins der A. L. Z. , feine Gedanken dem Puhlieum in 
»«einem befoodern Buche hatte vorlegen wollen, weil 
, jrb über alle hicber einfthlagcade wichtige Puokte 

vöiiig übereinftiinRiend-init'ihm denke und es 
,.LcfUr u ie irj,end jeii.;iiid wei(;., d.ifs er alle T/hi,;- 
^keilen, die zu einem foicheo L'^t^roehinen crfoder- 
«Nclt lind» ia' fich vereinig:** To bedarf ce fUrdieanf- 
»rrkfanten Lefer diefer /citnni^ c]; r Eriuncrung nit ht, 
dafs hier nicht von dem Receufenteo diefer Schrift 
die Red« fey« fondern' von Hn. geb. K. Secret. Reh- 
b)6rg. der um e-nipe. Ji hrc fpt'ier in der hernach zu 
beurthcileudt » Schrift das vy.j dein Urtheile deslln. 
Br. fehr abweichende Rvfultat feiner Beobacbcuageu 
über die (raniiA Aevotucion dem Piiblikuip. .»Itge* 
thellt bar» 

.'. la der zten. S.ihrifi hat der Vf. folgende Fra- 
gen tipm-Gegeunaude fejucr Unterfuchiiug gewählt:, 
l) IfVMf Wtriiunfrtn hat dt> franabfi/cht RevoUtiou 
Jclion itzt fi» dl"'! Rt pii'rvHfren der verjihicdtven Staa- 
-tufi. l^intt/dikinds hervor gebraclit ? 3) Ifas iß- der biS' 
htfi^t hjvfiufs diefer^llevotution auf dit hfrrffliitn^ 
G/Jia«» '?;:<'! i^J Ktigwgen? Die Beantwortung der* 
I^cn Frage gei^t im Wefcatlichcn dahin, dal's iie 
kfine^ Wenigftcns keinem gVle Wiriuwgen in dcnfcl- 
ben hervorgebracht, indem man anz,weckn)äf&ig den 
IvWnuagen hie und da bat Gewalt entgegen fei7< n 
^lleo. . Da der Vf. glaubt, .,d»fs die Beforgaiflfe 
von S«itcp der.Uegieru0£ yorzflgUcb* indco weiUi- 
cben: geiftlidien Staaien bertfcbtea :** fl» fOhrt ihn 
dies auf eine Abhandlung über die gciftlichen Wabl- 
fl^ateu * vpa- welcher er. zu der Beaorwortuag der sttp 
Frage fiberget«. Vm diefe su crdrterQ fioAet fr lid- 
ihi.', die vorbereitenden Ideen, welche diefeBElnflurs 
bej^timineu, in» Licht za fetzen. Diefe fiud^ [*iiuef 
Meinung nach, x) übertriebene Begriffe von Jtr Per- 
ftAilnlitat des Hen fcf t rgrfchlcchts undiifs- biii-j;' i 'ichen 
Vnjojfungen , nebfi der uuriclUtgtii Jnu tttdung üiifer 
Bägt4fe>' 3) Die Stinimung zu republikantffhm Ge- 
fiKtiungen dvrdi dit Sckriftfteiler, 3) Dit amcczri. ft- 
veU Neigung des Z^üalters fürs praUifche^ un.tuittl' 
bar nMtiOMu 9iUr aff0ukmt<,, Nuchden der Vf. fidi 



lanfre mit diefem Gegenftand«, welchem d«r grdftt« 

Theil Skhril": gewidmet ift, befchäftigt h.it, ko.mint 
er zu der Beantwortung der Frage felblt, uud giebt 
als Folgen der fraazöf. Res olut, auf die Gefiunungea 
der Deuifcben an , dafa fie 1) einen Hang zu Staats 
B/votutionen bey einzelHen Meufchen begtiuftigt ; 2) 
den Begriff von Gleichhrit der Menfchen , vtrbuHdtrn mit 
der Abneigung gfgen di$ frivüegirttn Stande» aujur- 
wrdntUehheßrdert Me. Die Sehr ift ift vöfl vorrrttCBi- 
cher Bemerkungen; der Vf zeigt ftch fall dur«.hge- 
benda ala einen guten Beobachter und empfiehlt itcb 
durck fein« Mcttfchcnlieb«» die Billigkeit A»lnct 
GrundfÜtze, und die Mafstgung, die eine Folge der 
feluen ift, allen Freunden de# Guteu. Zuweilen 
wünfchten wir feinen Unterfncbungen und Urtl^eilea 
ineltr Griindlichkcit. Am weni';llcn find wir mit dem 
zufriedeu, was er über Gleichheit, Adel, ingleichco 
S. 134 über Landftändc fagt. Nicht dafa Ree, ver- 
langte, jeder follte darüber denken, wie ^r.felbft; 
aber er vermifst die hier fo notlüge Beftimmtbeic der 
Begrifltf. Der Vf. fagt.; der Begriff von der Gleich- 
heit der Menfchen fey durch die frMZbi; &eyolut. in 
Deutfchland herrfcheud geworden. Er fpricbt faier- 
bcv \ der Ungleichheit der ph) fifchcu uxid intcl 
Icctuelleo Krufte der Menfchen. Et (etumi, ^^f<> * 

glenbe, man fey in DcutTchlend für eine eblblttta 
ileichheit gefiiramt. Wie ift es aber möglich, dafs 
ein fo billiger SchriftfteUer feine 21eit- and feine 
Zunftgenoden einer folrhen Thorfaeit betflcbtigea 
konnte ? Gt'gpn die verfsfrun?5wi(friLr''n Vorrecht«, Jim 
der Erbadel i ich vor den übrigen btdsdcu aOLgemafilC 
bat, gegen die auafchlicfsende BeCugnlb dto AAell- 
chcn» bey Landiigen zu ftimnen; gegen das ererbte 
Rjedit auf hohe Staatshedienungen war die Stimm« 
der SchriftfteUer üi iI des Publicumt hint geworden. 
Man braucht aber doch wohL kein Fecund der nb- 
f«lucen Gleichheit su feyn, um es sv tadeln* UMfama 
der Befitzer eines betrachtlichen Landeigentbums des- 
wegen keine .StMnme hat; wenn der diurch ioAere 
Vorzflge ficb auazeichnend« Menn nm 'deawillcn n 
keiner wichtl,^en Landesbedienung gelangen kann, 
weil er entweder felbft nicht von Adel ift, oder auch 
unter feinen Uralterroüttern etn« Bürgerliche mMkXu 
Wo dies verfalTuogsinJifsig ift, ,.do ftraubt man ficb 
eine Hang- Ordnung der Tugenden anzuerkennen," 
S. 136; flicht da, wo maa glaubt, jeder im Staate ge> 
born« Murger. bringe gleiche Rechte und Pflichten, 
dem Staate rn dienen» mit fleh auf die W elt. Weao 
in jeiuu Ltad^Q fuhalterae Diener höher, ala in an» 
dem die Miulfter bezahlt werden: fo mag dies Ent- 
fchädigung FSr den feyn, der ewig eine fubajtcrne 
Rolle l^ic'lcn mufs aber obesia Rückficbt des. Staats 
recht und gut fey, davon ift hier die Fra^e. Dnf» 
hierbey <ias Unheil tfea Vf. darcfa feine Lege.iootivirt 
w.rdc, ifl mn fo W8hrfchcinl»<ber. da er zwar nicht 
ohne- ^lle 1 reymütbigkeit, aber doch ^uod im Ailge- 
incictn verdienter deswegen Lfh,) mit gmfscr Be> 
hut!;.u keit urt.heilt, S. in fagt zuml obe uiiferer 
dcutf« heu Vrrfaffung: »»Vüllig cleithi:iilüir,eefeu eon' 

•te.od|«AUe JUnilliiiftnf«.: WtäiFMfl^^ä^ 



An die Propaganda glaubte er \\ cn it,'r[pr,s damalsnod), 
als ex khricb, ui)d feine Aeuiserun{^i;Q über die fraii' 
löfifche Revolution felbft widorfprechen zuweilm 
denen in der vorhin beurthetltrn Schrift; z. B. öbtr 
die Nothwendickcit der(«lbea S. 103, IS7* 

Am Scblufte {ficbt dtr Vf. Am fttgieruagen ooch 
einige, eben fo gut genaojriMe als weiTe RatlÜoblüge- 
über das Verbaltea bey Övr Teräuderten Stnoiming- 
der Cietnikktr, 4tam wir -dwi b«Attl 'Slupn^ 
wiMi;hi>4i.^ :-. > 

No. 3. ift eroe neu« Anigsb«, ^letw«iir4ircir 
eine Vorrede vermehrt v ordc» iit. in \veicher der 
Vf. fich über einige ihm gemochte, gröfs^teaiheiU fehr 
unverdiente, Vorwürfe rechtfertigt» dto nun Gott- 
lob! geendigten Kricf» für '?»'n gerechteftcn , der je 
gefüfart worden iCt, erkläre, uad zug^teicb Einiges 
lb«r feine individuelle La<rr fa^t, die itin weder dM^ 
was er nicbt denite, zu fchrcibc'ti , noch was er afltz* 
licli finde, zu verfchwelgen , veranljiflen Könne. 
tJebrl;;ens iil die vorige Aus ijobe fan/. unverimd* rt 
«bgcdjruclit worden, da es dcm V^. an MuiTe feblt^ 
Zvflltsr oder Verbeff^rdtige« zu m'aclten. Wir bitten 
gowünf 'n. d-ifs er wenipftens die Sprni h - Unrich- 
tigiceit»;« und Provinzialifmen, die lie entftclleo, ab»- 
geindert hatt« z.' 9i teyherg die ttia/IHJifr BeobtÜK 
tangi SsUnm^Mf tt: «. iii. ' ! - 

. piiöc Angabe des D^-wrkoj'ts : Tagebuch eines un- 
fuiübavttn Reifmdoi. 1793. 1. Ii.- 347 S. 8* Band. 
306 S. m. S. Kupfern , und mit latejaüc&en Let- 
tern gedrudu. . 

' Die Uoiicbtbärfeelt ttufm Re|Attdeii HttAn 6e< 

fchenk des Sthnr/^jeiftoc der Alpen, mit dem er, 
laut einer ertnüdeadweitläuftigeo Erzihlung, in ei- 
ner llolile des Gpbirgs zufamraentrar. Wegen fdner 
Liebe zu den. A\<p>Tt\o\k erhielt er von dem Geniil» 
den wundervollen Stein, dor ihin , Winjn er wollte; 
die allerdings oft lehr lallige Sichtbarkeit eutzog, 
vor Hunger und Dürft fchiitzte,' o. f. w> Diefe Be- 
ftfoftifTung benutzte er, o» -Aber ■ «»ncfeerley 
Gcc;eBftä:ide, uu l yorzüglicli Ober MenfcheB und 
ihre Sitten unter verfcbiedeaen Ständen, Bemerliua- 
gitm ztt rondieta -, doeh nur In einem klein eobefdifiiifc^ 
tfü Zirkel feines Varerlacds, thcil? in Scenen , des 
häuslicltcü theits des öflentlichen I.chens, die er 
h.ild in der Stadt, bald auf dem Lond nuffurbt. 
Seltfom und unerhört ift das, was i-r bcoliathtet, 
nicht; allein dies würden wir ihm gewifs ni( ht zum 
FeJilcr anreciinen. Auih der geracinfte Gani? <Irs 
Lebens giebt ein«n aneiidtidi reirbeoStoif zu iuceref- 
fanten Hetrarhtnngea. ' FVeyfiA aber tbMRAi diefe 
mit Aiiswaiil bendtr.t werden: urd die D?rftel- 
luDg mufs 4»s ihrige beytwg*^"» uiu J>Va'irtjeitcn . 
geniefabsr zo inacben, die der frr5<iK'e Th i «i. r I e- 
fer unter fuh und ihn r Wiirde piaubt. odfr die er 
w*nir:<t«'ns ififiir, d!if> fie ihn ni« hts 9M"t!r' »i . aa. 
ficht. Und 'I-.! bat dir Vf., ob « ihm irh ge> 
vriU nicht au iieobttcUtttugsgeiil Mdt, keincsw^ei 



wib adew : ' 'Seine AfTsii enttlcn ill'ivAIri Uciii' 

lieh itr H lanp^weilig. Th. I. S. 195.: «Wohin die Ge- 
,>fellfchüfr wollte.' das wu&te ich nicht* w^l t^it' 
„wand I^iekts mitrr Jagte. Die Fran Lendv^tgtin« 
, beide Tocbtpr und d^r Knabe wnren pepntzr und \ 
„bald kam der Herr in Stiefeln und Üpotren aus fei- 
f^nem Zimtaer. Ale nun altes fertig war, giengeodie 
.,dxey Fraoenzimmer und der Knabe fort, der Herr 
„Landvogt fleckte noch Kleinigkeiten in die Tafche, 
„und fol;^te nach , und ich hintendrein in den lilofi- - 
ftbof, wo «iue Kutkbe mit viec Pfenlen und das 
„ReitpM des Hetrrn bereit tmeir. Klitfcb^l Klstleb t 
*- „Gleich "u'tiT der Wagten zum Sehl ofstho- liinaus, 
„der Herr fcbwang R,ch zu Pieide und ritt obn« Be- 
„dicuten, nach. ^ Mufs doch keine weise Reifiefeyn, 
„dacht ich, weil di(? r.eure fo fpfit .ib rci fen" u. f. \v. 
— ih. lt. Ü. 5S^. „Die Maäe:ii. Caroltw gab keine 

' „andre Antwort, ^Is gebe zum Frifeur«.er feile i)Qcb 
„'i'ifch zu mir kommen. Damit nahm fic eine Strick- 
„arbeit, gieng iu die Stube, wo Papa und die Mffit» 
,.\\ZTc\), /••txtt- 1 u h auch neben das l'enfter. und ar- 
I hei tt:te ohne vieles zu reden. So ward - wohl ei«« 

' ,Ji»lbe Viwtti&myivSHilfchwrigeH. -Ber Papa fchrieb 
»und recfaitete inniK-r fort, und fAh d.ibey noch mür- 
„ritth aus« Enüiicb kam ein Uauditingsbedteuier, 
'»der den Herrn ins Comtuir rief, und weil ich frhon 

' „penu'^ c^pfehen und gehört hatte , !^trij:> ii h voll Mit' 
„leid für die gute Tochter, mit tort, z.uiu üauie hin-- 
„aus, wieder in meinen Gailhof) weil es bald Mit. 
„tag war.** — In der Erzählung; eines Alteo,.die.dK 
Vf. Th. II." S. 74. f^rr einwebt, bemerkt »r fehr foi^ 
fähig, uie oft der "r übler fiih unrerbiacb, um ein 
Scliaftpscben zu nehmen. Wenn der>Vt. Lomilcb 
ftyn will, fintt er nidit feiten 11» niedrigemid dlel> 
hafte Tb. I. S. M. „befujiders mathti? drr Herr l'far- 
„rer (beym Gtfchenk eines fetten Kalbsbratens) diu 
„tuhte Püßonyl - profyfrUätS' Miene ^ fo dafs ich »ir 
„das Jhtrir'fcyt rfcr fr*frn F.i ^xffns in ffinrn Mundm»- 
„Mh lebhaft vorllcllcn konnte." S. ü8. ».wo* 
„bey der Herr Pfarrer oft fo lachte, dafs es ihm das 
„gimw Frlt erfihmterU,** -> S. 991. »,Wohl Jboisig- 
„mahl fih tdr dfe beif^hnngrige IHnedit^ drr Spitze 
f.dtr Zviige die Bröthen b' ».■icn'ivn» , ulfd eLr.haaLkcfU, 
i,ehe fie ucch am Munde waxeu.*' Die Bemer* 
ktrn^- des Vf. imtfSemea lieb Mttn weiter* von Tri- 
ris'it^t, als ro'j^'^ndc: S- 5"'^. ,,r»,'. 'mrh cIneraZauk 
Zuifchen Eir.ir;rrnrn ii::d r ineiu deinoivratifcben Geiftt 
lithen) alflUah-rtp v h mir dieLebensrcgcl : Weondu 
„mit einen Fi Mtuoffn zu Tffche fitzeft, fo halte Frie. 
„den, und IntTo di'-h irit feinen Difturfen enäoctirini' 
„rrn ; M fi/rr/jio/V/t ihm rifht. So lang er dedaniren 
Mkann» ffihlt erfich; bleibt gut« b«ftieb. «ütiicli 

Velbft nnd shcb^nfftHir-rnfHede^ ' Da«Ht karaftnitt . 
„diih der w Um Thti tiTen. Macheft du ihn ;ibrr mit 
M>A id<;rrprMi h bufe, dann fällt gleich die Galle in den 
,,Mngen und die Hitze auf die Schaflel, w« denn der 
„Mann von Zorn hpifshuiicrif: wird, dir auch d«riae 
„i\)r[ion aui/ehrt, und noch die Knochen tuit den 

„Zahnen zerkiii. kt. Kurs! ift der ßA|l|lHfi».lOii^(|«!)g{e 

,,ha*l rhi es auch gut)** ' . 
K «' e. e e » Vnn ' ' 
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' Von der Sprache des Vf. gefaton die'voo uns aas^ 
gthipbeneti Stellen i^hau hialäogUch« Prabifl. .Wie' 
WoHen ihiu jedoch ihre Uodeutfiiiheit vnd Unrein-, 
heil» und die häuligen Provirrtiaüfjoon, die d.;ii Vor-, 
trag eatCtellen , um 'feiae$ Vaterlands willen, nkbtfa 
Tehr zum Vorveurf madien,' fo bilUgr lAan auch von jedem. 
Schriftfteller, der vor dem Publicum auftritt, fodern 
kann, dafs er fciue. Sprache wcalgjiUas rein .und ri(;btie. 
fchreibe.*— Sollten aber aiche fchotf dl« oben gegebe- 
nen Bcyfpiele uufre Lefer auf die Ideen leiten, dafi 
der Vf. nur darum fo wahr und Tu aoqltlich genau 
Ähitdertt -weil er wirkliche Perfooen und Facta vor 
fidi hättOk und daüi die Muke dar UafidubaciBaifr 



nun «nr dazu diintt äsanchfn ga.nz heßiramten Zu 

KMit die er faninielte » ans Liebt zu helfen. Dies hat 
ec.:Faft durcbgingig fo gefch jenen? Dann möihte 
feine S hriü. wenii;ftens den Kreis, aus dem er fei- 
ne Erfahrongen iaminelte, interefliren. Für andre 
Gegenden wflrden fie, aitch bey eihem befTem Von 
tra^, pcu ifs nur wen ig nuxiebcnd feyn , da fie fith 
Xo auCsetU ^eag ,an eia be£L-hr4nkta«..LQcai halten, 
mit dem, yiA% et fcholnt, wenige andre Linder nad 
Gegenden fo viele Aehalichkeit bcfitzen , um cijie 
fruchtbare analogifche Anwendung der hier vorgctn* 
ge&CB WtbdleiMa sirerltoban,- 
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U Mr. de Zimmtrmann far U Prhm Dfm^ri Odllir«/«k 
1T97. 12 S. 8. Öer \f. ühubi. Ai(s j« «*« j^f.V^''' 
cäre i.ii.vefelluUii^e rofGlicd (Al#unfi«iahr» Sdiweftlkteala'« . 
.Tel Krdi>3r/,e) eii-lialtcn lind. <aft »«Bl' etnftfBiaetMM» 

IvKcf'i'vMicr het-uii>-t, in Gihrunf ^eraibeii, untt dab btf. 
dicier C>jiui)n.i da» UalTt-r z«rfetw wird, indem da« Oxygan 
tiici.> an Eilen, ilirj:? an d.-n Si.tuvck-! tritt, das Hydro- 
geti aber n.^ \T,uir.cÜi>:T verbundov, , .^]<. WiiTt-rflorr-ja« ent- 
welclit und in BeriHinm;; mir H.- ■u<-riU>'}^.->.> t'er A^nio-pha- 
re die vet-heereiid*n ^\irkunctfiI vuikai.uVhi-r K^.ploi-uncu rer-. 
9nUr«i. Die£e Ideen find nun ue. - cli iiic!i:i wen; ; r, .ii-.iifu. 
fondern i5nu!dt:ii fich auf das bckni iue Li mcn fch.' r.xpLr,iin.i.i. 
welches hier nur n»ch dan (.nuidfi./.-!! d r ücueiu Chcnue er- 
klärt wird. Wer die rerwicUehen lirftlieinun 'oii . Ns e'che d.e 
Vulkane darbieten als Atigenzenre «der durch ein n-.uhüire« 
8tM*ini" »Itewr und otfuerar Sshnuen kennt, wird uiiiinf. Afa 
nan ia|4an. gakMnden Sc;l^v«f•;k;erell wpLl kUwerlica den 
ScMütfil au ieoangrofaenilrobWmcn gefuJida. habe. \^ .r üni\ 
i^ia^r Bl'm&ban^n Sdaffure, rietet imd De J.nc, noch 
weit davon «orfemr; r6n den Phi^komentn in der Wolkeiire- 
irtönllechenfcliaft febwr.u kftnnea^jund wir waRtn et. m der 
in wtialifchetJ 3Utenci9tj»» . »b« D»"«« w wUcbttden , d.« 
unfiMtn .VVskrMhmun« noch w«*t wehr cnuogen Hudl Ilec. 
tfJault. aafs in der fchwienjfen ümerfuchung über das Vid, 
Lr.ftu(>r v6rneh.nHch folgend« BecrtChtmirfn xuJeinBre* 
tei ■ Wir nehmen bald Steinkohlani^tsa« 'Md AlattllRlUCRr,. 
bsi'd Schwefe:kie«.a!Tcr ai» lirennaaierlali«! TuUuM ^. 
Wie Itimnn diel« Annahme mit den» wenigen alMMin..waaw» 
ron der I-a>7eriirig der Gt bir^smaffi-n am Vefur und Aetna wif. 
fen ' Heide Ilcrge beliehen in ihrem Innereü (»'ic die «us?e- 
wor'fenen 1 .iven b<r;eu(:<MO au«! ur-tiif-iirv-Iichi-n Gtbir^sarten, 
Granit. Gneils, Svenie ui.r! ( Tnr.iu-.enVhielVr. Wir kcntieu ,-WÄf 
luüset voaKohlenblende im (Sivoyn;:l.e:i; Giumn, i u hitU-r, wir 
Itennan xwar Steinkohlen (Schwcizem^hi) die ;i ur find, als 
der Fichtelfcbe MirtelkalkUciii , ;ilur, «se- uiiu: (der Sand- 
fteinformation angehorige) Porph>re - durten v .r ab«r darum 
StetnkeMen auch unter Gneifa und Granit «nnehmtn ? III die 
Tetausfetaunfri daf* die Steinkohlen. zwar auf uui tjnt Jiche« 
G«bir«sarten aufectest von dief^-n nicht bedccki , aber von al.o»» 
BaUcn Cb una^u find» data l'>c JSrcnnen ai-mn .d»s fich her- 
,^I^|^j m1» ^^^^W^ ju^t^fm^ Soelgefteia fehme^un, mtiu 



ipaatütlich ? SoUm dar infaerft« Th«il da« fltftu, nidrt Ja»;ft 
ireraekrt Uyu, und der Conract alfe Btiffel|öa haben? DitAa- 
nahau ciiie» Vtfrradi« von Schwel elkiea ratht 0ch leich^r aa 
andere «ognofUftbeFhäneaiane an. DiaAtr kommt Lafenrtifh 
in Gnaib. GUauaer und TttonMlNfki^- vor; rid« Granite cm. 
halten ihn Clin eingesprengt* iuid!*da im bchen Alp^njebir.:« 
Giieifa, . Granit und Gliannerrchlefar. ftft ftet* «2» Li^^r ib- 
■wechfelnd und wiederkehrend über einander licijeii , 10 Jvjr.« 
Granit al!erdli;!'s fcbr ijut da« llans^ende e:f.<?s, Sc.hw jiVikiesjj- 
per« bilrlcn. Aber die neun; AuttchlufTc iiSer das Vul«»»- 
J'euer, weiche der raltiofe Uü!omieii (in den A;imeri.unif(rn rri 
•einer iialieiMc... 11 Ueberreir. 114 der bergmann^fckea Abhand- 
luni; de i'roilüc:. vuic.i^i.) gc./.'bcn , lehren, d-tf» äucb nsch 
llimniun;7 de» Hrennmater:.^ «. u.e IlauptprobVnie flticb ratfi.'r.'. 
hjft h«eib*ii. Welclier M: il'1 bedient firh di- Nitur , Gtiinwt 
und Porphyre za erw eich' n , und ("le (". iiLb lu er- 

halten . wenn fie auch auf etilem ur.ernictcn Duden Qieften? 
\Vie können di^fe Hüfti^eii MaOen . nach der ErkirmnJ , Ihr 
vüüigea crdigKS Anrehtn \\:'et)er er!8n,ti.'n. wie die'KaUÜ^lkft 
ihr biinriges Ge>"ebe , die V nkjtif. (i.'.ifer {Schorle) ihre »ar- 
ten Farben bchajcen i SiolTen die -Vulkane bk.fs Qastrten am, 
Oller ziehen (ie nicht auch in gewiflcn Pertoderv atmorpbarifchs 
l.uft ein , und weiche nulle fpiclt da« Axota d«rMben bi^ flit 
dujig des Salpeter!» und der tliichtigen Alkalien? Berwbc dar. 
angefiannt« Reicktbuin eines Vulkans' an Brenamatcrial aidic' 
etwa dirauf , dafs es banptEichlich Beßaudtheil^ ron Luftart» 
find,' waidie bceiiaeo.- and welche aus dnn glioraen Ihinft- 
kreil^ efelinat werden t — Der yfi «ladiafendier Abhandlung 
driickt.^ hierüber fekr foudarbar ausi ,^ie,knge Dauer 
„jenes unterirdirchen Brande« ift die TVirfcnng tiner Telir ci > 
„ f.ichcn T'rfachc. Dlefe Urfache liegt därinn. dafs <^e- Schvt- 
,,fel lieh un Ureniieu nicht aufisebrt i fondern Tich fublimirt. ' 
Diele r.v,<-nfchaft des Schwctelü war.e tur da«. Röiivn der 
Lrz« m der Thai lehr erwunl'clu ! Aber der brennc^ide ' Schwe- 
fel d. h. folrhkr, der da» Sauerftoff^as xerfeint , hon le.dtr! 
recht ei lentlicii auf Schwefel zu iVyn , Und bCdcs vi llköwirru ; v 
oder unvullkotnrrriie Cch'.isiViriiure ! Wir midien .t'Nj .'ofT.' 
daf^^ wir in der Aotiolofjie des» Urd^iebens, dpi v .i!ko' '«•ts 
IV-iier» iir.d aller l'hjnopiene dvr ober - 11 ' ii uuk rirrd.iv"tea 
iMeicurulojjie noch unendlidljur^t von eiiijji.k€^ um) ittcjutm. 
Etkürungco.eniftna find» 

. t . - • - • 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN.. 

T^AtmoraM «. b$if A9%ück, b. llUrcher: Üvlerfit- 
~ tkumgin über die frar.zößfche Rtvntutiun bfl 
kriiifcbea N4c|iriclite9 voa den incr^würtiieüra 
Schriftiea , welche darflber in* Frankreich erfchif- 
ueofiod, von yhig. Il'ilh. Rrhher^ , Geh. Canz- 
leyfecret. ia Uaooover, erüerXheil welcher Un- 
«to/tfckiwgrii ther An tuut frantoßfcke Syßem dtr 
Suuasi frfaßung entb&lt. 1793. XXIV u. 256 S. — 
' S^weycer i'beil vrelcber liißorijehe Unterfuchitiigem 
ifutr di§ RmioimHom cathüt. 1793. 49$ & 8* 

10 der Vorrede beantwortet nnfer Vf. den Einwurf« 
der shin» geiDBcbt werden könne, dafs theila noch 
tu Viele« in der Geichichte der Rerolutisa dunkel 
tey, duiita mhigeire Zeiten abgewartet werden rafll^ 

tca, um die Wirktiar^en der franzülifchen neuen Gc- 
fetzgebuaezu beobachten, wie uos£cheüit| fehr ge« 
eit|dnieML ' Den doppelten Zwack Mner Arbeit giebt 
er feib/l «üb an. „Ich habe gefucht : Erftlich eine voU- 
itadige Nachricht von allen Sdirifcen zu geben, wel- 
che in Frankreich erfchiraca find, und als Quellen 
der Gefchicbte dienen können: der Gerchichte, To- 
wohl der Begebenbeitea , welche die Revolution aus- 
Bachen, als auch der Gelinuuagen und des Syflems, 
««Idks der nunmehro einfefahrten StaatsverfalTung 
xam Qrnnde liegt. — Oer Zeitpunkt, von weldiem 
dicfe anheben , ifk der Augenblick, da Necker iin J. 
i7ää ztimitl^i&er erklärt, und «ine fchleuaise Be- 
rufung der Stinde des Keicha, befcbloflen ward, 
iweytens die Grundfätz'» r.ii entwickeln und ta prü- 
jtsv 9<tf dirnen die Syfteme beruheu, nach denen man 

E^fäMi liat refomiren wollen. Sowohl diejeni- 
• welche Ter wo rfen worden find, als auch, und 
r vorzüglich diejenigen, aut welchen die herr- 
rliead* Deokungsart des ZelMlters berultet, nnd in 
lernen ^ie erHe Quelle des neuen, wirklich ciogefubr' 
in, Syftems zu Tuchen ift.. Ich werde zuvörderft 
t^A Mkhften GrundOitze in ihrem wahren Zufam« 
lenhange darßeileo nnd prfifca; und fodeiia die 
mut VerftfCun^ lelbft aiit ihnen vergleichen, und ih- 
en Werth in doppelter Rückfiiht Tchatien , erftlich in 
rirfcro fie den Pftucipien gemiUs iü, zn denen ficb 
pn» Urheber und Aabüngef ^ekcMcn, und swevtena, 
^friifern Gc t.^uglichiC 4U«BiidUv«dMeiatrSttata> 
•cfiltfiing zu eriüllen.** 

Ia dem erften Abfchoitte: von den höchfien Pn'l»- 
•}üen des Stfftfms, wrlches inFrankreich herrfchend ge- 
Htrdenifl, entwickelt uud befreitet dcrVf. dieSrund- 



des grofsen BeyAHs utch» den 9$ gefnndea, vnd nn^ 
(Crrucht deiTen Folgen , zu welchen erauchausfchüers- 
ticbe Schätzung des phyiirchen Genuflfes , und gänz- 
liche Vernachlärsiguug alier edlern Culrur des Geifiea 
^fthlt. S. 17 findet er es gar nicht wtderlinnig, „dafs 

- «in Menfdi dea Eialidites einea andern äberlane, 
auszumachen, was für Einrichtungen und Gefetzedie 
zutraglichilen fejrea, und fich zum voraus der Enb- 
rcheiduttgdeflelbeBsnterwerfe.«* Diee fetstaberdocli 
wohl voraus, dafs er Gründe habe, ihm die hierzu 
nöthigenEiaCchten und Fähigkeiten zuzutrauen. S. 
flumt der Vf. dem Syfteme der Politik der Pbyiiokni. 
ten. indem er deiTen Uaanweadbarkeit auf die wirk, 
liehe Welt zeigen will, in der Tbat, nach Ree Mei- 
nung, viel zu viel ein, wenn er fagt: „Es gehe die» 
fem, aua reinen Vernanftgefttzen abgeleiteten, Sy- 
fteroe, in der Anwendung auf die wirkliche Welt, fo 
wie den matheosatirchen WilTenrchaften in derAnwen» 
düng auf die Naturlehre und die dn.TM abhängenden 
Künte.«* „Die Mine tbilienMlik ftelic ein Ideal (?) 
„auf, den fich die wirkliche Welt nähert , und deif- 
„feo Gefcne Ge ungefiUir, aber nie voUkonunea anr 
„drückt: eben weil fie Nalnr Ul; weil Kdrpcr aidkr 
„ift als Ausdehnung, and die reine Ausdehonng 
„allein den mathematirchen LehrOitzen vollkpipiBes 
„entfpricht. Eben fo find die moralift^hen GefetEeder 
„Intellectualwelt in der empfiadendeo Nstitr nicht 
HVOHkommen anwendbar; weil in diefer die Vernunft 
„nicht allein wirkt, fondern das Vernunftgefeta fiel! 
„in Empfindung, in individnellen Verftaud und Nei- 
„gung kleiden mufs, «n Inder fittlichen Weltzn er- 
..fcheinen, ein Gegenftand der Erfahrung zu werden. •• 
Und dies Syftem, das er mit dem der reinen Mathe- 

' natikverglefciit, fotl 8.19 Seiftnbleien ee»üa. 
detfcyn.-ü 66 • 

Der Vf. fchliefst den Abfchokt mit der Bettrtkeif 
lung der Schrift des AbbS üfabi^ des droits tt-de» ih 
vbärs des <ätojfm$, aad «iaer aadem, dia SA dnaaf 

bezieht. 

Der 2te Abfchnitt handelt: von dem Grwtdfattg 
dtr b6rgerUi.hen Gleichheit aller Menfdtcn, und von 
dm darauf gegründeten Bxcbte des Volks, fich eint 
Staatsverfaffung nach U'illkühr tu geben. Wir woUett 
hier den V£. felbft reden, und unfere Lefer urthcilea 
laflea. MKeia Staat ift jeiiab «af die allgemeinea 
„Rechte des Menfchen gegründet worden: ja e« ift . 
„durchaus unmöglich, dafs jemals ein Staat denaf 
„gebaoet werde. £a giebt zwar ein ige Rechce^ welch« 
„auch in der bürgerlichen Gefellfchaft, allen ihren 
„Gliedern fchon als Meofcheo zukommen, weil ihre ,(i 
»Verletzung das Eechf darN^tur ktiäaem wiit^e, 

V ff ff ' T»J.^- 
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„DM» beftelieii almr nur darin, dafs keloMrarch, 

„dtr iiicnfciiHi licn Katur J^üwidfr» als Äu Vk'h be- 
„handtflt, und d«r j^anzliclf freyen Wtlikübr eioes 
„andern MenfcLcu unterworfen werde, ohne dafs tt 
„die bürgerliche Gefellfchaft um SiIimtz ffr-r-fpi^n nn- 
„rutcn dürfe. — Weiter erftreck^n fich auch «iie Mi*i»- 
„Tchenrerhte des Bürgers nidil.** Der Vf. gicbt fich 
dann viele Mühe «o zeigen , wie ein Theil der Staat*- 
gllcdrr tu TOrzilglfeben erblichen Rechrcu gekommen 
lc\u könne, „welche alle nudere Menfchen refpecti' 
„ren roüiren, ohne dafs darüber ein pofitives Gefetz 

' „|remarht worden.** „Es piebt eine allgemeine Ver> 
„fniTiiiilutJ!;, worin wir aüe c:Ici(hes Rcclit haben, 
„\i:id Keiner fich über den andern erheben dr.rf : di«*- 
j.fes ift die chriiilichc Ueineioe. Vor üott find die 
,,M: t!)i hcn" (olfo dochwolil auch di« N'ichtchr:ft?n ?) 
i.gL'icb. Aber nur in Bi iithung auf ibrtn Schuplci. 
«,in-ibfi'n VcrhäJfniirpn zu iliin. Unter fich find liesn 
fckeinca Stäcke ^eicb.» Der VF. Itt iadelTen ron fei- 
nem Qrundrshfc demorbwendi^en erblichen Ungleich» 
hfit der Menfchcn in jetlem St'.att; fo eingenommen, 
dafs er diejenigen für febr kurKfichrig erkikrtt welche 
glauben' hCnneir. defe daa Gdetz der amerikaniftlieii 
VerfnlT:;!?"; , f.nch wrKfiem Kein erblicher Unrcrfchted 
der Stande liatt findet, Jahrhunderte bcfiehen werde. 
«iDas volle Bürgerrecht darf nicht ausfchtiefslich die- 
„fcn und keinen andern Perfouen und ihren Nach- 
«ikommen ankleben ; fondern es raufs daffelbe als ein 

' „Platt in der üefellfchnft bcMmrluet werden , in dem' 
«««»eiveiaii jeden xwögtich ift, felbft^ oder in der r« 
'„ton feiner AbIrOmmTing'e', wSre es auch erft irozeiua* 
' „tcn od^r fun!Vi;^fteh Gliedc, hinein zu rQi'ken. In 
i^iner guien Sia^tsvcrfaifung inufs es allen iböglich 
,,refn , auf höhere Srufen zu "fteigen.** 'Diafer SatK 
fcheint jedoch «ItniVf. fthon allzu geführlich; ermil- 
dert ihn daher im Folgenden: S. 03- „Diefcs iftnicht 
„fo XU verftehf n , dafs keine Art von Anfehen und 
>,Würde exiftiren däri'e, die nicht jeder Menfch von 
„ungewöhnlichen Geifteskräfiten und aufserordcnt« 
;^icher Thfitigkeit, für fich felbft erringen kor.nre. 
^Zln folcher. Sprung ift vielmehr gefährlich, wenn er 

• ;,oft gefchteht:!* (Wo ift das fiamiicbeLind, in wel- 
chem Menfdicn. die ungewöhnliche Fähigkeiten mit 
•^fsemrdentlicber Tbatigkeit verbinden, fo häutig 
fkid* dafs diefs zu beforgen ix'Sre?; „und ich habe da- 
„her die Beftimmunjj hinzu gefügt, dafs jeder fplbft 
„flrffr/iir f eitle i^achhiimmf^, alles mürfe erhalten kön- 
„iieu. Der Untcrfrhied zwifchen altem und neuen 
„Adel , der von fo vielen gehüffig oder Ificherlicb ge- 
„macht wird, ift nicht allein gut gegründet und «n- 
„U'irlich (!) , fondern auch in politifcher Ilinficht fehr 
j^BtzIich. Ein Altadlicber. delTen Vorfahren feit vie- 
«len hundett Jabren zu deuErftton des Landes gehört 
f^ben* bekreidet eine fehr refppctable Wür'de , auch 
»fo gar, wenn feine Perfon nicht rcfpectabel feyn füllte. 
„Die reichten politifchen Declamatoren fchreyen etc.'* 
— Wir lafTen dem Vf. feine Ueberzeugung eben fo 
gerne, als wir dem alten erb- und ftifrsmüfsigen Adel 
ein^n foichen Vertheidiger gönnen; aus Achtung für 
4en Vf. wfiBfchteB'v^w4.bcr^ dal« ctr ia «wen vcm*' 



ger ahTprecbenden Tone genrtbefit, und beydembier 

Torgetragenen Raifonncracnt nicht über die fpii.hi(? 
politifche Declamatiun der iiegner feines Syliems ge> 
rpottet hätte. Oft wird man verfuclit, feine Verlhei» 
digun^ für Pcrfillage zu halten. „Fs klebt dem Hocil- 
„gcbuhrnen on, dafs feine Vorfahren von jeher zu 
„den Augefehenen des Landes f;churt haben. Er'knaD 
.,diefe Würde viellefcht durch feine Lafter-fcbia- 
^den.*' e.tc. Wie vorfichtig! rielleichtj 

Ueber die Uar.ihijkeir dfs Volks, fich eine Ver- 
fafTung zu gehen, und über dlcBedenklichkeiccnbey 
Feftfetznag einer aeiieo VcrfalTttng ib SOdüicht der 
Klu[;heit mai ht der Vf. viele treffende Beroerkungeo. 
Weniger genui^thuend ,ift uns das, was er über das 
Rocht dazu Ugi. „}ed;r ift unter dem Schutze* der 
,.bi;r|^( r!i(ht!i iipfcllfchaft eru gebildetcT Menfch ge- 
,, wurden," Ij^^tcrS. ho „und nun wendet er diefeCuV 
„ttir'felbft an , die Mutter, die Ibm diefelbe enheüt 
„hatf sa scrflcifcheo ! WenA er tticfat durch fie cnl- 
„tf-Hrt werden wire, hMtte er* Ihr nicht frhaden kdn- 
„nen." Ift hier nicht wiedc-r Dc'v. Kiir.ariün ? Was w Ird 
zeriieifcht? .D4sSyftem, nach dem die bürger^icb« 
Gefelirdiaft bisher regiert worden ift, oder die OHe- 
der felbft, aus welchen fie befttht? Der fT.mn. der 
ein Haus, in dem er geboren und erzogen worden, 
niederrtfiffitt itt danu llcifbar, wenn er dcATeii £hi* 
wohner unter dem Schutte begrabt oder begraben 'za 
werden in Gefahr fetzt; niemand aber wird ihn für 
undankbar halten können, wenn er itiit aller Bewoh'' 
■er Bewiliignng es abbridit und ein neues heiferes sn 
reine Sielle fetzt Znm SchlülTe des A'bfthnitteB wer- 
den verf^Aicdene Sdirifife» von Sieyee «ad eadeni 
beurtbeilt. 

Be>'m Elngangczum dritten Abfchnitte: von Ar 
nnttn Vcrßff'!}:!^ ilfs Reichs, beftreitet der Vf. den 
Grundfatz, däis die vollziehende Gewalt von der ge» 
fetzgebenden abgefondert werden möfte. „Es hat 
/»auch, (fagt er & m) niemals in cinerrechcmMD^igen 
nVerfaflTungr etwas dtefer neu erften'denen erften und 
„eiiizii; uoth\\'r;;d i;: c:! IJodin^uiig eines freyen Staats, 
ndiüfer Trennung der gefetzgebrndcn Gewalt von der 
. «.vollziehenden, ähnliches erifiirt;<* 'und er ift über- 
zeugt, dafs in Frankreich fich auf keinen Fall die j 
vollziehende Gewalt in den lianden des Königs, 
. Und die gefetzgebMdjB ia denen der Kar. Verfamin- 
Inag würde haben getrennt erhalten können^ 'foii> 
„dem es würde die Kothweudigkeit, beide MXchre. 
„die gefetzgebende und die vollziehende auf irgend 
neine Art mit einander zu einem Ganzen zu verbin- 
„de^|> ftthtbaf geworden feyn.»» Wehn dter Vf/ «trth 
bewiel'en hätte, da''s eine völlige Abfonderung un- 
möglich fey: fo würde doch, nach Ree. üeberzcu- 
pung, immer wahr bleiben, dafs eine Vermifcbung 
der drey Gewalten , oder eine VrreiuiLMitijr dcrTelben ie 
ein Corps oder eine Perfott getahrli» h und fchadlich 
fe>'. Die vollziehende Gewirrt foll deswegen nicht 
ein Au'tomar feyn, das, wie der Hammer aif einer 
Uhr. zur vorgefchriebenen Stunde fchllft Eben weil 
die Gefetzc nicht fo beftimrar, wie geometrifrhe T .ehr- 
fluze, [eyH küna^i,^ bu die «isübende <*ew*lrzu 
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f tüten, ob ÄwfWI rorMaden fty, vtm w«Mi«iii ken Tortrigt. Die Btm"«i*niiip «lief» dafr dif d«iit- 

dasGcftfzfprichf, Ree. bok^-nnt, dsfe M \ a von fckeii färli^r. die hcy d.: ^ttCoim&tioo ei^er.^^ep 

dem Vf. £;etideltc& Menfcbeo gehüri, derei» ^ewelpcr Ordcus- und Kircheilgüter za rrZiiit^htZ w.tebiii.._t«o 

MenCrheaverftcnd lelae ErAhrung gerne auf jedi^ AufhifteD venrendtc Mttat , ift nicht Lllgemeio rick? 

SyßeiD anwendet. Des Vf. wiedt rliolte Peliauptun- ti?. Wie hatte man ihnen fonftrfen Vorwurf machen 



gen: „dafs diefej durchaus nicht erlaubt fey; 
dos phyfiokrätiffhe 5)Treiri inüffe gunr' befolgt wer- 
den , odvT dff GrunH . ntrf dem es beruher, und dem 
Zu gefallen man es nnr.ahiTi, falle ganz weg," haben 
ihn fo wenig überzeugt. vernünftige Kltboliken 



konoea, düfs lic die Reformation begü'nfiigten , um 
die KircbengSter dilMiziebeii;" Vide derfelben lind 

noch it7.t K<iiT!TTi%rgäter. 

In der Abifaeiiiing: vom Adel, hebt der Vf. mit 
eioer kurzen Gefchiohle delTelbcn an. Er betrachtet 



das Ucfchrcy etniger Prielier, d»fs man das, was die den Adel in doppelter RäcUicht, als Krieger, und 

Xirdte lehi«,' estweder ganz Annehmen, oder ganz dann als Stimmführer auf den Landtagen. Jeder, der 

verwerfen in flflTe. Nath (lieft n Grundfatzen Terdauiint fo viel Gruudftücke mit nüHcju Eigcuthuiiic hatte, 

der Vf. fehoa deswegen die fraozofifcbe Conßitution, dafs er.fokhe irq Kriege auf eigene Koftea ^ertbeidi- 

wtil He hie and dt von dem Syfteme der phyfiukra- gen koAnte, gehörte zum Adel. Nur er erMiien aol 



tifLhrn Sdiule ab^'e'.\,*i^hen ift. Was er über die ße- 
kaucimachuag der Dekiarstion der M. R. fagtt uu- 
lecftlktelbtii wir gerne . und felbft die kurzen uener« 

kungen , die er bcy den einzelnen Artikeln mncht, 
ob wir gleich den ii Ati. wegen der Prt r<t>eyheit 
nicht fo gefährlich finden können, ,-)Is ui.ft r Vf. , da das 
Gefotz die Bcfirafung der Mifsbraut l.e d^t i'itiVc hc- 
fiimmen foll. An einem andern Urtc iicLt tr kli/ft 



die Prefsfreyhelc a's 



0 tc 



»efte Cou trolle der hohem 



Cew»lt«u an. Bey einigen Verordnungen d^r Coo- 
Körtldfl nacht der Vf. fehr rieht?«;« £r inneruntren ; 
votz&glirh verdient das Bestall, wjs er über dic Ver- 
waUda^der J[iiii;iz fagt. Jilec. ift weit eotfcrnt, jeae 
Conftttvtton von i7<>i fSr ein Md[ller0<tcfc derStaa'ts« 
kanli zu h.-'lrm ; er ,f;bubt indelTeo doch, dafs fiehscr 
zu üreog btufiLtilt wurde. Es ifl nichts leichter, aU 
in einem Werke von folchem Umfange und fukber 
Schwierigkeit Fehler aufzuCndL-n. Mau mnfs fl.haber 
Barke zum Muücr gewählt haben, um fte, wie es der 
Vf. S. 103 thur, „ein Syltem vollkommenfcr lofttbov- 
diiwtion und Anarchie" neaueo zti können. 
' Der 4teAbf<(fiairt itnd der lettre des erften Theils : 
t ; dtfr jcerßurutfg der atten Stande des Reichs, als der 
uothweHäigt» Bedingung tiner netten , 4em S^ffi^•me 
idigtmeintif &ßTfferUaien ßMehheit gmäfsen St^sver» 
fnßnttg, zerfällt in ; Abtbcünnren : i)vonder Geifi- 
Uchkrit, s)vom Adel, 3) vom dritten Stande, Was. 
nan iin Jaluw 1702, da der Vf. fchrieb, fchen rermu- 
tlion konnrt?; dafs es bcy der Einnbränkung und 
Plunderuni; der Geiftlichkeit nicht {»loTs nijf ihre Gü- 
Cer und ihr Anfeheu , fondern auf f-nzKche Vertil- 
rruu^ der chriftüdicn Religion in Frankreich an- 
gefehen fey, hat fich nachher nur zu fthr beftatigt. 
Seine Bemerkunpen iibtr das ungerechte Verfahren 
e« die Geiltiicfakeit, und über die Beybebaltung 



l.andt.it,-cii. Dies, ffgt der Vf. . wnr die tirfprüng- 
liche Verfaflung aller Ackerbauenden Völker. Nie- 
mand iftaurh noch jetzt zum Soldatendienfte gekhicfc- 
rer, und hat mehrere Neigung äh der F Kln ^nn. 
JDie Griiiidc eutwitkelt dci* Vf. mit vielem ScharJiinni 
ajji-r er vergifst den wichti'glten. Vöturtheil und 
I\I.ii^f7;^l notitigeu ihn dazö. Was die Landßändfcbaft 
anlangt, üudet unfer Vf. lelbit etwas Unfchitklit hes da- 
Tcin; dafs der Edelmann, der zu .den GrundAeueru 
venig oder nichts bezahlt« deren Verwüligung 
den Bauer allein repräferttirt. Dies war aber ^nFranfc 
reich nicht der Fall. In feinen Urtbrilcn über die 
SteuerfreybeiCy über die ungeraciTeoeo Frohndicnfte 
Ift fern Geffibl für Gerechtigkeit und Billigkeit &är^ 
kcr pewefen, als ^ie Vorliehe für den Adel, decen 
man ihn nicht ohne allen Grund, wie wir eben ge« 
fehea haben, befchuldigt; felbft über die frage j uB 
es put fey, clafs der Adel einen Vorzug bey hoben 
Staatsbcdienungea habe? iß fein Urtheil hter geroa- 
fiMgter, als in dem rten Abfchnitte. 

Dafs er das Verfahren der Nationalverfainitilung 
in gewaltfnmer Vernichruog aller Adelsvor.' üge un- 
gerechr 'indet und mifsbilligt^ wird von nubefange- 
neo Leferti gewifs nicht getadelt werben , wenn ih* 
ben gleich die dem Vf.' hier trtid da in feiDcm Unwil^ 
len eutfahrnen, hefcicicn Ausdrücke aiiftofjig Hnd," 
z. B. S. 343 wo er bieyes eipen nicht.^u ürdigen 
Scbreyer- oder hoblköpfigea Trianer nennt. Wir 
vünrcbren, dafs der Vf. nie' den fchönen Lelsren, die 
er in einer der Bcurtbeilungen (S. 37a) giebr, L'titrcu 
gewcrticu Wäre. In der ;Uen AbthciUms; wird die 
Aufbebü'ig der Zünfte und einiger den Uandwerkerii" 
und Küutilcrn zugeüandenen Vorzüge mit Mifsbilli- 
f^"? erwahnt- 

Dcr 2te öder hifiorifche Theil hat 5 Abfchnstte. . 



•r KItehengüter, oder deren Verwendung zu milden Der ifte handelt von den vortäufigen Schritten, wtM* 

Stifrunt^en, hoben, fo weif er nithf auch hier wieder die l'erJ([KmUing der Stn^iie xarhi-rcild h.\Un ; der-2t«l 

feine I^ieblingstheorie vom Adel und voü Erhaltun^^ von dm Projtcte , eine nach dem Mvßtr. der englikhtÄ 

^eradelicben Familien einmifcht, uafem ganzen Bf7> eniworf*tie l erfi^ffung, in iVnntmeA rinkuführim,'' 

ü^\; wirlinu'rii, d.ifs rr mir eben fo «iel Einigkeit Der Vf. , der die Erhluhkeir der bot hftcn Wurden im 



Eilligk 

In.den Grundiatzen, als Sach- und Menfchenkennt- 
nifs in deren Anwendttttf nttheilt; und man folgt 
Ihm auch dann noch gerne, wenn er feinen Haupt- 
gegeniland, zu vergrlTen ftheint, x^ps üWr die gelehf- 
!• AafWUiMg <!<$ deiufchea Laiiidiii«Ba«fciD*6«daa- 



Staare für fehr nutzlich hält, .lafst keiuen Grund uo- 
bcnutzt, der für fie rpricfat; und je allganeincr nan 

diefe Erblichkeit in unfern Taigen verwirft, nm fo 

mehr verdieut der ÜthriftüeUer AufmerkfamKeit, der 

fie vertheidigr. Jüvtdit, wclcbcf I^^Vi^^^^ 
p f e c ff . •.^^ 
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geiigranJe rel^^ch ntif! anpartheylfth fjpprflfrhst, kann 
ii2.|:iditige« üitUeii lallen. Ueiier die ea;jliltUc Vcr- 
ftlTbo^ crTisHeii wir uicr /ufäiiig viele fcliat/bare Bc- 
tß' rk'.:n-cii ; aber aui Ii hier müileti v, ir -.v \i!t£r den 
»lifp rechenden Ton in Beurthcilungderjc i ^l-o rügen, 
welche ttber die Uiiglcichheitder flt-prarL-iitotion kli- 
oen. \Var«n denn die Männer, welche dor V*; uvB 
lo felir fchatzt und rühmt, waren Pitt und Burkeaocli 
damals „/Jmi«p/«» Verftandcs^^ als fie wiederholt euf 
eine Rerorm der Rcprafeatation draogeo? 3tec Ab- 
fchnitti von der Gtfehiehtt der Rtv^mtio», bis 
Schluk« der erfien ^^ationalverfuMimtung und von den 
mit'.eln , wodnnk di# Ztrflorung dts Üeidis an-angs 
hatte oerhiniert Pßetäen ftönnen. Die Gefchichte wird 
hier gut und pra{;ttiatifch,»UBd mit beftundi^^er Hinwei- 
fttdc aaf die Quellen erzählt i als Mittel, die Zerfiö- 
rong M ▼»rhindem , wird hau ptOichlich diefes ange- 
geben: djTs nllcs dtirtb den Könt^ hätte gefchehen, 
uod die für noihweudig erkannte« Veräaderungen, on- 
MT «ItMM Aafcheine der Wiederherilelluog der alreo 
Verfafruog, gemacht werben folUii. Voa «ioieea in 
diefer Epoche wichtig geword«ieit MCnaera girtt der 
Vf. thell» ausführliche, tbeils kür < ro Nachrichten, z. 
B.'von Mirabeau, Necker, Monnier» Lally Tolea- 
ilal. Wir wolI«p ni^r eiDe, Nedttrn benvffende« 
9t^l« hfe^ ansheben. „Seine EinUthten in die Fi- 
„naniangelegenhelten, zo. denen er urfpranglith be- 
ftimnic war, Recbtfduiffenheit, Patriotismus Hnd ud* 
"verdächtig: aber das re?rhr jiirht L-iomal tu Jm pr- 
'*VdhoUcbco Zeiten zu lichrer Fuhruagder üeicbaite 
^tn. knuttnirs der Sachen iil nothwendig, aber an 
*'fich felfeft zUp'in . in einem Manne der hoch ftehtt 
*iwen»g Werth, wenn er nicht Kenatoifs derMenIchMH 
Iltittd ht Kunft fie zu fuhren befitit U igero« T«f. 
laifften wi r hier fein Unheil üb«r I« FayeCW. 

Der 4.te Abfchnitt: giebt Nacliridit von inrfdkit- 
d$nfn in den r«ri;^en Abfchnitten noch nicht erwähn- 
ten Büchern wU Uänem Schriften, wekhe die li^vo- 
Mion betreffen. IM« bi« »Ifgetheilten Anidgen, 
Auszüge uad Beiirthe?!tingi?n find dem, der eine 
cründliche Kenntnifs der Rcvolutionsgefdiichte erian- 
len will, und dem «s entweder an Gelcfealwit oder 
au Zeifettiangelt hat, fich unt der Menge von Schrif- 
tea welche ditf« grofse Hegebeaheic reranlafsce, 
bekuiBCsa machen, aufseril wichtig. Di« Lefer der 
A. L. Z. werdfn hier viele, in den erftea Jabm d«c 
Iritozöf. Hevolution , ia dcrfelbea ebgedrackttt 
Ractdfltonea wieder finden. Der ste AbH huitt . vaA 
der Gefehühte der Kiwiiwm^i«* der Bmtfnng der 
Sünde, giebt «ioe kurt» Üefc«dicht4«f der Fi- 
»•axen ber de» Aafauge der Rerolutian, und der, 
von Kerkern »ad »njdejyi. «u deren Mea^ entwor- 
taaea Piaae. Sehr «afcr it. W ämU, f. Stf 0^ 
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die, beydein X^'enigen Vertrauen, das renn in die Rci,'- 
liebkeit der dan-.aü^«! Admiaiftratüieu itlzm kiau, 
ichr rerdachtige Verbrennung der AfugnatM figf. 
Er fchliefst dielen AblLlmitt mit di r Frj^.-: Würdea 
unter einen pypularcu Uegimentc die Krieije wegf.il. 
len, wekhe die letzte Quelle des Fißlnz - Verüll] 
fiad f und btaatworter fie gegen die gemeine Mej- 
nang TarsMdend, „Kriege und Schulden roacheo. 
„ohne daraaf zu det,k?a, woher fie bezahlt werden 
„foUedS de* haben von den Athenieofera an« bitiaf 
„die heutiged Engländer » «Ha V5lker ebea To 
„geliebt nis ijiir iininer Regenten. Und der AaL:i» 
„der Adminillration der neuen fraazofifchen fiegen- 
„ten rerfpricht waHlrlich aicbta Befleres. Die Adie- 
,,nirijfrr derrerlre« be) !fl Ariflophanef, dafs der Krieg 
„furiwabrru lulle, weii ixe die gute Nachricht bekeia. 
„inen, dafs die Sardellen noch woblibi) find.*« Den 
Werke fetbft folgt nun ein Ji^ng von einigen SduiJ' 
ten über die franziißfehe Etp^mUon, welelie amfsteküü 
I rankrcich njchienm ßnd , den der Vf. wieder ia t 
Abfihaiue getheiU hat: O von englifekm Sekr^fien, 
9) vo» einigen dentfehen Sehriften^er dii Umhti»*, 
Iiier hat Heb der Vf. auf die SLbriften von foliheii 
Männern, befchrinkt, welche wahrend der &evDbtioa 
Id Paris« aUo Adgeazcttgco derfelbeä wareSf dcMc 
und Campe; dort aber auf Rurtr, fouirg' und die durdi 
des erfteu Schriften vcraulalsten Vk iderlegaagen roa 
Stanhope, Makmtofh uod Paine. Urofsreatbeili find 
auch diefe Beurtheiluagen, wie Hr. R fe ,'hrt in der 
Vorrede zum erftea Theile fagt, Ichon la dea rori' 
gen Jahrgaugen der A. L. Z, abgedruckt; zun Tkei- 
1« aber find fie hier anfeknli^h reruiehn aadmti.tnl' 
fondeo Benerkun;en berelcberr worden. DraVefdilaft 

machen «Icige Bf trjchtu));:;?-) ijbiiT die G i'ii tui un p.en , 

weiche die franzof.Hev. inDeütfchlaodfrregtbat, itber 
die Schwierigkeit, Aber StucavcrfaflTaog^ ricbdg 
711 nrtheilen; über die üblen Folgen der allgemeiatr 
werdenden Unzufriedenheit mit unfern Staauetazidh 
rungen, und über die Pflicht wobldeakcndcr ScfccHk» 
ftellcr, fie nicht z'j bffordrrn , fondero ihr cntf^^g« 
7.U wirken. Um das Auiiii<hcij der in dtcleoi Werk« 
angeführten und beurtheil ten Schriften /.n erleicbtecfti 
ift demfelben ein Verzeichnifs diefer Si.hrifccB nit Be- 
merkung der Seitenzabi angehängt. 

M:in insg über die Gegenftände, wel^e der VF.. 
und über die GrundiltM, oach welchen er fi« beer« 
theflt, docli fe verfchicden nm ihm denken: wird 
man ihm doch darin GoreLhti';ke!t w icderfahrec isf 
fen rnüfTen, dafi er die Oefchichte der Revolution oad 
die Grandnitz«« auf weleban fie berahr. attt Fkift 
ftadirt, diefe, wenn auch nicht immer mit Uapsr* 
cheyltcbkeii; doch mit Scharffiaoe ge{rräfc oodfeioea 
ich fidkft mvgßot^Amwm thm futaii^alyfcrt kit 
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ALLGEMEINE LITE RÄTÜR - ZEtTÜIf Q 



Moni ags, den 26. ^unius 1797. 



rERWISCHTJS SCHRIFTEN. 

"Thorx, bcy der Verlagsg«rcl!fchaft; Uitpartheiii' 
JJ'.e IjiiterJ-nchHnrr aher die Folge» der franzdfi- 
' fchen JUvoltiHonauf das tibtige Eutr«fek'txmJi,»»iL 

Hr. u. X.>**aachdem er !n der Vorrede feine Uupar- 
thevHihkeit pcf riefeu und fich bcy den Lel'erh 
«Dtkhuldigt hat, ec wuder lur noch gegen dfe 

Sacbe TUijtl ^ebae, giebt den Zweck feiner kleinen 
Schrift alfo au^ „kh bemühe iaidi blofs, die Eia* 
ii,drücke und Folgea der Revolütion aufserhitb Frank- 
^reicht in fo fern ich fie kennen lernte, aus cinaü- 
^der itt.fecz«ji, und die Folgen hicv«»a für den Staat, 
^dle.Reli^ä 'ufld Jte bOrgerliclien VerCtttnifle, 1b 
„%veit /neiue Kenntnifs, Erfahrung; und Urcheilskrtftl 
.^^inreitht, zu prüten." Uewiis war es auch, ohiMS 
diefe EiafihraHkung, ein' grofses Unternehmea; 
unji man v. ird niiht erwarren , dafs der /f,' die Mar 
terie aut dielen wenigen üuijen erfchypu habe. Er 
Afi'^ die MeaCcfaea iu zwej KlafEfeu; die einp 
yerglcicbt er mit dea Hausthierep, die andere, mit 
d«o in^ Freybeir 'lebetidea. Dem ^nzeta weibllehea 
Gel' blechte cr/.cigf er die Ehre, es zu jtfncn zu rech- 
.aeo ; von d^m .andern Theije fagt er, er fey £üt 
.'IPcankreieh geftimmt.. Das Gcjchrey fib'er Katholicis- 

C"* US, Jefuifisinus machte geoBig:t, ciiien Zufammen- 
lag der geheimen Qrden mit den Jakobinern , und 



„durch letztere fhlf9 durch die Streiche?), di« drü« 
„geudi^en feiner BadflrfaiR« bhfricdilgt wcriea.*« = ^ 



48S MaU/uhen der Propaganda 7.11 i^lMibea» delTen. Un 
'wahrfcheiulithkcitgczeigcjv^ird. Derguteuud weife 
.JK.Cjgeut habe nichts zu fürchten. Der thuthieranf 
•llcrley zum Thtile fehr zweckmiifsige Vorfchlage, 
'Wte einer kuafciffea Revolution vorgebeugt werden 
.^öap« , welche fich an/ den Adel , auf BeflTere Befdl- 
duiig der Diener, Venritidcrunp des MilitaJrs etc. 
l|ezif ben. . Auch erwagt er den EinHufs der franzuß- 
'tAka Irreiigiofität auf Oeatfchiaad . die bevorftehen- 
dcn Handclsveriinderungen , den Vt-rluft, den Künfle 
u;id. Wiflienfcbaften durch diefe Staatsuiuwälzung er- 
leiden durften; alles i[t bunt durch einander ge- 
nitfcht, zum Theile gut, aber oberÜachlich. Es ^ad 
jlüchfiij hingeworfene Gedanken, die der Vf. kaum 
felhü einmal durohijelcfen zu haben fthcint, ehe er 
iie d«m Drucke ubergab : Wie hätte er fond folche 
Srelteti -ftehen lalTen können, wte^^leicb auf dererften 
Sfifc S.g? ,.Djs fch wache Hausthior — „fo fluch der 
„Menkh! Schwach an Kurp'T uud Geifti kleinmü- 
».tbigr* unflihig. Heb ein beflVres Loos zu denken. 
„%vird er pelniTen die Sclarenki tre tragen, und die 
„Streiche feinem Treibern vorlicb ucbmen, wenn nur 
A, L. Z. 1:797. Zwtytmr Band, 



Die Reihe derNro. 197 u.f. angeze^sfon, auf dl« 
fran/uflfche Revolution Bezug habenden SchrifteM, 
die wir mit zwey Ueberfetzungen eitler Rurkifchen 
Schrift anfiengen, woUen wir auch mit der Anzeif^e- 
Ton zwey Ueberfetsungen eipar tfndera Burkifchcn 
Schrift befchtiefsen , die ww9t fich ot^t'ttBiAlttelbar 
auf jene Begebenheit bezieht, ,ftbce dadh daaait i» 
einiger Verbindung ßäila, ' ' ' ' - 

1. Rp.Ri tN, b. Vieweg d. ä Edmund BntWs 
Recht furtiguttg feiues fmiuifclien Lebens, gegen 
einen Angriff des Hazogs vo» Beiford Mnd dfs 
Grafen LiiMdenUile , bey Gelegeaheit einer ihm 
verliehenen Penfion. Ueberffetzfc nvit eioer Vor- 

■• ' rede und einigen Anmerkungen von FnadfM 
GnUz. 1796. XXXIV u. 156 S. 8- (12 gr ) 

2. LoNonts: Lettre de Mr. Burlu ä un uuble Lord 
fitr Its attfigues dirigees cpntre lui daus la c^i.im'tre 
des fairsfvt le Duc de BtdSotd. et le Comte de 
Ltndardafe dast la fefBön achtelle'daf hrlameät: 
1796. 72 S. gr. 8- (8 gr.) 

Hr. Kr. Rath Gentz liefs in feiner Ueberfetzuag 
Nr. I dicBriefTonB, dafolAeblöra Inder IMber- und 

Üntcrfcbrift fichtbar wnr, als Gberflufbii^ we:r. Inder 
Vorrede giebt er von der Vcra^ialüing Zu diefcr Kccht- 
fertigug Nachricht. Es wurde uätnlich voti dcia 
lierz. von Bedford und 'Grafen Landerdale in dem 
"Oberhaufedie von dem Könige an Burke „den ehcma- 
ligen Advoc.-iren der Sparfarakeit;'* gegebene Penfion 
' als ungebettsr ausgefchrieen und geiäfscrt, dafs maa 
' durch «ine (blcheVorfcfawenduög denl Volke eine ge- 
rechte Urfachc zur Klage gebe. DTesgefchah rjg^ ; und 
nach Ho^^Gf. Erzählung foll Burke diefe Peuiiön ertl zu 
Endedet Jahre tjr94'eib8lteu' haben. ReCwelfs diltnft 
nicht zu vo>einigcn , dafs P.iine fchon' laiigc zuror 
Burke^den Vorwurf machte, dafs er ein hcimlidicr 
Penfionift d^r Kro;ie fey,* und^n dem , unter den 
Paiuifchen ^cbriftea Nr. 3 ervväanren St adR hniben 
die G<ifchichte einer demfelbeu verwilligten, und von 
ihm verkauften .Penfion von 1500 PT. St. fo umftand- 
^licb angiebt, .dafs man es um To weniger für eine Er- 
'dichtnng- halten' kann, da niin die Penfion felbil, und 
• zwar erne viel anrchnlichcre , offtMibar geworden tft. 
Sie wurde theils auf ßurke uad feine Gattin, theils, 
vermuthlteh in der Abfieht« damit er fie helTer ver- 
k^üfcii küune, .-vuf hrere und jtin»f.'re Köpfe qege- 
ben, tiud betrug ^700 Pt*. Sc alio obugefabr 4ooa> 
(^Sffg Louia. 
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I.ouisd^o» jährlich. EtaeaTheil derrelbea von 3500 von feiner Verbindirag mit ihm nod Ytta dein ürthei> 

Pt". St. füll ßurke für 3750a Pf. Sr. (gegen 20OPOO 1«. das derfelbe, wenn er nt rti lebte, über .^i'- ( inuu' 
Thlf. Sächnfcber VValiruiJg; verJtault h.iben. fätze dtf Revolutiuuruea Uii4 über ibfc i'«»rd«.Urit(<: 

Kec. it\ weit eniferiit, die Verdienße £u rerkeu- fkllen würde» 'w9iDit ficli 'di«fe AedicfertigiiiiB 
uea, welche B. fich um fein Vaterland erworben hat, fcblie&t. « 

oder die Art 10 billi|jen, mit vrelcher der Ausfall Die^ {ft der foramarirche Inhalt der Schrift , die ; 
gexjfii üiLi im Ol;criiaul> gcfchah ; gcwifs n.n.lit aber in En-^land iu kurzer Zeit 15 Auflagen crfaeltea hat. ; 
^iae fulclie PeufioQ die Unpartheilichkeituad Uneigen. Wir küaaäa iie aicbt richtifcr «U mit da eigenen ' 
irCItzifrkeit einet Maonm und die Lenrerkek der Wirme Worten des Ueberfetzers bennbetlen. f^ecbdem er { 
verdarlitii^, mit welcher 13. die Sache d.r Ilofparthoy den leidenfchaftlitbfu Tou , in •wolLbcin B. fcltriibr 
Tertbcidigt. Uud weaa nun einefo ftarke Peuüua in ei- gemiisbilligt bat, i^igt er: >,fttaa wird diedr öcbhl'x 
nein Zeitpunkte, in welcbeni die Minifter fetlft die Moocb mehr Fehler ele die^ zur Laß legen. 'Mm 
I.ahei), die inrni dem Volke auflegten lüufs , als kaum er- „wird fie vieliiirbt weitfchwcifig . durch unnütze 
ira^äiciianerkeaneH, dem Man jse /;t iM:i;'Ji crcheiit wird, ,.V\ iedcrbolaiigeü , durch eiiie gewilie ücfchwfitii^- 
der in frühern Jahren mit fu vielem Eifer nuf Eint «»iMlt, die fchon an das Kadutireo des Alters grSmt, ' 
IVhrjirikun'^ der keri'"' •li'»n Mailn in Verleihung von „ermüdend, vod iiiuücr w i« dcrkehreiiden , pchäuf- 
'Vculionen drang : lu v\ ud deren Verleihung, llec. foll- „ten, uu\ arbuii(eo üeiuliiubL', llrt t/eud, voo ewi- 
te glauben auch dem Unbefangenftca , um fo aiiffal- „gen Digrefilonea, (in deren einer lit* fo gar hftdift 
lender «werden. Hleltram ui^d unerwartet ihr Ende findet) von tin^f- 
Wfls B*s Rechtfertigun'; anlangt: fo fängt er fol- f,hcurea Tiradeu , von mannii.bfaltigcn Ausbrüchen 
che dainit ati..cl.ifs er den beiden, auf dem Titel ge- neiner mächtig' wirkeadeu IHiaiuafie eatficllt ^adfB. 
oouutca Hcrreo d*?& Qberbaufes dafür dankt» dafs iie nNiihts dcfta weniger war fie eiuerUeberfettung ga- 
ihm die eiiitig« Ehre erzeigt hitten, welche fie tu ,>wlb nicht anwerth. Sie trSgt in mehr als einer 
gl be.) ini.Srandc \\ arcn; dafs man inm feiue Ruhe ,,Src5Ie das Üeprnge der aufserordeDclIthen KraA 
nicht güane, daran fey die franzoftfcbe Revolution dUnd GeiftesfüUe , wodurch lieh alle Produkte ' 
fchuld; welche alieB»^fe1bft die Grundverfaflung des .«»Ihres Verfafiers auaseidiate.*« Ree. iwterliebretbt 
njenfchliihen Gemütlis, gän7.1ich umgekehrt habe. Er dies ürtheil mit voller Ueberzeugunj; und jeder 
habe die Penlloo nicht gelurht; der König und die Unbefangene wird es Ua. G. Dank witTen, dafs 
Minifter hätten geglaubtt dafs er folche verdient ha- er eine Ueberfetzung diefer Schrift geliefert nod lle 
be. Sein je[7:g;cs Beirajen wulerfprerhe dem vori- mit fo zweckmafsigcn erliuterudeo und i.i: rrfi Afr.'.-^- 
geDnicht; dcau lljls gesell Ri-volationen habe ihn den Anmerkungen verfeheil hat. Von jeati dcc klei- 
auch damals f Reformen vorzufchlageo , veranlafst. nero unter dem Text gedruckten fo woh\ , a\& toq 
„Ich bilde mir nicht halb fo viel eiuaufda^ was ich den 4 grofsern Aumerkuagea, welche der Sdutft 
„that, als auf da?, was ich zugleich Andere zu thun aachgeibtzt £nd, gilt dies Urtbefl. Biefe' liefen 
„binderte." Rey Durehgebung feiner, dem Staate Nachrichten: j) ukcr die Gt-fJti.kte tlcr Ujeform da 
geleiileten Dieufte aufserter, dafs er die Arbeiten in Civil- Liften - Etats;, 2) über den Pimn diur ParUt- 
den ittdifcheo Angelejrenheltni ffir di« verdienftlich- m»ts Rr/om; 3) Auszug ans rintrthmalx von B.gt- 
flen lialte. NI:ht /fftu- Ptiifon fey ausfchweif>nd Imltenen Rede, tL-nRcicm- Pliin und hffo:uiers dit i 
grefs; fondern das, was t^em Haufe Ri{[fel oder iied- Pt-nfionea b^lreßcnd; 4) ühtr da t'amüie dc$ Herzogt 
Jork von der Krone verlieben werden. „Wenn im- von Beäforä. Der üeberutzer zeigt hier, data 0. 
„mcr nur v. elentlii.h'' Dienfte und wahre Talente be- dem Stainmvr'Tfr dt ' Hruff'-. l'n^ci hr rh';e. :vciin er 
„lohnt wurden waren ; fo hirteesderJvation nie an Mit- ih» ciuer 1 iiciinaüme an buckinghains ÜJüfjcfatnng 
„tehi t'efehlt, und es wird ihr nie daran fehlen, jede gu- bcfthuldige. 

„te nlanzc, die ihf Boden hervortreibt, zu beleben Wie man Burke, diefer Schrift wegen, ein?r 

„uud zu pflegen." Wie der Herz.cp, der wegen al- neuen politifchen Apeftalte befchuldigen, und iader- 

ler Dicntte, die er dem Sraare leiJten Könne, liingft felben demokratifchc Cirundfatze finden könne, ifi 

im voraus» und fo uti^lanbiich reichlich, bezahlt fey, deiu Ree. fo unbegreiflich, als Un>G,; man müfste 

dazu käme, die Freygebii^keii der Krone zo centrol* denn dahin die zuweilen etwaslbittera Bemerkungen 

liren? H. erzählt h;erauf, 'wie der Stammvater die- ühti das ertrbtc Verdieuft derer rechnen , die „zu 

fes lUufea durch des Tyrannen Heinridi Vlil. (luaft Gefetzgeberu gewindelt und gewiegtwerden." ITeber 

und durch Theilnahnie an defTen Coofifcationen und B. vormaligen Uebertrang von der 9^i>ofitioii zurMu 

riuud. runj^en zu hotien Würdeji e.nd grefseu Be- nifteriat- Parthey ir.adu der Ueberfetzer in der Vut- 

ützuugcn gekommen fey. Dann halt er lieh lange da- rede fehr trcllende Hemerkungeo. Mao kann heute 

bey auf , zu zeigen» wie wenig die Wcltverbefferer vordiefcm, u:or^en vor einem andern Extreme -war- 

des Uerzcr;« und ferner Refitzuntjeo fchonen würden, nen, ohne iei;:e Me) nung zu ändern; ob gleich auch 

und wie geiahriith die neue I.chre, die er begünfti- dies kein Vertirecheu ift. Baricc war uic Demokrat, 

ge, f^r ihr. ("ey. Er kommt dann auf fich zurück, und der in der :,teii Schlufsanmcrkung n>itgetheihe 

erzShlt, dafs er nrnl-ch das Bild feines Freundes. Auszug feiner I\ede beweift die Uebereinft iinmcnrr 

de» berühmten Lord Keppel , Bedford.s Oheims, vor- feiner vorigen Grundfatze «»it den clcriuaüg«ia- 

tcfMadea lube, uadfpricilt Iiis aiisEade VOO diel'eui» 'Atich^auicht aoch Ja dei^Vorredv'Hyr'Git^me lj^er 
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■u£ eioe Sonderbädcett !a Rnilti^s Vorhragv •uAneA;' 
fam, indem er iliii auf lelner fJiriftfttlUrif« ben Lauf- 
bahn begleitet. Anftatt 4»[s Aadtre mit Feuer be* 
*gtijDeo und in fykttra Jabren rvfaigar wevdn, ift 

es bcy Ihm ^eratl.' unißekchr'. In Jceinfr feiner fpa- 
iern Schriften liudct man' einen Jo fuhigea üang der 
ÜDierrochong, tls in den alu rn. 

Die Ue\>erfetrutig ifi i:;it lateiuifchen Lettern ge- 
druckt, und Druck uud Papier iiud derfelben würdig. 

"Noi 2. die frauz&nfche Ucberfetiung hat nicht 
diirrh'jebpjjds das Verdicnft der deutfcbeoif^fimaa 
eiu Original zu leffen glaubt: doch ift lie ntcbf fcMecbt 
und jeuer, ivit weUher Uec. folche bey Ermani;t lung 
des Origiuals vergleichen iffläfl«0,. mcißeo» gUith- 
förinip. Nur hie isnA' d« hat Ree Abweicbuiifen 
bemerkt, die einen andern Sinn geben . fo heifsr fs 
iu <ler t'ran«. üeberC S. 67* jaijfnt (rrand ciu.ck 
„roKcienne mohleffe, ff it ^tUtit irts- porte a Vaugmen- 
\,ter i'ar iff -nour-n j x h&nneiirs in der deuilchen 
S. ll6- „Er fchattte doo alten Adel, war aber uitht 
„abgeneigt, iho dweÄ üeuc Ankömmlinge vermehrt 
../.ij rt^hcn." Auch iftKcc. nufger.iltfii. dafs von den 
Männern, unter deren Rcübien die Niederlande-von 
Biehegrü, Juurdan etc. erobert wurden, in der i'ran- 
töf. Ueberf. Roland, HtfJ[fot, Goffas* Hjabtspisrre 

in der dentfchsa aber 



Aber — >«Hie fokh^ Compüation — nein, der Ge- 
danke, hiftorifiheGemahldeaufeuRelleu, hatte w irk- 
lich nicht durch diefe Sorglofigkeit in der Wahl der 
Gegcnftände, durch diefes ungefähre Zuftimpcotaf' 
fen der vcrfchiedenarrigncu ErzühlungeOt durcb 
dicfe iiachiaiiigu Behandluug, durch diefe unvtrholne 
■Gemnchlicbkdt, aus "d«r .nfechften Waffergruhe ' zu 
fcbdpren, wo man nur einige Scbritte weitet bis zur 
erlleu reinen Quelle zu gehn hatte, ei»tweihl wtrf«B 
rollen. 

W<r. kann lieb der Fragen enthalten:, wie kam 
Tilliens Geteftilla. der Pr«!dig«r FeUner, die Sän- 
gerin Mira, Kütgeroc in Einbek u.f. w. zur Gefchich- 
te der unüberwindlichen Flotte, zar Eruhniug von 
Conßantiuopei, zum bl. Bonifaz u.a. ui. Vi ie kuuii> 
teil die VerlalTcr den ::ten Thcil, worin fie aufallge- 
uicin intereUueudc. üeiVhichtiiicgebenheiten UiChr 
Kütkhcht gcBuiiiUieii hnttc.'v mit einer l'o einfältigen 
Antkdote von Ciirtouthe btf» hlielsen ? Schott aus 
der Angabe der wcuigeo Stucke, die wir genannt 
haben, iaist fich einigermafteu fchliefsen, was der 
Leier von dem Ganze» zu erwarten habe • welches 
ohne Uubequemiklikeit der Scbriftfteller aas etut> 
geu buadert Thcilen beiti^hn konnte, \,enü \vir|clcin 
Leier ziurojicu dürften, dafs» er es bis ans Ende ge- 
duldig ausbalten werde. 

i\r. ;)FaiUu gleicher Abficht :iher hoffentlich mit 



te von verfchiedeneu Gehahe. Aber der Ton in der 
Erzählung illfo unterhaltend, die ßegebeiihciten lind 
Dach einem überlegten Plane fo gut georduet, d.ifs 
Iran das Güiize für einen Roman halten könnte: und 
da der Vi. fi> wenig Anfprüche macht, fo kann man 
ihm die Gerechtigkeit njcht vcrfagen, dafs er weil 
mebr-geleiiset babe» als er verfprocheu hatte. 



nöd Donfon genamnt w-erdeu. i 

ftatt diefer Namen der des Chtnier fich find«; und ^ r , r . r u 

»\e\cb darauf vermiffen wir ia der deutfchen Ueb«- ungleich betlern Eriolgc find die Legenden j^elchne- 
fetzungeioe Stelle der fraa«5ifcbeo 5.70.71. »»d ben. Es find ebenfalls Bruchttücke aus der^Uckhich- 
Cifle/übdarauf be/iehet)deAuuierkuui^, r.atli welcher 

der Etitwmrf der Erklärung der Meolchco rechte, den 

1a Fayette fBr feioe Arbeit ausgegeben . ItUmonddein 

üebcrfetzer von Coxe Reifen, ?.up;ebört habe.. Ob 

Hr. G. diefe Stelle ausgelaffen, oder ob der franzui. 

OelN>tfe$z^r/Tlet1elcbt ein-ftaazof. Ausgeu andcrter, 

das Orieinal damit bereichert habe, lüfst fich in del^ 

fen Ermangelung flicht beftimmen. Der üebcrfetze» 

bat einige uBbcdenteade Aamerkaneen beygefägt. 

1) E.ICA, b. Harjknoili. Uiflorijcht GmähUe %% 
Erzählungen vierkwüriiigfr Begeberlie'u^n aus dem 
L.el cn berühmter und berüchtigter Menfcbe». Her- 
ausgegeben von einer Gefellfcbaft T«n Frennden 
der Gefchichte. x Band t795* S* s Band 
179'. 4:1 S. g. 

a) LtirziG, iu d. Wolfifchcc Buchhandl.: Legen- 
dett am. der txeflbithU äts Mittelalters u:ulderneu- 
ens^'te».- 1796. t Bändcheu. 2:4 S. z Uandrhen. 

Nr. r. Merkwürdige Begebeci'jeiten aus der Ge- 
fchichte könnten unter einer gutea Bearbeituag aller- 
dings viel dar.» beytragen , dafs der Hanjj fu wun- 
derbaren Erzählungen n if einen zweckmafsigero Ge- 
genfiaud eeriiktet wurdt; und wenn dia Herau«if. 
WtrjÜtcb/iefen Zweck vor Aufifn hatten, fo mü hte 
Ree. fchon aus dicfem Grunde ihnen mit aller Ach- 
tung begegnen, wctin fio auch der ftrenpcii'aber gc- 
cedkfeu Forderung, ihre hiftorifehcn G^-mabldc durch 
.tane arzielionde Sdircibari empfehlnopwiirdig zu 
uur zur liiUte GBü^^e gtlciAei hiitfäi.' 



SCHÖNE 'KÜNSTE. 

issF.NPBLS Q. Leipzig, b. Severin : Diir JlScuber 
im U'r.sgttu, eine Begebenheit aus dem franzi}fi- 
Sehen treyheitsiriege. 1797. 430 S. g. (i Rihlr. 4 gr.) 

Zur Zeit (denn auf der letzten Seite Hcht: Ende 
des erjUn Tluils) hat diafcr Kornau noch weder auf 
•die Jln^ilfr ii,: iTitiTi^r;?: . noth auf (leri fVef'.tjf.s,', . i.-.n- , 
gruise HciU'huüä. £r l.mgt lls-Ii iwjr dau.it an, dats 
im: Jahr J792 einige vcrfprciigtc Fratizofen die fich zur 
Armee des C%ijliHe durchlt:hleichen wollen, unter An- 
führung von U'olmari ejneni Deutfchen, der franzö- 
fifche Uienile getiommeii, eine KaiibirbcmJti überxVal- 
tigea, und ilyh io dert mit ailem Vorrath angefüll- 
ten Itohfe derfelben 'niedcrlaffen: alleiiruun gebt es 
U iu .'("rj:»ij.:j V 'CS Leben zurück, und fei- 

ä£.ücgebcuhciten bis zu d.^-iu Augenblick, da, er uu- 
- ter die Eraue)t»f«n gienf;, fdlleu dtcfen Ba»d,*deffen 
crite Ilalftc fehr J)lltür;*:c!ie und l.ingweiil^;e D"i..^e 
euthülL Als Student gewinnt W'oWwft»;^^ fj^egc^^ijg^ 
WHbtimiufi Uli) ihres nenfchcofreunauciieo Betzens^ 

(i a tr tr wr a «vSll*n 
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«win«ntiir(i1 He trennet VerfleMln«; unäC «trdithteife 

Briefe an, iJiti dei\ Eigenuutx von tlrey rreiVm. die 
oach Ihr ftrcben, r.u eallai^ en , ud<1 orWtiift endlu h 
iToNiuu für den AusetWöliltt-u. (Line Probe, die 
rreur.d(* II' r':''minens mit U'olmnm durch tl«e 
fpenftermuinmerey anftellen , ^ ift wolll nor 6»«^ 
hr.icht, damit der Mode zu Ehren rTm hauch ei.:'j(ic'i- 
ItcrerfLheinujin: vorkomme.) DaU II olmar ia Abyvt»- 
Icnbeit des Vaters IVHhitlminmUit UaUhuM ranlrt» 
wirft einen Schirrten auf beider Charakter, alx^rdcRo 
rühmlicher ift ihre heiderftitigc Treue und btand- 
liaftigkcit: Er Afmnrt fldi Vor, «m' iliirenrwiUen io 
Koblcuz cihe OlficicrsflcHc zu fucheu, und fie bleibt 
jr«ine unxerireuiilithe Gefährtin. Jetxt häufen -fich 
Abentheuer, Entführungen, wundervoll« Wiedi rver- 
«iniauugen, MifsverÄanrlnifTe, Täufchunf^en, Duelle, 
Kachfteliungeo von kokett»:a l rauea, und arglilUgea 
tiuij ranten. Vornämlich geht ein bis ilKt doch un- 
erklfirbares Wuader mit einem Rinje ror, der fiiA 
uath uijd nach verdreyfatht, und zu einer Mentje if- 
tuoffen Ariljii gieht. ' Df r I.efcr kann es l{'oU;\m n 
nUht VC 1'. ihn, wenn er Ur'tlkelminen zuletzt hle&da- 
rum verlier»:, weil ihre Niederkunft -etWM lu firfih 

.erfolgt; doch d.i er am Sdi?uf.'- Jierei ThLÜ* ihYt Lei- 
che mh eihein Kiug am Finger üehf : fo wird auch 
hier vi obl wieder Zauber und MtrsTorftSadflifs zum 
Xinitide li^ 11. Bic ZcicltuHnf der rd'cn C!::Tr:ikrrre 
gtlsngt dem Vf. weniger, als die nicciriykoujjiihen 
SchUd?ning*o einet ehemaligen Schaufpielors, eines 
pcdaiKifi fct'ii Chirur-:u?, und einer gt-ir^i-cti Bet- 
fchwcller, doch verJaik er U.iUey oft ins l'o'.Wnliüfje. 
Ztt Proben feines oft fcltfameo Stils wögen folgen- 

' de Stellen dienen: S. 66. „"Wider WüTen fetzte nr 
„(die Liehe) den heimlichen Defpotcn , den er htfreirs 
"l'idet'irouifirt Ui haben glaubte, leUiniitcr \^ odiT 
\n f r:e l'.echte ein, ohne ihm den Kapzavu) der 



keit willen. bffoRdefs ah^^f^tdkt; A)ch , wie der 
•Verleger verüthert . ohj.f N'r rv. i -f-.i d, r Vi rf-ifTcrin, 
daher auch i^ier Jvvi«^. V«rau4cruüg^'o damit vorgf 
.nonmcn WBiilM ÜAdr , . .-i # •: 



^EisiEitptrs ».Lcirzin, b. Sterin: BerfchiUzen- 
_ de GettiuSt einrQ(#cb'ichtfe-ToU^ Wnnder, nbtfr 

, rhne G(?ifter, von S. 1797. Erfter Theil. 33A S. 
Zwc) rer Thcil. 2S5 S. 8- (i Hrblr. 12 gr.) 

Der uulichtbaren Schutiirejfter, die Flcif^-h ud< 
Bein haben, d(fr Wunder, die doch am Ende keim 
Wunder fiodt der rauelhafrLti und . ' iuinifsvollfa 
Begebenheiten r d>e docu gaux uaiurluh zugehee. 
kommen feit einigen Jahren fo riele in Romaoen voi; * 
4»Ü die i^efec« die üeduld genug gehabt habr.-!. 
«wtnzlgRoBiane TOB der Art ^u lefen , beym AuUüg 
des ein und zwanzigiien w^ig Bogen werden du rcb- 
Aaufeit. Lüi|a«n« ohite ftck überilttigt s» fühlea. 
-KootntJMi« vollends binza, defe in einem folcbm 
i'.nnir^hcn Romaue, wie hier, dem Lefer gleich die 
Kittcrharnifche» deren Ueklirr er eben fo. dberdrttlli^ 
ift, CDtgegemairelo, data ihm, wenn er »odi nur 
ein wenic: blatterr, Turniere, Bundesverfammlungeü, 
beinliches üeriaht, Fehdetniefe, . und Duelle In die 
Aiif«D fallen, fo mufs er* Vena er fich jindi aber- 
windet, weiter zu lefcn. fchon zum yo^'fV-S ^f^en 
des V\ crk eingeaurameo fev u. Und doch hier die 
Verwicklung des Plans fo gut, als in den gelefcnftc« 
Schriften von der Art, und die Auswbran^ zwar 
ohne hervorftecheiide Schönheiten , aber doch ohne 
aiitlalleQde Mangel. Eine Unbekannte retKt, g\e\^ 
einen Feeuriog, denjielden. durch 4brB plot£Uci|e 
D^wifebeakiinft. und gebeinnifsvotle Crfcbeinung 
\ 011 TerlühiuDf^tn , NnciiUellunpen , und GetahrLC, 
aus Ketten und,b»adea, und vou^ Tode illbtt, oboe 



Koii*U;ut!on überzuiJirerfeo. S. 21T. Im r.weyten ^left er i*eilii, wie e» sogeht, und ohne defs er fie 

'Veldzug hotten die Sansculotten das f-ac/.c S .flLin eher kennen lernt, als bis feine Treue durch eine 
*'mit fammt feinem Priucip rein vcrgdleu, und die - Menge PnifuBgeu bewährt ift. Dafa er einer Ferfos. 
'iüberrheinifche Pfalz gab den unbettreitbarfteo Mi- »deren Bildung er mr Tom crAeo Blick her; mui.it- 

llnor zu einem S> Hof^iFir.ub her , deiden brliaupt^ten rtfti Cbarakter er gtir nicht kennt, auf allen Bergen uui 

bdaiuilern n.Tchlpün, gicbt ihiu tiuea fehr romaoci- 
fchen Antlrich. Er ill ein tapfrer und hiedrer Ritter, 
aber th^U^ läfst er fub einigemal .tu Ahr von der 
Sinnlichkeit iunreilTen, thcils begeht er manche La- 
1)cfodtieBbeitea» fftr di« er hart bfifTcn mufs. . ' 



„edlen Charakter der Revolution gaiuluh widerlegte. 
S. '53: „Ihr hoher fchltöke» 'Wuchs leitete dos Auge 
„de« Schönheiismefl'ers nirf ein priei llifches Prolil, 
„auf ein in üppigeLocken darüber htuquellendcs dun- 
llkelbreones Itiar, ihr Gang war ein bezauberndes 
,V.'':1lLi;rpiclhogartbifchcrS(.ln3uIieiten. ein Bogen ihr ■ « 

' iudleliaod, uud es warDiana, weiu» fieimanfpruch- ♦ 

;;tofeo Negligee Ttabcheofatterte^ AnedymoBe. ( ?r 'y«n folgenden Bacher» lind neue Auflegen crf<&!dta 



ScHLi swtü. b. Roehfs; iValttar, oder, Gefchiekte 

' eines -^oriiamnikdnifJu n rf.duzrn , ein Denkmal 
des Glnubens an Gott. 1796. .l.'cS. 8- (20 gr.) 
Eine Epifodeau« den», bf« jetzt in zwey TbeilOM 
beftehendcn Romane: /Ja ;Tff/?< imd 0:#ronf;mu, oder, 
Briefe über die tnorahjche Hüdung des srh ifaien uüth 
den I^ediii fnijfta tUlfrer Zrit TO» I'yauenzimmer 

erfdieibt hier* itm ihcer -monliffä«» GleqiciBa4aie> ^ 



BBitt.iH 1 1>. Loigtnie:* Eibfrr de PUman, NÖenfle 

Edit. av. (ig. 1707. 171 S. r;. (i:^ gr.) 
Ebendaf , b. Ebcnd. : t'abUs du Diu^ de hiiverr.w 

fiAUfes pttr l'jluteur. Nouvelle Edlr. 1797. i T. 

2i'^S. 2'V. 2,^S. 12. (i Rthlr. 8gr.} 
ÜAMBVHti, b. Bachmaon und Gundermann: Gtkfis 

für die fugend in Uedem» HeruisgeffbeD von 

G. ü, fierikte». st« AeA. 1797.^5. ss. 

* " Diaitized by Google 
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Gatha u. Pjexskssuiio, b, Gerftenberf u.Dittnsr: 
\}€bt9 BMftlands Handel, tandwirthfchaftlithe Cul- 
^tmr, ImMtri* und Produkt«, Yoa IV, C. Friebt. 
'Zwefiermad. 1797. 447 S. affcft kp^. Anh. 8* 

Im erfteo aocli von jins (A.L^Z. Nr. ayf^ ) au. 

pesdigiteii Baode befcbrieb <ler Vf. die ninifchea 
ProTiuen am fcbu srzfn Me«re, in phyTifcher, ftati- 
ftifcher uad landwirthfchaKlicherRücKricht. Hier wer- 
den die laiulera uod QordlicheaLiadcr diefcs Reichs 
zwirchen de« Niemeo und der Kama bis Eum Eis- 
meer, oder ctnFlachenraiim von 30,000 Qua d. Wer fke 
«üesfeits des Uralifchen Gebirges auf gleich belchrca- 
de Art bebmidek. Ihre iileere «nd neuen Uaad^U» 
gerchiohte, die allgemetaa Befcheffenlieic des Ecd» 
re, u.-id deHen Produkte, das verfchicdene Klima 
dMtctQt^endea, ihre luduflrie werden hier mit gro- 
&«h8lfHra«tBifs » genauer Prfifung der darüber v«r« 
tModcaea Materialien und 7 wcckmäfslger Kürze dar- 
gefiel/C In befondern AblchuKcen giebt der Vf. sucb 
eine deutliche Ueberficht TOa den vornehmften Hsa- 
delsplsf/.en , den OewafTem , wekhe das eiuheiini- 
fdie und auswärtige Verkehr erleichtern, und den 
Waaren, wekhü der bi» b«fiBhriidltaeLasdftrt(b svr 
Auifubr liefert. 

Die alte und neuere Hiudelegefchicbte fft bter, 
wie im rorigen Theil, iip'.h Jen bcftpu Qi;fll<-[i cur 
WOrfcQi keine Hauptbegebenheit übergangen, und 
wtan wir gleich bcy elsMluen Tbatfadiea tAAlt mit 
dem Vf. übere iufliinmcn, irnGanzen mit grofsem Flei- 
fse und forgfaitigcr Prüfung bearbeitet. Dafs Wi2>by 
la Bade des eilften Jahrhunderts 12000 Kaufleute ge* 
zählt hnbe. fpllte Kein kritifcher Gerchicbtfbrfcher 
wiederholen, eben lo weuig als dafs Jornandes fchoa 
Nowogrod unter Civitas nova gekannt liabe* wenn 
gleicii dabey Hr. Fifcher als Gewährsmann angeführt 
iü, deflen Angaben in der deutfchen Handelsgefcbich- 
tt gewöhnlich eine kritifche Prüfung erfodern , ehe 
man folcba'bloDi aacb ihm wiederbotea luinn. Nacb 
S. 23. foll Neftor di« Waruger, welche den rttfltfrbett 
.S; lat t^ründeten, Diutjfhc genannt hB'-eu. Dioftn 
äckriüileiler konnte Hr. F. doch wohl ent\«'eder im 
Original oder der.Ueberfetzoap befrag». Nach den 
vor uns lif £^cndcr. V>"i>or fa^t die hieher gehörende 
Stelle dies keineswegs , fondern nur, dafs die ver- 
fchiedenen Wari^er« Ras* Swii. Unnjaner, Jaglja 
tfer und Goten genannt worden. Den dritten Kanirn 
Wft>^ Hr. F. doch wohl oiiht in Germaner veraudern, 
ä». jvan ihn natlrlicber durch Korml^Mr üiU^ 
.A. f. 3L nmw. TImmmIm- HamJL 



LIeflands Entdeckung und die Ausbreitung der Deut- 
fchen in diefea Gegenden wird dagegen t (o wie das 
Hanfifche Verkehr mit Nowogrod, nach ^n wichtige . 
Heil VerändcrütiL'^pn bcfchrifben , o'u.o J^-u Lefer 
durch üobedcutende Vorfalle zu ermüden, hben daf- . 
felbe maiTen wir bey der Haadlungsgefchirhte der 
Ei i^^^^lsii ier über Arcbangel bemerken. Nur find da> 
bey Jenkinlons Kachrichten , die uns Hakluit erhal. 
ten hat. nicht benutzt worden, wekhe i- u J:.e [wX- 
liehe Nachrichten über den ruflifchen HutJtJel dn-Xet 
Zeiten euiliaiten. Die gewijhnlicbeMcynuug, warum 
Zaar Alexei der Engländer bisherige Handelsfreybei» 
tea i6^9> aufhob, läfst der Vf nicht gelten, weil es 
ihr an tüchtigen Beweifen fehlt. Er glaubt vielmehr, 
dafs der Zaar auch deswegen audorr Na tionen an der 
•rchang^fchca SdUfiälurt Titeil ndunen laflien, an» 
den Handel feines Reiche tn erweitern «od feiaa 
Staarsf:inkür,ftc /u viTbclTrrn. Det Handel vop Riga 
m der letzten Hälfte des vorigen Jalurhwnderta wird 
nur im •lletmaiaen berflbrt. Einig« {genauere Avd» 
klärunf^en können wir ihm in FfTf^rn^-rnandel^ibiHio- 
tbek. H.B. S. 120 etc. nachweiicn, wo die yorzüg- 
Mchlkea Ein- und Au .t'uhrartilLcl des varfgen und 
gegenwärtigen Jahriiuuderts verglichen find. — U<* 
ber die Fortfcbritte des Petersburger Handeln find 
jbier die ficberften Aufklärungen zufammengetragea» 
Der Handelsgefchichte bat der Vf. eiqen befon- 
deru Abfchnitt über das ruffifchaMüazwefen und def» 
ffn Veränderungen angebängL Von ältern Zcitea 
Ufst fich freylich wegen Maugel aa Nacbrichtea wc> 
ntp vdrber unlidcaaatea fagca ; aacb von oraera Zef> 
teu find die Münzveränderungen nicht fo gensn . 
in Schlozer'i Münzgefchichte angegeben. D^egen 
hat der Vf. den in neuern Zeilen gellillMea Werdk 
des Silberrubels und des Papiergeldes zu erkläreo 
verfucht. Ueber die Gefchichte der alten Rubel hiKi 
ten wir hier eine genapere Unterfuchung gewfinfchl* 
V^ir glanben immer, dafs dicfe urfprüuglich einerley 
reit den Sonmi in den Handchfiadten des fchwa^zen 
Meeres waren, die ein beftimmtes Gewicht an feitaen 
Silber hatten« und hernach in Afpern uad anderm 
kleineu Conranfgelde verraünzt wurden. In lidlun- 
difLhen Urkunden von 1509 und 1554, die Ilupel 
den neuen Nord. MifcelUneen abdnickea laflca* findet 
fich unter den raffifchen Mfiazea zuweilen der Aua« 
druck Stück Silber, der in andern durch Ru'üiI iiberfetzc 
wird. Wie weit die älteüen Rubel mit den Soami 
übereinfiimnten* oder <»b fi« nnr eine Kacfaahmnnp 
jener Münze wäre», dies verdiente wohl eine nülitrc 
Unterfuchung. Die von Uo. F. S. ,120, apeeführte^ilo 
Stelle des GuasniA beTcbtcibt da m^-^lSSSt^^^ 
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C«ii Zek atidi' als cio Tängtich gegorenes Stfick Sil- 

bf-r. Im £wr)tea 'uad dritteo Abüliiiitt bcfihrtibt 
dcrVf,xlie ruUtfcbentieH'ailec, In iutern fic d«nliau- 
4eT erletthrero. die Hüfen uuü innern Handelsftadt«* 
ne'afl der lirufsc und \Vii hri;^',ki-it ihres Vi-rkehr*. 
Von dea voriiebmtien find p.u^leich Lin - uud Ausfuhr 
bis 1796 iai(ge(b«ilt. tlefuuders ift der Haodel voa 
PetTsburg durch mehrere Htrylagen erläutert, wel- 
che zeigen, wie viel ciuzelue KauiUute dvrUeHdeuz 
i7vS eia- und ausgeführt haben; die Wechfelcurfe^ 
die Uiikoileq beymEin- uad Ausfchift'en etc. Heber 
500 'Fahrzeuge pafBren den Ladoga • Kanal ; fie köu 
neu aber wegen der Katarakteo im Mfta nidfi zu- 
räclifahrea, daher die SchiiT« als Brennholz verkauft 
werden mafTeo. la Mofcau nv^reo i7<.6 fQoT 'en$> 
iifche iiiul zwölf deutfche Comtoirs. Mietau harte 
her der Zahlung v«a 1793 '^^S^^ Einwohner uod ia 
VVtlna waren bey der ruTlirchen BefitZD^hmung i .000 
Juden vprhandi'ti. Utberhauyt kann dicfe Nation in 
dem ruiUich^a I^ttbauen jm obrigkeitlicheü Würden, 
yrit Bargeraacifter «der Stadthaupt, gelangen. 

Die zweyteAbtheiloag diefer Schrift begreift di« 
laodwirthrchafcliche Cultur, Indultrie und Produkte 
des miulera und nurd liehen Jlufslaiids. Von allen 
dtefen verfchiedenen Gegeoftaudcn erhalt man hia- 
lioglkbe Nat htitht. Die in Petersourg fo fehr ße- 
fchiftten arrhangelfcben Kilber wiegen Ton 6äo bis 
80^ riiirrrju' Pfunde. Sie werden aber auch Wo- 
chen obgefoudert von der Kuh mit Milch getrftnkc 
Snir I78S Arcbangel eise Hcriagscompagnie 

errichtet, aber von ihren Gefirhäften har derVf. nichts 
erfahren. ■ Das SamoieUi der Eiderdaunen um Kola 
snd an den Köften des Eismeers wird viellcicbt bald 
diefen ganzen Nabrunfj^sr.'.Trig^ zerftoren , weil die 
Einwohner zugleich diek^yer eus dcuMeftern nuben. 
Sie Metall waaren, welche Tu la liefert, find freylich 
wohlieil, aber nicht dauerhaü. Von fedtsSchlöflern» 
die man dort kauft, findet fich feiten nur eins, das 
brauchbar ilt. Uet)erliau]U werileii i;i Rufslar.d aoih 
liaine feine MelSer uod Scheeren vcrfcrtij^t. Die vor- 
Bebmften Seidenmanufacnirtn , die febr gnteWaarw 
lief. rn. find iin tiou vcruement Mofiau . nämlich 70 
ttr feidene Tiicber, ztrey für Strümpfe uod 38 für. 
Midere Seidcnten^. s - * 

-St. PtT£BSßURa, io der Kaif. Buchdruckerey: 
• §o:lrn:^l von und für RnfiUmdt berausgegebeo 
^0:1^. }i. r,nß'<;. Dritter j.thrgnng. Erilerband. 
• 379 > itH^- i^^vve) ter liaud. 3508. S« 

Die erfteu Hände diefer lehrreichen Monatsfrbrift 
kabon wir bereits (A. L. Z. 17 j6. Nr- 145 ) 
WioPlan und Inbalc uoferaLefern nach Verdient em- 
pfohlen. Wir freuen uns hier die Fortfetzong anzei*- 
fu zu können, bcy der wir nur bedauern, dafs der 
Vf. bey feiner Arbeit von dem lefendeti Publicum nicht 
f* anterftitct wird, als er zu erwarten bererbttgt 
war, ond dahcr'v 1. HoKht ans Mangel an Abfatz c^e- 
zwungeo fcyn durfte, feine .Vrbeit aufzugeben. Doch 
«ir xweifalD »lebt, daCi ädi die LcTet im dftUaafa« 



vermehren , als Hr. B. fortfiihren wird , ficb auf in. 

tiT ■■Tintt* *'ai hrii hten eiii/ufchranktJn u.jd die Iii»- 
de ia eiuetn nicht zu laugen Zwifiheuraum eissiidct 
folgen zu laflen. Von den hier roeift aus dem raffi. 
fchen überfetzten \ufrat/.ea /.ti hneii wir nur folgeo- 
de aus. PoZfnj pbyüicbes und topugrap ifches Ge- 
mälde von Taurien. Der Vf., der dort in der St^ 
barfi haft von Scwaftopol trohnr . f-hrldert diefe Pro- 
\ in?, nach ihren natürlichen VortheiUu uud Mänge'a; 
allein ihre Topographie ift hier noch nicht bebaaddt 
Efjdu\ihnng der StatthaUtrJcUaft 'lanbow. Sie wiii 
fcboa 1779 eröiTuet, ihre Oberfläche beträ»t ;^,;n 
QuaJr. Werfte und üe hatte f" überhaupt .ssi.vt 
Einwohner, darulitar 19,^00 geiftlicben, Standes wa- 
ren. Sooft find in diefer Bftfchreihong, 'xvie in'T0fi> 
?en Thi ilen bey andern Star;ha'r?rfcüaften gcfch^ 
iieu, alle Krcife uach ihren Städten. Nahrbugszwei- 
gen und ihrer natOrlicben BefchafTenheit £,^Mk\\Am, 
üth'^' if.;' t'utniHqen rujfif Jten Rang [Inf en. Hier wer- 
den freylich viele alte Titulaturen und Vorrechte des 
ruirif<.hen Adels erklart; aber fie fiud bey weit» 
nicht von undiirc h'irinL'liLhen Dunkelheiten hefreyt, 
noth weaiger ill dicfe Materie nur einige ru3.if>eB er- 
fchopft worden. Das ruflifche Original erfcbiea 1-S4 
io Mofrau. lieber den ausuttrtigen Handel Petff äti 
Grojsen votn^. 1693— • 1709. Hier find viele emzeloe 
Data »iluT den Handel V(i:i ,\ r : h mifjel gefhtntnelr. weil 
die Regifler über die nähere üefcbicbte diefe« Ifati-' 
dels längftens verloren find. Um 1693 kam der Kai- 
fer zuerft nach Arehanpet, und gab dfu ftendea Knuf- 
leuten tuiter andern deu Auftrag, ihm aus UoUaad 
ein KaufFahrteyfthifl" kommen und es für ihn mit 
Turh fiir ille Armee beladen zu lalfea. Um 1716 
wurden die Juchten zucrft für Kronwaare erklärt, 
doch der Handel fchon 1710 wieder freygegeben, f») 
wie mit andern Waaren , lUe auafchlicfsrad von der 
Krone verkauft wurden. Die T-ifte der In-dieTem 
»Zeiiraum jährlich eingelaufenen SthifTe zeigt, d»fj 
dtirih den Anbau von Petersburg ihre 2^1 keioes- 
weg« vermindert ward, vielmehr kamen feit .1704 
immer mehr Schiffe sn als in fr&hcrn Jihrttt* dai 
einzige Jabri7Ci<) ausgenooiioen. 

Zwcyter Bnnd. Veber Air im nßyachan-ifchea Gl *- 
rernemcnl nomadtfirenden Kiilmuckcn. Sie unterwjt- 
fen lieh erft 167". dem rufCfchen Reiche, obfl« gleich 
fchon früher mit felbigcn in Verbiodaog ftandes. 
Kac^ ihrer Auswandening um 1771 ins cbfoefifdl« 
Reich ift etwa der vierte Theil auf ihren alten Wei- 
deplätzen zurückgeblieben, die unter t3 Oberbaop- 
fern leben. Der AuAatz eotbtlt ancb einiges voa n> 
rer V^erbiudung uu'tTiliet vnd ibreu Opfergeb räucbeo. 
f^i-ueßer Zußanä der lutlierijche» Gemeinde tn Orfn- 
burg. Sie bcfteht ans hondort Erwachfenea beider- 
ley Gefehlechts, die in den wruläuftiLTt n Provinz« 
Orenburg und Ufa zerftrcuet find. Ihre Kirche ift 
ganz verfallen und dteGemcine ihrer gonzJicfaeD .4ui^ 
lOfung nahe. Jiefchreihung der StatthaUerJchnft Si^ 
btrik Mi'd der StaiUe im G. jSifiho^orod. Erftet* ift 

fehr ^tezv in dcc ande» winl vSi'Üci^däMi ^üi 
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tier VoTtsmenpe dlefef Provinz NaJhriclit gegeben. 
Die Staat Nircbuii Nowi;;orod kauu maß a!& d«n in- 
oWuHtupthatcn des rulti(> b*>n Reirbs aorehen. Hier 
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intiere 



Xommpii jahrli h mit Gcircidf, 
W aareu 2200 i'abi'zeuge an. Du' Stari: I c^^t auj V^er- 
eiaißiittgfpiiokt «ler Wolga und Oka, hat ic.ocoF.in 
irobner, aber' nur 25 Ileiaerne llaufor. In diefer 
Provinz liegt auch Makarievtr, bey weicher Stadt im 
Julius ciu berühmter Jahrmarkt gehalteu wird, deu 
Kfeufleute ans ganz Rufsiandt Poleo,- Perfiaa und der 
■TArkcy befuchen. Ueher die mttmgoUfch'm Biehir dtr 
ffetersuitrger niiii!iip.if_!!en Biblia'.Iiek. Hr. Jakrig, der 
tch fecbszehn Jahre unter den Meagoleo aufgehalten 
hatte, und diefen Katalog rerzeiciutetet faiuiuelte; 
die meiften an Ort und Stelle. Den filtern von Bäk- 
meilter befchriebeaen Bericht der Akademie erklart er 
fijr laiitcr MtagerifTette Blätter, die dos Auflieben nur 
deswegen verdienen , v.'eil fie riniiial da find. Die 
meiAen hier verz,ei ebneten Srhr:fien gcliureii zur re- 
lif^iofci: Klaffe. • Eben derfclbe i"<^$ verftorbeue Ge- 
lehrte hat einen Gruodrifs der BracbmaDOtfclieii Re- 
ligion, befenden in Ttbet, falBterlaflTeD , wovon der 
Pal^nr Grot den Druck des erflen TheiJs in dcutfcher 
Sprache beforgt hat.- Aus diefero ift hier die Einlei- 
tDnf uad der crfte AUchnitt eingerflckt. Wir be« 
merken aus ihm, dafs dielndier und Einxrohrier von 
Täbät (fo fVhreibt Hr. Jahrig immer 'übet) den 
hüchften Gipfel der tubätifchen Gebirge BndHalah, 
d.i. Archen- oder ScbifiVtr.'irTer, nennen. Di«ferNa- 
n>e hat wahrfcheinlirh VeraalafTung zur Stadt Budala 
oder Putala gegeben, die nach unfern Karten fOd- 
trärts reo Lafla auf eioetn Berge liegen foll- B«id« 



einander zu ruikea, \ra$ dort* nach den^nraUen Ex- 
zäbluugston, gedehnt ift. Sehr- richtig wird be- 
merktt dafs der L»hrer anfangs auf Fertigkeit im L«* 
f«;n vorzüglich dringen mü(Tt?. Eür man J.Tiüber wcc^, 
fo verliert man in der Foige überall befoi:dv!> im 
Nachfchlagcn der Grammatik und des .Worterbuchs, 
doppelt und dreyfach feine Zeit und wird Dur fehr 
fpät fehlcrfrey Icfen lernen. Selbft die, welche in 
alteren Jahren das Hebraifche zu lernen anrjn:;cr!, 
fetzen ücJi dadurch iufserü: zuröclit weau llc nicht 
in den erden Wochen Kinder werden, • und da« l.e- 
fen — aiiJi durch !Jadi:nal'jn der Buchdaben . ölte-" 



res Ourüilefen der Conju^ationeu u. dgl. — fcbnell 
zur Fertigkeit bringen wollen. Noch mehrere metho- 

dologifche Winkf; uiarhcn die Vorrede Icfttii. wehrt. 
Die nichtbiblifcheu Stücke find aus dem iJcrIiulliI.en 
Lefebuch für Judenkinder von Aaron Wolfsfohn aus- 
peu ahlt, und am Knrii- S «9 — C'J. in einer deutfchen 
Ucberlci^uop von liehraiuhen Idiotismen entkleidet, 
um beider SpraJ-.en Unterfchied zu zeigen. (Ks 
möchte auch wohl Lehrer des liebräifcbeu gehen,. de> 
seo eine Ueber/eitzaog nützen kann!) 

Eine Schrift, welche bey ihrer erften Erfchei- 
nuiig fchoa foviel Plan und Zweckmüfsigkeit bat, 
verdient es, d.^fs Ree. den rieiTs des Vfs. durch cini- 
{;e vcrbeiyerade iseytnise ehre und ermuntere. Bey 
den nichtbibltfchen Stücken, weUhe der Vf. nus dem 
A:hoa genannten jüdifchtn Lefebuch ausgehoben hat. 
und bey den abgekflrzten bibUrchen Fragmenten find 
dem Ree. MgenAe Bemerkunt^en aufgefallen. S. 0. 

.,,«,^.6»...^—,-.". «.v— •> Lin, 15. Ob der Hebräer das CoUectivoro Dajcha 

Bünde entbaUen aufeer einigen andern AuflÜtzen, «lu^b im Pinral gebraücht habe, ift unbekannt und 
;\n7eif?en neoer ri;lTucher Bücher. kaiferlUrf Ukafen zweifelhaft. S. (O. Lin. 14. lies aiTNP. oder noeb 
und Staetsfchriften. yntcr den letzten nepuen wir, richtiger -^y"» {Gencf. ?, 6.) ftict n^iyn— Statt 

bierourdie wichtigftcn Acten, die UiUerwcrfuttK e.^T ^ ^ .„...^n-^ 

TOD CuriMid betrdfend. » * * S. 15. Liu. 3. wäre dem Sinn augeroelTener 13\bn 

; , . oder laSpn Genef 4g, 2. In den Pflichten gegen 
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Stuttgart, b. Löflund: Hebräißchts Ltftbuch^fiir 
Anfängtr, von &1. C. C, F. IVethhertin, PrScep- 
loram Gymnaßum zu Stuttgart. 1797. XVI. 92. 
u. 6j S. {i. 

Eine zweckmäfsige Zwillingsfchrift zu der Ko. 95. 
4*t A..L. Z. rühmlich angezeigten hehrSifchen Gram- 
«ratik des Vff. Die Vorrede bcwcift, dafs er die B»- 
diirl'nilTe junger Aufanger gut kennt, und fie zu be- 
friedigen Fleifs und Sinn bat^ Die o Stüike desLe* 
febuchs/ind zum Theil biblif.h^ ^um Thell neuereCom- 
pofitioncn. Das allmäbliLlte Turcr hrciteu vom leich- 
teren zum fchwerereu iU gut -beobachtet, auch über- 
häuft, der Vf. nicht i|ti,t (iramraatitalieok Beyjedein 
■ Slficlc: einfge«. Am Ende fummiecr es firh doch; zu- 
niil wem, wer fein T.iT< I;ui. h nell^ feiner Grammatik 
gebraucht, fich nach den Uuiftandcn zu richten weifs. 
Die bt6iif«fi«n StÜc'ke find nicht blofs aus der hebriii- 
f hrn Bibel abgefchrieheii. Dt.r Vf hat fich das Ver 
dieait gemacht« ins kurze zu ziehen und naher an- 



In den Pflichten 
dra Lehrer S. 16. fagt Lin. 3. etwas ftark: Lo tafttr 
mehann jamin ujchemol. Man fleht wohl , dafs bin 
Rabbine uud nicht Hr. W. Vf. diefes Gebots ift: „von 
- den Worten des Lehrers weder zur Rechten noch zur 
Linken zu weichen!" EB^nTo betreffe»- ein ige «nde. 
re Erinnerungen nicht Iln. W. fondern die Quelle 
di r ni hrbiblift+ien Stücke, rljs bcrlinifche Lefebuch ; 
z, Ii. S. 18- Lin. 10. fleht -^nS "»IN -4- Lin. 
TTIv S"*«. Der alte ilebräfer würde ßatt des Germa- 
fiisna»'^^ den Artikel fetzen y^fQ ^ «et «if« Ire* 

Vgl. R. d. Kifhr. f), p. ff. — S. 21. Lin. 9. fiünde 
nach T>i beffer die forma fuluri. f. 3 Mof. 15, i. Jof. 
8« 30. — S. 57. Lin. 14. ift ^^y bey t^v^ wegzu- 
lafTen. Da der Vf. mit Recht in der Auswahl der 

gtäcke auch die pidegogifche Rackflcht beobachtet 
af, was jungen' AnfMngem unanftöfsig fey; roradt'b* ' 
te u'ohi S. ;-jc. 31. noJi die Er/-ah!ii i^;: % on Ifanks 
Aufopferung wfgzuiaiTen fcyn. So fehr Ree. die he- 
/oiftbe Refignetion und Gotter^benbeiC (rifie) Abra» 
liams refpeetirf. -,vr'!rher feiner Ucberzeugung, dafs 
6o«|Ja^^^jeBfth€ao^fcr feine« Sohac^lf^^^gg^j^ 



th*Merfte5 hingab; fo fiftW «»Äje'« 4<M* fejr^' 
to«de*n begreiflich ,1 in.uljcn, dafs »m" d:e .lijjicM 
hty diefM H»Ddli|flS Kacbahmuag und Achtung «-er- 
dicne, in dem ürtheil tb«r. d«f* GoltMenfchenopter 
foder» k6nM, Abiahams Vcrflanr! unt^r dem Ein- 
fluis der Zieitmeyauagen geltanden iey und in der 
* Materie der Handlung geirrt habe. Aus ähnhche^i 
6rüddeu mDclue die Gcfchidite ron Jofcpk gegen Po- 
tiphars Frau S. wegzulallen feyn . wenn gleich 
der Vf. durch eine fchlfWiihe AufT.hrift den Blick 
auf da» Refultat derfelbcn zum vorau« richtig binzu- 
lenken eefu^ht hn. S.60. Lio. 1%. ttf. k»»«» dare» 
den nicbtbiblifcben Zufatt, „Siebe, fie find aufge- 
fchricben in dem Gefctxbuche, welches wir bis auf 
den heutigen Tag abrig habeo« leicht bey dem An- 
fäi- cr die Meynung eutfteben. Wie wenn gewifs 
Mofe fclbft fwh»n den Pei.tateuch verfafst und hinter- 
lafTen habe; WM dochium wenigßeo ganz im Zwei- 
M PelaiTcD xrerden rruf"-. Der Vf. verlieht ISp 
hier ohne Zweitd uur von einer QcfetiroUe.^welflie 
lUod.24. 7. n^-^a-^O genannt wird, und vvahr 
fcbeiulkh (.achV.?0 dieaoftK.»0-a3.entbaltenen 
Imrzcn Gefetze, weiche alle oder ftft*U«ur ipriujgljch 
idofeifdi feya wAgta» mMtm hAw sag. 

Nach den UebunfrsRucien zum Lefen und Ueber- 
fetzen, von deneo der Vf. S. 91. 92. den UeUrgaag 
M« Gebrauch de» C«l«r felbft ««detttet. folgt S. 
il.4Ä. *in kurzes, hehräifcb drurAhesVerzeKboifs 
4icJ£gekomiii«oe«Wortec; rbenkails fehr brauch- 
Sr. l^r«r de» Ganzen ift zw«r nicht volUg 
JSlerfrcy u.d -Ins ^ eyged ruckte Verx^khjaiö wjre 
hie nud da noch in vermehren (S. 32- ^f»- «»• 
"weyien Columme.) Boch ift ."cb für die bey foU 
ch^n Schrifte. fo fchwer erreicbbere Cofreoheit wel 
foetu als gew(>haU(.U geieiftet^ 

■HaHBURC. b. HofTM..nn; Sp^nlf^n J^f.hushfnr 

4mfi,ngn,' Nebik einem Wörterbuch über üie 



hierin eotbalteae (n) Aomte. Ton jf* ^ ^H*- 

nw- r79i- R- (rogr.') 

Die »efcbraacklofeüe Coiopiiation , die Ree kenat 
Der Inhalt ift: S. 5. Einige leichte Redeusarten. S. 
6. Kurze geogrephUcfae und fiatiftifcbe Kotizea» als; 
die 6 HauptfiOITe Ebroaar find: dn* Rheia, d«t 



Mayn , die Donau , die 



viaar I 

Öder, 



die ft'r und die El- 



be. S. g. Die Zahlen. S. 10. ErzahLuageu undaa- 
rtlifcha Betrachtougeti. 2^ B. Würste ich, dartmi. 

ncm Hemde der kleinfte Gedanke meines liefKoi 
bekannt wäre, io würde ich es fogleich varbrenMi 
und nie ein anderes anziehen. — Ohne üehorfua 
kein Kunig, ohneKuaig keinGeretz.obneGefetz keioe 
Gerecktigkäit , ühue Gerechtigkeit keine Friede, ak* 
oe Friede Krieg und beym Kriege kann das geoteioe 
Wefen nicht beßehen. S. i6> fragen und Antwoiteo, 
t. B. welche Gefchöpfe folteti dem Mcofeliea an arti' 
Ttcn tiXT I.aft? Antwort: der Floh, die Laus, di« 
Fliege und die Wanze. •,So delicat au<1i jciaaatl 
fe)-« mag, fo glauhe «r doch aicht, dafa-er ftarbca 
werde, ubne dafs ihn die Flöh« einmal geftochfc u. 
f. w. S. 34. Das bekannte Mührchen von dem txim- 
fcheo Sklaven Androdicita, hftclift langweilig erzählt 
Wir crt". hrpn hier, drfs auf de« römifdhen Amphi- 
theatern auch Greife kämpften, die man in deo\Vü- 
ftea Aegypteaa «od auf dem Caucafus fing. S. 44. 
Einige Stellen aus der fpanifchen Ueberfettiuw dcf 
Telemach, die den lerenswärdtgftenThett des fucbs 
aesmacben. S. 65. unter dem Titel hiftoria ww/ dr 
«frlida, welcher, wenn dirertido da« fnafoßfcb« di- 
▼erriflenc fejrn foU, nicht fpaitildi ft, die Ticcte No> 
retle des / weyten Theils der Sovela: frrwpUrrs Ac^ 
CervinUes auf eine feltfame VS eile vcrftumroeu und 
Ton Druckfehlera rerunftaltet S. g^- Einige Grufs» 
formf-'n alter und neuer Volker. Zuletzt ein Vcf« 
jpeithnil» der im Lefebiich vorkommeadeo \SöltÄ« 
Man mufs geftehen , dafs ein iolches Buch picht foa« 
derlich gefchickt ift, der fftnUsim Spx»che Liebki- 
her Ztt erwerben. 



KLEINE • C B E I F T E N. 



Ritiirtn*T M.tvTT.riT. ßoyf>herp gedr. b. »bttWl. 
w}.JIrtW O ..-o quam c-iUau r i,. ...le d .ciofaM», iimdiei 

JStSJe^«^«« Stimme der Cr.iTiir>alUi«n . die hch ^B^fm 
' ^frfiSI. D«r Verbrecher könne durch das EkiJ weit eher 
«MB filtliche" Menfchen «ebüd^t w«rd«n alf wenn er w 
ViZbiS bl«-ibe; «an n:aci, ' r.d .nrh d« Suat n^^bt 
%„.*«n Bärifem. denn manchem Staat waren ftme Armen 
STSiJSlSl ^fey keine U-äc, echtigkei. ?«ten «udr. Sua- 



E 



IkUofHi nicht den Wd( der Befferune ein . man fm fich, wea*. 
man fte für kwn« Strafe halte ; denn wer verlöre nicht ungern 
Abi Vaterüiid , «nd dorb fcy e« auch keine ui harM Straff. 
AtUfera vtalmhr d<r leichicfte Weg für den Vcfkncher, üf^ 
Wicier über die Schande ecn»or£uhebeN. Die UHBOndilii in 
I,ande«v<rwairo«g fchciiit doeh der Vf. keineswen ans im 
VVege gtf ivtnt «u haben, md kein Suac Tollte Geh bey sneat* 
Siaaieu ber»bfetzen, ifcnn ihm andre MaaforcigeUi tmMtm 
ilehcn. PageRjn wUHUc aick» leujneii, dafs dk «W «« 
viiK-rf^litic lU'portalimm , fo wi» die bl»f— B ii i n aP t»- 
ner ötaüi« ais Fbüciydiafc in aaofbea TaUc» «Ütattcb Wj» 
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ALI-GEMEINE LIT ERATÜR^ZEITÜNG 



X. STMCkM.« . In d«f Königl. Buchdruckerey: 
.ilir^JffmaHt* /ü> amtiens Flottas for wattning od^ 
'^gort^ft (Rcglentcat für die Verwaltaog umd 



nchnwf lHn> dar Flotte dec Aone«.) 1795. 
Bog; im 4. ttik vkiM 7«MU«o. 

2. SrocKMOLH« >n4lerKöaigl.BocbdrvdMr«gr} R«- 
^UfM«(«>ar AoAgf. A/(T;fj tunga ocft lätta Cnvale- 
He. Llloch IDOel. (aegleioenc Hk die Köoigl. 
Ichwedifche leiditeandrcbwereCAVallerie ) ITh. 

Nickt iekktiSad ji^padw« . in tnfM * 'Vicie 'wr- 
/diiedcn« «rad aasfthriidie RvglfliMMi in MiU- 

taWrachen errcbieaen, «Js feit eiiMgen Jahren in Schwe 
£in Beweis, -dals uwn dtmuf ein« vorzügiicke 



aea. 



AufmiriJinnMt wmiAet. ~ BM~>egieMmlf fitt die 

Flotte dar Arme« hat 10 Abtheilungen. i) Von der 
»llgemeiaea Eiariciitung bey <lerrelben. Die Flotte 
der Arm«« ift eiu Tlieil der Aab«*, der dazu ^ 
bnwcht wird, auf dem WflfTer und beTonders in der 
Bcheerexü tgiren. Sie deck: die Flanke der Armee, 
ücliert'die Zufübr zu WafTer tiod führt gemcinrdMft- 
Jidi den OpefMionaplan dor Armee aus; daher ihr 
Ktv^ Sie MI in wrfcliiedene Haii^tiutioDea ver- 
legt, nnd darnach in verfciüedeneEfcadrons vertheilt, 
weldie Vevthdlnng dock im Krittf .nnfbAM. Zur 
See wird fie in BMaillen» «ad IHHIienen geAelli 
•Mehrere Bataillone unter eines Befehl heiCscn eine 
firigade, ilie wie die Flotte« So wie es dieUntkftude 
aisd der Opentioneplin erfordern , In mehrere Br^ 
geden rertheilt w^erdLMi. Der Grofsjdmiral für die 
Flotte 4rerwaltec das Uaiue, hat-dieOberaufficht and 
Oirection, usd hirit die Cotttcole Mer die Verwaltung 
der Terrchiedejien Nationen, forgr Tür die nöthige 
Verbeflerung der Fahrzeuge, end hat die Aurfichc 
über das Locfenweric dtfrCelben. B«f den einzrVien 
^nti<MMUi haben befendors datu verordnete Perfcaen 
4ie Dirertten. 3) Veo Verwaltaug der Rechtspflege, 
wo fowohl von rJcn Obergerichten ats Kriegsgerich- 
tea gehandelt wird, 3) Von der RcgieriMg mmd Vemil- 
«ung der TeiftAiedenen Nationen der Flette. tmd der 
<??.zu gehörigen Mhtel. Hier wird von den Chefs die 
Obrißlieutnants, die bey der grefsen Efcadre enge» 
Aelit fiud . dem S^engmeirera , den Cheft berdcn k]ei> 
oern Vffrtbeilungen der Flotte, die OfTiriera und ün- 
teroRiciers, von der lur Flotte gehörigen SerartUie» 
rie> der .Miliz der Flotte. Aea dabeyaqgcftetttte Ah 
. J- »- ;Z» tvfl». ~ . — . - 



f%ae»nllMi Coopverdidettten., SchiflejungaH . lUad. 
•werkern f. w. geredet. 4) Vom tMdmrerlL tMf 
derfeibe«. . 5) Vom Cenfi^ctionsftatt deif Plelt^. 
6) Vom Wcrftsdetail , w% von.deii Fahrreugep, (die 
eile unter deoea verwehrt limdcn) -de« Vorn^h, d^ 
Befichtigung, Reparatur, M neuen Banttii.«; f. ^ 
die Rede itL 7) Vom Tagclohn für dleArbeiter und 
Handwerker; -nad »on der Aascüftung und £atg4;- 
gennehmaflg der Fahrceuge bey einer Expedition aur 
•See. 8) Von der darüber m leiftendeo Vcrantwoc- 
^'^S' 9) V'«» Kniokenbaure 4er Flecce. ^ad der 
•Veraalwortlichkeit da'fiir. 10) Von der Jlechouogs- 
führun^ während eines Krieges, und vom Paoviant. 
Noch find viele Tabellen und Formulare für dieje- 
nigen, die mit deaiGerchillea bqr-d«r flotten thw 
^ben, angehängt. * * , ' ' 

Das ili kleinem für die ichirere und lefiAteX^ 
vaUerie entli:i!t im i Th. i) Die Recrutenftbule. 
fl) Die Remonifckiile. ^ Das&cbwftdrou6eicerviti|uiu 
.und ^Xda^ExerciriikncnFBft.- Ee And 9; Bltae TM- 
Stellungen in Kupfer geRothen beygefiigt, und^as 
Titelkuufer Relit <eiae fifcadron in Parade daf 
l>er 3 Th. entfiltt die Regimenteexercitien zu Pfer* 
da iu. 12 Kap. mit u Planen uml einem profsen 
faubern Titelkupfer, welches das Bataillon des rech- 
-teu FÜgela abbildet Endlich im 3 Tb. das Regl- 
nientsexercitium taFmSf iüu Caxnllerir jwd Qpgi^ 
«er., in 9 Jlap. % " . 

öESCHI-CH.Ti:. . . 

Sr. BLAeiM : timmMte Smarm 4m fniimnmiiea^ 
.ßieu HDi»ee^(tt »JhUmtm. C^-mmt, IL) 

£pifcopatus Curienßs i* R/torti« fub MetropoTi Mo- 
gUQttna cbroaologtce ac diplomatice illultratue 
Opera et ftodie P. Amjjrcßi eneUem, presbjteri 
Cengtegatiouis S. Blafii. 1707- 368 & £odeSffO* 
bationum. 192 S. 4. (4 Fl. Rheio.) .• \ * 

Die gegenwärtige Fortfetzang der Germania Saerm 
enthalt, wie man aus dem fpeeiellen Titel er- 
iiehct, die ^efcbickte dea Bifathiuas C^ur ind«r£id- 
gmolbnrchaft Graabflnden und w nfich dem nlmtv- 
diea Plane bearbeitet, wieder vorh i B rffce n di - B>ll4 
<& A.L. Z. 1795. Nr. »6s. > welcher des BlAdbaoi 
Wft^ur^ in kch (biete. Vbiran fteben Frelr^Mme; 
oder Dijffr'nt. prmevi»e in Uifioriain Epifcopxtns Cv.- 

■um de«. 



ien. D/r erße TMjTn-tnt. bercbrelbet die Landfihaft dei fieliet Act bifcboflidieSpreDgel «os fedu Ktpildo, die 



«Itrn K/uUi>iM mit ibr^a £iu^ol^ueru, Umiange uu4 
Lftg«. Si« wtc.lbhQo den iit«Aen 'rönircbea tuA 

griecbifihen GefcbUhtsrvhretbetu und Geographeo be- 
£«iiitt, iadcni Livios, Stribo» i'linius q. «. m. de« 
Aaftym cioM Volkit, unter dem Nainea Rfto^ti, er- 

Väbnen , welche vo« den 'rbuscitm nbfhininten. 
Dsrnslen erü&eckte üe lieh vom uuiera i bei! dci» ütt 
denfees durch ^ani Qraubünden und das Veltetioer- 
Wnri his aacb Verona, welches ihr*» Hsifpiftadt waf, 
und bis so Gailia tranfpadnna. In den Irkuudeude^ 
«chteo Jabrbuoderts w«rde« diefeni Lan^ft von def 
'ttUKll Chiirt die Namen: Cürowalohan, Cur^fmltm, 
CttrtpM^ken , beygeleget, w*il man in Deutfcblanddt« 
Italiener, Ualche» oder il'aljchen neante. (ÜiefeBe* 
^«auttog dürfte ftck wobl aur auf «iucn Ibeil il«» al- 
' ^HB RliStieDS «iiifdirinli«D } d«aD, nadi dem Zeug 
«if« de» Strabo, erRreckte fah dallcuu ^ut der üftli- 
ckeu Saittf^bis sui das A'oncuM oder den bJterikhea 
19«vig«Uv 'wofalbft wir in der mirt1«rn Geugraphi« 
den foq;enannten Kiefsgau (Kecia) antref* -n , dtr um 
tb gewtiler La jener Landfchafcgebürce, weil la üraa- 
.Mnden ebenfalls ein Pagus galcgen war, der den Na- 
wen Rb :! ri n-n u 'ti Nrte). üie ztvf^te und dritte DifferltU. 
handeln vuo dem Urfprung • Fortgänge und ZuUaude 
4lcf chriftlicben Rejigiou in Rbatieo vom crilen bis 
zan vierten Jabrbundert; und in der viVr/fa Abhand- 
lung verbreitet lieb der V/. über den freylieb gao?. im 
Punkeln Hegenden, Urrprung des Bilsthums Cbur, 
ureJclie«. »Ines der Üteften in OeutfJiUad auiknachtt 
Httd fdio» au Anfang' da* fBnftan Jahrhunderts fefnea 
Anfang ^nomineu batte. W"«» glaube zwar, dafs der 
beilii;« Lvinjus» den dar y/.» okbt wie andere Cie- 
üdilthtrcrhiraiher* für einen Britannier, fondern für 
einen getornen Italiener h;ilt, im zwcyrcn Jabrr.un- 
dcxl^ >n Ebätico das EvangeUuin geprediget und den 
erftelk Grund zu diefen Bifsthu;»! geleger haben foll. 
<)ie Beweife kierzQ fehlen aber ganz. Mit un^^lrich 
grofserer Zuverlafsigkeit kann man den Aufa;i{; dcl- 
/eibt-:i in die Mitte des fünften Jabrhundefts letzen, 
Vo-^las Dofeyn der Kirche zu Chur liiplun.atiffh zu 
«rweifen ift.\ Damals ftand Hc uuterdcm Erzbifstbura 
Mayland, nnd diafe Verfaffun^ dauerte bis in das 
Jabr^S^ '^, woRbätieo, durch den bekannten Thci- 
Ivugsvertrag zu Verdun, zu Deutfcbland gefchlageti 
1^'urde. Bey diefer Gelegenheit wurde nun das IHfs- 
thuin Cbur ,v<»n Mayland abgerilfen und dem Erzftifte 
jUaynz nnterworfen. Die fünfte DifTertatian hat di« 
L'eherfchrift: ]'v[^'iop^^fus Cunevßs tir'.Kim i . Partes. 
Zai'«rd$rft gt^bt der Vf. eine kurze Ucberti«-bt der al- 
feften Grenxeu , wtdert«get die Angabe, dafs Välta- 
fin und Cleven zu diefcm ßifsrbum gehörig gewefen, 
•ad gebet fo^ann zur Beftimroung des beutigen Um- 
faugs deflelben undzor ge^enwihtgenEintbeilung In 
Kuj-alcapifl über. Schon im netintm Jahrhundert 
umfafMc es 230 Kirche». Diefe Zah! hatte Hefa iihcr 
in der Folj^e um ein merkliches \ erroindcr» ; denn in 
eineil! WrzeiihnifTe vom J. 14S6« nach welchem das 
litrstbum in scbf Deconnff etn(;et!iLilct war, find aar 
179 Parocbiatkitcben at:s<>£<-bett, • — Dcnpalea b^-. 



hier luit .allen, einem j^cn dc/rdben untei;|^xd- 
neten, Pfafrayen nAabaft gemacht werden. 

Auf diele ^''l u.eine, zur VorKi iintniis des il- 
tero Zuitaodc» «iiefea ü^irk« abzwetkaude, Linlei- 
tung , folget nun di« eigcutlicb« üaTt^ic!»« das tfiÄ* 
thu.ifs Cbur und dar dabin gelMMgcoklAiicr» in 4nm 
ilicikn. 

Pars I. AiDiaUs epifp^forum Ctariemfimi. ' Tiidt 
Jflhrhü hrr IihcI nach iien Jahrhni. denen j^LcrüDet 
und nebiuca mit dem tuuüeu äeeuiu, wo dvt betiigt 
Jßmo zuerä in der bÜchollicheu Wurde auiiritt , ib> 
reu Aufaug. I^e Gefcbicbte der von jeu«r Zeit 
'vorkommenden Bifcböfte, 36 an der Zahl» wird uaii 
unverkennbarer Sorgfalt entwickelt uod cbranolo- 
{;iicb unterfucUc. Belundersk^uswördigUnddieBe- 
gcbenheitan, die Geb 'hie* uarer den Bikbof Paul, 
\ürnj. 1503 — 1541. crfigueieii und über die zwing- 
lifthe Retormaiionseafcbicbte tnaurbes JLicht verbrek» 
ten. Der zweyeeTneil bafchiftigei lieh 'mir dem jtM 
eccUßt'.ßico fcculari und rer.'"2!lt in drey Kjp:rc:l . \f>:i 
welchen das iirfie die CatbedraUUrdie. Cbur bc* 
fcfareibt, die fcfaao zu Zeitan dea heiHsai»L«idf', mic» 
h"u iin zvvf-yfcn Seculü erbauet worden feyn fo\l. 
bas zueyte und dtitte Kofttel lieferu etwas kurze 
NacbriciNeo Ton der 1219 von Graf Heinridi dr Saarn 
geftiftcten CoUegiatkircbe St. Vu-tor und von dem 
Johanniter Uofpital zu FeldLirch. Der tintt* 'iluü 
begieifet den /Latum tccUjiafiitmm regulmnm des Bit»» 
thnms Cbur und baftabet nua dr^ Sectitveo. "in dar 
trftm werden die StdiicUalc dar drey voriiandeacn 
Mönchsklofter ßenedictincrordenf' : Lijrntt; (;DeJeT> 
ttnat), Pfeilers (^'ajtartaa^t Jdariea^crg oder Jian«- 
ßnii muntis S. Maviae in «al<r «snajfn, tagi«chea den 
PraiTionffrateQferk'i'ürr' S. I^ucii erzählet, dod aas 
den bey^refüglen Lrhviudeo gründlich eriaatert> Die 
zwevre Öect. handelt van den NenucaUöftem ScMh 



.4 .'14 n/j 



die flrrrre hingegen befchrei- 



m/, Catz lind 

bct die m 0 HuJ i ertu tninor a mrotitm et vtr^tnt 
Zu der erften KlalVe gehören, Ck9rii:alden , M. 
%ob, iichnals, i/. ISKoltms, St. J'irtor, St. Qujepk 
and noch einige, im Sprengel des Hifstbums gelege- 
ne, Capucincrklofter, van welchen man aber hier 
fdir wenige Nachrichten liefet» Uterattf falgt eia« 
ebtn !• kurze Befchreibnng der Minailten' 
ilüftrr, Fraueni/iol (l^alt s domir.it.-um Jm Valdona). 
yiUeRßaätf St, Pttri, iVe/en» Gaucn,^aad eisig« 
eingegangenem Kwinenklöfter, dia hier, Uaft dem 
N • en nach ' aogHubret werden. Den wicbtigfie« 
Tbeil deö ganzen Werks macht ohne Zweifel der ati« 
gdiingte Codex probutionüm aus, welclicr t6i Urkun- 
den enthlilt, die hier, nur c i::i;:e wenige ausgenom- 
men i zum erfttunial iuilJru;'i\ t-rlcbeioen und mitb»- 
fiorifchen, geaealogifcben , geographifchaa und an- 
di'rn lehrreiche« Anmerkungen '-rtaL tert wordcu i:ad. 
Sie fangen mit dem J. 670 an «ud eodigen lieh mit 
den tcgenwärtigen Jabrbuudrr^t ron Welchen aber 
nur zwcy iirktindeo d. a. 1701 cnH 17,^- miiQetbeUt 
vetdlen. Der Pieifs and die Älübe, die derY/ anf 
didan ThatI der Gcrbmia .bacro v^mi^HW'k^/^ tr 

.Hi*jHt 
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alclM' »o ve^kenne■^ wir härten »her doch pewün 
fekct* <U£s es iha» gefällig gewereo wäre, i\^h ul.er 
^ie^fttcceffiv» Aosbilduug des ftiCMtuios, üh<-r die 
2u-'uocl Abna'ii of r.::ncrLande, über die bilf lietticbe 
üericbtsbarKeit iHiii dudcre zur X.audv&yt'rrairai)g gc- 
•beigen tiegeoilande verbreitet^ uod dadci«^'; :;er<-in 
Werke, auch :iuf diei. r Seil», .etWM Mehr latwelle 
lieben .b^bea ulodlt(^ 

Sblahcek, b. Hilpert: 7f!onumtnt ftlr virhrn Va- 
ter, Die Lebeusbefchrtlbuup ^ohaiut Aiielioei 
GeÖTf^s vrtin. 1^u\g]. prcuh. Regieruagsdirttlors 
In Rayie eines der vorzüglichilen Gcfthäft«- 
luaQoer uaferer Zeit «afgefetzt roo tritiir. Adam 

• Eiaigt Uehie. Flecken der Schreibart 
pecbnet ift die^o Rlugraphie ganz r'rn Foflprun- 
^•D geieäC» gcrathen, die der Vi', an ikh 
ia ikc Vorbereitung mit aller Streuge gemacht 
hatte. Ueberau findet man einen fcbarfen blick ia 
Beobacbtufig uad Darfteilung dts Wichtigen und 
Merkwürdieeo. Alles.» jwas auf die Bildung und 
Blutung -des Gcillct und Charakters Eiiiflufa hat, 
oder was df e et^athamlichen Anla^a defleibeu cha* 
taktcrlHrr, ift m\t ci:jer Soi^falt f;czciihupt, die die 



unüberßeigbare nindernUTe der Ausfuhrunc; entfre- 
geaCetite, iiefs »ich doch fein VoifMZ durrh ni'TJt? 
abfdtreekco. 1754 kam er nach GetVas zu dem Piur- 
rer, tro er notb^ärfttgeQ Unterricht erhielt, aber im* 
luer noch das Vieh l'einea Lebrtfrs häten und brav 
hungern mufste. In der Latinität und im Keih.-iea 
Xvoii beiden hatte ihm fciaeMutter die erRea Elemeo- 
gelernt) wandte er erfiaunliclien Fleirs «n , ititd er 
erliub fuh in dem lerztrn durch die Kraft fcMiic» 
Kupfes bald über das Mecbaaifche. 1756 kam er nach 
llof atim- Aector LoRgvIrttr, wo er ficli dinndi Fteifii 
und Pünktlichkeit auizcichticte , und nach andert- 
halb Jahren ichun in die zwcyte Ordnung kam. AI» 
lein Teiue grofsc Annuth, da er nichts als Brod Z|l 
eflTen, unddoch^ Thir. Schulden hatte, hrn btp ihn zu* 
Verzweifluugi er hefsfiili bey einem durchimsrl.hfe- 
readett Pteufs.Ilufarearegiiueutt: anwerbea, und be> 
zahlte von dem geTinp^enliaiiu^M'Uic feine Schuldea>de' 
fcrtirte aber bald wieder, wobey er durch Klugheit 
uodEntfchlofTenheit diegrörsteo Gefiihreh überwand. 
1759 kam er wieder zm feioeu Aeltem, und vennehrw 
Ihr eignes fiflend j ohne alle Mittel , feinen Dürft oarh 
KenutnilTen zu belViedipen, fah er fi. h wiedri- ,1 >f 
dcmfel^ea Punkt als fünf Jahre vorher. ^ Als er in eben 
*den Iahte bey dem Kimitterrstfi Miller ia deairtlbeii 

'her über defTenllaia- 



Flecken Schichtmeiftcr od- r Au. 
fe Arbeit dem P^ cholegeit uad 2iLeai<)ieu^eanet fehr . incrwerke, Felder, Wilder, uud alle feine Arbeiter A\n)r- 
'initicfraot macht. Freylicb aber hat fieaatflrlfchden d«, in welchemPoftcflernch einen Schätz TOaAkonOmi- 

gröt'iten Werth für die Bayreuther und für dieFreun- fcben und techuolog^ifcheu KenaftiUTen fainmcltei nnd 

.durch treue Erfüllungfeioer Pflichten dieÄchtung des 
Herrn und die T.iebe der Untergebenen erwarb, er- 



de des Verftorbeneo . die au fein«m VVirken undHan 
defo den alTchften Antbeil nehmen. Einige Lebens- 



lin 



de \verd«>D Tiellakfct Mdi ^Miiem t^dera niebt 

'baw iilkomiDeo feyn. 

Johann Michael Georg Wurde 1740 d. 30. Sept. 
zu Bi^chuifgrOn am Ficbtelbei;ge geboren. Seine Ael- 
'tern waren arm , aber rechtfcbad^o , hart und firen- 
ge in der Ersiebnng. Er zdgte fehr fMik eine onfa- 
ir&baliche Lebhaftigkeit; fa dra'Sffelen mit aadera 

fr den 'i'uiinn, und Lr.iLlite mam hi^-l (.■•«■ Aliv.'fMh- 
iilung und Neuheit in dieielbea. Eine LiebUogknei- 
gang varder VofteUlnig'* die eir her fehler Tegarbeit, 
deni'IIüten des Viehs. Iciibt beTricaigen kennte. Sie 
aahm aber eine gaaz audere.Iiitbtuag als bey ge- 
wöhnlichen Knaben. Er verfertigte uch fchrililicbe 
Verf-eichnifTe vcfn den gefnodeuen Neftcm und gefan 

Jrenen Vögeln, nach einer beftiinrotea Ordnung in ver- 
i;bicdeneu Columnen. frft die Benennung der Vö^el ; 
fiaoo die Ort« and Biame, und die Höhen und ^Tie- 
fen, dt fie oiften ; fadaao woraus fie ihre Nefter bauen, 
wie rlel fieCier legen, und endlich die Tage, an de- 
nen er das^lea fo fand. In feinem i ^Jahre ward ihm der 
Kreia. feiner LebeB»artZ8 «"iige; feine gewöhnlichen B«- 
fchiftipongenundVerf?nÜ!:aQ»en konuten feinen Trieb 
nach Thitiekeit nkht mehr ausfüllen i er u ollte ein 
Mann werden wie der Prediger des Om ; nicht allein 
die Ehre, fondcrn die Gef» hafte de.«; lia. Pnirrcrs wa- 
ren vorzüglich der Beweggrund diercui Entfchluf- 
fe. , 'Ungeachtet die Armuth der Aeltem, ^iaihreft 
Klaidcxa nicht oamäLgtObg Bsod lcJM£e|» ]belMi^^, 



wachte auf oin n,.t' r- ifen imtor feinen ermüdenden Ar- 
beiten, auf Veraniaiiuag einer zärtlic hen Neiguuj, die 
crgegeu dieTochterdee Herrn, uud Tie gegen ihn hegt^ 
ohne dafs ile ^ eiaaoder gefiandeo, die alte Neigung 
zum Studiren mit folcher unwiderftthlichen (iewaltt 
dafs er den i\bend und den grölsten Theil der Nacht ' 
dazu anwandte , bey dem Prediger Weffs und durch 
: Privatfleifs'das VergelTene wieder za lernen, und fii^ 
zur Univerlität vorzubereiten. 1763 gicug er w irklich • 
luich Erlangen, ftudirte. Xiieologie, teber mit vor< 
zflglidier li^igung Mathematik lind PKilofophie. Dt« , 
GeTchichte feines akadeir irchen Lebens ift feltr intc- 
reflant, und fein ausharrender Muih, 4er im unauf- 
hurlichrn Kampfe mit dem Schicllfal und der härt»- 
ften Dürftigkeit nitlit erfchOttert wurde, fern Erfet 
und Fleifi», der kaum einige Stunden dfts S<;hlafs fich * ' 
erlaubte, feine aufscrordeutlicbe Energie fua'Selbft. 
denken, alles dtefes verdient Bewtinaening. 17^5 
gieng er nach Lt^ipzig. uud im September delTelben 
Jahres nach Jena. Aaf diefen drey UnivcrAtätcn hai- 
te er Vorlefi^ngea iiber alle Theile derUelehrfau^keVt 
gehört, ohne rar eine Wiflenfchaft. die Mathematik 
aus-^cnommen, eir>e entfche^dendc Vorliebe zu aufseri). 
«Endlidi wer ex fo^^UlckJich» d«i 33 Sept. 1766 dijp ■ 
MeRifterwflrde in Erlangen an erhalfen ; 1768 wurde 
er Lelircr fl-r 'Mathematik am Gymnafium zu ttn-y- 
reutb. Da fein Gehalt fehr kOinmerlicii war, tludtr- 
te er für fleh, um fleh neuie Quellen des Eceaerba za , 
f^en ..die Joru^rtdfaz, wucd« iT^äK^ftitt^^l*^^^^ 
Uiii» W»> ^ 



Xeu G«Cc|(ichte er fielt \.urher rubialichft bdumiK ge- 
jBtMlt btttei «nd fo ftiog er vou «incr Stelle zur au- 

<lcrji, bis er 1795 zum Directdr des zwejtQp Rcgie- 
xuo^sfeuats ia ßayxeuth eniauat WMxde, aber fibuB 
1790 14. Jun. ftarb. Die Tbätigkeit, loit welcli^r er 
•auf alleu feinen Poften E^rbeitete, ill bewpiidernswtrth. 
^Is er 1783 ip (lasilcgierupgscoUegiuiu k.un, fcheu- 
t« erlLeiae Arbeit, keine Koßep, iich die gcRsuefte 
EeaotaiCs von d<pL (L«chtea und Recbtsftreiti^Keitea 
^es Fürßeotbums zu TerrrbniTeii ; er fchrieb' darüber 
inoertialb 10 Jahre» mehi- als 60 Foliybaade. Die Re- 
.-giccmig hat üicfc wjciiUgen >Ianufcr^>te der Familie 
^bgenorameiJ , obne nur die d«niiif geirandten Afi- 
/cbreibekoften lu erfet/cn ; cinr EhrerilKveugunf^ für 
4^9n Vü* von der cur £u wünftbea uare, (lafs fie de.n 
iükandixitzen der Gerecht igkeit sogeineireiier wKre. D«i 
Verzeicbnifs Iciner Sthrirteii, von denen auCser feiner 
D'Jjertüt. tiiiuigur. deaL!ionibius, Gefcbicbte des llcfgc- 
^Ichtszu Bayreuth uurJ einigen kleinern Abiiandluag 
jtiihts gedruckt iCi, iii lehr aBfehnlich «nd fiJllr l»ey- 
iiabeeioeo halbep B<>gen. Faß alle Tbeile.cier Mathetna* 
.tttb-unddcr WIrtlifcbalt. hat fr rylleniorif«.h behandelt; 
tM^ JWPfltf fit, 4Ö6 ß^M tol)eair«MU/clies^^ic«i> 



Grammatik im<f Myffcologie ror. Yon felnetnlCadf- 
If jXe wird der Vf. künftige OftenoefTe d«» Entwurf 
der JigdwifleBf«rhaft heratfagebea. ..-Oer -Vf. fehildeit 
feiaea Charakter in folgenden Zügen : „einen rauhen. 
Rren^a Mann voU Heftigkeit» durrhglübc der Trieb 
hacb Rechtichafreaheit und der Eifer für Reinheit der 
Sitten. Sein Stolz grflndec ücb nuf die ^iFenbare 
Ucberlegeabeit an Einflehten und Tfllen«en. Er »c- 
beicet Hir{ni/7iü;l!c/i . felbftthätig, nie anders« tls in 
4ar Form .und nach dem Gang des Syßems, nacb Uef- 
erWogepen PUUien für Rechte fQrdaa geneine Wohl, 
■für Leine Fanailte und nur dadurch für fleh." .,lcb 
binteriaj(e,t(«§te tioß. zu f«in«BSohi|, vcoi^ 
•b«r tnchr.atakb l^tte, ua^ 4» mubt anr^tdeakm, 
kein Vffonig divoo ift uagerecfates Gut. Sieh da< 
VVcuigc für das.an, was d«r befte Wille, , ui^ die. 
'eu5jebi!dete Vernunft «rworbc« ballan. 2b fifclelictt 
rTicin Sohn! dafs die Vernunft iiud tÄS-rechtfchaffeirt; 
Her/, belohnt werden, mir dtinkt aber, es fey noib- 
wendig, den Ervrerb durch fie, wenn ereintriic, oimI 
das Erworbene heilig zu halten.»* — Ein fauberes 
Bildnifs des Verftqrbenen, geteicbuet von IHtfrui wod 
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Aiuuu(«Taai.AifiiTHa(T. Iletlhvonm, '^rlag.der Browni« 

^«.hrif Sclirificii ; Rtguhitiv zur brßem HtUatt 4er Rrtinkluitem 
Ubtrhaupt , htfund^n äer iVrri r«/i-*»r. l'urdie K. JL FrldurzM 
4u itatiem. A>^y? riner Kritik diefet Regul ativ t, rvn «invm A*. 
J[. FeUaett in Uahem, 179Ö. 45 S. g. i;r.) !>.<: ungewokn» 
^ch ftarke und unvertnitnifimifsiife SterLii'-'tikLit bey einigen 
.öflrpirhifclieci Bef imriuei t; in Ii lüe-; har verÄ::iaf«r , d.i!s fick 
auf höhtm Befeht die fi.bftituirte reidarziliche JLire*:tioii mt% 
'dä>r JorephMlciidcini« -vAreinifrt hat, um «turcii ein ail'Tem^tnes 
•K<'»fu-'«liv die Feldarzt«^ in Italian fowuhl die gemeinUmen 
Lrüchen dt:r |Cr3nkbel( . «Ii ajif d-.ii rememf imeii Ohjrak?er 
.^rfelben auf/nerkrain «u mjc'ne« uiui i'i uiiircii ciuc cii-i -hfor- 
iri^cre Behsi dlutj^ tu BL-wirkiMt. vr' iKre Si.'r!»ijthk«it 

v itii in diefem jiLcrdinci njtrkwt»rdi»HTi lUKüiativ dem i\lifs- 
^iiitciii' der aua>eerend<iti MeiLod« zui:etVbri<f)en und dcthalj), 
tiacb Eriniierur^ fia.di<; vielen Icbwjcbciiden Urfjchcn . denen 
Suli*t mnuff« i-irfeii ift, eu>e reitende und ftarkeude Me- 
ihoda ^pfohle.n. Jent- Spiräler kennt -Ree. niekt, bemerkte 
aber'in ttehit>rn aiidi.>ni eher einen Mifkbfauch 4er letxieM 
4l|«tbäe« bafondara alc natt in der -Ilerlßzatt ininer..SpiiaUie- 
lire crwutfie, |ind tth bey diefer BehandtuuR Peiechico, 
^teoriftnua «tr. felir Jui^fg «uid bey einer f eliiidje ausfidivea- 
deii oder gelinde diApkoitdtaien fdiä^feitan , fb dal« «r dlalbn 
hide anraihen jDO|^, 4fentg4r ftarkead tu .vtrrUiaaB. 'Indan 
i(^(oii:ircl)en JLazaMtben .ui^ bey dem ^derauligea -llraiilduba- 
Äbcui» tB»g es anders und to der UQgekebfte Ha|^ nÖthig gt- 
vcf-n fc)j.. it'T die An,, wie man ihn hier tnbeilt, war 
UlIi.t nicht r.\, .kiü ifsig. Statt nur auf die rielen rchwaclwN» 
deu UrrAchcn t^^lsasf^^tm tu muxiteo^ tw4 den d<^b smi 



•Thcil'cffakniea Acniaa die lebaadpuig ca itbarVaOMi . M\dk* 
net nun ihnen '«iidi die Mitial trer. »it wcklwn Qe die Kr^i». 
keil heilen MICH» md nacb einani ii«imb SyAma «der «iidi 
Rur mit MLtu Worun,(Bfewn2> directe md infircne^dnri- 
che. Schwach^fland. auflieffende Rei^e etc.).' S« la^p wAt 
tnmi mit der bisherigen J^tiaenfchaft für und wider Aai broV(< 
tiifch«' Syli* Ol rtreitet , war •< nicht u-ei/e, et in diefem Ke- 
gu'ativ, Wenn auch nur fiillfchvire^i^end . »iirBaf:^ an.;ucehnie;i 
,)«id die /inhdMi'.er und Widcrfjicher durih dicfeii L' n- 'r.ci dea 
Schriit i ccb J.iiiicT ui.d M.ndcr zu machen, Tuniji da roA.: 
den wirkl.iU tiu:£ii<.hen V.aih ganir i;<>Leii konnte, oime dit:^« 
Brii« , weil doch juth f«l>c>n roc diclcm S_\ iicm« Ji.e unrl da 
fchoii t'eiu:: über t'.cii MiiS'bisuch dir & i-l'-«rr«iideü Mittel u:v<i 
due TriKrJidik« it ücr >'.tl.r,uKni Z< :c iicn gti jrochen ill. Oben- 
em cnchAJi die hier Ij t.iuiri^ Ileiln-eihuJe VLil.&L'hwankeiw 
dei, i. B. Etfiff «nit Wajür ill ei;erft ai« eji» fchwdcheiidca 
Mittel vcrv«-urf<!it . und lU-ht t^u liher.uiiic iden massigen Stae- 
rkungamiuelii: «U ein folab«6, werden- Fteifirltbrüben enpfvltlcib 
WC welche«! die Krauken «k.unübcrwiAdliriieu Eckel bnbca; 
JHoftnanit^ Liquor ftelit unMr den eer^heilbaren y.rM«fka9| 
mittelw I und nachlier unter den mehr permant'irt 
das #eiÄ ,«itnti/i Hulnfcatum; der 'Wein unter dmi pem 
•wirkttidMi. — Vuu der Seit« dir <ieRner febt ii wir ht«r 
•duiSefolg. -paa'roegu'.aiitr ift van einem JFridaraU 
..feben ,una mit eineoi Briefe bcgleii^i, der zwar ricbti«»'; 
awrkungcn cinl-itti eber auch rief bittre Hrfrigkeit prgeii mtm 
'Zwang und gegen das neu« Syftett f^ih j(eiulii^ auMiynalldM 
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Cam niu , gerlr. b. Burgcs. Uiiivcrfitätsbuch- 
drucker: /} ßjJlem ^of commrative anatatny and 
%lt»fiotogij by B. Uarwöod M. U. P. R. S. and F. 
5. A. proftfTor of aiiaroiuy io the univerfuy of 
(Cambridge «tc Vol. 1. Nr. i. i796> J2S. 4. mai 
Mit 15 Kttpferttfelp. 

Bey dea vielen rchif»b«,rcii Bemerkungen , weictie 
in der leutea Ilälfta unferes, für alle ^Vi(^en- 
fchaftenfo fruchtreicbco, Jfihrhuodem, tu derKeunt- 
ofrs det tnneren Baues -dtr Tbiere, den' Rernltatea 

dfr älteren, um Thierr.erglipdcrun^ fo fehr vcrdicu- 
tea, ZerglLtiderer hinzuget'ügt £od, war es ichon 
längft des Ree. Wunfeh, dafs ein . mit dea dazu ge- 
hörif^en gelehrten uad pr^ktifchen KenntiiilTea «OS- 
g«rüüeter Kopf es uuteraehinen möchte, eine voll' 
ftäudige, fyfleinatifche Darftellung d> s inneren Haueä 
jckr veifcbiedenen Tbiere aus allen Clafleu zu liefcra, 
wetdie gewtfs in pbyliologifcfaer Hiniicht Mufserft in- 
trcffant fc) 11 inürsrc. Unfer Vf. hat in dem vorlie- 

Senden Werke etwas ähnliches geleiftet, welches in 
er crften Nummer eine Abhandlung über das Ge- 
ructiswcrkzeuf^ nller ThirrklatTen , die Infecten und 
"Würmer ausgcnciinincti , enthalt. Was demfelben au 
"Bekanntfchaft mit mauchen deutfchen und anderen 
'Schnftftellerii bie und da abgeht, das hat er oft durch 
eigene Beobachtnogen und Anfichtea. (obgleich nicht 
in allen Fillpn,) erfot/t. fo dofs man den Selbftilen- 
Ker yortheilbaft durchblicken fieht undbeyoahe zwei« 
fetbaf^ wirdt ob man tiefere Getehrfamkeitf oder ei- 
gen Erfahrungen vorziehen fülle. Der Vf. hätte aber, 
nach des Ree. IVieynunr;. wenn er jene belitzt uud lie 
li^tte anwenden wollen, das Werk noch an'.iehender 
'm^rhen können, und wüfde vielleicht auf manche 
andere Idee geführt worden fcyn. Wir wollen ihm 
indefTen für das, was er geleiftet lut, danken. Dein 
dcutfcbeo Fleifse bliebe es nun aufgehoben, das 
Werk doeh aiif vcrfchiedeae Art zu bereichern , und 
%v!r wünfchen, dafs der Ueberfetzer, welcher es 
fchon unfern Lsndsleuten in dem Iptell. Hl. d. A. L. 
jL. f «opefcfindigct hat; ihm diefea Dienft «rsei» 
"g«n ni&ge- 

' Der Vf. klagt in der Einlcitun;;. dafs die fchön- 
fie Belobnuag* welche man fich von der fleifsigen 
Unterfuchane des Gehirnes der liiere verfprochen 
habe , niroltch jedem Theite des Gehirne* einen be- 
fbnderen Nutze ij i i K iickricht der verfchiedenen Scc- 
lenkrttfte zuzufcbreiben, oder nur überhaupt die Art 
der Wirkungen des Gehirnes bejr der Ausfibung der 



Sceleokrifte zu heilimmen« bi«hec völlig unerfQlU 
gcblreben Teyeo. Die Lefer können alfo über diefeu 

Punkt keine Aun».liirung erwarten. Bey den Siniies- 
werkzeugen laflen fleh hingegen meiftens die Theile 
des Gehirns angeben', mit «reichen ihre Nerven ge- 
nau zufammenhäuge ] . Tni riy^ f'^r! Abfchnitte han- 
delt der Vf. kurz vu tu üchirue uud den Sinaesorga- 
nen im allgemeinen. Das Gebiro fey nicht alied 
Thieren eigen, bey den fogenannten onvollkommeneu 
Thieren beftebe die ganze Animalitftt in Biegung 
und dem Sinne des Gefühls, welchen fie nicht ein- 
mal in fehr vellkomineaeui Grade haben. Die Ge- 
birahbictt fdiainen dem V£ wefentlich aodiwendig 
zur Voilftändigkeit diefes Organs, da ftc bey aHcri 
Thieren gefunden werden. Der Unterfchied des ihie- 
rifchen Gehirns von dem menfchlicben liege nicht al- 
lein in der verhältnifsmäfsigen Gröfse, fondern auch 
in der Form uud Ftftigkeii, das menfchliche fey we- 
niger feft als bey den vierfufsigen Thieren. Es bc- 
üätigc fich nicht, dmfs die Tbiere, welcbe,.Uöraer 
tragen , auch allemal elo fflirkeres kn&cberoes tentO'S 
f ium bnben , als andere; fo fey dies bey dem \\e'<e 
weit fchwäcber und weniger ausgebreitet als bey dem 
Hnnde oder Pferde; welches fich umgekohrt verhal- 
ten müfste, wenn der angebliche itrcn gegrihidft 
fey, dafs es nämlich dazu diene, um Lvfchurterung 
des Gehirus zu verhüten. Ree. fand bey dem Rehe 
gar kein knöcberues friUoriKm. Das Gehirn der Fi fche 
zeichne fich vorzüglich durch viele und deutliche Ab- 
theilungen aus; uberdem fey es von einer mehr oder 
.minder dichten Fiüfligkeit umgeben, wel<;he von 
Saugadern, die Jlfonro befchvtd»ta und abgebildet 
hat, .Tjfj^'efaugt werde. Das Gehirn erhalte eine grö- 
fse Menge Blut, weiche eiuige Zergiicderer vcrkuet 
habe, es für ein abfondcrade* Organ , und die Ner- 
ven für Ausriihrni'"^;»ange zu halten. Es fey noih 
immer nicht befriedigend erklärt, warum fo viel 
Rlut zun Gehirne gehe; über qincn gewiifea Grad 
aber wecdo Vermehraog'ttnd Verminderung der Blui> 
raaiTe delTelben fehr teictit fchldfich; da nun bey wi» 
derkäuendcn Thieren die horiT.ontale Lage dea .\n- 
drang des Blutes zum Kopfe fehr begünftige, fo lan- 
ge das Thier fein Futter vorzüglich von dem Bud.-n 
fuche; fo haben fie deswegen df! "<'(f ;i::>af)iit" e1h.1l- 
ten. Die etwa durch das Pulliren der Schlagadern 
an anderen Thellen des Körpers entßchendeu zeit- 
langen Verftopfungen der venofen Gefafse feyeu im 
Gehirne durch die ftraffe Ausfpannung der /müj dfi- 
r.ic matris verhütet. Die Sinnesnerven fejen deffd 
gröfaer, je fchärfer der Sinn fey, zu dem fie gehiijen, 
«ad haben io dieTor Biiekflcbt weolglfitfBec^ keiaafile 
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Ber.u^ auf dir Grüfte des Geh rus und des Thierrr. 
fellift. . Gmu iait der leuttrea {id VethftUuifl« fteben 
•brr die Hervtn de» RflckeiuDtclies. 

Der dritte Abfcbuitt eutbalt Betncrkunge> über 
das erfte NM^eoiMiar. Der llautmioterrcbicd in der 

Vcrthell'Jnp fienTi-Ibin To «ier, dah hcy MeuT hrn und 
▼ierfürsigt'a Tliieren diefdbeu fcfaon in der Schadel- 
höhlc ii> viele Zweii^e [^ctbcüt werden , uod dr.rch 
zahlreiche Knorhent?tfuuu^en herausgehen , bey Vü- 
f;eln und l-'ilVhen hiogegeti der Stamm durch eine 
Oeilaung in dicNäfe f;che und dann erft getheilt wer- 
de. Die GrüfseXey bey den ficifcbfrefliBoudca Thicren 
beträchtlicher als bey pfbozenfreffraden. Die Fifche 
uahren /ich alle von tliii. i i.'.Iier Subß>in/. ii:id habi ii 
Buä'aUeod groijic Geruclisuervca. Im vierten Ab- 
rcboicte von der i»enfcb|icböii Naft bemühet fleh der 
Vfi lu zeigen, dafs das Geruchsurrvcnpaar nur auf 
der inneren Fläche der eigentlich fogeuanatcn ione- 
reu Nafe verbreitet fey, nicht aber auch in die mit 
ihr in Vt r'jiiKliing fti hcadcn Hülen dringe. Denn i) 
Icyeu tiie Zv\ : i^e dts Nerven nur bis daliiu von den 
AiiJtomcn verfallet (dies würde wohl aa und fiir Heb 
noch tjirNts bewei(en) 3) wenn die dufserea NafeD' 
löcher verllopft fcytu , fo empßnden wir nur wenig 
oder gar kciiicn ütruch, obi^Ieich der Zu ;«n;j durch 
die hinteren oder inneren Nafenlöcher frev fey. Da- 
her Fey es wahrfchefnlkb , daft der Qerüch dar den« 
entliehe, wenn die Riecbtheilchen in einem Strome 
durch die Kafe ko:nroen, nicht durch b!ofse Beräb- 
ruQg; in den Hölen liönne aber ein foldier dorchzt» 
L?:ldpr f.uftlhom nicht ftatt li.iden. Ree hS?t es 
doch für wjhrf heinliciier , dafi bey dem Einatlimcn 
mit verilop'teii N'afeolöchero fa!l gar keiue Loft iä 
die Nafe, foadern fogleich durch den Mund in die 
Luftröhre komme. $) Bey efnem widematflrilchea 
Reize der Nafe könne dr.j d.irnuf erfüllen Ii N':i r<.ti 
durch Druck auf die Kareuflügcl gehemmt werden. 
Diefer Druck erllrecke fich aor auf die innere Nafe* 
niclit auf Jie Holen. 4) Die bcfondere Structur der 
Riecbbaat fev in den Hölen nicht zu bemerken. Im 
fanC^en Abfcbairt Ton den Riecbbeinen {olfactortj ho- 
ttfj) und der Nafe der pnaor.enfrelTendcij 'J'hicre, be- 
merkt der Vf.; dafs nur diefc Thierc eigcutlithe ujja 
türh'iAata haben. Er vcrfteht daher unter dem allge- 
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n olfactory bones , die dünnen Knothen, 
weUhe von andern ohne üutcrfchied o([a Uirbinatu, 
fpo'igiofii oder tonchae, genauut werden; und unter- 
'/( hcidet dier< oacer nimlichen Beywörtern nach der 
vcrfc'aicdcncn Geftalr. Die Schwelle nXhren lieh in 
dfita Baue ditfer Knochen fehr dem Menfchen , und 
haben nur wenige Wiudongen. Bey Pferden fev das 
■ober« Ol twrbinafum das gröfste. Bey diefen und den 
Schuaien, Rehen, Zi'^gcn u.a. fr\ in zwifchcn den 
Windungen Qucrwaofle \ oo dünnen Kiio. licnpLucenj 
auch feyen die Oberil;uhen durchlüctierr , am feinften 
bey den lUbcn. So viel der Vi. an cintm Flcpban- 
teufchadfl uriiieüeu konnte, wo zwar derZufammen- 
hang der Tbeile ihn hinderte, diefe Knochen recht 
{;c:iatt tu fchcat waren iic rerhültnifsaifsis klein. 



Auch die Scitentbeile des Siebbeins feycn vrrfcki» 
den ; bey,Sch weinen und'Pfcrdcn mehr üfti^» hcy dca 
übrigen mehr' gewunden, wie die oja turbinaia Mbtt. 

Die G 1 1 r [!sr vordere« Gjuiiici.luther fihelae 
eine enge üemeinfchaft zwifchen dem Gerüche und 
Qefchmacke anzuzeigen. Im fechflen .Abf(;hQittroa 
di r "Mafe der flcif chfrc-tTenden Thiere zeipt H r I T, 
daf.<i die RiecJjbeine iiier eine mehr aßige GeTuli ha 
ben, welche bey einigeUr vorzüglich bey SechuiuicD, 
fehr aunaltend fey (diefe kdnnten vielleicht ojfajfoi- 
gioja heilsen). Krllaunlich grofs ift der Kaum, w«V 
eben die Riechhaut durch diefe zahlveicben Knochea- 
bUttrhen gewionti der Vf. giebtilia oai^ einer feht 
inai w^c.j Bererhnong bey Seehund«» auP 120 Quadi. 
Zoll nn; dlLfe Zahl doppelt inatht für bc'df N.:H:i- 
feiteu ^ufamm'eu 240 Q. Dagej;en And die Hblea, 
welche mit der Nale inVerWadang ftehenverhSlti^ft. 
re.Tfsij^ fehr klein ; die Stirnhölen z. B. be-. Seehun 
den kaum bemerkbar; (wenn Scbleimabionderuog 
mit ein vorzüglicher Nutzen diefer Ncbeahölen ift. 
wie es auch der Vf. {glaubt, fo bleibt es dor!i : 
lend, dafs He gerade bey diefeu Thieren kleiuer i'iaci, 
wekhe doch mehr Feuchtigkeit bey der gröfserea 
Fliehe der inneren Nafenthcile nfribig haben). Von 
den Geruchsorgaaen der Vögel merkt der Vf. im Cih- 
benten Abftbnitt au, d.'f-, Iii, im gaozen vitl ahnlithes 
tnic denen der vicrfuisigen Thiere haben. Die G«' 
rttdwnerren feyen fehr weich, hey atlanVögefai fin- 
den fich in der Nafe entweder gewundene Häute oder 
Knorpel , daher laüe fich bey iboen der fchnriere 
oder fthwiK bere Gemcb aichklins dem yerfchiedeoea 
Baue fit i O'i^.Tr.p-, fondern nur ans der Meii^e d<*? 
McTi enmarkts herleiten; doch fagt der Vf. gteith dar- 
auf, daff in der Gröfse der Geruch«nenr.cn Mbft we- 
nig Unterfchied hcy «Uea Vögeln fey. Befondcn 
merkwürdig feyen Äer ein Paar andere Nerven . die 
in kornerfrelTenden Vüfteln dem nztr.. raßxlis dts fu-f- 
teu Paares bey Meofcheo analog fc\cn. Sie verbrei- 
ten Heb auf demOberfcliaabel und find iaey Enten vni 
anderen Vögeln , weit he eine gemifihre Diät führen, 
fehr grofs. An dcr'S^jitze des Schnabels verbreicea 
fie 6ch ▼oraOgliiht und hier find- ihre feinen £a> 
den \ c»n «••mvi nap;clartigen •hornäbn'irhrn Ucberru- 
ge bedcLkt und gefthutÄt. Der Vf. giaubt, dafs die 
Zweige des Gerurbsoerven fich mit den Zweigea 
diefesHülfsoerven (auxiliary nerve) , wieer ihn nennt, 
vermifiben. und dafs die^r vielleicht auch das Ge- 
fchätt des Riechens mit verrichten könne. Bey firifth- 
frefTendcu Thieren fiuden auch grdfscre Zellen in d«r 
Njife ftatt. Im achten Abfchnitt handelt der Vf. vom 
ruchst<r?^nnc der Fifche. Sic haben keine Kebc-i- 
liutcn, weil diefe im Waffcr weder zur Forrpflanzaug 
dea Schalle» t dienen können, noch cur Abrondemng 
eines fchlüpfrigitjachcndcn SJiItimes nöthi^ fe- ca. 
DieGerutbsoerven feyen bcv ihnen febrfeft; dieEat 
fiemang des -Gehirns von dem Ausgange der Geruchü 
nerven fehr verfchieden. Die Riechbaut in ihrer Zu- 
fammenfaltung und Befeüiguug vcrfcbieUcu, i^^e 
Farbe fchwärzlich. Bey dem Hechte bemerke nut 
die -Theilung de* QerttchsnerveoüigiäQehG S^iktÄMl^tL 
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vekhe gleichlaufend fiod, noch ehe er die Kiei li!ir- nt 
erreicht habe; aaf derfdbea gefchcbe die Ausbrei- 
too^ther finlcoifttnDi^. Der neunte Abfdraitt han> 

dch von dem Gerucbsor^ne der Schildkrüte, als dem 
einzigen Beyfpietet welches der Vi", von d - n Amphi- 
bica anßilirt. Aucb hier die Kiedihaut I ii ^ . :z , s 

(i T'jrh^nfr'. pnprinr Tf^n tietrochtl iclier Gröfse. Von 
ti'.r ;%ait.naiiii(lcw»nd und von den KuOrpclc, wo- 
mit die innere Nafeufläche belüeidet ill, kommen yer« 
fchiedene Fortfikze, welche jMt Aasffwiuvx der 
Riechhaut, und zQtt Aufhalten der riechbaren Tbeil- 
fhcn dienen. Dtr Vf. giebt einige diefer Furtfatz.e 
cejjauer aui auch hier eine weite OefTuocg au jeder 
SefM, durch welch« Nafi» no<f Hiiad OcmelnfclMft 
htbcn. Der Vf. verweift auf eine Kupfertafel iuAfoll- 
ros Amtava. derFifche. Ree fand bey Fröfchcn auch 
dne beträchtlich dicke Scheidewand in der Nafenhö- 
le; die Riechhaut bcv dem p-wuhnlichcu Lnndfrofche 
auch ftiiw^rzltcb, duch nur dicht punktirt njit weifsen 
Zv^ircheaiHilinw» die Rtechknorpel fehr einfach, das 
fiLruclisaervcnpaar aber von fehr beträch tliclier Grö- 
fse und die vorderen Gehirnlappen, von denen jene 
cLitReheu, bobl, fo dafs bey eineinQueerdurcblLlinit- 
te ein« halbnoiidförniige fehr^ fchmale Oeffnuug cr- 
Xdieibc. 

Kacfa diefen allgemeinen Befchreibuofen derStra- 
ttnt des 6enicl»org:ans in den Terfchiedeoeb Tbier- 

klaiTen, folgen in fechs andern Abfchnitren Aninrr- 
kuagta bnd Beo'jacr.tungen über diefcs Organ nach 
den Torfcbiedcnen KlaiTea. Oer Menfch halie nuter 
allen das fchv/achfie GcruchsorTan , feine Nafe fcv 
vertultnirstoär&t^ klein, die Mufchelbeiue wenig ge- 
wunden; nähme die Nafe einen {^röfsern Raum ein, 
ibwflrde die fpbärtlch^orai des Kopfes nnd dieStir» 
n« fehr Idden.. perMenfch {tleicbe dem inneni Baue 
('vr ^Tife nach den pflauzenJireiTenden Thicren. un- 
(er/ibeidcfrifchePSanzengerache weit beiTtraU thie- 
liftheGerfidie, gckochtt oder durchquer 1Hierbaui>t 
behandelte rHan/^en uicht fo put, dagegen durch d5e 
£,dchc zubereitetes Fleifch bclTer als rohes i das letz- 
tem fey ihm fogar unangenehm. Daher laHTe lieh ve^ 
raarben, d?fs derMenfth eigentlich mefir /.u Pllan?.ea- 
oahruog gelcbaiTen fey. FleifthtVericndeTbiere wer- 
den von Pflanzcngeriirhen nicht aflicirt, und linden 
nur dann etwas behaelichea darin, wenn fie roit thie> 
rifrbea Qerflchen Aehnlicbkeft haben. So fey den 
Hunden der Geriirh xiec Staptliu nnßi:-'. und des P'i i/- 
hu impuditus und anderer ekelhaft riechenden Pilan- 
zen angenehm. Denn fiefind eigenrlicb fleifcbfreflend 
und nur dur-'h Isn^'^n IJingacg mit Menfchcn ausge- 
artet. Die Katzen Irenen von allen Vegetabüieu nur 
dro |r«fcochcenSp3r(rcio'aiie natürlichen Widerwilteif. 
weil ditfcr etwas t' i. rifthps im Gcruobe hnbc. Zu- 
weiifii fey auih der (lefcJiicthijCrieb dii» Urfache des 
}U-ha<j« iis an PHnn/ingerü'. hen . wenn J^e namlicb 
dem Urine der Thiers» in gcwilTen Pcricidjn gleichen. 
Daher die bey den Katzen durch l>aldrian, Katzen- 
kraut u. a. bewirkte Ge ilheit. Sonderbar fey et« dafs 
die Alhulkhen Kauea von dtefea Quüthim weit 



m br angelockf weirdeu als die weiblichc/i; untec' 
vicrzaha, dorcb^ Baldrian in .eine Falle gelockten Ka^ 
sen- war nnr ^ine «tnzise weiblidie. Auf der anie^ 
Siire fey der Abfcheu der pflanzenfrelTendcn Thier* . 
f^egen Fleifchnahrung , ja felbft gegen den blofsenQ*' 
ruch derfelben, noch unüberwindlicher. Davon finde 
fich d^^ merkwördigrte fSf'vfpiel an den Rehen» weit ^ 
che dadurch felbÄ zu eiuer Graufamkeit gegen ihrcU 
genes Gefchlecht gebracht werden, indem fic wegen 
des ihnen unausftehiichenBlutg«rachs ein verwunde« 
tM Mitglied ihrer Heerde dorchaua nicht llnger dul- 
den. Der Abfcheu der Pferde gegen alle thierlfche 
Speifc iäi bekannt; fic itori^n.faä lieber den Hunger- 
IM, Aa daft fiemirFtttbeflfidwnePflanzeonahruug 
genöiTen; doch' brachte es eta Geflügel Verkäufer in 
London dabin, dafs fein Pfl?«d die Fioj^eweide von 
Hiifanem imfs, welche er ihm ian A:i fange gewattfafla 
eingepfropft und nachher hry ä-'f^rTrc-in Hunger zur 
Nahrung vorgefeut hatte» Auch die Ziegen f:nd be- 
kanntlich fehr vorfichtig 1« der Wahl ihrer Nahrung; ' 
fie frelTen nichts worauf man gehaucht bat. und ua- 
terfcbeiden felblt getrocknete Pflanzen fehr genau, 
dabiagegeu Pferde auch pflanzen, die ibno:: fchjdtich 
find,.genidafn« wenn fie ihnen getrocknet yorgcle^t 
werden. Der Vf. thetit alle vierfSfaigen Thier«, in 
zwev r^rrf' ' HauptflaiDiiir-, ndmlich: fokhe, die äftig 

geüaUete Riechbeine und Stebbeiae^ hoben, diefe find 
eifehfrcflead und der Seehund und Fifchotter vor- 
vöglicb aufijlU'nde Beyfpiele dtefcr P.ildung, datin 
fuicbe, die gewundene Rlechbeiue iiaben und auch 
in den Jeiceoiheilen der Siebbciue Heb diefer Gefialt 
mehr oder wcrürrer nrihera. djhiu gehören alle pflac-" 
zenfrefTendel h:ere, uuter welchen die mit feindorcli. 
löcherten Riechbeinen den fcbärfften Geruch zu ha- * 
b«n fchdnen. Bey den Thier en, welch« fich bey Amt- 
fuchung ihrer Nahrung nicht auf itire Angen varlaflen 
künneu, feyen wie bey den Enten u.a. unter denVt»- 
geln au jeder Seite des Oberk:c.''er« eine Menge von 
Nerven verN^ftet. welche Hu äuf>erft feinea CSefShi 
bewirken, U> z. B/bcy den Schweinen, die mit dem 
Jl^üiTel im Koche wühlen, bey Maulwürfen u.a. (Ree 
bemerkt« dief« Nerrea auch fahr dcattich bey Ignla.) 

Bey den Vü^jcla liegt der Unterfchicd d^rSchSrfe 
dei Geruchs sieht fowohl in der Manuichfaltigkeit 
des tnaern Baues der Nafe, als in der Menge desKe» 
venmarks uud in den ilülfsnerven. Da diefe b«y 
den köruerfrelTtinden Vögeln fo klein feyeu , fo kön- 
nen diefe auch fehr leichr einen f chlgrifi' thun. Das 
Beyfpiel , welches der Vf. von einigen HOhntfn aa^ 
führt, weiche ftatt des Breyes van Qerftenmchl und 
Wailer* womit fie gewöhnlich gefüttert wurden, über 
etaed Tcpf mit weifaisr Färbe gerathea und day-oa 
gellnrben waren, hat Ree. auch mehr als cimral tr 
lebt. Die nL-if(hfreir<jadcn Vt>gel haben tincj» lelir 
fcharlcn. Geruch, fo dafs Dcrham in feiner hhjßilh 
theoi't^ij fo^ar der I^Ieynung ift, dafs R^ben fcl.on 
Leichengeruth wittern kunueu, wenn die Kurier 
Bccb nicht einmal rötiig todt feyen, und dafs Rabeu 
und Euien deswegca von jeh<r fttr'l^<|gKleficb^<kuei(ici^ic: 
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Vtti<b«aetitaaf gehaUen feyen. Mehret« intere(&nw 
Bemerkungen Übei ;ehr Ree. . uoi nicht lU W«u.aufciff 
w«de.. . und begnügt fieh nitr noch «o paar 
Wort« von den fchöriea Kupfern zj (z^^n. U'e 

merkwürdigften derfülbcD find J ^l*' ^i^A« 

ne in Verbtoduug mit den oächfteo Knochen des See- 
hundes von vorne. Nr 5 Ouc.r,-1;:r.h,Vhnirt e.nes 
Elephaotenrün'els, um die vitleo Büudel von MuskeU 
fafem zu zeigen. Vit, 6. Siebbel« 4et El'Pha^^" 
der Verbindung. Nr. 8- Hülf.acrven am OJwfchas. 
bei der Ente. Nr. j2. B^i^ tnmüiJ« emes SchM««» 
fit. IS. EJ«V<>«n«««»fchädel von vorn, d>e Zellca um 
die nV« blofs gelegt. ADdereKuptowfela enibalteo 
Proülablcbniue von Scbädelu mehrerer Thi«re, ü«- 
hira und Nerven von platten und audern I-ilchen u. 
t w Düs Ganze ift mit der gewöhuUchen lyfogra- 
phifcben Schönheit der Engländer ▼oUeadet Ree 
wünfcht die baldmögüchfte Vollenduoß: dieffs lüter- 
elTanten Werk», welche» in zehn Nummern 8ut bub- 
(criptioQ erfcheiot «od tw^ Bände «luudMft wifd. 

a 

5CHÖN£ KQNSTE. 

' WEisätNfti» und L«iwia. ^. Severin: ifareto 
„an IValdtKborn, oder, der Bund der EMtnwn 
Berghamo, 1797- 354 S- t- (i Rthlr ) 
In der einen Hälfte diefe5 Romans wird unter der 

Regterung eines jangen. ««f*;«««^« "."^f, 
er/ogneo Prinzen, den m.n durch unaufhörliche fmn- 
Jiche Ergötxungenzerßreut, und dem man das tlend 
des Lan5e»va»i«.Ucbt. durch ^^^'^'^VT.S: 
aifters und einer MaitrolTe rine 0«^»"^^ 
UagerecUtigkeit mnch der andern ausgeübt, wtratn 
.lllllemüfingen. das Land zu erretten aus^efpOrt 
u.ui Te^eitelt! alle redliche und würdige Manner 
Verfolgt, entfernt, und unterdrflckt. Vornäml.ch 
Irenen gegen einen gewiffen Biederin.nn ^Mn ^he 
TcTeckxähho Kumplote e«?«ht, und>4er Mmdter 
»nd feine Anhinger ruhen »Idit eher, •!» bi» diefcr 
Patriot entfetzt., verjagt, zum Bettler gemacht . und 
endlich gar hingetichteiiaua. feine S^"" 
Wird, bis auf eineTodiier. vtm der moo hemnch 
Leiter nichts erf^ihrt, aufgerieben. Mu dem Ij. 
de aber eine, gewiffen l^leofcbenfeindes . von Wai- 

Hanptwerkzeuge bey y^ddin's VerfolgttOg^br.achen 
und der es fterbend bereut, ändert fich die 

JariVsW.. Seine Tcchc.r J'^^b^La? 
Ad:U.rs, auch mit hingerichteten, Sohn geliebt hat- 
te wijd nun die Hauptperfon. und wendet eile» an, 
dUve folger «»»ifd./;;?.. Familie zu Hurzen . dem 
Fürft die Augen tu ölfneo. und das Elend lemerUn- 
lerthinea zu end^n. Für elnMliWi« wäre dit» ei» 



gigaottfches UnterncKmen. »her ein Geheimderath, 
der fich aus Miföv crgtiugen den öftentüchcn Gefchäf- 
ten entzogen, unterllütz-t fie mit teinem Rath, und, 
weil die geheimen GefeUfcharten doch jeut 2tt fUa 
berrfchcnden Moden in den Romanen gehören .*fo 
wird fie feyerlich in einen Dr'-iJ der l'Jd» , die Ir.s- 
geheim an einer, dem Laude heilfaiccu^ Revolucioa 
arbeiten, aufgenommen!' So wie in der erßen Hälf- 
te des Romaus dem Minifter alles gelingt, fo find 
aua Amtliens (onA fo verfthmitite Gegner wie mir 
Btindh'eit gefchlagen. Es wird fu angelest, dafs fuji 
der Fürft in Jurelir^t vcr]':>'ht, n.)d i.u Uin^aög mit 
ihm macht He ihn aüiuaiüig auf fciuc bislierigea X-ei- 
ter aufmerkfaro. Sie fuchc ihn auch vom Hang zar 
WolUsit /.u heilen, aber vcrgebeD». und To ifi es 
dann ganz uuwahrfcheiolich, daft ein Fürft, wie 4i^ 



fer. fo lange vergeblich nath Gi^n^r> be ihr ge- 
fchraachtet haben folice, als hier aogcoummeo witd. 
Erli S. :93. kapitulirt fie mit ihm, und rertprldit 

fich zu ergeben, v> c;: n f r den Miiiirter abdanke, und 
Juiofiig bcller regiere. S.297. giebt fie (Ich nun ganz 
bin, und folgende Befchreibuug zei^t, dnfi fie wobl 
vom Anfang an keine blofs plotonrfJio L:»'hhab«»r;n 
war; „Sie fchlang ihre fchönen Arme um teinen Na- 
„ckeo, ihre Lippen brannten von liehevoller Glut 
„auf deu ffinigcn, und fihüoe Gefühle eine» beglück» 
nten üclühie kampfcen woHüftig feinen Kummer nie- 
„der; er fank beraufcht in ihren .Vrmeu in ein Meer 
„von überirrdifcher Wonne*. deffea Wogtn über ihm 
„zulamracafrhlugen, und ihn an das gegenfe/f/^eG«* 
«.ftade des Himmels zu tragen fcliieuen." S^e sä at- 
fo ntm erklarte Maitrefle, ftittet aber nun et>en Co 
viel Gute», al» die vorige B6res, und beredet cod^ 
lieh den Flirrten par, fich mit einer Fürfteniochter 
zu vermählen, worauf fie fich in die Einfamkeit zo- 
vuduieht. Wcilfcbweifiger," und, wie obige Probe 
zeigt, üft fehr aufc;tHluiuencr Stil ma.ht diefen Ro- 
man , fo gut lein Endzweck iil. zu einer befchwec- 
licbm LeluOic* 

Leitzio. b. Qrieahamraer: Newß$ NovtUeiü^t, 
belehrend und ▼«r|nügend, crfte» Bladdhtt 
179«. I6SS*. 8- Ct9 gr-) 

Die fechs F.r^äh!lt^gcn diefer SammTuijn : D^,- (4el 
ße Mann ; die i trjohnung : wer wetjs u 04» a aul iß i 
Züim».; dit KritgskamMen; Seiko uttd Berijfa leh- 
ren wp^irf und heil faine Lehren, und unterhalten Uy 
wohl durch Situailoneo als Vortrag. Der Sammle« 
ift ehrlicher, als viel« andre feiner Miibrüdcr; uctJ 
ecftebr, dofs er fie aus verfchicdncn Jouraatca ent- 
lehnt haije . mit diefer Ehrlichkeit hfiNfe er nbcär piA 
die literarifche Genauigkeit verbinden foUes» 
Quellen nmentlidi anzugebea. 
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Hallk, b. Hemmerde u. Sek wetfchke: Grundfiiti 
der %atiirlichm'Recbtswiffie»fch(tft nehß rinty 
(chichtederjttbm, voo £, ¥. Kkim, Freufs. Geb. 
juftix * 'uad .JbnmccgirfcbtSMA o. £ w. 1797. 

Den eigentlichen GeficbUpunkt für diefcs empfeh' 
Inngswflrdige Werk hat ckr If rühmte Vf. in der 
Verrede felbft aagefebeo. „ich bedurfte,** keifst es 
dafelbft „eiaes befoodern Lehrbucba der natäriichen 
Secbuwifleiifdiaft, theils weil raein Syftem de« Na* 
turrechts Ton den bisher erfcbieaenen Lehrbüchern 
in manchen Stücken abweicht; theils weil kh mich 
detfelllba als dner Eioteltniig »1 meinen Voriefungea 
über des Crimtael», Kirchen-. a«d pre«f». Civilrecbl 
bedienen wollte." — ' Der Vf. behandc-Ue das N'atUf- 
redu alfo nicht als einen Xheil eines allgeiDeinen 
^ »we i rtrö ffen Syftem«, «dw a«-eitt Mehes etwa auch' 
•uf didTes Heb i CT, ohne ein nihere? praktifches In 
cerdle, auiuwenden. Seine Abficht war, den Inbe- 
griff «Her der nsturrechtlichen Lebren, welche fich 
bey ünrt auch durch kritifches Studium der wichtig- 
i\en Syfteme, vorzflglich ]ed\>ch aus eignem durch 
ausgebreitete Gefetzkunde und Ausübung gcnahrrem 
Nachdenken , gebildet hatten , fyftemitifch vorzutra- 
aea; um, als philofepbifcber Jurift, die Jnrlftcdr 
über ihre V^Tiffenfchaft pliilofophi if ti zu lehren. Da- 
her Bufate die Methode des fianzen analytijch, die 
Form der «ifttelden 'B^ttwihttuun^tn aber apAo- 
riftrjch feyn. Um fo mehr, da die wiflenfchaftliche 
Votikommenheit des Naturrechts überhaupt noch 
vicllt fe Wcir ftedf^M ^^^^ die fijrj.hetißhf Me- 
thode nicht fehr weit von der Anwendbarkeit eotfer- 
tiea foUie, welche der philofophifche Rechtsichrer 
doch durchaus nicht hintabfetzen darf. Der philofQ- 
pbifrhe Re htilehrer mufs und darf manches profifo* 
rtfth iettfetzeu, delTeR rollgültife Deduction derMe- 
tftpbyfiker gegen die Angriffe des Skeptikers vielleicht 
uocb nicht tai führen t^emag. Auch .bat noch kein 
angehlicherVerfucb, dtaNatvrrerht ftr«)ig:'a1sWiflr«ii- 
fch»ft a priori , und ohne a!le ReMnifchonf: des Em 
pirifchcir zu bebaadcln, feine Bedingung erfüllen 
können- 

Die rii^enthflmlichen VorzGr^? drs vifTcnfchaft- 
lidien Vortrags, bey jener Methode und Koraa hndet 
iMtt hkflm hohem Maafs: firenge Präcifion, Klar- 
heit lind Kflrzc der einzeliieu Entwicklungen , und 
VoUftandigkeit da Gtüxen bey fyftematifcher Anord- 
tttta^o Ueberau zeigt fich der Selbl>dealMr» 4Hf d«- 



bey, aufmerkfam auf die Fortfehritte feines Zeital* 
Mrsi jedaa bedeuteadea VerToch,. feine Willen fchaft 
zit «rweitem «nd zn Vervollkommnen, forgfaltig 

priifr, und was er Icj/Shit firidtr, fuh ziieii»nct 
Vorzüglich in den feinem UeftiinrauageH und Sp«(l- 
tungen der BegrifPe'hemerkt owa mit Ver£;nü<;en atle 



Vortheile, welche praktifche Erfakrung gevihrt. fo 
bald es auf das Bedingen und Auwendeu der allge- 
meinen naturffdhdichen Begriffe ankommt. 

Aiifser jpneni narbnhmcHp^wörf^ii^en Qeifte fort- 
Ichreiteuder VeryoUkommnung^ hat der Vf. fich WOhl» 
im Ganzen genommen , dadurch das wicbtigfte Ver- 
dieaft um dienatürliche RechtswilTeofi^iaft erworben, 
dafs er die elgenthümlichen Grünzen derfelben immer 
fcharf/u u iitciTchciden , ihre fpecififchc Verfchteden- 
heit zu behaupten, und alle fremdartige Priacipiea 
ftreng zu eodTemeti firehr.' Das Icbhate fqfereflfe für ' 
diefe wcfentHchftp aller blofs formellen Vo!' k ominen- 
heitcu derWifleulchatt, welche von dem Praktifchen 
entfernt zu liegen fcheint. aber denndeh'o^ deti 
SchlüflTel grade der SchVieri|^k?'it!'n enthnlt, welche 
felbft im Praktifchem als die verwickeltilen aner- 
kannt werden, iil gewifs ein vorzOglidier B«weia 
iron iclKera philofopbifchem Geill. 

Znm Beyfpiel kann die fchwere Lehre vom Noth- 
rci'i dienen; wo der Vf. iii der Anmerk. S. 75 ein« 
fcbarft, den UnUrfchied zwifichea Zwangs- und Ge- 
wi (Tenspflicht auch hier nidir zu flberrehn, und in 
der Befliit]itiun<T; Jes Punkts, worauf es hier eigfnt- 
lich aukuramt, der StrafHUligkeit eder.StraHiarkeic 
aimlich desjenigen , der ite einen flotlifiifle wider» 
rechtlich gehandelt hat, Kants MeynuDg in defr>n 
neuerlich crfchienenen /l»/an/:ji;7rÄi!jV» d«r Rechtsieh; 
re anticiptrt. Oh jedoch nach dem Naturrecht jcdev 
befugt fey, feie Recht dem Retht des Andern rorzili 
ziehn (S. yx) werden viele luii Grunde bezweifeln. 

^a ein Auszog oder eine Skragraphie von 'einem 
Werk, welches jeder philofophlfche JuriH. und jfder 
Fivond des Nsturrechts ohnehin ganz ftudicrea mufs, 
übenlüfsig feyn würde: fo fuhrt Ree. gleich fort, 
felch« eipteloe Lehren uod Stetiea auszuheben, in 
denen ier Gdft des Gasrzn , feine iberati hcrrrchen- 
den "^.Is-viinen . welche die nrür>il*efto und der Leit- 
faden des philofophifcben Rechtslehrer». feyn müffesi». 
Ildi yorzügUch deutlich offenbart; oderaudi fotcbe, 
gpfrun dip Ree. in der Abficht Zweifel vorzutrag^eu hat, 
uiu diidurch einen oder den andern Lefrr zu einer viel- 
feitigerea pHilitp^ J« wichtiger Gegeaftiode zu ver- « 
anlalTea. 

So richtig auch die fpecieile Anweiidi«ng 5. 16 - 
feyiiinag; To fclMialM di« ÄAa^mifiä&lviie 

t.llll m,^JI^ 
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.i;'rt hcn WfTcH , welche 
iibiebeifst die nalürtiJif, 



geode Maxime, dafs der Gefetz^eber bey Vorbttt» 
fetzang der Freyheit, auf das-uater Mcnfchen (^r- 
ivölinliche Maafa von Anflrengung und Seelenkrafc 
RüL-kfirht nehmen foUe, bedenktirh. — „Die Rechts- 
wijfenfchaft überhaupt erklärt der Vf. för ein Sj&tm 
von Lehren über die taom1ifch«'GrinzbeftiiDiauiig der 
^ufsrni Frn'heit für <l'c mo ' 
in der Stiiueau-elt leben." 
fo weit fie die Recliie und Vcrbindiichkeltea aua na 
läriicbeii (jefetz-eo und aus der Natur der Gegenftan- 
de kerlcitct." Dtpfp bet^reifr das t^rttwrecht in Jich, 
weiLhfs \Qn dco }'. ti. l . handelt, fe weit ite allein 
aus der a!!<^ ♦ irtincu Meilfcluiir.attir hrrf'.elfit r wer- 
den könm i! " (.S. 30. SO.) De» (jm! n<(/^l^; des Xatur- 
rcclirib beitiisinst der Vf. fo: „Zwang undGewtUt find 
nur xuiQ Schutz« d«tr {^eraeinfamen oder dermitdiefer 
vertraglichen eigoen Freyheit verullnfiigerWefen er- 
laubt." 

Ueta Sau Q). loi) „Kienand bat das Recht, an- 
der« >o der freyen Aeufserunf» ihres UrtlieiUflber rti« 

. ncn raoralifchcn Werth einzuÄliriiuken ftimrncRcr. 
voIlk«mmen bcy. Dom SaK ((>. ico): ..Niemand ift 
frhulili;; zu dtiUien, dafs ein andrer ihm wider fei* 
iien Wilhni N'ürltelliinprn iitid Enipiiiidunf^cu nufdrin- 
ßcn ; wäre eine uähcre Ik'fltiuunuiig zu v. unlihcu, um 
zu wilTcn, üb der Vf. ein folcbes widerrechtliches 
Aufdringen ouchohne körperlicbeoZwanr behaupte. 
Her. geftcht, dafs die ganze Materie von den Injurien 
»Ilm noch par nicht im Rciocii zu fcyn fchcine. Ein 
Ki^orifl würde wohl eine eigeutliche Befchiropfungt 
■och in ROekflchtsuf dieStrafwfrdfgkeir, einem Aa* 
' lüT .Tufs I.chrn vo!li» jjleich fetzen; dnj;egea aber 
zweiicla , ob biofsö Worte ehrenrührig fi-^nkunneu, 
obgleich fie jetzt durch eine gefellfLhat'tlirhe Ueber- 
einkunft allgemein dafiir gelten. Guter Ruf, und 
Ehrei Verläuioduog und Belihiinpfung fcheioen dem 
Ree. wefeailidi verfchiedeo. Pie Definition , w^dclve 
der Vf. (5 103.) von der Ehre giebt , fcheint eher auf 
den guten Ruf zu paffen: „das ölFentlicheUrtheil vom 
littlichcn Werth des Menfchen." Man fodert in Eh- 
fenfacben nur die ät^fstreAntrkenr.ung ff iaer Menfcben- 
wOrde, wobey einem jtdta frey getoiSM wirdt 
üh r doi) We rth desAndcm Sil denke» und tuvrilici* 
lett wie er will. 

BaaStrafrecht dedudre dcrVft ledigli^ «ua de« 
Recht der Sclbftvertiieidigung C0- ?I7— 222. incl.); 
and leitet daraus die Rechtfertiguug der Todesftrafe 
her 17^) Er untcrrcbeidel die eigentliche Strafe 
llrc»f^ von dfr Züchtigung, welche die I^efTcrurg 
des üc-/.ücUt igten zum Zwecke hat. Er laugxiet das 
Kcrht der Gefellfthaft, eines ihrer Mitglieder als blo- 
fses Mittel zum Beilen anderer i,a brauchen (S. I3?.)i 
behauptet mit Kant gegen Beccaria, da<ii es gar keiner 
Einwjtlieu:i.^ 'ic^ zu PicOmncndeo bi dürfe (S. 366.) ; 
daf5 aber f«lbß bey dicferVorausfetzung, dieZui^im- 
mung aller im bflrgerlicfaea Vertrag su FeftfetzunE> 
von Todesftrafon erlaubt, ja nothwendig fey. 

Auch nus der Lehre von der Ehe hat der Vf. die 
fremdartigen Principien verbannt. Er erkennt zwar 
die Vonfi£)lkbkcit d«r Moao^mie is fittUcbn Rück- 



ficht an ; gefleht obffr au<h, dafs durch die Potygantie 
keia Dritte r beleidigt \v «*rde, \vodurv.h, die naujrii 
eben Hinderaide ausgenuaunen , oUeiu eta reduiicbes 
Ehehindcrnifs entftehen könne. -Befonders merk- 
würdig ift (). 43p. „Die Gründe, weswegen vom aadera 
VcrtrSgeu abgepaageti werden kann, finden auch auf 
die Ehe Anwi-nd.inp." 

Das Beguadtguagsrecbt (S. 369.) fcbrankt der 
Vf auf den Fstl ein, wo dadifrch dem Boleidi^tn 
die Er'nngung feines !\c hrs nicht erfchwert \v\:d. 
Wtkbee im Falle der Abolition leicht gefcbthn 
fcAnnte. 

Ree. erinnert fuh nirfir. irgendwo ein^ Dt'r' 
lion von der eigeotlithen Anftokraiie geluadeu 
haben, die ihn fo ganz befriedigte, wie die des Vf. 
(3' So6>): Diejenige Art des Staats» wo dieObetberr- 
fcbafr eiaer ganzen Gefelifchafc zufteht, wckbe nur 
der klcittera Tlieil 'der fHawilickett StuumU^ 
4er itt. • 

Di« angehf ngte G^chii^ dsr NatorreciCr «a- 
pfirhlr firh durch ein fichtbnrcs Studium derQueiico, 
lebhaftes hiterelTefür die Fortfchritte der WilTeofclufr, 
und befonders durch Aef« Hinweifung^ auf immer 
grö< rrc V'pr\uIlko:t,miiunt: dcrrt-'b?":;. Kur Hoi'f- 
feau u hatten wir ducb eme ccvvaü luhmvolierc Et- 
wlümmg gewvafcht. 

VERMISCHTE SCBRtFTEN, 

GüTTiHGF.N, b. Dietcri« Ii : }'±plicattun li^ailUf des 
(iravurts d'iiogarth par Mr. (x. Licktfttbtrg, 
Prof. de Ooettiof^ Ouvrage wiimä de i'Aile- 
irand cn Frno(,afs par 31 M. Lam\\. VoV L faivi 
de fix piaoches grar^es fM Mr. iL Ricpfn/iatt/cii. 
1797. LH u. R* 8* and fadis KupfeitaiiBbi is 
Fol. 

Von den roeutcrhafien Eriautcruagco der Hog^- 
thifchen Kupferftiche durch He. Hofrath Liihienberg 
hatten wir eher «iae englifcbe, als «iae ftaoxöliCdte 
Üeberfetzong gewünfcht und erwartet. Oewunfdar, 
weil die erit^Iilche I.iti r uur zvr.ir fihon verkliiede- 
ne ahalicbe Vcrfuche, aber noch keinen aufzuwcifiea 
taai^ der fo gaaz in den G«ift des Kfinftlcr» einge«bvB- 
gen wäre, und den vollen Reichthum feine* Witz» 
und feiner -bedeutungsvoUeo, durchaus origioaieo, 
Darflellungsart erfchopfte. Erwartet, weil fich on- 
(Ireitig die engUfche Sprache, fchoo ihrer nahem 
Verwand tfchaft wegen, der Deutfcheo leiciiLer au' 
fchmifgt, weit auf den Blattern felbfi fowohl. als in 
ihrer Erläuterung, fo vieles für Eoglaud local und 
einiieimifcb ift, und weil der in beiden herrfchende 
launige Ton dem Geifte und Gefühle des Engläadcs 
weit geliuiiger, genieüsbarer. und üaüiiichcr^ ift, iils 
dem anders geftimmten WirzgefüU« der Franzofen. 
Iiiiirrr zwar wiid in diofem Werke auf weiches iin« 
r^r Vaterland ilolz zu feyn Urf«ckiL batr viele* uner- 
reicht «arfitkbirifaeb, miin ikerfets« «s in waldbe 
Sprache in.Tu uulle; tibcr vergleithuugsweife tnücbte 
doih wohi. aus den angeführten uud mehrern Grön* 
den, von keiner Uebertragung ein gröfierar ll^cM 
ZU ffirchtes fey«. ala voa dar Itta ßmiigmm^i 

. Jlit - 
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Mit dicfer BeCori^irs nahm Ree. dm ]ii«r .B*lte* fpiele und Locol • Anfpieluog«Q erklärt er Cich im 

fetten etßeu Thtil einr? folrben, ihm fehr gewagt Voraus, daf? fr He utt habe auropfero müiTea, einigp 

fcheiuenden, uud wirklich etwas belreindend dun- derfelbcii jedc^ch beyjiebaltea , und, fo viel möglich, 
keaden Verfuchs zur Haad, und gerieth jruerft auf erläutert habe. Uebrigeos gefteht er olVenheri'.ij, 

4ie weirliufdg« Vorreder die ebeo nicht von der Art dafaer erü feit Kurzem di« deutfchc Sprache tludiert, ^ 

■wir, dar« fWne Beforgirira foiderli«^ ^ladurcb geho- daft ri ihm uoglaublidi riel MGhe and Geduld g'e- * 

licnw urJ.'. Es werden darin der ilf utT» heu Literatur kuHi r hübe, den Sinn feines Schriftilellcrä richtig' 

iibcr ihre zwar fpäten, aber deüo fchieusigcren Fort« z/uiatTea; uod lyegen der grofaen Schwierigkeit fei- 

-firlirittedtetKtkaiiiitenColBpUaieate gemacht, die man .dcs UatemebeaeiM bofli er Naplifidit. Jene fey da- -, 

jetzt, y.umal von den ausf^ewanderten r-^anznrpn, zu durch noch vergröfsert worden, dafs es zugleich fei« 

burcQ fü gewqbnt iA» aber, wie es kheint. latlif ne AbJicht geweleti fcj , diefs Werk zu tiuein FJe- 

Verwunderung eis Bewunderung zur Quelle haben, mtntarbnäu tut die Anfänger in der franzölifchen 

Dafi darin manches übertrieben wifd, verficht üch Sprache zu machen. Schwerlich hätte wohl üofortft 

hey franzöfifchen Coioplimenten ron-Wbft: „Lef au* je geahndet, daf* feine Kupfer aufdiefe Weite wfir-* , 

teLs ii' fi«f vtile rivaUtt fetevent de toute pari; tliaque den b^ifcdou-iju't werden! Zum Unrjlück bcc^irDte fich 

wite Je glorifit t on tPmoir froduUt ou de foJTeder dt der Ucberfetzeir noch obendrein des fchlecbteilcn und 

frantb AeMMtf. DIeuaerraQdeteTliätiglteit derdeu^ unvollftäadfgften von allen WOrtecbachern! Werfoll" 

fchen PrefTen wird ^ ua !i. weile diefes Lobfpruchs te wohl , nach dieftr Aeuf^erun». feinen Aufcntbn't 

9Dgeführt, und von Deutkhlaud gefagt: Dejä placee io (xuttfngru Tuchen '? Sein 'i'roft iftindelVeii der, dai» . 
au uivrau des nations Its plus favantrs tout atmomet- d«r miltelmäfstge Uebcrfetzer, der fich mit dem Ruh- 

cjtC elU Jinita yar l,-; rc'ipfer. Und dann folgt eine me eines sn!a;erehencn SchriftßHlers zu dedUtt Tücke» 

lau^c, ziejulicii buiuictic^hit;? Parallele zwifcheu den wenigAeus uicbt der ungefchicktefte fe) . 
bcriihrateiien Männern Frnnkrcichs und Deutfchlan- Li der Vorrede Jes Vf. fand Ree, vorne herein * 

des in jeden Zweige der Literatur, lo der götiingi» . alles noch ;o ziemlith gut und richtig üherfetzt; aber ' 

ichen UniverfitSt illein findet der Vf. alles vereinr, bald, (S. XXV) gerieth er auf eine Stelle, wo er fei- ' 

was jc die iluy P.rifor Akademien, an leTuliro-'u nen Augen kaum traute. Im Origin.i'c f^iL-ht: „ich 

und gruiäen Mannern, in dem XchöoÜeu Zeitpunktu „dachte blofs an die Stühle, Fenllerbaake und Thee* 

der Moatlvliie befarsca. Wenn wir Hn. Lichtenberg ttTcb« der Kebenzimmex, oder hflchftens «ler Anti* . 

recht kennen, fo wrrd ihm, eben wejl er ein wirk- choiiibrc, auf deTicnmtm heil. Chriß htnunftJirentviir- '. 

Vieh gToiiet Mann iil, die drcyfachc Ladung khinei- de.'^ Daraus roacht der Ucberfetzer : Les bancs, leS ' 

chelhafter Vergleichnogcn nicht fonderlicb behagen« tkaifes et les tables ti thi des chtmbres voifintSf. Oft fout 

»EUe (runiv. de G.) a fon Lavoifier, fon PtiejUey, a\t ylus de rantichmi^bre , düns li^'Jl^el!e man fan- 

fon Fourerorft dans Mt^ iJchtenbere ; fon holtet, veur ^, C. fut balotte, ßxnent eidußveyncut wtes ' 

fon 5 p ': ' > <f« io Fond dans Mr. LLhttnbng ; fon rrgards. Wenn hernach der Vf. von den vorgeblich 

Hogarth, iou fiotko«, fon Cottß» äacques daua Mr. moralifchen Ver&ümmelungen der alten Auterei^ fagt: '. 

. Udtttmbtrg.** Eben f« wenig wfii tfer Hr. Major „Gottlob ift et efn Glück, daf« in vielen Füllen diefe. 

^IvUrr erwartet haben, fich mit Vavhan , uud Hr. „W'^nj/ieit der Alrcn der Jugeud eiue TlorA, it bleibt! ^ 

Fiorülo, f:ch mit le Uruii uud David ia Parallele „Sie wäre verloren, wenn iie iie verbände : fo heilst . 

gsfetxt zu fehei). Gern möchten wir nun auch dafür es im Franadlifcbeii ; Ceß ütu wura nnt-tritablt bon-, 

den Franzofeu die LUre gönnen, in Uo. LAm^ ih- henr que, dnvs beättcoup Je cas , cetle Jctreffe anjTcre ^ 

t€n Lichtenberg zubcUtzeu! dtianciensfuitregardeecommeune foiie yat In jeiineffe. 

Die Schwierigkeiten feines fehr gewagten Unter* Man jBehi leicht, dafa hier das rtgardee den ganzen ' 

aebmens,fah der U^berfetzer zwar wohl eioi awcv' Sinn umändert, und dafs Ltc/ttmfrrrg'j Weisheit hier 

6rilodna1»er munterten ihn vornebmlich- dazu auf. feinem Ueberfetzer felbft eine Thorheit hljeb. Gleich' 

Den errten derfclben inßtlite in.Tn frLNÜih etw üs be- darauf ifi die fchöne Stelle : „Wer hierin leiihtllnni- ' 

frewdend hnden. Ht. L. wollte die deutfche Spra- ,.;;eni MuthwiJlea dt^ch .^ffoni«^ nacbzubüngeo io» '. 

ehe mehr ßudiren, und glaubt«, /.u feiner Uebung . big wäre, verdiente rfie l^ofi^e dsron ti* fetnem 'eig' ' 

darin, kein fchwereres und udttih.iltei)'S.rfS P,uch ,,nen Häuft zn'rr'clKn ; Ukd euun gruficra Fluch für- [ 

wählen zu können. Er befolgte dabey cite Maxime: „wahr, als dieifen, kenne ich nicht" ganz dadurch 

ifui poteß plus poteßminv!. Suiiai-n woiJte er den verhunzt, dafe die l«t»e» Wort« überfettt werden : 

Dcutfcheu einige Hülfe fchaffen, die mit fo vielem meriteruitfour punHion ilr furvivrc a fn propre T,:tr,r.- 

Zi fet und EtMg la Inttgue Unit erfeilt des nations yo- le. Nicht minder verfehlt iVtjiie bald hernach erw.ihn- " 

licers ftudireo. Et rückt nun ein Schreiben an Ho. te Hanilttrksplirafe der Klutzifchen Schule: Lt:itm ' 

t Hofr. L. ein, worin er Ihm. fein Vorhabe« bekannt nma umngenehme Stunde zu %n(Khen, durch die Ucbcr- 

iradrte, und ibn um die Erlatibnff« bat, ib» feine fetzung: non cumme le proclamoit autrefois en 

Vp^CTfelZTiiip Tut Beiirfh« Ilunp; vorznlogcn. Diefe p h r afe s trivial eS-ttCVk 'IÜfl<ft-rfp p rVtwrtr tm» > 

Bitte wurde ihm gewährt; es fcbcint aber cioch, dafs /teure d*«^itM>. \ . 

der ihm erthcüte Bey/all nur gaaz atlgeipein, niibt*. tTua nncb- einige Aamerkungeä Uber das Werk ^ 

^ auf umP.fndliche Prüfung des Einzelnen <;<,;rrindet felbft. Zu der "Note S. o hätte der UtberC doch wyhl j-, 

gewefen ley. Y^^egen der oft vorkommeiKiea Wo^C« lüazufugen foileu, dafa CofraV konifche Oper. t%(f^ 

■ — - • • Lim«- . «- j^^. 



A. L. Z. JUiaUS 1799^. 



Devit top««. »Bch vorlänel^ fction im Franzö^fdiea tn dee-ffe de cochonnerif , a laiffi schapptt 

unter dem Titelt U Dtadlei QHotrf aachgeabmtift.-« (U,ies tciujfs trnp dit^ts-es. &,.in üeht luri 

S. 51 find diedeuifcheti W(»rt«: „Auch follt« ich den* ««S« eben litt die Sonne (fai ein Tel^Hcfat easgefcbie« 

„ken . \', :, rc hey «/iV/fn xMi'irar Jt r Si-'i « iin - h' ifs neu" gerade das Gegcutheil; Vnc chamifllg t icnt dt 

f^fttuuUrteo Knabtio immer jitcberer und allg«<Qeioer*' J'ullumer tmt ä coup aux reufotu du JoUü. Aus l^Iei- 

fad« Vdrkbtig j^gebea : J dirt «a Jitfon de penftr, bom ift S. 1 14 Meibom geworden, diirdi BeybehaltHog 

la vlclöire für w»! gttr<;on, ejw ne fernit fcutement qu€ des dort flclienderi Ueaith'; Gioz verhalt iß S. 



jimuLe, feroit toujours ay.ß\, de la yart de et Militaire, 
plus ' fur$ tt ylui prncrcile. 8. 53 ift dir bl ifs inedici- 
diCcb - chirurg^ilche Troßitng fehr fonderbar durch 
u» toaß yniewanf mrdtco • dttrurgtcal iiberfeUt. 
S. 56 leiht der Ueberf. reinem Vf. ciaeo von ihm un- 
Terfcbuideten bUtero Nebeazug, wenaerdie Bifchofe- 
tnütze Petiignioir du boH Jens aeont. — Der Ucyf)>ie> 
le liefscn ßcb riele •nführen , wo die ausdrucksvolle 
Kürze det OrigioaU durch wettUufcigen Wurtaufr 
wand der "Uebetfetsttiig genz ▼•rtoien gegonfren, und 
didurch dta fcböoe, Icbhnfte Colorit dedelben faft 
völtiz v/>rwiA:bt iß. iiier nur Eioaaus diefen vielen. 
Im OviglniteftehtS. 04. „Auch hateio gewiflTer Dirh- 
„ter Banks eine verkleinerte Copie diefes Blatts fel- 
u9tm bleyeroea Gedichte als SchwimmkilTen aügcbun- 
MOcn. um es auf dem Strom der Zeit oben zu hahcn; 
.,und er liar feinen Endzweck erreiciit; fiv Ml forar 
„deagaai.ra Baad flott erhalten haben.'* Datur iiat die 
Ueberreunng: L'» certai» poifte, nomme B&nkf , Je 
defiant un ptn dtfon mtriu, et de iapefanteitr de Jes 



131 die Erklärung des: Irecmami üpltmum ftibterSa<- 
lern, eine Anfptelung auf das Petum Optmum J.J., 
das der Ueberf. fo frlifärr: la chufe lamti!!enrr furle 
terre, c'eß d'ctre fte iibrr. — Schwerlich wird mw 
auch mit dem Erfatz folgender Stelle S. 153 zufrir 
den feyn: „Alls lang* Feuerhi^tungem Schadender 
„Gefundhrit, und weht keine mtkr, als die des v e ßt- 
,,l i f c!l r n." Ceß une verite reconu%te qite tous les 
feux long-tems eouves m^feut d lajantd, mmi> 
mut qmi faUinmt te phtt fenfibUmeta, font , fitm nn^ 
tredit, ceux du Jiciemc ftnr. Eine der ärgßen 
Eanftciluogen des Sinnes aber findet lieb S. x6£v wo 
▼oa dem berüchtigten Franzofehdoctor Roel dIcRede 
ift. „llof-a-rh, fagtHr. L., irt gegen diefen Maaa 
„aurserurdentlich gärif.-' fiey jeder Gelegenheit tm- 
MpGehlt er ihn der Machwelt. Jr«« ihm woMdertmf^i^ 

t^han hake».** Diefeletzrpn WorrrfinH, deraarmpn Uo 
gartb zum grölsteii Nach rheil, luge^^eUen: i^utconnou 
les fervicn peifouels qu'il a fu lui rendre? — Wenq- 
Toode«, avf dem Blatte, der Mittag, ans der Kh-cbe' 



veis , a egalement orne ie frnntitfiee potme de /o konmeaden PcrToner. gefagt wird : „Alle fieben Köpfe 



(jui put le faire furaager 



por Ukt lui donttrr wn Itß, 

Jurte Flewot d» ttnw, ttPonpm dire, que fon deffein 

a ett winj La recette «tait meme fi banne, qu" ellea 
Jujjiv0ur tenir ä floti le volnme tout entter. Am wt* 
dbriidbften ihid diefe wortreichen Umfrbreibungeo» 
wcop dadurch nicht fehr licblirheGeg'-n ftnr, rie bis rum 
^'iderlichen und Anßöfsigea ausgeinahlt \, 1 rdeh, die 
der Erklärer ni. Ii r ubergehe« AiJfit« ahrr, van fei« 
tiem Cenfor, dem Wohlftande, gewarnt, doch lieber 
kuri andeutete, als fchilderte. Diefs ift z. B. S. 107 
der Fall. Im Deutfcben bcifst es blofs : „Ehe der Of- 
„ficier lieh retirirte, hater Ach noch in der Eile mit fei- 
..ner Stuhllehne ein« Biricke Aber etnen nfchr ttnbe> 
„rrüchtlichcn Strom g^efrblaj^en , d^n hirr die roirhe 
„Erbin der Uottteilleo und des Puofchnapfs, dicFlufs- 
„g5rttn Cfoecruo. ans ihrer Urne gegoflTea bat** Und 
nun höre nian . u-ic (kh der Ueberf. recht con amore, 



find wahre Sinnbilder verfchloireOer eiferner Do^ioa- 
tik; fe heif;.i das hier; Cufint tUetfigurent üi/ept 
d-ogmes religieUM. — > ,Mit dei ftiwt m ri tr eutim 
deLondret , S. 103, hat es vielleicht nicht gani Wae 
Richtigkeit. Iin Deutfcheo fteht freylich „einLoQÜo- 
ner niaufarber aber fo heifseo in «inigen nieder» * 
fachfifcbcn npfrrnder: rlic Qutuktr. Doch der Ueber- 
fetzer mag wohl Kecüc bsbeo, wegea der Kote zur 
folgenden Seite. 

Ungeachtet aller diefer , sum Theil etwaa argen, 
Fehler und Mifsgriße, wiird' es dennoch unbillig feyn, 
den Fleifs 7.U verkennen, den der Vf. diefer Uebct^ 
fetzung, im Ganzen genomisan, auf feiMAiiMitTar 
wMdt iMt S<« ift in der Thst Bt»ch weit ertttgli* 
eher und befTcr cus~er,.!lf n , als man hittf erwar- 
ten folleii; und die Schuld des Mifsii^gens lag- 
nicht fo friif an dem Vf. an der grofsea Schwt«. 
rifjkeit, faft Unmöglichkeir Hrs Untprnpkmens fclbß. 



bey diefer Steile verweilt: Mais ce jn'H eß effen- Hut der Fraazofe kann indcfs. was kein« andre Na- 
tut dt rtmarquer, c'eß aue Vof^citf, m»ant d* e/* tion fick zu können anmabr! fmtnVimpoffiiiU. Oder- 
feetuer fa retraite, feß fait a la häte, nv^c h doffM^r vielmehr, er gab hier einen neuen Beweis, dafs er 
de Jon fauteuit , u» pont, pour traverftr un ßeitt-f li«. nur fagt , et konn« es. Seines Lande^leuten wird 
ßJMabi* et rapide, Ceßeuve a ete ittopinemeri fr,. mi diefe Copie emM iuierreichharen Originale , hanier 
tant par te fn'n et par ie pondie foHides bouteiUet et' aach Uoierhalrung und Beluftigung genug gewahren. 
des jattent, quife trouvent ici en abondance, que par v and Grand genug zor neuen Vj?rwunderung über den 
tu tun* th*¥mmtt$ et diftiUtts, fiw dfaaeüMi «OTCtkoiTtin Wita dea NoMaot. 



Druckfehler im der Ree. der SchenfpieU von fßcnä , AV. ijg. 9. 631. Z n v. utit. nach umf*juhr pI 
S. CS). Z. 15.' Imeee Erhebimg 1. karge BeHeiiitig, 6, Hi. lerne 2. nach JdOfferifd» GMmle Ift «isf «iaflbn 



n Kommt xu fetze«. 
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/ Schöne Künste, 

peaii« , .b. UaMret : ,Ott« mit dem Pfeile, Markg;raf 
voa BriBdenburgf, eis TaffUgdiMi«» Sduufpicl- 
ia fünf Aufzügea,' V9a AML KüfliMAu XT^JT* 

167 S. S-. (14 S^O 

Dies neue Stück des Hn. Prof. R. macfir oun mit dem, 
ehedem in der A. L. Z. angezeigten : Der gro- 
fse Kurfürfi vor Ratenau den erßen }i3nd der iMbr- 
I4mlifi:!:cn Sckavfpide aus , daher fich auch eia zvrey- 
tcA Titelblatt, worauf dies angezeigt wird, dabey- 
befiad(?t. , Hr. R. fahrt alfo fort, das Aodeukea gro- 
faer Fürten aus der alten «teotfchen, befonders bran* 
deuburgifcbea , Gelchicht^ durch poetifche Darfiel- 
lun^^en xu erneuero. Ol? er gletcb diesmal viel wei- 
ter. >»• S^tt« AUerthaio zurückgegangen ift, und ei-. 
oeQcfdiiche« des dreyzehntco Jabrbundcr)« (beftintra- 
ter zu fagcn, einen Vorüilf \ cm Jahr 1270) bearbeitet 
Jmi: fo irrt er doch, wenn kr fürchtet* dafs d«abalb 
dtelSv Scbanfpiel wenlfer incereffirt« werd«, att dt» 
Torigc. Dem loiialte nach ift c? rubremicr üls jenes, 
und die Ausführung hat elit-n fo viele einzie fihüoe 
Züge, eine eben fo gewählte und bündige Sprache. 
Rey jenem Stöck hafte die Gefc!iit hte fclbll uud Bii;>« 
ihm doch immer vorgearbeitet, und ht«r hat er dco 
dOrftigeo Stoff a]t«rChrooik«n und Legenden poettfcb 
umfornea rnttlTen. S« wie er bier mehr Frey hcit bat- 
fe, hinzucudtchten was er wollte, fo mufste er aber 
auch hier die Char<iktt;re fo ausbilden, und aus dem 
iahir etoftcben Sujet fo viele SittulioaeB entwickeln, 
«aft völlig als der Schöpfer des Ganzen angefeben^ 
werden kann. Aufser der Hauptbegcbcnheit , 0^*0*5' 
Gefangennebmuag durch den Er»bifchof von Ma^de- 
Imrf • «ofseftjdcm Umfiaa^,. daft XHto die Pichtknnft 
liebte, (in einem Aobäag Gnd feine fieben Lieder aus 
der ManeJJifciieH Sammlung mit der, in der Berliner 
Monatsfchrift erfihieoenea, Moderpifiraug beygeffig«, • 
ttr.d S V- im St baufpiel felbft ein Lied von ihtr ein 
^i^cbaltet worden,) aufserdera. was die Chroniken 
dem Greil« f^oJu von Ducht erzhhlen, und aufser 
tiea wenigen \^ inken, die ße vom Charakter des f>z- 
bifchofs geben, ill alles Erfindung deaViä. \»briiebai- 
licb hat er die VerhüItnilTe zwifrbea Hrtrmatin und 
feiner ehemaligen Geliebten MnthiUe, twifchea dem 
ETrsVirrlior und -feiner -angdtlicfaen Kivhte, dir am 
E4>de als feine Tocbfer befanden wird, hinzugedirb» 
tet. Ein Fürft» vier Acte Itfug im Q^flüienifa. frbeint 
efir fehr erafiirher Gegenftarid , aber raln erhabnes 
Ccrrogen in f inen Leiden, die Rathfutht ton Herr- 
in, dem Sohne «i-inea verAofsaea JUaifiis^« deir 



mam ErxVffdiofflfcergegangfea, mnd 4te älfet liairaK 

det, Ottu's Schickfal lu verbittern, die vielen ver- 
geblicheu Vorftellungefl, Fürbitten, Verfprechungca 
LOfegeld, und fegar Drohungen , die aogewe»-. 
diet werden , um dem Otto feine Freyheit wieder zu' " 
«^erfdiaffeo, die entftehenden und wieder vereitel- • 
«M'Hoffttttngieh fQr ihn, dieMQhe, die Bch Mh!t ein 
Domherr und eiu Manch, fogar des Erzbifchofs Toch- 
ter aus Mitleid für i^n geben, die ZufammeakuniV 
swifchen Otto und feiner Gemahlin im Kerker — dos! 
alles veranlafst nicht allein röhrende Gemälde, foo^ 
dem auch viele abwechfclnde Situationen , die deif; ' 
Lefet in benger Erwsrtung erhalten, bis endlich' 
Hermann durch eidie Zufammenkuaft mit MaOitdeHi'' 
die der ErzWfchof Jsbre lang eingekerkert gdialtett, 
feinen Gönner im wahren Lichte kennen lernt; nun 
mufs der Erzbifvhof entfliebn und Otto wird fre/. 
Wenn des Erzbifcboft Tochter bey ihrem Vater ein 
Wort S. 98. für Otto fpricht, fo nuicbt es ihrein Eii- 
zen Ehre; aber die Art, wie fie fleh dabey beoimoM^k 
itt fewift tlicfit dl«, wodurch fie ihren Endzweck 
7.U erreichen hoffen kann. Wenn fie zu ihrem Vater 
fagt; „Nur zwifcheo zwey gleich verMcbrIicheo Na- 
mmen habt ihr die Wahl, ßöfewifht oder Thor." X# 
ift dies nicht allein zu grob, fondern auch unklug;^ 
auch, dafs fie gerade in dieferLage ihn S. loi. d.iran 
erinnert, was er ihr Cij, bat keinen Nutzen. Ohne 
eile Folgen für die Haupthandlung ik die letzte Ver«, 
kleiducg des Erzbifchofs, welche hiofs dsmic ent«] 
fchuldigt wird, dafs es ihni hart ankoroine, eine« 
Ort zu verlaflfen, wo er fo langt eeherrfcht — . Acht- 
zehn Perfonen treten fa dieftm Stfltk auf, aber fol- 
gende neiin find davon die intcrelFanteflen Oilo er-' 
fcluiint nicht blofs als tapfrer Krieger, foadero auch 
ia FeiTda 'aTs ein grober. oad edler Mino; fo we- 
niE:, er ßih zu jiiedrtgen Bitten berabläfst, fo 
wenige verlangt er, dafs feine Unterthauen iMut oder 
deld Oa %iae beA-eyung wenden füllen, er will nicht 
mehr als Förft angefehcn fe\ n. Fe(\ war fein Ent' 
fcblufs, durch Gift fuh aus feiner fcbinipiiichrn Lige 
SU reifsen , fobald er aber einen Ausweg fifbt, hilf* , 
er es für Pflicht, fleh dem Staat und den Seiuigen zu 
erhalten. Seine Gattin Heduig ( der Uicftand , dafs, 
fie Kaiffr Rudolf I Tochter, war, ift nicht berübro- 
worden) lebt uud handelt nur für ifio, eilt zn ihm* . 
in den Kerker, und giebt die thätiglTen Beweise ih« ' 
rer Zirtlithkeit. Der abgedankte Johann von Buche 
▼erglfsc alle Krflnhuacen, die ihm wideriabren, ver- 
' aKfäeiit die Badiflicft feinn Sohpes. und eilt Tri- . 
nem gefangnen Fürften beyzudthn, fobald die Birten 
derGemahliii. äad das ciatoia« Befte ihn dazu j ufTo- 



ALL«. LIT£&ATDiL;- Z£ITVNQ 



dem. Sein Sohn Hemumn war TM Natur faaf^, «t»er 
fei^e« Vaten Bedröckuageo und fciae eigpe^aoglück/* 
Ifi^l« Liake haben iiio com ■AfcaCdiMfvind fertiacht; 

doch ift es zu arg, wenn S. 12 . felall die driafjei:- 
ftea \rorftelluMgea feines Vater« keineo £in|nag bej 
ihm tukinu SaiM ehemalige BnutÜMthiMErlftwalui- 
finnig geworden , und der Vf. hat Ihre Melaocholie, 
dt« Tun der iaultern Art ift, fehr rührend gefchil- 
dert; 'fic iß die einzige Perroa. die in diefcm Stuck 
ftirbt, nämlich üfrmann's Witilirfeho wirkt To hef- 
tig auf fie, dafs fic den Geilt aulgiebt. Der Eni» ifchof 
i& der fcbwärzeü« Bölewicbt, der mit der gröfstea 
Kälte Graufamkeiten ausübt, dea kein raenfcbliibes 
Eleod rahrt, ein herrfchrtlchtiger Tyrann , der den 
fchrccklichftea Defpotismus ousübt, ein unRatürlicher 

«leafch, der fei»e Tochter, ron fich zu ilofsea im 
ttdde iit— ja. der in Teinen eignen Reden auf eine 
empörende Art feine fchauderhaften Grundfdtxe an 
den Tag le^t Mit ihm coutraOiren feine gefühlvolle 
CTochterifdrlAfid, nnd ein ibenfdblkh gefinnter MAnch 
Hilarius. Unter den Do>iiJicrrn hat ein uii-dri -er 
Sthmerchler dea Erzbifihufs mit feiner feigen furcht- 
raakeit eliw kömUdw j^«b«Brollfb ' 



miOLOGItL 

. CcvEVTKR. h. Lecmhorfi, Karfenbcrgh u. Brouwer: 
• Bt^tetihaas cUßta f ve Leikon Moniialf , qu« wh 
mina frtfria fUraqxit »Ti>uA fcriptores graecos et 
roiBaooa maxloedaiEco^ obvia iJluftraotur. 1794. 
VKo. J558. giw«; (sfttür. fl*cr.) • 

Das Werk ift fehr nett aber dabey bauabfltt^rch,- 

mit kleinern Biichftaben, in gefpaltnen Columncn 
und eng gedruckt. Der ungenannte Jlerausg. Klarst 
fiber den Schaden, wHchcn die fchlechten Ausj^aben 
der Minelle, Faraabe und ähnlicher ftit'tea , glaubt 
i^er, fie erhielten luh vcrxü[;ln.h durch ihre inytbe- 
ibgÜ'chen , liiftorifchen und geographifchcn Anmer- 
Eangen. fo fchlecbt und dürftig fie auch zum ThetI 
fcya möchten r >o ihrem Werdi. Um ona o i i crtCT t 



Aasgaben, wie die ZweybMdMT WfA llniihaiiarr 
an die Stelle J^ner zu fetz^a jinjt Einfand Mtiei^ 
die ihr unentbehrlichen SachenlariMgen tu Veralw 

fcn , jjt-rieth ilcr Vf. auf den Gedanken , ein fokhei 
Worterbach auazuarUeiien. Kr l««te Lmtf ritrs cagli- 
iche Bibtiothtt» ä^ißtü, t78 t ein Aeylich noch hMi 

maugelhatVes "Vi'^rk zutn (Irnnde, nahm das, was 
aus den kiephautiVhen, I.ojrdilchen und Hofmaoai- 
fchen Wöneruü hera eutlehat*trär» rält dietf eigaia 
VVürten derViV. auf und tichtcte» verbefferte, erfjaoi- 
te übrigens tfen 1 eioprier- möglich A mk Zuzii:huB| 
der Quellen uud Qa(ii|aari&lmr Werk«. . Man anih 
dein Vf. das Zepgnifs geben, uils er ein, zwar nicht 
fehlerfreyes uud vollendetes, doch recht brändib«- 
res Uahdbuch in gutem Latein mit fleifstgcr iVarh- 
weifung. der Quellen und genaocr Cilifuag der Stel- 
len geliefert hat. Fre)'lich*rermifst man Hele acte» 
re Aufkianingen und ünterfucbungen ; doch findet 
man hie uud da auch davon Gebrauch eeraacht and 
Spuren von hiftorifcfaer Critfk. So werden & E die 
Vorwürfe, die man detn Salluft wf^eri feinT Sitten 

Seiudcbt bar, nicht alle für gegründet erklärt; dt« 
lartcrn, welche Rcgiilut in Karthago ausgeftandea bä- 
hen fuli, bezweifelt. (ilcicUfurraigkcit der Ausfüh- 
rung findet man niilit. Die VScrke eioit^er Scbrift- 
fteller, wie des Sophokles nnd Xeuophuu , werden 
yerzeirhne^, die Werke andrer wiedeaOvid nnd des 
Philofepheu Seneca kanm angedeutet. So eingerich- 
tete Wörterbücher wie diefes können doch oicbi ein- 
mal die Anmerkungen der Minelle, F»ro»be und 
Junker i;anx crfetzen: denn wenn man hier z. B. ^ 
genden Artikel lieft: „Ni//a urbs Ae'Adomnt — 
Arübiae — Indme"' ete. Co wird fich der SchQK-r nun 
in einzelnen Stellen noch nirhr zo ivrhrzR finden 
wilTeu, welches Nyfa gerade hier gemcynt fry. Tn 
zweydeutigen Fallen ift das Sylbeniuaafs aogcgeben 
werden , wobey fich doch mit unter Fehler einge» 
fchlithen haben. So findet man hier (hnphält {yeo 
der Irthuni verinuthlith aus Properz ? , ii , 17 enh 
ftand), VorJini, TaijgetHs, PatröcluS, PeiiiUs. Bei- 
de leiztrc Infamen kennen freylich von den Dichten 
Iii der v«rteafea Sylbe lang gebCMicit werdaa»' 



«LEINE 8CBEIFTEH. 



MU-msMATtK. Leimig, b. Komnicrr DorfiMmg itf 

4» f ff mtSjifthem I^lanfs ' Gewichtt mni Münz ' Swfifmi : tn. 

AÄäxn Frankrtitkt Hemukurngtu dit Uhtgm» »H Breitm xnr 
Ste imd M» tMmie zm mtffm, und twar mk mngtlthfitr Ge< 
«■«Igfedtk wj* amtk G^ekifkfe dtrtt Uhren , die Uturtm air> 
Md.«* hamd» tm megtm im I^amkreith swf Emglmiul. Aus 
ämn FiaazMMiehen übcrrtm von C i/.. J. *•» 179C mit 
der Vorrede und dm Vorberichtics Ucberrcuevs ff Bog. kl. |, 
r.r.) 'Ein* elendere, 'und in Jeaar Rtiebllcbt, erbärmlklMre 
ftbrik- Waare, als gegen wirtifte. id ReeenfentaA nicbt^leidtt 
XH Ge<ich:e gekommen. AeufMrft lücherlieh «od pofßerJich ift^ 
derCciiuijfi, iieufraiikifchc Retoluiiont - vuA KeüormaiilkM« 
Ideen im Styl der afuiifclien Bniiific, und die allerneueflen G'o- ' 
ttuOamle dar. MatljaaMKik oad nyfik. ar i$t tptMkl d«r 



Haridorferifchen matbcoiatirclien Eraukk-Stwidcs au U ten. 'Ate 
i(l A»?ar neueiRi, diefc ganze «nclußnifcht Verdeulfcbung ti(r«i- 
neii (.«Dp fonre irj^end eines lofen Vogcis zu halten , und biU 
Hii. C. H A. von Z. (zti welcliem Verdacht die auagcdnckw 
Partikel »oH cum Tbeii berechtigr) fiir «inen vefkappM« tiu 
Arißokratett , der diefc feldame bpracbe »mr angcnonuneu hat, 
um feine Verdoihne'lVbuag ja r^cot dtuikei, und d)»dtircti ditfe 
keucrifche.Maa/a-ilefonn recht lächerlich, und unverfiiiidlid 
Stt maiebcn. • Ree. will mdiercflaFall fm Wen anriickncknMBk 
uNd aladann fKO geftäbany daCi Br. t. SS. feman 2i«ack «» 
oai^abttHdi errdeitt haSa.. Nicht nur als Uebcrfiet^r, fo» 
darn auch als l^otttifcfarciber, als grofaer Aftronom , Geofw^ 
Mathematiker, PhyGker, Poliiiker . pJ>ukiicift. fiamtrtili 

nnd Fittaeifr, ackW fr fich «Ittck W^mrcMb Ui « 



9» 



dl« -alktntMfte« mi zur«rlHfi|il*ft Mkhric|««i ui« Fnnfc- 

Mich» die uir,;ciid, als in Ccmci^ Nottn su fin<Jen Ciid. — Al- 
Kt 4>*f wW«t wir mit CtM-ifilictt gegta )cdermiiui beluup- 
««i,>^r iiiKr «lieb — .tewtitai. , 

deich in Ider Wrred* «nShU *» Hr. IMetfipifr* • 
Äift Fraiizofei) von jeher tSitt» ft» fniMubftr, «M BMlf««!! • 

Wi Erfindungen waren, aber auch die deuirch« Natio* kdnut«, 
mir Rechi Anfpruch «uf RrfindunK-Geift machen, befcnowf ■ 
hiite Nuniberf! ehedem viele Kutiftler aufzuweifen. (Ree. geht 
hier ein I.ichi auH ) Temer beweifet er, dafa die fransefifeke 
Afiafs- und Gewicht-fttform drr franznjifchm Nation nus- 
fch!icr«.-.Mid lu^rlidvc. (Sehr wahr. Ree. will d^;* nicht bc- 
ftrt-iun, ftU,--t dtr eifrrfiifhligc Eii:;Lii)der wird c für (.iii«n 
'Truism fi;cltt-n IsfTen.) Er wundert (iih aber, dafs lir ni)iien 
urtter Kuruhitiuns - Stiirmeii bis zur F.intuhrunR -.-.u SIcTiuIl- f^o- 
Jionu&cii. welche nun aut ikanomijcken OrunHen i'ingrßellt 
worden fet( t (liier ftelli er nur ein, aber S- 64 l-iTsc er das 

£mt Syftem ttanz und «ar abfchaffen. Wer b« luvi nHrrdies 
lia |f«.Uel>«rfetzerweiiS» gemacht? Dicn^uen Ma::. mntTe- 
wTrUie find allemlwlben in der Republik eiiifefühvt ; nur eie« 
gfwifftt koftfpielise, und inii iiberiltif»»c;<jn' Miigl'cäeni überl«. 
dene Cominirfion Jgentt ponr Ikt poiJitt meffret , ift «bffe- 
fcbafft worden. £b«n To cuverl«r»if neidet er uns, dafs »ach 
dte ^rii- Mefiiut tafccH«rt ImIm » 0^ ' lieh -««r yb i»' 

tinferidlanus i'tck toHig tntJaget habe." v 

In Vo<^ricbM zeigt fich Hr. r. Z. ala einan grofaen Aßr*- 
iiO<aen mti Oeographea, hier find dieBekge 4««u: „nferiiifm 
iß emtweder dtr Meridianns auf <;iittm GM» 94ßt Sg^a9Hi»>idw 

wMf V* MittagiliHie fülUn , min» m«« vof^dw an» tuqa» 
•n«! feriph*riam von baidn Seiten mifsU" „Aeqnator ifi }ile 
MiMtrfichei<f'iler£r4Jb|fC^ wohetf man gleieh/am wnuffait, 
# «ATf/Aig' IM twM gMek» jiieiU dwrchfchmtitM wäre.** Ik 
dlefti^ T*r6erkhu Mhrt unt 4er VOeroer . dalii der groike 
J(ei^h (8tnn aiwli vttn (roSfin Drät]%hltrnLWiiaiiielt\dA(Tr^ 
dlicfc* auf •llcn S«it0n • damit ef ja r^At aar mjü vaftt ^mi«m 
(iey)4iierft dia wahrcp .Krift« eatdcdtt habt« «dcW «'£e«(ffrfc 
ani' den Maiiii Vürktex : der .Ur. Prof. -Magfcr '(fv^^^^'M* 
Kljycr feyn) #are 4u einer To gerfautn ftaftinmiang der'MoiiA* 
biiin gelmijet, dafs es beyiuhe nicht m-SiUch fey, dicfc fieftim. 
mu:ig weiter xu treiben! {Charln Mafiin, la Grang0, *a fU 
avi wvrdan waU= €Hmm a» 



Daa Weck felbfl , beOchet aiia e*mr SaauDliin« von auf> 1 

ftnfttn Berichten, über die Maafs- tind Gewicht • Refom. olm* 
Au<w.*hl , ohne l'Iati , uhne Ordnum;, welche von Conrenia-,' 
Äepntirten, »'om Ar..iiSjm:kcrii , der Naiioni Iverfamraliinfj , der 
Akducmie der VVi Ji-iifchaftcn , ja fup.ir di-m L-u^te, abgcUattet 
werden. >iieli hit-r iftaili'S To t\ lir.ii.i iii;tereiuand<T geworfeii, 
dafs man öfters nicht wcilV, '.vn» man lieft. Nack drm Tiiel 
in urthrilen , folkc man i^.iuben , djs (jaiu.? Werk wäre ein 
fratizoüfchf I Oriijinil , Ui wi'' 7. H. des Riirper« Subtil, N*l^-: 
x tiies mefmres rrjrHblicairies , ytejenteet daut lenrj moyent E**- 
iMtid* ou CollMk)» tompleite des ünvmgu ]ur cttte tratirre. 

aber Nein, Mr. 0. Z. ftappelt etwas nach {einer Alanier 
^ufammen ; aber er hat den Tyliematiu-hen Zufaiamenhang die- 
fer Maafscnretoaoi , und die grofscn Vortheile. die daraus er- 
wfitiiferi , auch nicht von weifen geahndet, £»fthwci({e darga* 
fWik : alles ift nur Stückwerk, ohne Zufammeiihaug , obaa 
VolinändiRkeit, gar keine tabellarifche Ueberficht, uiclit cin- 
■MÜ dicKamaa, und dia neue Nomaiidatttr der Maafse iwid 
Gyewictit« kaaait vor. Daa trft« StiMii» davon uns Hr. ». Z. 
dta Oa h a cfa t z Bag liefen, ift ainAtiMiii^Mt «inüB BtHcbt Au , 
Cl0li*cn«de(iititiai ^rhogafi aa die Nacismlvtrav^iili^' wd- 
*mie fiilbft auB' einem Rapptirc der CettaliOarkif dar Akadenit 
Jum^Qrfmge, fiarAi-, ^/«a^e genütameu ift, «nd im'Jtili^a 
^IM yft4iW4lt«t worden. Warum er cb«ii di^fen hötbft un- 
voTlftandlgen Bericht g«-«- il. : ha», iii fcljwcr zu Tagen. Weder 
die früheieri , und erltc'i Tlt i (i^yo) auf Aiircguni; r!cs 

üifciiof« vo;i UjUm* der ySiifiiibU-e cvaß'.luaiite , noch die 
1, jicrii und i'-(etcr«^.'i vmQ dt«; (.uyf.iuf , Ufid dtr>/^'f«fc iJud 

iu«r «aztitrvffiii, fauif mff:l|'ür^PtT| ytt4 ^ ^ 



kc)m ZeHm aKgefertiect, voaudca . den 3^ Ociob. 1790 ym 
Crange , LMiKujitr , Bmrda , TtUct . CurKfcict darüber cr- 
fliiieten Bericht , ■»eif* Hr. v. Z. wühl mchts, fo weni»; a!« 

vüu dem, dcii jp Mdrr 1791 der .^kadtini« gcraach icn K. [ ü: t 
über die Einheit der Maaf»«, von Sordm, JLa Qrauge, J-* 

JibK* t Mmg* ^ Hl d C «<*W b 

Dm Mftrt MAl far ihll iminer Metrum . er ferzt «f 
frtmtXnMm ttrfdit auf 3 Fufs iv Linien und ; 
(gdunifr ift e» 3 TuH e^oH 11 L>n. 44IQ52 . der mittlere hft- 
rmtangradzu «JTOJjTofren angenommen: daher t!cr ganze Qua- 
dnnt 51.1:430 Toiien , Wovon der zehr. MillicnfteiKi! , obii^as 
w^hre Aletrtf t'iebr. Ree. will hier in weniren /eilen eine 
beflerc und niiiclicfii.rt narftellung der V» rhiutn lle der n'tf.i 
und neuen X.ängen - Maafse , dia zu ihrer j;,egeureitigeu Ter-' 
— * ja_^ 1.J — — . ngöi, Puny ]|cri|iMaeo. 



[Unif. 



■ l' — 2,'646?J f 777.1! 

Der Lo^. je^lcs diefer VerhiltniCTe inufs zum I.og., der Anzahl 
der gegebenen Bletre addirc werden, um denläaii|t dBT nabut-. 
ütoh^iidand 'CMiw^tMtdiraMka Maofse zu haben. 

Logarithm de. Verhaltniffe. deriJÄ*- ^l^' fnftl SSl 
ne^nllebendan Maafae »u damj^oll.« mm 

sl 43334 

Der Loe- jeden Verhütnifles, «iufs zum Log. ^er pegibenrn 
AiizahLToifeu* l ufiia, Zolle. Littica addirt werden weiui 
nun von iadaau daa Lio§. im >oftiaaaMidM.A|ttiU NUtft Im- 
ben will. 

Die franzöljfche Toife hcifst beym Vf. immerfart Ruthe; 
das Vf rluJinifs de» neuen Morgen Landes, (warum feUt die 
UelierC ihre i-ii'i-'.:tlichc Benennung Are niclii dnzu'i) gegen daa ' 
vOrms'ii^e Jrprnt , ift nicht, wit- S. 10 iU-Iiet , wie 49 zu 50, 
fondern wie 49 zu 95. S. Ii Eiii sorn i?er Aiisiail auf d.e armen 
Franzmänner, hier wird ihnrn 1:1 einer Kr .ittfjjrncbt: , ihreAr- 
maaCtung derb verwiefen, da Ge walinen, djfs bey Reguliriint; 
diefer Maafsretoni| a'.les von ihrer Erfindung fey, fogsr .die 
dazn gebrauchten Inllrumente und Werkzeuge, der Vf. ruft 
daher nach einem GedanKenflricfaalfo aus:. „S^fe/rk/am als wertm 
itt Ftldmefflainß nnd Naturlehre vor ihnen noch keine, inßm- 
menta gehabt hiitte. 8. 19 hat der ganze Tag 100,100 ftait looooo 
KkunlcB» ebenda(ie)bak«BiBtAif£«cA/d/ vor, RMttlMlimia. 
DMIn Abfidmitt hat dar Br. Dciierf. mit xahlrcichcn, Mclift- 
unbadaamAea« simddofto. tiiid gar nicht-siM'.fiacbe celtdrt> 

See Voten «acfcw dwtbrvkkc-, ' obglekh er'äns aucfi Ine laid 
a im Taatt AiM <diarIBiaii|eii, Uhlieya akbt -TOvenibaMM» 
hatt fe ift gleich fetna «rfte Apnerktiti; eine bKcbftvtchti^e 
Variheidigung , warum er die jetzigen Franzofen nicht Frank-* 
reicher oaer Neafranken, fondemFranzsfen nennt, v. cil ihm diefip 
ne<:ogifche Benenuungen hart fürs Ohr und nicht uohllaHtend 
khncen ! n. d. r!. 8. 2J macht tr die Franzofen gar tu eineia 
1 land -Uconiioir , ,,Ja (tpridit er) wUren die Fram^fn ißEur^ 
j)ä dMs allgemeine grojft Uai^elttvn;toir\" u. f. f. 

. Nun folgt ti« Ab^bflitt, S^flanttder Msar^ tibcrfeKtla- .' 
ben ; aUein auch aidu ein Wort, nidit elie Ziffer kou-ott van 
diefem Syftem vor; es wirtl blof» erzählt, dafsBorda der Aka« ■ 
demieirincR Bericht d.iruber dbi^fftuitei habe, was aber in (>!<•- 
fem Bericht gcftandi'u liut , tüciut luis verborgen. Dri>;«ntii be- 
fcheuki UH& der llr. UebcrC uiii mfhr Noten, 1\>.i. I)a 
berichti r er x. R daft. die 1 rawzofen wenig Acttrhaudei. meUt . 
nur ruHj V hdiidel hsiicii , und dafs der Uaadel dsf BalUndav 
gaiis&:ii)* Itocken gcrathen fejr. . « . • 

■ Biit- „Verm^Sttng äh MetiJna>ii.*' Tn {i Zeilen aügetl-tftl. 
De Lambre habe einen Bericht d.iritber n'.i^eK-'wi r . w>i a'.v-'r 
darlnn geftandtn, da%oii keine S>ibe. IIiccau^jLiii't ..iurc^e- 
,.jit(iHr (duiike!f;L-f.ii - f I !) Auizug, di« biii.rin- m . riifu 

" ^1 rt\ tr A * • - * . 



,tM« jÄe». trangntarl.'* IfUr ift der finr.? Sinn de« Orif i- 
iKb rotat verfiebic , oft ift Gribd kein Sinn darinn. Beyai 
Wort Aequator feist su mekrsrcr Vcrftitidlicbluic luifc« Ueber« 
r«tseK f«lj{«n(ls ErldütMung ! Mitugs - Unit , MeriiilM« pr^ 
Ifta. Dtr nürg«r Al«x. 8foa{iiiart r||cjclic voia Et» -Funke. 
ttBCer Ueber{«tz«r briitp «• aber «rfk ihs rein»« tiad fbtat 
XU (G^rvr- Punkt, im Ort^thUf Ztn.i Nun ilU Uarf — 
find ftinf 'Conniaio&au bcjr 4**^ HMi^Asb'üc ang«^ 
!M«ilr . allein kein« hat ein Cphwcttrw Wti wkhtltrere« Aitit. 
a.s die drill« Coamiflioii , de ift blvfü ittpi da M > ..Jie 
Atzahl derer ytbratioue» zi tShtl*. ^tHtUkt t>r^ Liu im ei- 
,^er'i a n n 0 m nt fn e H Tuf^e yoUtndet.'' 

Nun J 'igt „beruht von H-tuy über dtr nngewaudte* Rtill€(, 
t,ien 11 affjcr gefuHten Cuhnrn oder 14 nrjcl von irr Grefte 
,,tinitt Fufset lu rnritcn.V iixnr. vi^rworreii , utid uii trerClind» 
iich ubefleitt; ftlLli. iVni/ii rf^e AufT^kritr. Eigeiididi wird je- 
handelt von der JkAimmaug des Gewichte eines Declmetec 
- voU Waffef. 

y A/rjJi»«g il«r ALlltf^t- Lini* ( MeriilMÜ)." War fchon S. 
zj. da; abe* yielleichi ift uu rerein L'tfbrrrctzer , P^erfneffatig 
'flet MeriJiiini, etwas aiu^ercs, a!s Meffurngdtr Mittag i r Lwie t 
Jü% etubalt aburtn^iä nichu ali di« Iteffimo imlMdivtende Nadi» 
ri.chi, dafs Briefe rou M'-ch.iin au« Sfmim indw Yftflfi"n-'. 
lun^ der Akadeoit dec WitTe^fchafteii vw^ ^H ltim %W P <a n > y«Ai 



ibnuB «iflMfekaCiUcbyit üiliaU erfahrt nan akhu. mnuft» 
M ««Iii üftto BvVWBkluif «twäs fchr wkbtiim. fcyn ^dV' " 



„ . „ - , . - . - Ht. r. 2. 

•hat aber aitcb im wakr«il .Orund dMOa tMAackt. „oUn^trritl^ 
„iß dam der CmW* weil Gtitkrt» mmi ff^tB/ch^t^n tile* 
ff Nafiunen, kemer jtbtr autfehliefnmgtufeife tugchr'reyi." 

De« ßcfchltif» «nacht ein llericht. der Uari^cr I.e Roy 
DB«; 'r.-ri v. (SjII vfoh'i Perny feyn.) „Ueber Hit vjm Luuit 
f,Ltrthc>Hä werjer'i ft« Vir auf Jfr See die Jungem z» oteßen, 
„u/elche (weieho) in rine> •■iji-i.'.iichen S:tniHg det JLyrAMi de». 

■ „stvn ^tau I7yj. •?».'<•. ' « worJm" i\eb(l einer Fuulauinerknni{ 
ides Ueb«i fetrtrs. Kn:Lilc e ne kurze Golchifliie fllLer Betuti- 
Lernten zur Erfindern» der Meere» -La ni{^. Schon die fruiiÖ> 
lifciie Ur.chrift hw nele Ur. rellluadt-keiten. Lnrichtifkeitcu« 
uuA Mj:i:o1, xlitfe hat Hr. r. Z. durch feine Uebcrfcuuny, 
Note') . t-pri>. ;i - Druckfehler treulich vermehrt. Z. B. dl« 
Iraiuöüicheu Bericbierlla'tur erwähnen dea Quiliauma d« 2ftiiif 
inier , und (citnM \YerkM. MteomttrU il« CAimaU «tCf..' 

■ Unfer ü«b«ifetzer. verbelTert, TerbalUMmiGm , und Uber- 
fttxt; fVüiulm itr Sck^f^i MÄttmkrig emtndirt «r rx img*» . 
«i». wn4 mJkdu metrümetrii« danHif i tu« lÄag«, irird AbirM» 
chiinK roa der Mittan.LMW «. C t (&tcw Mriuk bar ditfar 
Otteccnlieit art . dafil oiafiii aM«ll«iinli|s Wwk* walcW i««}. 
in folio herauskam, uad ddAn «atUUnüfir Titel iA. üfr'co.. 
i»rfri> .7c .''atnuBf, eu mMttiWfit wufmrtr tat longhudLet 

It ffiuiitn de Vaimant, 4t Fimvrntion Je' öniUourne ßt Aam« 
^ tw.tr de (^n;ifl • F. tue cm LagfutJoc, >:'. Un. Rödiiig*« 
<o;jit febr fLeUsiiJ bvarbeiiei-en Lircrjüir üti Mam.e nicht t<v 
)iOn3i:]< , folf-^ich aujfi nitiit, die b M rf .:iuf erCchienenc Wie- 
«'i-.r»ci(unr;" conjut ii: jn de /' Ittvmti.tn dci UjugitnJes , ou de la 
JSJc: /^:(t. ie de P^irnaxt elr. fxr Domnot de Bar-(r'- Dai-. Pj- 
rii lOll' 4- Allein <i^r erlh- Erlliidcr, d' r dii-fc Ide*: <Lli»bt 
hatte, W»r Fo:ijl^:tt Jir{!.irH , nebnrug aus jiige tu d>jr l^vr- 
' tnandie, welcher he fchon 15^4. bekannt <?<'inacht hiUf.) Bey 
JrtiK Dapti/Ie l^rin" (S. 4^) nitteii die lltrrn Frinaofen WoM 
vfwihnaa Itonnen . dafa feine nca« Monds - Adeibed« , nur eine 
'varblfini** von Kwlmr vorfafchlafene ift, (Tab. Rmdmlah. 
B. 3«^tt'4& «*d IJorngomontiMV Afiron. Doi. |U 3tt> wU 
l5;a) Waa abw-Rec. nock nuAr wundert, ift dife. ÜMMfa 
hekMmm &«pcwcrk, iMmgilMiimm ttrr^pimm me «m <«al*^ 
finm . «M« lra«t«iar£}|paiiM ^damimm. Pttfi/UtiS^i. 4* • 

ftrinB Wicdrifi^pr- AMaUa ~ ' ~ ' 
üodiR/r'f allgemeine« Wdneiftaidi- 
. vorkommen. lieaedtU« Setfßt 
dti, i6ti- TeJiU d« auch. 



ia uni £aai«rrrf DmUb M 



• S. 43. I f a d i t ein« artife Berfcfrtlftmf I» 

UetieriVtser« vor; der iilWtenfeMiber rrziMc alfo: ,Jm 
,J«m ngbcti>eM kam, dkH« aott JW. Prrf. Megtt im 09^ 
„tmgm €dine% MomdtabMtm ybnkommtMhelt fwhm PHrtUß • 

„ämß^daiibuf foflui» Jta$.^gFtfeke BnrUnfn» u dirr 

t,Wiiiwt .... i^är af« Gtfchemk »un 4000 /'/. Sttrliwg ncr. 
„kaHMt." Weldia •V^rwirrunf von Bcgnfen . von Sachen, vo« 
Zeiten »nd Umfländca! — Uarrifun war bekan.u;icU i -.b Tod- 
feind aljcr Lurtar Meihuden. er gericih in Il rie, f -bjld ee 
Muiid^uK'in nur nennen liörte ; diejenigen, lii? lur M -julib*-- 
obacU!^;ijen waren, hitis er Lnnities, m deuHVh NaiTdn, aber 
auch v'ie Mondttaf<ilii ^.1 t; titr I'recedwr bey Jhrcn beknlflidl 
und angewendet vverdfii k< .iiieii, t'Ai «irkJire uii* i«n«ud! — 
Auch Ml 'l'fb. Aluifer'i Wniv.« aivht 40ÖO , fondurn nur 300» 
Pj. » ih.iiun , ^uuJ das iru tiruüer Muhei Hr. Hofr. K»^mtr 
und der fui. rrlui .ielis mwfsii-n ea ^ll ausfechten. S. 47. l»ier 
irren üch die Hti. Roy und Feniy, diaSadiea liegen iwax fiehe 
nahe bey einander; allein dia Wahrhek ift. Huygben« «fluid 
rein« Uitr nicht. u«.4i« X^nfc u;r See su findeii« (oadarn er 
fucbie feine Ertinibuifjliir darauf aniu wenden. &9a^ baicagM 
5 Minuten iß Zeit 1 . 100 Ruibeu umar daaa Acq>tatar . und 
auf d«x luihß«! Seit« uuchan tOdiju iiJS^ 14. 46oß^'«:i><^f 
KtS^iA di^^Uh' <H .4^ Tagan ^ ÜHfuiaa aBfpwidMi» dw 
«lk!«.aiiaa fidbaro JLinicanvIirt Ml idfi» -wähl » MüMa 
Si^lWi «a^teaa^Edia« yti JUiui ta ift |^. daf« CapT 
CooJk fick »ludfafthar Saaui^m a«if firiMa R^C« biüsfif U< 
dient habe., ar bat;iie eine von diefera tutiftjer gehabt* To» 
dern nor ^oftCumti^gi, Ktndäl (dirfe bnden Uhratagiiat w afd ea 
in der ganzen G«rr)<ichte nicht genannt) und^nral«'. Auch ha« 
Fynrry nie TimeKetpfr, foi'-dern blofs Tafch**!! - Chronometer 
ver'Vriiget; Wtc. ■*. tih ösli «icftrr zu ft jU für die Cunft ge- 
ftorbene Kühler zwey grofse Langenwliren angef^njey, abar 
isie vollendet hat. • 

Das fflerkwilrdif Ite von dlcfeia fi Tzen Beriehta. vins ' 
«na der Gang der l.ouisBcnhoudifc^en Landen -Uhr ^ivafeni ■ 
aber da >aia RaftAar ibraa Gaaaaa darin vorkonou, Ca Ctgt ' 
das gefagta nickt «Maiabr. ala dafa di« Uhr beniich in ««'lea 
Temperaturen gegangen fey . der Biirger Nouat hii ßa aof der 
t^atiaiuiftarawarte v^i< 14. M.irz ijga IiIb is-Oacenb. gfifAtU 
Ibra gySfita ligjicha Abireicauiif UA tut über a 8«fi» batfip» 
haben, daa wite rtdit brav t 

Hr. r. Z. ift ancli <irie unfe^e T-efer r»rnHih!i.->i riio.i 
werden b>fmerkt habeiO «'o i;ror»rr Tiiriilc ; d t C.jn«io,j Jn 
Umpt , heiCst bey ihm t'.ie z.'fj;<' -nifr;/; , Bure^Tu dt l on^i'H- 
d«t, Lii«H(eBm«ffUBjrscointoir. die Toife , Ruih«, Curvno're- 
•re i5«itan*t '«!er, let Gratia iiberCtizt ar dje Kdrncr. O^et, 
Vorwurf, Roitpot t decimat, Decimalbeau^ Rxgia genriv. ric», Eut- 
ibrimngilineal . PmUffne des L^MgUmJet, Uebting (l;e L.-in<« 
zur See xu tncQen. An aua^efuclMen Ausdrücken , Sprach» 
{rhnitzern, VrovinrialiAHK fenlt es aucb nicht, jdie Ree. zum 
Thcil anverilaudliv b waten; z.B. S. 3. anfgfheitert* Bqfri^/ 
8. 17. einfotg'icb ; S. 19. vcn-Urlich würderen ; S. #2. «at(a«ifr 
feaan u. f. f. fisr Coariaaeaujc ftehi iaawrfprt CevteaMOj^ ftaat 
JaßiA Enun immm Lumertf, dach diaa latsier« kana FabM* 
dea Original! Cayn, daan dar Oabarfaiaar bat wähl weder ««•• 
finery nofk X^arf ja etwaa gdUirL Bm laMa d mf ibu j 
giab».Matlwteba ymm daaa gatiar Baaaafc daa Xap fifarf aa, J>a» 
mt niduä Mik. «od.da«k allaa Ma auf diifribnllnMgMii 
barmonire, fn zeigen, wir itoeh an, daft die Haiwi a h le» füUk 
fortlaufen . Von 8. £4, eefi hiebt einfiprnng aal |A, und fa ar> 
hak das Werk 100 S.. da es deren u irkluh aarAt^at. 

Ree. hätte über diWes elende (.»tfthmier nicht f« r-'.i}t 
Worte ver'oren, '.viiTi e< ihm lUchiyerjcil^tflTun? gegeben h^r<i>, 
manche JidtzUcbe h-nierkung in diefe Kecendon euirettreu« i 
Der grafse Leib'ii'z ptlccte zu fa^ea. ea wiee keiji Uac.i U 
fc!:lrrht, daf nicht zu etwas nunee konnte, und fu hibe* 



wir :l,cfca ala WannnijjstafeJ gebraucht, um LeiVr, 
Syftem der neuen franaöiitchea Maafaa ooab «nb» 
auncheu Fcbkra SU tewabmi^ ."^ ' ^ ,V 
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